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Einleitung. 


Das  älteste  grammatische  Lehrbuch ;  welches  vollstän- 
dig auf  uns  herabgekommen  ist;  sind  die  sutra's  des 
Panini.  Alle  frühern  grammatischen  Werke  scheinen 
durch  sein  Werk  allmählig  verdrängt  und  in  Vergessen- 
heit orerathen  zu  sein.  Päiiini  selbst  erwähnt  fol- 
gende  ältere  G rammatiker :  A  p  i  c  a  1  i  ') ;  Käcyapa8); 
Gärgyas);  Gälava');  K  äkravarniai'u5),  Bhä- 
radväga6);     Cäkatäyana7);     Cäkalya8)^     Se- 


il VI.  1.  92. 
99.  -  VIII.  3.  20. 
VII.  1.  74.  -  VII 
1.  130.  -  6)  VII. 
3.    18.  -       VIII.  4. 


-  2)  VIII.   4.   67.  -      3)  VII.  3. 

-  VIII.   4.   67.  -    4)  VI.  3.   61.  - 
3.   99.  -      VIII.  4.  67.  -     5)  VI. 

2.   63.   -      7)  III.   4.    111.   -     VIII. 

50.  Dieser  Grammatiker  wird  im 
Eingange  des  Gai'iaratnamahodadhi  Cakatänga- 
»•  a  genannt.  Cäkatävana  ist  ein  Enkel  oder  ein 
entfernterer  Nachkomme  des  Cakata;  vgl.  IV.  1.  99. 
und  den  gana  rnnfr  1).  -  8)  I.  1.  16.  -  VI.  1.  127.- 
VIII.  3.  19.  -  VIII.  4.  51.  -  Dieser  Name  kommt  auch 
in  den  U p  a  n  i s  h a d '  s  vor  ;  s.  B  u r  n ouf;  Commentaire 
sur  le  Yacna;   S.  343. 


n. 


IV  K  inle  i  tun  g. 

naka1)    und  Sphotäyana*).       Colebro.oke*)    lässl 

den  S  enakaaus  und  nennt  statt  seiner  den  .V  cval  ä  y  a  n  a. 
Gewöhnlieh  sind  diese  Grammatiker  anderer  Meinung; 
als  Panini  ;  bisweilen  werden  sie  jedoch  nur  ans  dem 
Grunde  genannt;  weil  sie  die  Begründer  einer  Regel 
sind.  Im  erstem  Falle  werden  sie.  wie  die  Commenta- 
toren  sagen ;  fach-^iäj  (um  anzudeuten,  dass  die  Regel 
facultativ  sei),  im  letztern  Falle  otttt  (Ehren  halber) 
erwähnt.  Niemals  verwirft  unser  Grammatiker  ihre  Aus- 
sprüche. Die  Werke  der  Grammatiker  A  picali  und 
Bhäradväga  scheinen  zu  Vämana's  und  Bhatto- 
«j  i  *  s  Zeiten  noch  vorhanden  gewesen  zu  sein,  da  diese 
Grammatiker4)  ihre  Anhänger;  die  A'picala's  und  die 
Bhäradvägiya'S;  und  deren  Lehren  anführen.  Aus- 
serdem erwähnt  unser  Commentator ')  2  Mal  die  Bhä- 
radvägiya'S; ohne  dabei  zu  sagen,  aus  welchem 
Werke  er  ihre  Lehren  entlehnt  habe.  Aus  der  Ver- 
ffleichung  dieser  Stellen  ersieht  man  zweierlei  :  ein  Mal. 
dass  die  grammatische  Terminologie  bei  den  heulen  Vor- 
gängern unsers  Grammatikers  .  zum  Theil  wenigstens; 
dieselbe  gewesen  ist  ;  das  andere  Mal;  dass  die  ursprüng- 
lichen Werke  derselben  mit  der  Zeit  ähnliche  Verbes- 
serungen und  Zusätze  erhalten  haben,  wie  die  Gram- 
matik des   Panini. 


1)  V.  4.  112.-  2)  VI.  1.  123.  -  3)  A  Gram- 
m  a  ruf  t  h  e  S  a  n  s  er i I  1  a  n  g u  a  g  e .  S.  XV.  M  i  s  c  <•  1- 
laneous  Essays;  II.  S.  48.  -  D  Siddh.  K.  Hl. 
170.  a.  Vgl.  zu  III.  1.  M>.  -  MI.  3.  *>.">.  -  ö)  Calc. 
Ausg.    s.  853.  und  s.  886;    vgl.  zu  VI.   4.    1  ö ö 


Einleitung.  V 


Ausserdem  werden  von  Pänini  noch  zwei  Schu- 
len erwähnt :  die  ö  s  1 1  i  ch  e  n  ')  und  die  n  ö  r  d  1  i  ch  e  n  *) 
Grammatiker.  Diese  Namen  rühren  höchst  wahrschein- 
lich vom  Wohnsitze  dieser  Grammatiker  her.  Die  öst- 
1  i ch e  ( oTxtf )  G cgend  heisst  nach  Amara-Sinha3) 
das  Land  im  Osten  oder  Süden  vom  Flusse  C  a  r  ä  v  a  t  i ,  die 
nördliche  (3e[W)  Gegend  das  Land  im  Westen  oder  Nor- 
den vom  seihen  Flusse.  P  ä  ü  i  n  i  gieht  mehre  Regeln  4), 
wie  man  Ableitungen"  von  den  Namen  der  Oerter  und  der 
Bewohner  der  östlichen  Gegend  zu  machen  habe;  die 
nördlichen  Bewohner  dagegen  erwähnt  er  nur  in 
einer  einzigen  Regel 5).  Diese  stehen  nicht  in  demsel- 
ben Ansehen,  wie  die  östlichen;  dieses  wird  in  einer 
k  ä  r  i  k  ä  6j   ziemlich  klar  angedeutet : 

crrn^T  fsr^sTfr  f st:  #pr#r  %m  i 

„Die  Saras  vati,  welche  die  ö  s  tl  i  c  h  en  Bewoh- 
ner von  den  nördlichen  so  scheidet,  wie  der  Fla- 
mingo die  Milch  vom  Wasser 7)  ,  möge  uns  schützen, 
damit  die  Gelehrten  zur  Vollendung  der  Wörter  gelan- 
gen/4      Wenn    die    Saras  vati    hier  nicht  die  Göttinn 


1)  III.  4.  18.  -  IV.  1.  17;  43,  160.  -  V.  3.  SO, 
94.  -  V.  4.  101.  -  VIII.  2.  86.  -  2)  III.  4.  19.  - 
IVr.    1.    153,    157.  -     VI.   3.   32.  -    VII.   3.    46.  -      3) 

Amara-Kosha  S.  66.  7.  in  der  Ausgabe  von  Co- 
lebr.  S.  68.  7-9.  in  der  von  Loiseleur.  -  4)  I.  1. 
75.  -  II.  4.  60,  61,  66.  -  IV.  1.  178.  -  IV.  2.  76, 
113,  120,  123,  139.  -  VI.  2.  74.  -  VI.  3.  10.  -  VII. 
3.  14,  24.  -  VIII.  3.  75.  -  5)  IV.  2.  109.  -  6) 
Calc.  Ausg.  S.  32.  -  7)  Ueber  diese  Geschicklichkeit 
des   Flamingo   s.   Cakuntala  S.    143.   Z.   6. 


VI  E  i  11  1  c  i  t  11  ii  g. 


der  Beredtsamkeit  ,  .sondern  der  Fluss  gleiches  Namens 
ist.     woran  ich  kaum  zweifeln  möchte ;    so  könnte  man 

ans  dieser  Stelle  vernintlien  ,  dass  die  Carävati.  der 
man  bis  jetzt  noch  keinen  Platz  auf  der  Karle  hat  an- 
weisen können.  Wenn  nicht  die  S  a  r  a  S  v  a  t  i  selbst  .  80 
doch    ein    in    derselben    Richtung    ('Messender    Fluss    sei. 

Aelter  als  Pänini  ist  ohne  Zweifel  auch  Väska. 
der  bekannte  Erklärer  des  V  e  d  a  -  Dialekts.  Der  Name 
ist.  wie  wir  ans  Pänini1)  ersehen,  patronymisch  und 
bedeutet  einen  Abkömmling  des  Vaska.  Vaska  ) 
kennt  vier  Redetheile :  die  Nomina  (^tft-t  ).  die  Verba 
(^TWFT j ,  die  Präpositionen  (  TT^rr  )  und  die  Partikeln 
(PFTTFT).  Die  Casus  führt  er  in  derselben  Ordnung;  wie 
die  spätem  Grammatiker;  auf3).  Die  Grammatiker  £ ä - 
katäyaua  und  Gärgya;  die  Pänini  erwähnt,  kom- 
men auch  im  Nirukta  vor.  Väska  berichtet  uns. 
dass  der  Erstere  alle  Nomina  von  Wurzeln  ableite,  dass 
aber  Gärgya  damit  nicht  ganz  einverstanden  sei. 
Denn,  sagt  dieser ;  wenn  alle  Nomina  von  Wurzeln 
stammten,  dann  müsste  jedes  Ding;  welches  dieselbe 
Handlung  verüble,  auch  denselben  Namen  führen.  Wenn 
das     AVort    Wrf    von    der     Wurzel    ?jtt     herkäme,     dann 


1)  II.  4.  63.  Vgl.  den  gana  fTrarrr.  -  2)  Meine 
Notizen  über  Väska  habe  ich  ans  dem  Anhinge  des 
Nirukta    geschöpft;     in    dessen    Besitz     ich    durch   die 

Gefälligkeit  meines  Freundes  Wester  gaard   gek len 

bin.  Demselben  Freunde  verdanke  ich  eine  Abschrift 
von  den  ersten  Büchern  des  weissen  Vagur  -  Veda; 
den  ich  bisweilen  in  meinem  Commentare  citirt  habe.  - 
3)    Vgl.    Rosen    zu    11  i  g  -  V  e  d  a    l\.    8. 
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müsste  Jeder ;  der  einen  Weg  durchliefe,  ^H  heissen 
(ß:  cF^my  MHU^HH  lud:  *T:  STSFTnr:  ^TTTT  )  ;  und  wenn  nm  von 
der  Wurzel  Hf  abstammte  ;  dann  müsste  Alles ,  was 
wüchse  y  nm  heissen  (?TrT  f#rf%rT  rj^rTfr  fTüT  nr^).  Auf 
der  andern  Seite ;  fährt  Gärgya  fort;  würde,  wenn 
alle  Nomina  von  Wurzeln  kämen ;  jedes  Ding-  so  viele 
Namen  haben .  als  es  Handlungen  giebt }  mit  denen  es 
in  Verbindung  treten  könnte  Qmnfä  ^(H  usirnim-ü  MiTTm 
rrFjTFT  w?iTcri%:  mar.  *izmun  hioI*jt  =rrevJTOt?röw:  wtftJ.  Fer-  J| 
ner  wirft  Gärgya  dem  Cäkatäyana  vor ,  dass 
dieser  einfache  Wörter  zertheilt  und  auf  2  Wurzeln 
zurückführt ;  so  unter  andern  das  Wort  ^Trtr  auf  die 
Wurzeln  w^  und  m.  Der  Scholiast  des  Nirukta 
lässt  bei  dieser  Gelegenheit  seinen  Aerger  über  Cäka- 
täyana  in  folgenden  Worten  aus:  ort  f|;  :tft  ^ 
BlMsyWcfJirfHsf  =JkJTt^  I  rTSTr^^rlMdM-il  fä&fä:  STTstfCI'JHI  -siTFTr- 
fuTfüTfä m*u ^grfr^i^TrT^  q^TPT  l  ;;Wer  wohl  möchte  ein 
Wort  zertheilen  und  es  von  mehr  als  einer  Wurzel 
herstammen  lassen  ?  Dieses^  was  frühere  Gelebrte  nicht 
gethan  haben,  hat  Cäkatävana  aus  zu  grossem  Ver- 
trauen  auf  seine  Gelehrsamkeit  gethan  y  dass  er  näm- 
lich die  Wörter  zertheilte.1"  Yäska  nimmt  den  Cä- 
katäyana  in  Schutz  und  bemerkt  unter  andern ;  dass 
Cäkatävana  das  Wort  nicht  gemacht  habe,  und 
dass  daher  Gärgya  seinen  Tadel  schicklicher  gegen 
diejenigen   richten  würde;   welche   das  Wort   gebrauchten. 

Ich    kehre   wieder   zu    unserm    Grammatiker   zurück. 

P  ä  n  i  n  i  ist  nach   B  h  a  1 1  o  g  i  ' )   ein  Nachkomme  des 

1)   Siddh.   K.  Bl.   73.  b. 


VIII  E  i  n  1  c  i  t  u  11  g. 


Pänina1).  der  wieder  ein  Enkel  oder  fernerer  Nach- 
komme (_  <Tr3"Rrq\)  des  Panin  ist.  Vom  Eigennamen 
Panin  giebl  Bhattogi  folgende  Etymologie:  hum  «rar:  i 
ttöpt  cjrnr-jTnfqfn  (ein  värtika)  57:  1  ^  ".^wiTfrr  thit  i 
Der  Verfasser  des  G  a  n  ;i  r  a  I  d  a  in  a  li  0  d  a  d  h  i  leitet  den 
Namen  Panini  unmittelbar  von  Panin  ab.  indem  ei- 
tlen letztern  Namen  im  gana  önrrrnr  aufführt;  vgl.  Co- 
leb rooke.  Mise.  Ess.  II.  S.  5.  Am  selben  Orte  be- 
merkt Colebrooke.  dass  Panini.  nach  den  Puräna- 
Legenden ,  ein  Enkel  von  Devala.  einem  inspirirten 
Gesetzgeber,  gewesen  sei.  Die  Mutter  unsers  Gram- 
matikers hiess  Däxi;  nach  ihr  wird  er  Däxiputra 
und  Däxeya8)  genannt.  Nach  dein  Wohnorte  seiner 
Vorfahren 3).  dem  Dorfe  Calätura,  heisst  Panini 
auch  Cäläturiya.  Unser  Grammatiker  lehrt  uns 
selbst4)  diese  Ableitung  zu  bilden,  aber  weder  Bhat- 
togi noch  unser  Commentator  bemerken  in  ihren  Er- 
klärungen zu  dieser  Regel,  wer  dieser  Cäläturiya 
sei.  Dass  darunter  unser  Grammatiker  verstanden  ist; 
schliesse  ich  aus  dem  Ganaratn  amahodadhi.  Am 
Eingänge  dieses  Werkes  werden  mehre  ältere  Gram- 
matiker  erwähnt,   und   an  ihrer  Spitze  der  C  ä  1  ä  t  u  r  i  y  a. 


1)  Nach  Wilson  (vgl.  d.  Lexicon  u.  d.W.)  lieissl 
unser  Grammatiker  sowohl  Pänina  als  aucb  Panini. 
Panin  und  sein  Abkömmling  Pänina  kommen  VT.  4. 
165.  vor.  -  2)  Vgl.  Wilson  u.  d.  W. ;  die  kärika 
in  der  Calc.  Ausg.  S.  10.  \\\u\  in  Betreff  der  Ableitung 
Däxeya  IV.  1.  120.  -  3)  srfäsRj  vgl.  zu  IV.  3. 
90.   -      4)  IV.   3.   04. 
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Im  Commentar.  der  von  demselben  Verfasser  herrührt, 
wird  über  diesen  Namen  Folgendes  bemerkt :  STc?rnjfT  HFT 
jjtjt:  f  ^T  -sfiTsFTT  •sCTftTTtfTT  STMinffä":  cnfqrfö:  i  Diese  Ent- 
deckung ist  von  einigem  Interesse  ?  da  wir  jetzt  mit 
grösserer  Bestimmtheit  die  Nachrichten  eines  Chinesi- 
schen Buddhisten ,  des  Hiuan  thsang,  der  in  der 
lten  Hälfte  des  7ten  Jahrhunderts  unserer  Zeitrechnung 
Indien  besuchte,  auf  unsern  Grammatiker  beziehen  dürfen 
und  dadurch  in  den  Stand  gesetzt  werden,  genau 
die  Lao-e  von  Calätura  zu  bestimmen.  Die  hier- 
her  o-ehörijre  Stelle  lautet  in  der  französischen  Ueber- 
setzung  *),  wie  folgt:  „Kian  to  lo  (Gandhara) 
[lüde  du  nord].  A  fest ,  il  touche  au  fleuve  Sind. 
La  capitale  s'appelle  Pou  lou  cha  pou  lo.  Arbre 
Pipala.  Kia  lan  du  roi  Kia  ni  sse  kia  (400  ans  apres 
le  Nirväna  de  Foe).  Au  nord-est  de  ce  dernier  ,  ä  50 
li  .  en  passant  le  grand  fleuve ,  on  vient  ä  la  ville 
de  Pou  sc  ko  lo  fa  ti.  Au  sud-est  de  Chang 
mou  kia  Phou  sa,  ville  de  Pa  lou  cha.  Au 
nord-est,  ä  50  li  de  Pau  lou  cha;  temple  de  Pi  ma, 
femme  d'Iswara.  De  lä  au  sud-est,  ä  150  li,  ville  de 
Ou  to  kia  han  tchha,  qui  touche  au  sud  ä  l'Indus. 
De  lä  au  nord-ouest,  ä  20  li,  cite  de  Pho  lo  lou  1  o,  lieu 
de  la  naissance  de  rermite  Pho  ni  n  i ,  fondateur  de  la  mu- 
sique/'  Der  verstorbene  Jacquet  hat,  wenn  ich  nicht  irre, 
zuerst  die  Vermuthung  ausgesprochen,  dass  hier  die  Rede 
von   P  a  n  i  n  i     sei.       Dass   ihn  der   Chinesische   Reisende 


1)    Foe     koue     ki    ou    Relation    des    royaumes 
bouddhiques.   S.   379. 


X 


E  i  n  1  o  i  t  u  n  ff. 


<I<mi  Erfinder  der  Musik  nennt;  macht  keine  Schwierigkeit. 
Die  Chinesiche  Sprache,  die  keinen  Ausdruck  für  „Gram- 
matik^  hat  .     weil    sie    seihst    der    Grammatik  entbehrt. 

konnte  wohl  kaum  ein  passenderes  Wort,  als  ..Musik--. 
an    dessen    Stelle     setzen.       Die  Ortsnamen    sind    schon 

von  Herrn  Lassen1)  bestimmt  worden.  Rian  to  lo 
ist  die  Gandaritis  der  Allen  .  das  Gändhära  der 
Imlcr:  Pou  se  ko  lo  fa  ti  das  Gebiet  der  Stadt 
Penkela  am  Indus,  die  Peukelaotis  der  Alten,  die 
Stadt  P  u  s  h  ka  1  ä  v  a  (  i  2)  .  die  nach  l'ushkala.  dem 
Sohne  dvs  Bharafa.  Ihren  Namen  erhallen  haben  soll. 
l'a  lou  cha  hält  Herr  Lassen  für  identisch  mit 
Pou  lou  cha  pou  lo  (777777),  welche  Stadt  auch. 
Foe  leou  cha  genannt  wird,  und  erkennt  darin  das 
I* e  s  h  a  w  c  r.  0  u  t  o  k  i  a  h  a  11  tc hha  (  TT77^f"7  ?  )  ist 
zweifelsohne  die  Sladl  Attock  am  Indus  .  da  der  \aino. 
die  Lage  und  die  Entfernung  von  Peshawer  (100  li  sind 
etwas  über  7\ :  geographische  Meilen)  ziemlich  überein- 
stimmend sind.  In  l'ho  lo  lim  lo  erkenne  ich  daSS 
oben  erwähnte  Dorf  Calätura.  Der  Laut  r  fehlt  bei 
den  Chinesen  und  wird  immer  durch  /  wiedergegeben  ; 
es  stimmt  demnach  bloss  der  erste  Consonant  nicht. 
Ich    vermuthe ,    dass    der    erste    Chinesische    Charakter 


1  )    Zur  Geschichte    der  (.'riech,    und    IndosU.   Könige. 

S.  145.  140.  -  2)  R  agli  11-  Van  ca  \V.  >0.  -  Stenz- 
ler  schreibt  7r.7r^r77T .  die  Calc.  Ausgabe  richtiger 
im^iddl:  vgl.  VI.  1.  219.-  VI.  3.  119.  Das  daselbst 
in  den  Scholieit  vorkommende  T^rnrnr  ist  vielleicht  die- 
selbe   Stadt. 
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falsch  gelesen  worden  ist.  Dass  die  Chinesen  Ca- 
latura  zum  Geburtsorte  unsres  Grammatikers  machen, 
während  die  Inder  nur  seine  Vorfahren  dort  wohnen 
lassen  ?     ist  von  keinem  Belange. 

Im  Katha-Sarit-Sagara1);  einer  Mährchen- 
sammlung aus  dem  Anfange  des  12ten  Jahrhunderts  n. 
Chr. ;  erzählt  Vararuki  dem  K ä n a b  h ü t  i ;  einem 
durch  den  Fluch  des  K  u  v  e  r  a ;  zum  P  i  c  ä  k  a  gewordenen 
Yaxa,  dass  P  ä  n  i  n  i  ein  mit  wenig  Geist  (sU^fici^) 
begabter  Schüler  des  Brahmanen  Varsha  gewesen  sei. 
Der  Erzähler  fährt  folgendermassen  fort :  ;;  Da  er  des 
Dienstes  überdrüssig  war ;  wurde  er  von  der  Frau  des 
Varsha  fortgeschickt }  und  ging  betrübt  zum  Himä- 
laya;  nach  Wissenschaft  sich  sehnend.  Dort  erlangte 
er  von  dem  über  seine  strenge  Busse  erfreuten  Civa 
eine  neue  Grammatik  3  alles  Wissens  Quell.  Darauf 
kehrte  er  zurück ;  und  foderte  mich  zu  einem  Wett- 
streite auf;  und  sieben  Tage  gingen  hin^  seit  unser 
Streit  begonnen  hatte ;  als  er  am  achten  Tage  von 
mir  besiegt  war ;  erschien  plötzlich  Civa  in  den  Wol- 
ken stehend ;  und  erhob  ein  furchtbares  Geschrei.  So 
wurde  meine  Ai  nd  ra- Grammatik  hier  auf  der  Erde 
vernichtet  y  und  wir  Alle  bethört }  wurden  vom  Pänini 
besiegt.^       An  einer  andern  Stelle  2)   desselben  Werkes 


1)  Katha  Sarit  Sagara.  Die  Mährchensamm- 
lung des  Sri  Somadeva  Bhatta  aus  Kashmir. 
Sanskrit  und  Deutsch  herausgegeben  von  Dr.  Hermann 
Brockhaus.  Taranga  IV.  Cloka  20 — 24.  -  2) 
II.  45,   46.  -     IV.    116. 


II. 
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wird  gesagt,  dass  Varsha  in  der  Stadt  Pataliputra 
(dem  Palibothra  der  Alten),  unter  der  Regierung  des 
Königs  X  a  n  d  a .  des  Vaters  von  K'andragupta;  al- 
so ungefähr  um  die  Mitte  des  4ten  Jahrhunderts  v.  Chr.. 
gelebt  habe. 

So  wenig  man  auch  sonst  geneigt  sein  möchte  j  einer 
Erzähluno- in  einem  Werke  dieser  Art  einen  grossen  histori- 
schen Werth  beizumessen ;  so  wollte  ich  dieselbe  hier  doch 
keineswegs  mit  Stillschweigen  übergehen }  weil  mir 
zwei  Punkte  derselben  eine  besondere  Berücksichtigung 
zu  verdienen   schienen. 

Ganz  unwahrscheinlich  ist  es  nicht,  dass  Panini  in 
Pataliputra^  der  Hauptstadt  der  östlichen  Völ- 
ker, also  wohl  auch  dem  Hauptsitze  der  östlichen 
Grammatiker }  seinen  Unterricht  erhalten  hat.  Es  kom- 
men nämlich  in  seinem  AVerke  für  mehre  grammatische 
Elemente  doppelte  Kunstausdrücke  vor;  von  denen  der 
eine  ihm  selbst  eigen  ist;  der  andre  dagegen,  nach 
dem  Zeugnisse  seiner  Commentatoren,  von  den  öst- 
lichen  Grammatikern   entlehnt  ist. 

Was  das  Zeitalter  unsres  Grammatikers  betrifft; 
so  will  ich  sogleich  Einiges  anführen,  das  der  An- 
nahme;  dass  Päiiini  im  4ten  Jahrhundert  vor  unsrer 
Zeitrechnung   gelebt   habe  ,    einiges  Gewicht  geben  wird. 

A  in  ar  a-  S  inha;  der  älteste  noch  vorhandene  Lexi- 
cograph  ,  lebte,  wie  allgemein  angenommen  wird,  um 
die  Mitte  des  ersten  Jahrhunderts  v.  Chr.  In  seinem 
Werke  treffen  wir  eine  Menge  von  grammatischen  Aus- 
drücken  und  Affixen  an,  die  auch  bei  Panini  vor- 
kommen.       Ans     diesem     Umstände     allein     dürfte     man 


■■ 
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durchaus  nicht  auf  das  höhere  Alter  von  P  a  n  i  n  i  schlies- 
sen  ;  da ,  wie  wir  schon  früher  bemerkt  haben ,  Pa- 
ninrs  grammatische  Terminologie  sich  zum  Theil  schon 
bei  seinen  Vorgängern  vorfindet.  Durch  die  hier 
folgenden  Stellen  glaube  ich  mich  jedoch  zu  jenem 
Schlüsse   berechtigt. 

Amara-Kosha  S.  363.  Z.  1.  und  S.  367.  Z.    1. 

(S.  378.  12.  und  S.  384.  25.  der  C  ol  ebro  oke' sehen 
Ausgabe)  wird  gesägt ,  dass  das  Wort  ^^  am  Ende 
eines  Compositums  ein  Masc.  sei;  ausgenommen  ^  wenn 
ein  Zahlwort  vorhergehe  ;  in  diesem  Falle  sei  es  ein 
Neutrum.  Nach  Pänini  (II.  4.  29.)  ist  ^tr  am  Ende 
eines  Compositums  immer  ein  Masc;  Kätyäyana 
scheint  die  Regel  auch  noch  nicht  beschränkt  zu  haben  ; 
vgl.  zu  II.  4.  29.  —  S.  363.  Z.  4.  (S.  384.  26.  Co- 
leb r.)  cpq-:  n?uic*jdir^  T(  ■  l  ;;  <FT ,  auf  ein  Zahlwort  oder 
auf  einlndeclinabile  folgend.,  (ist  am  Ende  eines  Compo- 
situms ein  Neutrum).^  Pänini  (II.  4.  30.)  lässt  nur 
wux  ein  Neutrum  sein;  Kätyäyana  erweitert  auf  die- 
selbe Weise ;  wie  Amara-Sinha;  die  Regel;  vgl.  zu 
II.  4.  30.  —  S.  368.  Z.  4.  (S.  385.  15.  C.)  yrzr- 
HfjjTTTVtfi  rsr^r:  *r^:  1  ;;  ^r;  auf  qtnr  und  ^tt^tt  folgend^ 
(ist  ein  Neutrum)/"'  Bei  Pänini  (II.  4.  29.)  ist  %% 
am  Ende  eines  jeden  Compositums  ein  Neutrum ;  die 
beiden  Ausnahmen  werden  von  Kätyäyana  (vgl.  zu 
II.  4.  29. )  angegeben.  Am  entscheidendsten  ist  die 
jetzt  folgende  Stelle ;  da  sie;  ohne  Zuratheziehung  un- 
sres  Grammatikers^  nur  halb  verständlich  ist.  S.  374. 
Z.  3.  (S.  393.  45.  C.)  ^rqTTqTrrT^r^?tTT^"?f  1  „Die  auf 
^trr^  u.  s.  w.  ausgehenden  (Dcrivaliva);  in  der  Bedeutung 
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von  „„  damit  gefärbt"'*  u.  s.  w.,  (haben  ale  3  Ge- 
schlechter)." ^tjt  ist  in  dem  Theilc  der  Grammatik, 
wo  von  den  taddhita's  und  deren  Bedeutungen  ge- 
handelt wird,  das  erste  Affix  ;  vgl.  IV.  1.  83.  Die 
erste  Bedeutung  dieses  Affixes,  wenn  es  Adjectiva  bil- 
det, ist  fpt  jm ;  vgl.  IV.   2.   1. 

Hiermit  ist  freilich  noch  keinesweges  erwiesen, 
dass  Panini  drei  Jahrhunderte  vor  Amara-Sinha 
o-elebt  hat.  Diese  Annahme  wird  erst  dann  eine  Wahr- 
scheinlichkeit für  sich  gewinnen,  wenn  es  sich  heraus- 
stellt, dass  Amara-Sinha  auch  jünger  als  Pa- 
tang ali  ist.  In  diesem  Falle  würden  wir  zwischen 
Panini  und  Amara-Sinha  noch  4  Grammatiker  ha- 
ben: Kätyäyana,  den  Verfasser  der  paribashä's, 
den  der  kärikä\s  und  Patang  ali. 

Die  Tradition  macht  Bhartrihari,  den  Bruder 
des  Vikramadit  ya,  zum  Verfasser  der  karika's1). 
Wäre  diese  gegründet,  so  könnte  Patang  ali  höch- 
stens ein  Zeitgenosse  von  Amara-Sinha  sein.  Die- 
ser Tradition  widerspricht  eine  andere,  nach  welcher 
Patang  ali  sehr  hoch  hinaufgerückt  wird,  indem  er 
zu  einem  mythologischen  Wesen,  in  Gestalt  einer 
Schlange,  gemacht  wird.  2)  Wir  brauchen  indess  unsere 
Zuflucht  nicht  zu  einer  Sage  zu  nehmen,  um  die 
Nichtigkeit  einer  andern  Sage  darzuthun,  da  uns  ein 
historisches  Zeugniss     in    den   Annalen    von    KaCniira 


1)  Colebr.  Mise.    Ess.  II.   S.   6.    —      2)   Ebend. 
S.  7. 
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zu  diesem  Behufe  zu  Gebote  steht.  Die  Stelle  enthält 
eine  grammatische  Schwierigkeit,  die  indess  durch  eine 
kleine  Veränderung  gehoben  werden  kann.  Der  Vers 
lautet  in  der  Calcuttaer  Ausgabe  (I.  176.)  folgender- 
massen  : 

CTörfrfrf    JT^TiTWr    SEI    ^T    cdlcJi^UI    c£FT    II 

Hr.  Troyer  liest  (in  seiner  so  eben  erschieneneu 
Ausgabe  dieser  Chronik ')  =ef^  öuich^ui  (sie)  für  ^öf  ^  c?rr0, 
und  übersetzt:  „  Tchandralchärya  et  autres,  apres  en 
avoir  recu  les  ordres ;  expliquerent  son  ( des  Königs 
Abhimanyu)  Cästra,  et  composerent  un  grand  commen- 
taire  et  une  grammaire  portant  le  nom  de  Tchandra.^ 
Abgesehen  dovon,  dass  ,  meines  Wissens ,  nirgends  ge- 
sagt wird ,  dass  Abhimanyu  ein  Cästra  verfasst 
habe,  kann  srsrPrTrf  auch  grammatisch  nicht  auf  H^wiit 
bezogen  werden,  da  dieses  Wort  nothwendig  ein  Mas- 
culinum  ist.  rT^wf  als  Adjectiv  mit  öfts^ot  zu  verbin- 
den und  „  nach  von  ihm  erhaltenen  Befehle  ,  dorthin 
(nach  Abhimanyupura)  oder  zu  ihm  zu  kommen^ 
zu  übersetzen,  wäre  sehr  gezwungen.  Lesen  wir 
crTStöri^u'i,  dann  lässt  sich  rT^wf  leichter  mit  tji^ai  verbin- 
den. Hr.  Professor  Lassen,  bei  dem  ich  mich  über 
diese  Stelle  Raths  erholte,  schlägt  mir  vor,  rT^Trnr  zu 
lesen,  wodurch  jede  Schwierigkeit  gehoben  wird.  Das 
Causal   von   oötft  hat  hier  gewiss     keine     andre    Bedeu- 


1)  R  ädj  atar  angini.  Hisloire  des  rois  du  Kach- 
mir,  traduite  et  commentee  par  M.  A.  Troyer,  etc. 
Paris   1840.      2  Bände. 
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tun*,  als:  Etwas  in  Gang  bringen ;  einer  Sache  Ein- 
gang verschaffen.  Der  Sinn  des  ganzen  Verses  wird 
demnach  folgender  sein:  „Nachdem  der  Lehrer  Kan- 
dra  und  andere  von  ihm  (dem  Könige  Abhiman- 
yn)  den  Befehl  erhalten  hatten,  dorthin  (oder  zu 
ihm)  zu  kommen,  führten  sie  das  Mahäbhäshya  ein 
und  verfassten  eine  eigene  Grammatik."  Zur  Bestäti- 
gung dieser  Uebersetzung  setze  ich  hier  eine  ganz 
ähnliche   Stelle  aus    demselben    Werke  (IV.  487.)    her: 

mzmtm  idRs^f  JTtrr*rrrär  j^futt^t  ii 

„Nachdem  der  König  (GayäpiUa)  aus  einem 
andern  Lande  Erklärer  hatte  kommen  lassen  ?  führte  er 
in  seinem  Lande  das  aufgeriebene  (nicht  mehr  vollstän- 
dig vorhandene?)  Mahäbhashva  wieder  ein".  Hr. 
Troyer  giebt  rarfi^-T  JT^T*m?T  durch  v  la  grande  gram- 
maire  bien  divisec"  wieder  _,  und  bemerkt  in  Klammern, 
dass  dies  die  Grammatik  des  Pänini  (sie)  sei.  Im  erstem 
Verse  hat  derselbe  Gelehrte  JT^rrai  ganz  allgemein 
mit  „un  grand  commentaire"'*  übersetzt ;  wie  ich  ver- 
mulhe;  aus  dem  Grunde ;  weil  es  ihm  unwahrschein- 
lich vorkam ;  dass  das  Studium  der  Grammatik  schon 
im  12ten  Jahrhundert  vor  unserer  Zeitrechnung  (nach  der 
Chronik  von  Kacmira,  an  deren  Chronologie  Hr.  Tro- 
yer sich  sehr  streng  hält)  betrieben  worden  wäre.  Hier- 
aus   können     wir    uns   auch  nur  seine    Anmerkung  l)  zu 


1}  Bd.    1.  S.  373. 
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jener  Stelle  erklären:  Les  titres  des  livres  „vyäka- 
rana"  et  „u pades  a"  paraissent ;  parmi  les  buddhistes; 
etre  Äquivalents  a  ceux  de  „puranas"  et  „tantras." 
(Voyez  le  Älemoire  de  M.  Hodgson  dans  les  Transact. 
of  the  R.  As.  Soc.  of  Great  Br.  and  Irel.  vol.  II; 
part.   1    et   2.) 

K'andra  kommt  in  einem  versus  memorialis ')  in 
Verbindung  mit  folgenden  alten  ;  Grammatikern  vor : 
Indra_,  Käcakrit^na,  Apicali,  yäkatäyana, 
P  ä  n  i  n  i ,  Araara  und  Ginendra.  B  h  a  1 1  o  gi  *) 
erwähnt  ihn  und  seine  Anhänger ;  die  Kändra's; 
öfters. 

Das  Zeitalter  des  Königs  Abhimanyu,  unter 
dessen  Regierung  Kandra  lebte ;  lässt  sich  auf  ver- 
schiedenen Wegen ;  die  alle  zum  nämlichen  Resultate 
führen ;  bestimmen.  Unter  Abhimanyu  erscheint  in 
Kacmira  der  Bodhisattva  Nagärguna,  dessen  Ge- 
burt die  Tibeter3)  400  Jahre  nach  Buddha' s  Tode; 
also  in  das  Jahr  143  oder  144  v.  Chr.  setzen.  Seine 
Wirksamkeit ;  sowie  die  Regierung  des  Abhimanyu 
würde  demnach  um  das  Jahr  100  zu  setzen  sein. 
Dieselbe  Zahl  erhalten  wir.,  wenn  wir  uns  an  die 
Chronik  von  Kacmira  halten.  Acoka,  der  48te  Kö- 
nig der  2ten  Periode ,  ist  zweifelsohne  der  Enkel  des 
K  an  d r a  g  u p  t  a  4).      A  c  o  k  a  ist  49  oder  62  Jahre  5)  von 


1)  Mise.  Ess.  II.  6.  -  2)  S.  weiter  unten.  - 
3)  Csoma  Körösi,  Tibet,  gr.  S.  182.  -  4)  Las- 
sen;  Zeitschrift  u.  s.  w.  I.  S.  236.  -  5)  Troyer 
a.   a.   0.  II.  S.   412. 
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seinem  Grossvater  entfernt',  der  Anfang  seiner  Regie- 
rung wird  also  ungefähr  in  das  Jahr  250  v.  Chr.  fallen. 
5  Könige  trennen,  nach  den  Annalen  von  Kacmira'); 
Anika  von  Ahhimanyu;  lassen  wir  jeden  derselben^ 
so  wie  den  Aroka;  nach  einer  Durchschnittszahl  25 
Jahre  regieren ;  so  erhalten  wir  die  gewünschte  Jahres- 
zahl für  Ahhimanyu.  Fast  zu  demselben  Resultate 
gelangen  wir,  wenn  wir  den  Chinesischen  Berichten 
folgen.  Diese8)  setzen  den  Kanishka;  den  letzten  der 
Turn shka -Fürsten  und  den  unmittelbaren  Vorgänger 
des  AbhimanyU;  400  Jahre  nach  B  u d  d h a'  s  Tode^ 
d.    h.    in   das   Jahr    143  —  144  v.   Chr. 

Jetzt y  da  wir  gefunden  haben,  dass  Patanga- 
Ii's  Mahäbhäshya  schon  um  das  Jahr  100  v.  Chr. 
durch  K  andra  in  KaOmira  in  allgemeinen  Gebrauch 
kam,  werden  wir  Avohl  befugt  sein;  die  Abfassung 
dieses  grossen  Commentars  zu  den  sütra's  von  Pä- 
nini  in's  Jahr  150  hinaufzurücken.  Zwischen  Pa- 
tangali    und  Pänini    sind;    wie    wir   oben  (S.  XIV.) 


1)  Hr.  Troyer  lässt  6  Könige  zwischen  Acoka 
und  Abhimanyu  regieren y  indem  er  auch  den  Bo- 
dhisattva  Xagärguna  zu  einem  König  macht.  ^iTJTTCör^ 
worauf  sich  Hr.  Troyer  bei  seiner  Annahme  stützt 
(a.  a.  0.  I.  S.  372.  );  braucht  indess  nicht  not- 
wendig   König    zu    bedeuten ;     der    Ausdruck     kann  eben 

ö  CT  ' 

so  gut  besagen,  dass  Xagärguna  das  einzige  geist- 
liche Oberhaupt  zu  der  Zeit  gewesen  sei;  vgl.  Las- 
sen a.  a.  0.  S.  237.  Die  Chronik  selbst  (I.  20.)  sagt 
ausdrücklich;  dass  zwischen  den  beiden  Königen  nur  5 
Könige   regiert  hätten.  -      2)  Foc   koue   ki,    S.   248. 
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bemerkt  haben ;  uns  noch  3  Grammatiker  bekannt;  die 
Beiträge  zu  der  Grammatik  von  Pänini  lieferten. 
Wir  brauchen  demnach  die  Entfernung-  zwischen  je  2 
bloss  auf  50  Jahre  zu  setzen  y  um  auf  das  Jahr  350 
zu  kommen ;  in  welches }  nach  dem  Kathä-Sarit- 
Sägara,    unser   Grammatiker   ungefähr   zu    setzen  ist. 

Seinen  Tod  hat  Pänini,  wie  das  Pankat an- 
tra1) erzählt,   durch  einen  Löwen  gefunden. 

Pänini  ist  der  Verfasser  der  grammatischen  s  ul- 
tra'  s  (daher  schlechtweg  S  ü  t  r  a  k  ä  r  a  genannt  5  vgl. 
zu  VIII.  3.  5.).,  oder  kurz  gefassten  Regeln,  die,  weil 
sie  in  8  Bücher  eingetheilt  werden,  Ashtädhyäya 
oder  A  s  h  t  a  k  a  heissen.  Zur  Unterscheidung  vom 
Rig-Veda,  welcher  auch  Asht'aka  heisst,  wird  P  ä  - 
11  i n i ' s  Werk  As  htakam  P  ä n i ni y  a m  genannt ;  vgl. 
die  Schoben  zu  V.  1.  58.  Die  Zahl  dieser  grammati- 
schen Regeln  beläuft  sich,  nach  einer  gewöhnlichen 
Annahme ,  auf  3996 2).  Unsere  Ausgabe  enthält,  wie  die 
Calcuttaer,  nur  3983  Regeln.  Fügen  wir  die  14 
Civa-sütra's  hinzu  ,  so  erhalten  wir  eine  Regel  zu 
viel;  die  wieder  abgeht  ,  wenn  wir  die  3  vorletzten 
Regeln  im  3ten  Kapitel  des  7ten  Buchs   in2sütra's   zu- 


1)  Wilson,  Analylical  Account  of  the  Pancha 
T antra  in  den  „Transactions  of  the  Royal  Asiatic  So- 
ciety of  Great  Britain  and  Ireland/'  Vol.  1.  Pag.  171.  - 
2)  Colebrooke,  A  Grammar  etc.  S.  IX.  Am  Ende 
der  Handschrift ,   die  ich  B.   benannt  habe,   wird  gesagt: 


II. 
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sammenziehen  ;  vgl.  zu  VII.  3.  117-119.  Unter  diesen  3996 
Regeln  sind  indess  7 '},  die  ursprünglich  vartika's  sind 
und  erst  später  in  die  Sammlung  aufgenommen  wurden. 
Pänini  führt  alle  Wörter  der  Sprache  auf  Ver- 
bal-Wurzeln  zurück.  "Wenn  bisweilen*)  gesagt  wird; 
dass  die  mit  den  sogenannten  unädi -Affixen  gebildeten 
Wörter  Primitiva  (ticUrUrirpT  yinuf^^if^T )  seien ,  so  soll 
dieses  weiter  nichts  sagen  y  als  dass  diese  Wörter  sich  in 
diesem  oder  jenem  Falle  nicht  in  die  Regeln^  welche  für 
die  ührigen  Dcrivativa  gelten ;  fügen  wollen.  Die 
Wurzeln  erscheinen  in  der  Sprache  niemals  ohne  Affix. 
Wörter }  wie  f^^  fwz  u.  s.  w. _,  die  wir  für  nackte 
Wurzeln  ansehen  y  sind  mit  Affixen  versehen  _,  die  wie- 
der angefallen  sind }  oder }  nach  Indischer  Art  zu  reden, 
für  welche  eine  Niete  substituirt  worden  ist.  Jedes 
fertige  Wort  ist  mit  einer  Personal  -  ( irr?  )  oder  mit 
einer  Casusendung  (  wj  )  versehen.  Indeclinahilia  und 
Themata  am  Anfange  oder  in  der  Mitte  eines  Compo- 
situms  gehen  ebenfalls  auf  eine  Casusendung  aus  5  es  wird 
jedoch  für  dieselbe  eine  XTiete  substituirt  3).  Von  der  Wur- 
zel wird  das  Verbum  finitum durch  Anfügung  von  Personal- 
endungen, und  das  Nomen 4)  durch  Anfügung  von  Affixen. 
die  k  rit  genannt  werden ;  gebildet.  Das  Verbum  finitum 
(mit  Ausnahme  des  reduplicirten  Perfectums)  besteht  immer 


1)  IV.   1.    166,   167.  -  IV.  3.    132.   -  V.    1.  36.- 

VI.  1.    62,     100  ^    136.    -      2)    Vgl.    zu   VII.   2.  8.    - 

VII.  4.    13.   -   VIII.   3.   59.  -      3)  II.   4.   71,   82.  -     3) 

Der   Kürze    wegen    bediene     ich   mich   dieses  Ausdrucks 
für    alle    Wörter,    die   nicht    Verba    finita   sind. 


fr 
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aus  3  Theilen  :  aus  der  Wurzel,  aus  der  Personalendung  und 
einem  Affixe,  welches  zwischen  beiden  eingefügt  wird  und 
vikarai'ia  (s.  d.  erkl.  Ind. u.  d.  W.)  heisst.  Formen,  wo  die 
Personalendung  an  die  Wurzel  selbst  gefügt  wird,  wie 
in  den  Special-Temporibus  bei  den  Wurzeln  der  zwei- 
ten und  dritten  Klasse,  und  in  einigen  Aorist-Bildan- 
ffen .  werden  auf  die  oben  erwähnte  Art  erklärt :  man 
sagt,  dass  in  diesem  Falle  eine  Niete  für  den  gangba- 
ren vikarana  substUuirt  worden  sei.  Das  unmittelbar 
von  einer  Wurzel  abgeleitete  Nomen  (^>37tT)  ist  eben- 
falls aus  3  Theilen  zusammengesetzt ;  gewöhnlicher  in- 
dessen aus  2:  aus  der  Wurzel  und  einem  kr  it.  D.:e 
krit's  zerfallen  in  2  Hauptklassen:  in  die  u na di- Af- 
fixe und  in  die  krit's  in  der  engern  Bedeutung,  lieber 
den  Unterschied  derselben  s.  d.  erkl.  Index  u.  d.  W. 
Sürrf?;.  Die  Lehre  von  den  unädi- Affixen  wird  von 
Pänini  nicht  behandelt.  Sie  muss  zu  seiner  Zeit 
schon  abgeschlossen  vorhanden  gewesen  sein,  da  er 
diese  Affixe  erwähnt,  aber  nur  im  Vorbeigehen,  indem 
er  in  ganz  allgemeinen  Ausdrücken  einige  Bedeutungen 
derselben  anhiebt.  Ob  der  Abschnitt  über  die  unädi- 
Affixe,  der  sich  in  der  Siddhänta-Kaumudi  von 
Blatt  189  b.  bis  205  b.  erstreckt  und,  wegen  seiner  Ein- 
theilung  in  5  päda's  oder  Abschnitte ,  P  a  n  k  a  p  ä  d  i 
heisst,  alt  oder  jung  sei,  wage  ich  nicht  zu  bestim- 
men. Dem  Nomen  kommen  3  Arten  von  Affixen  zu: 
die  taddhita's,     die  Femininaffixe  (ftei)1)     und  die 


1)  Ein  Femininaffix,    fn   in  gsrfH,    ist  zu  gleicher 
Zeit  ein  taddhita. 
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Casusendnngen  (^  ).  Jeder  andere  Zuwachs ,  den  ein 
Wort  erhält }  geschieht  durch  Anfügung  eines  Augments 
(«TOT);      das     bedeutungslos    ist.      während    die    Affixe 

immer  eine  bestimmte  Bedeutung  haben.  Alle  übrigen 
Veränderungen,  die  mit  einem  "Worte  oder  Affixe  vor- 
genommen werden ,  sind  Substitutionen.  Sogar  der  Aus- 
fall eines  Buchstabens ,  einer  Silbe  oder  eines  ganzen 
Wortes  (im  Compositum)  wird  als  die  Substition  einer 
Niete  erklärt.  Nur  selten  besteht  ein  Affix  oder  ein 
Subsitut  (m^),  ein  Augment  aber  niemals,  bloss  aus 
den  Buchstaben,  die  wirklich  angefügt  oder  an  die 
Stelle  eines  andern  Elements  gesetzt  werden.  Gewöhn- 
lich sind  sie  noch  mit  andern  Buchstaben,  die  wir,  nach 
Colcbrooke's  Vorgange ,  stumme  Buchstaben1),  die 
Inder  aber  it  oder  an  u  band  ha  benannt  haben,  ver- 
sehen, die  die  Art  und  Weise  der  Anfüffuiiff ,  der  Bilduno- 
des  Femininums,  der  Declination,  den  Accent  des  Wortes 
u.  s.  w.  bezeichnen  und  sehr  zur  Vereinfachung  der  Rco-eln 
dienen.  Ein  Beispiel  wird  die  Sache  klar  machen.  Ein  Affix 
hat  in  der  Hegel  den  Acut  auf  dem  ersten  Vocale ;  eine  Aus- 
nahme machen :  ft^  i  ft*t  i  w\^  i  m  u.  7  als  Femininaffixe,  u.  s.  w. 
Diese  werden  mit  dem  Gravis  ausgesprochen.   Anstatt  diese 


1)  Die  Bedeutung  eines  stummen  Buchstabens  er- 
fährt man  im  erkl.  Ind.  nicht  u.  d.  B.  seihst,  son- 
dern u.  d.  Compositum,  welches  durch  Anfügung  des 
Wortes  77T  gebildet  wird.  Man  suche  demnach  qr  u. 
fifirT.  j  ßr  u.  3rnT  ,  u.  s.  w .  Einzelne  Vocale  erhalten 
in  einem  solchen  Compositum  ein  ft  zur  Stütze:  die  Be- 
deutung von  ^   z.   B.    wird    man   u.   jrf^fT   finden. 
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Affixe  alle  einzeln  in  der  Ausnahme  aufzuzählen,  wird 
ihnen  von  Haus  aus  ein  stummes  <t  beigegeben  und  in 
der  Ausnahme  gesagt ,  dass  alle  Affixe,  die  ein  stum- 
mes ^  hätten,  mit  dem  Gravis  auszusprechen  seien. 
Die  Indische  Grammatik  bedient  sich  noch  eines  andern 
sinnigen  Mittels,  viele,  in  irgend  einer  Beziehung  mit 
einander  verwandte  Elemente,  die  in  einer  bestimmten 
Ordnung  aufgeführt  zu  werden  pflegen,  unter  eine  Be- 
nennung zu  bringend  Man  fügt  nämlich  an  das  erste 
Element  den  stummen  Consonanten  des  letzten  5  das  auf 
diese  Weise  entstandene  Wort  heisst  pratyähära 
(Zusammenziehung)  und  bezeichnet  das  erste  Element, 
so  wie  jedes  andre,  welches  zwischen  jenem  und  dem 
stummen  Consonanten  befindlich  ist. 

Man  findet]  in  der  Indischen  Grammatik  überhaupt 
ein  Bestreben  ,  zusammengehörige  Elemente  unter  einen 
gemeinschaftlichen  Namen  zu  bringen.  Bei  Erwähnung  des 
Namens  denkt  der  Inder  sogleich  an  alle  Regeln,  die 
sich  an  denselben  knüpfen  5  man  vgl.  nur  die  Beispiele 
zu  den  Regeln,  wo  ein  technischer  Ausdruck  er- 
klärt wird.  Fügt  sich  ein  Glied  der  Klasse  aus- 
nahmsweise nicht  in  die  allgemein  geltenden  Regeln, 
dann  wird  dieses  Glied  nicht  aus  der  Regel  selbst  aus- 
geschlossen, sondern  es  wird  ihm  für  den  besondern 
Fall   der  Klassenname   abgesprochen. 

Ein  Hauptziel,  das  sich  die  Indische  Grammatik 
gesetzt  hat,  ist  das  Streben  nach  Kürze.  Betrachten 
wir  Pänini's  Regeln  aus  diesem  Gesichtspunkte,  so 
wird  uns  Manches  klar  werden,  was  uns  für  den  ers- 
ten   Augenblick    widernatürlich    und    abgeschmackt    er- 
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schien,  und  wir  werden  nicht  umhin  können,  ein  System 
zu  bewundern,  das,  einem  untergeordnetem  Zwecke  zu 
Liebe ,  welchen  es  im  höchsten  Maasse  erreicht  .  die 
Wissenschaftlichkeit  aufgeopfert  hat.  Aus  demselben 
Gesichtspunkte  betrachten  auch  die  ältesten  Commenta- 
toren  das  Werk:  sie  unterlassen  es  niemals,  es  als 
Fehler  an  ihrem  Lehrer  zu  rügen ,  wenn  er  nur  ein 
Wörtchen  beifügt,  welches  füglich  hätte  wegbleiben 
können.  Jeder  einzelnen  Regel  sieht  man  das  Gepräge 
der  Kürze  an.  Das  Prädicat  fehlt  beständig ;  aus  der 
Natur  des  Subjects  und  aus  den  Casus  ,  in  denen  die 
übrigen  Wörter  der  Regel  stehen,  ersieht  man  sogleich, 
welche  Operation  mit  dem  Subject  vorgenommen  wer- 
den  soll. 

Der  Anordnung  der  Regel.i  liegt  dasselbe  Princip 
zu  Grunde.  Die  Stellung  jeder  einzelnen  Regel  zu 
rechtfertigen,  wird  wohl  kaum  möglich  sein.  Viele 
Reffein  stehen  offenbar  nicht  nothwendig  an  ihrem 
Platze;  es  sind  indess  solche  Regeln,  die  an  jeder  an- 
dern Stelle  auch  ausser  allem  Zusammenhange  stehen 
würden.  In  dem  hier  folgenden  Inhaltsverzeichnisse 
will  ich  versuchen,  den  Faden  anzugeben,  der  die 
Regeln  zusammenhält. 

BUCH    I. 

Kapitel  1.  Erklärung  grammatischer  Kunstaus- 
drücke nebst  einigen  Regeln ,  paribhäshä  genannt, 
die  das  Yerständniss  der  sütra's  erleichtern.  Nach 
der  Erklärung  eines  Kunstausdrucks  sind  bisweilen  ei- 
nige  dahin   gehörige   Regeln  beigefügt. 
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Kapitel  2.  Fortsetzung  des  lten  Kapitels,  1  — 
57.  -  Ueber  den  unregelmässigen  Gebrauch  des  Nu- 
merus;, 58  —  63.  -  Ueber  den  ekacesha,  einen  ellip- 
tischen Numerus ;  64  —  73. 

Kapitel  3.  Erklärung  des  Wortes  dhatu,  1.  - 
Wenn  ein  Buchstabe  oder  eine  Silbe  stumm  ist  (stumme 
Buchstaben  kommen  bei  Wurzeln  am  häufigsten  vor), 
2  —  8.  -  Der  stumme  Buchstabe  wird  abgeworfen,  9.  - 
Interpretationsregeln)  10,  11.  -  Ueber  den  Gebrauch 
des  ätmanepadam  (an  stummen  Buchstaben  erkennt 
man  häufig,  ob  das  parasm.  oder  das  ätm.  im  Ge- 
brauch ist),  12 — 77.  -  Ueber  den  Gebrauch  des  pa- 
rasmaipadani,   78 — 93. 

Kapitel  4.  Interpretationsregeln,  1,  2.  -  Erklä- 
rung grammatischer  Kunstausdrücke  nebst  einigen  dahin 
gehörigen  Hegeln,   3 — 110. 

BUCH  II. 

Kapitel  1.  Eine  allgemeine  Bemerkung,  die  der 
Lehre  von  den  Compositis  vorausgeschickt  wird,  1.  - 
Eine  Rejrel,  die  ausser  allem  Zusammenhange  zu  stehen 
scheint,  2.  Wann  componirt  wird,  3.  bis  II.  2.  29.  -  Vom 
avyayibhäva,  5  —  21.-  Vom  tatpurusha  inseiner 
weitesten  Bedeutung,  wenn  er  den  karmadhäraya 
und   den  dvandva  in  sich  fasst,   21.    bis   II.  2.  22. 

Kapitel  2.  Vom  tatp.,  1  —  22.  -  Vombahu- 
vrihi,  23  —  28.  -  Vom  dvandva,  29.  -  Wie  die 
Glieder   im  Compositum   angeordnet  werden,   30—38. 

Kapitel  3.  Handelt  über  den  Gebrauch  der 
Casus. 
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Kapitel  4.  Der  d  v  i  g  u  und  der  dvan  d  v  a 
im  Singular,  1  — 16.  -  Ueber  das  Geschlecht  der  Com- 
posita,  17 — 31.  -  Ueber  Substitute,  32—85.  -  Ein 
anderes  Pronominal-Thema  wird  substituirt ,  32 — 34.  - 
Eine  andere  Wurzel  vor  Affixen,  die  ärdhadhä- 
t  u  k  a  heissen ,  35 — 57.  -  Für  verschiedene  Affixe 
wird  eine  Niete  oder  ein  anderes  Affix  substituirt, 
58—85. 

BUCH  III.  IV.  V. 

Aufzählung  der  Affixe  nebst  Angabe  ihrer  Be- 
deutung. 

BUCH  III. 

Von  den  Affixen,  die  den  Wurzeln  zukommen,  oder 
nach   deren  Anfügung   das   Thema  Wurzel  heisst. 

Kapitel  1.  Regeln,  die  alle  Affixe  betreuen, 
1  —  4.  -  Affixe,  nach  deren  Anfügung  das  Thema  Wur- 
zel heisst,  5 — 32.  -  Affixe,  die  zwischen  Wurzel  und 
Personalendung  angefügt  werden,  33  —  90.  -  Affixe, 
die  bloss  Wurzeln  zukommen,  91.  bis  III.  4.  117.  - 
Krit's  und  Personalendungen,  93.  bis  III.  4.  117.  - 
Die  kritya's,  95 — 132.  -  Affixe,  die  den  kartri 
bezeichnen,    133  — 150. 

Kapitel  2.  Affixe,  die  den  kartri  (45,  56. 
drückt  das  Affix  das  Instrument  oder  die  Handlung 
selbst  aus)  bezeichnen  und  am  Ende  des  letzten  Glie- 
des im  Compositum  vorkommen,  1 — 83.  -  Affixe,  die 
die  vergangene  Zeit  ausdrücken,  H4 — 122,  -  Affixe 
der    gegenwärtigen   Zeit,     123.   bis    III.   3.    1.    -     Affixe 


V 
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in  der  Bedeutung  von  H-c^lcd  u.  s.  w. ,  134 — 178.  - 
Affixe  mit  verschiedenen  Bedeutungen,  179 — 186.  -  Ein 
Affix  der  Vergangenheit,  welches  ausnahmsweise  die 
Gegenwart   ausdrückt,    187,   188. 

Kapitel  3.  Die  unadi- Affixe  bezeichnen  die 
Gegenwart,  die  Vergangenheit  und  die  Zukunft,  1 — 3. 
-  Affixe  der  zukünftigen  Zeit,  3—15.  -  Ueber  den 
Gebrauch  des  Affixes  srö^,  16 — 55.  -  Affixe,  die 
den  Zustand  der  Handlung  oder  irgend  ein  käraka, 
den  kartri  ausgenommen,  bezeichnen,  18  — 130.  - 
Ueber  die  Tempora,  wenn  sie  ihre  gangbare  Bedeutung 
nicht  beibehalten*  über  die  Modi  und  einige  krit's, 
wenn  diese  die   Stelle  eines  Modus  vertreten,   131-176. 

Kapitel  4.  Affixe  bekommen  in  Verbindung  mit 
einem  Verbum  finitum  eine  andere  Bedeutung,  1.  — 
Der  Imperativ  mit  frequentativer  und  intensiver  Bedeu- 
tung, 2  —  5.  -  Ueber  den  Gebrauch  des  cjTC  l  cT3  I 
%r  und  ^rr  im  Veda,  6  —  8.  -  Affixe  in  der  Be- 
deutung des  Infinitivs  und  des  Partie,  fut.  pass.  im 
Veda,  9  — 17.  -  Ueber  das  Gerundium  und  das  fle- 
xionslose Nomen  auf  spt ;,  18 — 64.  -  Ueber  den  Ge- 
brauch des  Infinitivs,  65,  66.  -  Ueber  die  Bedeu- 
tung der  krit's  und  der  Personalendungen,  67 — 76. 
-  Ueber  die  Entstehung  der  Personalendungen  und 
über  deren  Namen,   77 — 117. 

BUCH  IV.  V. 

Affixe,    die   an  Feminina  und  pr atipadika's   ge- 
fügt werden. 


II 


\\\  III 
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BUCH  IV. 

Kapitel  |.  Ueberschrift  (Vir  das  4te  und  5tc 
Buch;  1.  -  Die  Casusendungen  in  ihrer  primitiven  Ge- 
stalt; 2.  -  Bildung  des  Femininums;  3 — 81.  -  Die 
taddliita's,  70.  bis  V.  4.  160.  -  Das  Affix  srai^ mit 
seinen  verschiedenen  Bedeutungen,  83.  bis  IV.  3.  108.  - 
Es  werden  damit  Patronymica  gebildet;  92  — 178.  - 
Erklärung  der  Kunstausdrücke  gotra  und  jruvan; 
102—107.  -  Die  tadräffa's,  168—178.  Die  Be- 
deutungen  des  A luxes  ^tot  werden  in  besondern  Regeln 
angegeben  ;  auf  diese  folgen  die  Ausnahmen;  d.  h.  die 
Fälle;  wo  ein  anderes  Affix,  als  ^ut  ;  in  derselben  Gel- 
tung- gebraucht  wird. 

Kapitel  2.  3.  Das  Affix  wr.  Seine  Bedeu- 
tungen werden  in  folgenden  Kegeln  angegeben:  1;  3; 
7;  10;  14-10;  21,  24;  37;  52;  55-  59,  07—70. 
Die  Bedeutungen  der  Affixe  von  92.  bis IV.  3.  24.  lehren 
folgende  Kegeln  des  3ten  Kapitels:  25,  38;  39;  41; 
43;  44.  47,  51  —  53.  00;  74,  83,  85—87;  89;  90; 
95;   101,   112.    115;    116;    120,   134;   135. 

Kapitel  4.  Das  Affix  7TT<  mit  .seinen  verschie- 
denen Bedeutungen  (2.  3,  5;  8,  12;  15;  19;  22, 
26;  27,  30;  32—37,  39,  41—43,  46;  47.  50.  51. 
55;  57.  60;  01,  63;  05;  66;  69,  71  —  73.).  1—74. 
-  Das  Affix  oh  mit  seinen  Bedeutungen  (76,  83.  84; 
86  —  93 .  95—98 .  107,  108  }  110.  119—123,  1 25. 
12^.    L33— 138;   140.   141,    143,    144.).   75—114. 

BUCH  V. 

Kapitel    1.      Das  Affix  ^  mit  seinen  Bedeutungen 
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(5  12,  16-);  *  — 17.  -  Die  Affixe  ^  und  s^f  mit 
i.  B.  (37,  38,  42,  43,  45,  47,  50,  52,  56,  57, 
63,  72  —  74,  77,  79,  80,  93  —  96,  99,  101,  104, 
108,  109,  H4.J,  18  —  114.  -  Bedeutungen  des  Affixes 
örfrr,  115 — 118.  -  Affixe  in  der  Bedeutung:  fTW  HT5P. 
und  rP3i  cHjf^,   119  — 136. 

Kapitel  2.  Verschiedene  Affixe  mit  verschiedenen 
Bedeutungen ,  1 — 93.  -  jtftt  und  andere  Affixe  mit 
derselben   Geltung,   94  —  140. 

Kapitel  3.  Taddhita\s,  die  die  Stelle  einer 
Casusendung  vertreten,  1  —  41.  -  Verschiedene  Affixe 
mit  verschiedenen  Bedeutungen,  42 — 54.  -  Comparativ- 
und  Superlativ- Affixe,  nebst  Regeln  über  die  Art  und 
Weise  der  Anfügung,  55 — 65.  -  Verschiedene  Affixe, 
66-69.  -  Das  Affix  öjt  mit  seinen  Bedeutungen  (73, 
74,  76,  77,  85,  86,  91—93,  95.),  70  —  95.  -  Af- 
fixe in  der  Bedeutung  von  ^5T,  98— 111.  -  Tadrä- 
ga-Affixe,   112  —  119. 

Kapitel  4.  Verschiedene  Affixe,  1 — 67.  -  Af- 
fixe, die  bei  der  Bildung  eines  Compositums  an's 
Ende  des   letzten  Gliedes   gefügt  werden,   68—160. 

BUCH  VI. 

Kapitel  1.  Ueber  Substitute  und  Augmente,  1  — 
157.  -  Wie  eine  Wurzel  reduplicirt  (die  Reduplication 
ist  ein  Substitut  von  2  »  für  1  «)  wird  und  welche 
Affixe  die  Reduplication  bewirken,  1  —  12.  -  Wann  ein 
samp  rasa  ran  a  substituirt  wird,  13—44.  -  Wann 
für  den  Wurzelvocal  ^t  subst.  wird,  45 — 57.  -  Eine 
Wurzel  erhält  das  Augment  ot,  58,   59.  -  Vor  tad- 
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dhita's  und  Casusaffixen  wird  ein  anderes  Thema  subst., 
60 — 63.  -  Für  die  Initialen  q  und  tjt  einer  Wurzel 
wird  q  und  rr  subst.,  64,  65.  -  Für  einen  Buchstaben 
wird  eine  Niete  subst. ;  66  —  70.  -  Das  Augment  rjcji, 
71 —  76.  -  Substitutionen  für  Yocale  und  Consonanten, 
77 — 134.  -  Das  Augment  sut';  135 — 157.  -  Ueber 
den  Acccnt  eines  nicht  eoinponirtcn  Wortes,   158—222. 

-  Accent   eines    Compositum* ,  223. 

Kapitel   2.      Accent  eines   Compositums,    1  — 199. 

-  Das  Compositum  erhält  den  Accent  des  vordem  Glie- 
des,  1  —  63.  -  Hat  den  Acut  auf  dem  ersten  Yocale 
des  vordem  Gliedes ^  64 — 91.  -  Auf  dem  letzten 
Yocale,  92-110.  -  Auf  dem  ersten  Yocale  des  hin- 
tern Gliedes,  111 — 136.  -  Das  Compositum  erhält 
den  Accent  des  hintern  Gliedes,  137 — 139.  -  Beide 
Glieder  behalten  ihren  ursprünglichen  Accent ,  140  — 
142.  -  Der  Acut  auf  dem  letzten  Yocale  des  hintern 
Gliedes,    143—199. 

Kapitel  3.  Für  die  Casusendung  im  vordem 
Glicdc  eines  Compositums  wird  keine  Niete  substituirt, 
1 — 22.  -  Andre  Unregelmässigkeiten  im  vordem  Gliede, 
die  durch  Substitutionen  erklärt  werden,  23 — 33.  -  Be- 
handlung des  Femininums  im  vordem  Glicde  und  vor 
taddhita's,  34  —  45.  -  Fernere  Veränderungen  eines 
Wortes  am  Anfange  (97,  98,  110.  betreffen  eine  Ver- 
änderung des  hintern  Gliedes)  eines  Compositums  und 
vor  taddh. ,  46 — 110.  -  Für  einen  kurzen  Yoeal  wird 
eine  Länge  substituirt,  wenn  ein  5>  oder  ein  ^  ausge- 
fallen ist,  111  — 113.  -  Dieselbe  Operation  findet  Statt 
in  der  sanhitä,   114  — 139. 
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Kapitel  4.  Hier  und  im  ganzen  7ten  Buche 
muss,  wenn  man  nicht  weiss ;  in  welchem  Elemente 
irgend  eine  Veränderung  vorgeht ,  das  Wort  anga  im 
6ten  Casus  ergänzt  werden,  1.  -  Für  den  kurzen  Vocal 
eines  anga  wird  eine  Länge  substituirt,  2 — 18.  -  Be- 
handlung von  w  und  sr^  in  einem  anga;  19 — 21.-  Eine 
Form,,  die  ihr  Entstehen  einer  der  folgenden  Regeln 
dieses  Kapitels  verdankt,  ist  als  nicht  verändert  zu  be- 
trachten ,  wenn  eine  Regel  aus  demselben  Abschnitte 
an  ihr  angewendet  werden  soll,  22.  -  Vgl.  d.  erkl. 
Index  u.  d.  W.  t%y^  -  Für  n"  in  einem  anga  wird  eine 
Niete  substituirt,  23  —  33.  -  Die  Wurzel  erleidet  vor 
verschiedenen  Affixen  eine  Veränderung  ,  34  —  45.  - 
Veränderungen  der  Wurzel  vor  ä  r  d  h  a  d  h  ä  t  u  k  a '  s , 
46  —  70.  -  Das  Augment  ^  und  %t  am  Anfange  von 
Wurzeln,  71 — 75.  -  Die  Stellung  der  folgenden  Regel 
erklärt  sich  durch  22.  -  Veränderungen ,  die  mit  dem 
Endvocale  eines  anga  vorgehen,  77 — 88.  -  Der  Wur- 
zelvocal  erleidet  eine  Veränderung,  wenn  er  der  vor- 
letzte Buchstabe  ist,  89 — 100.  -  Für  i%  im  Imperativ 
wird  ßr  substituirt,  101  — 103.  -  Für  2  Personalen- 
dungen wird  eine  Niete  substituirt,  104  — 106.  -  Ver- 
änderungen, die  mit  dem  3  von  <ft  und  s  ("der  8ten 
Klasse)  vorgehen,  107 — 109.  -  Veränderungen  des 
anga  vor  s  ärva  dhä  tuka's  ,  110  —  119.  -  Vor  lit, 
120 — 126.  -  Für  den  Finalen  von  ^^r  und  qsrsFT  wird 
?T  substituirt,  127,  128.  -  Veränderungen  eines  The- 
mas, wenn   es  bha  heisst,    129  — 175. 
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BUCH  VII. 

Kapitel  1.  Vocalisch  anfangende  Affixe  ,  die  in 
der  Grammatik,  theils  der  Kürze  wegen,  theils  um  den 
euphonischen  Veränderungen  nicht  unterworfen  zu  sein. 
eine  andere  Gestalt  angenommen  hatten,  werden  in  ihre 
ursprüngliche  Form  aufgelöst ,  1 — -5.  -  Diese  erhält 
bisweilen  ein  Augment,  6 — 8.  -  Für  die  primitiven  (s- 
IV.  1.  2.)  Casusendungen  werden  andere  substituirt,  9 — 
33.-  Wurzelaffixe  erleiden  eine  Veränderung,  34  —  38.- 
Veränderuugen  der  Casusendungen  und  Wurzelaffixe  im 
Veda,  39  —  50.  -  w\^  (lter  Cas.  PI.)  erhält  im  Veda 
das  Augment  w^r  ,  50.  -  Wann  dieses  Augment  sonst 
vorkommt,  51.  -  ^ft  (6tcr  Cas.  PI.)  erhält  das  Augment 
sut  und  nutj  und  das  Thema  erleidet  davor  eine  Verände- 
runo-, 52-57.  -  Ueber  das  Augment  ^it  .  58-83.  -  Vor- 
änderungen  des  anga  vor  verschiedenen  Affixen,  84-103.- 
Einzelne  Wörter  einer  Regel ,  die  in  der  Folge  ergänzt 
werden  müssen,  verbinden  hier,  wie  an  andern  Orten, 
die    Regeln   mit   einander. 

Kapitel  2.  Für  den  Wurzclvocal  wird  vor  ra^ 
vriddhi  substituirt,  1 — 7.  -  Ueber  das  Augment  ^r 
hei  Wurzelaffixen,  8 — 78.  -  Veränderungen,  denen  die 
Augmente  des  f§T3  unterworfen  sind,  79,  SO.  -  Die- 
selbe Veränderung  findet  auch  anderwärts  Statt,  81.  - 
Anfügung  und  Veränderung  des  Affixes  ^ft ,  82,  83.  - 
Veränderungen  des  anga  vor  vihhakti's,  84 — 
113.  -  Für  den  Vocal  i\vs  anga  wird  vriddhi  sub- 
stiluirt,    114  — 118. 

Kapitel  3.  Unregelmässige  Veränderungen  eines 
anga  vor   taddhita's,   die   ein  stummes  st^   i   üt    oder 


Einleitung.  XXXIII 

37  haben ,  und  die  in  der  Regel  die  Substitution  der 
vriddhi  erfordern  ^  1 — =31.  -  Einfluss  eines  mit  ei- 
nem stummen  öt^  oder  tjt^  versebenen  Wurzelaffixes  auf 
das  anga;  32 — 35.  -  Veränderungen  der  Wurzel  vor 
frjT  ,  36  —  43.  -  Anfügung  eines  mit  qr  anfangenden 
taddh.  an  ein  auf  ^  oder  m  ausgehendes  anga, 
44 — 49.  _  Für  das  ZT  eines  Affixes  wird  ^ST  (in  den 
vorhergehenden  Regeln  ging  die  neue  Form  auf  ^37  aus) 
oder  m  substituirt,  50,  51.  -  Für  =^  i  ^  und  s;  in  einer 
Wurzel  wird  qr  i  jt^  und  q^  substituirt,  52  —  69.  -  Für 
den  Endvocal  eines  anga  wird  eine  Niete  substituirt, 
70 ,  71.  -  Für  den  Endvocal  von  s^T,  72.  -  Für  das 
ganze  Affix  cRT;  73.  -  Anfügung  eines  Wurzelaffixes 
mit  einem  stummen  cr^,  74—82.  -  Vor  einem  solchen 
Affixe  wird  guha  substituirt,  82.  -  Wann  guna  femer 
substituirt  wird,  83.  -  Guna  wird  vor  einem  särvadhä- 
tuka  und  einem  ärdhadhatuka  substituirt,  84  — 
86.  -  Ausnahmen  und  fernerer  Einfluss  eines  sarvadh., 
87 — 92.  -  Ein  särvadh.  erhält  das  Augment  it 
und  at,  93-— 100.  -  Anfügung  eines  mit  jtöt^  an- 
fangenden särvadh.,  101.-  Einer  mit  qö^  anfangenden 
Casusendung,  102.  -  Anfügung  anderer  Casusendungen, 
103 — 111.  -  Die  Casusendungen  erhalten  verschiedene 
Auümente  ,  112 — 115.  -  Es  wird  eine  neue  Casusen- 
düng  substituirt,    116 — 120. 

Kapitel  4.  Einfluss  eines  auf  %  folgenden  =^3 
auf  das  anga,  1  —  8.  -  Einfluss  des  lit.,  9 — 12.  - 
Es  wird  vor  lit  eine  Kürze  substituirt,  12.  -  Wann 
ferner  eine  Kürze  substituirt  wird,  13—15.  -  Anfü- 
gung    des     Affixes    ?re,     16 — 20.    -     Veränderung    des 
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Wurzelvocals  in  arte  vor  verschiedenen  Affixen,  21,  22.  - 
EinflussJ  eines  mit  u  anfangenden  Wurzelaffixes  .  wel- 
ches fzTTj  oder  fjFMst,  auf  ein  anga,  22  —  25.  -  Vor 
einem  solchen  Affixe  wird  eine  Länge  für  den  letzten 
Vocal  des  anga  substituirt,  25.  -  Vor  f%  wird  auch 
eine  Länge  substituirt  ,  26.  -  Anfügung  von  i%  an  ein 
auf  WZ  auso ehendes  anga,  27.  -  Anfügung  anderer 
Affixe  an  ein  solches  anga,  28  —  30.  -  Einfluss  von 
FT3  auf  ein  solches  anga.,  30.  -  Vor  uj  wird  ^  für 
den  Finalen  ^r  eines  anga  substituirt,  31.  -  j: 
wird  ferner  vor  t%  und  ^T^  für  den  Finalen  ^  eines 
anga  substituirt,  32 ,  33.  -1  Unregelmässigkeiten  vor 
sfira ,  34—39.  -  Anfügung  eines  mit  n  anfangenden 
fw*l,  40 — 47.  -  Vor  einem  solchen  Affixe  wird  FT  für 
den  Finalen  des  anga  substituirt  ,  47.  -  Wann  ft^ 
ferner  für  den  Finalen  substituirt  wird,  48,  49.  - 
ft  wird  für  ST  substituirt,  49.  -  Andere  Substitute  für 
q  ,  50 — 52.  -  Für  q  wird  eine  Niete  substituirt,  50, 
51.  -  Wann  ferner  eine  Niete  für  den  Finalen  eines 
anga  substituirt  wird,  53.  -  Anfügung  von  ^r^,  54 — 
58.  -  Einfluss  von  ^ft  auf  die  Rcduplication,  5S.  - 
Veränderungen  und  Unregelmässigkeiten  in  derRedupli- 
cationssilbe  ,    59 — 97. 

BUCH  VIIZ. 

Kapitel    1.      Ein    ganzes  Wort    wird   verdoppelt, 

1  — 15.  -  T^W  und  q^rFT  müssen  in  der  Folge  ergänzt 
werden ,  16,  17.  -  Wann  ein'  Wort  im  Satze  anu- 
dätla   wird,    18—74. 

Kapitel    2.      Bei   einer  Form ;    die   in   den  3    letz- 


:*> 
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ten    Kapiteln     dieses    Buchs    gebildet    \vird;     darf    man 
nie    eine     vorhergehende     Regel    anwenden,      1.     -     Ein 
Beispiel    diene ,    den   Vortheil    dieser   Einrichtung    darzu- 
thun.      Nach   VIII.    3.    19.    kann   das    sr    in   fHoirfsr^  aus- 
fallen.      Dass    nach     diesem   Ausfall     die    Vocale    ^   und 
Z  nicht    zusammengezogen  werden    dürfen,     braucht    der 
Grammatiker  nicht  in    einer    besondern    Hegel  zu  bemer- 
ken ,    da   die  Regeln  über    die  Zusammenziehung  der  Vo- 
cale    sich    im    6ten  OBuche    befinden.    -      Eine    Beschrän- 
kung   und   eine  Ausnahme    der  vorhergehenden  Regel;   2, 
3    -   Regeln   über   den  Accent   bei    euphonischen  Verän- 
derungen,    4—6.  -     Das    finale   rr  eines    prätipadika 
fällt  ab,   6,   7.  -  Für  das  tj  des  Affixes  rr?TT  wird  öt^  sub- 
stituirt.   8  —  15.   -     mfi    erhält   das    Augment  :j£,    16.    - 
Ein    anderes    Affix   erhält  dasselbe   Augment,    17.  -    Für 
7  wird   rr  substituirt,    18—22.    -    Wenn    ein  pada    auf 
2    Consonanten    ausgeht,     fällt    der    letzte    ab,     23.    - 
Nach    7    fällt    bloss   ein     jt    ab,     24.    -     Wann    ein    * 
ferner   ausfällt,   25—29.   -   Für   verschiedene    Consonan- 
ten  werden     andere   Consonanten  substituirt,     30 — 41.   - 
Veränderungen,    denen   das  <7^  der  Affixe  m   und   araiT    un- 
terworfen    ist,      42— 61.   -     ^    wird     für    verschiedene 
Consonanten  snbstituirt.    62,    63.   -  =T  für  n; ,    64,   65.- 
77    und    7  für   verschiedene   Consonanten,    66—71.   -     TT, 
72,     73.     -     T    oder  77,     74,    75.    -     Für    eine    Kürze 
wird    vor  7  und  a"    eine   Länge   substituirt,     76—79.    - 
Veränderungen  von  ^5?*  in   «er  Declination,   80,    81.     - 
Für     den     letzten     Vocal     eines     Satzes     wird     ein    ge- 
dehnter    mit    dem     Acut    versehener     Vocal     substituirt, 
82—99.  -   Ein  gedehnter  Vocal    mit    dem  Gravis,    100  — 

y  -  =® 
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105.  -    Euphonische   Regeln    über   gedehnte    Diphthonge, 
106—108. 

Kapitel  3.  77  wird  für  verschiedene  Consonan- 
ten  substituirt ,  1  —  12.  -  77  und  7  fallen  vor  r,  und  J 
aus,  13.  14.  -  Substitute  für  7.  15—17.  -  Für  sr 
und  a  ,  IS— 22.  -  Für  rr  und  =t  ,  23  —  27.-  Augmente^ 
die  an  Consonanten  und  Vocale  am  Anfange  oder  am 
Ende  eines  pada  gefügt  werden.  28—32.  -  Eupho- 
nische Regeln  über  die  Partikel  3öt  .  33.  -  Substitute 
für  den  v  i  s a r g an i y a ,  34 — 54.  -  Für  einen  Dentalen 
wird  ein   Cerebraler  substituirt;   55 — 119. 

Kapitel  4.  uj  wird  für  ^t  substituirt,  1  —  39.  - 
Euphonische  Regeln  über  andre  Consonanten  (57.  betrifft 
Vocale),  40  —  65.  -  Veränderungen  des  Acccnts;  die 
zuletzt  vorgenommen  werden  müssen,  66 y  67,  -  Das 
)  kurze  ^,  welches  in  der  Sprache  immer  sanvrita 
ist,  hat  Panini  in  der  (Grammatik,  zur  Vereinfachung 
der   Regeln,   als  vivrita   behandelt,   68. 

Im  Verlauf  des  ganzen  Werkes  bemerkt  Panini 
nur  bei  einer  Gelegenheit  (I.  1.  53  —  57.),  dass  er  von 
seinen  Vorgängern  abweiche.  Dies  ist  zugleich  das 
einzige  Mal,  dass  er  seine  Behauptungen  mit  Gründen 
unterstützt. 

Panini' s    Grammatik ;     nebst   Schoben     und   Aus- 
zügen    aus    verschiedenen    Commcntarcn  ,     erschien     im 
Jahre    1809   in   Calcutta    unter  folgendem  Titel: 
kir  dmfFT  a^Tm  rjtjt  sfraTf^w.'TrrTviy 

sTrn^TJTUxr^cjT^eT^  ^^TTirsnrwnTJTT  1 
ST75V  y^üfryjrjT  fem  arnsrFnJ?  qifxrm-: 
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rT?7t  33"«^!    *^&    ^    ^TiTTCrf^fVTnTmFT    I 
cfTTSTttTZT    £fTff^rTT    «JVöT^:     «XllTfxf* I  { TO     FTrT    II    3     || 

..Im  gepriesenen  Lande,  Bengalen  mit  ATamen,  in  der  be- 
rühmten Stadt,  Calcutta  benannt,  wurde,  auf  den  Befehl  des 
Herrn ' )  Thomas  Henric  Coleb  rooke,  vom  gelehr- 
ten Dharanidhara  die  Erklärung  des  Panini  begon- 
nen, begleitet  vom  31  a  h  a  b  h  a  s  h  y  a ,  einem  nach  der  llcihe 
der  s ü t r a ' s  fortlaufenden  Commentare,  von  der  Raumu- 
di  und  von  der  Kaeika,  mit  ermischt  mit  värtika's,  so- 
wie mit  allen  g a n  a '  s ,  mit  pari b  h  a  s  h a ' s  und  mit  k ä - 
rikä's8)  —  eine  Erklärung,  die  den  Ungelehrten  eine 
schnelle  Einsicht  verschafft  und  Allen  zu  grossem  Nutzen 
gereicht.  Ein  ausgezeichneter  Gelehrter,  Käcinätha  mit 
Namen,  hat  diese  Erklärung  vollendet.  Gesetzt  hat  dieselbe 
der  unterrichtete  und  sehr  gelehrte  Brahmane ,  Bäbu- 
r ä m  a  mit  Namen ,  nach  der  Aera  des  Vikraraa  im 
Jahre,  welches  besteht  aus  den  Gesichtern  des  Kart- 
tikeya  (6),  aus  den  Jahreszeiten  (6),  aus  den  Welt- 
elephanten   (Sjund  aus   der   Erde   (1)   (1866)  5    nach  der 


1)  Ml^  ist  das  Arabische  ^^Uo.  -  2)  Ich  fasse 
tT^*viTcrf%fiT :  als  dvandva  und  jt%  als  gleichbedeutend 
mit  CFrrf^sF7T ,  weil  ich  diese  nicht  gern  auf  dem  Titel 
vermissen  möchte. 
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Aera  des  Cälivähana  im  Jahre ,  welches  gemessen 
wird  durch  die  Erde  (1).  durch  die  Feuer  (3);  durch 
die  Zahl  7  und  durch  den  Mond  (1)(1731)'):  im  Mo- 
nat Tapasya  (Februar — März),  in  der  lichten  Hälfte 
desselben,   am   Sonnlage,   an   einein   schönen   Tage." 

Der  IteBand  meiner  Ausgabe  enthält  die  sütra's 
und  die  Erklärungen  der  beiden  eben  genannten  Pan- 
ilit's.  Es  ist  schwer  zu  sagen ,  wo  die  Scholien  dvs 
Dhara  h  i  d  h  a  r  a  aufhören  und  die  des  K  ä  c  in  ä  t  h  a 
anfangen.  Die  Beispiele  sind  häufig  von  der  Käcikä 
i    und  der  Kaumudi   entlehnt. 

Die  Calcuttaer  Ausgabe  ist  sehr  correct  ,  so  dass 
ich  nur  äusserst  seilen  in  den  Fall  gekommen  bin,  eine 
Lesart  der  Handschriften  vorzuziehen.  Die  Bibliothek 
des  East-India  House  besitzt  deren  5.  die  sämmtlich  in 
D  ev  anä gar  i- Schrift  die  sütra's   allein  enthalten: 

A.  Früher  Nr.  492,  jetzt  6*6.  Enthält  48  Blät- 
1er,   mit  9  Zeilen  auf  der  Seite.   Samvat    1834. 

B.  Früher  Xr.  684;  jetzt  1680.  Hat  <s5  Blätter^ 
mit    7   Zeilen   auf  der  Seite.     Samvat    1851. 

C.  Früher  Xr.  2140.  jetzt  2139.  Gr.  Folio. 
Hat  dem  Obersten  Martin  gehört,  oder  wie 
er     am     Ende     der     Handschrift     genannt     wird: 

D.  Früher     Xr.     2109.    jetzt     2451.        36    Btätter 


1)  Ueber  diese  Art.  die  Zahlen  durch  Worte  zu 
bezeichnen,  s.  A.  W.  de  Schlegel,  Reflexions  sur 
Vetude  etc.      S.    197. 
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gr.    4.,     mit    14   Zeilen   auf    der  Seile.        Ohne 
Jahreszahl. 

E.    X>.   2822.       Eine    junge    Handschrift    aus    der 
Bibliothek  von  Sir   Charles   Wilkins. 

Die  gana's  oder  die  Sammlungen  von  Wörtern, 
die  zu  einer  Regel  gehören ,  und  in  dieser  immer  nur 
mit  dem  Anfangsworte  erwähnt  werden ,  finden  sich  in 
der  Calcultaer  Ausgabe  immer  am  Ende  der  Kegel  selbst. 
Ich  habe  dieselben  arvs  Ende  des  2ten  Bandes  verlegt  und 
sie  alphabetisch  geordnet,  weil  in  Commentaren  häufig  bei 
der  Erklärung  einer  Form  nicht  auf  die  Regel  selbst,  sondern 
auf  den,  nach  seinem  Anfangsworte  benannten  g  an  a  ver- 
wiesen wird.  Die  abweichenden  Lesarten,  welche  den 
gana's  beigefügt  sind,  rühren  von  einem  handschrift- 
lichen Ganapätha  (G.  P.  )  her,  den  Coleb rooke 
der  Bibliothek  des  East-India  House  zum  Geschenk  ge- 
macht hat.  Die  Handschrift  ist  mit  Nr.  768.  (früher  1215.) 
bezeichnet.  Die  gana's  in  der  Käcikä  sind  so  abwei- 
chend von  den  unsrigen,  und  die  beiden  Handschriften 
zuweilen  so  incorrect ,  dass  ich  es  für  gcrathener  hielt, 
die  abweichenden  Lesarten  gar  nicht  anzugeben.  Ein 
drittes  Werk,  worin  sich  die  gana's  vorfinden,  ist 
der  Ganaratnamahodadhi  (der  grosse  Ocean  der 
o-an  a- Perlen.)  In  London  sind  2  Handschriften  von 
diesem  Werke  vorhanden  :  die  eine  in  der  Bibliothek 
der  Royal  Asiat ic  Society,  die  andere  in  der  des  East- 
India  House.  Die  crsterc  hatte,  ihres  Alters  wegen, 
schon   die   Aufmerksamkeit   des   Herrn  von  Schlegel1) 


1)    S.  d.  Einleitung  zum  Rämayana,   S.  XL VIII. 
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auf  sich  gezogen.  Am  Ende  derselben  findet  sich  die 
Jahreszahl  Samvat  (  oder  vielmehr  nsRFf )  1151.  Es 
ist  jedoch  Grund  vorhanden ;  an  der  Richtigkeit  die- 
ser Zahl  zu  zweifeln  oder  Samvat  hier  für  eine 
andre  Aera;  als  die  des  Vik  r  a  mädi  t ya;  zu  halten, 
da  nach  der  Jüngern  Handschrift  (Samvat  1863); 
die  Abfassung  des  Werkes  in's  Jahr  153H,,  nach  der 
Aera  des  Calivähana  (1616  nach  unserer  Zeitrech- 
nung);   zu   setzen   ist. 

rr-rt  d"rr i  yr  f?rf5f q-f^rn-  ottt  ....  jtwkt  irn  FF7T  i 

Das  Werk  besteht  aus  8  Kapiteln  (m^rra-)  und 
etwa  450  Doppelversen.  Es  hat  den  Cri-Vardha- 
ni  ä  n  ;i  .  einen  Schüler  des  Cri-Govinda.  zum  Ver- 
fasser, und  verdankt,  wie  es  in  den  einleitenden  Ver- 
sen bemerkt  wird;  sein  Entstehen  den  Bitten  der  Schüler 
von  jenem.  Drei  derselben  nennt  der  Verfasser  im  Com- 
mentarc  zu  seinem  Werke  ,  sie  heissen  :  K  u  m  a  r  a  - 
päla,  Haripälaund  Munikandra.  Text  und  Scho- 
ben sind  in  beiden  Handschriften  so  verderbt ;  dass 
man  nur  mit  genauer  Noth  einen  erträglichen  Text 
würde   zu   Stande   bringen   können. 

Zudem  ist  diese  Sammlung  nicht  zu  Päuini's 
Werke ,  sondern  zu  irgend  einer  neuern  Grammatik 
bestimmt  gewesen.  Es  kommen  darin  gana's  vor,  die 
weder  in  den  sütra's,  noch  in  den  värtika's  er- 
wähnt weiden.  Ein  anderes  Mal  finden  wir  zwei  in 
unserer  Sammlung  für  sich  bestehende  gana's  in  einen 
verschmolzen ;  wenn  die  nach  zwei  verschiedenen  Re- 
geln  gebildeten  Ableitungen  bloss   durch   den  Accent  von 


Einleitung:.  XLI 


einander  verschieden  sind.  Die  abweichenden  Lesarten 
des  Gaharatnamaho  dadhi  ( G.  R.  M.  )  habe  ich 
bloss  beim  gana  öfuttit  angegeben. 

Die    Wurzeln   fehlen  in   allen   Ganapätha's,   mit 
Ausnahme    der   cTIttzt^I":  ,    die     sowohl    im     Ganapätha 

Ol        ^  ' 

als  auch  im  Dhätupätha1)  aufgeführt  werden.  Man 
findet  sie  in  einem  besondern  Werke ;  Dhätupätha 
genannt,  gesammelt.  Ein  solcher  muss  schon  vor 
Pänini  bestanden  haben;  oder  von  ihm  selbst2)  ver- 
fasst  worden  sein,  da  dieser  die  Bekanntschaft  mit  dem- 
selben voraussetzt;  indem  er  die  Wurzeln,  die  zu  einer 
Regel  gehören ,  wie  die  Nomina  und  Partikeln ,  bloss 
mit  dem  Anfangsworte  der  ganzen  Reihe  erwähnt  und 
das  Wort  mnr  (u.  s.  w.)  hinzufügt.  Der  Dhätupä- 
tha wird  in  10  Klassen  getheilt.  Die  einzelnen  Klas- 
sen erhalten  ihren  Namen  von  der  ersten  Wurzel:  so 
heisst  die  lte  Klasse  isrrsTr:,  die  2te  txztzjx:,  die  3te 
ST^1tü1<ü:  y  die  4le  ftwar: ,  die  5te  ^r^Jj\ ,  die  6te  fftTZ?:, 
die  7t e  pn^r-.;  die  8te  ttV&'. ,  die  9te  mnzv:  und  die 
lOte  ^Xtf:.  Das  Ende  einer  kleinern  Reihe  oder  einer 
ganzen  Klasse  wird  im  Dhätupätha  durch  das  Wört- 
chen ©Tr^   (s.   d.   erkl.   Ind.   u.  d.   W.)   angedeutet. 

Die  Wurzeln  werden  hier  selten  in  ihrer  eigentlichen 


1)  Die  Handschrift  des  Dhätupätha  (Dh.  P.); 
dem  die  Varianten  beim  ^mmf^  m  unserm  Ganapätha 
entnommen  sind;  befindet  sich  in  der  Bibliothek  des  East- 
India  House;  in  demselben  Bande ;  der  auch  den  Ga- 
napätha enthält.  2)  Colebrooke  (Gr.  S.  XI.) 
macht  Pänini  geradezu  zum  Verfasser  des  Dhätu- 
pätha. 
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Gestalt  aufgeführt  ;  meistentheils  sind  sie  vorn  oder  hinten, 
oder  an  beiden  Orten  zugleich  mit  stummen  Buchstaben 
oder  Silben  versehen  .  über  deren  Bedeutung  d.  erkl. 
Ind.  nachzusehen  ist.  Consonantisch  ausgehenden  Wur- 
zeln wird  immer  ein  stummer  Vocal  beigegeben^  der.  je 
nachdem  er  <\ru  Acut,  den  Gravis  oder  den  Circumflex 
hat.  anzeigt  .  ob  die  Wurzel  im  parasmaip  adam; 
im  ä  t  m  a  n  e  pa  d  a  in  oder  in  beiden  Formen  zugleich  ge- 
braucht wird:  vgl.  den  erkl.  Ind.  u.  3PJ3TWrT  und  z^ffrin . 
Ueber  die  Bedeutung  des  Accents  auf  dem  Wurzelvo- 
cale  s.  d.  erkl.  Ind.  u.  ^nTre  und  3-TTW.  Anders  ver- 
halt es  sieb  mit  der  Schreibart  der  Wurzeln  in  den 
sütra's  ').  Hier  war  es  dem  Grammatiker  nicht  dar- 
um zu  thun,  dieselben  mit  allen  stummen  Buchstaben 
zu  versehen.  da  diese  aus  dem  Dhätupätha  er- 
sehen werden  konnten  ;  es  genügte  ihm  .  diejeni- 
gen stummen  Buchstaben  beizufügen,  die  nothwendig 
zur  Unterscheidung  der  Form  nach  gleicher,  der  Conju- 
gation  und  der  Derivation  nach  aber  verschiedener  Wur- 
zeln dienten.  Reichte  zu  diesem  Endzweck  ein  stum- 
mer Buchstabe  hin,  so  wurde  bloss  dieser  angefügt. 
So  schreib!  Panini  auch  immer  57  und  rr  am  Anfange 
von  Wurzeln,  wenn  im  Dhätupätha  dafür  n  und 
rrr  gesetzt  wird.  Consonantisch  ausgehende  Wurzeln, 
die  keine  stummen  Buchstaben  haben  oder  ohne  sol- 
che in  der  Grammatik  vorkommen,  werden  auf  vier 
verschiedene   Arten   geschrieben  :      ohne    llinzufügung     ir- 


t  )   Vgl.   Colebr.   Gr.   S.    129. 
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gend  eines  fremden  Buchstabens.,  mit  einem  ^  am  Ende^ 
mit  einem  ^ ')  (^ar);  mit  der  Endung  f?r  (fim ).  Die 
letzte  Form  kommt  häufig  mit  der  lteu  Sg.  Praes.  pa- 
rasm.  überein^  wenn  vor  jener  Endung  noch  der  vika- 
rana  des  Praesens  an  die  Wurzel  gefügt  wird.  Wird 
eine  Wurzel  im  sütra  einsilbig,  mit  einem  stummen 
Buchstaben^  mit  der  Endung  fö;  mit  dem  Affix  srq^  (das 
oben  erwähnte  ^  wird  häufig  als  Affix  srq"  gedeutet) 
oder  fünftens^  in  einej  nach  der  Anfangswurzel  benannten 
Reihe ;  aufgeführt ;  so  betrifft  die  Regel  nur  das  Sim- 
plex ;  in  jedem  andern  Falle  das  Simplex  und  das  Jn- 
tensivum    ohne  u?  (aT^TSFr)-  Vgl.  zu  VII.    1.  6. 

Wenn  ich  mein  früheres  Vorhaben y  den  Dhatu- 
pätha;  der  ein  nothwendiges  Supplement  zu  Pänini's 
Grammatik  bildet y  in  diesem  2ten  Bande  meines  Wer- 
kes abzudrucken ;  aufgegeben  habe;  so  ist  dieses  bloss 
aus  dem  Grunde  geschehen,  weil  ein  anderer  Gelehrter, 
der  mit  mehr  kritischem  Material  ausgestattet  ist,  sich 
zu  dessen  Herausgabe  entschlossen  hat;  und  zwar  in 
einem  Werke  ?  wo  man  jene  Sammlung  ebenso  ungern 
vermissen  würde  —  ich  meine  die  ^Radices  linguae 
Sanscritae  ;  ({  mit  deren  Herausgabe  Hr.  W  estergaard 
in    Kopenhagen  so   eben    beschäftigt   ist. 

Ich  gehe  jetzt  zu  den  Grammatikern  über;  die  Er- 
läuterungen und  Verbesserungen  zu  Pänini's  Werke 
gegeben  haben  ;    erwähne  unter  ihnen  aber   nur  diejeni- 


1)  Dieses  ^  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
bedeutsamen  ^  (s.  d.  erkl.  Ind.  u.  ^f37T^)  imDhätu- 
p  ä  t  h  a. 


11. 
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gen,  die  im  Verlauf  des  Werkes  genannt  worden  sind. 
Ein  vollständigeres  Verzeichnis  der  Grammatiker  und 
ihrer  Werke  wird  man  in  der  Einleitung  zu  Colebroo- 
ke's  Grammatik  linden,  die  im  2ten  Bande  der  wMi- 
scellaneous   Essays"   wieder  abgedruckt  ist. 

Der  älteste  unter  ihnen  ist  Rätyayana.  Denselben 
Namen  führt  ein  alter  Heiliger,  der  in  den  Upani- 
shad's  ,)  vorkommt  und  als  der  Verfasser  von  s  u  tr  a's  *) 
über  religiöse  Ceremonien .  sowie  von  einem  Index  zum 
weissen  Yagur-Veda3)  genannt  wird.  Beide  ha- 
ben vielleicht  einen  gemeinschaftlichen  Stammvater.  Der 
Name  ist  patronymisch  und  bedeutet  einen  Abkömmling 
des  Kätya4),  der  wieder  ein  Nachkomme  des  Kata°) 
ist.  Nach  dem  K  athä-Sa  r  i  t-S  ä  gar  a  ist  Kätyä- 
yana  göttlichen  Ursprungs.  In  seiner  frühem  Geburt 
hiess  er  Pushpadanta  und  gehörte  zum  Gefolge  des 
Civa6).  Seiner  Neugierde  und  Schwatzhaftigkeit  we- 
gen sprach  die  Gemahlin  des  Civa  den  Fluch  über 
ihn  aus,  dass  er  als  Mensch  wiedergeboren  werden 
sollte.  Als  solcher  wurde  er  in  Kaucämbi,  der 
Hauptstadt  von  Yatsa7),  unter  dem  Namen  Vara- 
ruki8)  oder  Kätyäyana9)  geboren.  Sein  Vater 
hiess    Somadatta    oder    Agnicikha,    seine    Matter 


1)  Co  leb r.  Mise.  Ess.  I.  S.  95.  -  2)  Ebend.  S. 
100.  -  3)  Ebend.  S.  23.  -  4)  IV.  1.  101.  -  5) 
IV.  1.  105.  -  Vgl.  IV.  1  17.  -  6)  I.  49.  -  7)  IX. 
4;  5.  -  Kaucämbi  lag  in  der  Nähe  der  Vereinigung 
der  Yamunä  mit  der  Cangä;  vgl.  Wilson,  The 
Vishnu  Purana,  S.  186.  Note  12.  -  Foc  koue 
ki;  S.  385.  -     8)  I.  64.  -     9)  II.    1. 


E  i  n 1 c  i  t  u  n  ff.  XLV 


Vasudattä1).  Er  wird  als  ein  Mann  von  einem 
ausserordentlichen  Gedächtnisse  geschildert ,  der  beim 
ersten  Male  Alles  behielt,  was  sein  Lehrer  Varsha 
ihm  über  denVeda  und  dessen  Glieder  (^j)  vortrug'). 
In  einem  Wettstreite  3)?  den  er  mit  Pänini7  einem  an- 
dern Schüler  des  Varsha  hatte ,  siegteer;  aber  <^iva 
wurde  darüber  so  erzürnt ^  dass  er  seine  Aindra- 
Grammatik  vernichtete ;  und  dadurch  Pänini  zum  Siege 
verhalf'.  Hierauf  ging  Kätyäyana  zum  IT  i  m  ä  1  a  y  &, 
um  den  Civa  durch  Bussen  und  Fasten  sich  zu  ge- 
winnen. Hier  offenbarte  ihm  der  Gott  Pänini's  Lehr- 
buch >  weiches  er  nach  dessen  Wunsche  vervollstän- 
digte 4).  In  P  ä  t  a  1  i  p  u  t  r  a  stand  Kätyäyana  in  gros- 
sem Ansehen:  er  war  Minister  beim  Könige  Nanda0) 
und  bei    dessen  Nachfolger    Yo  gan  an  d  a  6). 

Nach  der  Rechnung^  die  ich  oben  (S.  XVIII.  XIX.) 
über  das  Zeitalter  von  Pänini  angestellt  habe;  erhal- 
ten wir  für  Kätyäyana^  der  durch  den  Verfasser 
der  p  a r  i  b  h  ä  s  h  ä '  s  7)  von  Pänini  getrennt  wird;  das 
Jahr  250  vor  Chr.  Um  dieselbe  Zeit  setzt  ihn  der 
Chinesische  Reisende  Hiuan  thsang  -  eine  Notiz; 
auf  die  ich  erst  beim  Druck  der  Einleitung  gestossen 
bin.  Der  Reisebericht  lautet  in  der  französischen  Ueber- 
setzung  s)  :  WT  c  h  i  na  p  o  u  t  i  (erige  par  les  Chinois). 
Au  sud-est    de  la  grande    ville,   a  500   li,  monastere  de 


1)  II.  30.  -  2)  II.  79,  80.  -  3)  Vgl.  oben  S. 
XI.  -  4)  IV.  88.  -  5)  II.  2.  -  6)  IV.  118.  -  7) 
S.  S.  LI.  Note  5.   -  8)  Foe  koue  ki,  S.   382. 
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'Flu  in a  so u  fa  na  (Toret  obscure1)).  La  a  vecu  le 
docteur  Kia  to  yan  na,  300  ans  apres  le  Nirväna 
(d.  i.  243-244  v.  Chr.).  *  Das  Land  #r°  lag,  wie 
ich  von  Hrn.  Professor  Lassen,  der  diesen  Gegen- 
stand  nächstens  näher  besprechen  wird,  erfahre,  S.  W. 
von  G  älandlura  (Djulundur  auf  der  Karte  von  Berg- 
haus)  im  Duab  der  f^atadru  (Sutludj)  und  der  V  i- 
p  ä  9  ä  (Hypasis,  Beah). 

K  a  t  y  ä  y  a  n  a  trägt  seine  Bemerkungen  in  v  ä  r- 
lika's8)  vor.  Die  Definition,  die  Hr.  Wilson  (s.  d. 
Lex.  U.  d.  W.)  von  diesem  Worte  giebU  scheint  nicht 
ganz  genau  zu  sein.  Die  värtika's  des  Kätyaya- 
n  a  und  anderer  Grammatiker  beschränken  eine  zu  wei- 
te Regel ,  erweitern  eine  zu  sehr  beschränkte  und  ge- 
ben das  Verhältniss  der  sütra's  zu  einander  an,  ob 
diese  nämlich  eine  Kegel  oder  eine  Ausnahme  bilden3). 
Der  Name  Vartikakära  ')  kommt  Kätyäyana, 
als  dem  ältesten  Verfasser  von  värtika's,  zu.  Die 
värtika's  der  Saunäga's5)  scheinen  einer  ganzen 
Schule  anzugehören.  Die  värtika's  in  der  Kacika 
und  in  der  Si  d  d  h  ä  n  t  a-K  auinu  di  lehren  häufig  nichts 
Neues:  sie  wiederholen  die  Bemerkungen  Kätyäya- 
na's  mit  veränderten  Worten.  Wieder  andere  värti- 
ka's  scheinen  unbekannten  Ursprungs  zu  sein  ;   die  Her- 


1)  Also  ftfri^t.  -  2)  Die  Schreibart  värttika 
ist  vorzuziehen,  da  das  Wort  von  vritti  abstammt.  - 
3)  Vgl.  Mise.  Ess.  II.  S.  6.  -  4)  Vgl.  zu  VII.  3. 
59.  -  VIII.  3.  5.  -  5)  Vgl.  zu  II.  2.  18.  -  VI.  3. 
44.    -  VII.   2.   17. 
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ausgeber  der  Calcuttaer  Ausgabe  fügen  nach  Erwäh- 
nung derselben  die  Worte:  ^jcr^i  i  ?-??fzjw  i  ^ruq^Hri  i 
*7?m\  oder  ^r^hinzu.  Ich  habe  dieselben  in  meinem 
Commentare  mit  den  Worten  „ein  Andrer  lehrt  oder 
sagt;  Andre  oder  Einige  lehren  oder  sagen"  eingeführt  '). 
Die  vartika's  folgen  in  der  Calc.  Ausg.  unmit- 
telbar auf  die  Erklärung  der  Regel  selbst  oder  auf  den 
g  a  ii  a  ,  wenn  ein  solcher  beigefügt  ist«  Sie  sind  nume- 
rirt  und  häufig  mit  einer  Erklärung  und  mit  Beispielen 
versehen,  die  wahrscheinlich  ebenfalls  von  den  beiden 
oben     erwähnten    Pandit's     herrühren.  Kommt    ein 

värtika  von  Kätyäyana  auch  in  der  Käcikä  oder 
in  der  Siddhänta  -  Kau  m  udi  vor.  so  wird  dieses 
von  den  Calc.  Herausgebern  bemerkt :  sie  fügen  alsdann 
„sfn  cfirfsTcFT"  oder  den  abgekürzten  Namen  des  Abschnit- 
tes aus  der  Kaumudi  hinzu.  Ist  das  värtika  in 
den  beiden  genannten  Werken  abweichend,  so  wird  es 
unter  das  ältere  värtika  gesetzt  und  unabhängig  von 
diesem  numerirt.  Dasselbe  Verfahren  wird  bei  den  var- 
tika's der  Saunäga's  und  der  unbekannten  Verfas- 
ser beobachtet.  Bisweilen  scheint  eine  Verbesserung  von 
Patangali  unter  die  vartika's  aufgenommen  zu 
sein;  vgl.  unter  andern  värtika  2.  zu  I.  3.  64.  - 
v.  2.  zu  II.  3.    17.   -    v.   5.  zu  IV.  2.  43.  -  v.  3.  zu 


1)  Vgl.  zu  II.  1.  37.  -  II.  2.  24,  34.  -  II.  4. 
58.  -  III.  1.  8.  11,  14.  -  III.  2.  48.  -  IV.  2.  8.  - 
IV.  4.  20.  -  V.  2.  109.  -  V.  3.  93.  -  VI.  1.  3.  - 
VI.    3.    97.    -  VII.  3.   15,    -  VIII.   2.  83,   92.  -  VIII. 

4.  8. 
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VI.  3.  61.  -  v.  3.  zu  VI.  3.  95.  -  v.  2.  zu  VII.  4. 
48.  -  v.  2.  zu  VIII.  2.  55.  -  Ein  andres  Mal  finden 
wir  eine  karikti  in  mehre  Theile  zerlegt  und  in  der 
Form  von  vartika's  aufgeführt  5  vgl.  zu  V.  2.  37^ 
115.  -  VI.  2.  199.  -  Die  Calc.  Ausg.  giebt  die  var- 
tika's nicht  vollständig;  ich  habe  unter  der  Auswahl 
eine  neue  Auswahl  getroffen.,  indem  ich  diejenigen  weg- 
liess  ?  von  denen  ich  glaubte^  dass  sie  erst  dann  recht 
verständlich  und  von  einigem  Interesse  sein  würden. 
wenn  wir  sie  in  Verbindung  mit  den  noch  fehlenden 
und  mit  dem  vollständigen  Commentare  von  Patau  «ja- 
li  würden   vergleichen  können. 

Der  Grammatiker  Paus  hk  aras  ädi^  ein  Abkömm- 
ling des  Pushkarasad;  den  K.ätyäyana1)  erwähnt, 
scheint  auch  älter  als  P  ä  n  i  n  i  zu  seiiy  da  der  Name 
im  gana  sjTjpfs;  und  ^prfn^irf^  vorkommt;  er  kann 
jedoch  hier   später  hinzugefügt  worden  sein. 

Schon  früh  wurden  die  vartika's  des  Kätyä- 
yana  in  Verse  gebracht.  Diese  führen  den  Namen 
k  ä  r  i  k  a  -  ein  Name  ;  der  auch  bei  andern  Wissen- 
schaften vorkommt  und  sehr  passend  mit  ^versus  me- 
morialis"  2)  wiedergegeben  werden  kann.  Einige  kä- 
rikä's  entfernen  sich  ihrem  Inhalte  nach  von  den  v  ä  r- 
tika'S;  indem  sie  auch  Definitionen  von  verschiedenen 
mit  der  Grammatik  in  Verbindung  stehenden  Begriffen 
enthalten.      Diese  Verse     bilden  kein   für  sich  bestehendes 


1)  Vgl.  zu  VIII.  4.  48  -  2)  Vgl.  Mise.  Ess 
I.  S.  263.  -  II.  S.  6.  -  Lassen ,  Gymnosophista, 
S.  VII. 
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Werk  ;  man  findet  sie  einzeln  und  zerstreut  in  verschie- 
denen Grammatiken^  wie  im  M  a  h  ab  h  ä  sh  y  a '),  in  der 
Käcikä'2),  in  der  Päd  am  an  gar  i 3)  und  in  derKau- 
mudi  ').  Bei  vielen  kärika's  in  der  Calc.  Ausgabe 
wird  das  Werk  nicht  angegeben,  aus  welchem  sie 
entlehnt  sind.  Die  kärika's  rühren  ohne  Zweifel 
nicht  alle  von  einem  Verfasser  her,  da  bisweilen  der- 
selbe Gegenstand  in  2  verschiedenen  kärika's  auf 
eine  ganz  abweichende  Weise  behandelt  wird;  vgl. 
zu  VI.  3.  109.  -  VII.  2.  10.  und  die  Calc.  Ausg. 
S.  274.  Alt  kann  man  mit  Bestimmtheit  nur  diejenigen 
kärika's  nennen,  die  das  Mali  abhashya  citirt.  Diese 
müssen  auch  einen  Andern,  als  Bhartr  ihari  °),  den 
Bruder  des  Vik  r  amädi  t  y  a,  zum  Verfasser  haben, 
da,  wie  wir  oben  (S.  XVIII.)  bemerkt  haben,  schon  die 
Abfassung  des  M  a  h  ä  b  h  a  s  h  y  a  zum  Mindesten  um  ein 
Jahrhundert  dem  Zeitalter  V  ik  ramädi  t  ya's  vorher- 
geht. Entschieden  jünger,  als  die  eben  besprochenen, 
sind  die  letztern  11  kärika's  zu  VII.  2.  10.,  da  sie 
das      Mali  abhashya     erwähnen.        Ausserdem  geden- 


1)  Vgl.  zu  1.1.  14.  -  III.  1.  7.  -  VI.  1.  14. 
(Die  aus  dem  B  h  ä  s  h  y  a  angeführte  Verbesserung  ist 
ein  halber  Jj  epischer  f^  1  o  k  a )  und  Coleb  rooke,  Gr. 
S.  X.  -  2)  Vgl.  zu  IV.  1.  54.  -  V.  3.  116.  -  VI. 
1.  144.  -  VI.  3.  99,  109.  -  VII.  1.  1,  94.  -  VII.  2. 
10.  -  VIII.  2.  1,  56.  -  3)  Vgl.  die  Calc.  Ausg.  S. 
1061.  -  4)  Vgl.  zu  I.  4.  51,  110.  -  II.  3.  2.  -  IV. 
1.  54.  -  V.  3.  116.  -  VI.  3.  109.  -  VII.  2.  10,  90. 
-  VII.  4.  47.  -  VIII.  2.  82.  -  VIII.  3.  31.  -  5)  Vgl. 
oben  S.  XIV. 
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ken  sie  des  Vy  ä  ghrabhüti  ')  und  der  Schüler  oder 
Anhänger  des  K  andra  und  Durj-a.  In  einer  andern 
kärika  ')  aus  der  Kärikä  kommt  ein  Grammatiker 
Mädhyandini  vor,  der  als  der  vorzüglichste  Schüler 
des   Vyäffhrapäd  3)   gerühmt   wird. 

Der  älteste  uns  bekannte  Commentar  zuPänini's 
Regeln,  der  zugleich  die  värtika's  des  Iva  Iva  va  na 
einer  strengen  Prüfung  unterwirft,  sie  bestätigt,  ver- 
wirft oder  verbessert,  heisst  Ma ha bhäshya  (grosser 
Commentar)  oder  schlechtweg  Bhäshya.  Als  Verfas- 
ser desselben  wird  Patangali  genannt,  eine  mytholo- 
gische Person,  in  Gestalt  einer  Schlange,  dem  auch  das 
Yoga-Cästra  und  die  sütra's  über  Prosodie,  deren 
Verfasser  auch  Pingalanäga4)  heisst.  beigeschrieben 
werden.  Bei  den  Grammatikern  führt  er  beständig  den 
Namen  Bhäshyakära5)  oder  B  h  ä  shy  ak  r  i  t  ß),  d. 
i.  Verfasser  des  Bhäshya.  Da  man  aus  den  wenigen 
Stellen,  die  die  Calc.  Ausgabe  aus  dem  Bhäshya  an- 
führt, sich  nur  eine  sehr  unvollkommene  Vorstellung 
vom  eigentlichen  Charakter  dieses  AVcrkes  machen  kann, 
so  kommt  uns  das  Urtheil  eines   gewichtigen  Mannes   dar- 


1)  Vyäghrabhüti  ist  Verfasser  von  värti- 
ka's; vgl.  Colebrooke,  Gr.  S.  XVI.  -  2)  Vgl.  zu 
VII.  1.  94.  -  3)  Vyäghrapäda  (sie)  wird,  wie  Co- 
lebrooke (Gr.  S.  XVI.)  bemerkt,  öfters  als  Verfas- 
ser von  värtika's   erwähnt.    -   4)   Co  lehr.    Mise.  Ess. 

II.  S.   63.   -  5)  Vgl.     zu  VI.   3.  35,   68.  -  6)  Vgl.  zu 

III.  2.   89.   -  VII.   2.    101.     -   Der  iVamc   wird   auch   im 
Plural   gebraucht;  vgl.   die   Schoben  zu   VIII.    1.    73. 
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über  hier  sehr  zu  Statten.  Colebrooke1)  spricht  sich 
über  das  Werk  folgendermassen  aus:  „In  this  com- 
mentary  almost  every  rule  is  examincd  at  greath  length. 
All  possible  interpretations  are  proposed :  and  the  true 
sense  and  import  of  the  rule  are  deduced  through  a 
tedious  train  of  argumenta  in  which  all  foreseen  objec- 
tions  are  considered  and  refuted,  and  the  wrong  inter- 
pretations of  the  text  ?  vvilh  all  the  arguments  which 
can  be  invented  to  vsupport  them;  are  obviated  or  ex- 
ploded."  Ueber  das  Alter  des  Werkes  habe  ich  schon 
oben  (S.  XVIII. )  gesprochen.  Patangali  erwähnt 
folgende  ältere  Grammatiker :  B  ä  d  a  v  a  2);  Kunara- 
bääava3)  und  Sauryabhagavat  8)  aus  der  Stadt 
Saurya.  Panini  nennt  er  schlechtweg  äkärya4), 
den   Lehrer. 

Das  Bhäshya5)  citirt  ferner  häufig  Regeln,  die 
den  Namen  paribhäshä  oder  p  a  r  i  b  h  ä  s  h  ä  füh  ren. 
Das  Wort  ist  ein  Appellativum  und  bedeutet  „Erklärung, 
Definition" fi).  Diese  Regeln  erklären  die  Einrichtung 
der  sütra's  und  geben  Bestimmungen  an,  wie  und 
wann  dieselben  angewendet  werden  müssen.  In  Päni- 
n  i*s   Grammatik   sind   eine     Menge    sütra's  7),    die    die 


1)  Mise.  Ess.  II.  S.  7.  -  2)  Vgl.  zu  VIII.  2. 
106.  -  3)  Vgl.  zu  VII.  3.  1.  -  4)  Vgl.  zu  VIII.  2.3. 
-  5)  Vgl.  zu  I.  4.  108.  -  VII.  1.  36.  -  VII.  2.  8.  - 
VII.  4.  13.  -  Nach  Colebrooke  (Gr.  S.  X.)  werden 
die  paribhäshä'  s  auch  in  den  värtika's  citirt.  - 
6)  Vgl.  zu  I.  2.  57.  -  7)  I.  I.  3,  46-50;  52-55;  66, 
67.  -  I.  2.  28.  -  I.  3.  10.  -  IL  1.  I.  -  III.  1.  2,  3, 
94.   -  VI.   1.   158. 


IL 
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Commentaloren  ,  ihres  Inhalts  wegen  ?  p  a  r  i  b  h  a  s  h  ä 
nennen.  Ich  hahe  sie  in  meinem  Commentare  ')  für 
später  eingeschoben  erklärt,  wäre  aber  jetzt  sehr  ge- 
neigt, sie  Päiiini  selbst  zuzuschreiben.  Ausser  diesen 
giebt  es  noch  eine  bedeutende  Anzahl  von  paribhä- 
shä's  von  andern  unbekannten  Verfassern,  die  meisten- 
theils  so  dunkel  sind,  dass  sie  ohne  Schoben  wohl  kaum 
verstanden  werden  möchten.  Man  findet  dieselben  in 
einem  besondern  Werke  gesammelt.  Die  Bibliothek  des 
East-India  House  besitzt  eine  Handschrift  (Nr.  1236.) 
davon,  sowie  von  2  Commentaren  :  vom  Paribhä- 
s härthasan gra ha  (Nr.  74.  574.)  und  von  der  Pa- 
ribhäshävritti  (Nr.    1 98.   7 1 8.). 

Desselben  Inhalts,  als  die  paribhäsha,  und  da- 
her mit  dieser  bisweilen  verwechselt  2),  ist  der  nyaya3) 
(Syllogismus),  eine  aus  der  Yergleichung  der  s  ü  t  r  a '  s 
selbst  gezogene  Regel.  Den  Verfasser  der  nyäya's 
finde  ich  nirgends   genannt. 

ZumBhäshya  sind  verschiedene  Commentare  vor- 
handen; der  am  meisten  bekannte  ist  der  M  ah  ä  b  h  a  s  h  y  a  - 
Pradipa  (die  Lampe  des  M.)  von  Kaivyata')  aus 
Kacmira.  Die  Bibliothek  des  East-India  House  ist 
im  Besitz  einer  Handschrift  von  diesen  beiden  Werken, 
die  aus  3  Bänden  (Nro.  32.  247,  242.)  besteht.  Mein 
kurzer  Aufenthalt  in  London  gestattete  mir  nicht,  das 
Werk  genauer    zu   untersuchen.       Die    in     diesem    Ban- 


1)  Vgl.  zu  I.  1.  4.  -  2)  Vgl.  zu  VI.  3.  68.  - 
3)  Vgl.  zu  VII.  2.  63.  -  VIII.  3.  37,  112.  -  VIII.  4. 
22.   -     4)  Coleb r.  Mise.  Ess.  II.  S.   7.    -   Gr.  S.  IX. 


i 
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de  aus  den  beiden  eben  genannten  Werken  angeführten 
Stellen  sind  aus   der   Calc.   Ausgabe   entlehnt. 

P  ä  11  i  n  i ,  Kätyayana  und  P  a  t  a  n  g  a  1  i  sind  die 
3  heilig  gesprochenen  Grammatiker  der  Inder  ').  Einen 
höhern  Schiedsrichter,  als  diese,  giebt  es  nicht.  Ihre 
Werke  bilden  den  Grundpfeiler  der  Sanskrit-Grammatik. 
Andre  Autoritäten  können  zugelassen  werden,  wo  jene 
schweigen;  aber  eine  Entfernung  sogar  eines  klassischen 
oder  alten  Schriftstellers  von  einer  Regel,  in  welcher 
jene  mit  einander  übereinstimmen ,  wird  für  eine  poeti- 
sche Freiheit  *)  oder  für  einen  privilegirten  Barbarismus 
gehalten  3). 

Einer  spätem  Zeit,  vielleicht  dem  8ten  4)  Jahrhun- 
derte n.  Chr.,  ehört  die  Käcikä  Vritti5)  oder  der 
zu  Käci  oder  Varänasi  (Benares)  verfasste  Com- 
mentar  an.  Iedenfalls  ist  das  Werk  älter  als  der  G an  a- 
r  atnamahodadhi  und  die  S  iddh  änt  a- Kau- 
mudi,  da  diese  dasselbe  erwähnen.  Der  Verfasser 
derselben  wird  bald  Vämana,  bald  Vämanäkärya, 
bald    G'ayäditya,    bald,      mit  seinem    ganzen  Namen, 


1)  Bhattogi  beginnt  sein  Werk  mit  den  Wor- 
ten: yThiumnu'  ^tt:  i  mfuMu  ^r:  i  ijf^f  H^whrd  u.  s.  w. 
-  2)  Bhattogi  sagt:  Pi{$un  '•  aKören  i  Vgl.  zu  III.  2. 
138.  -  3)  Vgl.  Colebr.  Gr.  S.  VI.  -  Mise.  Ess.  II. 
S.  38.  -  4)  Wenn  der  Vämana  in  der  Chronik  von 
Kacmira  (IV.  496.)  der  Grammatiker  gleiches  Na- 
mens ist.  -  5)  Oder  schlechtweg  Käcikä  (vgl.  zu 
VI.  1.  63.)  oder  Vritti  (vgl.  zu  VI.  1.  150.).  Der 
Verfasser  wird ,  nach  seinem  Werke ,  Kä£ikäkära 
(vgl.  zu  VI.  3.  83.)  oder  Vritti kära  (vgl.  zu  III. 
1.  96.)  genannt. 
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Väm  ana-  Ga\ ad  i  tya  genannt.  Nach  Colebroo- 
ke's1)  Urtheil  ist  die  Käcikä  der  beste  unter  den 
noch  vorhandenen  kürzern  Commentaren.  Sie  erklärt  in 
einer  verständlichen  Sprache  den  Sinn  und  die  Anwen- 
dung einer  jeden  Regel ;  giebt  Beispiele  und  citirt  an  ih- 
rem Orte  die  notwendigen  Verbesserungen  aus  den 
V  ä  r tik a ' s  und  dem  B h  äs hy a.  Niemals  verirrt  sie 
sich  in  kleinliche  Untersuchungen  oder  in  ein  lästiges 
Raisonnementj  sondern  erklärt  den  Text  so  gedrängt, 
als  es,  unbeschadet  der  Deutlichkeit;  nur  irgend  möglich 
war.  Der  Verfasser  erreicht  das  Ziel;  das  er  sich  im  Ein- 
gange seines  Werkes  gesetzt  hat  :  „zusammenzustellen 
das  Wesentliche  einer  Wissenschaft;  die  in  den  altern 
Commentaren  zerstreut  war;  im  Bhäshya;  in  den 
vielen  Sammlungen  von  Wurzeln  und  Nominibus  und  in 
andern  Werken. (i 

Die  Bibliothek  des  East-India  Housc  besitzt  2 
Handschriften  von  der  Käcikä.  Die  eine  ( A.)  besteht 
aus  3  Bänden  (Nr.  829—31;  früher  898;  901;  902.); 
ist  sehr  hübsch  geschrieben  und  ziemlich  correct  dabei. 
Einige  Stellen  tragen  die  Jahreszahl  Samvat  1687 — 
89.  Die  andre  (B.J  nicht  so  correcte  Handschrift  bildet 
2  Bände;  die  mit  Nr.  2440-41  (früher  2272-73)  be- 
zeichnet sind.  Die  in  diesem  Bande  aus  der  Käcikä 
angeführten  Stellen  sind  theils  den  beiden  Handschriften; 
theils  der  Calc.  Ausgabe  des  P  ä  n  i  n  i  entnommen.  Al- 
les;  was   rein  erklärend   ist,    gehört   den  Handschriften  an. 


1)   Mise.   Ess.  II.   S.  9. 
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Unter  den  Comm entaren  zu  der  Käcika  wird  die 
Padamangari  des  Ilaradatta  -  Miyra,  die  die 
Herausgeber  der  Calc.  Ausgabe  bisweilen  citiren,  am 
höchsten  geschätzt.  Der  Verfasser  geniesst  dieselbe 
Autorität,   wie   Vämana  '). 

Die  Art  und  Weise,    wie  die  sütra's  von  Päni- 
ni  angeordnet  worden  sind,    hat  den  Fehler,       dass  Re- 
geln,   die  Veränderungen    eines     und  desselben  Wortes, 
ja  eines  und   desselben  Buchstabens    betreffen,  häufig  so 
weit    von    einander   getrennt  sind  ,     dass  der  Ueberblick 
ausserordentlich    erschwert    wird.        Diesem    Uebel    hat 
Ramakandra  in  seiner  Prakriyä-Kaumudi  abzu- 
helfen gesucht,  indem  er  die  sütra's   auf    eine  theore- 
tische Weise   anordnete2).        Hieraus  entstand  ein  neues 
Uebel:     die  sütra's   mussten   häufig  aus  ihrem  Zusam- 
menhange gerissen  werden,    wodurch  sie,  sogar   mit  Bei- 
hülfe eines  Commentars,     ziemlich  unverständlich  wurden. 
Durch     eine  neue   Revision,   die    Bh  attogi  -  Dixi ta  3) 
mit     der    Prakriya-Kaumudi    veranstaltete,     ent- 
stand   die       Siddhanta-  Raumudi.       Bhattogi    hat 
manche    nützliche   Veränderungen  in   der  Anordnung   der 
Prakriya    vorgenommen,  einige  Erklärungen  von  den 
sütra's,     wo    sie     unrichtig    und  unvollständig    waren, 
verbessert ;    das     Fehlende  ergänzt,  die  Beispiele  erwei- 


1)  Vgl.  Colebr.  Mise.  Ess.  II.  S.  10.  -  2)  Vgl. 
Ebend.  -  3)  Nachkommen  von  B hat  to  gi  im  5ten  oder 
6ten  Gliede  lebten  noch  am  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts in  Benares;  vgl.  Colebr.  1.  1.  S.  12.  in  der 
Note. 
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tert  und  die  wichtigsten  Fälle  notirt,  wo  die  altem  Gram- 
matiker unter  einander  uneins  sind.  oder  wo  classische 
Dichter  sich  von  den  strengen  Regeln  der  Grammatik 
entfernt  haben  ').  Ich  habe  bei  der  Ausarbeitung  mei- 
nes Commentars  beständig  auf  die  Siddh.  K.  Rück- 
sicht genommen  und  alles  Bemerkenswerthe  aus  diesem 
Werke  aufgenommen  ,  in  der  Voraussetzung,  dass  es 
auch  denjenigen,  die  das  Werk  besitzen  sollten  ,  eine 
Annehmlichkeit  sein  würde,  das  Zusammengehörige  aueh 
wirklich  beisammen  zu  haben.  Die  Calc.  Herausgeber 
des  Pänini  citiren  häufig  die  Siddh.  K.  und  merken 
ausserdem  bei  jedem  sütra  an,  in  welchem  Abschnitte 
jenes  Werkes  sich  dasselbe  befindet.  Ich  lasse  hier  die 
Unterschriften  der  einzelnen  Abschnitte  folgen,  um  den 
Leser  mit  dem  grammatischen  System  von  B  h  a  1 1  o  g  i 
bekannt  zu  machen.  Die  in  der  Calc.  Ausg.  gebrauch- 
ten Abkürzungen  von  den  Namen  der  Abschnitte  habe 
ich  in  Klammern  beigefügt.  Für  das  Werk  selbst  wird 
die  Abkürzung  oft  gebraucht. 

lte  Hälfte. 

Vom  Nomen  im  Gegensatz  der  Wurzel  (^  d.  i.  *rq^  ). 

*tff  dTTia-^ui  (^i)  i  Die  grammatischen  Kunstaus- 
drücke, Bl.  2.  b.  -  ^fTTqf^nuiu0  (5)  i  Die  paribhä- 
s  h  ä  '  s  ,  Bl.    3.  a.  -  ^rzrqtffu:   O  oder  v  i  tf)  i  Euphoni- 

1)   Colebr.   1.  1. 
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sehe  Regeln  über  Vocale,  Bl.  6.  a.  -  ^f?T  ^rofv:  (^ 
oder  ^  i  h)  i  Euphonische  Regeln  über  Consonanten, 
Bl.  7.  b.  -  ^rfft  fsnÄfö:  (fsr)  i  Ueber  den  visarga, 
Bl.  8.  b.  -  ^ffT  ^r%tfyr:  (saf)  i  Euphonische  Regeln 
über  die  Casusendungen,  Bl.  9.  b.  -  ^öüsHttt:  3%^ 
(^  i  q-)  i  Declination  der  vocalisch  endigenden  Masculi- 
na,  Bl.  16.  a.  -  ^rüsMi;  ^ifc^l:  (ß  i  fft)  i  Decl.  d.  voc. 
end.  Feminina,  Bl.  18.  a.  -  ^TiHTTT  q^T^r^T:  (fc  I  ^t)  i 
Decl.  d.  voc.  end.  Neutra,  Bl.  19.  a.  -  ^fn  ^rl-Hi:  tffsT- 
^T:   (^  1   tr)   1  Decl.  d.  consonantisch  end.  Masc,  Bl.  27.  a. 

-  ^fr>  ^fftt:  ^Hiv^-T:  (^  1  ^ft)  1  Decl.  d.  cons.  end.  Fem., 
Bl.  27.  b.  -  ^h  ^.Hi  ^to^tt^t:  (^1  ^t)  l  Decl.  d.  cons.  end. 
Neutra.  Bl.  28.  b.  -  ^oumfa  (stsjt)  1  Die  Indeclina- 
bilia,  Bl.  29.  a.  -  jfrT  ^rtoöüzrr:  (^t)  1  Feminin-Affixe, 
Bl.  34.  b.  -  ^fn  firu^^T:  (cfiT  d.  i.  ^t^öf)  l  Ueber  den 
Gebrauch  der  Casus,  Bl.  41.  b.  -  ^JHnrHrra:  (5  [  d. 
i.  wtct]  1  O  1  Bl.  43.  b.  -  ^fn  rTrj^r:  (st  1  ft)  1  Bl. 
51.  a.  -  ^t?r  5r^^%  (ß  1  ^)  •  Bl.  55.  b.  -  \fn  sts:: 
(st  1  t)  1  Bl.  57.  a.  -  ^r^srer:  (st  '  £)  '  Das  elliP" 
tische  Compositum,  Bl.  57.  b.  -  yekwiMSfor:  1  Ueber  die 
Composita  im  Allgemeinen  Bl.  58.  a.  -  ^fö  SThimi-ch:  (st  1 
st)  1  Affixe  am  Ende  eines  Compositums,  Bl.  59.  a.  - 
ArtMeHH^m:  (st  1  ^g  oder  st  1  tf)  1  Composita,  in  denen  für 
die  Casusendung  des  vordem  Gliedes  kein  cjrgr  substi- 
tuirt  wird  Bl.  60.  b.  -  ^fn  ü^MOT  fsrvir:  (ST  1  st)  1 
Regeln  über    die   Composita     im  Allgemeinen  Bl.   64.     b. 

-  ^Hrqr*niwr.  (ft  [d.  i.  rTf%rT]  I  w)  i  Die  Patronymica 
Bl.  70.  b.  -  ^frT  ^Tfj^sRT:  (ft  i  ^t)  i  taddhita's 
mit  4  (vgl.  IV.  2.  67-70.)  Bedeutungen,  Bl.  75.  a.  - 
wmn:     srta:  (ft  l  ar)  1   taddh.   ara  -äf    (vgl.    IV.    2. 
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92.)   Bl.   82.    a.   -  mfifficüdW;  wm\v.  (a   i  o-nft)   i     Die 
tadd  h.   vor  dem  s  ü  t  r  a  FH7  ^teffflf  u.   s.     w.    (IV.      4. 
2.);   Bl.  83.   a.  -  537T  «crf&!  ^htt:   (ft  i   ZT)   i    Das    Affix 
6c?  Bl.   85.  b.  -  zjü  grfrycftar:   (ft  i  crrf?^>   i  Die    taddh. 
vor  dem  sütra     ftft    f|rf    (V.     1.     5.)    I   Bl.   86.  b.   - 
^TFTT:  tTüTT  -ssifu:    (fT   C  $)   i  Die  Affixe  $  und  37?   i   Bl.   87. 
a.   -  ^rnnrjri  prm^Wr  ST^sn^r    «tott    ssrfy:    (ft  i  stt)  i    Die 
12   Affixe  5cjt  u.   s.   w.   in  der  Bedeutung  von  rT^frT  (V. 
1.  63»)    i    Bl.  89.  b.  -    cRT^Tfy^T^    d<rar  •sötw:    (ft  i  ^t 
oder  ft  i  k  [  d.     i.  ?7öt  ]  )   i   taddhita'  s,    die  an    ein 
Wort,    welches     einen      Zeitabschnitt     bedeutet,      gefügt 
werden,  Bl.   90.  b.   -    söt:  qrrTT     -safa:     (ft  i  sott)    i    Das 
Affix  5ötj   Bl.   89.  b.  bis    91.  b.  -    .|<Moi^  fofiTf ;    wtkt. 
(  ft  i  ^t)   i     Die    Affixe  =töt  und    jjö^    i  Bl.    92.    b.  -   ^tn 
qrSPTRTT:   (ft   i   *t)   Affixe  in  der   Bedeutung  von  itfj  OrFfq^)  i 
Bl.   98.  a.  -     mfiduTldHi    r%Tt%wr^Fit  wf   sörfö:   (ft   i    m- 
fr^)  i   Affixe    vor  dem    sütra     fzw^s&zr.   u.    s.  w.    (V. 
3.    27. );    die    vibha  kti     heissen,    u.   s.    w.    Bl.     99. 
a.  -  qTn^CTtaTTr    (lies:  nrnra^tTFri")  <rünT  -sörftr:  (ft    i  trrfn")   i 
Die   t  a  d  d  h  i  t  a  '  s    vor  dem      s  ü  t  r  a    ^sr    crmcfiFTT    (    V. 

3.      96.)    I    Bl.      101.     b.    -  ^TFT      rlUHyfeOT      Sün^T       (FT    I     FT) 

Ueber     verschiedene        taddhita's      Bl.     105.     b.    - 

3fFT  fe^iaf^RTT  (ß!)   l  Von  den    Verdoppelungen   eines  gan- 
zen   Wortes,   Bl.  107.   a. 

2te  Hälfte. 

Von    den    Affixen,    die   der      Wurzel   zukommen, 
lte  Abtheilung. 
Vom  Verbum  finitum,    th^   (Itt). 
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B!.  107.  b.  beginnt  der  Dhätupätha  und  er- 
streckt sich  bis  Bl.  152.  a.  -  Die  Regeln  vonPäüini 
stehen  bei  den  Wurzeln,  welche  sie  betreffen.  -  ^fö  lörr- 
5?i:  O^rr)  1  Die  Wurzeln  der  Iten  Klasse,  Bl.  131. 
a.  -  ^rU<iXd:  (*)  •  -  der  2ten  Klasse,  Bl.  136.  a.  - 
^fH  j^Tlrdidu:  (?[)  1  -  der  3ten  Klasse,  Bl.  137.  a.  - 
3[fö  Rdi^ü:  (fj£)  1  -  der  4ten  Klasse,  Bl.  140.  b.  - 
^H  teti^q:  (SErr)  i  -  der  5ten  Klasse,  Bl.  141.  b.  - 
2[fö  h<i<1:  (3)  1  -N  der  6ten  Klasse,  Bl.  144.  a.  - 
^ffT  Jpnzjt:  (^)  1  -  der  7ten  Klasse,  Bl.  144.  b.  - 
^H  rTFTT^^r:  (jt)  i  -  der  8len  Klasse,  Bl.  145.  b. - 
^fH  SfTffRTT:  (^jjn)  1  -  der  9ten  Klasse,  Bl.  147.  a.  - 
^fH  ^{iR:  (xj)  1  -  der  lOten  Klasse,  Bl.  152.  a.  - 
^fcT  TJFrnriwr  (fin)  1  Die  Causativa,  Bl.  154.  a.  -  ^TH 
e^rgf^rr  (ß)  1  die  Desiderativa,  Bl.  156.  a.  -  ^fn  ?tf?t- 
vfzm  (ff)  l  Die  Frequentativa  mit  ff  1  Bl.  157.  a.  - 
^fö  yi^HJi-riyfyiiJi  (ffScj  oder  ff  1  ^r)  1  Die  Frequentativa 
ohne  ff  1  Bl.  159.  a.  -  ^ffr  RTJWTrniföiffT  Ott)  i  Die 
Denominativa,  Bl.  162.  b.  -  ^irr  thu^i^:  (ffr)  i  Bl.  163.  a. 
-  ^ruir^^u<  Ott)  1  Bl.  1 67.  a.  -  wmm  q^cUöKm  (er)  Das 
parasmaipadam;  Ende  des  Abschnittes  über  die 
beiden  pada's,  Bl.  167.  b.  -  ^fpr  uid;h4uBhm  (vrr)  1 
Bl.  169.  a.  -  -rfn  wri&nvfzim  (^tit)  i  Bl.  170.  b.  -  ^fn 
cHchi|iyyföj{jr  (cft)  1  Ueber  den  Gebrauch  der  Tem- 
pora  und  Modi,   Bl.    173.    a. 

2te     Abtheilung. 

Von  den  k  r  i  t  -  Affixen. 
^in    thcuufihdi    (^)    1     Bl.    176.    b.  -  Andre    krit's 

$>  ~  < 

II.  H 
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(cf)   i   Bl.    189.  b.   -  Fünf  Abschnitte  über  die     unadi- 
Affixe,     Bl.     205.    b.   -  Andre    krit's    (ap    i   s)    Bl. 


215.   a. 


lies    Supplement, 


(i  *))  I 


Teber  den   V  e  d  a  -  Dialekt, 

Bl.   215.   b.   bis  247.   a. 

^frir  im*ft  swtrt:  (?r  i  et)  i  Regeln  ans  dem  lten 
Bliebe  von  Pänini,  Bl.  215.  b.  -  zfn  RriWi  swrnr.fa  I 
fz)   i  Bl.  216.  a.  -  stft  rmtm    swm:  (w  i  «t)  1   Bl.  218. 

a.  -  ^m  "Zc^n  srnru:  (ß  i  ^)  \  Bl.  219.  b.  -  ^fff  qwr 
-swrni:  (*  i  q)  i  Bl.  220.  a.  -  ^fn  <rat  ^wrni:  (^  i  er)  i 
Bl.  222.  a.  -  zfri  m^r  -swrrer:  (sr  i  sr)  i  Bl.  225.  a.  - 
ttTSttt  tum:  O  i  ^)  i  Bl.  227.  a.  -  Vom  Accent,, 
svara  (ssr),  Bl.  228.  b.  bis  247.  a.  -  ^fn  rmq-uiw^i: 
(^sr   I   ^rr)    i  Allgemeine  Regeln   über  den  Accent,   Bl.  228. 

b.  -  jfn  Wcg&qi:  (^  i  ut)  i  A'oin  Accent  der  Wurzeln, 
Bl.  229.  a.  -  Vom  Accent  anderer  Wörter  Qssf),  Bl. 
230.  a.  -  Die  fa^Hifui  des  Cäntanäkarva  in  4 
pada's;  Regeln  über  den  Accent  des  prätipadika 
(föw)  .  Bl.  232.  b.  -  ^f?t  HrUdfcj^i:  (ssr  i  er)  i  Vom  Ac- 
cent der  Affixe,  Bl.  233.  b.  -  ^fnr  mmimw^t:  (^r  i  *)  ■ 
Vom  Accent  der  Composita,  Bl.  244.  b.  -  ^fn  fai-d^d- 
p:  (söt  i  in)  l  Vom  Accent  des  Verbi  finiti,  Bl.  246. 
b.  -  Analyse  des  Accents  im  lten  Verse  der  lten  Hy- 
mne des  R  i  <r  -  V  e  d  a  ,  Bl.   247.   a. 


1)   Dieses  Zeichen     fehlt   bei   den  Kegeln,   die   über 
den  Accent  handeln. 
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2les   Supplement. 

Die  Lehre  vom  Geschlecht  der  Wörter  (f^^Mün- 
Wf)j  nach  dem  System  von  Pänini,  Bl.  247.  a.  bis 
251.  b. 

In  der  Sidd.  K.  werden  unter  andern  folgende 
Grammatiker  citirt  i  Kaiy'yata  !);  K'andra2)  und 
seine  Anhänger  (die  K  ändra'  s  3));  die  Daurga's4) 
(die  Anhänger  des  Durga),  der  Nyäsakara  5); 
Bhäguri6),    Madhava7),    Muräri8),     Raxita   9); 


1)  Vgl.  zu  VI.  1.  63.  -  lieber  Kaiyyata  s. 
oben  S.  LH.  -  2)  Vgl.  Note  2.  zum  gaha  ^TtrJif^. 
-  Ueber  K'andra  s.  oben  S.  XVII.  -  3)  Vgl.  zu" III. 
2.  26.  -  S.  318.  kärikä  10.  -  4)  Vgl.  S.  318. 
kärika  10.  -  5)  Vgl.  zu  III.  1.  15.  G'inendra 
ist  der  Verfasser  des  Nyasa,  der  wahrscheinlich  ein 
Commentar  zur  Käcikä  Vritti  ist;  vgl.  Colebr. 
Gr.  S.  IX.  -  6)  Vgl.  Bl.  29.  a.  -  7)  Vgl.  zu  I.  2. 
6.  -  III.  1.  82.  -  V.  1.  126.  -  VII.  2.  18  (Verfasser 
des  Vedabhäshya;  vergl.  Lassen  in  der  Zeit- 
schr.  f.  d.  K.  d.  M.  III.  S.  481.),  19.  -  VII.  4.  95. 
Madhava  A  k  ä  r  y  a ;  der  Bruder  des  Säyana  A  k  ä- 
r  y  a .  ist  Verfasser  der  M  ä  d  h  a  v  i  y  a  -  v  r  i  1 1  i ;  eines 
Commentars  zum  Dhätupätha;  vgl.  Colebr.  1.  1. 
S.  IX.  -  8)  Vgl.  zu  III.  2.  26.  -  Ist  Verfasser  eines 
Commentars  zum  Kätantra  oder  Käläpa;  vgl.  Co- 
lebr. 1.  1.  S.  XII.  -  9)  Vgl.  zu  IL  2.  11.  -  Erklä- 
rende Anmerkungen  von  Raxita  kommen  im  Nyäsa 
vor;   vgl.   Colebr.   1.   1.    S.   IX. 
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V  a  m  a  n  a  oder  V  r  i  1 1  i k  a  r  a  %  V  i  c  v  a  2),  Vy  ä  g  h  r  a- 
b  h  ü  t  i  3)  y  ^antanäkarya  4)  ,  Sudhäkara5) 
und  Haradatta6).  Ausserdem  findet  man  noch  fol- 
gende Werke  erwähnt:  das  Kavi-Rahasya  ');  den 
Kum  ära-Sam  bhav  a  B),  dan  Nyasa9),  das  Prä- 
tieakhya10),  die  Bhäg  avritti  M)  ,  den  Raghu- 
Vanca  ,2),  die  Vritti13);  den  £icupä!a-Badha 
von  Mägha  u)  uud  das  Werk  der  östlichen 
Grammatiker  13). 


1)  Vgl.  zu  VI.  1.  134.  -  III.  1.  96.  -  leber 
Vämana  s.  oben  S.  LIII.  -  2)  Vgl.  zu  V.  4.  136.  - 
V i  c  va  scheint  der  Verfasser  des  V  i  c  v  a  -  K  o  s  h  a 
zu  sein.  -  3)  Vgl.  S.  318.  kärikä  10.  und  oben  S. 
L.Note  1.-4)  Vgl.  oben  S.  LX.Z.  18.-  5)  Vgl.  zu  I. 
2.  6.  -  6)  Vgl.  zu  III.  1.  15,  137.  -  V.  1.  94.  - 
VII.  2.  19.  -  VII.  3.  37.  -  VII.  4.  38;  48.  -  Note  1. 
zum  gaha  ^rfit  -  H  ar  ada  t  ta-Mi  cra  ist  Verfas- 
ser der  Padamangari;  s.  oben  S.  LV.  -  7)  Vgl. 
zu  VII.  3.  37.  -  8)  Vgl.  zu  II.  3.  1.  -  9)  Vgl.  zu 
VII.  4.  3.  und  S.  LXI.  Note  5.  -  10)  Vgl.  zu 
VI  1.  116.  und  die  Scholien  zu  I.  1.  9.-  VIII.  3.  61. 
(qrfFnmw^r:  PL).  -  VIII.  4.  67.  (gTEnuiwr).  Nach 
dem„Ma&ckeiizie  Collection"  Vol.  1.  P.  7.  Nr.  XXXII. 
ist  das  Präticakhya  ein  Werk  über  die  grammati- 
schen Veränderungen  der  Buchstaben  und  Accente,  die 
den  verschiedenen  Theilen  des  Yagur-Veda  eigen 
sind.  ImKathä-S.  S.  (II.  38.)  übersetzt  Hr.  Brock- 
haus das  Wort  durch  „ein  Abschnitt  aus  den  Vedas." 
-  11)  Vgl.  zu  VI.  4.  126.  -  12)  Vgl.  zu  VIII.  3. 
67.  -  13)  1).  i.  Käcikä  Vritti.  Vgl.  zu  VII.  2. 
19.  u.  s.  vv.  -  14)  Vgl.  zu  VIII.  2.  44.  -  15)  ot^t 
jpsr:  i  S.   Bl.    152.   a. 
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Eine  Abkürzung  der  Siddh.  K.  ist  die  zu  Cal- 
cutta  erschienene  Laghu-Kaumudi  von  Varada- 
Räga  !).  Das  Werk  ist,  seiner  Unvollständigkeit 
wegen,  für  uns  ohne  alle  Bedeutung.  Unter  Anderm  fehlt 
auch  der  Abschnitt  über  den  Ve  da -Dialekt  und  über 
das   Geschlecht  der  Nomina. 

Der  Mugdh  a-Bodha  des  Vopadeva  gehört 
einem  andern  grammatischen  System  an.  Die  Termi- 
nologie von  Pänini  ist  verändert  worden.  Das  Werk 
ist  besonders  in  Bengalen  in  Gebrauch  und  erschien  zu 
Calcutta,   1826. 

Ueber  die  euphonischen  Veränderungen  der  finalen 
Consonanten  grammatischer  Elemente  habe  ich  Folgendes 
zu  bemerken.  Die  Calc.  Ausg.  und  die  Handschriften 
sind  in  der  Schreibung  nichts  weniger  als  consequent ; 
vollkommene  Consequenz  war  überhaupt  nicht  möglich, 
wenn  nicht  die  Deutlichkeit  ganz  geopfert  werden  soll- 
te. So  werden  die  Endconsonanten  der  nackten  und 
bisweilen  auch  der  mit  stummen  Buchstaben  versehenen 
Wurzeln  nicht  verändert.  Ich  würde  demnach  besser 
gethan  haben,  wenn  ich  II.  4.  79.  und  III.  1.  79.  mit 
der  Calc.  Ausg.  hhi(<  geschrieben  hätte.  Der  lte  Casus 
consonantisoh  ausgehender  Affixe,  Substitute  und  Aug- 
mente ist  immer  gleichlautend  mit  dem  Thema.  Ein 
auf  einen  kurzen  Vocal  folgendes  3  i  tn^  oder  q^  wird 
vor  einem  Vocale  in  der  Calc.  Ausg.  und  in  den  Hand- 
schriften   bald  verdoppelt,   bald  nicht  ;    ich  habe  sie  im- 


1)  Auf  dem  Titel  heisst  der  Verfasser  Vadaraja. 
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mer  verdoppelt ').  Das  ;t  wird  niemals  abgeworfen,  son- 
dern als  Inlaut  behandelt,  rf  habe  ich  bloss  bei  zwei- 
und  mehrsilbigen  Elementen  in  den  anusvära  verwan- 
delt. Die  Palatalen  bleiben  immer  in  ihrer  Klasse.  Ein 
^  ist  der  Verwandlung  in  57,  q  und  in  den  vis  arg a 
unterworfen ;  der  1  te  Casus  eines  solchen  Elements  geht 
indess  immer  der  Deutlichkeit  wegen  (u:  z.  B.  würde 
auch  der  lte  Cas.  von  q;  sein  können)  auf  q  aus.  Die 
übrigen  Consonanten  sind  den  allgemeinen  Kegeln  der 
Euphonie   unterworfen. 

Die  nothwendige  Verdoppelung  des  ^ 2)  (vgl.  VI. 
1.  73-76.)  ist  in  den  2  ersten  Büchern  aus  Versehen 
unterblieben.  In  den  Schoben  zu  III.  1.  129  —  132. 
139,  142.  -III.  2.  177,  181-183.  -  III.  3.  24,  26-42, 
45,  46,  48,  49,  51-55,  58,  72-75,  154-156.  -  IV.  1. 
149.  ist,  aus  Mangel  an  sogenannten  untcrschnittenen 
3  und  öt,  3  1  öt  und  z  statt  3  und  öt^  gebraucht  wor- 
den. 

Hiermit  übergebe  ich  den  Freunden  der  Sanskrit- 
Literatur  ein  Werk,  das,  ungeachtet  der  Mühe  und 
Anstrengung,  die  es  mir  gekostet  hat,  der  Mängel 
und  Unvollkommenheiten  viele  enthält.  Es  war  ein 
erster    Versuch     auf    einem     bisher    wenig     bearbeiteten 


1)  Die  Verdoppelung  scheint  nicht  nothwendig  zu 
sein;  vgl.  die  kärikä  zu  III.  1.7,  85.  -  Amara-K. 
III.  6.  24.  wird  ^pr,  III.  6.  45,  46.  dagegen  *unR 
und  fnioUd  geschrieben.  -  2)  Die  Calcuttaer  Ausgabe 
schreibt  nur  im  Innern  eines  Wortes^?;  -d-c^^ki  (II.  4. 
28.)  wird  im  Druckfehlerverzeichniss  wieder  in  =3  ^tßl 
verbessert. 
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Felde ;  denn  ausser  der  vortrefflichen  Grammatik  von 
Colebrooke  stand  mir  keine  andre  Quelle,  als  die 
Indischen  Grammatiker  selbst ,  zum  Verständniss  des 
Textes  zu  Gebote.  So  mangelhaft  der  Versuch  auch 
sein  sollte,  übergebe  ich  ihn  getrost  dem  Publicum,  in 
der  Voraussetzung,  dass  auch  das  Wenige,  was  ich  ge- 
leistet, das  Studium  des  alten  Grammatikers,  der  noch 
viel  Neues  und  Schätzenswerthes  enthält ,  was  aber 
leider  bis  jetzt  nur  von  Wenigen  erkannt  worden  ist,  er- 
leichtern und   fördern    wird. 

Beim  Schluss  der  Einleitung  kann  ich  nicht  umhin, 
des  Verlegers  rühmlich  zu  gedenken,  der  keine  Kos- 
ten gescheut  hat,  das  Werk  so  elegant  als  möglich 
auszustatten.  Die  Bekanntmachung  dieses  und  andrer 
bedeutenderer  Werke  wird  bei  den  Freunden  des  Sanskrit 
gewiss  die  verdiente     Anerkennung  finden. 


►t©t< 


EVstes  Buch. 


Da  die  Grammatik  des  Panini  zu  den  heiligen  Glie- 
dern des  Veda  gehört,  wird  man  ungern  das  Wört- 
chen m  im  Beginne  derselben  vermissen.  A.  C.  und  D. 
schallen  es  nach  ^liiüiuiid  n*r :  ein;  B.  setzt  dafür  ^f^: 
irt.  Bei  C.  fehlt  der  zweite  einleitende  Vers.  Die  bei- 
den Cloka's  sind  dem  Schlüsse  der  Cixä*)  entnommen; 
es  folgt  daselbst  noch   dieser  dritte  Vers: 

Die  Civasutra's. 

Die  vierzehn  sütras.  mit  denen  Panini  seine 
Grammatik  eröffnet,  und  welche  die  Buchstaben  des  In- 
dischen Alphabets  enthalten,  sind  in  Indien  unter  dem 
Namen    der     fsr~ra?Ti%     oder     srn^TfiiT     Sgrrrqf     bekannt. 


*)  Die  handschriftliche  Mittheilung  derselben  verdauke  ich  der  Gute 
des  Herrn  Professor  Lassen. 


®= 


4  Commentar  zum   Päiiini. 


Civa  soll  dem  Päiiini  diese  als  Grundlage  seiner 
künftigen  Grammatik  mitgetheilt  haben  ;  daher  der  Na- 
me    derselben.       Die    Reihenfolge    der     Buchstaben     in 

diesen    sütra's     ist   dem   System   der   Grammatik    angc- 
passt;     die   Consonanten    sind    nicht     nach   den   Organen, 
mit  denen  sie  ausgesprochen  werden,  geordnet.    Die  Reihe 
beginnt    mit  f  -    es     folgen    die   Ilalbvocalc,    die  Nasale, 
die  weichen   aspirirten,    die   weichen  nicht   aspirirten,    die 
harten  aspirirten,   die   harten  nicht  aspirirten  Consonanten, 
die   Sibilanten  und   zuletzt   wiederum  f.      Diese   Ordnung 
war  nothwendig  zur  Bildung;  von  p  r  a  t  y  ä  h  ä  r  a's  oder  Zu  - 
sammenziehungen    (über  ihre   Bildung;    s.   I.    1.   71.)    der 
Buchstaben,   die  in  dieser  Beziehung  unter   einander  ver- 
wandt waren.     Zur  Bezeichnung;  der  Consonanten^  die  mit 
denselben  Organen  ausgesprochen   werden,  wurde   ein  an- 
dres  llull'smittel   ersonnen:   ^   oder  öföitt  bezeichnet  die  5 
Gutturalen,   ^   oder  =f=ra7T   die   Palatalen,    j   oder    tpeth   die 
Cerebralen,    FT  oder  ;wf    die  Dentalen,  er    oder  <I37T  die 
Labialen.      ?i  .  7  ,   rT   und   q    sind  in  vzm ;    die   Sibilanten 
und   v    in   'jj^rr   enthalten.      Die    Bezeichnung    mit  eitt  ge- 
braucht   unser   Grammatiker     selbst    niemals,    scheint   sie 
aber   zu  kennen,   wie   man   aus  IV.  3.  63.   schliessen  darf. 
Am   Ende   eines  jeden     sutra     steht  ein   mit  einem   v  i- 
räma     versehener   Consonant ;     dieser   gehört     an   dieser 
Stelle   nicht  mit  in  die  Reihe  der  aufzuzählenden   Buch- 
staben j     sondern     ist    lediglich     ein     stummer     Buchstabe 
Oettöfu  oder  est  )-    der    zur   Bildung    von   Zusammenzie- 
hungen  gebraucht     wird.      Eine   karika     in    der   Käci- 
kä-vritti   bildet  aus  den  14  Civasütra's   41  verschie- 
dene  p  r  a  t  y  ä  h  ä  r  a's   nach   folgender   Regel : 


Die   C  ivas  ü  t  r  a's. 


rrdr  wr  =errT>3T  7" :  mri-zr:   st^tt  qti-jt :   n 

w^  j  ^L >  ht  (a  n  u  b  a  11  d  h  a  des  1  ten  s  ü  t  r  a),  sr^  und 
TT  folgen  auf  einen;  q^  auf  zwei;  37,  ht_  (anuban  dha 
des  6ten  sütra)  und  jt  auf  drei;  =q  und  q^  auf  vier;  j 
auf  fünf;  st^  uud  ^  auf  sechs  Buchstaben/*  Es  werden 
hiernach  folgende  p  r  aty  ähar  a"s  gebildet:  C"3^  ii  jtöt^  ii 
wr^  ii  ^  ii  ^  ii  firq;  i  m^  n  wx  i  ^q?  i  337  ii  wn^  i  ^ttt^  i 
htüt  ii    wr  i  zrq^  i  :fl  "  ^^L  '  \^-  '  ^L  '   ^L  "  *^L  ■   ^  ' 

fW    I    teRT^  II     EJT    I    H7.^    I    W$    I    ^T    I    ST^    »    ^5T^  I     SftET   I     ETST^  I 
cITST^  I     sTUT^  I    cTST^  II    ^T    1    ^rf^  I    FJT?^  I    ^"ö^  I    vfvST^  I    STtrj^   11        111 

einem  värtika  zu  Vlll.  4.  48.  wird  noch  ein  42tcr 
pratyähara  =srq^  gebraucht.  Den  Buchstaben  fr  finden 
wir  zweimal  in  den  Civasüträ's:  zuerst  zwischen  den 
Vocalen  nnd  Halbvocalen,  hierauf  nach  den  Sibilanten  ; 
und  zunächst  aus  dem  G runde ;  weil  dieser  Buchstabe 
in  den  grammatischen  Regeln  sowohl  in  Verbindung  mit 
den  Vocalen  und  Halbvocalen;  als  auch  mit  den  Sibi- 
lanten vorkommt.  Die  Längen  der  fünf  einfachen  Vo- 
cale  vermissen  wir  in  der  Aufzählung  der  Buchstaben. 
Pänini  lehrt  I.  1.  69.  ^rnfsTT  ^Tsruf^T  -eiTUriiu :  n  d.  h. 
wenn  die  Vocale,  die  Halbvocale  q^  a^  und  ^  (im  p  r  a- 
t  y  ä  h  ä  r  a  mrT^  ist  auch  das  fr  und  das  j  enthalten,  die 
jedoch  nicht  hierher  gehören  ;  hiebei  bemerkt  man  einen 
Nachtheil  der  Zusammeriziehungen;  wenn  man  die  Kürze 
des  Ausdrucks  nicht  opfern  will),  und  ein  Cniisonant; 
der    3    zum  oft  *")    hat ,     in    einer    grammatischen  Regel 


*)  Dieses  sind  die  oben  erwähnten   cF7  I  =sr  l  Z  l  FT  I  q 
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vorkommen,  und  dabei  nicht  Affixe  (ohft)  sind;  dann  be- 
zeichnen dieselben  nicht  nur  sich  selbst;  sondern  auch  ihre 
homogenen  Elemente.  Die  homogenen  Elemente  eines  kur- 
zen Yocals  sind  nicht  nur  die  verschiedenen  Längen  (ipsr 
kurzer  Vocal,  eine  matra  oder  mora  haltend;  ^tsf  langer 
Yocal  mit  zwei  m  a  t  r  a\s  ;  qn"  gedehnter  Vocal  mit  drei 
m  a  t  r  ä"s)  und  Acccnte  (35T3"  mit  dem  Acutus  ,  ^J^tT 
mit  dem  Gravis ,  ^örf^TT  mit  dem  Circumflcx  versehen) 
desselben;  sondern  auch  seine  Nasalität,  q^,  sr^  und  ^r 
können  auch  nasal  sehr,  und  demnach  enthalten  nach 
obiger  Regel  diese  Halbvocale  auch  ihre  nasalen  Homoge- 
nen.*) Ans  dem  bisher  Gesagten  folgt  nun,,  dass  das  kur- 
ze %  18  homogene  Elemente  bezeichnet,  und  zwar  das 
kurze  nasale  und  uiinasale  (tn-HifM^r  oder  ftpMiiTi--h) 
^  mit  den  3  Accenten ;  dieses  gibt  uns  6  % ;  ebenso 
viel  gewinnen  wir  für  das  lange  uud  gedehnte;  also 
zusammen  18.  Glcichermasscn  verhält  sich  die  Sache 
beim  c,  3  und  ^.  Da  5|  keine  Länge,  sondern  nur  ei- 
ne Kürze  und  eine  Dehnung  hat;  fasst  es  bloss  12  Ele- 
mente in  sich.  Die  Commentalorcn  des  Panini  statuiren 
auch  eine  Ilomogeneität  (dictum )  der  Vocalc  jfj  und  ^r  im 
Widerspruch  zu  1.  1.  9.;  dadurch  werden  diese  beiden 
Yocale  Bezeichner  von  30  homogenen  Elementen.  Die 
Diphthonge  ^  und  ^7;  und  m  und  m  sind  nicht  homo- 
gen**)  unter   einander,   und   da   ihnen   die  Kürze   abgeht; 


*}  [Jener    die    Bezeichnung     nasaler    Vocale    iun\    Halb  vocal e    s- 

zu    I.    1.    8. 

**)  Nach  I.   ].  9.  ist  ^  homogen   mit  £" ,    und  m  mit  m ;    es   !äug- 
nen  jedoch  die  Conunentatoren  des  Pänini  diese  Ilomogeneität 
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fasst  jeder  von  ihnen  nur  12  Elemente  in  sich.  Ein  Vo- 
cal  mit  einem  darauf  folgenden  stummen  ft^  bezeichnet  im- 
mer nur  6  Elemente :  seine  jedesmalige  Länge ,  nasal 
oder  unnasal;  mit  den  3  Accenten ;  vgl.  I.  1.70.  Die 
Erklärer  unsers  Grammatikers  sagen,  dass  das  ^  den 
Consonanten  in  den  £ivasütra"s  bloss  zur  Erleichte- 
rung der  Aussprache  (i^T^nn^  oder  rnd^m)  ange- 
fügt sei .  dass  es  aber  im  s  ü  t  r  a  ^TtiT^  ein  nasales  und 
demnach  nach  I.  3.^  2.  ein  ^  sei,  und  dass  damit  ein 
pratyähara  J  gebildet  werde,  welcher  die  beiden 
Buchstaben  j  und  c^  bezeichne.  Die  oben  angeführte 
karikä  bildet  nicht  den  pratyähara  jrn ,  ebenso 
wenig  bedient  sich  aber  auch  unser  Grammatiker  dei- 
chen erwähnten  Zusammenziehung  ^,  obgleich  sich  ihm 
VII.  2.  2.  eine  Gelegenheit  dazu  darbot.  Pänini  ge- 
braucht die  Zusammenziehung  ^ttt^  nicht,  weil  ihm  ^  eben- 
so einfach  erschien.  Der  pratyähara  j  ist  lediglich 
dem  sütra  3^rn^  ^r:  (I.  1.  51.)  zu  Gefallen  von 
den  Commentatoren  auf  eine  höchst  spitzfindige  Art  er- 
funden worden,  und  zu  demselben  Endzwecke  haben  sie 
auch  eine  Homogeneität  zwischen  den  Vocalen  w.  und  ^ 
aufstellen  wollen.  Nach  ihrer  Meinung  sollte  die  Regel 
auch  auf  das  ?r  ausgedehnt  werden,  und  folgendermas- 
sen  erklärt  werden:  „wenn  gesagt  werden  wird,  dass 
für  w.  oder  ö^,  ^  (g  u  n  a),  ^  oder  s  substituirt    werden 


indem  sie  sagen,  dass  der  Grammatiker,  um  dieses  anzudeuten, 
im  4ten  £ivasütra  die  Diphthonge  ^  und  m  besonders  ange- 
führt habe;  vgl.  unsern  Commentator  zu  I.  1.  9.,  Sitldh.  K.  Bl. 
2.  a.  und  Bl.  16.  a. 
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soll,  dann  fuge  man  an  diese  Substitute  j  oder  ^r  (7. 
wenn  der  Vbcal  an  die  Stelle  von  w,  \  rj  ,  wenn  der- 
selbe an  die  von  q  gesetzt  wird)."  Panini  hat  unter 
SET  gewiss  nur  m  (vgl.  jedoch  I.  1.  69.)  und  unter  j 
nur  J  verstanden,  und  giebt  für  cF^q;  oder  vielmehr  cFTq^ 
eine  besondere  Regel  (VUL  2.  18.),  wodurch  die  An- 
wendung des  sütra  371^  7<T7 :  auf  das  gr  überflüssig 
wird.  Auf  die  Contractionen  ^ch|(  :  und  rioir*^  :  aus 
^  +  rttjj;  und  risr  +  c^^fttt"  :  .  so  wie  auf  die  Bildung 
des  2ten  Cas.  PI.  jfft.  v011  ^^  (^ie  Wurzel  n^  mit  dem 
anubandha  3|)  sind  gewiss  erst  die  spätem  Erklarer 
verfallen. 


Erstes    Kapitel. 


1.  Beispiele   zu   VII.   2.    117. 

2.  Beispiele  zu  VII.  3.  84,  86.  —  Sffff  ist  die  in 
den  sutras  gebräuchliche  Bezeichnung  der  Wurzel  ^ 
durch  Anfügung  der  blossen  Personalendung  frr  (welche 
die  Substitution  von  gunafür  den  Wurzelvocal  erfordert) 
an  die  Wurzel. 

3.  Eine  paribhäshä,  in  der  bei  Gelegenheit  der 
Erklärung  vonguna  und  vriddhi  bemerkt  wird.  dass. 
wenn  Panini  in  einem  sütra  die  Substitution  (durch 
den  lten  Casus  angedeutet)  von  guüa  oder  vriddhi 
lehrt,  z7*  •   (als  das,  wofür  substituirt  wird,  im  6ten  Casus 
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stehend)  zu  ergänzen  sei.  Soll  vriddhi  an  die  Stel- 
le von  ^  oder  von  einem  Diphthongen  gesetzt  werden. 
dann  fügt  der  Grammatiker  immer  wr:  oder  g^ :  hin- 
zu;  so  z.  B.  VII.  2.  115;  116.  — Auch  hei  der  Substi- 
tution von  g  u  na  und  vriddhi  muss  nach  I.  1.50.  das 
verwandteste  Element  gesucht  werden^  und  die  Ver- 
wandtschaft der  Organe  (^tft)  hat  hierbei  vor  allen  an- 
dern i)cn  Vorzug.  Für  x  und  3  werden  demnach  in  sol- 
chem Falle  fy  ^7  und  m,  m  substituirt  ;  ^  hat  weder  unter 
dem  guna;  noch  unter  der  vriddhi  ein  durch  die  Or- 
gane verwandtes  Element ;  das  ^  steht  ihm  am  näch- 
sten durch  seine  prosodische  Länge  (otttitt),  und  dieses 
tritt  auch  als  guna  an  dessen  Stelle;  die  dem  m  ent- 
sprechende v  r  i  d  d  h  i  ist  das y  dem  ^  am  nächsten  ver- 
wandte^ m.  Dem  5J  entspricht  weder  ein  guna  noch 
eine  vriddhi }  da  dieser  Vocal  vom  Grammatiker  als 
secimdär  betrachtet  wird.  Die  Wurzel  w^^  wird  im 
Dhätupätha  cji^  geschrieben,  und  auch  so  behandelt 
als  wenn  der  Wurzelvocal  ^  wäre  ;  erst  nach  Vollen- 
dung des  Worts  wird  ein  1  -  Element  für  das  r  - 
Element  substituirt  ;  s.  VIII.  2.  18.  —  Beispiele  zu  VII. 
3.  84.  —  VII.  2.  114. 

4—6.  Ausnahmen  zu  VII.  2.  114.  —  VII.  3. 
84,  86. 

4.  Dieses  und  die  beiden  folgenden  sütra's  schlies- 
sen  sich  an  die  vorhergehenden  dadurch  an,  dass  P  ä li i  ni 
bei  der  Erwähnung  von  guna  und  vriddhi  die  Fälle 
anführt,  wo  diese  niemals  substituirt  werden  dürien.  Da 
das  vorhergehende  3te  s  ü  tr  a  eine  p ä  ribh  ä  s  h  ä  ,  also 
ein  später    eingeschobenes  ist,    dürfen    wir    nicht  daraus 


II. 
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jpnrrörsT  in  die  folgenden  hinüberziehen ;  sondern  müssen 
diese  Worte  aus  1  und  2  entlehnen.  trr?pmtT  ist  ein 
bahuvrihi;  den  die  Käcikä  folgendermassen  auf- 
löst:     yTfdchr, 'j?T      UTrJ :      l      FTW      cTTOt      ZTf^rnSvTrjek     rRT&TfjT^i 

irnrrrnr  n  Nach  II.  4.  74.  findet  vor  dem  Affixe  ^et 
die  Substitution  von  r?TcH  für  m^  des  Intensivums  Statt. 
Die  anjja's  ^t?t  und  mr  müssten  nach  VII.  3.  84. 
guna  für  den  Endvocal  substituiren ;  JT^riTsT^  vriddhi 
für  m  nach  VII.  2.  114.  Ueber  das  Affix  ^^  bei 
Intensivis  s.  Siddh.  K.  Bl.  177.  a.  —  Ein  värtika: 
?ji;y^cmc^TTq"  fffawi  »  CT5  i  ^nif^T  »  ?rer  (III.  1.  27.)  i 
cfrafTifTT  ii  ^tj  i  ^jtt%tt  ii  sfrifo  i  ar^rr:  (s.  zu  VI.  1.  66.)  ii 
5.  Die  Handschriften  haben  fö\5T?T,  wie  auch  Ka- 
tyäyana  gelesen  hat;  s.  zu  III.  2.  139.  Unser  Com- 
mentator;  Bhattogi  und  der  Verfasser  der  Käcikä- 
vritti  sagen,  dass  das  erste  cjr  in  iw^  ein  assimilir- 
tes  (=5rra"iTn")  n"  sei.  Wenn  wir  dieser  Erklärung  beistim- 
men, müssen  wir  den  Grammatiker  der  grössten  Incon- 
sequenz  beschuldigen  :  warum  ist  denn  nicht  auch  das 
cH  vor  j-  euphonisch  verändert  worden  ?  Wenn  P  ä  ü  i  n  i 
auch  das  fnn^  hätte  erwähnen  wollen,  würde  er  gewiss 
TTTsTrT  oder  ohne  irgend  eine  euphonische  Veränderung 
fnFiTrr  geschrieben  haben.  Das  stumme  rr  kommt  in 
unsrer  Grammatik  nur  einmal  vor,  und  zwar  beim  Affixe 
ra  III.  2.  139.  5  es  ist  aber  daselbst  die  Lesart  =rt  : 
vorzuziehen.  UHKs-fdi  ist  deshalb  doch  nicht  zu  venver- 
fen;  man  halte  das  ltc  öjt  nur  nicht  für  ein  assimilirtes 
rr^  sondern  das  2te  oft  für  einen  yama;  s.  d.  erkl.  Ind. 
u.  d.  W.  —  ßcm;  ist  nach  III.  2.  139.  von  der  Wur- 
zel T?r   durch  7n   oder  ^n  abzuleiten:    fiTH"    ist   ein   Partie. 


Buch  I.   Kapitel   1.   Hegel  8.  11 


auf  fit  von  fTir  ;  f%TrT:  und  rrs":  sine!  lle  Du.  Praes.  von 
f%  und"  JTsT^  und  die  Endung  rKT  ist  flr]^  nach  I.  2.  4.; 
jt^ttt^  ist  eine  imperativ- Form  mit  Flirre  ;  s.  VII.  1.  35. 
Es  ist  in  unserm  s  ü  t  r  a  nur  die  Rede  von  Wurzcl- 
affixen  (vikarana,  frTT  und  k  r  i  l)  ;  bei  t  a  d  d  h  i  t  a*s, 
ägama's  und  ädeca's  haben  die  Buchstaben  oft  und  5 
eine   ganz  andre  Bedeutung. 

6.  Aus  der  Wurzel  w\  mit  dem  pratyaya  rrrm , 
welcher  sich  mit  dem  Augment  ^x  anfügt;  entstellt 
vor  der  Anfügung  der  Personalendung  das  anga 
iTTfsTfTTq"  ;  m^  fällt  vor  3T  (Endung  der  Iten  Sg.  im  5TT  ) 
ab ;  dadurch  wird  das  Augment  ^  zur  penultima  des 
anga;  es  findet  aber  die  VII.  3.  86.  gelehrte  Substi- 
tution von  guna  vor  dem  ärdhadhätuka  3T  nicht 
Statt.    Patangali  tadelt  unser  sütra,  indem  er  sagt: 

8.    Die    nasalen   Consonanten    sind    öt^  j^_,    j- f    tjt  . 
^  und    die    Halbvocale    s  ,,    5^    und    <?r^    wenn    sie    für 
anusvära    (VIII.   4.   58.)  oder    für  ^    (VIII.   4.   60.) 
substiluirt     worden    sind.      Die  Halbvocale    sind     in    der 
Tabelle  zu  I.    1.  9.  nicht  mit  unter  den  Buchstaben  auf- 
geführt, die  durch  die    ATase  ausgesprochen  werden,  wir 
müssen   ihnen    aber  dessenungeachtet  doch  die  Nasalität 
zuerkennen,    da  sie,   wie  Pänini  I.    1.   69.   lehrt,     dop- 
pelter Art  sein  können,  und  wir  ihnen  keine  andre  zwei- 
te Eigenschaft,   als   eben   die  Nasalität,   zuschreiben  kön- 
nen.     Die  Zwillinge   (yama)    und  der  anusvära  sind 
keine  Nasale,  da  sie  bloss  mit  der  Nase    ausgesprochen 
werden  (das  Bhäshya:    ^TTf^FTTsr^PT    ^rTfara^riTFr  q-JTFPxT- 
^TüTFrsr  3JTrT^  ii     die  K  ä  c  i  k  a  :    Wü^uf  füf  i    an^i^sr  f^ 


12  Commenlar  zum    Panini. 


^TTrT    II      'IlRl-4-.liJviTf    fqT    I    <*,-4cd'lUÜ    TT    VJFT    ll).        Die     Vocale 

können  alle  nasal  sein  ;  in  diesem  Falle  haben  sie  das 
Zeichen  —  über  sich,  welches  nie  *)  eine  andre  Function 
hat,  als  eben  die  Nasalität  eines  Vocals  oder  der  Halbvo- 
cale  zr;  5J"  und  FT  zu  bezeichnen;  vgl.  VIII.  3.  2.  und 
Yates's  Sunscrit  Grammar  S.  16.  Die  im  sogenannten 
upadec-a  (s.  d.  erkl.  Ind.  u.  d.  W.  und  vgl.  1.  3.  2.) 
vorkommenden  nasalen  Vocale  werden,  heut  zu  Tage 
wcnigstens;  nicht  mit  jenem  Zeichen  geschrieben.,  und 
man  kann  sie  in  der  Schrift  nicht  von  den  reinen  Vo- 
calen  unterscheiden.  Die  Grammatiker  haben  ihnen  die 
Nasalität  zuertheilt,  damit  man  sie  für  ZTTjs  anerkenne. 
Für  uns  wird  das  umgekehrte  Verfahren  leichter  sein : 
von  der  Stummheit  (z^)  eines  Vocals  auf  seine  Nasalität 
zu    schliessen. 

9.  K  ä  c  i  k  ä-v  r  i  1 1  i :  m*ü  Hcwivi  nT-yifv^TT  n  Ucber 
die  Natur  des  kurzen  ^  s.  VIII.  4.  68. ;  über  das  kaum 
hörbare  (rr\üuuc\di^  u  und  et  VIII.  3.  18.  —  Der 
anusvära,  wie  bei  den  Indischen  Grammatikern  nur 
der  einfache  Punkt  über  der  Linie  —  (von  seiner  Gestalt 
auch  fsRC  genannt)  heisst;  nicht  etwa  auch  das  Zeichen 
—  y  wie  Herr  Bopp  meint,  ist  entweder  ein  Substitut 
für  t  oder  rr  (VIII.  3.  23,  24.;  vgl.  VIO.  4.  58, 
59.),  oder  ein  Augment  Obttt)  vor  77 ,  wenn  dieses 
für  ^  oder  n^  substituirt  worden  ist;  so  ist  z.  B.  in 
iTdi^ir  für  das  ursprüngliche  t  S"  und  für  dieses  ST  vor 
^substituirt    worden;    zuletzt    ist  noch    ein    anusvära 


*)  Im  Vcilit   und   in  den   Upanischad's    dagegen  steht  vor  den 
Halbvocalen,    den  Sibilan 

und  nicht  der  an  us  \  Ära. 


Halbvocalen,    den    Sibilanten    und  g"    fast   immer   dieses  Zeichen 


Buch  I.   Kapitel    1.   Regel    10.  13 


als  Augment  nach  dem  ?r  eingeschoben  worden.  Der 
a  n  u  s  v  a  r  a;  v  i  s  a  r  g  a  n  i  y  a;  gihvämüliya  und  u  p  a- 
dhmäniya  werden  zuweilen  als  Vocale  betrachtet.  Sie 
werden  für  Consonanten;  und  namentlich  für  Sibilanten^ 
gehalten,  weil  sie;  wie  Bbattogi  (s.  zu  VIII.  3.  5.) 
bemerkt,  bei  den  Sibilanten  (s.  d.  Tabelle  der  di-frm<Hr}i:) 
stehen;  für  Vocale ;  weil  sie  in  der  Grammatik  in 
Verbindung  mit  dem  Vocale  ^  geschrieben  werden.  Ein 
andres  Mal  sagt  Bhattogi^  dass  sie  im  upadeca 
im  pratyahara  W^  enthalten  seien.  Der  allgemeine 
Name  für  alle  vier  ist  twiiidi^ ;  je  nachdem  man  sie 
für  einen  Vocal  oder  einen  Consonanten  ansieht^  kann 
der  darauf  folgende  Consonant  in  gewissen  Fällen 
verdoppelt  oder  nicht  verdoppelt  werden ;  der  a  n  u- 
svära  selbst  kann  sogar  verdoppelt  werden;  s.  VIII. 
4.  47. ?  das  2te  värtika  in  m.  Comm.  zujenemsütra 
und  m.  Comm.  zu  VIII.   3.  5. 

10.  ^Tf'TT^T  löst  unser  Commentator  nach  dem  Vor- 
gange von  Bhattogi  in  q"  *ns<h<rfr  auf^  und  erklärt 
^sr  durch  OTcRT^"^Ti%Tt  -sg^  ;  nach  ihrer  Erklärung  heisst 
■*n's*hrrTi'  sowohl  ;;ein  Vocal  und  ein  Consonant" 
als  auch  ;;d  e  r  Vocal  m  und  der  Consonant 
if"  {^^L  a^s  letztes  Civasütra  betrachtet,  kann  den 
Consonanten  f  ganz  allein  bezeichnen).  Mir  ist  der 
Grund  nicht  einleuchtend;  warum  B  h  attogi  das  m  und 
er  besonders  erwähnt  haben  will,  und  fürchtet;  dass 
man  ohne  diese  Auffassung:  der  Rejjel  z.  B.  beim  The- 
ma  fofSsrrr  nach  VIII.  2.  31.  versucht  sein  könnte;  £ 
für  den  Finalen  zu  Substituten,  wenn  das  Wort  p  a  d  a 
wird.      Das  Verständniss  unsrer  Regel  bietet  keine  beson- 
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derc  Schwierigkeit  dar :  sie  ist  eine  Beschränkung  der 
vorhergehenden.  Ein  Vocal  ist  mit  einem  Conso- 
nanten  nie  homogen ,  wenn  er  auch  mit  demselben 
TF^rwnjtm  sein  sollte;  so  einfach  nimmt  auch  dieKaCi- 
kä  die  Sache:  w$  =g  Tp^^  Ws<iirft  i  ^?<TTrTT  rjriiiwyiiHioifö 
q-^T^"  Mduki^rr  R  innr:  «  ?^ui<w.  i  5^f  ctttt  n  Obgleich  ^ 
und  ü"  y  und  5  und  rr  rT^iwrnJirj  sind;  so  sind  sie  doch 
nicht  homogen  und  deshalb  kann  die  Regel  VI.  1.  101. 
nicht  angewendet  werden.  Zur  Verständniss  der  Bei- 
spiele 5JV  ^fH  l  zßf  T?  und  ^  *TF£  diene  folgende 
Stelle  aus  Siddh.  K.  Bl.  2.  a. :  fr  (weil  ein  Vocal  mit 
einem    Consonanten  nicht  homogen  ist)  3jJnwr  IjfrT  sttfft 

CT?  <ll^fird~HU  milll^-h  (VI.  1.  77)  =T  I  WUm  ^TEn^FTTfe 
^*l(l£MWfä  U <5  U I '-hUI I -M oj cH I c^-crcl'  ^TfrT  I  rFTT  1%  I  -«Ijjf^r?  ücTrif^r 
•cJIUrdtil:    (I.     1.    69.)    II 

11.  Die  Karika  beschränkt  unser  sütra:  *TUn- 
EJT^rTT  ZTm-lT  B^m\  ll  JTrffW  i  ^X'Tm  i  iMHty  I  sIMrlW  II 
^m  Jrrrr:  ii  Siddh.  K.  Bl.  5.  b.  qrnTönj^rm  (Maha-Bh. 
XII.  (5597.)  ft  ^stpt  oiii.ioO  (vgl.  Baghuvanca  IV. 
42.  Calc.  Ausg.)  srrsr^a  (vgl.  Kam.  I.  10.  37.)  eh 
STter:    ii 

14.  ^4-,m  bedeutet  hier  nicht  einsilbig,  sondern 
lediglich  aus  einem  Vocal e  bestehend.  Es 
gibt  2  Partikeln  m  y  wovon  die  eine  mit  einem  stum- 
men 3  am  Ende  bezeichnet  ist;  und  daher  tjFT^  heisst. 
Eine  kärikä  im  Bhäshya  bestimmt  die  Bedeutung 
der  beiden  Partikeln  folgeudermassen : 

zu^  vxtuwui  qjfrsjriTfsrafT  ^  n:  i 

^rFTTrT    flrf    fd  y  I  &,  I  dtd  vi  ^  m^nTT    II 


& 
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Aelmlich  Amara  Kos  ha  S.   362.    1. 

15.  Ein  värtika:  srtnflrcrf^br:  h  WfQ  W}  w*^ö(n\ 
^tn^r^  ii  Die  mit  f%  gebildeten  Formen  sind  avya- 
ya's   ;  vgl.   1.    1.   37.  —  I.    4.  56,   60,   61. 

16.  Die  seltneren  Formen  fsrcuTT  ^ffT  und  fsrem  ^fpf 
gehören  beide  dem  Grammatiker  Cäkalya;  vgl.  VIII. 
3.  19v  wohin  eigentlich  die  letztere  Form  gehört ,  da 
hier  nur  von  einem  Voc.  Sg.  auf  m  die  Rede  ist.  In 
fem  ^r  darf  nicht  ^  für  ^  -+-  ^  substituirt  werden,  weil  die 
Form  ßjsrjr  in  den  letzten  3  Kapiteln  des  8ten  Buchs  ge- 
bildet wird,  und  demnach  nicht  den  euphonischen  Re- 
geln, die  in  den  vorhergehenden  Büchern  gegeben  wer- 
den, unterworfen  ist;  vgl.  VIII.   2.    1. 

17.  Das  stumme  ö^  bei  der  Partikel  3^  scheint  kei- 
ne andre  Function  zu  haben,  als  den  vorhergehenden 
Vocal  zu  schützen.  Ueber  3^  wird  noch  VIII.  3.  21, 
33.   gehandelt. 

18.  Vgl.  zu  I.  1.  8.,  wo  ich  über  die  Bezeichnung 
nasaler  Vocale   gesprochen  habe. 

19.  Alan  trenne  ^Tqr  mft  srfy-  fsnr:  und  fPT^fö .  wz 
steht  dem  kw\~kf  entgegen ;  dadurch  können  wir  uns  nur 
unser  Gegenbeispiel  aiuivsr:  (arft  +  :m&:~)  und  das  in 
der  Käcikä  angeführte  rprrJTi:  (**$  +  mfn:~)  erklären. 
Es  ist  in  jfrfl"  und  ffj^  ein  gejr  für  das  Affix  des  7ten 
Casus  substituirt  worden  ;  vgl.  VII.  1.  39.  — Kacikä- 
vritti:  m?F?ri  jtftöfI"  rin-  t  iimowt  i  FFsnmfrr  mg  i  rnq^rr 
MWshl  ^fn  i  n^n  ff^  ^f?T  ii  Das  Beispiel  mw  ntft  srfö  fö<r : 
ist  ausdemVeda;  wir  finden  es   bei  VI.    1.36.   wieder. 
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20.  Pänini  lässt  die  mit  Diphthongen  sich  endi- 
genden Wurzeln  in  seinen  sütra's  stets  auf  m  aus- 
oehcn.  da  sie  in  der  Conjugation  viele  Verwandtschaft 
mit  hiermit  schliessenden  Wurzeln  zeigen.  In  57  und 
UT  sind  demnach  auch  e£t,  33?  und  "y^  mit  einbegriffen. 
girr  ist  die  Wurzel  sj  der  2ten  Klasse  ;  £-q^ ,  wel- 
ches unser  Commentator  zusetzt,  ist  vielleicht  in  ^rq^ 
enthalten  nach  dem,  was  ich  so  eben  bemerkt  habe. 
5T?  Off  der  4ten  Klasse),  welches  der  Scholiast  nach  dem 
Yoro-ange  eines  värtika  hinzufügt,  kann  auch  unter 
^•7  mitbe'griffen  sein,  da  diese  Wurzel  in  einigen 
Fällen  m  für  finales  ^  substituirt ;  s.  VI.  1.  50.  — 
Die  angefügten  Beispiele  gehören  zu  VIII.  4.  17.  und 
VII.   4.  46. 

21.  Interpretationsregel.  —  Ein  Wort  oder  Affix, 
das  lediglich  aus  einem  Buchstaben  besteht,  betrachte 
man  als  mit  diesem  anfangend  und  auf  diesen  ausgehend, 
und  wende  daher  sowohl  die  Regeln,  die  für  Initiale, 
als  auch  die,  die  für  Finale  gegeben  werden,  darauf  an. 
Das  anga  von  j^  ist  vor  einigen  Casusaffixen  ^ 
(VII.  2.  113»);  bei  diesem  ^  müssen  nach  I.  1.  56. 
und  nach  unserni  sütra  alle  Regeln,  die  für  den  Fi- 
nalen eines  anga  auf  ^  gelten,  angewendet  werden,  und 
man  bildet  daher  von  diesem  substituirten  anga  sr  nach 
VII.  3.  102.  Siwrr,  und  nach  VII.  3.  103.  ^t:.  Ich 
führe  noch  ein  Beispiel  für  den  Initialen  aus  der  K  a  c  i- 
kä  an:  mrr  chrioufirdsC  arUdiM^i-Nrcj  (III.  1.  3.)  iraf?r  1  ^3- 
nrrTTTET  (mit  mn^von  3cm;  nach  IV.  1.  92.)  ^nr  um  otft  » 
Ueber  das  sttt^  im  sütra  bemerkt  die  Käcikä:  ^iwr 
srfrr:  11 


et  — 
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22.  Beispiele  zu  VI.   3.   43. 

23.  n^m  muss  im  Compositum  aus  der  *im  ergänzt 
werden:  „die  Zahlwörter,  5Tf  ,  jtqt  und  Wörter,  die  mit 
den  Affixen  öht    und    jfn  gebildet     sind,     heissen    sneST." 

—  Beispiele  zu    V.    1.    22.   —  V.   4.    17,    43.  —  V.   3. 
42.  —  Hierzu    folgende    v  ä  r  t  i  k  a's :    *R*Ukkiwi    uwJWoui 

(V.  1.  28.)  i  i^zn^r  (V.  1.  22.)  n  ^sro^sr  u^uiurii^i-H:  i 
%  n  mrq^M'ijjI  (V.   1."  28.)   i  wngpre»  (V.   1.  22.)   u  srra- 

cFTiT^rjf      =Erp^TqT     FT^rFTT^^  U^rJTftil    »     Ö    It     ^m^TTTfs'cli:    I      ^fö'TT- 

•TTTfFTcr:.   ii  Vgl.  VII.  3.   15. 

24.  Im  Indischen  Comm.  zu  VIII.  2.  22.,  wo  die- 
ses sütra  citirt  wird,  finde  ich  in  der  Calc.  Ausg.  die 
Lesart  oiuvrir:  cr^  5  der  Plur.  ist  hier  unstatthaft  ;  wir 
müssen  aus  dem  vorhergehenden  s  ü  t  r  a  snp?TT  ergänzen.  — 
Die   Substitution   von  tjt^  für  ^  erfolgt   nach  VIII.   4.   41. 

—  Die  Beispiele   zu   diesem    und    zum  folgenden    sütra 
gehören  zu   VIII.    1.   22,   55. 

27.  Die  Beispiele  zu  diesem  und  zu  den  folgenden 
s ü t r a\s  sind  aus  der  Dcclination  der  sarvaiümani; 
vgl.  VII.  1.  14,  15,  17,  52.  —V.  3.  10.  —  qpreiehr  darf 
nach  V.  3.  10.  gebildet  werden,  da  die  rÄjft  bloss  in 
einer  Art  von  bahuvrihi's  und  im  dvandva  nicht 
sarvaiümani   sind.  —  Ein   vartika:  ^iWi^urfFrcisr.  11 

28.  Ucber  diesen  bah uvrihi  vgl.  II.  2.  26.  Unsrc 
Regel  ist  eine  Beschränkung  der  folgenden.  S  i  d  d  h.  K. 
Bl.   16.  b.   R^mi^H^    (II.  2.  26.)    z^  ui^m^m   f^- 
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29.  Wäre  fsift  hier  sarv&wämanj  dann  müsste  es 
nach  V.   3.   71.     rzmn    bilden.       Amiers    das  Bhäshya: 

ilfölrlcj     II 

30.  Die  Hegel  fehlt  bei  1).  —  Vgl.  II.  1.  31.  über 
den  tat  pur  us  ha  imrasf.  Siddh.  K.  Bl.  11.  b.  FTrrrcrr- 
rmTnTFfsrra^  -spt  =t  i  mnr\  rsuvi  u 

33.  FFT  im  sütra  bezeichnet  nach  I.  1.  72.  die 
Wörter.,   die   auf  ftft  endigen. 

34.  Warum  in  diesem  sütra  die  sarvanämäni 
im  Neutro  stehen ;  während  sie  im  vorhergehenden  im 
Masc.  waren.,  weiss  ich  keinen  Grund.  Siddh.  K.  Bl. 
11.  b.  erklärt  araw  durch:  «rrivr^oiwr  ^öriVFRFT:  ii 
Es  wird  unter  öuöiv^t  die  verschiedene  (fir)  ort  liebe 
und  zeitliche  Bedeutung  gemeint.  r%üTT  niw-J-ii:  sind 
geschickte  Sänger;  als  Gegenbeispiel  zu  ^u?rraT  hat 
Siddh.  K.  33"^T:  ^Tfsr:  ,;dic  im  Norden  Wohnenden,  die 
Kur us.-   —  Vgl.  VII.    1.    16. 

35.  Vgl.  VII.    1.    16. 

36.  Vgl.  VII.   1.  16.  —  Käcikä:  wttt  it^t:   i  wttjj 

IT^T:     I     ^il(c4l'(JI*J|UiMlk>ilM.I      T^FrT    II     wHj    Vllo-4-il*.     I     ?FrT^"T: 

uttttkt-  ii  i'-H^jin"  TT^'tfRPjij-cdjrr  n"  m^Tfrwf^TfrT  u  Ein  värti- 
k  a :  ^rqjTiTT  o[mzu  \i  z^  m  *ttt  i  ^rrfPit  qff  n  Ein  andres  : 
feiium^ui  rilyyj  QrU'^k^ji-i  ii  f^Tfrar^  i  f^rra-nr  i  rTFTtwr  i 
nrrrcrnT  »  Vgl.  VII.  3.  115. 

38.  Patangrali  zählt  die  hierher  gehörenden  tad- 
dhita's  alle  auf:  rriwnrn":  (V.  3.  7.)  ST3T  mwr.  (V. 
3.  47.)  i  TiTiiTFra":  (V.  4.  42.)  ottt  'Mkii-riiTT:  (V.  4. 
68.)  i  wttttf^ptt:  (V  4.  11,  12,  17—20.)  i  FrrWn  (IV. 
3.    113.   114.  —  V.  1.  115—117.)  i   rrrTT^T  (V  2.  27:)  ii 
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39.  Der  Indische  Commcnlator  macht  zrn  auf  seine 
Gefahr  hin  zum  Neutrum.  sTiöifr  und  fq^rw  sind  Veda- 
Infinitive;   s.  III.   4.  9. 

42.  rrf^rT  und  ^53  dienen  im  Indischen  Scholion  zur 
Unterscheidung  der  beiden  gleichlautenden  Casus.  —  Bei- 
spiele zu  VII.    1.   72. 

43.  Das  Bhäshya  tadelt  mit  Recht  die  Aus- 
drucksweise 4wq\i--h^d  mit  folgenden  Worten:  m-W'HWTT- 
srrcr  ^sm\  \  wsiSRfäfim  i  ^  f|  ^3rr  rrqr[5^  m^m  \  m^ 
rrfir  i  iTsrirFTT  i  ^t  *raTTT  ^'-kitfiVJ  fd  ii  Man  verdeutliche  sich 
in  der  Folge  ähnliche  Zusammensetzungen  mit  dem 
alpha  privativum  durch  die  Auflösung  desselben  in  ^r 
irafn".  Bloss  das  Streben  nach  Kürze  konnte  P  a  n  i  n  i 
und  seine  Commentatoren  zu  einer  solchen  unlogischen 
Zusammensetzung  verleiten.   —   Beispiele   zu  VI.   4.   8. 

44.  Beispiele    zu  VI.    1.   30. 

45.  Vgl.   hierzu   VI.   1.    108. 

46.  47.  Zwei  paribhashä's  zur  Erklärung  3 
stummer  Buchstaben  bei  Augmenten ;  s.  d.  erkl.  Ind.  u. 
d.  W.  OT7PT.  —  In  cfeüi^  dient  das  ^  bloss  zur  Erleichte- 
rung der  Aussprache.  —  Beispiele  zu  VII.  2.  35.  —  VII. 
3.  40.  — III.  1.  78.  — VII.  1.  59;  72.  —  znn  im  47ten  sü- 
tra  ist  der  5te  Casus  und  nicht  etwa  ein  partitiver 
6ter  Casus  (T57  f^npir  ;  vgl.  II.  3.  41  .J.  —  Hierzu  2 
v  ä  r  t  i  k  a's :     «m-uih^  qih"  «üQv^ ^%M*tHlii4«italt£  ii    1    u  tj^t:  i 

qi-lcfTrT  l  TWT  I  »TjF"r&  I  *TZTü&i  II  irfiTiT^fpÄT  (?)  II  ^R  ll  Bei 
der  Wurzel  qw  wird  ^rq-  (VII.  1.  60.)  nicht  nach  dem 
letzten  Vocale;  sondern  vor  dem  Endconsonanten  einge- 
schaltet 5  da  das  n-  dadurch  zur  11  päd  ha  der  Wurzel 
wird,     fällt     es    vor    37    und    aTsrrj    nach   VI.   4.   24.    aus ; 

>  & 
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hierauf  wird  auch  ein  lopa  für  q  substituirt  nach  VIII. 
2.  29.  In  jtwt  u.  s.  w,  ist  für  den  Ausfall  des  tj  kein 
Grund  vorhanden. 

48 — 50.  Drei  pari»  häs  h  ä\s.  die  sich  den  folgen- 
den  Hegeln  von  Substitutionen  anschliessend 

48.  Wenn  1'  ä  n  i  n  i  für  die  Diphthonge  (^  )  eine 
Kürze  zu  substituiren  lehrt,  dann  setze  man  an  die  Stelle 
von  y  und  fy  das  diesen  durch  die  Organe  am  nächsten 
verwandte  ^  y  für  ^r  und  ^arr,  das  diesen  entsprechende  j. 
Der  Verfasser  der  pari bhäshä  hätte  besser  gethan  den 
ungebräuchlichen  pratyähära  jttt^  (d.  h.  r  und  3)  für 
^k  zu  setzen^  zumal  da  wir  hier  nach  I.  3.  10.  der 
Reihe  nach  substituiren  müssen;  d.  h.  für  V  Z,  für^Z. 
für  ^  m  und  endlich  für  m  r[  ;  doch  geht  dieses  nicht, 
da  jf?  und  ^r  gar  keine  Verwandtschaft  mit  den  Diph- 
thongen haben.   —  Beispiele    zu  I.    2.   47 — 49. 

49.  Im  6ten  Casus  steht  in  den  sütra's  des  Panini 
das;  wofür  etwas  substituirt  werden  soll.  —  PTFnfrnT  ist 
ein  unregelmässiger  bahuvrihi,  wo  sich  der  7te  Casus 
im  lten  Gliede  erhalten  hat.  —  Beispiele  zu  VI.  4.  36. 
—  II.  4.   52. 

50.  Wo  eine  Substitution  gelehrt  wird,  muss  immer 
das  allerähnlichste;  das  am  nächsten  verwandte  Element 
an  die  Stelle  gesetzt  werden.  F}T-"TrT:  tU^y-i  ist  die  Aehn- 
liebkeit  der  Buchstaben,  die  mit  denselben  Organen  aus- 
gesprochen werden ;  hierzu  das  Beispiel  rnrni  aus  ~rrz 
-h  tt.  VI.  1.  101.  heist  es:  Wd:  T^nTT  7T\Ä:  ;  die  MHd! 
nächste  Länge  von  ^  ist  m,  daher  ^jrznj.  —  Sarai 
HTTzn  ist  die  Verwandtschaft  in  der  Bedeutung  der  Wor- 
te.  VI-    1.    63.    wird  gelehrt,   dass   vor  W]     und  den   fol- 
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gfenden  Casusaffixen  P7T  u.  s.  w.  substituirt  weiden  könnte  ; 
cs  Avird  aber  nicht  dabei  gesagt  wofür;  aus  unsrer 
Hegel  ersehen  wir,  dass  die  Wörter  an  die  Stelle  von 
qr^  u.  s.  w.  gesetzt  werden.  Ein  andres  Beispiel  ent- 
lehne ich  aus  der  Käcika:  örrFnift  Jrafrr:  i  örTrt'Ui'iraörfrT:  i 
rärrTHTTr-rT^TTC:  J5Iö^T  ^frtfjWT  n  Zur  Verständniss  dieses 
Beispiels  vgl.  VI.  3.  34.;  zu  örnrnfr  und  srnrnzq":  IV.  1. 
16,  105.  — JTnTrT:  STlftS  ist  die  Aehnlicbkeit  der  Buchsta- 
ben, die  in  den  oil^JtfUHT:  (s.  die  4tc  Tabelle  bei  I.  1.  9.) 
liegt.  Nach  VII.  3.  52.  wird  für  das  finale  =q  und  sf  von 
Wurzeln  vor  einem  TÜrT^  krit  und  vor  dem  Affixe  unr^ 
oft  (ein  gutturaler  Consonant)  substituirt.  Nach  dieser  Re- 
gel wird  von  tra^  mit  dem  Affixe  stöt^  errer  gebildet  ;  es 
wird  hier  für  =^  oft  und  kein  anderer  Gutturale  substituirt, 
weil  dieser  die  grösstc  Verwandtschaft  mit^hat:  sie  wer- 
den beide  mit  fl<yqyim;  farönj;  53TO  und  mim  ausgesprochen. 
—  cnrnrTrT:  snjwi  ist  die  Verwandtschaft  der  VocaIe;  die  in 
ihrer  prosodischen  Länge  begründet  ist.  VIII.  2.  80.  wird 
bei  der  Dcclination  von  ^57^  die  Substitution  von  *r  für 
JT  und  von  3  für  den  auf  das  j  folgenden  Buchstaben 
gelehrt.  Das  hier  substituirte  kurze  3  enthält  nach  I.  1. 
69.  auch  die  homogene  Länge  in  sich.  Die  Kürze  wird 
substituirt  ^  wo  diese  erforderlich  ist;  wie  in  ^rcq-  (ftw 
entsprechend)  ;  die  Länge;  wo  diese  verlangt  wink  wie 
in  wj^'x  (rH-nf  entsprechend).  Die  Käcika  urgirt  das 
j^rpr  und  den  Superlativ  auf  folgende  Weise :  ^tft  fift 
srFFTFT  (aus  der  vorhergehenden  Regel)  cp:  ^Mit^tTf  feFf  1 
gsnsrosöPfra    TfiTsrirr  fr  mum  ^cn-rra"    sreffeft   ifu    ^rnr^  (eine 

pari  b  h  ä  s  h  ä  :  uwt^^fzr-WFcm  rR  SfReJ  m^JU  cT^Tta":)  I    %cTT  I 
^iTTrTT    (vgl.  VII.  3.  84.)   1     qTrrqTrTT    ^cft^t    jtitt:  qw:    1    ftst 

)  © 
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Wl-Irf      4J I -VI <U  I r^gFTT^ T3TT7T    '*TWJ:     II    rWoil^Ul'    fiR    I     cJi;y«lfrT    I      t%- 

j-iFTfrj  i  <reft  ^t  -3-dH^vjiMM  ( VIII.  4.  62.)  ^rr^r  ^t- 
ott  fSiumm  ^ftcsriTT:  rubren  ^f?r  fldiui  (q  und  t^ )   z*mr.  i 

^TT^^rTT    -11-v.d-rl     c^T    rPTRlT:     (IT    und    ÖT^ )     I     rlM^J^illlM      SlSTTTlÄ 

tpt^tRI  FT  ir5rf?FT  -dH-yi:  (sr  und  ir  )  n  auiim:  heissen  sonst 
nur  die  Sibilanten  und  w  ;  (s.  Siddh.  K.  151.  1.  b. 
Laghu-K.  S.  7.);  bei  dem  Verfasser  der  Kacika  ist 
^tcjtptt:  =  q^iuiuid-H: ,  wie  man  aus  der  L a g h u-K.  S. 
15.  bei  VIII.  4.  62.  ersieht:  hi^w  srrcrw  ^=tt^<t  ^raiuitfi 

FTT~ÜTT    ÖHTWm:     II 

d  — 

51.  Unser  Grammatiker  substituirt  immer  nur  ei- 
nen blossen  Vocal  für  w. ;  in  solchem  Falle  muss  man 
dem  substiluirlen  Vocale  stets  ein  J  nachfolgen  lassen. 
Vffl.  was  ich  über  dieses  sütra  bei  i\t'i\  Civasü- 
tra's  bemerkt  habe.  —  Beispiele  zu  VII.  3.  84.  —  VII.  1; 
IOC   —   IV.    1.    115. 

52  —  55.  Vier  p  a  rib  ha  s  ha"s  überSubstitutionen. — 
Das,  wofür  substituirt  wird;  steht  in  den  sütra's  im- 
mer im  6ten  Casus  ;  es  wird  aber  nie  näher  angedeutet, 
ob  die  Substitution  für's  Ganze  oder  bloss  für  einen 
Tbeil  des  im  6ten  Casus  stellenden  Worts  Statt  fin- 
den soll;  hier  werden  nun  die  Hegeln  angegeben,  nach 
denen  die  Substitution  angestellt  werden  muss.  Bestellt 
das  Substitut  lediglich  aus  einem  Buchstaben  oder  aus 
mehren  mit  finalem  stummen  ?,  dann  muss  es  bloss 
für  den  Endbuchstaben  des  im  6tcn  Casus  stehenden 
Worts  substituirt  werden.  Ist  das  Substitut  aber  mehr- 
bnchstabig  oder  einlr.u-hstabig  mit  finalem  stummen  sr  , 
dann  wird  es  an  die  Stelle  des  ganzen  Worte  gesetzt. 
Befindet  sich   in   einem  sütra.   wo   eine  Substitution   gc- 
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lehrt  wird;  noch  ein  Wort  im  5teu  Casusv,  dann  muss 
nach  I.  1.  67.  an  dem  unmittelbar  hierauf  folgenden 
Worte  die  Substitution  vorgenommen  werden,  und  zwar 
am  Anfangsbuchstaben  desselben  nach  I.  1.  54.  Regel 
53.  ist  eine  Ausnahme  zu  dem  ^rarr^r  sizim  im  55ten 
sütra;  und  steht  des  vorhergehenden  t^rUHi  wegen  an 
dieser  Stelle.  —  Beispiele  zu  I.  2.  50.  —  VII.  1 .  93.  —  VI. 
3.  25.  (aus  den  Schölten  zu  dieser  Regel  und  aus  der  Ka- 
eika-vritti  habeich  ^rmqTFrrfr  gesetzt;  die  Calc.  Ausg. 
hat  ^IriltiriO  —  VIII.  4.  61.  —  VI.  4.  36.  —  VII.  1.  20. 
Vgl.  noch  VI,  3.  97.  —  VI.  4.  139,  158;  160.  —  VII.  2.  83. 
56.  ssrift:^  ist  das,  wofür  substituirt  wird.  Iva  ei- 
lt ä :  ^TRrr^sTTr:  ^Röun  wn^xmä  timmfzw  =7  mimtmrmfnz^ 
m^tm  i  ^zttfptt  Fpsf  ztän   cfö  szrffoarr.  i   ^tt^^t^t    i-Tcrfn 

^öTF^^r  i  wr£  (II.  4.  52.)  i  areft  erfir:  (II.  4.  53.)  i 
m-i-trmmfziwj  (II.  4.  35.)  uüid^jig  eprq;  irrrnf^f^  (III.  1. 
91.)  mmjft  (III.  1.  96.  flgnde)  itet^tT  i  irfsrFrr  i  irfirrf  i 
irfarfTsi  i  crarr  i  a^r  i  ehttst  h  ^jttsjt  s^g^srf^r  i  £r  i  cfttiot  i 
&:  i  f^ur:  m^n  (VII.  2.  103.)  sjmtn  cH^Jr^ica  (VII. 
1.  12.  —  VII.  3.  102.  —VII.  1.  9.)  iTcrf^r  ii  c^srr:  $*?*,  i 
g-ror  i  JTfn*  i  rrtjoii^i  (VII.  1.  37.)  f*zm  fqfn  wf?r  rrfnfpr 
(VI.  1.  71.)  Fn-iTsriTir  u  ftFsh i<um ferw^oi Et  i  öttw  i  ^<td.f 
(IV.  2.  18.  —  IV.  3.  23.)  i  cprferwmiifFT  (I.  2.  46.)  qrffr- 
qf^rtffTT  iisrirr  h  ^rsam^ßj  -ssra^n^fFt  i  totrt  i  3qwr  (I.  l. 
40. —VII.  1.  37.)  i  sfsnnf^vt  (II.  4.  82.)  wtt  <?pTsrf?T  n 
gsj^i  fpre^riH  i   ^rnr  (VII.  1.   13.)  i  rrfg  %^r  (VII.  3. 

102.)    ^fef  iTörfFT  "      fH^t<UlRrlir£olfri   I    ü^.(,Hi    (III.  4.  101.)  I 

^fq^^f    qrfqffl-    (I.    4.     14.)    q^TTTTT   Hcrfft    II    qgrVsTT:    q^3T5rf?fT  I 
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ZUTTT   =T:    Sef  I   iTTTTTr    ^T:  N1    ( VIII.     1.    21.)   I    Uj^jfH    (VIII.    1. 

16.)  jjref  (VIII.  2.  06.)  irafrr  u  rjr-j-^ui  fsfr  i  ftrt  snVsrPT 
h-ttt  ht  Qhim  zfn  *m?zttfo  eptt  «anTj.  i  mjr  jtjt^t:  (I.  3. 
28.)  i  srnrFT  m^rzfn  i  STfER^R^RRrrf^  ii^rmr  11  w^m^ui 
Tsf;  i  ^Tnviiri--hvjim  *n<yi«i  wiQd^icH  wr  *?nrT  i  dw:  (III. 
4.  86.)  i  qrarT  ii  ^rf^-jr&m  Pir  i  gqfärkxu»'  (VII.  1.  84; 
85.  —  VII.  2.  102.)  rr  r^T^rr^^n  i  'fr:  cftt:  *t  rf?t  ^st^ 

T?TTHTm    (VI.     1.    68.)    UcyilM)    rr    inrJTT    II 

57.  Die  vorige  Hegel  war  durch  das  ^f^örüfr  zu 
sehr  beschränkt  worden;  es  ist  dieses  sütra  eine  Be- 
schränkung der  vorhergehenden  Beschränkung,  also  eine 
Rückkehr  zur  allgemeinen  Regel :  wiPWj<y:.  Wenn 
die  Substitution  eines  Vocals  durch  etwas  Folgendes  be- 
dingt wird,  dann  ist  das  Substitut  des  Vocals  ^iPhh_, 
insofern  eine  Regel  auf  ein  diesem  Substitute  voranffe- 
hendes  Element  angewendet  werden  soll.  Käcikä: 
mrn:  w  i  Pid  Qßr  ut\t\  \  wz  rfft  vrifaPkV.  i  ^fwfjiRr  fäR- 
wnrqT  I  <i~j[di'-mmn  Vzuwa>U  ii  *u;  und  n"T  fügen  im  Femin. 
nach  VI.  1.44.  ~  (tri  )  an;  für  das  ünalc  3  muss  vor 
^  Ej^  substituirt  werden  nach  XI.  1.  77.;  wird  nun  rr 
(m  des  3ten  Casus)  angefügt,  so  wird  <T  für  ~  substi- 
tuirt  nach  VI.  1.  77.,  und  dieses  Substitut  ist  STrfncirT, 
sonst  müsste  das  ursprüngliche  3  von  w:  und  :tt  in 
tt^tt  und  rrTs^T  wieder  hervortreten.  —  otttttt  und  tfUdtfd 
sind  Denominative  von  nr.  und  r?rsr  mit  furo  .  Im  Dhä- 
t.upätha  heisst  es:  wifHMÜXehi^iroiM  srf^rfäws  u  (man 
ergänze  frrra-  )  ..an  ein  prätipadika  wird  öfters  nTra 
in  der  Bedeutung  einer  Wurzel  angefügt;  das  präti- 
padika 'erleidet  vor  diesem  Affixe  dieselben  Verän- 
derungen.   wie   vor   dem   Superlativ-Affixe  VS'.ei      Bei    der 
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Anfügung  von  ferra^  findet  bei  q?:  und  ^rsr  einlopa  des 
letzten  Vocals  (fr)  Statt;  vgl.  VI.  4.  155.  Dieses  Sub- 
stitut ist  wrföcirT^  sonst  wäre  das  fr  in  m:  und  ö?tjt  der 
vorletzte  Buchstabe«  und  es  müsste  an  seine  Stelle  nach 
VII.  2.  116.  die  entsprechende  vriddhi  gesetzt  wer- 
den. Bei  der  Substitution  eines  Consonantcn  hingegen 
ist  der  ädeca  nicht  senfäöTrU  so -wird,  wenn  das  r^  von 
der  Wurzel  tft^  vor  c?^  nach  VI.  4.  38.  wegfällt,  die 
Hegel  VI.  1.  71.  angewendet  werden  müssen  5  man  bil- 
det mit  dem  Augmente  rrar  auuu  und  ^rfynrsr. — Für  mar 
wird  nach  V.  4.  134.  im  bahuvrihi  frre  d.  h.  fä  fin- 
den Endbuchstaben  von  ?TFH  (vgl.  I.  1.  53.)  substituirt  5 
da  dieses  Substitut  nicht  durch  etwas  Folgendes  bedingt 
wird;  ist  es  nicht  ^TfäsrfT^  und  daher  fällt  das  q^  von  sTRJT 
vor  fö  aus  nach  VI.  1.  66.  —  Von  der  Wurzel  m  in  Ver- 
bindung mit  ivt  wird  mit  dem  Affixe  fqr  (}£)  nach  III.  3. 
92.  frrfy-  gebildet  ;  hierbei  findet  nach  VI.  4.  64.  ein 
lopa  des  Wurzelvocals  Statt ;  und  dieses  Substitut,  ist 
nicht  ^TPrsfiT  in  Bezug  auf  etwas  Folgendes  (cr^fgyr); 
und  wir  können  demnach  von  f?rfö  nach  IV.  1.  122. 
das   Patronymicum  RHJT  mit  £  bilden. 

58.  Beschränkung  der  vorhergehenden  Regel.  1) 
qT^TTfrf&yr  ;  der  lopa  des  ^  bei  der  Wurzel  ^r^  ist  nach 
VI.  4.  111.  durch  etwas  Folgendes  bedingt  (cr^fera") 
und  müsste,  wenn  er  nach  voriger  Regel  ^nf?rarr^  wäre, 
die  Substitution  von  q^  für  ^  in  cFrrfSr ;  und  von  mö(  für  m 
in  cht  nach  VI.  1.  77;  78.  nach  sich  ziehen.  2)  RjxH- 
T3WT ;  wäre  die  Substitution  von  q^  für  c  in  m?r  vor  3<rrar 
^f^tsTc^ ;  dann  könnte  nach  VIII.  4.  47.  die  Verdoppe- 
lung von  £{  nicht  Statt  finden.     3)  sr^faryT ;    sr^  ist  fqf£r- 


II. 
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-f-wq/pr  und  hat  sich  deshalb  im  Compositum  erhalten :  man 

löse  dieses  so  auf:  aj  m  -SsTT^ST:  n  «jöffarfü  erfn  =7  •  rmPt- 
=jtt  ii  Die  Wurzel  m  nimmt  nach  III.  2.  176.  im  Inten- 
sivum  das  Affix  zr(  (srf^J  rR^Triik/^jV  an  ;  davor  (all! 
»las  3i  vom  qr|  (T  des  hitensivums)  nach  VI.  4.  48.  ans: 
dieser  lopa  zieht  nach  der  hierauf  folgenden  Bestim- 
mung den  Ausfall  des  vorhergehenden  u  nach  sich,  und 
dieser  letztere  lopa  ist  nach  I.  1.  56.  nicht  szrffäöirT  ; 
wäre  nun  der  Ausfall  des  ?J  vuVu<i  ,  dann  würde  das 
Affix  des  Inlensivums,  als  mit  einem  Vocale  anfangend, 
angesehen  werden^  und  da  es  nrr  ist,  müsste  es  nach 
VI.  4.  64.  (\c\\  Ausfall  des  radioalen  m  der  Wurzel  <n 
hervorbringen.  4)  u<riHlldtlTj  nun  ist  entstanden  aus 
rnwrfrr;  vor  irr  fiel  nach  VI.  4.  48.  das  sr  von  <tz  aus; 
dieses  Substitut  war  nicht  ^iPioirj^  nwr ;  es  fiel  demnach 
das  TT  nach  VI.  1.  66.  vor  FT  aus  ;  der  lopa  des  u  ist 
nicht  ^ifHoTrT  ,  wohl  aber  der  von  ?j,  daher  beginnt  jetzt 
das  Affix  des  Intensivunis  mit  einem  Vocale,  und  da  es 
t3F?  ist.  bringt  es  nach  VI.  4.  64.  den  lopa  vom  ^r 
der  Wurzel  hervor.  Dieser  letzte  lopa  ist  wiederum 
nicht  vTtPrtft  3W7 ,  und  so  verschwindet  auch  die  letzte 
Spur  der  eigentlichen  Wurzel,  und  es  erhall  sich  nur 
die  Reduplicationssilbe  mit  dem  Affixe  m.  Ein  andres  Bei- 
spiel aus  der  Käcikä-vritti  ist  970jjft:  ;  znn?  (tttt-st  ) 
gehört  zu  den  Wurzeln,  die  u  (ttt  )  anfügen  :  das  g  dieser 
Silbe  fällt  vor  fvT  (fe  )  nach  VI.  4.  48.  ab.  und  ziehl. 
da  dieser  lopa  nicht  ^TPranr  isi.  den  Ausfall  des  q  nacli 
VI.  1.  66.  nach  sich.  5)  rsrynrvn  :  an  das  anga  des  Desi- 
derativs  ferner  wird  iicj^r  (^!?7)  gefügt;  davor  ist  nach  VI. 
4.  4S.    ein   lopa   des  jjvouiü  des  Desiderativs  :    da  dieser 
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iltle  ca  bei  der  Setzung  des  Accenis  nicht  FrrföcRT  ist,  ist 
felcMUcTi  nach  VI.  1.  193.  ein  Proparoxytonon.  6)  rTSTtnf&yr 
und  7)  ^TrsTT^üryT^  föirq^  zum  ~Kifu%  gehörend,  fügt  5=TO"^  vor 
den  Personalenduiigcn  an;  nach  VI.  4.  111.  ist  ein 
lopa  des  ^  von  ot  vor  einem  sär  va  dhä  t  uka.,  wel- 
cher fqrn^  oder  fjir  ist  (f|;  und  f<K  sind  f?(T  nach  I.  2.  4. 5 
vgl.  III.  4.  87.);  wäre  dieser  adeca  ^TTfäarT^  dann  dürf- 
te man  nicht  nach  VIII.  4.  58.  und  VIII.  3.  24.  %- 
ftl£  und  fäwPr*  für  fsrfe  und  fsFcrPFT  schreiben.  8)  £\- 
zricirvT ;  srm'RtaR;  wenn  es  u  ist,  erleidet  einen  lopa 
seines  ^  nach  VI.  4.  1297  134.;  bildet  also  z.  B.  im 
6ten  Casus  Sg.  afri<rtor:  ;  wäre  der  lopa  >=  Trf^TETTT  ,  dann 
dürfte  die  VIII.  2.  77.  über  die  Substitution  von  §  jje- 
gebene  Hegel  nicht  angewendet  werden.  9)  stTCKTyr  ;  für 
die  Wurzel  ^z  wird  im  Veda  öfters  grj  (II.  4.  39.) 
substituirt,  nach  VI.  4.  100.  ist  ein  lopa  des  sr  in 
stt  vor  mnr  (fn)  ;  das  q^  fällt  nach  VIII.  2.  26.  vor  n 
aus^  und  für  dieses  wird  nach  VIII.  2.  40.  £[  substituirt. 
Wäre  nun  der  lopa  von  ^  in  srq^  ^'if-idri  ;  dann  dürfte 
die  Substitution  von  jt^  (jtcjtJ  für  q^  nach  VIII.  4.  53. 
nicht  vor  sich  gehen.  10)  =3f5ryT  ;  die  Wurzel  a^T  er- 
leidet einen  lopa  ihres  Wurzelvocals  unter  andern  auch 
vor  der  Iten  Du.  Perf.  nach  VI.  4.  98.;  da  dieses  Sub- 
stitut nicht  ^-JiPtcjH  ist.,  wird  nach  VIII.  4.  55.  qr  Oarr) 
für  3T^  vor  Jti;  und  nach  VIII.  3.  60.  q  für  ^r  nach  qr  sub- 
stituirt. —  Hierzu  folgende  v  ä  r  t  ik  a's  :  ^^rar'T^TPrq  öfTTTTiTT- 
55p  ^r  wrfäöRT^  11  \  n  q^njF?T:  1  <TJ]Tjtt:  11  Rrst:  1  fifor:  (f  wird 
nicht  substituirt  nach  VIII.  2.  77.)  11  srrGrr:  1  mw&T-  (das 
&  fällt  nicht   aus   nach  VI.   1.  66.)  11   fe<riimyifbM.$ui  fä£iy- 

cfir^tjqWTPT    u    ^     II    f§7    1    ÖFTT    vPJ    =T    FTTf^raTT    I     dcWdlu:      (die 
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Wurzel  ist  zßt  ßöT+fnrar);  Z  fallt  nach  VI.  4.  51.  vor  t% 
ab;  für  sr  wird  3  (327)  nach  VI.  4.  19.,  für  ^  m^  sub- 
Stituirt  nach  VI.  1.  78.;  wäre  der  Ausfall  des  z  vufa-Jd 
gewesen,  dann  hätte  die  Substitution  von  3:  nicht  Statt 
finden  dürfen.)  11  wr  f&f2f  qffT  =r  ^frfn^VT  1  c^qr^r?  rrarfFT  1 
nn:  i%q^  1  fr^rqfiTrrTtqT  i  ^r:  1  qrr:  1  F?rrfqaTr3"iiTi  u  1  h  m ^t ttft 
(3ff  4-  sr)    r-JTfT    (vgl.  VI.  4.   19.)   h    ^ft  1  g^fTr.    qjrm: 

5mH:    !    q^n<7:    I    fT5T^7:    (V.     1.    28;    37.)  I    qi^rTWn   r-^rll^J  l 

q^P^i  1  5^3-:  (s.  I.  2.  49.)  11  3T^TFsr  1  qrrf^wnr:  (IV.  2. 
141.)    1     iTcrrrd  Pifa^griW  id-^ra'    1    qqr   1    T^TTm   ll    ^FTffö- 

p"FT    I    iWklr^Knt    qf^dlV^l    (».    zu  Vfl.    4.    1;  93.)     II    ^75T    I 

*jy>JH^37:     I    q^rTJTcH:     II 

59.  Unsre  Regel  ist  schon  im  57ten  sütra  ent- 
halten ;  F  a.  n  i  n  i  hat  aber  im  vorhergehenden  s  ü  t  r  a  are- 
lehrt/  dass  die  Substitution  eines  Vocals  durch  etwas 
Folgendes  bedingt  f^ä^R  =7  vTif^rari  sei.  Unser  sütra 
belehrt  uns  eigentlich  nur  darüber ,  wie  das  i&d-cM  im 
vorhergehenden  sütra  zu  fassen  sei.  Vor  consonan- 
tisch  anfangenden  Endungen  erleidet  der  Voeal  der  Wur- 
zel oder  des  Themas  nie  eine  solche  Veränderung,  dass 
man  dadurch  bei  der  Wahl  des  Vocals  in  der  Redu- 
plieationssilbe  in  Verlegenheit  kommen  könnte.  —  Das  m 
der  Wurzeln  TT  und  ^TT  fallt  vor  den  Endungen  wjn  \uu\ 
3'TT^  nach  VI.  4.  64.  aus.  Diese  Personalendungen,  als 
Substitute  von  fm  u.  s.  w.  im  fia<;  (vgl.  III-  4.  82.); 
erfordern  nach  VI.  1.  8.  die  Reduplication  der  Wurzel. 
Diese  wird  nach  VI.  1.  1.  —  VII.  4.  59.  61.  —  VIII. 
4.  54.  gebildet,  als  wenn  das  m  nicht  ausgefallen  wäre. 
—  Bei  nrj  fällt  nach  VI.  4.  98.  der  Wurzelvocal  vor 
^rp~r  und    vT   aus  ;    die   Reduplication   wird   aber    nach   VI, 

dg  «  ==( 
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1.  1.  —  VII.   4.  60.    (vgl.  VIII.   4.   54.)    gebildet)     als 

wenn  der  lopa  nicht  Statt  gefunden  hätte.  —  Aus  den 
Wurzeln  ^r  und  ^rar^  entstehen  nach  Anfügung  von  fm 
die  a  n  g  a"s  mit  und  mfvj  ;  vor  dem  Affixe  =5T5  fällt  das 
j  des  Causals  ab  ;  es  werden  aber  dessenungeachtet 
nach  VI.  1.  2.  die  Silben  ft  und  fsr  reduplicirt.  —  Es 
wird  für  ^i  in  37  vror  den  Endungen  ^ro^  und  3^  ^  O*^) 
substituirt;  die  Reduplication  wird  nichtsdestoweniger 
von  ch  nach  VII.  4.  66.  (vgl.  VI.  1.1.—  MI.  4.  60. 
—  VIII.  4.  54.)  gebildet,  als  wenn  die  Substitution  von 
j  nicht  Statt  gefunden  hätte. 

60.  u^m  im  Commentar  ist  aus  folgendem  v  a  r  t  i  k  a 
zu  unsrcr  Regel  entnommen  :  qfTfTTT^ünr  öriwff  USTcTtIh  stjjt- 
m  ii  n&r  ist  mit  dem  Affixe  fw  von  mm  (IV.  1.  129.) 
gebildet;  für  £T  am  Anfange  von  taddhila's  wird  j^x_ 
substituirt;  das  q^  fällt  vor  ^  ab  nach  VI.  1.  66.  — 
cr^T  (q^  mit  sr<0  ist  das  a  n  g  a  vor  s  ä r  v  a  d  h  ä  t u  k  a*s  ; 
es  wird  im  Potenlialis  nach  VII.  2.  80.  <rq^  für  m  (jtj 
ist  noch  das  vom  Augmente  tmjr  im  fgqF  Uebrigge- 
bliebene  ;  ^  ist  nach  VII.  2.  79.  ausgefallen)  substituirt, 
und  das  q^  fällt  von  dem  T  der  Endung  ^r^  nach  VI.  1. 
66.  ab.  —  Da  der  lopa  ein  ädeca  ist,  gelten  bei 
ihm  auch  die   Regeln  I.  1.   52;  54. 

61.  Zu  den  Beispielen  vgl.  VII.  1.  23.  —  II.  4. 
75.  —   IV.  2.   82. 

62.  Ein  vartika:  ;?TchJ'-ki\°U  M  "  Bei  yirn R^  ist 
ein  lopa  von  q  (q des  lten  Casus)  und  bei  ^r^  (lte 
oder  2te  Sg.  im  öTJF)  ein  lopa  von  n  ißrij)  oder  ^ 
((qq^ )  nach  VI.  1.  68.  ;  dessenungeachtet  werden  diese 
Wörter  angesehen,  als  wenn  sie  sich  auf  einen  ni   oder 
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fö"?  endigten,   und   keissco  demnach  pada  nach   I.  4.  14. 

—  qT^T^TPfSTOT:  ist  ein  falsches  Beispiel  ;  es  ist  hier  im 
Ken  Güede  des  Compositums  nicht  ein  lopa,  sondern 
ein  ^w,  für  q  substituirt  werden  (vgl.  II.  4.  71.),  und 
dann  endigt  sich  das  Wöri  nicht  auf  ?Ff ;  sondern  auf 
snr  fzw  ist  mit  dem  Unadi-Ai'iixe  ^  und  dem  Au- 
gmente  qqr  von  der  Wurzel  g"  der  9ten  Klasse  abgeleitet  ; 
s.  Siddh.  K.  Bl.  193.  a.)  ;  also  durfte  die  VI.  4.  14. 
o-eo-ebene  llejrel  auf  keinen  Fall  angewendet  weiden. 
Beachtenswerth  ist  Pa.tangaU's  Bemerkung  zu  unscriii 
s  u  t  r  a :  Hrcm^cri  föpTzf  1  cH?rT^rrcr  cTTtra^TTTfirf  mr  ^3Tq^  1  $737- 
j-tt^pt  itt  iT?r  1  msrter  1  w4ra  11  qorfwrfä  mn  nrn^Taiirr-'TnTT 
tfih\wß  1  ^^FT^^nrenr  11  ?jt  fernf  qrümr^rrf  fqvT?r  1  oht- 
ETöF^Tcrf  jttt  ^n^uMTHdf  jtt  ijrf^  i  nir  %t  1  TTTfort  11  OT^hr  und 
rfiv?FT  sind  3te  Sg.  im  sarvadhäfcuka  t%3  von  den 
Wurzeln  ^q  und  nqj  das  q  von  ^rar  ist  nach  VII.  2. 
79.  ausgefallen;  da  also  kein  lopa  des  ganzen  Affixes 
Statt  gefunden  hat,  fällt  der  Nasal  der  Wurzeln  nach 
VI.  4.  37.  nicht  aus.  In  mf^n  ist  ein  lopa  (oder  viel- 
mehr 3T3i  )  von  3  (Endung  des  4ten  Cas.  Sg.)  im  1  ten 
Gliedc  des  Compositums  nach  II.  4.71.;  es  findet  aber 
bei  diesem  Ausfalle  nicht  die  Substitution  von  srq  für  m 
in  irt  Statt,  welche  bei  der  Anfügung  der  Casusendung 
erforderlich   war. 

f>3.  Das  Patronymicum  von  ttÄ  wird  nach  IV.  1. 
105.  mit  oöt  gebildet;  im  PI.  wird  nach  II.  4.  64.  <5T?H 
für  dieses  ttöt  substituirt.  Das  öt^  in  göT  erfordert  die 
Substitution  von  vriddhi  für  den  ersten  Vocal  des 
ano-a;  da  aber  das  Affix  durch  die  Substitution  von  ^nri 
verschwindet;  geht    auch  die  Wirkung    des  stummen    öt 
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im  Plural  verloren.  —  Die  Wurzel  rnr  substituirt  vor 
s  a  r  v  a  tl  h  a  t  u  k  a"s  ö?TcFr  für  w[^  nach  II.  4.  72. ;  die  Wur- 
zel f  SirT  für  dasselbe  Affix  nach  II.  4.  75.  Da  das 
Affix  srq^  durch  einen  ^pTtT.  verschwindet.,  kann  das  stum- 
me q  nicht  die  Substitution  vongui'ia  für  den  Wurzel- 
vocal  hervorbringen;  vgl.  I.  2.  4.  —  VII.  3.  84,,  86. — 
Iv  ä  c  i  k  a-v r  i  1 1  i :  ^rirriTt  fcFf  i  cjrniFr  I  qT?TrT  (das  ^  vom 
frrr  des  Causals  ist  vor  dem  n  des  Passivs  durch  die  Sub- 
stitution eines  1  o  p  a  Verschwunden  nach  VI.  4.  51.  ;  da- 
her findet  die  durch  das  stumme  ur  in  frrr  bedingte 
Substitution  von  vriddhi  für  den  Wurzelvocal  nach 
VII.  2.  115.  Statt.  Zu  ^rt^  im  Indischen  Scholion  vgl. 
folgende  Stelle  der  Kac  ik  a-vr  itti,  die  bloss  bei  A. 
vorhanden  ist  :  ^^feFTT^fdi^cwfq-  l  Twn:  I  ra^T:  i  öJVPm:  i 
■yi^i-Ftrcj  (VI.   1.   197.)  =r  J-Täfar  i    sfrt    (lies    ?rzy    und  s. 

II.    4.    65.)     cTTT    %rf     (VI.     1.     165.)     ^FJFm Sifrol    ^   ITsnTT    II 

64.  w$:  ist  als  partitiver  6tcr  Casus  zu  fassen, 
wie  ihn  der  Commcntator  auch  erklärt ;  der  Sino-ular 
erklärt  sich  durch  die  collective  Bedeutung  von  sra  .  — 
Beispiele   zu  DI.    4.   79. 

65.  Beispiele  zu  VII.   3.   86. 
66      67.   Zwei   p  ari  b  häsha's   über  die  Bedeutung 

des   7ten   und   5ten   Casus   in   den   sütra's   von    Päiiini. 

66.  Beispiel  zu  der  Regel  -jrf  nrrnrf%  (VI.  1.  77.); 
in  zßj  Tfz  muss  nach  unserm  sütra  an  dem.  dem  >% 
(*ra)  unmittelbar  vorhergehenden  •*  (^J  die  Substitu- 
tion  von  q^  OtitJ   ausgeführt   werden. 

67.  VIII.  4.  61.  heisst  es:  35";  ^tfftctt:  tra^T  fer- 
ganze  ^sPTn)  n  Die  Substitution  des  homogenen  Conso- 
nanten    muss    an  den    unmittelbar    auf    das  sä  (im  5t en 
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Casus  im  s  utra  stehend  )  folgenden  Wurzeln  */TT  und  rncy  ? 
und  nach  I.  1.  54.  am  Initialen  derselben.,  am  ^  vollzo- 
gen werden.  Das  Beispiel  ^tt-t  t^tttt  beziehe  ich  auf 
die  Regel  uTCjfrTi":  (VIII.  1.28.);  man  ergänze  im  sii- 
tra  qrTTT  aus  VIII.  1.  17.  und  S^cTJW  aus  VHI.  1.  18. 
Hier  stellt  Tnz-:  im  5ten  Casus,  also  muss  das  unmittel- 
bar vorhergehende  ^ffli  (in  unserm  Beispiele  ^T^t)  aiui- 
(1  ä  1 1  a  sein. 

68.  Wenn  in  der  Grammatik  eine  Regel  über  ir- 
gend ein  Wort  gegeben  wird^  so  wird  eben  nur  dieses 
Wort  darunter  verstanden;  nicht  etwa  seine  Synonyme 
oder  andre  Worter  mit  speciellerer  Bedeutung,  in  denen 
der  allgemeine  Begriff  des  im  sülra  stehenden  Worts 
aufgeht.  Ist  aber  das  Wort  eine  in  der  Grammatik  an- 
genommene technische  Bezeichung  (?rn(),  dann  wird  nicht 
dieses  Wort  selbst,  sondern  das;  was  es  bezeichnet  Q&- 
mn"  ),  damit  gemeint.  —  IV.  1.  137.  heisst  es:  Tiagasr- 
•^IPT  (n^TFTrafqr <ft  ) ;  hier  soll  ^  nur  von  ^Tsin-  und  Screp-, 
nicht  etwa  von  ihren  Synonymen,  (wie  JT^fcnre?T  u.  s.  w. 
von  TTsPT  ist)  gebildet  werden.  Ebenso  ist  in  der  Regel 
mtt£  (IV.  2.  33.)  nur  ^ttjt  allein  gemeint  und  keincs- 
weges  seine  Synonyme  ^.flT  u-  S.  w.  Wenn  aber  auf 
der  andern  Seite  III.  3.  92.  gesagt  wird :  3Tr7f  srr:  für:; 
dann  füffe  man  fqr  nicht  an  das  Wort  sr  ,  sondern  an 
die  Wurzeln,  die  I.  1.  20.  mit  dieser  Benennung  belegt 
worden  sind.  —  Hierzu  folgende  värtika's:  f?tfT  rrfs^T- 
rrnnr  ditfNgf  n  \  »  Uvi-üJTVT  (II.  4.  12.)  u  förT^  qjfi'j^-cMsr 
=gr  55rra*f   ii   ^    ii  ^ttft    irfen-TTrnt  ssrnrar   ^  i  hto    (III.  4. 

40.)     I    rrjTnrf    rjrtffft    |    jtjjQ     I     feRqfof    I    f£PJI'-UU    I    SPJ3WI    I    JTT- 

«fW  ii  mn  '-iJidct-cj.Kdct  jwvw    ii   $   ii  T'TT  jtzt  (II.  4.  23.)  i 
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ferTirr    ii    fairT^  mar   rrfeiTcrrtnt   ^   Rrwra??    ii    ö    ii     föpfj^fr: 

a<rlc/J<rldl    STfric^f    rTW    =5T    rrfl^TTTTTTt    =5T  IT^qT     iT5rrn"f?T    I      f^j?    ITOT- 

s^f  i  Jwrrcrzf  i  q,f%*Tr^<FrnPT^  (I\T.  4.  35.)  i  rnrnnpr:  i  stt- 
crrf^cFT:  i  STT^f^T^:  i  trarasT  ^r  i  ^rfi^TT^  ^för  «  ^Frfq'qTq^  ^n  u 
Patangali  berichtigt  das  letzte  värtika  folgender- 
massen:  s^^'TracTERfgwT  u  Das  hier  gemeinte  Synonym 
ist  jtft;  wovon  man  nach  IV.  4.  35.  irfrr^T  bildet.  Der 
Verfasser  der  v  ä  r  t  i  k  a's  scheint  in  den  s  ü  t  r  a"s  die  Be- 
zeichnung mit  fw[  j  fän^  f^  und  ftm  vorschlagen  zu 
wollen ;  damit  man  jedesmal  wisse,  wie  ein  Wort  zu 
fassen  sei. 

69.  S.  12.  Z.  7.  Calc.  Ausg.  rf?rr.  Man  ergän- 
ze in  diesem  und  im  folgenden  sütra  ?r?rr }  wovon  der 
6te  Casus  regiert  wird.  —  Zu  unsrer  Regel  vgl.  oben  die 
Civasütras.   —  Beispiele  zu  VI.   1.   88. —  VII.  4.  32. 

—  VI.  4.  148.  —  III.  2.  168. —Ein  värtika  ver- 
bessert:   ^CTrZTffT3?rföi?*föTrr    ifft    Em7S?j    11 

70.  S.  12.  Z.  12.  Calc.  Ausg.  rf?rr.  —  <r:  nf\  v- 
^TT?T  und  fTHT^  T^--.  sind  2  Auflösungen  für  das  zweideuti- 
ge rTTp;  welches  im  lten  Falle  als  bahuvrihi,  im 
2ten  als  tatpurusha  gcfasst  wird.  Bloss  die  lte  Er- 
klärung ist  in  unscrm  sütra  statthaft;  vgl.  jtt:  I.  1.  51. 
Was  die  Erklärer  mit  rTTrT  <Tpg  srcrf:  wollen.,  ist  mir  nicht 
ganz  klar.  — Zu  unsrer  Regel  s.  oben  die  Civasütra's. 

—  Beispiele   zu   VII.  3.    102. 

7 1 .  Regel  für  die  Bildung  von  pratyahär a's.  — 
Ein  värtika  zu  diesem  s  ü  tr  a  verbessert :  FT^qwprf  %frr  sr- 
m&j  ;  daher  die  Erklärung  unsers  Comnicntalors.  —  Wenn 
man   eine  Zusammenziehung    bilden    will,    füge    man    an 
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das  erste    von  den   zu  umfassenden   Gliedern  den  finalen 
^tt  des  letzten  zu  umfassenden ;  das   Produkt  ist  alsdann 
eine  Bezeichnung  sowohl    des    ersten   Elements  als  auch 
aller   dazwischenliegenden.      Man    ersieht   aus   dieser  Be- 
st iinmuno',     dass    man   zwar  mit  jedem   Elemente   hei  der 
Bildung-  der  pratyähära's  beginnen }    aber  nur  mit  ei- 
nem  solchen  schliesseu  darf,   das  einen  ^tt   zum  Endbuch- 
staben  hat.      Die  Zusammenziehung  von  Buchstaben  nach 
der   Ordnung  in   den   Civasütra's    bietet     nach  dem  so 
eben    Gesagten    keine    Schwierigkeit     dar.       Es    werden 
aber  nicht   nur  hier,    sondern    auch  bei  Affixen    und    na- 
mentlich   bei  den   Casus-    und  Personalaffixen    pratya- 
hara's   gebildet.     Die  von    Casusaffixen    vorkommenden 
Zusammenziehungen    sind  folgende:     *tz ,     nq^  und    w^. 
^T£;   gebildet    von  u,   der  Endung  des  ltcn  Cas.  Sg.,   und 
Z,    dem   finalen  37^   der   Endung    €tf:     im   2ten   Cas.   Du., 
begreift  die  5  ersten  Casusendungen  (in  der  Ordnung,   wie 
sie   IV.    1.2.   aufgeführt  werden)   in  sich;  :tt;  entstanden 
aus   q    und   q  y    dem   finalen  ztt   der   Endung  ^n    im   7ten 
Cas.   PI.,     bezeichnet  alle  Casusaffixe ;    wr^    heissen  die 
letzten    15  Endungen;     der    pratyähära    besteht     aus 
dem  m  (^rnr)   des   3tcn   Cas.  Sg.    und  <r  ,  dem   finalen  377 
des   7t en   Cas.  PI.   —   Bei  den  Personalaffixen  haben  wir 
nur   2   pratyahara's:     fan?  und  FT?  ;    ersterer;   entstan- 
den  aus  fn   (fäcQ_,  der    lten   Sg.,   und   -  ,   dein  finalen   377 
von  qf^r?   (3te  Pl.);   bezeichnet  ursprünglich  die  III.  4.  78. 
in   ihrer  Ordnung  angeführten    18  Endungen  :   später   wur- 
de  diese  Bezeichnung  auf  alle,   für  die  ursprunglichen  18 
Affixe  substituirten Verbalendungen  übertragen,    ttz-  heis- 
sen   die    9   letzten  Personalaffixe    und     die    dafür  substi- 
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tuirlen  Endungen  ;  die  Zusammenziehung  ist  aus  ft  ( lte 
Sg.  a  l  m  an e p.)  und  3  ,  dem  finalen  ^ft  von  Jrf%3  entstan- 
den. Der  ^tt;  womit  ein  pratyäh  ar  a  schliesst,  muss  final 
sein;  daher  ist  J^  nicht  etwa  eine  Bezeichnung  für  die 
7  ersten  Casusaffixe,  da  mit  dem  g;  initialen  zjl^  von  CT, 
keine  Zusammenziehung  gebildet  werden  darf.  Ueber 
andre  p  r  at  y  ahar  a"s  oder  vielmehr  einfache  Elemente, 
die  aber  die  Commentatoren  für  Zusammenziehungen  aus- 
legen, um  dadurch  eine  Regel  des  Pänini  allgemeiner 
zu  fassen,  werde  ich  an  seinem   Orte   reden. 

72.  Diejenigen  Theile  in  einer  Regel,  welche  eine 
Aussage  zu  Stande  bringen,  bezeichnen  nicht  nur  sich 
selbst,  sondern  auch  Alles,  was  darauf  endigt.  Das  Bei- 
spiel im  Indischen  Commentar  ist  aus  der  Regel  wr 
arr_  (III.  1.  97.).  371^  ist  das,  was  ausgesagt  wird:  un^ 
soll  an  urq^  gefügt  werden.  Da  in  dem  Abschnitte  der 
Grammatik,  wo  diese  Regel  gelehrt  wird,  von  Wurzeln 
die  Rede  ist,  bezeichnet  ?tet  nicht  nur  alle  Yocale,  son- 
dern auch  alle  vocalisch  endigenden  Wurzeln.  Unsre 
Regel  so  allgemein  ausgesprochen,  lässt  in  den  einfa- 
chen Wörtern  auch  hierauf  endigende  Zusammensetzungen 
enthalten  sein.  Folgende  vartikas  mögen  zur  Be- 
richtigung unsers   s  ü  t  r  a"s    dienen  :    n^crarJrfffiryT  nirrerv.    " 

1  II  firfTTJTr  förTTf^m:  (IL  1.  24.)  Wmk  I  cFT^Trr:  I  ^  I 
3FT5-    Tpfe:     l     TCT^iir:    tficfi    (IV.     1.    99.)    I    rTTTRFT:    '    N    ' 

sfforTß':  n  sfiteau^uioifl  ii  s  ii  ifrrfT^i  (IV.  1.  6.)  i  it^ttt  \ 
^mru5Tf?T  i  s-fT  ^sr  (IV.  1.  95.)   i  ^ri%:  i  srn%:   u   *Qh-^*otrt: 

^^mTTö^RrirRTfary \cim\r?uvi  \\  %  ii  rK-m-FTCrfrT  zmzä  ii  »  ii 
ct'Tt^t  eäRFriarauirnui  «  h  ii  q^^  i  cr^rra":  u  6<mzjzwi 
wtfcüii^-u^m"  crtept  n    ^  u  mm^-.  \  tenwidi^m"  h    Vgl.  III. 
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2*  13;  56.  —  fvjdu^ui  ^  quitt  ii  ig  u  Vgl.  IV.  1.  85. 
—  jmm  wi-Jiim  ^r  chtht-t  ii  b  h  OTinrrfiTn':  u  Vgl.  IV.  2. 
78.  —  FTvi    ^fft    ETfJTc^   n   '?    "   ^Trrr:    ii      (l'atangali  :    arar*J- 

5fTFrT  JT^M/i.J.UrT  FTST  ^fel  STUWUl  =5rirt  ll)  pTOTrTT^Ti^fr  OT^T 
SlülsM    n    \o    ii    qr^rpzr:    I    <T^«7lrJi    I     ^pT^rOT    n     Vgl.    IV.    3. 

121.  —  IV.  4.  76;  91;  97. —  frarraf^so^fr  d-iM-.vj  crm- 
SPf   I"    11    ii  jgqTirTsra?:   i   UdMi^iicrich:    i   w-hmwrr>:   I   »T^TP^T- 
rnn:    ii    Vgl.  IV.   2.   124.   —  VII.  3.    12.  —  ^nTHnw^- 
tnctcftiörRT  sjrnFf  ii    ri.^  ii   yJyiiK  "     Vgl.  VII.  3.   11.   — 
sfspft  m^Ji'Ji:  totjpt  ii    x'i  ii  ftramf*  ii    Vgl.  V.  1.  19.  — 
tki^-iPrenr  FF7T  ^  T^wr^pJ  =et  h   1Ö  ii  Man  beachte  noch  fol- 
gende paribhäshä:  üR-H^  Qlu^<u<ldqii<^ui  "    d-  h.   Der 
Locativ  eines  einzelnen  Buchstaben  bei  einer  Aussage;  be- 
zeichnet  nicht  ein  Worl;   welches   hiermit   schliesst;   son- 
dern  eins,   was   damit  beginnt.      So   bedeutet   z.  15.  m%  in 
der  Regel  ^jtt  ?rwf%  (VI.  1.  77.)  nicht:    „vor  einem  vo- 
calisch   endigenden    Worte/'   sondern   ..vor   einem   vo- 
calisch   anfangenden   Worte.-'   Vgl.    unsern  Commen- 
tator   zu   VII.   3.   91. 

73.  Beispiele  zu  IV.  2.  114.  —  Hierzu  folgende 
v  ä  r  t  i  k  a's  :  ui  rnnwT  n  %  n  rd<^i'Ji:  i  ^cT^tt:  ii  jtt^Ttt- 
7rrr<_7T  =Ei  ii  ^  ii  -7^o<"Hi7TTnTRrr:  I  ^rT^TrfrrfTr'TT:  I  yn^Koltrr:  u 
msrF^n^T^.TTrarr  h  $  ii  cprjnft  «önrtejsr:  i  y^chiuair:  ii  (Pa- 
tangali:  f-ji  q^TäT  kTW:  i  SHSWFBTfis&cr  i<rnr.  ii )  hit»i--MTJ- 
^I7dchlrüdd    n     o    n    afT^nirfT:     i    IJTITFTvKTrn"'.    II 

7  1.  Beispiele  zu   IV.   2.    114. 

75.  Beispiele  zu  IV.  2.  114.  —  Bhattogi  erklärt 
das  sutra.  als  wenn  es  ein  3T  enthielte,  und  bildet 
auch  die  AblcitungeD  duTIuxM:  i  ttt-tt.  i  'Aj^^t::  mit  dem 
Affixe  unj  ;   s.  Siddh.   K.    BL   76.    a.    —  Ein  värtika 
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beschränkt  unsrc  Regel  folgcndcrmasscn :  ^j  in^rr  ^tt  $- 
fefiförfTT  onfrzj  ii  Vgl.  IV.  2.  92. 


Zweites    Kapitel. 

1 .  In  diesem  so  wie  in  den  3  folgenden  s  ü  t  r  a\s 
werden  die  Affixe  aufgezählt ;  welche ;  obgleich  sie 
selbst  kein  wirkliches  stummes  3  in  sich  halten ;  doch 
den  Regeln  eines  flrT^  unterworfen  sind.  rrn?  ist  die 
für  ^r  substituirtc  Wurzel  jtt;  vgl.  II.  4.  49 — 51.  — 
Die  aFfnr?l:  sind  Wurzeln  der  6ten  Klasse  von  mz 
cFTfr^g"  bis  cE?  ST^;  das  Ende  der  Reihe  (rrrjT)  ist  im 
Dhatupätha  durch  das  ctn^  angedeutet  ^  welches  un- 
mittelbar auf  die  Wurzel  ara  folgt.  —  Beispiele  zu  VI. 
4.  66.  —  I.  1.  5.  ir*uvjffT  ist  fm^r  (ein  %?tJ  von 
^7 ;  ~Sr^rz-  ist  mit  dem  Affixe  sr^  (einem  fsrfT  )  gebildet. 
—  Siddh.  K.  Bl.  142.  a.  stst  öirnrtcF^Tr  n  fsrafpi  i  far- 
mvsi  i  idid-cid:  (  sifinTr  i  cnfämfn  i  fsr«n7T  i  *)oui-j1ft  i  ^m- 
=Erfrrj   c<T5r:  c^ifdjcjqqsrrfH'  (ein  värtika  zn  anserm  sütra) 

2.  jt  der  Kürze  wegen  für  ^TTf^;:  XcZFl: ,  wie  es 
der  Commentator   umschreibt.  —  Beispiele   zu  I.    1.   5. 

3.  Beispiele  zu  I.   1.  5.  —  Vgl.  VII.  2.   6. 

4.  Beispiele  zu  I.    1.    5. 

5.  In  diesem  und  im  folgenden  sütra  wird  gelehrt, 
wenn  die  Affixe  des  f%7T;    die  von  Hause   aus  nicht  fer 
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sind.,  die  Eigenschaften  eines  f%?T  thcilen.  —  Beispiele 
zu  I.  1.  5. —  Wäre  der  f^r?:  von  der  Wurzel  ?fq  fwr  ; 
dann  müsstc  nach  VI.  4.  24.  ein  lopa  des  Wurzelna- 
sals Statt  finden. 

(5.  Die  Wurzel  ;pa^  bildet  eine  Ausnahme  zu  der 
vorhergehenden  Beschränkung  winuTTci \  u  zu  ^f^rr  .  Der 
fBr?;  von  ^r^  ist  nfirrj  daher  der  Ausfall  des  Nasals  nach 
VI.  4.  24.  —  Zu  öT*rar  vgl.  I.  1.  5.  trn?r  (lte  und  3te 
Sg.  im  f^Tr)  ist  ein  Substitut  für  f?Fi  und  f^r  ;  daher 
auch  fqTT  .  —  ^nj=nr:  gehört  nicht  hierher,  da  diese  En- 
dung nicht  fon  ist.  —  Das  Bhashya  tadelt  das  ganze 
sütra:  ^feiu^i Qtwroi i^cf)  öhitt  (VI.  4.  88.)  ivirücdirj rrn^r 
f^fZ'.  f^ri-ci'H-i^ohi  ii  Die  Kacika  führt  folgende  alte  Ver- 
besserung an:  k\ Q>\ <j Qu ^ fuj^r wJrrrfmTT  nmzü  ii  Siddh.  K. 
Bl.   141.  a.    ?j&i<j i^-^r^wtqr  f^fr  f%#  arm-  ETT-TTfürFn^  i 

^TSrrwkfT   T^vß    I    ^PtfTFTTfqfFT    (VI.    4.   24.)    rr^TTT:    i    FTFIPIT- 

üjrdirt^fTiöVör^  (VI.  4.  22.)  ^rsrruj i h\ <rnw  i <  a i ;{t  (VI.  4.  120.)  i 

5jB^EI  ^■fSrTiJnTTrTlTTT  SrSTSJT  II  ^ÜFT:  I  «Ä«-T7T:  I  ^t  fe*  fg^PTRr- 
GrcresfqfH  »jy r--*-.^  ivj :  i   ff*Tft  fäqf%qfi?e|  i   j^t   i  ^ftpr  i  ~^ifn  H- 

gRTf    sffczf    I    üfäfötlUihfäfrr    ^nTTqTTTTfTiTrT    FT     I    ZJKJ   |    ^^TTiPT    I 

S'^TFsra-  ii  Bl.  146.  h.  zFTT&vtwnfzrn  Vfrz<m  UT^j^^m^Tmwu^ 
(bei  der  Wurzel  5P=er)  am^fr  i  ^frf  ^c^'i^j:  i  ^wr:  i  iro;  i 
^t   T%#    lqrllM<Tlfnr   ^yich^MH    I    5TWT    l      ^fwTtg   <T5T  rjT%    i    $r- 

srrar  i  i^r  n  wzm  i  sra^frY  ;nyH:  i  tts  jt*t  3rr?i  ii  Vi»l. 
noch   zu   VIII.   3.    118. 

7.  37T  ist  an  und  für  sich  f^TrT  .  ihm  wird  aber  I. 
2.  18.  das  f^FTW  förmlich  und  I.  2.  20.  beliebig  abge- 
sprochen werden,  stt  von  JT3\,  ztt;  sr^  und  5FT  ist  fjirT  als 
Ausnahme   zu  I.  2.  18.  :   von  wi .  ^wi  und  ttttt  als  Ausnah- 

^      7      o  H 

nie  zu  I.  2.  2G. ;   von  diesen  letztern  Wurzeln   muss  nach 
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unsrer  Regel  mr  fef  sein,  während  I.  2.  26.  das  füiw 
freigestellt  wird.  Die  Ausnahmen  stehen  hier  vor- 
an, weil  erst  die  Affixe,  die  f%r^  sind  ,  aufgeführt  wer- 
den 5  hierauf  werden  erst  die  Fälle  aufgezählt,  wo  Af- 
fixe, die  eigentlich  %?T^  sein  sollten ,  weil  sie  ein  stum- 
mes cjr  enthalten,  doch  nicht  %rT^  sind.  —  Beispiele  zu 
I.    1.   5.    —   VI.    1.    15. 

8.  mr  und  ^  von  ^,  fsr^  und  gq-  könnten  nach 
I.  2.  26.  fer  sein,  hach  unsrer  Regel  müssen  sie  es 
sein.  —  Von  zrz  darf  m  nicht  fer  sein  nach  I.  2.  18. 
Das  Augment  ^,  als  blosses  Substitut  für  z  bei  zrw  nach 
MI.  2.  37.,  ist  den  Regeln  von  ^?:  unterworfen.  —  Die 
Wurzeln  sspt^  und  ersf  gehören  bloss  zu  w\^  denn,  dass 
m  von  diesen  Wurzeln  %ft  ist,  verstellt  sich  von  selbst. 
—  Beispiele   zu  I.    1.  5.    —  VI.    1.    15,    16. 

9.  Zu  ^öttt  vgl.  I.  1.  72.  qv5T^  der  Kürze  wegen  für 
ai-ni!^;:.  Um  bei  den  folgenden  sütra's  nicht  einen  neuen 
pratyähara  zu  gebrauchen,  ist  in  diesem  sütra  ein 
pratyähära  von  solcher  Ausdehnung  gewählt  wor- 
den. Ein  siKrrrfih  WS  will  nichts  weiter  sagen,  als  ein 
SPT^  (sr  des  Desiderativs)  mit  ?r  oder  q^  beginnend  (ein 
ä^  mit  dem  Bindevocale  ^7:  soll  ausgeschlossen  werden). 
In  f%  und  ^ft  wird  nach  VI.  4.  16.  die  homogene  Län- 
ge    für  den  Wurzelvocal  substituirt  5   in  öh  zuerst  T  (vgl. 

1.  1.  51.)   nach  VII.    1.   100.,   hierauf  |  für  ^  nach  VIII. 

2.  77.      Wenn  sr^  nicht  T%pt  wäre,   dann  müsste  die  VII. 

3.  84.  über  die  Substitution  vonguiia  gegebene  Regel 
die  Regeln  VI.  4.  16.  und  VII.  1.  100.  (vgl.  VIII.  2. 
77.),  wo  die  Substitution  der  homogenen  Länge  und  des 
Vocals    ^    für    5jj    gelehrt    wird,     aufheben,    da    sie     auf 
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diese    folgt    (rr^FETFT )  ;    vgl.  I.    4.   2.  —     Zu    srtarfff   vgl. 
VII.    4.    55. 

10.  Das  =g  wiederholt  das  ganze  vorhergehende 
sütra;  SS!  bestimmt  hier  die  penultima .  da  die  Wur- 
zel auf  einen  Consonanten  ausgehen  soll,  irr  ist  nrn 
von  einer  Wurzel ;  die  auf  einen  Consonanten  ausgeht, 
wenn  dieser  auf  ZW<  folgt.  —  Beispiele  zu  I.  1.5.  — 
Wäre  *ft^  von  znr  fer^  dann  inüsste  nach  VI.  1.  15. 
das  q^  der  Wurzel  ein  samprasärana  erleiden.  — 
Siddh.  K.  Bl.  154.  b.  ^rj^qui  znfmj  i  h^  i  frrri^Tm  i 
fFTrT%rfn-  h  P  a  t  a  n  g  a  1  i :  57*1  q/tui^uict  sn^icjM-^r^iri  kiti  h 
fwTfH  i  ferrnrfrT  n  Vgl.  VII.  4.  56.  Der  Nasal  fällt  in  FFf; 
und  57^  nach  VI.  4.   24.  aus. 

11.  Beispiele  zu  I.    1.   5. 

1 2.  3q  ist  der  5te  Casus  von  w. }  welches  nach  I. 
1.  69.  auch  die  Länge  enthält;  vgl.  ausserdem  I.  1.72. 
—  In  srircrrs-  beginnt  der  f?ra  mit  ^  (^0;  was  nicht 
im   p  r  a  t  y  ä  h  a  r  a  nr^  enthalten   ist. 

13 — 16.  Ausfall  des  Nasals  der  Wurzel  vor  fqrrT 
nach  VI.   4.   37. 

15.  Siddh.  K.  Bl.  164.  b.  nryqr  n^  cr^TTaTfsrc^-rjf  11 

17.  Für  das  substituirte  cT  wird  kein  guna  substi- 
tuirt  nach  I.    1.   5. 

18—26.  Es  werden  die  Fälle  aufgezählt,  wo  ein 
pratyaya;  obgleich  er  mit  einem  stummen  oft  bezeich- 
net ist,   doch  nicht  f37rT^  ist. 

18.  m  ist   nicht  fe  ,   sonst  dürfte  kein  guna  Statt 

Ol  *- ' 

finden   nach  I.   1.   5.;     es    findet  aber   Statt   nach   VII.   3. 

86.   —  Eine   Ausnahme  zu   unsrcr  Kegel    ist   I.  2.   77   8. 

19  —  22.  Es  wird  gu  n  a  substituirt  nach VII.  3.  84;  86. 
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20.  Bhattogi  erklärt  srrerarr  durch  m^vk. 

21.  Patau gali  verbessert:  STf|prpm<7  d-sphjtt  u  Man 
bildet   demnach  yjfwf  von  sp/rfFr;  s.  Siddh.  K.  Bl.  184.  b. 

23.  Das  fifjw  des  Affixes  zieht  den  Ausfall  des  Na- 
sals der  Wurzel  nach  sich  nach  VI,  4.  24.  —  Das  jt 
von  rpR.  ist  auch  ein  ^  OhJ  ?  wofür  nach  VIII.  3.  24. 
anusvara  substituirt  wird.  Für  den  anusvara  kann 
nach  VIII.  4.  58.  ein  mit  dem  folgenden  Consonauten 
homogener  Nasal   substituirt  werden. 

24.  Ausfall  des  Nasals  nach  VI.  4.  24.  —  Zu  srfn- 
F3T  vgl.  I.    1.   5.;  zu  ^fnrsrr  VII.   3.   86. 

25.  Vgl.  1.1.  5.  und  VII.  3.  86.  Der  Indische  Com- 
mentator  hätte  besser  verfahren,  wenn  er  im  Scholion 
zu  dieser  und  der  folgenden  Regel  En  =7  statt  des  einfa- 
chen ött  gesetzt  hätte;  vgl.  das  Scholion  zu  Bhatti-K. 
VII.    107. 

26.  Vgl.  1.  1.  5.  und  VII.  3.  86.  —  Eine  Beschrän- 
kung  unsrer  Regel  ist   I.   2.    7,   8. 

27.  Die  l'alc.  Ausg.  hat  sT'Tmrrt  ;  ich  habe  aus  der 
Laghu-K.  (S.  4.)  das  gedehnte  ~^  hergestellt.  Es  ist 
dieses  gedehnte  3^  eine  Zusammenziehung  dreier  3  :  des 
kurzen,  langen  und  gedehnten;  und  diesen  ent- 
sprechen der  Reihe  nach  die  Benennungen  von  fm,  ^ter 
und  E|r7  nach  I.  3.  10.  Das  3  ist  bloss  des  Beispiels 
wegen  gewählt  worden  ;  der  Grammatiker  hätte  ebenso 
gut  das  ^  y  ^  oder  ^  wählen  können;  so  sagt  z.  B.  Vo- 
padeva  (Mugdha-B.  S.   3.)  srrafT^  ^  £  q   n 

28.  Eine  paribhashä,  die  uns  lehrt,  dass  in  den 
sütra's;  wo  die  Substitution  einer  Kürze ;  einer  Läno-c 
oder  einer  Dehnung  vorgeschrieben  wird,  jedesmal  w$\    zu 

=6 

II.  6 
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ergänzen  sei.   —  Beispiele  zu   I.   2.  47.   —  VII.   4.  25, 
—  VIII.   2.  84. 

29.  Das  ^  der  Themata  ?t  und  3ft  ist  u  d  ä  1 1 a;  die 
Bildung  z  an  udatta;  das  (Vir  beide  substituirte  ^  ist 
wieder   udatta      ach    "IN.   2.    5. 

30.  </  ä  n  1  a  n  ä  li  a  r  y  a  giebt  in  seinen  P  h  i  t  s  u  t  r  a's 
päda  4.,  sütra  10.  (s.  Siddh.  K.  Bl.  232.  a.)  über 
den  Accent   von  fsr  folgende  Bestimmung:  rcnr  rsr  ur  pttt- 

31.  cft  ist  nach  V.  3.  12.  mit  dem  Affixe  m  vom 
r^r  abgeleitet;  demnach  ein  Perispomenon  nach  VI.  1. 
185.  —  Sfifef,  von  cF  mit  rTSTfT  y  ist  ein  Properispomenon 
nach  VI.    1.   185. 

32.  ^sr  ist  hier  gleichbedeutend  mitrrraT;  eine  kur- 
ze Silbe  fasst  eine  maträ.  anrn^^Tr^  ist  ein  Perispo- 
menon nach  VIII.  2.  103.  —  Am  Ende  der  Erklärung 
zu  diesem  sütra  bemerkt  der  Indische  Commentator : 
n^TTf^TT  ^nf^TET  k\i\w<-M\mm  ici-Hi^KM^  szfjn  (MII.  4. 
06.)  zjn  rrwrnr  ^ferpTrirr  mszr  w^  11  31  it  Hecht  verlegt 
auch  Bhattogi  die  folgenden  8  sütra's  in  das  i^io 
Buch,  und  lässt  sie  auf  die  07te  Regel  des  4ten  Kapi- 
tels  folgen. 

33.  Käcikä:    =rsn?  u^.uii  nw    tttft    i.i-j^iä-.fi^ru  ür- 

drt  y^r  örrararc  fttt  rrsmrr  sferfs:  1  ^-tptctt  (vgl.  II.  3.  49.) 
rpxfe  11  fd'y  iuiii[^,  Mi^i'iNH»rnfT  u^fnTFFTcFPiitTT:  n  Der  gan- 
ze Satz  ottrs  m  i-imidch  ScJ^tT^  wird  ohne  Unterschei- 
dung der  Accente  gesprochen,  bis  auf  die  letzte  Silbe  des- 
selben, welche  nach  MII.  2.  84.  auch  udatta  sein  kann. 
34.  Das  Beispiel  frfrrojfT  u.  s.  w.  ist  aus  dein  weis- 
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sen  Yagur-Vcda  III.  12.  Es  lautet  im  Zusammen- 
hange :  ^fr^mfr  frsr:  ahchcufn:  trfäsTT  wx  i  wä  rrftfy  f^Erfrr  u 
Dieser  Agni;  das  Haupt  der  Lichtwelt,  der  Herr  der 
Berggipfel  der  Erde,  liebt  den  fruchtbaren  Regen."  Zu 
fsrsöf  rrnfw  ^  vgl.  Rig-Veda  XXXVI.   14,  20. 

35.  Käcikä:  ötu^uio^ttr  etttttsts^t  ^win  i  mvfzm- 
j^st^  s ^r^fsruFf  i  JKrar  yUi^^tiwoi1  th^iuj  c£rf  i  farferr  1%  e=rer 
aFrfH:  crrfüFT:  u 

36.  Zu  mrTJi  vgl.  III.  3.  96.  —  Käcikä:  ^Itt  far- 
crcr  fsjvrrqr  ^q^rfrwaiH  i  "tstt^t^  awPTör  irsrirt  i  srfrr  ro  fsr- 
HWra^qf  y^*4nTterer  Pi6h=ij*r  I  frw  teiiwiiijchM  (A.  rerrwr- 
tmgtnTtfrT^rt)  -sfa  uiFy-*  ^h^riifSiRrf  nöif?t  n  Siddh.  K.  Bl. 
228.  b.  c?i3rf^rn%OTra'  i  ^ff^Frrat  Iretet  i  stt^tot  ^ch^lrioh^-niMi  i 

37.  u^'(yu?rt^  (Siddh.  K.  hat  My-£ju.?ft  s?f)  ist  ent- 
standen aus  st^uh  *+"  ^  (s-  VIII.  2.  89.)  ;  Mst^j- 
U?T  ist  nach  IV.  4.  98.  mit  n?^  von  jj^Y^  abgeleitet, 
und  ist  nach  VI.  1.  185.  ein  Pcrisponienon.  ^"  wrs^ 
scheint  nach  der  Käcikä  nicht  zusammengezogen  wer- 
den zu  müssen,  da  sie  ausdrücklich  bemerkt ,  dass  die 
4  ersten  Silben  udätta  seien,  die  letzte  hingegen  anu- 
dätla.  Die  lte  Silbe  in  37gr  ist  udätta  nach  VI.  1. 
198.;  die  letzte  ist  anudätta  nach  VI.  1.  158.,  wird 
aber  svarita  nach  VIII.  4.  66.  und  udätta  nach 
unserm  siitra.  Die  Präposition  m  ist  udätta  (£än- 
tanäfcärya  in  Siddh.  K.  Bl.  232.  b.  Pniht  3TJI3T3T:  ii 
3,<T^nTT5nfer5T  »);  n^  ist  anudätta  nach  VIII.  1.  28.; 
die  lte  Silbe  wird  aber  svarita  nach  VIII.  4.  66.,  und 
udätta  nach  unsrer  Regel.  —  In  ^fföi  (Voc.  Sg.  von 
^fröETj  s.  VIII.  3.    1.)  mrrs^  sind  nach  denselben  "Bestim- 

— ® 
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mungen  die  Silben  q,  fj ,  m  und  rr  udatta.  — Hierzu 
folgende  värtika's:  wnf^m^r.  u  s.  n   Hfe-Hc<  f?rnT  cprJTFrT- 

<2TFrT    3^TW:    ^TTrl    I     TTTTUT    3WT    (Siddll.     K.    Bl.    228.    1).    fsf- 

wttt  ctft  m'.y.\ii\   sqn  öttwt  n  Vgl.  IV.   1.   105.  — VI.   1. 

197.)   ii   ^RCTir^PFT:  ii  :?  ii  q-7-T-rivj  i  pt  mr^Ti  i   5jir:   iwr  Jraar  ii 

WFrRdN-M    =ET    II    >    II    =qT57n:     I    rTrr    ^Id^l^l    I    7TT77TW  %TT    <HI7T  I 

^RJ#    OTT   OTtT^  I    ^WW   frjiTT    3iTrT    II 

38.  Die  lto  Silbe  in  den  Vocativis  ^sjt:  und  yy^rcir: 
ist  udatta  nach  VI.  1.  198.  ;  die  hierauf  folgende,  ur- 
sprünglich anudatta.,  wird  svarita  nach  VIII.  4.  66.. 
und  wiederum   a n  udatta  nach  unserm   s  ü  t r  a. 

39.  Käcikä:  ^q^f^rf^rar  snm  n  ^f  Iässt  die  K  a  c  i- 
ka  ein  Oxytonon  sein  (vgl.  jedoch  VI.  1.  171.)  ;  rr  ist 
anudatta  nach  VIII.  1.  22.;  wird  aber  svarita  nach 
VIII.  4.  66.  Die  hierauf  folgenden  Vocative  sind  alle 
anudatta  nach   VIII.    1.   19. 

40.  Die  beiden  Vocative  sind  adyudätta  nach  VI. 
1.  198-5  tnc  letzte  Silbe  in  n^rm-  ist  anudatta ;  und 
wird  vor  der  Silbe  ct.,  welche  udatta  ist,  anudätta- 
tara.  Der  Vocativ  ssairpre?  ist  adyudätta:  die  letzte 
Silbe  desselben  ist  anudatta,  steht  aber  vor  einem 
svarita  ($>)?  un^  wird  demnach  anudattalara. 

41.  Beispiele   zu  VI.    1.    67,    68. 

42.  Einvartika  zu  unsrer  Regel :  rn^rcr:  SPTFüfSr- 
cF(UT^(i;:  ERjffcnTTr  -Tfö  öEGcä  ;  daher  die  Erklärung  des  In- 
dischen  Commentators.  Beispiele  zu  VI.  3.  42. — Wenn 
Pänini  den  karmadharaya  im  ltcu  Kapitel  des  2ten 
Buchs,  wo  ausschliesslich  von  Zusammensetzungen  ge- 
handelt wird,   definirt   hätte,   dann   wäre  nach  I.  4.  1.  aus- 

@  =     -  ■      &) 
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drücklich  damit  gesagt^  dass  ein  Compositum  in  dem  in 
unserm  sütra  näher  bezeichneten  Falle  nur  karma- 
dhäraya  heisse.  Durch  die  jetzige  Stellung  ergiebt  sich 
aber,  dass  jeder  karmadharaya  zugleich  ein  tatpu- 
r  u  s  h  a    ist. 

43.  Upasargana  heisst  dasjenige  Wort,  welches 
in  tlcn  Regeln  der  Grammatik^  wo  die  Zusammensetzun- 
gen gebildet  werden,  durch  den  Iten  Casus  bezeichnet 
wird.  ~  Beispiele  zu  fl.  1.  24,  30,  36,  37,  40.— II.  2.  8,  30. 

44.  Upasargana  heisst  ferner  dasjenige  Wort., 
welches  bei  der  Auflösung  des  Composilums  immer  in  ei- 
nem und  demselben  Casus  erscheint.  So  sind  z.  B.  in 
den  Compositis  mwifgrar  und  ^Tq^TfarciT  nicht  ott  und  m- 
q^r  (obgleich  sie  II.  2.  4.  im  Iten  Casus  stehen)  u  p  a- 
sargana's,  sondern  üfsrar  ist  upasargana,  weil  die- 
ses bei  der  Auflösung  immer  in  einem  und  demselben  Ca- 
sus stehen  bleibt ;  vgl.  II.  2.  4.  Ebenso  verhält  sich  die 
Sache  bei  ^MeFTM'if^  und  f^qfnoTfer,  wo  die  Indeclinabilia 
^öf  und  prt  für  Ite  Casus  mit  abgeworfener  Casusen- 
düng  angesehen  werden.  In  qurr  sind  beide  Glieder  up  a- 
sargana's,  da  bei  der  Auflösung  immer  nur  der  Ite 
Casus  erscheint  ;  die  Indischen  Grammatiker  lösen  näm- 
lich das  Compositum  durch  q^  jt^T  fR<T  'T:  (2ter  Casus 
rf  u.s.w.)  auf.  Bei  dieser  Art  von  upasargana's  gilt 
aber  nicht  die  IL  2.  30.  gegebene  Regel,  dass  nämlich 
das  upasargana  im  Compositum  voranstehen  muss.  — 
Beispiele  zu  I.  2.  48.  Ein  värtika  verbessert:  DcFffsr- 
iTftTTSITI'TiFFrsrsjn1  ll  sv  fqtq-ytrr  (vgl.  II.  2.  4.)  ^ufqtq^fl'  II  Wäre 
fqtq^iT  hier  upasargana,  dann  müsste  nach  I.  2.  48. 
eine  Kürze  für  das  §  in  fqcq^rr  substituirt  werden. 


46  Commentar  zum   Pänini. 

45.  Das  TsWrtm  lässt  unser  Commcnlator  so  wie 
auch  Bhattogi  auf  zweifache  Art:  einmal  als  tatpu- 
rusha,  das  andre  Mal  als  bahuvrihi.  —  *ft  ist  ein 
bedeutsames  AVort ;  wäre  es  auch  noch  tp;  7  dann  müsste 
dieses^  als  p rätipadika  und  p  a  d  a  zugleich;  sein  t\  nach 
A'III.  2.  7.  abwerfen,  sr^T  ist  lte  oder  2te  Sg.  im  ST5 
von   der  AArurzel   ^T^. 

46.  Zu  girr  und  m%rT  vgl.  I.  1.  72.  —  %£  ist  mit 
dem  Affixe  fürq-  von  der  AVurzel  f^Tf   abgeleitet. 

47.  A'gl.  zu  ipsr:  I.  1.  48.  —  Die  Beispiele  srfrrf^r 
und  tjfri-j  passen  besser  zur  folgenden  Hegel.  Bliatto- 
g  i's  Beispiel  ^fitf  ist  vorzuziehen  5  s.  S  i  d  d  h.  K.  Bl. 
18.   b. 

48.  A'gl.  I.  2.  44.  —  Dass  unser  Commcntator  das 
^  von  ^rt  zum  svarita  macht,  ist  vielleicht  eine  Spitzfin- 
digkeit; man  vgl.  jedoch  I.  3.  11.  —  Ein  vartika  :  ia^TT 
5Tj"5rtqr  <T5rg-^.T  11  stj^rt-tI'  ( d.  h.  cjgcy:  £nrc?ft  um  u-  3  s. 
Siddh.  K.  Bl.  14.  a.)  1  fsKHMiiiiyl  1  m  1  ih^uit  szf  1  h^rz 
ipsn  ^  n 

49.  Der  dfädcritE  in  den  angeführten  Beispielen  findet 
Statt  nach  IV.  1.  88.  —  IV.  3.  163.  —  IA'.  1.  176.— 
Der  Indische  Commcntator  scheint  WT^nE  in  ^m^chii:  q^ 
(vgl.  IV.  3.  163.)  auflösen  zu  wollen,  um  ein  upasar- 
gana  herauszubringen  5  er  vergisst  aber  dabei,  dass  Pa- 
niui bloss  im  Compositum  von  einem  upasargana 
spricht.  AArenn  wir  mit  dem  Verfasser  der  värtika's 
nicht  TK'.M'iw  im  sütra  ergänzen  wollen  (was  ich  vor- 
ziehe^ dann  ist  ^ym^ch  erklärt  ;  wir  müssen  aber  als- 
dann   auch    folgende  Verbesserung    von  ihm     annehmen : 
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ist  nach  II.   4.   71.  ein  sps   für  *r^  im   Iten  Gliede    des 
Compositum»  substituirt  worden. 

50.  Vgl.  IV.  1.  88.  zu  tmmfqT:  und  ^mrTnv..  Um 
das  ^  in  qwf%:  zu  erklären ,  nimmt  unser  Commentator 
seine  Zuflucht  zu  einer  Spitzfindigkeit :  er  will  das  s  ü- 
tra  in  2  Theile  theilen.  ^  würde  eine  ganz  allgemeine 
Regel  bilden:  ^  wird  substituirt.  Hierauf  folgt  eine 
ganz  specielle:  ^r  wird  in  ifhjft  substituirt. 

51.  Dieses  und  Mas  folgende  sütra  gehört  Päni- 
ni's  Vorgängern;  unser  Grammatiker  wird  sie  sogleich 
verwerfen.  Beispiele  zu  IV.  2.  81.  —  Die  Käcikä 
erklärt     zrarsir^    auf    zweierlei  Weise:    fflioif^Ei    ß^THRJ^I 

SHTT     cyfaioi-cM    vFSRT    f^vtsTFT    l    SncTT    UW.    UchnU'4:     I      ljrüüiq.4    rf- 
5P£:    (A.    ^t5Fy.)     I      rrf^Pct     ouRiol-r^f    ^5^f    ilSTrT:     I     TOR    cf- 

f?h    11    Man    lese  mit  der  Calc.  Ausg.  ftrrfrerBR1,  und  vgl. 
VIII.  4.  6. 

52.  Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i  k  a's  :  ^fWuif^q  (IV.  3. 
167.)  srfifr:  11  \  11  ^(Wdr%r  %^r5T  n^fna?^  1  ^pdcni;  err- 
^rf^r  11  <PKyiHichinr,y  srspT  ii  3  ii  w^rirtcnTf^T  ü&jzr  vw.fnvn^  l 
w^rfn-qror  qsrrT^mjjiTsnfq-  <°Mfri<*>  oihim  ii  ^m^.fq-  qirrW.  n  >  11 

H^yrr,TnMi'     5T5W    fETTraTTTTHt      g^kld  Pri^lVsT     IT    *FT!     I      tyj^crUd     FT 

imfrt  i   =Er*rr  gfe,q;   i  srfir-Fn-  ^mr:   ii  Vgl.  V.  3.    98. 

53  —  57.   Pänini  zieht    gegen  seine  Vorgänger  zu 
Felde.   Das  Ganze  wird  hinreichend  klar  durch  einen  vor- 
züglichen  Commentar  ;    ich    meine    die   K  a  c  i  k  a-v  ritt  i 
die  jede  andre  Erklärung   vollkommen  ersetzen  wird. 

53.  rri^in  qgpf  ?™.d^cM7dui  grFrfqf^wr  (A.  frtf^wr)  i 

rKßtm    ^    gjjrsf    I    cFTrT:     (A.    SiSTTfTj    |    jftrtltHUJIrellr^  <    ^tTW^T 
f|   ^FTTf^^f^T:    JPTTnf    I      q^TFTT    ET^TJTT     (A.    fügt    OTT    hinzu) 


0: 


48  Commentar  zum  Panini. 

öTSpf  =et  (A.  f^rjöRFf  oline  =et)  teWidfä^Wd  q-  grrairrTFrf  i  jfjt 
(A.  fügt  ^  hinzu)  mqr  Jvjrr:  ferrm  srfr  jt^t  ^frt  11 

54.  ^5nzr%5zn  i    m  stf  &m\  ^q^  i    artiTTf^i-q-iiiTr  (IV. 

2.  82.)  rl-U-ogrl  I  WJ  =T  5T?ITS-T:  I  f¥r  cFTT^Of  I  i?l i I IU <? TFTTrT^  I  =T 
f|    <lWFrn   5J7TTTT    cf?T   jflTT:    SfSFfcT:    U<?elWrt     I      3rld<4<ri*nqi    cTSWhf 

^tttt  st^tit:  ers^  (fehlt  bei  A.)  ^m  i  f=F»  rfft  ^?tt  ijrrreT- 
stt^t  Frei  pottt:    (IV.   2.   69.)   I    a^Hcf&tH    (IV.   2.   70.) 

55.  dr  (fehlt  bei  A.)  ^nivi:  ikiivio-^T  ^T  draPiN-ai  <;- 

fcpfi    I  rT^TSTTTT^'-likHcJ   I  ^imrqrQT  f^  rT5>TT5T  -Sö^f  WTrTJ  3^  qWT- 

m i  Rui^  jfmw  umuf  JinrCT  ar^rcFr:  ^tttT^  rirkri^rrsr  rnnTirrsr  ?m 
(fehlt  bei  A.)  ^u-wuJui:  sttcT_  i  pjra  ^  ^ferfrt  fsrnn  =5t%fJ- 

rfiTT0)     -SoJ^Mrl'    =TRT    FTf^nfT:     I    Pi?    rrf5^    «(.R^M^oT    q5T?T    cTH    H 

56.  ^rfsr^rmirr  arTn"  i  q~=rFf  nrnr?  fchf^  <K  '  n^nraTsr- 
37^:  (III.  1.  96.)  i  mu\ m^oM-wuTi fö« i-w^w  ow^nr  ncrirt 
^ttt  (fehlt  bei  B.)  qjfrgnf:  qf^nftri  i  mn^n^^k  mir^m  rrq; 

^FT:  I  CT-JifrmrJJ<JI  «reP-lTzf  Iq;  5pT  ^frT  I  rTrT^  (fehlt  bei  A.)  TT- 
fÜlR|Miy:  UHIxIVi  I  tffgrCeWrlrlJ  ^T^nFrrTTTr^TrT^  I  5F'T  -f>r  STT- 
•sliqyyi  ^TTJHT  5<rqfTWT  I  ^|<s^«ufSwR  ^afRTTfSrST  =7  qfpTTRIrTd'T- 
«7^-J-«JrairT_  I  rTTqTrT  ^ÖJ'IWJlrf:  I  Zqrfä  EUIch'y  Uf  ^T  WT  "rT  -sfq  TJTsTq- 
77'i:TT'-TcrrT?F7  ^ffsTTW  q/^qiTFIiTFFT  I  =T  ^TsTR  Trfq  q7?7nT5f  I  5TT- 
MUoim-WraJh  3'7«jf%ivi fc  M q rd ^  I  h y  FFT  I  nT^'T  JTF'TqrUMM  l  3*1  ^TT- 
cFTrTT     -7T[:]    FTS^FT5T   fcfT    OrFT    u 

57.  ^MfartFHHH  I  cMrim'.ITn"  iOT  l  cITmTTFT  I  ^PT^T- 
"Tyill'Mfillr^  I    (T~'T7TöTT    U7=TT-7iqüTTT:    I     «iui&y (cJülMUT    %rl7T    I    3TT- 

^irmTn-  ^  Hc<tUh(uj«2i   iTSTrT:    (aRim   —  MTsm":    f<vlil(    bei   A.)   • 

4^M    olfffch^Ull:    cF7T^TrTT:rn"-7r:    OTTiTTli"    cFrd-fr?T  I    ?JT  ^Tn'TTTFTT'FnTT 

)  =® 
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cTrT^  TTHTTPi^l-cllil:  HrilM''i'  I  dTcfirTT  STfjTrT:  I  ffffq  cTTcJTTTTf  q  5j?f 
FT   •SSTRT:     I    ^WnfiT^T    cRTTST  l    ^    SöT:    cffrfef   l    ^    ^J:    cfffTmiTT  I 

f^!    (T3-    JJFpr  I    JTCra    ScWfJ    ^ÖT   ehl^NHifail^qf    qFTfrrrq;  felH  I  fqi- 

»wr  fftxrßrirrn:  i  n^cn-qw:  i  ^u^iadd iH)<u^Rr&Tfqfrr  i  mr  =sr 
(B.  f|)  q^rarnfo  nf^iq^  (B.  tTf^nw.)  i  azqqgffi  (B.  q?^) 
^fT%  i  fsn^jzncfsrPTt  ^«nfhfrsr:  i  sw^t<  muh mw-i^ct:  i  ji-ra-- 

M^iweTPTr   ?F?T:    I    irdd^lf^:    l    H^fcimfifa    II 

58.  Ein  värtika:  HipjmnrnT  vfmw.  a  ^m  öftf|:  *j- 
<rr.  agfikf  errfrirr  ii  Ein  andres  :  wt^T  -TPr  ^grqT^rfnfr^r  n 

59.  K  ä  9  i  k  ä  :  J?rfÄui*J  gfär^jy  ^=f^j:  „  ^  ^^  5^_ 
fq  I  5^[  qr5T^tfqr  u  qsqf^  imsrört  ii  m  jt  rrr:  i  zpj  q-  nrsr:  h 

60.  mri|-Ti  und  gi^g^i  müssten  eigentlich  immer  nur 
im  Dual  gebraucht  werden,  da  jedes  von  diesen  Mond- 
häusern aus  2  Sternen  besteht.  Aus  demselben  Grunde 
sagt  man  auch  ^t  (es  ist  jedoch  auch  der  Singular  ge- 
stattet), da  der  pralyähära  ^g  2  Buchstaben  be- 
zeichnet. —  Vgl.  Colcbrooke  Essays  II.  S.  335,  336, 
343,    344. 

61.  Vgl.  Wilson's  Lexicon  u.  d.  W.  qqdrr  und 
Colcbrooke  Essays  II.  S.  333.,  wo  auf  unser  s  u  t  r  a 
(bei  Co  leb r  oo  ke  irrthümlich  als  63tes  bezeichnet)  ver- 
wiesen wird. 

62.  Bei  Päiiini  scheint  es  eine  ausgemachte  Sache 
zu  sein,  dass  Qwdi  aus  2  Sternen  besteht;  Colcbroo- 
ke giebt  diesem  Mondhausc  4  (Essays  II.  S.  338.)- 
Wilson   (im   Lexicon  u.   d.   W.)   4   und   2    Sterne. 

63.  Der  Dual  lässt  sich  leicht  erklären  :  es  wird 
die  Gruppe    von  Sternen,     die    ein  Mondhaus   bildet,  als 


II. 


50  Coniinentar   zum    l'änini. 


Einheit  gefasst.  In  dem  Beispiele  fHUJU^dUcU  *rnn©ran":  su~ 
che  mau  einen  mit  Xamen  m^r  und  2  mit  Namen  cpra^T  j 
wegen  des  gebräuchlichen  Duals  ^-töft.  —  Das  ai^cKM^r 
im  sütra  sollte  den  sogenannten  g*gTi  ^TTTTy" ,  welcher 
.stets  im  Xeutro  Sg.  steht,  ausschliessen  ;  vgl.  II.  4.  17. 
Es  lässt  sieh  zwar  die  Form  ZK  ß&tijj-tekj  nach  keiner 
der  11.  4.  2 — 10.  gegebenen  Hegeln  bilden,  aber  eine 
paribhäshä  zu  unserm  sütra  bemerkt:  h'-tt  zjtj.  isr- 
iTFjqrsn^rin  n 

04.  Man  bemerke  den  in  andern  Sprachen  unge- 
wöhnlichen Plural  srem.  Ein  vartika  verbietet  ihn  zu 
bilden  :  M^HmirU^chiuüPl  iTSTmiTT  5TfW5ET ;  während  ein  andres 
ihn  gestattet  :  TMi^ViNiq  nT^TTnxrr. 

05.  Vgl.  den  erkl.  Ind.  u.  d.  W.  et^  und  ssft.  — 
Das  n^TdUl^ol'  fsransr:  erklärt  BhattOgi-,  deutlicher  und 
«enauer  wie   unser  Commentator,   Iblgendermassen  :   tthtt- 

ETHrU.'HM'-hri    xIFT    FFTT:    W^    b^tf  ^TfiT     II     S.    S  i  d  (1  h.  K.  Bl.  57. 

a.  _Zu   den  Beispielen  vgl.   IV.  1.  95.  101,  105,  148. 

00.  nnrf  ist  das  Femininum  von  riTTT  nach  IV.  I. 
J0.  — 5M  Fem.  von  ?rri%  (vriddha  von  rsr  nach  IV. 
1.95.)  mit  fW  nach  IV.  1.  05.  —  rrsTFnrT  ist  yu  van  von 
^rra-  nach  IV.  1.  101.  Das  2lc  3T5rt  ist  der  Dual  vom 
Masculinum  37%. 

08.  Vgl.   1.3.  10. 

72.  Palangali:  QeisrGrT  sfq  zyön  «  ^r  =3  a*i  ftt  h 
Ein   vartika     zu   unserm    sütra:     fTTrfsTT:    stt    UrUJMchnft 

fg^olxHlfi  II    ^TT    =5T    ^-J^^J    rTT  1    FTa"    ^^f^WT    ^  OTTT^T    =£T    FTTFT    I 

TrrrrrT7TFry  M^rdkjfotcK  f^TT    i   rT?r  ZjZ^WiJ  FT    ii     Ein   andres  : 

«j^rit^frM  faüwU.1  N>    II      ^TTTTTTTTTnT-T    I      «Tg^^>elr*tlQ4t     I    ?F3" 


©= 
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73.  Ausnahme  zu   67.    Ein    vartika:    ^ithufthfödifc 

nmBi    II    ^    ITT    tf'rT    I    5TC3T    Z**    I    Jt£>TT    ^T   II 


Drittes  Magütefl. 


1.  Durch  Mdi^y:  sind  alle  Wurzeln,  die  im  Dhä- 
tupätha  aufgeführt  werden^  bezeichnet;  das  Wurzel- 
verzeichniss  beginnt  mit  ij.  Vöngj&i,  wie  der  Commentator 
hat^  ist  die  regelrechtere  Form;  doch  hat  Pänini  ab- 
sichtlich iTpH^u:  gesagt^  um  anzuzeigen^  dass  die  Wurzel 
iT  durch  den  ä  g  a  m  a  srft  so  häufig  zu  ira  wird  ;  vgl. 
VI.  4.  88.  Wir  werden  in  der  Folge  öfters  die  Ge- 
legenheit haben  zu  bemerken^  dass  der  Grammatiker  in 
den  sütra's  die  Wurzel  schon  modificirt  anführt.  Man 
könnte  vielleicht  auch  vermuthen,  dass  iTm^rr:  alle  Wur- 
zelig loiisy:  dagegen  nur  die  der  ltcn  Klasse  bezei- 
chnen ;   ich  möchte  jedoch  die  erstere  Erklärung  vorziehen. 

2.  Ueber  nasale  Vocale  s.  zu  I.  1.  8.  —  In  ra 
ist  das  nasale  g  Träger  eines  Accentes  und  zwar  des 
Gravis;   daher  das   ätmanep.  nach  I.   3.    12. 

3.  Die  Erklärung,  dass  der  Endconsonant  im  sütra 
^?T  (14tes  Civasütra)  ^  seu,  ist  sehr  einseitig;  man 
übersetze:  ..jeder  Endconsonant  im  upadeca  ist  StT/* 
Das  hierauf  folgende  sütra  ist  eine  Ausnahme  zu  un- 
srer  Regel.  Ein  vartika:  s^rsrRiri  i-rd  ^rfl?TFT?TT  irarrrfTir  sr^T- 
-jj  (Palangali:  eft  pfcd'sißjrrfj  i   mm  i  frfgf^cirtr?rtqrarrPTTT5TT:)  » 


-m 
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Ein   andres  :   ^chi^JM  öim&i   11     Ein  drittes  :    uiHqk--hufdtmT 

4.  Unsre  Regel  ist  einigen  Ausnahmen  unterworfen  ; 
ein  vartika  verbessert  treffend  :  fswarr  ric^iurrTavt  -fttstt  n 
Das  ft  in  ^fj  ( t  a  d  d  h  i  t  a  und  v  i  b  h  a  k  t  i  ;  vgl.  IV.  1 . 
76.  —  V.  3.  1,  120 »  wodurch  öf>  von  rdn  gebildet 
wird,  ist  ^tt.  Auf  der  andern  Seite  fürchtete  der 
Grammatiker^  dass  im  taddhita  und  vibhakti  W{^y 
womit  ■$?%  von  ^  gebildet  wird  (V.  3.  24.).  das  rr  als 
Endconsonant  für  einem  ^ft  angesehen  würde,  und  fügte 
deshalb  an  das  Affix  ein  nasales  3 ,  welches  das  jt  vom 
Ende  wegrückte  und  ihm  dadurch  die  Stummheit  (c^) 
benahm.  Die  übrigen  bei  dieser  Regel  als  Beispiele  ange- 
führten AVörtcr  sind  durch  folgende  pratyaya's  ge- 
bildet :  ^TTT  I  fo-T  I  fiq  I  qTT  |  rTPT  I  FFT  II  =39"  ist  mit 
OH  von  der  Wurzel  f%,  und  v^rq  mit  ?rq  von  ^  abgeleitet. 

5.  Zum  Singular  mf^:  vgl.  IV.  2.  16.  —  %,  £  ond  3" 
kommen  nur  am  Anfange  von  Wurzeln  im  Dhätupä- 
t'ha  vor  5  über  ihre  Bedeutung,  wodurch  auch  die  Bei- 
spiele erklärt  werden,   s.  III.   2.    187.   —   III.   3.  88,   89. 

6.  siihiuuTi  ist  mit  wtt  von  mru  gebildet  nach  IV. 
1.  17. — ^tftcRT  mit  c=rr  von  der  Wurzel  ^  nach  III.  I. 
145. — qfjcfi  ist  der  verkürzte  Eigenname  ojjmiT^  ;  s.  zu 
V.  3.  84.  — ^fsrer  und  m^i  sind  mit  dem  Uüadi- Affixe 
fürst  von  den  Wurzeln  ^  und  *Tf  gebildet;  vgl.  Siddli. 
K.   Bl.    191.   a. 

7.  Twr:  ist  irq  von  ttjt.  qirWFT:  ist  nach  IV.  1. 
98.  regelrecht  von  zfim  mit  xtjöt  gebildet.  Diese  Form 
ist  jedoch  ungebräuchlich  :  an  das  Affix  ^ttst  wird  noch 
su  angefügt;    vgl.  V.   3.    113.   —   wr  ist    mit    rrq-    von 
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mt  gebildet  nach  IV.  1.4.;  *fcn  mit  37^  nach  IV.  1. 
13.  —  Zu  den  Ausnahmen  vgl.  V.  2.26,  31.  Ein  var- 
tika  verbessert:  y^q^iuiquichi^  qf^crifT  öt^öt:  ii  Ein  an- 
dres :   37  ^ffwrnr  u 

8.  Uörfrt  ist  ö%£  von  ^  mit  w^;  ^  in  ift<  von  der 
Wurzel  5T  mit  qr  nach  III.  2.  3.  Für  das  stumme  <?r 
giebt  der  Indische  Commentator  kein  Beispiel,  denn  das 
^  in  ^tt  ist   kein  ^frj  vgl.  III.   4.   77. 

9.  Die  im  Cominentar  citirte  paribhäshä  ist  unter 
die  sütra?s  (s.  I.  1.52.)  aufgenommen. 

10.  Eine  paribhäshä.  — Die  nachfolgenden  Glie- 
de  in  einem  sütra,  wenn  sie  von  gleicher  Anzahl  mit 
den  vorhergehenden  sind;  entsprechen  diesen  der  Reihe 
nach.  —  Kacikä:  ^nsrs^T  sfiqr  <?twt  i  ^rrfiforrT  ^ra^sr:  i 
q^lH^lOrT  ^rün:   ii   Beispiele  zu  IV.  3.  94. 

11.  Kacika:  ^f^rfw  ^r^ri^renTT  fTrftqr  (s.  II.  3. 
21.)   i    söriTrrr  rtit  ^örrfäirGrt  cjrrfyrf:   i    h^r  WqTföwf  srf?r- 

fpr?7T  i  gfn?rr[:]  mfpTT:  oTf^T^hrr:  i  omc.  (III.  1.1.)  i  mnr: 
(III.  1.  91.)  i  ^nqmfHq^rr^  (IV.  1.  1.)  i  sq-sr  (VI.  4. 
1.)  I  Ms*  (VI.  4.  129.)  i  q^w  (VIII.  1.  16.)  i.  Wo  der 
Circumflex  gestanden  hat,  will  ich  nicht  entscheiden  ;  wenn 
zu  Päninrs  Zeiten  die  Accente  in  der  gewöhnlichen 
Schrift  nicht  gebraucht  wurden,  konnte  der  Circumflex 
über  einen  beliebigen  Buchstaben  desadhikara  gesetzt 
werden,  ohne  Verwirrung  hervorzubringen.  Die  Hand- 
schriften unsers  Grammatikers,  die  ich  verglichen  habe, 
sind  alle  aus  der  neusten  Zeit  und  bezeichnen  diesen 
Accent  ebenso  wenig  wie  die  nasalen  Vocale  im  upa- 
deca.      Wenn   ich   2   värtika's   zu   unsrcr  Regel  recht 
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verstelle,  so  wurde  bei  einem  adhikara  ein  Buchstabe 
angefügt  (der  vielleicht  der  Träger  des  Circumflcx  war) 
und  zwar  so  oft^  als  der  adhikara  in  der  Folge  ergänzt 
werden  musste  ;  konnte  er  nicht  so  weit  ergänzt  wer- 
den^ dann  musste  man  ihn  die  fehlenden  Male  bei  den 
vorhergehenden  (?J  Hegeln  ergänzen.  Hier  die  beiden 
värtikas  selbst:   m&fmr  o^pr^rT   FTT3TTT   ^Urlfy*!^  -^T- 

5J<TfT    ifo    dfJic'J     II     \     II     1J£H%    UUIMrt     ^fpT    cJyl.cU'     II     ^     II 

12.  Das  ^tt  am  Ende  des  (Kompositums  gehört  zu 
beiden  vorhergehenden  Gliedern:  zu  ^t^TfT  und  zu  3; 
vgl.   I.    3.   72. 

13.  S.  d.  erkl.  Ind.  u.  irre  und  zm^r .  —  Vgl.  II. 
3.   2,    18,    46. 

14.  Im  Scholion  zu  B  hatti-K.  VIII.  3.  finde  ich  die 
Lesart  qr^fsifTrqTT".  —  Ein  värtika  verbessert:  BrüTST- 
f?nrr^  ^r  a^3!  ii 

15.  Hierzu  folgende  2   värtika's:  ^jr^Frrrrqrfi^rnT  n 

\     II    öUId^ivd    i    KlffTrir^rT    I    ajfrt'-IöPrl    II    ö^o^^nfprmf:     II    ^    II 

üöf   i  rfy^^d   pfTR:    ii   Patangali:  ^r  bff^if^f:    n 

16.  Die  Gegenseitigkeit  der  Handlung  ist  schon 
durch  den  Zusatz  ?fT|7T^  und  ^dW  hinlänglich  bezeichnet ; 
vgl.  I.  3.  77.  —  ^H"^^  gehört  auch  hierher;  ein  vär- 
tika sagt  es  ausdrücklich:   ^^w^T'-iu,-,  i^fft  öfifieä   n 

17.  raror  als  35T^rT  musste  nach  I.  3.  78.  immer  p  aras- 
m  aip.  haben.  Die  im  Indischen  Scholion  cilirten  pari  b  hä- 
s  h  ä's  lauten  vollständig  folgendennassen  :  J7^ttptr?t^t3trt- 
riUxR^mn'  rr^FFT  h  (d.  h.  In  den  einfachen  Wörtern  sind 
auch  alle  auginentirten  Formen  enthalten)  und  wm^U  TT- 
:]?}%,&  zr^m.  Die  erstere  wird  in  der  Calc.  Ausg.  bei  I. 
1.   20.,  die   letztere   bei  I.    1.    68.   angeführt. 
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18.  Die  Wurzel  nra  dürfte  nach  I.  3.  72.  nur 
dann  im  ätmanep.  gebraucht  werden,  wenn  für  den 
Agens  ein  Vortheil  der  Handlung  erwüchse,  zrzfk  bpt 
ist  ein  Wald  mit  vielen  Vögeln.  Eine  paribhäshä  zu 
unsrer   Hegel:   ST^gf^dkJ^-ciffrpff:  Mjffif^ri'&ol   tTqrrf    n 

20.  Vgl.  I.  3.  72.  Hierzu  folgende  varlika's:  mfj 
^t  <s5tKMf*<j*;ii  ii    i  ii  &n$rnmnm  n    i  n  k%  i    cu"i<yrr  fwf- 

f^TTTT:    qrfjTST   *pf    l! 

21.  Ausnahme  zu  I.  3.  78.  —  Hierzu  folgende  var- 
tika"s:  spfr  s^ift  u  \  h  ^  i  ^föffteiw  =sr^7  n  mnk\  ^mui  n 
^    II   3T*5T    I    «UW&UrT  FTTaTT    I    tsWÜiäPT:    (S  i  d  d  h.    K.  BI.    163. 

b.  m  rörf^sr  zj^O  "  fsNrfsTfjrarat  n  ^  h  fsrsr  i  fenrr  %- 
^pt  ii  fch  ^  d  c^y  ^fsnFn^rra^trrq-  »  ö  ii  ^^37^77  srcn-ff  fz:  i 
^rf^rr  ttFzzJ  Hxum  i  ^trf^jr^t  sersrawf  1  ^ferrf^;  f%  I 
wif^frr  ^pr  ii  Vgl.  zu  VI.  1.  142.  ^rrwmfn^Wqr  n  h  ii 

TTTJ    gcFTT^":    1     rin^WJ    f?RTrTrTrWi-)lcJrll     I     epT    I     MHcWioll     3J7f^p?T    | 

rnrpr  mcr:  i  är^öir  F$»  i  MM*-w^m  »  ^rn?  jrg^fifr:   n   ^  n 

ÜT  I  ^FTrT  I  W^  I  ^FTx^TT  II  STT%fST  ^FT:  II  Ö  II  Mp<J61T  TT- 
?JrT    II    DT<I    iMIVi^^T    II     C     II    ^cTö^Tg"    SFTFT    II    Vgl.    I.    4.   34. 

22.  Ausnahme    zu  1.3.78.  —   Ein  vartika:   m$\ 

gfnriTat  »  s^  fqr?iJTTf^'5rr  i  ftfrreR  crfdsTFTirr  j?a€:   II 

23.  Vgl.  I.   4.  34. 

24.  Ein  vartika:  ^öJOTfqirr  smzv  u  r^  i  aw^rPT- 
fwfa  ii 

25.  Hierzu  folgende  värtika's:  3uirtf.dqreuTuirishj  ui- 
ft**|UiMl«iEoi;ffl[  (Siddh.  K.  Bl.  64.  a.  srnfn  statt  tfürT  ; 
so  auch  im  Scholion  zuBhatti-K.  I.  3.;  avo  ausserdem 
fq^jT^rrr  fehlt)  stfitst  n  \  11  mRwrsrm'HTT  1  jtjt  fnrqii7yi?r?FT  1 
iTm^ojrTitw-.   1   jf^umm7ärr  1  f^T^TrTTöPT:   i    q^TT:  &zmqfn- 

"öTT    ll    OTT    f^T^Ttrrfqirr    olrticll*  ll    ^    u    {Ti^tt:    giprqfFTS'rT    l    3<TnWfH 
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5JT  I  rTFI-c£UI  11-c^rTlrtI'^:  ii  Vgl.  Roscn's  R  i  g-V  c  d  a  Ad- 
nolatl.   S.  XXXI II. 

27.  Ausnahme  zu  I.  3.  78.,  da  ftt  "i^Mri  ist.  — 
Ein  vartika:  <zj(^m?,m  n  tscft  crrfoT  i  fkmrt  TTfnf  i 
y*ii'j-ii^'  i  n^  i  qsrnTrjwrfar  i  hiku  rnfFrowoFT  i  •irrFVJrnr<u'<r.   u 

28.  ^ft  und  ^-t  sind  3<i-rfrT.  Unser  sütra  ist  eine 
Ausnahme  zu  I.  3.  78.  - —  Ein  vartika:  ^af^*4'-j,i^  ii 
mtrss/t  crrfirf   i  m^h  fiar:   i  ^r  i  cr^n-  fsr^r  ^f^fft  u 

29.  A.  B.  C.  E.  und  dielvacika:  »titt  TFsf^uKs- 
?&<  rufä^mvr^j:  ii  Die  hinzugefügten  Wurzeln  sind  fol- 
genden v  a  r  l  i  k  a*s  zu  unsrer  Regel  entnommen  :  o*n  jt- 
JTif^rj  föfrnf^-rpTvi  ft^Vj  ft  h  't.  ii  fSr^;  tift  ^fiicr  jt^TtT  t^"- 
^hi^fr:  mir^um  i    ür;  i    tffciw  i  rnH^Tfr  i  n^  i  rfg^fa   i 

ST  l  rFcTTcT  II  OTrlsTTfsVTJST  II  ^  II  5fJ  I  *TT  ^FFT  I  SFTFT  I 
tTFT    »öTT^:    I    ^TÖTTT^T    I    *u    M^H    I    Um^rl    I     ^TTT    l     wfrFT   £- 

?rr^<?Tsr  5T^rrf  i  ssrfjyr  n  ^FaFrrsrfFT  (vgl.  III.  1.  56.)  st^ft  i 
51  I  mVI\r\  i  cf5T  I  ^q5?I7T  i  wfriT,nzjuö(  I  rr^;  l  ^  dsTtiTTfnr  II  Z- 
q^rnr^crr^jiT^T  ii  *^ii  gni  ^r^i  Pi^f?r  i  ft^wt  i  3^  i  *ft- 
^f?T  i  SFTyTT  i  'J^^t-tttr  JH  ^  rf^^FT  ii  Unsre  Regel  ist  ei- 
ne  Ausnahme   zu   I.   3.    78. 

30—37.  Jtöt  ,  3"!Föt  und  rjrn^  dürften  nach  I.  3.  72. 
bloss  dann  atmancp.  hahen,  wenn  der  Vortheil  der 
Handlung   auf  den   Agens    fiele. 

32.   Vgl.    VI.  1.  139.  zu  -fkt^t. 

38 — 43.   Ausnahmen   zu  I.  3.  78.,   da  5fFT  3TW   ist. 

40.  Ein  vartika:   drFT^TFT  TTH  sftt^t  n  n^r   i   m^n- 

JTFT    '*FTT    ntyrM"     II 

42.  Kacika:    BR  =BrFFn^7F^TFFTT  i    m\?.?,mm   i    yj-iMri 

*TT^7    |     iTf^FFT    iTFfT    Ii 

45.   Vgl.  H.   3.    51. 
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46.  S  id  dh.  K.  Bl.  165.  b.  wtv-jjt^  ^m  utth  tawsOH  i  ft- 
RiW4\'.^y>\kfFt  (s.  die  vorhergehende  Regel)  qTfqjfq-  srnTrT  I 

mTT^    ITTTTSTT    SWMlfrf  I  cFTHTTT:  CTOVclfödSfUli  CT^  (Vgl.   II.  3.  51.)  II 

47.  S.  32.  Z.  5.  ist  firiTFFT  gewiss  falsch;  die  Kä ei- 
lt ä  erklärt  das  Beispiel  durch :  fäqfrf  crfrfcRT  faf%#    ott^t. 

51.  Ein  värtika:    trr^rrf^fn"    ysv&j*    u    Patangali: 

53.  Calc.  Ausg.  diww^fär  5  Siddh.  K.  Bl.  166.  a. 
wie  unsre  Ausgabe. 

55.  Ausnahme  zu  I.  3.  78.  Für  <Ttrr^  wird  nach 
VII.  3.  78.  vor  einem  Affixe,  das  t%rj^  ist,  w^  substi- 
tuirt.  Unser  Commcntator  sagt,  dass  stttt^  auch  in  Ver- 
bindung mit  ^f-f-cr  im  ätmanep.  gebraucht  werde.  Er 
sucht  dieses  dadurch  zu  begründen,  dass  er  wr.  im  vor- 
hergehenden sütra  als  6ten  Casus  fasst.  wr.  ist  nichts- 
destoweniger der  5te  Casus,  und  es  darf  demnach  nach 
I.  1.  67.  keine  andre  Präposition  zwischen  sf  und  die  Wur- 
zel treten.  Wir  müssen  annehmen,  dass  Pänini  die 
Verbindung  mit  sf  +  er  übersehen  hat.  Auch  B hat  togi 
hält  wj:  für  den  6ten  Casus  und  führt  bei  der  vorher- 
gehenden Regel  noch  das  Beispiel  ^r  tW^M^ri  an  5  s. 
Siddh.  K.  Bl.   166.   a. 

57.  Ausnahme  zu  I.  3.  62. 

58.  Ein  värtika:  wtri:  qjfmr«  qcRJT3>öra^  11  Der  In- 
dische Commcntator  und  B  hat  togi  sagen,  dass  unsre  Re- 
gel eine  Ausnahme  zu  der  vorhergehenden  bilde,  (nach 
dem  nyäya:  ^fft^T  tsriwr  EjfH&li?T  ött)  und  y-j?fr  wäre 
hier  transitiv,  weil  in  der  vorhergehenden  Regel  die  Verba 
transitiv  seien.  —  Zum  6ten  Casus  i^fwr  vgl.  II.  3.  51.; 
zum  ätmanep.  I.  3.  45,   62. 

II.  8 
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50.   Ausnahme  zu  I.  3.  62. 

60.  Ausnahme  zu  I.  3.  78.  —  Für  ctt  wird  vor  ci- 
nem  Affixe,   das  fwi^  ist;  sjt?t  substituirt ;  s.  VII.  3.  78. 

61.  Die  Wurzel  zrs  müsste  nach  I.  3.  12.  immer 
ät  ma  n  e  p.   haben. 

62.  Die  Wurzeln  nq^  fäs^;  ^f«Tj  In'0  ^fJL>  57-T^  Ulia" 
5TPT^  werden  bloss  mit  ^  gebraucht ;  s.  III.  1.  o,  6.  Un- 
ter ihnen  sind  7jq y  thit;  rrnr  und  öry  im  Dha  tupätha  mit 
einem  Gravis  auf  dem  stummen  Endvocale  bezeichnet;  da- 
her haben  diese  Wurzeln  immer  ä  t  m  a  n  c  p.  nach  I.  3.  12v 
obgleich  es  kein  crsf  <riebt,  nach  dem  sie  sich  richten  müss- 
tcn.      Zu   den  andern  Beispielen  vgl.  I.  3.  17;  40. 

63.  3^ri-cf^<  kann  nicht  gebildet  werden,  wenn  auch 
ein  Yortheil  der  Handlung  für  den  Agens  erwüchse,  da 
ö^T  in i  rirj^  ist^  und  demnach  nicht  in  der  Regel  I.  3.  72. 
enthalten  ist. 

64.  m?q  ist  »5=rfpr?Tj  vgl.  I.  3.  72.  Zu  &Z  s.  YIII. 
1.  15.  Hierzu  folgende  värtika's:  v;ir  i-uUH'iif^fnr  dfhcü  n 
\  11  i/p-FTT  t  ^prsir  11  ^TPT^mws-rf^iH  ^ttst  11  ^  n  wi/uf^n  1 
srarifr  1  fdPwifti  11  Das  2te  v  ä  r  t  ika  scheint  eine  Verbesse- 
rung des  lten  zu  sein;  und  von  einem  andern  Verfasser 
herzustammen. 

65.  Ausnahme  zu  I.  3.  78. 

66.  ipr  der  7tcn  Klasse  hat  2  Bedeutungen:  schü- 
tzen und  essen;  ijsTt  der  6ten  Klasse  heisst  ..in  Krüm- 
mungen gehen.'"'  Beide  Wurzeln  sind  tttwft  .  und  müss- 
ten  daher  parasmaip.  haben  nach  I.  3.  7S.  —  Ein  var- 
t i k a  verbessert :   ^^TSTrfördtTl \\  in  cMicii   11 

68.  <rfT  ist  hier  ein  grammatischer  Kunstausdruck; 
s.  1.  4.  55.  —  iB-  und  f*q    haben   im  Causa!   ätmanep.. 
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wenn  die  Furcht  oder  das  Staunen  unmittelbar  vom  Agens 
im  Causal  herrührt.  In  den  Beispielen  ^r%cHd*^f  iTTJrafft  und 
Ittot  fSiHii'Ugfn'  rührt  die  Furcht  und  das  Staunen  nieht  un- 
mittelbar vom  h e t u  her ?  sondern  vom  Bambusrohr 
und  von  der  Gestalt.  Wenn  das  ätmanep.  Statt  fin- 
det, nimmt  iB"  das  Augment  srar  an,  oder  substituirt  m  für 
j  und  fügt  q^  an  dieses  ;  die  Wurzel  fw  substituirt  beim 
ätmanep.  m  für  ?  und  nimmt  das  Augment  qcjr  an;  vgl. 
VII.  3.  36,  40.  —VI.  1.  56,  57. 

69.  Die  beiden  Wurzeln   sind  35TW7TJ  vgl.   I.  3.  74. 

70.  Vgl.  zur  Form  des  Causals  VI.  1.  51.  und  VII. 
3.  36. 

72.  Zu  ^rf|7TfsrrT:  s.  zu  I.  3.  12. 

73.  sr^;  ist  35T^r^  und  daher  nicht  in  voriger  Regel 
enthalten.  —  Die  Calc.  Ausg.  hat.  m&zjk  tnTqrmT  sztnti. 

75.  5JJT  ist  iTjirrT  und  müsste  nach  I.  3.  78.  immer 
parasmaip.  haben.  Vgl.  I.  3.  28. 

76.  Ausnahme  zu  I.  3.   78. 

77.  Vgl.  I.  3.  16.  — Man  ergänze  im  sütra  ce=tkt- 
wuj  fermr?r  zu  !TfTiWR ;  der  Commentator  umschreibt  Letz- 
teres  durch  dYmrr  5  vgl.  Wilson  im  Lex.   unter    cfifftT. 

78.  In  allen  andern  Fällen  als  den  ebengenannten  steht 
das  parasmaip.;  wenn  wir  von  den  einzelnen  Ausnahmen 
absehen,  bleiben  für  diese  Form  folgende  Wurzeln :  1)  alle 
vocalisch  endigenden,  diejenigen  ausgenommen,  welche  mit 
einem  stummen  3F  (diese  haben  immer  at man  e  p.)  oder  sr 
(solche  Wurzeln  haben  nur  dann  p  ar  asm  ai  p.,  wenn  der 
Vortheil  der  Handlung  nicht  auf  den  Agens  zurückgeht) 
imDhätupatha  verzeichnet  sind.  2)  Consonantisch  en- 
digende  Wurzeln,    die  im   Verzeichnisse    einen  Acut  auf 


:® 


60  Commcntar  zum   Päüini. 


dem  stummen  Endvocale  haben  (Wurzeln  mit  dem  Gravis 
auf  der  stummen  Silbe  haben  ätmanep. ;  Wurzeln  mit 
dem  Circumflex  haben  parasmaip.  nur  in  dem  Falle,, 
wenn  kein  Vortheil  der  Handlung  für  den  Agens  erwächst). 
In  den  folgenden  Regeln  werden  noch  einzelne  Fälle  auf- 
geführt, wo  das  parasmaip.  ausnahmsweise  Statt  fin- 
det. Der  Indische  Commentator  will  noch  von  I.  3.  14. 
ein  cjürfr  herbeiholen,  um  das  reflexive  Passiv  (q^TTT  mzj\: 
^srft^)   aus  unsrer  Hegel  auszuschliessen. 

79.  Ausnahme  zu  I.    3.   32;   72. 

80  —  82.  Ausnahmen  zu  1.3.  72. 

83 — 85.  Ausnahmen   zu   I.   3.   12. 

87.  Siddh.  K.  Bl.  167.  b.  w^:  qTFFTV:  u  mzjrn  ^d^H  l 
nfnwrirT  (I.  4.  52.)  cF^f^n%rrwff7t  (s.  zu.  I.  4.  52.)  g- 
fdfä-d.  tviii^UMrf^iTr  uftn  gTWSTRf  f^rcry:  i  wu\u^iiiAnmvj  q- 

{^m:   ^TT^öT    (    ^T^3r^f    öTpT    II     Vgl.    I.    3.    78. 

89.  Zu  tft\  ^^f^srqrrr  im  Ind.  Comm.  s.d.  lte  Klasse 
im  Dh  ä  t  up  ät ha.      Ein   värtika:    crrf^rr    WE   5qq\un=t  h 

•JYTU71    {%3pT!T7    ^FTT^T    II 

90.  Eine  4Wim%rraT. 

91 — 93.  Ausnahmen  zu  I.   3.    12. 

91 .  Die  Reihe  beginnt  im  Dhätup  ä  t  ha  mit  der  Wur- 
zel wr  rrnr  (lte  Klasse).  Das  Ende  der  Reihe  bestimmt  das 
CTrT  .   welches   auf  die  Wurzel  öftt  <rrq^f  folgt. 

92.  Von  diesen  AVurzeln  gilt  auch  die  vorhergehende 
Regel,  da  die  arr:  in  den  wi\  enthalten  sind.  Das  an  nach 
37T  bezeichnet  auch  das  Ende  der  «rT:.  EHT:  ist  zweideu- 
tig  ;  es  könnte  auch  der  5te  Casus  von  öW  sein  ;  es  sind 
indessen  die  Erklärer  darin  cinig;  dass  die  Reihe  mit  der 
Wurzel  sft    beginnt. 
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93.  zm^  verwandelt  sein  r-Element  Q&  oder  j)  in  ein 
1-Element  (q  oder  <?rj  nach  VIII.  2.  18. 5  im  sütra  hat 
P  a  h  i  n  i  die  veränderte  Wurzel,  wie  häufig  gewählt ;  vgl. 
III.  1. 110. — Käcikä  und  Siddh.  K.  c£q;  5  vgl.  jedoch  das 
Scholion  zu  Bhatti-K.  XVI.    12. 


Viertes    Kapitel. 

1.  Pänini  verbietet  in  dem  Theile  der  Grammatik 
von  I.  4.  1.  bis  II.  3.  38.  einem  grammatischen  Elemente 
oder  Begriffe  mehr  als  eine  Benennung  zu  geben,  den  Fall 
ausgenommen,  wo  ausdrücklich  bemerkt  wird,  dass 
mehre  Benennungen  zu  gleicher  Zeit  neben  einander  beste- 
hen können.  Hieraus  kann  man  schliessen,  dass  in  den  an- 
dern Theilen  der  Grammatik  mehre  Benennunoen  für  ein 
Element  Statt  finden  dürfen ;  so  heisst  z.  B.  cr^r  sowohl 
sankhyä  (1.1.23.)  als  auch  shash  (I.  1.  24.).  Dieses 
bemerkt  auch  folgendes  v  a  r  t  i  k  a  zu  unserm  sütra:  wzrz 
wraqT5T.uift<yMm  sr^^f  11  Wenn  nun  in  dem  oben  bestimm- 
ten Abscbnittc  der  Grammatik  der  Fall  eintritt,  dass  ein 
Element  scheinbar  2  Benennungen  erhält,  dann  muss  man 
nach  dem  folgenden  sütra  für  den  speciellercn  Fall  die 
nachfolgende  Benennuno:  wählen.  I.  4.  10.  wird  gelehrt, 
dass  ein  kurzer  Vocal  leicht  Orrer)  heisse  5  im  darauf  fol- 
genden Uten  sütra  wird  gesagt,  dass  ein  kurzer  Vocal, 
wenn    zwei  oder  mehre   Consonanten    ohne    dazwischen- 
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tretenden  Voeal  auf  ihn  folgen,  schwer  sei.  Nach  diesen 
beiden  Bestimmungen  hcisst  ein  kurzer  Vocal  vor  einem 
sanyoga  sowohl  leicht  als  schwer;  nach  unserm  und 
dem  folgenden  sütr  a  dürfen  wir  ihn  aber  nur  schwer  be- 
nennen.  Beispiele  zu  I.  4.  10,  11. — VII.  4.  93. —  Hierzu  fol- 
gende v  a  r  t  i  k  a"s  :    wzrz  ^HHicfüirfnTFTpf  srarf  n  <*.    u  ttttt- 

Era^f  xT  II  ^li  WET^ZJxnci  JTUT=4-cJ-l»M  STTFT^  I  qT^ST  I  ^JFTT  I 
JTsft  I  ^fTT^":  CTI fffa'R, *tkk\ KW \U Ul M:  il  Vgl.  IV.  1.  1;  44.  —  •  V.  1. 
1 19,131. —  tWk^^röHicdiHdWiHclQ^i  5TTTTT:  (sie)  ii  %  ii  c^fit: 
jtjtt  ijuidxjvu.uii^r  ^rrnr^TT:  st:  i  ^  mfHuR*färdVji:idrwir^  (es 
scheint  in  der  Calc.   Ausg.   ein  värtika  zu   fehlen)  Fror 

-.RMICT:  I  UMRt  I  M^JIFSf  I  cFTr^  l  cFTTpJTrSf  I  Hfivf  |  iil'-WHrd'  I 
rrt%H:  ^ä'IIUI  £ÖT  I  rPT  ^--hlf/HRim  iJUIdxWrol  (vgl.  ZU  V.  3.  94.)  I 
iSmU   I    "s*Rroi    I   JdoMW-^  I  ed'rST   I   «Möffrl^l    srrfrT:  I  aUvTlrd  I  jTTT- 

d-cM-Jaui:  i m i m i Rm'tH i urawr?^  eztö^  (vgl.  V.  1.  124.)  =r  i  sj- 
r?nT5Ti7T3T  rfsr^rrsrn  n  (vgl.  zu  VI.  3.  35.)  n  w?<n  u   ö    ii  err- 

tntrf^ifTRrd-lddTr  I    FFT    rT?TT    tWMVl:    I    cJ5rc(   II    T    ^  II    H   II    UlldM- 

f^grfqfrr  örft  i  cjrr  ^Tjrf?TT  oitt^t  i  crgTsf  h  ^ch^ciTiqPd^i-rr 
!T?rr  n  ^  ii  m  ihm f^-4-. Rrug"  i  fio-W  (Vgl.  zu  diesem  und  zu 
den    vorhergehenden  Beispielen   IV.  1.  1.  — V.    1.  119.)  i 

rnä    =313-    STT^r   UMRIIk.^l^Q.rl<-cJ    2]Ulcl-eklrci    «hfcrld    II 

2.  Kacika:  far^Hft  fsrafFTTv:  i  ?T3r  ^t  iw^iowauMd*'- 
fer^  error:  t  fduiviuy.  n  Beispiele  zu  VII.  3.  102;  103.— 
Wenn  unser  sütra  bloss  für  den  in  der  vorhergehenden 
Regel  bestimmten  Theil  der  Grammatik  gelten  soll,  dann 
ist  es  keiner  Beschränkung  unterworfen  ;  soll  aber  die  Re- 
gel, wie  es  die  Commentatoren  wollen,  auf  das  ganze  Werk 
ausgedehnt  werden,  so  erliegt  sie  vielfachen  Ausnahmen. 
Nicht  selten  steht  die  specicllerc  Regel  oder  die  Ausnah- 
me vor   der   allgemeinen  Regel. 
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3.  u  steht  als  Thema  für  den  ltcn  Cas.  Du.  Zum 
färJT^fH^T^T  des  Indischen  Commentators  vgl.  mau  folgende 
Erklärung  derKäcikä:  q^rq;  fsRT  ffrai  snW^  f^r^iT- 
f%^röf  ii  Wäre  ?TFraft  n  a  d  i;  dann  müsste  nach  VII.  3.  112. 
der  4te  Casus  jrnrtra'  heissen.  2  värtika's  zu  unsremsü- 
Ira  geben  der  Regel  eine  grössere  Ausdehnung :   ynqfvi^— 

qj^tjf      =5T    II     1.     II    51%:     HlfT-JriJ^Tf^T^^T     M *J  I e^'4 FrT^f^T^- 1 -rl  ^  l  UqTrST 

sfq-  q^TrEf  cifhcufMfagT:  ii  sTfircrea'  (s.  zu  I.  2.  48.)  ^rä"  i  eprra" 
(von  c^jtt^  einem  faF>tf_  eines  Denominativs  von  öRJTTffr  Jung- 
frau) srr^rmTir  ii  jpönrawFr  nBrsfr  ^  ^ter^Fr  n  ^   »  ^^yi-sr- 

3/FrT^cT^T    I    ^  I     ^iriychiO"   yi^UTW  I     ^f^T^ST    sTr^TOTT^    I    ^f?T- 

fsnr  ^T^TTjnrr  i   ^in^ir  oii-^urur  n 

4.  VI.  4.  77;  79;  80.  wird  gelehrt  werden^  wenn  The- 
mata auf  £  und  3;  ^JT  und  35T5  substituiren.  Wären  ?fr 
und  y  nadi;  dann  müsste  man  im  Vocativ  Sg.  für  ihren 
Endvocal   eine   Kürze  substituiren  nach  VII.   3.    107. 

5.  Vgl.  VII.    1.   54. 

6.  Wenn  die  Themata  nicht  nadi  sind,  heissen  sie 
fsr  nach  der  hierauf  folgenden  Regel.  Vgl.  VI.  4.  77,  79. 
—  VII.  3.  111,  112. 

7.  Siddh.  K.  Bl.  13.  a.  ^^W^t  jpsft  üildoiuTioiöiT  ft- 
57rf  ^rflrsrJT  fäw  ^nn^  1  sra":  Pcir  1    ?rm  1    ^nTrriwrr^TH^  fsrs 

9.  Sid  dh.  K.  Bl.  215.  b.  ^  srin  vtri  fau?y-  s^Tlrd^- 
537T7I  1   fr  ^  fanrcrs^fä  a"cFri%qcFrr:  1  snpf  ^^Hruif^^sr  tr- 

TW:    11 

10.  Beispiel  zu  VII.   3.  86. 

11.  Beispiele  zu  VIII.  2.   86.  —  III.  3.    103. 

12.  Beispiele  zu  III.    1.   36. 
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13.   Die  Form  eines  Wortes,   an  welche  ein  Affix  ge- 
fügt werden  soll,  heisst  in  Beziehung  zu   diesem  unmit- 
telbar folgenden  Affixe   anga.      In  in  ^tttt  folgt  auf  ^T 
auch  ein  pratyaya,  d.h.   ein  mit  einem  Affixe  gebilde- 
tes Wort,    (I.  1.  72.)   aber   dieses   wird  nicht  von  »pT  aus- 
gesagt (fawtarT).  Es  kann  sich  treffen,  dass  ein  Wort  vor 
seiner  Vollendung  mehr   als    einmal    anga  war  5   den  Fall 
haben    wir  bei  gjrf^anör:.     An  das  anga  f  wurde  zuerst 
das   Affix  *r  angefügt,  dabei  fand  nach  VII.  3.  84.   eine 
Substitution  von   guna  für   den  Endvocal   Statt,   und   das 
Affix  sr   erhielt  nach  VII.  2.  70.   das  Augment  ^  .      Vor 
dem  Personal-Affixe   ef^  enstand   ein  neues  Thema  m\m, 
wobei  für  den  Finalen  *  nach  VII.  3.  101.   die  homogene 
Länge  substituirt  wurde.      Dies   ist  das  smwt  unsers  Com- 
mentators  :  zum  nrr^f  verweise  ich  auf  VII.  1.  72. —  Die  Re- 
o-eln  I.  4.  15  — 18.  sind  Ausnahmen  zu  unserm  sütra. 

14.  Ehe  der  Grammatiker  die  Fälle  aufzählt,  wo 
das  Thema  nicht  anga,  sondern  pada  heisst,  bestimmt 
er  zuerst  die  gangbarere  Bedeutung  von  pada.  Man  hüte 
sich  unser  s  ü  t  r  a  in  einer  andern  Verbindung  zum  vorherge- 
henden aufzufassen ;  als  wenn  etwa  P  ä  u  i  n  i  sagen  wollte, 
dass  ein  u^FrT  oder  fn^^fT  vor  einem  neu  anzufügenden  Af- 
fixe (z.B.  rrp)  pada  heisse ;  dieser  Fall  ist  schon  im 
1 7ten   s  ü  t  r  a  enthalten. 

15.  TTsFTund  spr^sind  päd  a's  vor  sei,  und  werfen  dem- 
nach ihr  ^  ab  nach  VIII.  2.  7.  ;  hierauf  werden  jtz  und 
spt  auf  ^  ausgehende  an g a's  vor  dem  Affixe  ort.  Für 
dieses  v  wird  vor  öRra^  \  (VII.  4.  33.),  vor  öftre  und 
örti^  langes  m  (VII.  4.  25.)  substituirt.  Wären  gg  und 
srrq^  vor  sei  päd  a's       dann   müsste     für    das    finale  ^  37 
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(VIII.  2.  30.);  und  für  dieses  ir^  (VIII.  2.  39.)  substituirt 

werden. 

16.  usi<£W  ist  mit  ^r_  von  uötf^  (mhft)  gebildet  nach 
IV.  2.  115.;  da  hsjtt^  vor  ^T_padaist;  wird  für  das  finale 
FT  nach  VIII.  3.  39.  z  substituirt.  tsrimT  ist  3TCTT  mit  dem 
Affixe  zra^  (V.  2.  123.);  wäre  ottt  vor  u  nach  1.4.18. 
jt  ?  dann  müsste  vor  dieser  Endung  ein  1  o  p  a  für  ^t  in 
3:rrfr  substituirt  werden  nach  VI.  4.  148. 

17.  Die  ^srr^JT:  sind  alle  Affixe  von  sr  (IV.  1.  2.)  bis 
oft  (V.  3.  70.)x  wie  wir  aus  dem  Ind.  Comm.  ersehen. 
^TsTT^  verliert  als  pada  sein  n^  vor  den  ssrrf^-Affixen  nach 
VIII.  2.  7.  (vgl.  VIII.  2.  2.).  Da  -y^cMW^TFr  auch  noch  im 
folgenden  sütra  zu  ergänzen  ist,  heisst  das  Tbema  vor 
den  sarvanamasthäna's  a  n  g  a  nach  der  allgemeinen 
Regel  I.  4.  13.^  und  die  Substitution  der  Länge  für  den 
vorletzten  Vocal  findet  Statt  nach  VI.  4.  8. — Ein  vär- 
tika  :  ira^rf  irnprsTsr:  "TTrf?rr  zm&n  u  jtöh^t:  i  vnjrpssr.  i  «tot 
iTröw  (I.  4.  19.)  $fn  wöf  ^r  ii 

18.  Beispiele  zu  VI.  4.  148.  — Hierzu  folgende  vär- 
t  ik a*s  :  uwrawN ("-Je, /riV^-  era-:  Ä:  "  \  h  (Vgl.  zu  V.  3.  84.) 
RUfQ-(Wj&M  olr^My^M*  n  1  n  OTTTT^reöTCöraT':  (ß  [  d  c\  h.  K.  örqrrjg-0; 
beides  ist  gleich  gut  ;  in  arTTT^  5T°  ist  die  Substitution  von  ut^ 
schon  bewerkstelligt)  u  ^  n  Siddh.K.  Bl.  215.  b.  HireTTrFrjf  I 
^iTCsnrj  waT^rsrn-rra':  (VIII.  2.  66.)  i  ^f^oi^f^-:  (Rig-Veda 
XXXI.  1 7.)  i  rFTcsi^r  (ebend.)  i  sPT^Htt  (ein  U  n  ad  i-s  ü- 
tra  ;  s.  Si  ddh.  K.  Bl.  196.  b. ,  wonach  sT^rirriYiH  zu  lesen 
wäre)  f5rf%T  sf^n^n-  Ti^fq  ^jt^^^tf^  (s.  zu  III.  3.  1.)  u 
s<z^  sp^sraT.  i  ötj  5rq#r  sitt  (jm  ^r  örcniörcT:  i  erstt  wöTf  jtw 
[st]  awg^r.  i  ^iviJfrTTf  (Calc.  Ausg.  °^t)  fsßifmmf^TTi  ^^k 
^fn  RöTTq-;  (VIII.  2.  7.)  mti  Ursn^TtiTr  i  w\  ^  q^frerf?r  (VIII. 

=  =i 

II.  9 
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4.  37.)  uiroiPwtft  sft?  ^t  i  srerftft  sq  (VI.  4.  134.")  c^r^TgT  =r 
?>i^-fdiri  (genauer  wäre  zu  sagen  :  Wrjr<rT<73TFT  )  u  Da  ErcrT 
nicht  pada  ist,  findet  auch  keine  Verdoppelung  von  rn^  in 
cjrjmiio(:   Statt    nach  VIII.   3.   32. 

c. 

19.  Vgl.  zu  den  Beispielen  VIII.  2.  10.  —  V.  2.  121. 

—  "Wären  f^nFT  ,  nw  und  <7<ttt  pada's  vor  den  Affixen 
5j7T^  und  far^T  ,  dann  müssten  sie  den  euphonischen  Regeln 
VIII.  2.  39.  und  VI.  1.  114.  unterworfen  sein;  wie  es  rrsTT 
vor  nn   ist  nach  VIII.  2.  7. 

20.  Ich  finde  den  mit  dem  Anfangsworte  angeführten 
gana  sonst  nicht  weiter  erwähnt ;  es  werden  hier  im  V c  d  a 
vorkommende  Wortbildungen  gemeint^  wobei  vor  dem  Affi- 
xe die  beim  päd  a  Statt  findenden  euphonischen  Veränderun- 
gen am  Thema  nicht  ausgeführt  werden.  Das  Affix  ert  (wh;  ) 
gehört  auch  zu  den  teii^;  (vgl.  IV.  3.  82.),  und  da  es  nicht 
rrrcü  steht;  müsste  das  Thema  nach  I.  4.  17.  vor  diesem  Af- 
fixe padaheissen,  und  den  euphonischen  Regeln  VIII.  2. 
66.  und  VI.  1.  114.  unterworfen  sein.  —  Ein  värtika 
zu  unserm  s  ü  t  r  a  :  3M'-KhiM<?if?t  sptth^  ii  Daher  auch  tw"W 
(hier  ist  Wf^  pada)  =€pt.  — Siddh.  K.  Bl.  215.  b.  wird  ei- 
ne merkwürdige  Form  aus  dem  Veda  angeführt;  wo  gegen 
I.  4.  1.  das  Thema  sowohl  als  pada  als  auch  als  ir  behandelt 
wird;  es  ist  das  Wort  sücfttT  in  folgendem  Beispiele:  *r  g- 
■s^rr  ^T  ^idhirTT  ntiFT.  %F3  ist  zuerst  als  pada  behandelt  wor- 
den vor  ötn  ,  daher  oft  für  =q  (VIII.  2.  30.)  ;  hierauf  als  U, 
daher  wird   nicht  rr  für  qr  nach  VIII.  2.  39.   substituirt. 

21.  Vgl.  IV.    1.    1,   2.  und  III.   4.   77;   78. 

23.  cnrpr  ist  als  ein  locativus  absolutus  zu  fassen: 
was  jetzt  benannt  werden  wird,  muss  chi^-h  sein.  —  Ein 
v  ä  r  tik  a :    «tr^    PTarnJr    cFrr^Tnrt   ii^riiUi    d?iioU   11     K  a  c  i- 
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qm  i  ...  i  *!(*  ^fpr  Pcf  i  awr  qrff  qrTfrr  u  Der  Gramma- 
tiker zählt  in  den  folgenden  Regeln  die  verschiedenen  Be- 
ziehungen auf,  in  die  ein  Nomen  treten  kann,  um  eine 
Handlung  näher  zu  bestimmen.  Es  werden  6  Hauptbe- 
griffe definirt,  denen  in  der  Folge  ein  entsprechender  Ca- 
sus zugetheilt  werden  wird.  Diese  Casus  finden  aber  nur 
dann  Statt)  wenn  das  Nomen  nicht  als  Subjekt  im  Satz  er- 
scheint. Die  technischen  Ausdrücke  für  die  Nomina  in  ihrem 
verschiedenen  Verhältnisse  zur  Handlung  sind  folgende  :  1) 
tjqi^M  heisst  dasjenige,  was  am  Orte  verharrt^  während 
ein  andrer  Gegenstand  sich  davon  trennt.  Um  diese  Be- 
ziehung zur  Handlung  zu  bezeichnen,  wird  der  5tc  Casus 
gebraucht.  2)  stiq^TT  wird  derjenige  genannt,  für  den  die 
Handlung  geschieht ;  dabei  der  4te  Casus.  3)  cr^ht  ist 
dasjenige^  was  die  Handlung  unmittelbar  zu  Stande 
bringt  5  dabei  der  3te  Casus.  4)  srfif^rjT  heisst  das,  wo- 
rin oder  wobei  die  Handlung  Statt  findet;  es  entspricht 
diesem  Begriffe  der  7te  Casus.  5)  cot^t  ist  das  Objekt, 
das  nächste  Ziel  des  Agens  ;  dabei  der  2le  Casus.  6)  öfüt 
(Agens)  wird  derjenige  genannt,  der  aus  freiem  AVillen 
die  Handlung  zu  Stande  bringt ;  dabei  der  3te  Casus. 
Der  Ite  und  fite  Casus  entsprechen  keinem  eig enth Cim- 
lich en  Begriffe,  der  die  Handlung  näher  bezeichnete. 

24—31.  Beispiele  zu  IL  3.  28.  Die  NebenbcgrifTe 
werden  unter  den  allgemeinen  Begriff  ^qT^rr  gefasst,  um 
den  Gebrauch  des  5ten  Casus  festzustellen ;  dasselbe 
Verfahren  herrscht  bei  der  Definition  der  übrigen  Begriffe. 
Man  vgl.  hiermit,  wie  der  Grammatiker  die  <icMi*|Tpir  be- 
handelt hat. 
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24.  Einvärtika:  iriiMiN;  Hiuik  MHHqrreTFf  n  ^ttt- 
?.-,\i\i<Ad  i  mmR^fvi  i  ottt^  iwimm   ii 

26.  D.  wir^;.  —  Bei  q;  liTi  heisst  das  cFny^fi  apä- 
ddna;  wenn  es  nicht  ertragen  oder  besiegt  wird; 
oder  auf  eine  uns  geläufigere  Art  zu  reden :  q^rfö  regiert 
den  5ten  Casus,  den  Fall  ausgenommen,  wenn  es  ertra- 
gen oder  besic  gen  bedeutet.  Vgl.  Bhatti-K.  VW.  71. 
—  Uebcr  das  ätmanep.  bei  u^ifTi   s.  I.  3.   19. 

27.  In  Verbindung  mit  Wurzeln,  die  abhalten  be- 
deuten, heisst  das  (oder  vielmehr  d  c  r),  wovon  man  je- 
manden  abhalten   will,   apädäna. 

29.  *ji'=dHi  ist  der  lte  Casus  von  a\w\d.  Ka^ikä: 
tm^idi  OTVi'-ikiddi.     Vgl.  Bhatti-K.   VIII.   72. 

30.  srfSr  ist  die  nackte  Wurzel ;  das  ^  dient  bloss 
zur  leichtern  Verbindung.  Käcikä:  sTT:  3irTT  i  sifachm  i 
...    I    q^fFT:   chl^Ui    q7\:  U 

31.  iT5T.  fasse  ich  als  6ten  Casus  von  der  Wurzel  it. 
Unser  Commentator  und  Bhattogi    halten    ^  für  einen 

cH^FT. 

32—37.  Beispiele  zu  II.   3.    13. 

32.  Hierzu  folgende  vartikas:  f^mr^rrFTTO  sJTrTEd1  u 
\    ii   q?ir  OTrT   u   cFrqrrr:   cjT^trrar^  a?w4i   yy<T'R'T  =ar  afi^m^n"  II  •<  II 

34.  Bei  s^rra^sich  brüsten,  schmeicheln,  bei 
§r  verberge  n,  v  e  r  h  e  h  1  e  n,  d  i  s  s  i  m  u  1  a  r  e,  bei  ^rr  sc  i- 
ne  Gesinnung  kund  thun  und  bei  snr  eidlich  ver- 
sichern heisst  derjenige,  den  mau  etwas  glauben  ma- 
chen will,  sampradäna.  Vgl.  Bhatti-K.  IV.  15. — VIII. 
12,  73,  74.  Zum  ätmanep.  bei  vTT  und  srq  s.  1.3.  23. 
und  das  8te  värtika  zu   I.   3.   21. 


=  © 
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36.  Siddh.  K.  Bl.  37.  b.  ffidrHH  ^f  #  i    tw-Ifad- 

TrTrat   rT   qTTönTT    eKifa  irt  1     l    qwr%   ^RTjrfFT    tl 

38.  Beispiele  zu  II.   3.   2. 

39.  Calc.  Ausg.  fsrowr:.  Kacikä:  fgfsra-:  cryfr  fcmu-i;  ii 
Vgl.  B hat ti-K.  VIII.  76. 

40.  Der  Brahmane  ist  insofern  kar tri ;  als  er  zuvor 
dem  andern  gesagt  hat :  j;gicb  mir  eine  Kub/^  worauf  ihm 
dieser  dies  zu  thun  verspricht.  Auf  dieselbe  Weise  er- 
scheint iftrT  im  folgenden  sütra  als  kar  tri. 

45.  Kacikä  :  mfuz^k  sfm^  ferr  ^fFT^jrsnj:  n  Siddh. 
K.  Bl.  40.  b.  sinwrfirafTt  shrfirgTt  ^fäc^t  mch  ärü  iyT^f%yT  i  zzt: 
mzn  i  wicrtjf  q^rfn- 1  irt^r  ^iRrf  i  sTöff^icmfär  n  Vgl.  W  i  1- 
soirs  Lex.  u.  d.  W.  ^firaT^rrr;  wo  4  Arten  von  Oertlichkei- 
ten  aufgezählt  werden.,  indem  der  iTiM^fuch'  mwTj:  zwei- 
fach getheilt  wird. 

47.  Auch  Bhattogi  nimmt  den  Froschsprung  an. 

48.  Ein  vartika:  örerpumu  xfmw.  u  zrn  iUdMipr  i 
^  iTjaT  ^rm:   ii 

49—53.  Beispiele  zu  II.   3.  2. 

50.  Kacikä:  jft  STcrn^rn"  cRnfifeTrf  feqm  uwk  rr^fer  irn^ 
ocm^in  ?T57Trfc^r7qfq  um  itstttHtt  i  ftw  crjto^tt  fsrwiTr  h 

51.  Hierzu  folgende  värtika's :  cjTT^THTsrr^önFFTsrr  (man 
bemerke  die  unrcgelmässige  Zusammensetzung  mdikrfctT  für 

qwr  i  JFrTETrinr  stHr  pf^rs:  tfT wJmh if^fH^rTqf^rqfV  -süstt  i  aTlmm- 

^T  II    ^l^lch'iTOTt    cfiqTTfTT    JTSnr^fFT    5T^T5?T  II    ^    II  ^UI^IH    cfi^dMlf^: 
^?rrfar5PT   ^ÖT  I    g^TTCrT  I    cr^sTT:r_  SSrfqiH  ll    Siddh.K.  Bl.  35.  a. 


70  Commcnlar  zum   Pänini. 


(Die  Calc.  Ausg.  hat  sttt  für  tjiz ,  q^r  fürq^r  ;  Laghu-K. 

S.  166.  ^l-cjq-c^Ui  °,  STM  fürsTFT  und  q-^zr  für  qTTrJ  J-^TTPTt 
^I^UII-li    HIT    ThTiJrTRt   ^TTOTT  cfiqTTTT    JJWTrT  rT^yi'-hfäd   <*iqfrT    qf^- 

rrrjT^f  aRrfef  n  Es  folgen  hierauf  ausser  den  in  unsrcr  Aus- 
gabe angeführten  Beispielen  noch  folgende :  rnTTriMlc^i  q^- 
fPT  :  nTTFT^  5TFT  STTCtffH  I  STrf  sTOffT  ^cT^  I  JBlf  TrTl^Plfö  q?TTf?T  I 
<ol<rl    STfT    mmTlTir  I    ürqq-^t    qHTTT    I    ^TTH    I    cFTTlH    I    a^Trt    HIT      M 

52.  Hierzu  folgende  värtika's:  ^rRvJiuiiiqfnr  ^<r^ 
öJTfm^tnT  vfmvr.  n  \  n  ipr^  i  c&fs;  i  5t^t<t  i  ^tt  gürUitiii  » 
sjnfifu  i<Crqr  ^i<-ki<f<jM   n    ^   n  srofrirT  i  fsTriMifd   i  3*J?rraff  i  ^tt 

CTUlIrdl^d:  II  ST^FvTTT  cfä  ^  ilrM MCWFTTH iq<-kk=4J l^f  II  %  U  ST- 
crq^f^T  <^oi^7i  I  fy<rUUi|fri  ^a^if  I  iTTTOTTt  <^n<^  II  ^5T:  ^re  II 
ö    II    QWFT    Ullrich:    chlUNUl   I    ^Idfd    3.<4rl'-h    chlUNUl*    II    tH^lf^TT- 

5r^nrr  jrf^ry:  n  h  ii  ü\^ud  Sja^q-  i  ui^um  ^cTS^t  i  -iiduiTi 
^y^-a-r  i  srrfjriH  inj  ^y^rq  n  yy^iy  UrUciyMchiu±i<H  «önrrtH 
srarsr  n  ^  u  qfr'qqrqfq'  [vgl.  zu  1.3.  87.  Patau  gali  be- 
schränkt das  v  a  r  t  i  k  a  folgcndermasscn :  ^WifqtdH  an 
•sfy-.h^ui  =et  aicdiifHUr'jy^ii-im^Jr:  (III.  4.  76.)  i  r^rot  5rry(vgl. 
II.  4.  36.)  u]  bi^^p^fichrich^u  n  la  ii  ^  OTTrtrar  qT  ~*jn  i  srr- 
öjrm  yrfry£jq^  usn^ n  qirff  qwrw  ii  *r  » ii^«jfH  fqtrff  ^o^ri:  i 
irgTcrm  fqtrff  ^y^-r  i  ^r^1^^  ^  '  ^razrf^r  Jisrn^  y<rTry- 
<t:   i  ireraiTT  sr^rry^!^  ztcTpt  ii   ^h-iWi-j^iji  chMchqruiwq<k=<ii4  ii 

^     II    ib\r\'M'*>\    WfcFttTSZFmm   y?)icü     11     %o     H 

53.  Ein  vartika:  ^dif^yfyMWU^  j^k^i^  ii  ^fiT- 
sr^fcr  xt^t  ^y^:  i  gfTiyi^«jri  rr^  ^y^ri  ^y^i  ar  i  qwf?T  n^  i 

^UTÜTT    nft    ^cl^-4    ^STTWq    5TT    II 

54.  50131*  steht  im  lten  Beispiele  im  lten  Casus  nach 
II.  3.  46.;  im  letzten  im  3len  Casus  nach  II.  3.  18.  — 
JTrrm  ist  streng  genommen  kein  k  a  r  t  r  i;  sondern  ein  a  d  h  i- 
k  a  r  a  n  a.      Das    Subjekt    in  einem  Satze    kann   nicht    nur 


=m 
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der  kartri;  sondern  auch  das  karman,  karana  und 
adhi  karana  sein;  es  sind  aber  bloss  vi karana's  und 
Personalendungen  für  denkartri  und  das  karman  vor- 
handen, daher  müssen  auch  das  karana  und  adhikara- 
i'i  a;  wenn  sie  Subjekte  eines  Satzes  sind,  aus  Analogie  als 
kartri  behandelt  werden.  Vgl.  Siddh.  K.  Bl.  169.  a. 
Ein  v a  r  t  i  k  a  :   s=Td -dUl   cR7T*hrrcrt  irfTMrdiUd'ipü HMteld-drol ld    ii 

56.  Der  allgemeine  Name  für  alle  bis  I.  4.  98.  er- 
wähnten Indeclinabilia  ist  nipäta;  Unterabtheilungen  da- 
von sind:  upasarga,  gati  und  kar mapra vakaniy a. 

59.  Beispiele  zu  VIII.  4.  14. 

60.  Beispiele  zu  II.  2.  18.  —VII.  1.  37.  — ■  VIII.  1. 
70.     Hierzu  folgende  v är t ik a's :  chirfoi^ip^ürq^Vn:?  ii  \  u 

chi^cM^fSr  H  Ud^M'Hr  ^5J%  II  ^  ||  J^TrSTFT  cTFrr  j^f  I  JT^TT- 
rTTfsrfFT  (VIII.  1.  70.)   frmTrT:  I    ^d*H>    %:    I    )lfd(^d(     (VL  2. 

49.)  ^irr  ^:  ii  )irdgyim?rr:  ferrcftrr  ufchm^aiKd*  cnftf^r  sraR  h 

$   "    cTIT^    Hf^fr  (ergänze  iqJH)[rcJW)  ^fefädrolUrdUIrSRT  Ii  Ö   II 

Vgl.  VII.  1.  68.  —VII.  4.  47. — Vni.  3.  65.  —VIII.  4.  14. 
61—79.  Beispiele  zu  II.  2.  18.  und  VII.  1.37. 

61.  Es  kommt  auch  sft  mit  kurzem  3  vor ;  so  z.  B.  3- 
ftcFTrq-  R  a  g  h u-V.XV.70.  Ein  v ä  r  t i k a :  w«rf^raW  ^f?T  sn^sf  ii 

62.  Siddh.  K.  Bl.  47.  b.  mgpv0  ii  i^rrf^0  i  a^- 

65.  Siddh.  Kl.  Bl.  47.  b.  erklärt:  SRt^  durch  qvfr 
^T^T  ii  Ein  vartika:  ^^igis^rrf^fgiwq wuiroi'guaVj M*  n 
Siddh.  K.  Bl.  109.  b.  ^rr:5Tö^^Tf|~sr&fi^rd'yg>HJ?rc4  öjto  n 
Vgl.  III.  3.  92,  106.  —  VIII.  4.  14. 

66.  Die  Kacikä  erklärt  die  beiden  Beispiele  überein- 
stimmend mit  unserm  Commentator  folgendermassen  :  rnöTr^ 
fäsrfft  «uicsi^infiTöTTcnr  fäönr:  (lies  f^ra^:)  i  ststt  ufd^d  ^ft:  ii 
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67.  Vgl.  VIII.  3.   40.  zu  rrTTcper. 

69.  w^  kommt  sehr  häufig  in  der  im  sütra  erwähn- 
ten Verbindung  imVeda  vor.    Rig-Veda  XLIV.  4.  ist 

gegen  II.   2.   18.  sr^T  mnk  getrennt  geschrieben. 

70.  Vgl.    Colebr.   Gr.  S."  124.  in  den  Noten. 

72.  Die  Calc.  Ausg.  führt  vor  f^j:  apsrr  noch  die 
Schreibart  fvi ^ kzh<d i  an,  welche  jedoch  VIII.  3.  42.  nicht 
gestattet  wird. 

74.  Hierzu  folffende  v  ä  r  t  i  k  a's  :  TraTT^TirrT  -ecU^d-eM*  h 

1    II    JTcfnTFFTrSf   =5T   llfdM^iyfH^*     II     ^     II    FTiT    t^-U-HU.  idUU:    II    $    II 

75.  Calc.  Ausg.  im  Beginne  des  Scholions :  T^  i 
sfft.  — Siddh.  K.  Bl.  48.  a.  werden  die  Beispiele  3(fö- 
epr  und  37m  ^r5JT  durch  w^rmzj  erklärt.  Bhattogi  fuhrt 
als    Gegenbeispiel  3^"fä  cFrörr  Olftf  CTcT  an. 

76.  D.  frfeixR. 

77.  Siddh.  K.  Bl.  48.  a.  ^mmA  ferr^;:  1  dncFn^rrafn- 
(zrh  n 

82.   Dasselbe  Beispiel  steht  hei  VIII.   1.  70. 

84.  Calc.  Ausg.  •$rnjivrer;  ich  habe  srreTrSW  aus  II. 
3.  8.  hergestellt.  ^T  regiert  den  2ten  Casus  nach  II.  3.  8. 
—  Zu  ^TTFTffraT  vgl.  II.  3.23.  Ein  vartika:  cqfq  cfirrq-- 
a^Trarf?TT  y?»icUT  11 

85.  Bhattogi  bemerkt,  dass  f?TcT  das  Partie,  von 
der  Wurzel  fch^  b  i  11  d  e  n  sei. 

87.  Zum  7ten  Casus  s.  II.  3.  9.  ;    zum  2tcn   IL  3.  8. 

88.  89.  Vgl.  II.  3.  10.  Ein  vartika  verbessert:  m? 
MJio^^wtqirt  sTFiTHtf  11  ir?TTrr  ist  bis  exclusiv;  ^rfirrafu  bis 
inclusiv;  vgl.  II.  1.  13. — VIEL.  1.15.  Zu  m?  in  der 
Bedeutung  von  ^cn^  u.  s.  w.  s.  zu  I.  1.  14. 

90.  Wären  qfrr;  mj  und  ^j  upasarga's,  dann  müsste 
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für  ^  der  Wurzel  q^  substituirt  werden  nach  VIII.  3.  65; 
87.  —  Zum  2tcn  Casus  vgl.  II.  3.  8. 

91.  Vgl.  VIII.  3.  65;  87.  Bei  srfir  steht  der  2te  Casus 
nach  II.  3.  8. 

92.  Zum   5ten  Casus  vgl.  II.  3.  11. 

94.  Ein  mit  jj  verbundenes  Wort  kann  einen  Tadel 
enthalten;  wenn  die  Partikel  sc  hr  bedeutet;  oder  wenn  sie 
ironisch  gesetzt  ist;  vgl.  VI.  2.  195.  —  Zu  *ßtm  vgl. 
VIII.   3.  65. 

96.  Vgl.  VIII.  3.   65. 

97.  Die  Calc.  Ausg.  hat  ?jfy-  rvsvk;  ich  habe  den 
Plural  aus  II.  3.  9.  hergestellt;  wohin  unser  Beispiel  gehört. 
Hierzu  folgende  v  ar  t  ik  a  s  :   ?rw  ^^BTEnrfqfH  (s.  II.  3.  9.) 

frT    clflTsf    II     ^     II 

98.  Siddh.  K.  Bl.  41.  b.  u^  mqfy-  ^rjfn  fsrforV 

^ifiT    ^rffTT:     I    ^    f5Tf?rdTJf|T55r^r5f    JT^fT    II 

99.  fft:  nehmen  die  Commentatoren  (K  a  eika:  ?T  rf?r 
cm  ^5TtW  i  entsrr:  i.j  für  den  6ten  Casus  mit  Auslas- 
sung von  mz?n:  ;  passender  scheint  es  mir  ^r:  als  Iten  Cas. 
Sg.  von  <?r  für  <^;  oder  als  lten  Cas.  PI.  von  ^  aufzufas- 
sen, öt  ist  die  allgemeine  Bezeichnung  für  ^7;,  %?:;  ^r<r 
W£>  ^;  *"£>  ^;  f^TSj  *T3  und  ^3-.  Die  Bedeutung  der 
andern  stummen  Buchstaben  in  den  10  technischen  Aus- 
drücken wird  an  einem  andern  Orte  klar  werden.  Für  ^ 
werden  die  III.  4.  78.  aufgefübrten  18  Personalendungen 
substituirt ;   diese   erleiden  in  den  verschiedenen  Modis  und 

Tempp.     wiederum    Veränderungen;    s.   III.    4.  79 J01 

105;  106;  108  —  112.   —  wt  wird   für  ^7;  (^  )    um|  ^ 
für  %£  (yij  substituirt  nach  III.  2.  107—109;  124 126. 


II. 
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100.  Fr?  heisscn  die  letzten  9  Endungen,  die  III.  4.  78. 
für  ^  substituirt  werden;  für  ^T.  wird  Trrrq  und  für  1%?: 
cFTFrq  substituirt  nach  III.  2.  106,  124  —  126.  wn  ist  die 
allgemeine  Bezeichnung  für  srnr^und  fchi-h^mit  Weglassung 
der  stummen  Buchstaben. 

101.  P  a  t  a  n  g  a  1  i  sagt,  dass  qTFPTvnTTwnT:  ein  c  k  a  c  e- 
sha  sei.  d.  h.  dass  es  für  u^Jtauwt-rWiluw  *JUi4^ ■?« *4 1 :  stehe. 
Auf  diese  Weise  würden  6  sfru*:  6  Verbindungen  von  Af- 
fixen entsprechen,  und   zwar  der  Reihe  nach  nach  I.  3.  10. 

104.   Beispiele   zu  VII.   2.   84.  —  VI.    1.   186. 

106.  In  y?T%  wu  m?rjT  inwr  nimmt  Panini  eine 
Verwechselung  der  Personen  an.  indem  er  das  Beispiel 
folgendermassen  erklärt:  „komm  ,  du  meinst  ....ich 
werde  Reiss  essen"";  du  wirst  aber  keinen  essen,  die 
Gäste  haben  ihn  schon  verzehrt."  Diese  Erklärung  ist 
aber  nicht  richtig,  man  übersetze :  ..komm,  ich  meine,  du 
wirst  Reiss  essen",  wo  das  eingeschobene  jt^t  spöttisch 
gesetzt  ist. — mrtt  sucht  man  vergebens  in  den  Lexicis  ; 
vielleicht  ist  es  ein  nomen  proprium  eines  Spassmachers 
in  einem  Drama.  Hierbei  bemerke  ich  gelegentlich,  dass 
nicht  einmal  diePänflit's  in  Indien  der  seitnern  euphoni- 
schen Regeln  sich  bewusst  sind :  die  Calc.  Ausg.  hat  ganz 
richtig  T3F3T  ^T5Tf ;  doch  kann  der  Herausgeber  nicht  umhin 
im  Druckfehlerverzeichnisse  dieses  gegen  VI.  1.  125.  (vgl. 
I.  1.  11.)   in  jt^ft  mar    zu   verändern. 

108.  Ein  v  ä  r  t  ik  a :  FT3T  u/^Wrprq  iwimr-r.  cttt^tft  ii 
Das  Bhäshya:  wr^  5W  »TfsrFTS'T  i   wä  föt  ^tthtt  czi^awm  i 

tRT  werpr  inrn:  i    JMUKi'pd--j IM'.-V  cfnu^tcr^pTt   ittrn    (eine    pa- 
r  i  b  h  a  s  h  ä )    ii 
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109.  110.  Kacika:  q-^rs^t  sfrrm  srfTrT  ii  Beispiele 
zu  VI.  1.  77.  —  VIII.  3.  15.  —  Die  Verbindung  der  ein- 
zelnen Buchstaben  in  einem  Worte  oder  im  Verlaufe  eines 
Satzes  heisst  s  anh  ita.  Das  unmittelbare  Zusammentreffen 
von  Endbuchstaben  eines  Wortes  mit  Anfangsbuchstaben 
von  Affixen  oder  Wörtern,  bringt  oft  eine  euphonische  Ver- 
änderung bei  beiden  hervor.  Die  Indische  Schrift  drückt 
den  innigen  Zusammenhang  unmittelbar  auf  einander  fol- 
gender Buchstaben  so  vollständig  wie  möglich  aus.  Die 
Vocalzeichen  erhalten  nach  einem  Consonantcn  eine  ver- 
kürzte Form  und  verschmelzen  mit  demselben  gleichsam  zu 
einem  Schriftzeichen.  Vocallose  Consonantcn  verbinden 
sich  auf  mannigfache  Weise  mit  einander.  Bloss  ein  Vo- 
cal;  der  anusvära  und  der  visarga  können  sich  mit 
einem  drauf  folgenden  Buchstaben  nicht  verbinden;  daher 
trennen  die  Handschriften  hier  jedesmal  und  zwar  nur  hier; 
sie  schreiben  demnach:  FTmcFiTT^'tTT^sn'qTtTciTT^T 
T  ^t"  sT  ^T  ft^  ii  Schliesst  das  letzte  Wort  in  einem  Satze 
mit  einem  Consonanten,  so  erhält  dieser  das  Ruhezeichen 
(Viräma).  Dieses  Zeichen  bezeichnet  eben  nur  die  Paus e; 
d.  h.  die  Abwesenheit  eines  folgenden  Buchstaben.,  gleich- 
viel ob  Vocal  oder  Consonant.  In  den  Handschriften  wird 
dieser  Endconsonant  von  der  vorhergehenden  Silbe  getrennt, 
weil  er,  wie  eben  bemerkt  worden  ist,  sich  mit  dem  vor- 
hergehenden Vocale  nicht  verbinden  lässt.  Stenzler  ist 
auf  einem  andern  Wege  zu  demselben  Resultate  gekom- 
men; s.  Raghu-V.  S.  VII.  und  VIII.  —  Es  käme  jetzt 
darauf  an  zu  bestimmen,  Avas  die  Indischen  Grammatiker 
unter  der  Pause  verstehen.  Halten  wir  uns  streng  an  die 
vonPänini  gegebene  Definition^   dann   kann  dieselbe  nicht 
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anders  als  am  Ende  des  ganzen  Satzes  eintreten;  denn 
hier  erst  darf  man  sagen,  dass  kein  Buchstabe  mehr  folgt. 
Diese  Regel  könnte  aber  bloss  für  die  ungebundene  Rede 
gelten^  da  bei  Versen  die  sanhitä  am  Ende  eines  a  r- 
dhacloka,  und  zuweilen  sogar  am  Ende  des  lten  und 
3ten  päda  aufhört.  Auf  die  Handschriften  und  auf  die 
in  Indien  besorgten  Ausgaben  werden  wir  uns  nicht  ver- 
lassen  dürfen.  Hier  bezeichnet  auch  das  kleinere  Unter- 
scheidungszeichen (i)  das  Aufhören  der  sanhitä.  Ich 
vermuthe,  dass  in  früherer  Zeit  nur  dieses  einzige  Inter- 
punetionszeichen  in  der  Prosa  bestanden  hat.  Bei  den 
Indischen  Grammatikern  ist  es  mir  bis  jetzt  nicht  gelun- 
gen eine  andre  Notiz  über  dicsanhitä;  als  die  folgen- 
de  in  der  Siddh.   K.   Bl.    109.   b.   aufzufinden: 

friTTTT    WW-Mtdlrä    FT    m    fdd'-rrlM'-l'TrM     II 

Es    muss   wohl  ^qiTT  gelesen  werden  ;   das   Ende   ist 
mir   nicht    ganz   klar. 


,       O'         <      • 


mmm? 


Zweites    II  u  c  li. 


f]r!«i<e«   Mapiicl. 


i.  Eine  paribhashä.  — -  Iva  91k  ä:  u:  cirf^iTT^ 
stt^  cRi^fy':  sr  j^st:  vt^t  äi^Fjcsr:  i  favtqrr  <ri?ir  fsrfö:  l 
g<-Frr  fsrfy-:   q^ürry-:  fFrpnf^:   1  w&ti  sw.  i  Qjj^oiic^imifmn^r 

q"!  5T3T:  ^T  SHOTT  5[iTFT3T:  I  W&T  K W^q^l^l?TFcn7T^  SET^PT:  I  M^nfl-Il 
Mfii-ii  ^Äi^T^rt  sra#T^f  fsh^f^ciur:  11  Unser  Commcntator 
ist  der  letztem  Erklärung  gefolgt^  fand  aber  aueb  hier- 
bei noch  Schwierigkeiten  y  da  öfters  zwei  Wörter  ww 
sind  und  doch  nicht  componirt  werden  dürfen.  Nur  dann 
können  Wörter  zusammengesetzt  werden;  wenn  diese  im 
Satze  einerlei  Funktion  haben,  oder  wenn  das  eine  da- 
von das  andere  näher  bestimmt ;  und  beide  ein  für  sich 
bestehendes  Ganze  bilden.  Es  kann  demnach  nie  das 
Subjekt  eines  Satzes  mit  seinem  Prädikate  componirt 
werden ;  da  das  Prädikat  nicht  etwa  das  Subjekt  bloss 
näher  bestimmt,  sondern  ohne  dieses  durchaus  nicht 
bestehen    bann ;    wie    es    auch    umgekehrt    beim   Subjekt 
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der  Fall  ist.  Das  Subjekt  erfordert  ('«i*i^ri )  nothwen- 
dig  ein  Prädikat.  Das  verbutn  finitum  ist  gar  keiner 
Zusammensetzung  fähige  weil  es  eine  doppelte  Natur 
hat  ,  es  enthält  zu  gleicher  Zeit  das  Subjekt  und  das 
Prädikat.  Eine  ,  von  P  ä  n  i  n  i  und  K  ä  t  y  a  y  a  n  a  ge- 
brauchte Zusammensetzung;  die  sich  durch  das  eben  Ge- 
sagte nicht  rechtfertigen  lässt ,  ist  zu  I.  I.  43.  eerüjrt 
worden. 

2.  Unser  sutra  gehört  seinem  Inhalte  nach  zu 
den  letzten  Hegeln  im  llen  Kapitel  des  8ten  Buchs. 
Vielleicht  ist  es  später  hierher  verlegt  worden,  weil, 
wie  wir  sogleich  sehen  werden,  nothwendig  fFFT.  in  un- 
srer  Regel  ergänzt  werden  muss.  3Ian  vgl.  zu  den 
Beispielen  VI.  1.  198.  —  VIII.  1.  55.  —  VIII.  3.  59. 
—  VIII.   4.    1.    Hierzu   folgende   vartika's:    ur^n^Vrm- 

ÜTTp^rsPT     II    '(.   II      (Siddll.    K.    BL     228.     a.     UVJ-rMwPcIrlUd 

nirr  nn  cfttt^t  riii-y#r  ^frr  Tf^nrnrf  chHcUWrüFT.   f  fft^t  ^  i  wx- 

TJ^T  sTTTTTT  I  (/rMli-l  cT^IUll'  l  M^MdVJl  SIT  frrs  ll)  HMUHiJ^UI 
UT     II  v   II      ^RT?rTFTf?rmW7;     H^Frf     U,  l^^cJrlWJ:     I    T[VJ    kei  I  fa^  I 

q^TTr  -=rrm:r  i  =tö  i  tjMUmm  ^tw:  äpresr  ii  ^fftw  u.< i^r/nr 

M*4 M I fä * (  UI^TlMy <PÜ 1*W-WtI { rol Iri^  ll  *6  H  FtWuMI  *T5IT  *HTcJ^  I 
rTTrrrTT^T  qT'TFTT  E72FT  II  M^lfq-c^,  Rr  ll  Ö  II  m  ~rT  fUrwVli  MiMrf  II 
^TTOTTFJW  II  H  ll    iir^i?ra~R    ll    ^IsnJTiTTöTW  ll  i  M    j'-lli'Srji'JFT    n 

3.  id-Jc.  heisst  die  Analyse  eines  auflösbaren  Wor- 
tes (srfW).  Auflösbare  Worte  sind:  1)  Alle  zfjtt^t:  ;  z. 
B.  gf|3»T:;  welches  durch  ^nH^rdfci^  erklärt  wird;  vgl. 
III.  3.  118.  2)  Alle  taddkitänta's;  z.  B.  mhUjA  = 
:ttt-t:  otttt  5551;  vgl.  V.  1.  104.  3)  Alle  samäsa's;  z. 
B.  ^tcttctz':  =  wq  5TTTJT:  :  vgl.  II.  1.  40.  4)  Alle  eka- 
rrslu's:     Z.     B.     ^FTT    =    ^FT5I    ^FP5T  5    Vgl.    I.    2.    64.      5) 
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Alle  abgeleiteten  Yerha ;   z.  B.  firarrafFr  —  eKrifq^iFT ;  vgl. 
III.    1.   7.   —   Als    unauflösbar    erscheint    demnach    bloss 
das   verbuni  finitum;    der   Singular  im  Nomen  und   einige 
Indeclinabilia.   insofern   sie   nicht   von  einer  Wurzel  abge- 
leitet  sein    sollten.      Die    Zusammensetzung  ist  entweder 
eine    f e s  t  e    (f^rro")    oder    eine    lose    (srPTra").      Sie    wird 
fest    genannt j    wenn    der    Begriff    derselben    durch    die 
Auflösung    nicht   wiedergegeben   werden  kann,  wie   z.  B. 
beim   Eigennamen  srö^fr-r;    oder   wenn  bei  der  Auflösung 
wesentliche    Wörter ;    die    im    Compositum    nicht  ausge- 
drückt  sind;    hinzugefügt  werden  müssen;    wie  z.   B.   in 
rrrrRnjTT  5"5T: ,    welches  durch  ctttttV  mq*|:  «<ww&uHff  ^t:   auf- 
zulösen  ist.    Die  Auflösung  ist  wiederum  eine  zweifache: 
eine  natürliche  (^Trfiffäff);    wie   z.   B.  ^jt   *frf   für  ^fö- 
^"  und  jw.  tpi®:  für  ^TsT^tt:  ;  oder  eine   grammatische 
(%<rfiftfr-h');  wie  ^f?  ^m  für  ^fö^fj  und  ^T3T3^  3^5  ^ir 
TViFThi:  ;    wo   an   das  Thema   die  bei  der  Auflösung  erfor- 
derliche  Casusendung    mit    den    anubandha's   angefügt 
worden  ist. 

4.  ^  und  qTT  sind  adhikära"s;  aber  keineswegs 
•t<t  im  2ten  sütra.  Wir  brauchen  das  wi  in  den  folgen- 
den  Regeln  nicht ;  da  das  lte  Glied  des  Compositum» 
genau  angegeben  wirdj  und  im  9ten  sütra  stellt  es 
sich  zeitig  genug  ein.  Die  Commentatoren  haben  das 
fnr^  zum  adhikara  gemacht ;  um  dadurch  eine  Regel^ 
die  Panini  übersehen  hat;  zu  begründen.  Zu  diesem 
Endzwecke  zcrtheilen  sie  unser  sütra.  Durch  die  erste 
Regel  ^  (mit  Ergänzung  von  qq^  und  ^ft^t)  wollen  sie 
die  bloss  im  Veda  erlaubte  Zusammensetzung  einer  gati 
f  diese  ist  auch  ein  *m  ,  insofern  bei  avvaya's  ein  ^raF7 
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für  die  Casusaffixe  substituirt  wird)  mit  einem  verbum 
iinit um  rechtfertigen.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  wird 
die  gati  nicht  mit  dem  verbum  finitum  componirt,  son- 
dern, wie  sich  die  Grammatiker  ausdrücken,  an  dieses 
vorne  angefügt 5  ich  habe  indessen  auch  in  der  von  Hosen 
besorgten  Ausgabe  des  Ilig-Vcda  keine  Stelle  gefunden, 
wo  die  gati  mit  dem  verbum  finitum  in  der  päd  a-Schreibart 
verbunden  wäre.  Der  ganze  Unterschied  wird  sich  wohl  auf 
den  Acceut  beschränken.  Nach  der  2len  Regel  jt<tt  (mit  Er- 
gänzung von  ^L  ^)  konnten  alle  von  Pah  in  i  übergange- 
nen Zusammensetzungen  gebildet  werden,  unter  andern  auch 
iTrFisf,  wo  dem  Commentator  die  Versetzuno:  der  Glieder 
dadurch  hinlänglich  gerechtfertigt  ist,  dass  Pänini  in 
einer  Regel  (V.  3.  52.)  dieses  Wort  gebraucht  hat. 
Daraus,  dass  Pänini  neben  dieser  allgemeinen  Regel 
noch  eine  Menge  ganz  specieller  giebt,  lässt  sich,  wie 
unser  Commentator  meint,  schliesscn,  dass  die  nach  un- 
serer Regel  gebildeten  Zusammensetzungen  nur  erlaubt, 
die  andern  hingegen  nothwendig  seien.  Dieses  ergiebt 
sich  jedoch  auch  ohne  die  künstliche  Trennung  des  s  ü- 
tra,  da  man  durch  das  fsn-TOT  im  Uten  sütra  ersieht, 
dass  die  vorhergehenden  Zusammensetzungen  durchaus 
nothwendig  sind,  es  sei  denn,  dass  man  das  Compositum 
durch  andre  Wörter  umschreiben  wollte.  Ein  värtika: 
?sr  fä*tiwr<yfto:  «TciM^ychirrcörpsf  ^  u  Errafft  rz  i  st^dt  z^  « 
In  C\a\\  pa  d  a-llandschriften  des  Veda  steht  immer  das  Zei- 
chen s  vor  ^5T,  um  anzudeuten,  dass  es  mit  dem  vorher- 
gebenden Worte  nur  ein  Wort  bildet.  In  der  Umschreibung 
mit  lateinischen  Buchstaben  hat  Rosen  dazu  den  Verbin- 
dungsstrich  gewählt  ;   vgl.  unter  andern  R.  V '.  XXVIII.  4. 
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6.  Vgl.  VI.  3.  81. 

7.  Vgl.  unsern   Commentator  zu  V.   2.   6. 

10.  Hierzu  folgende  värtika's:    ^M^NirA    •s^n<rwr- 

-JI-HtTir^fn    c)?hcJ    II    ^     II    fchrldoUd^    ^H   öTfficjf    II     %    II 

1 1 .  Allem  Anscheine  nach  gilt  unser  a  d  h  i  k  ä  r  a  bis 
II.  2.  9.  Die  Commentatoren  schweigen  ganz  darüber  und 
zwar,  wie  ich  vermuthe }  aus  dem  Grunde^  um  damit, 
wenn  es  Noth  thut;  nach  Belieben  schalten  und  walten 
zu  können.  Bhattogi  erklärt  sogar  noch  bei  V.  3.51. 
doppelte  Bildungen  durch  unsre  fswwT  ;  er  nennt  sie  da- 
selbst  eine  JT^rf&nwT.  Vgl.  den  Ind.   Comra.  zu  IV.  4.  20. 

12.  13.  Vgl.  II.  3.   10;  29. 

13.  m~§  wird  bloss  als  kar  map  ravakaniy  a  mit 
dem  5ten  Casus  construirt ;  und  da  diese  Partikel  bloss  in 
der  Bedeutung  bis  karmapr.  heisst  (s.  I.  4.  89.);  so 
ist  die  nähere  Bezeichnung  craTSJ^rfedT:  im  sutra  über- 
flüssig. 

14.  Man  schreibe  im  Scholion  wd  srfrTTTrT: ;  die  Käci- 
k  ä  erklärt  das  Beispiel   durch  qfrrfqaTJr  £TCPT5r  n7T:. 

17.  Unser  Commentator  nimmt  nach  seiner  spitzfin- 
digen Art  =$  in  der  Bedeutung  von  c^r  ;  vgl.  II.  1.  48;  72. 
Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i  k  a's  :  fnw^;  cFn^fcum  n  \  ti  <iwr- 
ildl^lf^T    a^Tr-rTFJFJFr^W    II    ^     II 

18.  Vgl.  II.  2.    8. 

20.  Hierzu  folgende  vartik a's  :  ^Riqdj^J  gf^ry:  u  1  ii 
^jfiT:   äwrar.   Wl<l^    -ssraWraT  öraiözr:   n  ^  n    ^  i    ^cJi^rT^:  n 

23.  Bhattogi  bemerkt  sehr  richtig;  dass  unser  su- 
tra füglich  hätte  ausfallen  können,  wenn  Pänini  II.  1. 
52.  rfMiudi   firrr^r  gesagt  "hätte.      Der  dvigu   wird  auch 

II.  11 
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zum  tatpurusha  gezählt,  weil  er  denselben  Regeln, 
Avie  der  tatpurusha^  unterworfen  ist . ;  vgl.  V.  4.86. 
ff.,  woher   auch   andre   Beispiele   entlehnt   sind. 

24.  Vgl.  H.  2.  4.  -Em  värtika:   Rtriiu  u  iifiiiimi^O- 

rTWT^TPT    M     1     II    5JW    V^TT    I     4THil4l    I     iTPT    nFTT    I    -UIMJIU?T    I 

29.  Man  ergänze  5TTT  aus  dem  4tcn  sütra.  mr^n 
heisst  ,;bis  zum  Ende  ununterbrochen  fortdauernd  (räum- 
lich  oder  zeitlich)*^ ;  vgl.   II.   3.   5. 

30.  Hr-hri  im  Compositum  gehört  zu  injicM-M  ;  diese 
Art  von  Zusammensetzungen  kommt  öfters  vor  ;  vgl.  unter 
andern  das  2te  värtika  zu  I.  4.  1.  —  B  ha  1 1  o  gi  sagt, 
dass  in  (Tr3TrT  ein  lopa  i\es  3ten  Casus  Statt  gefunden  habe. 
Ein  värtika  verbessert :  nnvn  rk^riPjVifö  cRtöt  ii 

31.  Siddh.  K.  Bl.  44.  a.  fSr^itqur  fnwjfj/nfq-  wif  t 
färsr  yiM/^HiWH''jrQr'jpii.!M-u[-j^uiTrT  (s.   VI.   2.   154.)  i  rrzn- 

fWT   UTTT:    ll    ^^uTlUAk*JM    n    «-mMIcl^T   JTPTraj:    H 

32.  Ein  värtika:  chH-j^ui  ^fftt  fTT^t  ii  Man  vgl.  zur  Er- 
klärung von  si^f  folgende  kärikä,  die  Laghu-K.  S. 
150.   angeführt  wird  : 

3fh%t  qorf%!  sFif^v.udi^:  cF'fyfiirrar  cjri%r^iTa"  i 

Ol  —  C  Gl  ^        O  Ol  ol  ^         ^ 

fsry-iwFf  sTfin"  wüvj  Mrtfa^  ^nrr^rj:  cJTPri  ii 
Die   Calc.  Ausg.   hat  -cUdfeffef  —  Vgl.  noch  III.  3.  113. 

33.  ^fU'7.rJ^-ci.|  heisst  das  Uebertreiben.  das  Aufschnei- 
den. Hierzu  folgende  värtika's:  y^Mifä  ^rifT  rfn-  ^tt-t  u 
\  ii  jtt^t  cErrr  u  sj  h  cfö  ett  mTöTT^T^rT  ii  Vgl.  II.  1.  32.  — 
III.  3.  113. 

35.  Ueber  den  Acccnt  dieser  Composita  s.  VI.  2.  128. 

36.  Hierzu  folgende  v&rtika's:  fsnFrirr:  q--KrdT  n  \  n 
Wdfel IMl£m IHM*H°q H'  (der  gana  wird  nicht  ausgeführt)  n  $  u 
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WT   PlrikWIMdxW    II    $    ii   ^Jr^^dT  ^   ii   ä    ii    Siddh.  K.  BI. 
44.  a.  f^sTRTRT    Rdl'-i:    m:    [    f^üFTT   U&TTV    1    f^sHTT   q?T:    II 

37.  Einvärtika:  WiWrHHiftfiTf^fFt  crarsi  u  ^g^nx  i 
a^rirr.  i  ^cFnrrfrr:  i  3'cFnrt':  n  Andre  sagen  wiederum :  im- 
f^mrm'rr^jf^Tf|lTT  drhcy    n  ^j^ref  i  iiRfaiiri:   I  ^PTsTTrcrr:   n 

41.  Vgl.  VI.  3.   13. 

42.  Einvärtika:    ^sr^rmu^m  qüfef  u   Vgl.  I.  1.  68. 

43.  Einvärtika  verbessert:  3i?qf&nTr  qrOnTEFrfH  ar- 

jffctf    II    ^    I    ^1^    5TrT5?Tr    fäWT     II 

46.  Vgl.  V.  3.   10. 

48.  Ueber  =sr  s.  zu  II.    1.    17. 

49.  Zu  jt^cT  vgl.  V.   4.  92. 
50    Vgl.  VI.  2.   103. 

51.  UcJUiMi  ist  nach  VI.  1.  223.  ein  Oxytonon ;  im 
bahuvr.  qdüii<rnwr  bleibt  der  Accent  des  lten  Gliedes 
nach  VI.  2.  \ .  unverändert;  es  wird  demnach  das  Compo- 
situm ein  Proparoxytonon.  Zu  den  andern  Beispielen  vgl. 
IV.  1.  21,  88;  95.  —  IV.  2.  16.  —  V.  4.  92.  —  Hierzu 
folgende  v  ä.r.t  i  k  a's :  oHrar^q^tfu^i'Jra^rr  irarftin  zmzä  u  i  h 
s^THru^tidr^w^qi;  f-irdumuoi^pf  ii  ^  n  ömtQzim:  (vgl.  V.  4. 
106.)  i  gwrsrfcr:  (vgl.  V.  4.  92.)  ii  i-^q^r  qfpTTf^Tnr  feft: 

MHWol-cl-f    II    $    II    f&JTFtTJTm':    I    HcU^dld:      (vgl.  II.  2.  5.)  II    ^HT 

iTrci^f  qfmry:   11    ö  11 

52.  Vgl.   zu  II.    1.  23. 

53.  Siddh.  K.  Bl.  46.  a.  hat  auch  j^r;  Wilson 
führt  nur  die  Form  TT^T  auf.  Im  2ten  Buche  des  G  a- 
naralna  m  a  h  o  d  a  d  h  i  kommt  ein  g  a  n  a  wn^fTTf^;  vor, 
der  mehre  zu  unsrcr  Regel  gehörige  cRfJERTfär  enthält ;  hier 
der  ff  a  n  a  selbst : 


=© 
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irwr  fkz-  sttsh^jt  »?)^&Mtu  di^N^Ci  ^  wf.\  ii 
Bei  A.   fehlt  der  ganze   Oloka;   B.   hat  B'£  x^J     welches 
aber  nicht  ins   Vcrsmass   passt. 

54.    Vgl.  VI.  2.  68.  zum  Acccnt. 

56.  Ueber  den  Accent  s.  VI.   2.   72;    126. 

57.  Vgl.   zu  II.    1.  32. 

58.  Siddh.  K.  Bl.  46.  b.  aq^pJ  cmirrsrT  ömrösr:  h  ^- 

r  r 

60.  Hierzu   folgende  värtika's:  ^f^mir?  *MMHdiir(- 

o  CA 

zr^m  chriou*  h  \  u  ^  tt  «rj^  i  f^rsr  ^tfär  =^ttt  »  ^rBrfFt  =et 
HfnuyT  cT3Tc?r:  (man  könnte  vermuthen ,  dass  das  ^T^  im 
sütra  später  hinzugefügt  worden  wäre)  n  ^  n  nfii- 
f&cfT^T  ^  w\mt  cjfiioU1:  (die  Zusammensetzung  kann  auch 
Statt  finden,  wenn  das  2lc  Partie,  sich  vom  lten  noch 
dadurch  unterscheidet,  dass  es  nach  dem  alpha  privat, 
das  Augment  t\t:  annimmt^  und  die  Endung  ft  mit  ^77  an- 
fügt) n  $  ii  chriig'-hHi^^Tt  ^iw^tpt  (dieses  Compositum  ist 
in  den  gana  uiw-iifwrf^;  aufgenommen)  u  ö  n  fwk  n  ftth" 
fd*:mif-}i(bjn'öT_  n  H  ii  iiriuruuirii^tnt  =gTqrf^rFf  (vgl.  den  gana 
TTT^TTferarf^;)  u   ^   u 

61.  Ueber    den  Acccnt    der   Composita    mit  q^rT^    s. 
VI.  2.  38. 

62.  Siddh.  K.  Bl.  46.  b.  5qwqT37frt;iui<-d \\^  fä%    nr- 
qFüwrrrnr  st^ft   ii   Vgl.  II.    1.   56. 

66.   Im   Ganaratnam.   werden  folgende  nfJM^ii^-J: 
angeführt  : 

<i^tT7Urrl^l:    OTT:    OT^TT   rr£rf%c*iir;<u:    II 

B.   hat  färnr:   für  fsrera-:. 

- — =@ 
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69.  Siddh.  K.  Bl.  46.  B.  ftiOTFtfaiflm  f%m  3t^- 
cTrcFiPl'^f'^n'^f  ii  sTT3Frfg?r:  qrrf^rsr:   i  JOT^nfw:   i  ^cr^rr^TTjT:    m 

70.  Die  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  haben  im  sii- 
t  r  a  den  Nominat.  wn  l  ( :,;  das  Thema  enthält  auch  das 
Femin.;   vgl.   unsern   Commentator  zu  II.   1.   67. 

72.  Ueber  =e|  s.  zu  II.   1.  17. 


Zweites  Kapitel« 


1  — 5.  Ausnahmen  zu  II.   2.  8. 

4.  Man  liörej  wie  spitzfindig  Patangali  die  Kürze 
bei  UFT  und  ^ff[    im  Femin.    erklärt:   JTT^^wnTFT^cfiTp    i 

fn  xmmzFTTfffä  i  otftt  it&qrf  nrq'^tfsrcfTT  i  stfptt  ^TfaröRFTTtpr- 
^tiHöRt  ii  Bhattogi  ist  auch  der  Meinung,  dass  in  f^rft- 
zraT  ein  ^r  verschmolzen  ist.  Richtiger  ist  es  qrq"  und 
^fft  passivisch  zu  fassen,  dann  wäre  das  Compositum 
ein  bahuvr.  Vielleicht  hat  bloss  die  Stellung  des  Accents 
die  Indischen  Grammatiker  verleitet  diese  Zusammen- 
setzung zu  einem  tatpur.   zu  machen.   Vgl.  zu  I.  2.44. 

6.  Vgl.  VI.  3.  73. 

7.  Ein  v  ä  r  t  i  k  a  :  ^rcRjQH-cH-ifn'  drh«i  n  rr^;  i   ^i^utf:  n 

8.  Hierzu   folgende  vartika's:     ^ftrrT  =3  rr&t  shtcht 
^fn  cTfTiHf  ii   i   ii  qf^fsry'Frr  qv\  =t  w\mn  (vgl.  zu  II.  2. 10.) 

^fft  ÖT^rfH  rTW£  STWgf  I  3p*?5f3rSR5  I  q^TTSTüTTTT^T:  »  acw&r  iwr: 
(Beschränkung  von  II.  2.11.)    u    ^    u   srawrqTsrra-ir:   ®w\  ^T- 


m 
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=TCT  TT:    ii 

10.  Ein  värtika:  afriu.^id-JFn'  =5T  gt5T  ^  *.m«4ri  ^ffT 
a^Tc<i   n  ^mar  ?rrf   i   qspft  xTpt  ii  Vgl.  II.   3.   51. 

11.  Siddh.  K.  Bl.  44.  b.  ti PkiTi   stf  jjuiPiutf;  i  H^fuiwi 

ghrlUHlUIrdlPJd     (I.  2-  53.)    P<UHH^  l     FFTPTm^    ^feTRJWrdll^ 

f^rs  ii   Bei  Vcuq-  bemerkt  B  h  a  1 1  o  g  i :  qirrw^^T^nrrr^  cf?5c?t- 

fTJTST    JT^JTT    I    rPT    H-j^rUlf^.    Hd^fafd    ^T%rT:     II      In    H&J    ist,    wie 

B hat t o gi  bemerkt ,  Rc^  nicht  enthalten  5  daher  kann  man 
^-■KdeTf  bilden.  Der  Unterschied  zwischen  beiden  Affixen 
lico-t  im  Accent:  ein  Wort  mit  7fä$  ist  ein  Paroxytonon,  mit 
rtmn  ein  Properispomenon.  Pänini  verbietet  einen  Genit. 
mit  einem  andern  in  demselben  Verhältnisse  stehenden  Genit. 
zu  componiren,  aus  Furcht  man  möchte  dio  Stellung  der 
Glieder  im  Compositum  verwechseln.  Die  Composition 
kann  demnach  wohl  Statt  finden,  aber  nach  einer  andern 
Regel,  wie  z.  B.  in  unsrem  Falle  nach  II.  1.  57.,  wonach 
die  Stellung  der  Wörter  im  Compositum  genau  bestimmt 
wird.  Anders  die  Siddh.  K.  Bl.  44.  b.  ^FTTTrfy--h(Ui  «  rra- 
cftw  Kifcz  1  fsRbrewrafer^  do<rw<>uiFr  (vgl  II.  1.  57.)  ttp-ftt- 
f^rrira  MkMdfMrgr^Tqt  (II.    1.  65.)  fawjräRT^  ^hmVi'1  ^n- 

U3i:    U'tM^WKV.    5TFT:    ^TT    -SCiFFT    ÖTW7T    II 

rl 

14.  rrai  ist  karman  nach  I.  4.  49.,  und  steht  im 
6ten  Casus  nach  II.   3.   66. 

15.  iT5Fr:  ist  kartri  nach  I.  4.  54.,  und  steht  im 
6tcn   Casus  nach  II.   3.   65. 

16.  Im  vorhergehenden  su tra  war  aRrff^"  eine  nähere 
Bestimmung  des  6tcn  Casus  5  in  unserm  der  Affixe  ^ 
und  wx.      Gerade   umgekehrt   erklärt   Bhat'togi   die  bei- 
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den  Regeln.  Siddh.  K.  Bl.  44.  b.  rTirarn-irf  gfirfr  n  cRipfrrer- 
cjttj-jtt  cryoT  ^  wnm   i  ^tt  wet  i  cTjtw  itftt  i   strttw  trrsnrr:  i 

qüTfj    fcfi"    I     ^'Uli    iraTTTfq^fefTT  I     MoWJJSTW    q'MchifcrcJIrT    (II. 

2.  9.)  ^xrm:   i  wht  h  sürrf^  ^r  u  cRrffj  ctsttt  sraFR  ;r  ^tkt:  i 

önTT^  ii  Diese  Erklärung  ist  vorzuziehen,  da  auch  im  hier- 
auf folgenden  sütra  nur  von  ^m  die  Rede   ist. 

17.  Ueber    den  Accent   dieser  Composita  s.   VI.    2« 
73,  74. 

18.  Hierzu  folgende  vartika's:  qi^q^r^TraTTr  crfrnsry: 
(unter  den  ern^tf:    befinden     sich    viele  k  ar  m  apr  avak.) 

II   \   II    ORT    ffin    IbNIrlrl    fsTCTFT^  II    cUolriyfnWST    II     ^     II   m    T^ffpcT 

^f^RTTfir  ii  fö-&  <r  5rr5teifdöi[fHoi-niHiH_ ii  ^  ii  (In  der  Calc.  Ausg. 
werden  folgende  v  a  r  t  i  k  a's  der  Saunas:  a\s  angeführt,  die 
das  letzte  vartika  von  K.a t yäy  ana  näher  beleuchten  : 

^jttt  qwrt  ii  i  ii  5^tt  i  5rf^~r?rr  ii  ^rf^w  u  ^  n  ^E^nf  n  ^t- 
ffrr^  ii  ^  ii  ^rerzTp  i  OTfgj^r:  n  &>:  mwr  ii  ä  u  cpn^rtjT:  i 
^cr^T:   ii)  ctt^t  nrTP^r  ywun  u  ö   n    srnfr  wmiu;   i    gram:   ii 

WcTTKTl:   sRPmwi  f^FTWTT   II  H  »  ^"irr^TFrT:    WTTT    I    ^fviW;:    II    ^cJl^iT: 

^  m  oT  ^ 

sfr^T^    rfrfiiJUT    II    ^   II     ^cT^FTg":     cFTfSvrraT    I      ^5^71%^:     II      gOT^T 

r^rnnw  ^rff-ur  ii  (a  ii  qfp^rnrV  «iuwri'  i  g?f  ?*nFr.  ii  fSq"T2jT:  srt- 
-di^I  g^rr  ii  z  ii  frrcjFiFn':  ^tütföttt:  i  frrccjfTSTTfer:  ii  m^7i 
gsr^Tfrfu:  ii  "?  ii  g^gsrs  i  gnTTsf  i  g^:^  11  ^ärr  f^TFirqwr:  gggr- 
ggrfdfcq  i-sf  ^  (vgl.  zu  II.  1.  4.)  ii  \o  ii  tteuuqcjraTT  u  i\  n  gg 
äTi'-iirf  (Das  vollständige  Beispiel  findet  sich  im  weissen 
Yagur-V.  V.  38.  und  41.  3<r  fawr  fsjjhmöfty-dinu  =TCfify-  i 
uri  vmvi  fer  gg  arTgfTf  fn-^"  ssrr^T  u  Vgl.  noch  R  i  g- V.  XL. 
7.  in   der  p  a  d  a-Schreibart,    und  unsern  Grammatiker  VIII. 

1-  6.)  II    3STFracTT  TTT3T  nfTFTrTT  ^STO  WWTH  ^ffT  cT?F7af  II  ^    II  W£- 

zm^flr^i   qTT^  qf|"Jrf?fT   ii  ^Kn^TcT^  wird  ein  samäsa  ge- 
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nannt,  weil  der  ganze  Complex  nur  einen  'Accent  hat : 
das  Verhuni  ist  anudatta  nach  VIII.  1.  28..,  ^j  und  fsr 
ebenfalls  nach  VIII.  1.  70.  —  In  stt,  <Tf|7Tf^T  behält  jjFtT 
seinen  ursprünglichen  Accent  nach  VIII.  1.  66.  ;  qTj  hin- 
jreffen   wird   anudatta  nach  VIII.  1.  71. 

19.  Vgl.  III.    1.  92.  —  III.   2.    1.  flgnde. 

20.  Man  fasse  die  Regel  folgendermassen :  unter  den 
avyaya's  kann  bloss  mit  einem  auf  ^m^  ausgehenden 
cjv^H  das  vorangehende  Wort  componirt  werden,  und  hier 
auch  nur  dann,  wenn  neben  ^r^  kein  andres  Affix  in  der- 
selben Geltung   angefügt  werden  kann.   Vgl.  III.  4.  24;  26. 

21.  Vgl.  III.   4.   47.  flgnde. 

22.  Vgl.  III.  4.  59.  flgnde.  — stt  ist  der  3te  Casus  ;  es 
ist  ein  Mascul._,  und  wird  wie  ein  c^h  auf  m  declinirt. 
Der  ote  und  6te  Casus  lautet  37:,  der  7te  fm  ;  vgl.  VI.  4. 
18.  Die  Folge  der  Zusammensetzuno:  ist  die  Substitution 
vollerer  für  an  nach  VII.  1.  37. 

23.  Von  hier  an  heissen  die  Zusammensetzungen  ba- 
ll uvrihi.  aber  nur  dann,  wenn  sie  nicht  schon  in  einer  vor- 
hergehenden Regel  gebildet,  und  anders  benannt  worden 
sind;  so  ist  z.  B.  z^rwnj  auch  ein  ^^^mvi ,  aber  kein 
bahuvr.,  weil  es  II.  1.  21.  als  avyayibh.  erkannt  wor- 
den ist.  —  P  a  t  a  n  g  a  1  i :  u*&  fcttz  (das  firar  ist^der  a  v  y  a- 
yibh. y  der  tatp.  und  der  dvigu)    w^i:    WTKl:  ^  srer;  i 

24.  Hierzu  folgende  v a r  t  i  k  a's  :  ycdiilr.  ^TFTTfytfwTFTT- 
rrr  ii  \  ii  ?THWPTt  =3  u  ^r  ii  iSr^'i^wr  i  33"g/=r:  u  (Vgl.  das  Scho- 
lion   zu  II.  3.  46v    wo  3&:   als    lter   Casus   gefasst  wird.) 

rT^irn.T'T^T TWfM^rl  1 1  *J     II   \  II    cFTtTS"^:     cFTTrTT    SStT   I      cFTTöcFTT^T:   I 
Z^T^fq-IT   JT^TW  I    Ttt^:    II    W\,  I  d  fd  cfilTU r*  <mi    II  Ö  II    tt/SKRT^T- 
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pnrrer  i  grgrfj:  i  JjörrrrfarTnft  •ssfsrr^  nm  i  [rr]  nöjTm^ftrrq-:  ri 
q-rfr^  ^Tcprer  öjt  ii  h  ii  gqfHrTqrrf:  i  qw:  h  Jtfsft  w^hm  » 
^  n  ^Q^MM'-H:  I  ^sr:  ii  wrPra*T  iircj'^Jj^tjf  n  is  ii  (Einige 
lehren  :  ch^oi-eW'im'-'-wiiJi:)  n  chri^-ci-i'iigii7i  örmöi  ii  z  n  JT^fär^" 
sfrrraT^Tf^cTnnT  ii  *?  ii  Alan  sagt :  ^Rht^^t  jtt:  ;  s.  Siddh.  K. 
Bl.  51.  I).  und  den  gana  ^rrf^  Note  10;  wo  ?n%iwrr 
verbunden   gelesen   weiden   inuss. 

25.  Vgl.  V.   4.   73.   —  VI.    4.    142. 

28.  Vgl.  VI.   3.  82. 

29.  Amara-K.  S.  362.  2.  -dkdMiJ  J^^rT^TT^Wsid  u 
Siddh.  K.  BI.  55.  b.  qT^q^f^q-WOT^FW  ^för^cRT:   ^3^:  i 

WI    =cT    ^    fFTHTT     SilM'^lrf     II 

30.  ^fö^fj  ist  kein  gutes  Beispiel  ;  vgl.  I.  2.  44.  und 
IL   1.   6. 

31.  Der  gaha  ^Tji^ri i f^  enthält  nicht  nur  Coniposi- 
ta;  wo  das  upasargana  am  Ende  steht,  sondern  auch 
solche^  wo  überhaupt  das  nach  andern  später  folgenden 
Reffein    voranzusetzende   Glied     zuletzt     anffefüfft     wird. 

CT  CT  CT 

B  h  a  1 1  o  g  i  scheint  hierauf  Rücksicht  genommen  zu  habeir, 
indem  er  unsre  Regel  auf  folgende  Weise  erklärt  :  uq 
qcrqzftrrrf  %V  ^rnr  n  Da  wir  in  unsrer  Regel  nothwendig 
3qRTsT^f  zu  ergänzen  haben;  müssen  wir  annehmen,  dass 
Päninfs    gana  ein   andrer  gewesen  ist. 

34.  Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i  k  a's  :  ^m^mVTTönnm  fhu*ft 
sfqtfJT:  CTcr  n  1.  II  rJZWTTJT^T:  l  qKVT&m  d :  ll  ^H-M-HUTTT  Wlijf- 
^TUlil^WciFuT    II    "R    II    fsifsr^SFFrTT    I      ^fWOT^U%T?7:      n      5fl?lf^rrf    ^ 

ii  "$  ii  inmfqrtfT  i  y^iw  a  ^#3^"  n  Ö  u  *üi*iui  ii  (Andre 
lehren:  ^mn  ^5rri-?rF^7f  qs?  PiMrifTiln  a<bbü  n  ^rsöRT^f^  i  ^- 

U.       ^~  12 
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tjTTFT'TOT  (   JJJrtlrim.D  II )  dUIMWIM.'J^inT   II   H  II    ^T'r'.HÜTrlNdfd^ir^T:  B 

vruvn  wmm  n  i-x  u  *rfyrf%TT£rt  m  ^i^ttt  ^r^Rif?n:  n  10  h  $r- 
snrsr  i  sttcv^t  ii  y4if^y»i?i  h  b  h  ^wtt  i  ottot  i  «'(*ihi  i  ^ft- 
jtptt   ii   Vgl.   den  gai'ia  TTsnwTrfr. 

35.  Hierzu  folgende  vartika's:  j.iöm im* iVi'-J n (iMti^ im 
ii    \    ii   fau°Kci:    I    IdVolUUit:    i     fsgsr:    l     fSMTfT:    I    M'eUWcMUJWj 

^TTT  II  SIT  TW7T  II  ^  n  fgtfTJT:  I  jpftFT:  u  TtpiT.  SafnWT  jttt- 
fzytr.   qr^sr^T  n  'i  11    JU--M!e>:    1   njfsr^T:    n 

36.  Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a's  :  ^fa*MM«?llUX*tf:  T^T 
fr-gr  ii  \  ii  wjsTxyT  (lies  stt^ ')  i  niM^irii  i  fpnnrrr  i  jiWstftt » 
!T^TrrrT?ri?r5i  nr  M'^kiu^jt  ii  ^  11  www.  i  (-.jümiIui:  (Siddh. 
K.  Bl.  55. 1).  ^f%^r  i  xk&rnm: )  n  5?S  emwvh  fmrfm-w  (m 
lasse   man  im   5ten  Casus  ;   man  sagt  demnach  ^rrrrr)    " 

%  II    3WUinr*JMf    II     Ö     II 


Drittes    Kapitel. 


1.  Unser  Grammatiker  hatte  im  4len  Kapitel  des  lten 
Buchs  dem  Xomen  verschiedene  Benennungen  nach  seinem 
verschiedenen  Verhältnisse  zum  Verbum  gegeben.  Den 
dort  definirten  6  Hauptbegriffen  wird  jetzt  ein  entspre- 
chender Casus  zugetheilt.  Dieser  Casus  findet  aber  nur 
dann  Statt,  wenn  der  Begriff  nicht  schon  durch  das  Ver- 
bum ausgedrückt  ist.  Das  verbum  finitum  kann  sowohl 
i\cn  kartri  als  auch  das  karman  in  sich  halten.  Den 
k  a  r  t  r  i  bezeichnet  das  p  a  r  a  s  m  a  i  p.  (es  kann  jedoch  auch 
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im  ätmanep.  derkartri  enthalten  sein);  das  kann  an 
das  ätmanep.  Es  tritt  ferner  vor  einem  sarvadh., 
welches  denkartri  bezeichnet,  SPTU. «I  w.  an  die  Wur- 
zel :  vor  einem  s  ä  r  v  a d  h ,}  welches  das  karman  be- 
zeichnet, jhf.  Beim  karman  steht  demnach  der  2te  Casus, 
wenn  das  Verbum  nicht  in  der  passiven  Form  gebraucht 
wird;  beim  kartri  (sowie  beim  karana  und  adhika- 
rana;  wenn  sie  durch  Uebertragung  als  aus  freiem  Wil- 
len handelnd  betrachtet  werden ;  vgl.  zu  I.  4.  54.)  steht 
der  3te  Casus  7  wenn  das  Verbum  nicht  in  der  activen 
Form  steht.  Sind  die  Begriffe  aber  schon  im  Verbum  ent- 
halten;  dann  steht  der  lte  Casus  nach  II.  3.  46.  Für  das 
Nomen  in  Verbindung  mit  cR^tttt:  werden  besondere  Regeln 
gegeben  werden,  doch  gilt  das  so  eben  vom  lten  Casus 
Bemerkte  auch  hier  ;  man  sagt  demnach  cft£:  cTTtT:  und  nicht 
cFt  cfft:.  In  unserm  Kapitel  wird  das  Nomen  nicht  nur 
in  seiner  Beziehung  zur  Handlung;  sondern  auch  zu  an- 
dern Redetheilen,   in  denen    keine  Handlung    enthalten    ist, 

7  ™  7 

betrachtet.  Siddh.  K.  Bl.  35.  b.  ^fi^rPT  ft  crnrnT  frTWfrfSrf- 

FTJTT^T:  I  frY?  I  ^fp  Kötm  I  cFrf  I  crtT7*-U'l  ^n%rT:  I  rTT%rT:  I  STrT^T 
5fTfrT:    STriJ".    I    fRRT:    I    OTT    5TFF5T    U    *3    HTTT^T^":    I     cFt%fnTTrFTT- 

^OrTfrTrfTW    f%    Uttcl  ^FaT:    ii    fSjUcjTfT:     ist     kanuan;    steht 
aber   nicht  im  2ten  Casus,,   weil  das  Indeclinabile  KÜuA   ein 
karman     enthält.       Der    angeführte  Vers    ist    aus   Kii- 
mära-S.  II.  55.;  vgl.  auch  Stenzlcr    zu   d.   St. 
2.   Vgl.   IV.    1.    1,  2.   —   Siddh.  K.  Bl.  36.  a. 

iJfTSrrTfTT:    cfiT?JT    ftflj'-lUlR/J     fWJ    I 

fsTrRrnTfjFTT^r'T  ptttt  s^isrrrq  swr  ii 
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i.T?FT:    TTOTf    JTTTT:   I    O^iT.    äpif  |    ntT!    SFCtJTrirar    (Bei  fw    findet 

man  jedoch  auch  häufig  den  Vocativ  5  ygl.  Ratnäv. 
31.  3.  13.)  1  37^^  rTT#r  ^ff:  1  m^Rr  5?rtäi  1  wh  ot?r  grfä»  n 
BßfrftqfrrKCTTa i Pwj i vi m friyii  1  -sfqr  n  ^Titt:  m.m  1  nf^r:  sFrcirf  1 

crirr  irrirr  f^rfiirT^  u 

4.  Zu  ^ri^TTrsrnT  in   den   Scholien   vgl.  I.  3.  11. 

5.  Zu    ijcdrrl    S.    ZU'    II.     1.    29. 

6.  Ein  värtika  verbessert:   fwrujoni  J[fö  ddioU*    11 

7.  Ein  vartika:  fewü  3T?t  ör^rsf  n  Im  lten  Bei- 
spiele in  den  Scholien  ist  ein  Zwischenraum  von  2  Tagen 
zwischen  2  kartrrs:  dem  jetzt  essenden  und  demnach 
2  Tagen  cssenden  Devadatta.  Im  2tcn  Beispiele  ist 
ein  Zwischenraum  von  einem  kroea  zwischen  dem  hier 
stehenden  Bogen  (kartri)  und  dem  dort  getroffenen  Ziele 
(k  arm  an).  Kätyäyana  setzt  den  Zwischenraum 
zwischen  2  Handlungen.  —  Nach  I.  3.  10.  niüsste^  da 
von  2  Dingen  (mim  und  m^T  )  2  andre  (wpr\  und  cr^- 
jtt)  ausgesagt  werden ;  bei  der  Zeit  der  7te  und  beim 
Räume  der  5te  Casus  gebraucht  werden.  Da  die  Glie- 
der aber  in  verschiedenen  Regeln  stehen,  hat  es  unser 
Grammatiker  übersehen  ;  der  Ind.  Commcntator  weiss  je- 
doch einen  andern  Grund  dafür,  einen  Grund;  den  er  lei- 
der zu   oft   anführt. 

9.  Vgl.  I.  4.  87,  97.  Das  ztm  g^erför^f  im  sütra  ist 
zweideutig:  es  kann  der  Herrscher  und  der  beherrschte 
Theil  darunter  verstanden  werden  ;  denselben  Fall  haben 
wir   beim   Eocativ   T^T  '•  •*•  *^- 

10.  Vgl.  I.   4.   88—90. 

11.  Y»l.   I.    4.   92. 
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12.  Hierzu  folgende  varlika's:   mzFWtzr^m  chdc>j   n 

\    II    ^     ^T   **JcL  '    ^M    JT=c^f?t    II    «IK-'-IrlufrlU^r     II  ^    II    ^T    f?f- 

cryT  itt  iT?T^  i  3FTzr  ^r  t?t  JTcff?r  (Siddli.  K.  Bl.   38.  a.  iFrr- 
fyfsrmörcraTjf  fttry:   i    ert  rwwm   u^d^dishWdfjTcsrcr  rrrr  :sr- 

rTTT    USTriTSr     I    3rtpr°)    II    ^TCTFT    cT^qfrjT    fi,r?fd  |-c|fT^IT    «TcTfr    H7T   5T- 

mai  ii  >  ii  ^;  irr  ^  i  %5  jt^Itt  i  ^sTi  ^rrnfH  i  ^ttfr^ct- 
rnfn-  ?t  5r^T«f  i  tm'yiq-  cft^tot  ^^fferPTTrr  i    epr:  PTq-qiJTrsrTrr  ii 

13.  Hierzu  folgende  värtika's:  ^wVE&nk  die.'"!  3- 
q#?£rnt  u  i  n  u*mt  zn;  i  qruicriiii  f^^rpf  u  cr^rm  ^'u^mm  ii  ^  ii 

rr^RT    cFTÖ^TFT    ZTSnTT:     I    31TT7T?T    ^TöITT    II      IsrtllrW    yi^^l-l    II  %  «    OTT- 

(THT  eftoött   (oi^ri   (der  dunkelgelbe  Blitz   deutet  auf  Wind)  n 
Siddh.  K.  BI.  38.  a.  f^rwüi  ^  h  sTTfrTTT?T  f%f   ii 

14.  ftfid  W  NM<^  bezeichnet  nicht  nur  den  Infinitiv  rpTn- ; 
sondern  auch  das  Affix  ttcT^tj  vgl.  III.  3.  10.  —  wifö:r  ist 
das,  was  ursprünglich  gestanden  hat;  jetzt  aber  nicht 
mehr  da  ist;  vgl.  I.    1.    56. 

16.  Einvartika:  ^cf%RÄH  =3cPrf  ^5RTr^^T%fgr  (s.  II. 
3.  73.)  arfsryMi^cjfd  fdufdu^rr  ii  '«.  n  ^fEmfmnt  -s?f  r  ^yf^d 
jfri?TT  *Tmrf  ii  Ein  andres :  ^rfqipr  tnriutrtiifo^iTf  n  ^  u  niprVfT 

T^THT    !    5T37T    iTtTT    JTöTTJT    I    SWörfH    T?TT    qrTFT    ll 

rl  rt  rt  HM 

17.  Hierzu  folgende  vartika's:  ^-<j**itüT  iTTOT3Frf7%- 
Hii^uf  (Mit  jt^t  muss  demnach  immer  eine  Negation  ver- 
bunden sein,  oder  wenigstens  ergänzt  werden  ;  vgl.  Bhat- 
t  i-K.  II.  36.)  ii  x  ii  =t^;  i  rat  nm  ir^r  h  JiTH^mifuiRdfiid^i- 
-i(cuf?J£cJi?r  ön??ntqr  «  ^  n  S  i  d  d  h.  K.  BI.  38.  a.  fft  =t  Fori  ^tt- 

ST^FT  JT^T    ^raraTtTTfiTTra-    sfq-    ^rTzTf   ^  I    rr    r5TT    5FT    ScTFT    OTT    5T^T  J- 

18.  Einvartika:  jRRRCT^g"  s^isfensf  n  orcFFm"  öywig:  i 
mnm  5ttt%cjt:   ii 

20.  Kätyayana  ver bess ort :    5rjiR<*,dTr^  dfechi^rra- 
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^f^rr  stet-t  ii  Patangali  sagt  aber,  dass  ^  —  ^pr  sei. 
Kaiyyata  bemerkt  hierauf;  dass  ^j  nach  V.  2.  127. 
mit  dem  Affixe  ^ar  von  ^  abgeleitet  sei. 

21.  Si  ddh.  K.  Bl.  37.  a.  wird  unser  Beispiel  durch 
dtNlwjriNyroiQfi/.lfe':    erklärt. 

23.  Ein  värtika:  PrFtw-Trrrm^fT^  *Hifii  (ergänze 
fSr*MPTt)  ma^spi  »  frcft  fafa-?*  cFTfnr  i  äfear  frTnrwn"  i  aFiw  fr- 
RrarT  i  tf.«iiPifa-?ii(T  i  öfw  frrnrww  i  chföiMfaTt  i   ^sf  f*  cjrr- 

24.  Vgl.  I.  4.   55. 

25.  :af^JT  f%  im  Scholion  fehlt  mit  Unrecht  in  der 
Calc.  Ausg. 

27.  Vgl.  zu  23.  —  Siddh.  K.  Bl.  37.  a.  JT*j;rrTTTtq 
fwn  fei^RT  crarnraTr  n  ^3rf  'zmtu  i  ^wrrr  tfw  nrcTfWT:  i  ^ 
Trv^TfSwt  erfnr  ^it:  ^rrf  i  ufft  st<t:t  cJ7^tft  qwrfrT  crt:  i  sttt 
qf^f^Tr^FT:  ii  ^fsreaisr^r^  <TnJT:  ^Tn  ■an^'if  rTr?r.>Jl  n  ?JVJI  sf- 
y-c^rT    (vgl.    I.  3.  55.)    cFTHT^T:    I    VT  rT   Uly  VJ    5J<4-<=^fcT    II 

28.  Hierzu    folgende    värtika"s:     M^uifävTH"    ?OTT 

chUUqtrrf^TPT   II    \  11   ^JÖFrinTq'^rn'    cr'TT:    I    URTR .FFT    STWT  I    ITFTR;- 

Tqr^rTT:  ii  ^fefprr  ^  ii  ^  n  «rhih  nwr  i  *mi-T  surdvüfjpf:  n 

tTMI'^JI-riTTI  II  'i  II  SFTrff  »TörFT  I  TTrt%J^T(T  II  drl^JI^'-liMpl^lui 
II  Ö  II  ri^flild  57Tc?T  ^FFTT  II  H  «  «B3T5T:  CPTTT  =5T  II  k  II  Z.  B.  5T- 
TF^FTr    TTcPT  2TFJT    5TT    I    aF>Tfw3OT    4II4J^IUUM    TFT    II 

21).  Bhattojji  bemerkt,  dass  bei  iwffT  auch  der  5te 
Casus  steht,  weil  Patau  sali  mal  -mr&m:  &ifh  gesagt  hat. 

30.  Vgl.  V.   3.   27.    IT. 

31.  Um  auch  den  6ten  Casus  bei  prrr  zu  erklären, 
zertheilt  unser  Commcnlator  und  Bhatt'ngi  unser  sü- 
tra:  zu  ^ttt  ergänzen  sie  T'5T  aus  der  vorhergehenden 
Regel  ;   zu  ferrnrr  denken   sie   sich  prprr   hinzu. 


r<g> 
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32.  In  unserm  und  den  beiden  folgenden  s  li  t  r  a\s 
lässt  sich  das  Hinüberziehen  der  verschiedenen  Casus  er- 
klären ;  im  35len  s  ü  t  r  a  scheint  mir  jedoch  der  3te  Ca- 
sus zu  gewaltsam  herbeigezogen  zu  sein. 

33.  Vgl.   VI.  3.  2. 

35.  Ein  vartika:  £■£  i  Pri'*  wwr:  tmd*?ifcjyPT  ri^tifT  cr^r— 
JTtafäyy:  it  Man  kann  demnach  vfern  vom  Dorfe'*  nicht 
durch   ^H„mir^  wiedergeben. 

36.  Hierzu  folgende  vartika's:  ?iiUiPdU?ny  chMuqq- 
mmJ  ii  i  ii  mnm  sn*^ui  (Vgl.  V.  2.  88.)  h  ^möRm(n?mT 
^  ii  ^  ii  ^nv:  ^rtnr  JTTrrf^"  i  ^T^nfirpr  u  chi^cw^imt  ^  ehiJchrcj 

II  $  II    m~5Q    U=fJI-!y    %ft%J    *"^fT    II    ^*l(chl^[Uli    ^l'chl^chrd    II  3  II 

^irritcuJKW  sJi^miw^NVf  ii  rrfl'cnTRt  ^  ii  h  ii  5Jxt"5  iTwnsr  ^rsr 
mwt  i  di^juudiywu  d&Mi^Pn  n  Pifo-aiH^  sh&nim  »  \  n  fär- 
fqw  tf^rf  i  ^ttjt:  ^gw.   i 

^TTtFT   £|R|4    ^PrT   fi^rliTl^Prl    ^^f    ' 
JFTST^    -efq^f    f[PrT    Tffn"    <JS*?H*!    ffrT:     ll 

Siddh.  K.  Bl.  41.  a.  ^tt  rmW*  uftt  (s.  II.  3.  23.)  rrPr=n- 
^TTpf  i  Mlmui*iy:  3<i*Qri*>  ii-yMJi:  i  uIjiPtjin  fcFT  i  ärrFFT  yr^f 
<rMifa  ii 

38.  Vgl.  Stenzler  zu  Kumära-S.  II.   46. 

43.  Siddh.  B.  BI.  41.  b.  y u<u i f^mf^iH  y?ftöu  n  rrorf^f- 

<TS!TT   OTT    qirli     jrffT   CRTH"    5TT    ll 

45.  Vgl.  IV.  2.  4. 

46.  Bhattogi  weicht  in  den  Beispielen  von  unserm 
Commentator  ab.  Zu  mfd<jf<chMM  gehören  bei  ihm  nur 
die  avyaya*Sj  und  Wörter  mit  einem  Geschlechte; 
zum  fö^-msr  Wörter,  die  in  allen  3  Geschlechtern  vorkom- 
men ;  wie  z.  B.  rnr:  i  rT€T  i  FTt  n  Katyäyana  sagt  bei  I. 
2.   45.,    dass    ein  bedeutungsloser    nipäta  auch  präti- 
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padika  heissc  ;  damit  war  auch  gesagt,  dass  diese  n  i- 
p  ä  t  a"s  declinirt,  oder  vielmehr  in  einem  Casus  gedacht 
werden  können.  Diesen  bedeutungslosen  Partikeln  konnte 
nun  kein  anderer  Casus  als  der  lte,  welcher  ganz  bezie- 
hungslos dargestellt  wird,  zuerkannt  werden.  Schwieriger 
ist  es  zu  erklären,  wie  die  andern  Indeclinabilia  als  lte 
Casus  aufgefasst  werden  konnten.  Zu  gyjw-c^fFT  s.  I.  4. 
93.  —  Hierzu  folgende  värtika's:  q^.ui kl iiy^FT^rni  3T*T- 
^jumRjchrdir^  ii  \  ii  ^rnrf^rr  cpftt  n  ^  ii  fraMMMifv-TrrriT  wn  n 
'i,  ii  AVir  ersehen  aus  diesen  va  r  ti  ka\s;  dass  der  Verfasser 
derselben  den  Nominal,  mehr  in  seinem  Verhältnisse  zum 
granzen   Satze   aufgefasst  hat. 

50.  Ein  värtika:  crsr  stt  ^f?t  kfzhmm  trmmc   u 

51.  Vgl.  I.  3.  45.  —  Käcikä:  udf^d-^nT  ?TRTf^r- 
fsrrrr    irain  i    wxzn  m^mrFra^T:  i    m^fv  prr:    i  qfa^ru    sn 

sTTRtfT    I    fqwrfriTmTrFFT5T   II 

51.  Es  scheint  mir  ganz  unpassend  hier  und  in  den  fol- 
genden Regeln  snr  zu  ergänzen  ;  die  Commentatoren  woll- 
ten damit  im  Nothfalle  doppelte  Constructioncn  erklären; 
wie   z.  B.   den   2tcn   und   fiten  Casus  bei   j?t. 

c 

52.  wter  ist  die  Wurzel  ^  (?&()  ,nit  ('cr  Präposition 
i&f ;   s.   die   2te   Klasse   im  Dhätupätha. 

53.  Vgl.  I.  3.   32.   —  VI.    1.    139. 

54.  Ein  va r  t  i ka :  ^^f^iriitdlf^TT  gIfIicJ  n  ^fj  rfrTFPrfrT  u 
56.  sTTfir  i  TT?:  und  ^tpt  sind  modificirle  Wurzeln.  Un- 
ter ^TTT  wird  hier  nicht  tnr  der  1  teil  Klasse,  welches  un- 
ter den  'ZTjrn:  aufgeführt  wird,  und  friFT  ist  (vgl.  Colebr. 
Gr.  S.  309, )_,  verstanden;  sondern  ^tt:  der  lOten  Klasse. 
Siddh.  K.  Bl.  40.   a.   ^~  yojv.Ke.Pl   ^if^:    u     In    ?ütt    dürfte 
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nach  VI.  4.92.   vor   faT  keine   Substitution  von  vriddhi 
Statt  finden. 

61.  In  nsTsfät;  steht  die  2te  Wurzel  in*  Thema,  wird 
aber  wegen  des  vorhergehenden  Imperativs  auch  im  Im- 
perat.  gedacht;  vgl.  einen  ähnlichen  Fall  II.  3.  10.  Ein 
vartika:  ^fsrit  saferer  h  ^rf*FR*rt  ^rrf  ^fsrsrgt  qr:  criwi 
gor  n 

62.  Wie  man  aus  den  Beispielen  zu  unsrer  Regel  er- 
sieht, spricht  Panini  von  den  Fällen,  wo  ein  6tcr  oder 
4ter  Casus  mit  Ergänzung  eines  Verbums  gebraucht  wird. 
Ein  vartika:   U%W  wffi  ii   m  ^mm  fem  nil  wht.   ii 

64.  Zu   den  Affixen  in  der  Bedeutung  von  c£?5P^  s. 

V.  4.  17 — 20.      Zu  f^Xf^^rT:   s'   zu   5i' 

65.  Man  ergänze  im  sütra  ^rfi|{%raT:  aus  II.  3.  1. 
—  Zu  cRrndrf  s.  V.  2.  86,  87.  Ein  vartika:  unieh4fui 
(beim   entfernlern  Objekte)  srcjjrT   u   ^TFTlüctvJ  w&&  wä  stt   ii 

66.  Siddh.  K.  Bl.  40.  a.  ^mma >S\ ^ <* i gnj ?rmrcf  feu:  ii 
Irf^cfTT  ürfyf^u:  arr  ^pr  snm:  ii  ott  murcT  ii  ^Ttir«ni  ^fträpr  i 
fsrfijsrr  ciim:  ^mtVijr1^1  ^  '  *.n^&u$iqT  faMTOTf^rför  i  sr- 

5^1  M:[9J  KH4  M  M  IJTr^TTOT    £TT    II 

67.  Vgl.  III.  2.  188.  —  Ein  vartika:  mm  jÄFT 
qtKT3F7  ITTET  3rö**rm    II    Vgl.    III.    3.    114. 

69.  Aus  der  Contraction  5Tfö?  für  ö=t  +  3  +  3^  ersieht 
man,  dass  man  zuerst  die  homogenen  Vocale  verband ; 
vgl.  atorert:  III.  3.  141.  Katyäyana  indessen  scheint 
in  ^T37  bloss  <?r  und  337  gesucht  zu  haben,  da  er  aus- 
drücklich sagt  :  3^T|Cf?JTJT  ^TTTT  ölffiejf  ii  W[  und  STR^,  sind 
Substitute  für  <3E  (s.  III.  2.  124 — 126.),  öftr^  und  ^ 
für  f§T£  (s.  III.  2.  106,  107.).  1%  und  fe  sind  keine  Sub- 
stitute für  f^f£,  sondern  werden  nur  wie  f%77  angefügt;  vgl. 

II.  13 
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III.  2.  171.;  daher  verbessert  ein  vartika:  wi^ji  m^r- 
zuTim  (^  für  ^tttj  s.  III.  2.  127.)  f%f%m:  nlH&mitf  n  Zu 
nr^FT  vgl.  III.  3.  126 — 130.  —  FFT  will  unser  Conimcntator 
und  Bhattogi  zu  einem  pratyähära  machen;  dieser 
soll  von  FT  (entslanden  aus  sttt  nach  Abwertung  der  Silbe 
ut;  wie  kann  aber  das  zum  Affix  gehörende  ^  versehwin- 
den?) in  III.  2.  124.  und  n^  dem  finalen  sa^von  rpr^in 
III.  2.  135.  gebildet  sein;  und  demnach  die  Affixe  stft 
(als  Substitut  Von 5f^);  u.ii-w_,  stfpt  ,  -dMüL.,  sttt  (in  einer 
andern  Geltung  wie  das  erstere  SfirT ;  vgl.  III.  2.  130-133.) 
und  mr  enthalten.  Der  Verfasser  der  värtika's  hat  mit 
Recht  ?jn^  als  einfaches  Element  gefasst.  und  setzt  daher 
hinzu  :  viH4^H^lrnjiTmm^m^f  n  Bei  wj  führt  er  eine  Aus- 
nahme an :  ft^r.  sttTstt  "  =m^w  ft«Fr  '  ^t  f^L  "  Hierzu 
noch  2  värtika's:  3-JhU Mti y-  cRJTifTcriyiMuiduy:  h  r».  »  ^rwr: 
cFFTqT:  'i  ^oüd^Piqv"  rflM^ct.*>U|uiviq'y:   M  t?  n    <J7T  *luVj\rU ^  I--PT:   I 

rrrr  ^r^r  QmmI  f&^q%T^  u  Vgl.  III.  4.   16,   17. 

70.  Nach  I.  3.  10.  gehört  eigentlich  nfüwjH^  zu  wx 
und  m'tFUTZ  zu  jprj  daher  verbessert  Iva  tya  van  a  :  #--tiVJ 
i-iumfn  ii  \  n  ^T  WtWFl  =ET  ii  ^  ii  Zu  den  Beispielen  vgl. 
III.  3.  3;  170.  —  Im  Scholion  zu  Bhatti-K.  VII.  29. 
finde  ich  die  Lesart  iifac^rawriT:  ;  vgl.  jedoch  III.  3. 
170.   und  VIII.   2.   60. 

71.  Siddh.  K.  Bl.  40.  b.  ^m  mm  fu^E^m  (so  auch 
P  a  t  ang  a  1  i )  i  ^mrnmTroTmrafJT  (s.  II.  3.  66. )  ^rm  ( s.  II.  3. 
69.)   ^mqsTrTTT  i  mr  mTsm  öht   msr:  ^arm  i  nrr:  c^ff  srr  n 

73.     Vffl.  zu  II.   3.   16. 
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Vierfes    Kapitel. 


1.  Vgl.  II.  1.  51.  zu  dem  colleetiven  dvigu;  zu 
<twr£\  IV.   1.  21. 

2.  Vgl.  II.  2.  29. 

3.  Calc.  Ausff.  SRTS'raRTTif  ;  Siddh.  K.  Bl.  56.  a. 
wie  wir.  Ein  värtika:  «juni^fd  öfWiäd  n  Ein  andres: 
ü<iri>di  (d.  h.  cjf?  ;  s.  III.  2.  1 1 0;  111 . )  %f?t  5rar5?f  ii  Zu 
mtiJWrj^  s.  II.  4.  45.  —  Unier  ^jm  werden,  wie  wir  aus 
den  Scholien  ersehen,  diejenigen  gemeint,  die  das  ^jm 
vorlesen.  Es  verkündigt  jemand:  „die  Katha's  und 
Kauthuma's  haben  begonnen  (?) ;  die  K  a  t  h  a"  s  und 
Kalapa's  haben  geendigt  (?)/*  Zu  cjj6  und  ciRicrn^r  s. 
IV.  3.   107,   108. 

4.  Man  löse  tHMU*  durch  ^  ivzfn  ^ff&f;  auf,  und 
vgl.  zu  I.  1.  43.  Man  merke  die  veränderte  Construc- 
tion  im  sutra;  es  wechselt  in  der  Folge  der  Ite  Ca- 
sus mit  dem  6ten. 

6.  Zu  5[^TwraiTf^r  s.  zu  II.  4.   12. 

7.  Ich  finde  keine  Regel,  durch  die  man  das  Mas- 
culinum  in  rtt^t:  belegen  könnte ;  unser  Grammatiker 
gebraucht  es  jedoch  selbst  häufig ;  vgl.  unter  andern 
III.  3.  57.  —  V.  2.  74.  —  Ein  vartika:  ^tptt  ^t- 
sTRTrrTTCTTfäfw  srarsf  ii  =t^[  i  JT^^T'-iui^^'  ii  Ein  andres : 
3iTOrPsr  mwujij  srfrWVT  mm:  ii  jjw-iii^wuioWcj^  m^^w 

qfnWT  drlioU"  ^Rm:    ii 

10.      Käeika:    f^af^Trr   5r%qT^tTr   i  ^m  ^f^cqr^Tfr   i 

trr^TrT  ii 
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11.  Zu  riter  s.  VI.   1.  122. 

12.  Hierzu  folgende   värtika's:    nznT.fn:  nr^rr-TT- 

cTRTfH *li I <JT--h Pl rrf ^ -A -dirRTFirrfFTi'    II  \  II    ^TTT  rd  u'« --KrT^cT  (also   lücht; 

wenn  bloss  von  zweien  die  Hede  ist)  z?z  F^t^t  STTfl  i  otö^t  i 
öir^TiTFT^r    l    Sl^  lfl<stcj»jßr  l    ^TT  I    ^rilSHöf    I    tprtfl*y|:    i    ET^rm  I 

Tj^ujr-i  i    sr-d-UiTlfen':    i    im    i    (T^Tcrrf   i    ^rafn:    i    srarfä  i 

^M^dliH    I     ^MihöTnfiT:     l     ^d-r|      l      ^hli^tsf     I      üohlf^trtl!     I 

wi  i  cFif^iöi   i    arf^wr:   i    ftüt  i  ^tst^tct  i  ^(chisiu:   n   ttt- 
wttft^k;  fsrfmJRT  (s.  II.  4.  9.)  rararrivTfcrä  u  ^  n  avoieUd- 

Eph    yolfel^rpllrj^  (s.    II.    4.    27.)    Müli^-JHM*    h  ^  II 

16.  Vgl.  II.  2.   5. 

17.  Hierher  gehören  folgende  vartika"s;  die  in 
der  Calc.  Ausg.  bei  31.  angeführt  werden:  ^ftt^FFTTt^"- 
q^T  fsrr:  T%qt  irrcoTr  ii  \  ii  cn^wr  (vgl.  IV.  1.  21.)  h  Err- 
or^:  ii  t.  ii  g^w?:  i    gfrönfT  u    ^fr   ^tft^i    crr  =^r  fe<it  u  ^  n 

Ol  CA  T 

TWT^    I     "TlTiT^T    II      mWlT^yU:     OTTTCT^:     II  Ö   II     q*TTT#    I     f^TSPT    I 
=5T?T7Ilf    II 

19.  Der  adhikära    erstreckt  sich  bis    25. 

20.  Siddh.    K.    Bl.    50.  b.    üwr^TQöirrfr    sfTSPrcn    i 

FTCTT    cH^TT    JTTSirqcJT^f    II 

21.  Vgl.  IV.   3.    115.    —  VI.  2.   14. 
23.      Vgl.   das  3te  värtika  zu  I.   1.   68. 

26.  Hierzu  folgende  värtika's:  q^5ri%^  SFSTTFT- 
^trarfjfFT  3fr  ui'n^;iT^^;rirKfqHiu  jrfHayV  srarsr:  [Vgl.  II.  2. 
4.  und  das  Ste  vartika  zu  II.  2.  18.;  Bhattogi 
zählt  auch  den  dvigu  rTferFT  (s.  II.  1.  51.)  hierher.] 
ii  'i.  ii  qöfa^si  ^  crfFiqÜT  sm7s?r:  ii  s?  ü  sPTrcnsjsrf^rjfäfö  ^ssr- 
STSöRFteHTfr   (s.    d.    folgende   Regel)   ^ndjfiici:    u  $  n 

27.  Siddh.   K.   Bl.   50.  a.  fcsraFFFFTf   ii 

28.  v^fft  \st    ein    Masc.   (nach   Wilson  auch  ein 
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Neutrum;  s.  jedoch  A mar a-K.  S.  24.  18.);  f^rfgij  Masc. 
und  Neutr.  Mau  würde  demnach  besser  sagen :  i%f$ir  ist 
im  Veda  ein  Masc.  in  Verbindung  mit  ^jt-ft  ;  in  der 
gewöhnlichen  Sprache  aber  ein  Neutr. ;  das  Geschlecht 
richtet   sieh  nach  dem  letzten   Gliede. 

29.  Vgl.  V.  4.  87.  h°.  —  Ein  vartika:  ^srr- 
cfiTSTT'.  jf%  ü  ^Err5F'T:  '  nwraT^fiT:  l  ^STTcFn":  ii  Ein  andrcs; 
welches  in  der  Calc.  Ausg.  bei  3 1 .  steht :  gUUV^H  I WT*^" 
^MdiM  56551  »  JflSTV  J  ^f57rrt  "  Vgl.  V.  4.  90.  -  Siddh. 
K.  Bl.  50.  b.  tf^TPrsf  jyä  £\ä   n  fir^rä   i  f^nr?  i  nrn^re   11 

30.  Vgl.   V.   4.   72.    —   Ein  vartika:    q?n    mm- 

cTim^'.     II     fsjttff    I    Iwf    I    f5FT?f   l    cfirT^m^Frlf^STTf^;    ^    ITsriTT    I 

wr^m:   ii   Ein   andres :   ^rrqT-ar  q^TOcJ»    u   *T7  <ttfrt  u  K  a  9  i  k  a  : 

31.  Dieses  ist  das  einzige  Mal;  dass  Panini 
vom  Geschlecht  der  nicht  componirten  Wörter  spricht ; 
dieser  Abschnitt  der  Grammatik  wird  im  Lin  jranuc  &- 
sana  behandelt.  Vielleicht  enthielt  P  a  ii  i  n  i"  s  g  a  h  a 
nur   Composita. 

32.  K  a  c  i  k  a :  mzyj:  vw^i  i  ^önrsn"  «sn^rö  n  S  i  d  d  h. 
K.  BI.  20.  b.  f%f%FT  qrra"  fawTTrcrrww  cfrnfT^Tf  fernr  <rn77- 
^t^r^stt^st:  ii  Ein  vartika:  ^sara^T  sncFScjrpif  ii  SH^TWit 
(vgl.  VII.  2.  112.)  ^Tärrwrr  ^Tfsr^rfrrr  wft  mium^vr-ftri  u 
Etwas  Andres  lehrt  uns  das  sütra  nicht;  denn  die  De- 
clinatiou  von  ^  im  3ten  und  den  folgenden  Casus  ist 
auch  durch  VII.  2.  113.  erklärt;  das  wunw  ist  auch 
nur  für  die  folgenden  sütra"  s  wichtig,  denn  der  Accent 
von  ^rrifrt  und  den  übrigen  Casus  —  das  Wort  mag  im 
lten  oder  im  2ten  Satze  stehen  —  ist  durch  VI.  1.  171. 
bestimmt.      Das    substituirle    Thema  ^  wird    wie   ein   an- 
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dies   sarvanäman   auf  ^  dcclinirt ;  vgl.  I.   1.  21.   Nach 
^qi  füge  man  im  Scholion  noch  ^fcr^  hinzu. 

33.  Siddh.  K.  Bl.  98.  b.  ^r  s<^mr>°;  Bhat- 
to«>i  hat  das  mx  in  unser  sütra  aufgenommen,  weil 
dieses  in  seiner  Grammatik  vom  vorhergehenden  weit  ent- 
fernt sieht,  ^r  Osf+BFrr)  und  ^fft  (^  +  riRirj  )  sind  im 
vorangehenden  Satze  Paroxytona  nach  VI.  1.  173;  im 
nachfolgenden   a  n  udatta. 

34.  Calc.  Ausgv  Siddh.  K.,  Laghu-K.;  Bv  C. 
und  D.  fefnrrfr^r:  ;  A.  °tf:*5W..  Ich  habe  er  gesetzt., 
weil  dieses  nach  VIII.  3.  59.  durchaus  erforderlich  ist. 
Ein  varlika:   ^M^fri   -nh**c1-cM    u 

36.  Man  löse  ^ofir  in  r^rf^  t?r  auf:  fö  (7tcr  Casus 
von  rT )  gehört  zu  fqrfpt.  Siddh.  K.  Bl.  185.  b.  ??jf%f7t 
cH<-Ki'44Wt ;  vgl.  zu  II.  1.  30.  —  In  %wi  folgt  auch  ein 
fer  (jjw;  )  auf  die  Wurzel ;  das  Affix  beginnt  aber  nicht 
mit   rT^ 

37.  Vgl.  III.   1.  55.  — Ein  vartika:  a^*'iiä  s=5j- 

TOWR     M     UchUUll^TlTr    I     ITSFT:     II 

39.  In  srftt  wird  nach  II.  4.  80.  ein  ^ren  für  f% 
substituirt;  zu  ^raffW  vgl.  VI.  4.  100.  und  zu  I.  1.  58. 
Zu  ^TcT^t  ,  wodurch  unser  Commentator  den  Nichtausfall 
vom  Wurzel vocal  gegen  VI.  4.  100.  erklärt^  s.  zu  II. 
1.   32. 

40.  Vgl.   VI.    4.    98. 

41.  Zu  37TFT:   und  37T:   vgl.   VI.    1.    16. 

42.  Vgl.  das  Scholion  zum  folgenden  s  ü  t  r  a.  Es 
ist  hier  vom  triiiftrfrT  die  Hede,  da  bloss  dieser  ardha- 
dhätuka  ist. 

43.  Vgl.  I.   1.   57. 
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45.  Ein    värtika:    ^Trsrf^   (vgl.  zu  II.  3.  52.) 

^fft  sT?J7sf   ii   m?T7TTrT^  i   muiiidi    I    m?HT:    II   Vgl.   II.    4.    77. 

46.  Vgl.   das  vorhergehende  värtika. 

47.  48.  Vgl.  VII.   2.  58. 
49.     Vgl.  I.  2.   1. 

51.     Vgl.  VI,   1.  48.  —  VII.  3.  36. 

53.  ^öt^  hat  ätmancp. ;  wenn  der  Vortheil  der 
Handlung  auf  den  kartri  zurückfällt  5  vgl.  I.  3.  72.  sra 
ist  SgTWcTj  und  müs^te  demnach  immer  parasmaip. 
haben. 

54.  Vgl.  I.  3.  12;  72.  —  Katyäyana  hält  wm 
(wo  das  qr  für  primitives  w^  zu  stehen  scheint)  für  die 
ursprüngliche  Wurzel ;  wn  ist  aus  dieser  durch  die  Sub- 
stitution von  q^  für  3T^  entstanden,  ebut  ist  gewiss  eine 
Erfindung  von  Kätyäyana;  da  diese  Wurzel  weder  im 
Dhatu-P. ;  noch  bei  Pänini  je  erwähnt  wird;  sein 
Beweggrund  war ;  dass  das  q^  in  wn  und  seinen  Ablei- 
tungen sich  nicht  in  die  für  q^  geltenden  Regeln  fügte. 
Die  Beispiele  zum  lten  der  jetzt  folgenden  värtika' s 
wird  die  Sache  deutlich  machen :  «ftA  sjw  feTWT  JTrcf 
ömsä  11  1  11  Qcfyify^fqryRrcFTT^  (s.  VIII.  2.  1.)  uirdiw-d^  (also 
nach  VIII.  4.  39.)  srw  $73  fanncrffr  srmsrRrr^:  i  m^wrer:  t 
öpT^t  (s.  IV.  2.  114.)  Jisrfrr  i  ^Jm^f^  (IV.  2.  121.) 
cTÖ[^  =T   ITörfH    I    m?3"TrT:    I    äiflill^TcTl'   yidiuu^rT    (VIII.  2.  43.) 

^"frir  RyiHrd  =r  Verirr  i  w?t\\4  i  cht:  ww^t(  (VIII.  3.  6.)  ^f?r 

£ref    q-    l     qURoqT^f    l     qW^    (VIII.    4.    29.)    ^fH    UTrST    ^T    I    =W: 

&rnt  i  mj  fst^rtm  (vgl.  VIII.  3.  35.)  j-isrf?t  i  fd^^WPiJi 
(vgl.  VIII.  3.  37.)   q  uörirt    i    *Tönr    «üccHtiiid^roiid^  n   cnrJr 

srirTcry:  ii  5  ii  ^öfNiwp.  !  qf^fxTWn  n   t^üTl*U  h  %  il    W?[^  i    ^=^ft 

jy.  i  ^t  i  Q-ci-dm:  ii  sr^-^f  rrfoT  u  ö  u  diulfä  ^n^^m^nT  i 
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(II.   4.  36.   Vgl.  VIII.   2.    1;   42.)  sf   ,   sräw:    i   Hgfw  snit- 

^^prrärpn  ^rTT^ffm  (III.  2.  149.)  nfkf  tpUtciii&i?)  ^  i  ot^- 
frcslH  f  asraftrtöft  (vgl.  II.   4.   56.)  =r  iT^frr   » 

56.      Ein  värtika:   ETörqt:  gfrra-^  öRr^qi.i^ji^f  u  Vgl. 

III.  3.  99.  -  Siddh.  K.  BI.  115.  a.  srHi^Hi-iyTnraT  inam  M 
Man   bildet  demnach  stftt  und  ^mm-,   ilwfrT  und  sgffrarfcT   u 

58.  Das  gotra  *Wcd  wird  nach  IV.  1.  151.  mit 
tt?t  von  ^  abgeleitet;   der  yuvan  von  0^7  müsste   nach 

IV.  1.  95.  durch  Anfügung  von  c^  an  cjtttst  gebildet 
werden.  Zu  s^Wr^r  und  Erriw  S.  IV.  1.  95,  114;  zu 
rieft  iuPt  IV.  1.  83;  154.  Hierzu  folgende  3  värtika*  s. 
von   denen  jedes   seinen   eignen  Verfasser  hat :   muio?MfiJ7 

H-Alill'.J^qr'JU^I'-lni^TT^f    II   \   II     H^liklTTcmT^    Tyr^Rpf:     |     cfmr:    m- 

cTT  i  örrfyr:    ^:   i   ^r^rsrfT':  rnnr  i  ^V^f^:    "jsr:   i  sisTte^w-* 

S5>dTt  ^TTgHddcH-driT  (s.  IV.  1.  173.)  ^  I  rTFT  r^^TFTFT 
Umö\T*mi  (IV.  1.  101.)  07=17  I  FP3T  ^cf7  II  ^%öTT^f%  ^T%- 
yiiM^NI'Jciyrdd^Jm^irrq-  ll  ^  n  dlcJlfBr:  TWr  I  iTlollfrl:  jp:  i 
sTol  MUI  NriWrT  ^öT  (W.  1.  95.)  I  WJ  rT^nTT  =T  VTETfrT  1  FTT- 
-rTTrT  TT3TT  (s.  IV.  1.  101.)  ^t7ar%T:  ll  -y^  l£|TnnT3TqTiTr7T31T- 
rT'J^^TTFf^m"^  11  "i  II     EJTFIöFTfETTf^;    ^^    I    ^fesTT^:    fqTTT    I    HTfe- 

sh^jh  2?:   i  cFnTrfwf^f%:  forr  i  cTrrrjTwf7t%:  jtsp   i   »Troz'ii^^uiw- 

f^eJ7T    oRpft    n 

60.  Calc.  Ausg.  cffsrmff: ;  vgl.  jedoch  II.  4.  66. 
und   Siddh.   K.    BI.    65.  b.   -  Uebcr  m^ri  s.    zu  II.  4.  66. 

62.  Calc.  Ausg. ;  Siddh.  K.  und  B.  rT^T^rrf^PTt.  - 
Der  Singular  von  ^qv.  und  cjrfSrjT:  ist  mj  und  crim^-  ; 
s.  IV.  1.  170.  -  Hierzu  folgende  vartika's:  ri^kii^t 
?r%  rT^rT.-T^TTr^  nfäthri    n  \  h  ^stttflt  srosrasf  ii  ^  n  s^s:  ^^q; 
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?pa-cH     II    $   II    f^rä     FT     «ril'JI^Wrir     c^rsr^TTF^  II    Ö    II     OT^UlRITl 

cTtjtst  ii  h  ii  trüT^k  -urffH  stt:   ii  S7S"  •s^f^  ^srspT  (sie)   il  ^  II 

iufolrH^lslT:    II   JMik'-l    ST^T    cilftj^T    SnröTBFTFrT^r    !T5r3T    doUiwfll  tri- 
JdrhoU:    II  la  II    fiiRTTFFTrtf    TTiracJTT   SIT:   I   ST^T  II  J^T^Rf^öT^m^rFM 

XcTzi  siütj  ^TFTt  n^r  ii  s  n  y\*;UNrinf-r  stö^t  TTirrawr  fsnrT:  i 

cT^JfcJT   raTT:    il 

64.  Vgl.  IV.  1.  104,  105.  -  Ein  vartika:  ?n>rr- 

^TUTTsrar  znxTtji:  i  nw^r  cft^t  i  jusych^  i  rrrr^r   i  mTzrirr:  5P?r  i 

il|iü*<ri    1     nTTTT^f    I     5T<T5T    5r^na"T    3vrf      I     5IT57rf    I     Q*  4h<yl    I 

^J,  vj  ^»  ^-  J  ^-o  ^-O 

«TöTT^RT    HF    I     «I^WI^iyi     apf    I    ^T^T^f    I    ^"JH^T:    f#7    I    JT- 
HTtlTt    ETT^T    I    JTrnFTrf    I    rlrq^U    f%    I    JTTnfer    ^fN  I    3MÜIii[    (vgl. 

II.   1.   6.)   i  nwr:  i%  i  sTwrrmrcr:   i| 

65.  jttt  und  die  folgenden  Wörter  haben  im  Sin- 
gular ^rn^  nach  IV.   1.    114. 

66.  cöt  findet  im  Singular  Statt  nach  IV.  1.  95.  - 
Patangali:  iTTTTO^wrcsrei  i  ^  ^v&  W(rn;  ^FtTtttt  i  mmJ* 
TrnrqiFf  i  f^F7  tttwt  i  ym^vQtnawa:  i  wmt  errrir^err  J-T^rTi^rfr 
;r  nörmfrY  i  fcMrku  ttfft  a^raw  i  ^t:  errsrr  (II.  4.  60.)  jt^tt- 

?JrT!T   ^T  iTörfsr    i    *iV;v'MfÜ7:    färTT    i    *Tu<-.  ld*lll'l:    <T9r:    ii 

67.  Unser  gana  hat  zu  Katyäyana' s  Zeiten 
nicht  für  sich  bestanden y  daher  sagt  er:  jm^TTf^afriw: 
crTTsrfjrrTf^i-q-:  H  ^i(^h:  i  ^t^ttt  i  önpr  i  ^tttt:  n  Verglei- 
chen wir  unsern  gana  mit  dem  f^rf^  (von  irfacFT  bis 
3Uitim);  so  werden  wir  im  letztem  in  der  Calc.  Ausg. 
3  Namen  zu  viel  finden,  die  daher  mit  Recht  im  hand- 
schriftlichen Ganap.  fehlen.  In  ifma-ll:  u.  s.  w.  ist  ein 
c?ra7  von  m^]   s.  IV.   1.   104. 

69.  Zu  mztünVttl:  und  ^TCMiitHl:  vgl.  IV.  1.  99.  - 
Ein  vartika:   ^r^  ^frT  ^^Tfy^Pld-F^I   ii 

IL  14 
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70.  mnk<u  ist  nach  IV.  1.  114.  mit  w^  von  mP&Q 
abgeleitet;  cfTifui-u  mit  rr^von  cjrftnrrft  nach  IV.  1.  105.- 
üas  =q^  am  Ende  von  qHrrrrpsr  macht  des  Wort  zum  Oxy- 
tonon  ;  s.  VI.  1.  163.  -  Ein  vartika:  ^wt:H fu i -i fsi cü m 
u-Jh^C^xu  ir=rr  ^f?t  öraTc?f  n  ^r^ufduv  (s.  IV.  1.  89.)  ^m  i 
wrenwr.    n   Ein   andres:   OrJWkHPmirM   f%  ETSSWTars    n 

71.  Femininaffixe  können  nur  an  ein  prätipadi- 
k  a ,  Casusendungen  und  t  a  d  d  h  i  t  a"  s  an  ein  p  r  ä  t  i  p  a- 
dika  und  an  ein  Femininaffix  gefügt  werden.  Ein  Com- 
positum  und  ein  taddhitanta  sind  in  ihrer  aufgelösten 
Form  mit  Casusendungen  versehen ;  will  man  nun  an 
diese  Casusendungen  oder  t  a  d  d  h  i  t  a"  s  anfügen ,  dann 
müssen  sie  erst  p  r  a  t  i  p  a  d  i  k  a'  s  werden  ;  was  dadurch 
geschieht ,  dass  für  die  Casusendungen  ein  ?jq7  substi- 
tutiv wird.  Ein  Compositum  wird  auf  diese  Weise  zu 
einem  p  r  a  t  i  p  a  d  i  k  a  ,  und  fügt  demnach  neue  Endun- 
gen an  das  Ende  an. 

72.  73.  75.  76.  Ausnahmen  zu  III.  1.  68,  wohin 
die  Hegeln  ihrem  Inhalte  nach  gehören,  aber  hier  stehen, 
weil  sie  von  Substitutionen   handeln. 

73.  Vgl.  Hosen  zu  H.  V.  IX.  1.  —  Zu  ^npf 
s.   zu  II.   1.   32. 

74.  Vgl.  zu  I.  1.  4.  -  Eine  bestimmtere  Regel, 
wenn  ;?Tcf7  für  ?T3  substituirt  wird,  kommt  im  Panini 
nicht  vor.  Siddh.  K.  Bl.  157.  a.  ^hf^-TJ  'ü  (ergänze 
ufr  5ra?9  ii  Eine  Unregelmässigkeit  findet  hierbei  noch 
Statt,  dass  nämlich  die  Hcduplication  der  Wurzel  Statt 
findet  .  obgleich  das  jts  (wodurch  eben  die  Rednplica- 
tion  hervorgerufen  wird)  durch  einen  g^7  verschwin- 
det ;   vgl.  I.    1.    63.   Bei   dieser   Form   des    Intensivs   wer- 
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den  die  Personalendungen  unmittelbar  an  das  Thema  ge- 
fügt: für  5ni ,  welches  nach  III.  1.  68.  dazwischen  treten 
sollte,  wird  ^37  substiluirt,  da  das karkarita  unter  den 
^57?^:  aufgeführt  wird.  Da  das  Affix  or  durch  einen  Fp£ 
verschwindet,  findet  nicht  mehr  das  ätmanep.,  welches 
nach  I.  3.  12.  erforderlich  war,  Statt;  sondern  das  pa- 
rasmaip.  nach  I.   3.   78. 

76.  Vgl.  zu  II.   1.  32. 

77 — 79.      Ausnahmen  zu  III.   1.   44. 

77.  Vffl.  zu  min  II.  4.  45.  und  das  vartikadazu. 

79.  Zu  cH l<ti:  vgl.  zu  III.  1.  79.  Ein  värtika: 
aiw«T<  m  rPmmfsriTT  öraraf  u  Ein  andres :  ^cRg^Fra^rfr  aT  » 

80.  Siddh.  K.  Bl.  216.  a.  sraff5.  -  Calc.  Ausg., 
Siddh.  K.,  Kacikä  und  die  Handschriften  haben  msr, 
wie  P  a  n  i  n  i  sonst  nie  schreibt.  In  sp^  finden  wir  ein 
=^  für  sT^  vor  qr  (vgl.  dagegen  III.  1.  5.).  D.  hat  q?^, 
welches  ich  vorziehen  möchte.  Kacika  und  B.  haben 
arcF.  ^  und  !T  dürfen  eigentlich  am  Ende  eines  p  a  d  a 
niemals  stehen  bleiben;  die  Substitution  von  qr  und  jt 
findet  aber  in  unsrer  Grammatik  bei  Affixen  niemals 
Statt;  weil  dadurch  leicht  ein  Missverständniss  entstehen 
könnte.  —  Im  Veda  wird  bei  den  erwähnten  Wurzeln 
kein  Affix  vor  den  Personalendungen  des  ^}3  angefügt. 
Bt  bezeichnet  nicht  nur  f%  sondern  auch  f^TT  ;  in  unserm 
sütra  ist  aber  nur  von  f%  die  Rede.  1)  ^FT°;  vgl. 
R.  V.  LXXXII.  2.  ;  dieser  und  der  folgende  Vers  kom- 
men auch  im  weissen  Yagur-V.  III.  51,  52.  vor. 
2)  jtt  |^  %r  F5f;  vgl.  Rosen  zu  R.  V.  XI.  5.  3) 
gure°;  das  Beispiel  ist  aus  R.  V.  XVIII.  3.,  wozu  die 
Adnn.  zu  vergleichen  sind ;    dieser  Vers   sowie  die  bei- 
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den  vorhergehenden  stehen  auch  im  weissen  Y.  Y.  III. 
•>S — 30.  4)  g^T°;  das  Beispiel  wird  Xirukta  I. 
7.  erklärt.  Yaska  spricht  daselbst  von  der  Partikel  m", 
es  wird  nicht  uninteressant  sein  die  ganze  Stelle  hier 
anzuführen:  rrrfqfn-  <rf^^w?ft  ött  cr^jjrjTT  ar  i  er  mrnfzjm 
wm^  i  m^htRfd  snr  m^m  ^fa  -<fn  ött  i  far  rrWr:  ^m  ^t 

OTT    M)^c^H<H^ihMMs>l-faim<.<)ri     q^^-h^TTn"     TTt^:     SfroT:     I     <UMlrlT 
JTOXTrT:    I    *TfaT    JTffTST    I    fa*fT5n%     «CSTTfsrfFir    U    Ygl.    noch    Ro- 

sen  zu  R.  V.  XI.  5.  -    5)  m  =tt  wir;  vgl.  Rosen   zu 
R.  V.  XI.   5.  -    6)  smrr°;    mm  ist  die  2te  Sg.;  das  n 
ist  vor  ^    ausgefallen.     Rosen    (zu  R.  Y.  X.  3.)  hält 
mm:   in  unserm  Beispiele  für  den   lten  Casus   eines  kri- 
danta;  es  war  ihm  wahrscheinlich  R.   Y.   CXY.   1.  im 
Gedächtniss*).   Da  das  Beispiel   aus   dem  Zusammenhange 
gerissen    ist,    kann   man    nicht   mit  Bestimmtheit    sagen, 
ob    es    hier    eine    2te    Person    oder    ein    lter    Casus  ist. 
mm:  kann  aber  die  2te  Person  sein,  was  aus  folgendem 
Beispiele  aus  dem  weissen  Y.  V.  VI.  2.  deutlich  her- 
vorgeht:   ^I^JUirereT   SFrTf^f  qWRTqr:   ^ßwl^UI^^    "  ^~»1, 
noch  R.  V.  LH.   13.  —    Die  Käcikä    liest    an    unsrer 
Stelle  wrairT,  (sie)  ttstt0;  hier  wäre  mmn  die   ltc  Person. 
7)  <rpsrmTo  vgl.  Rosen  zu  R.  V.  XI.  5.-  8)Weis- 


*)  In  dieser  Stelle  möchte  ich  mm:  für  die  Ue  Sg.  halten,  da  der 
Zusammenhang  nolhwendig  ein  verbum  finitum  erfordert.  Diese 
Verwechselung  der  Personen  kann  ich  noch  durch  eine  andre 
Stelle  belegen,  wo  an  einen  lten  Casus  gar  nicht  gedacht  wer- 
den kann.  Die  Schotten  zu  der  bei  III.  1.  85.  angeführten  kä- 
rika  führen  das  Beispiel  mn  FT  al^lfmcfouili  aus  dem  Veda 
au,  wo  ÜTtrarr:  für  f^FTTTTrT  steht. 


@= 
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ser  Yagur-V.  III.  47.  ^ivT.  cjtjt  cRrfspr:  ^  stru  *rmiT3T  i 
5ofv?r:  cr*T  chrciKri  !TrT  ^parruör:  ii  vDic  Opferpriester  haben  das 
Opfer  vollbracht  mit  einer  heilbringenden  Hymne  ;  gehet 
nach  Haus  Gefährten,  nachdem  ihr  den  Göttern  das  Op- 
fer gebracht  habt."  -  ^5fCT  kommt  auch  11.  V.  XXXIII. 
15.  XCII.  2.  (aus  letzterer  Stelle  ist  das  Beispiel  in  der 
S  i  d  d  h.  K.;  wo  #5h~r&im:  für  mfimvm:  zu  lesen  ist)  vor. 
9)  So  wttxr^  R-  V.  LXV.  1.  -  10)  So  mr,n  R.  V.  XCII. 
1;  mm  LXXX.    16.'  -  CXIX.  3. 

81.  III.  1.  35.  ff.  wird  gelehrt ,  dass  vor  f%r  das 
Affix  m*[^  an  die  Wurzel  gefügt  wird ;  in  unserm  s  ü  t  r  a 
wird  gesagt,  dass  die  für  fw;  substituirten  Personalen- 
dungcn  nach  m^  ausfallen;  hierauf  wird  nach  III.  1.  40. 
aF7;  ij  oder  ^t^  mit  den  Endungen  des  %£  an  dieses  m^ 
gefügt.  Ein  vartika:  srreT  £rintr  ^s^JZTjT^mm  ii  Vgl. 
III.   1.  41,  42. 

82.  Da  die  avyaya's  prätipadika' s  sind,  so 
könnte  man  versucht  sein  Femininaffixe  und  Casusen- 
dungen an  dieselben  anzufügen ;  vgl.  IV.  I.  1 .  ff.  Ein 
vartika:  ^cu^iccnrr  ^•rör&TFTzm  f^rjriTTcrrr^  n 

83.  Ein  vartika  verbessert:  ^fö  T^fMriw  -sqT^T- 
-\a^ii\   ii  Vgl.  II.  4.   18. 

84.  Ein  vartika:  wiwt  ^fer^kPTTmf'^Tsrain-^"  fnnf  n 
sfifs  i  wrk  (vgl.  II.   1.  6.)  i  r^Wtw  i   'i'-M-FUi^-   (vgl.  II. 

I.  21.)    I    mVj|c«4c4    J     ^cFrfof5ri%TT^Tif    i    Qm^iui4Jh4    h    Vgl. 

II.  1.   19. 

85.  Nach  III.  1.  33.  wird  vor  den  Personalendun- 
gen des  ^r  das  Affix  frra^  an  die  Wurzel  gefügt ;  die 
hier  für  die  lte  Person  substituirten  Endungen  bewirken 
den  Ausfall  des  vorangehenden  ^r  nach  VI.  4.    143.   und 
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VII.  4.  51.  Hierzu  folgende  vartika's:  fori  E^isru^gcfr 
Zifr^T:  ^rfouEiEiA  (vgl.  III.  4.  79.  und  I.  4.  2.)  ii  ■*.  » 
sncEREEErai  3rifa$  ncwufa  crnisr  u  3  u  ?m  wv^wm  (vgl.  zu 
I.  4.  101.,  wo  Patangali  aus  demselben  Grunde  crz^ra- 
yjJTTTnrr:  für  einen  ckaecsha  hält)  ii  3rfä*i^4  ttfl^rpir 
<idk>iH  (vgl.  I.  1.  52.  ff.)  ii '^  u  Palangali  sucht  un- 
sern  Grammatiker  zu  rechtfertigen,  indem  er  sagt,  dass 
3T  eine  gfa^fePi<ST  sei,  d.  h.  dass  das  Affix  eigentlich 
jvm .  also  mehrhuchstabig  sei,  und  demnach  nach  I.  1. 
58.  für  das  ganze  Affix  der  ltcn  Person  substituirt  wer- 
den müsste. 


--m 
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Drittes  Buch. 


Erstes  Kapitel. 


2.  Die  Unädi-Affixe  werden  in  unsrer  Grammatik 
nicht  behandelt ;  es  geschieht  ihrer  nur  an  2  Stellen  (III. 
3.  1.  und  III.  4.  75.)  Erwähnung.  Käcika:  tidquiföcrn^T 
mn  mn  scrfFTTrr  i  qrf^iTrcrr  srr  i  t^iet  ^t  J-Törfrr  yrcrtcjT  u  l  fri^f^;- 

3.  Käcika:  WTsrfenj:  crfprrcrT  stt  i  ^n^st  *t  lT- 
örirr  m  n<uukifr.  ii  Einvärtika:  smTqT  *w<i-fii  nörf^T  h  Ein 
andres  :  «umr  3iia<JMMoi£d~r?ifcr  ör?jraT  ii  qv<jij^f5r=nircr  » 

4.  Andre  Ausnahmen  werden  im  lten  Kapitel  des 
6ten  Buchs  erwähnt  werden.  In  *ra[fn  sind  zwei  Affixe 
(sjq^  und   fftq  J   fq?T  . 

5.  Ich  habe  es  nicht  gewagt  für  sT^  in  frtsT^  ^  zu 
setzen  ;  bei  Wurzeln  sind  die  euphonischen  liegein  im  P  ä- 
n  i  n  i  nicht  consequent  durchgeführt,  ttj  und  fmr  sind  ^~ 
M Jrirf^  und  haben  daher  ätmanep.  nach  1.3.  12.  f%rT  ist 
357^7T^  und  wird   daher  bloss   imparasmaip.  gebraucht. 
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Das  A  'bhara  n  a  conjugirt  es  im  ä  1  m  a  n  e  p.;  aber  wie 
Coleb r.  (Gr.  S.  363.)  bemerkt,  gegen  die  besten  Au- 
toritäten. 

5.  6.  Siddh.  K.  151.  129.  a.  werden  die  Bedeutun- 
gen, in  denen  die  Wurzeln  rr^  anfügen,  folgendermassen 
angegeben  :  iiqN^ jy'r  i  f?T?r:  vFHUJ  i  f^^TfWmFrrV  frrciir 
•^T^Rin'  -muh  ffsrpr  ^  i  *TFTpskiu.n>ji'  i  cnn%wfsrarT^  i  57-1^1  dir  i 

7.  «cfir  im  Scbolion  ist  die  Jiackte  Wurzel.  -  Die  in 
den  beiden  vorhergehenden  sütra's  erwähnten  7  Wur- 
zeln heissen  vor  der  Anfügung  von  33^  noch  nicht  dhä- 
tus;  sondern  erst  nach  der  Anfügung  desselben  (s.  III.  1. 
32.).  Da  sie  nun  nicht  dhätu's  sind;  so  ist  auch  das  drauf 
folgende  ^pt^  kein  ardhadhätuka  (vgl.  III.  4.  114.), 
und  erhält  daher  nicht  das  Augment  ^T  nach  VII.  2.  35.  ; 
aus  demselben  Grunde  wird  auch  kein  guna  für  den 
Wurzelvocal  substituirt  (vgl.  VII.  3.  86.).  Das  wt  aber 
in  unsrer  Regel  ist  ein  ärdhadh.,  weil  ausdrücklich  ge- 
sagt wird,  dass  es  an  einen  d  h  ä  t  u  gefügt  wird.  Hierzu 
folgende  värtika's:  mvf§ \a i^ri-ry  nuVj m  h  i  n  wrr  5|- 
gfstrrT  i  3Fp?f  FTTTTTifFT  ii  (P  a  t  a  u  g  a  1  i  verbessert:  ^-eirH- 
<r^tjFT  ^rnr:  i  tt\v]£\>i\uh>m  i  t  <.ja  n  f^rjj  »rairr  i  sarr  ^g<TTf?T ») 
H^-riiH  j^t:  dfnrr^T  srarsr.  u  ^  n  fo^lFurifq-^mr  i  f^Tforjm- 
=^m  ii  ^fa^  sfö  sjtücT  n  ^  11  ^oiimM-dirj^  ft  iraräcr  i  sTrrftu- 
qrr  I  JTrqtRFTrT  ii  Man  vgl.  hiermit  folgende  kärikä  aus 
dem  Bhäshya,  die  noch  2  andere  nicht  unwichtige  Re- 
geln   enthält. 

ifffirai  i ^ r\ -j vqfu  i -^  fy  * r  q^rfpfqT:    i 

CTfq-4-.l-cifu^,:  (vgl.  IV.  2.  92.  ff.)   fTWTT  *  üsriH   i   SUMkll   WöT: 
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srröität  (vgl.  IV.  2.  114.  -  IV.  3.  53.)  srr.   i  ?nr  m$&Stät 

eHu^rffdr  ^  itötIh  i  ßri^3  ^Törfär  i  ^fir^r  '*vz  mf^y^z:  (mit 
stotJ  i  ?nr  ra  «iR^foDa;  (mit  $  nach  IVr.  2.  114.)  »  <TTT 
qrarünrT^  (vgl.  V.  2.  94.)  wn  awÄ  ?r  i  gTrit  ^^mrnfn  5^3- 
<sr:  (s.  V.  2.  114.)  i  »=rt  -ssmrrtfft  ^t  (lies  tpQ  ^tt  «srin  i 

8.  Vgl.  VII.  4.  33.  -  Hierzu  folgende  värtika's: 

^rfsrsTGrnrFrt  cr%r  cnrer  stt  fasmui  ^t  snnoct  ^far  crarsf  h  i  n  t- 

&  l.  vj  > 

^Frf   tprfq^ffT  ll    ^PTtTil^Uuftfri    ÖHRS!  II  ^  II  JUS"   Viftfä  I    ^Ui^fd 

jttotci^  i  OTrjfq^fjrrfi^rr  (s.  III.  1.  21.)  ftrra-  h  ^if%  *ii-Hi- 
ajyyfäw:  u  >  »  ^.fä-^id  i  fcfifa-^fär  i  ^srö  i  'i^'P^fd  i  £t- 
%i^-c^'ivr  ii  Einige  sagen:  Jiluqwi^-ll-dlR.frt  oi'*cJ  n  «*i^l- 
ZTTt  2^T  (die   5   einfachen  Vocale;   kurz   und  lang)   y^Mi:  h 

9.  Einvartika:  tnRdai-rnp  5irTcq-.  u  Dadurch  würde 
37  vom  Anfange  weggerückt  werden,  und  die  Regel  I.  3.  8. 
keiner  Ausnahme    bedürfen.   Siddh.  K.  Bl.  159.  b.   AJkHlc-u- 

10.  Ein  vartika:  ^fy^urT^fö  örars>f  u  cFT??mfvT  tmni;  i 
jmrr^ürfö  srrcrf   » 

11.  Vgl.  I.  1.  52.  und  zu  I.  1.  60.  -  Hierzu  folgende 
värtika's:  3=prfF?T  SIT  (In  den  Scholicn  wird  das  von  7  zu 
ergänzende  srr    auch   auf  den    Ausfall    des    q^    bezogen.) 

II  \  II  mttT  Starrt  f^I  II  ^  II  H\-4\\  ■SönT^lT^W^tTin':  fe^T 
ötmzn:     il    '4    II    ^dJltrürT    l    «dilrcHt^jjT    I      dfTidH'    I      *lcJMtf>     I     ^fr- 

37T  i  ^rjt^ir  ii  Siddh.  K.  Bl.  159.  b.  ^cJiititrtt:  qrarcnr^TT: 
(s.  III.  1.  134.)  f^f^ÜHH^Hrd^HiRraüsf  ^  www  trfmrr- 
zin  FT^T  rT?  (vgl.  I.  3.  2,  12.)  ii  Andre  lehren:  ^grfFrTfJ^Ewr 
m^TT  fösrr  ömm:    ii   m&ftl  u     An  fwr    wird  vor  den   sär- 

\       a  ci  oi    -~ 

vadhätukaV,  die  den  kartri  bezeichnen,  ^angefügt 
(s.  III.  1.  68.);     endigt  das  anga  auf  m,   dann  wird   für 

II.  15 
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dieses   und    den  guna  in   <w  ,    der    letztere    guna  sub- 
stituirt  ;   s.   VI.    1.   97. 

12.  In  rfjjiTT  wird  das  Augment  vor  die  Präposition 
gesetzt  5    vgl.    Bhatti-K.   III.    47.    Ein  vartika:    vtütt- 

f5T5T^.rir»-M=J'J^UI     cFtTSI    II    ^7    ITT    ITrT    I     cF    f^cTT    *T5TT    iTcTprT    I    ZT 

jrm  itütt  PTfRTgtr^  f^örr  sft  Härmfom:   11   Ein  andres:   faufa- 
craiH^cW   =sr  ücjriM   chJhiTimrjs  ii  VglJ  V.   4.  50. 

13.  Hierzu  folgende  vartika's:  ^rtf^rnTTi^T:  chJ^t- 
#f  li  "*.  II  Wlllf^ftclr^lfui  II  ^  II  ÖRT5  I  TteTFTrT  I  <TvTT*JFT  H  Vgl. 
V.    4.    57.    ff. 

1 4.  Ein  vartika:  ^*TH*'£*-^ii^!|;.q-:  friUd fa*Tmun- 
föfflT  cfsic'j  ll  fT^TTlTT  a^fdU-U  fTT^PTT:  \  ^FTTTöf  qTP7  I  MitlUrT  I 
cmni<un  i  cTTSWT  i  *-e£iUrt  i  ;iv»-n<Urt  ii  Andre  sagen :  i&n- 
f^UlW-UI^WT:    SfiiTOT   -s^TT^-ir   ^5T5   ddioü :    « 

15.  Ein  vartika:  ^j^^h  ^th  ätmm  (Siddh.  K.  Bl. 
161.  a.  ^föTrT^rrcFrcn-  ^rsratTT  ^rm:   i  Jr^r  i  ^ttt  (Wq'  zrm- 

TFT  I   tiMi'iH^yiiMiiTrf  9^qrfrr^    (W-r.  I   rT^RTTTTFZFT  ^fö  WRfij:  I  cTrfrf 
^(Irilrii^  rf?r  'ill^l-J-.i^ySWi)  ii    Ein   andres  :   FFT*}:  <T7WT5;  ^  n 

16.  Calc.  Ausg.  überall  3^T^  mit  langem  3T>  -  Ein 
vartika:   rrT^rr^rm  3W>7J  n  tf.-uuPt    n 

1 7.  Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i  k  a'  s :  t^i^6lyTichi:h*UitJV'l- 
*ii6iyciM«iiJ^rfr   öfttt^   ii  \  u   frf^id  i\:rmTf  ^   11  ^  u  qf^-ii'jrt   i 

«■frt-UUrl     II    •TT^TTTW    II    ^   II    nT^T7T?TrT     II 

18.  Zu  ^<#  cT-TifT  vgl.  I.   3.   74. 

19.  Zaun  ätmanep.  bei  mzj-  SJ  I.  3.  12.  -  Hierzu 
folgende  v  ä  r  t  i  k  a"  s :  5finTTlT"q  yrtftfpifa^ST:  cTrTKT:  n  t  11  ^ft: 
«r?rraT  n  t<  ii   crf^cFT:  qf^Jiur   h  ^  ti  v^tz-  wni   11  Ö  n   Siddb. 

K.    Bl.     161.     a.    fa-IRJrf     l     UdHVJrf    ^PT:     I    TSTW^PTtT    ^FJFtf    II 

20.  Hierzu  folgende  vartika's:  wtotttT  srrrrazpr  ii  \n 
^T^7T^TTT    rrf^/Trr    =g    n  ^  «    q^TT5TFT    iUM-l    CRJ^T    =3    ll  ^  U 
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21.  Ein  värtika:  ^fo<*trufyroifauirM  ^WioiafdT^lff  •• 
M^oii^il  wm  fr^frr:  i  «d^cirT^  i  ^^cff^Trf  ii  Der  Grund 
scheint  mir  nicht  ausreichend  zu  sein  ;  ^  kann  mit  dem- 
selben Rechte  wie  ^  vor  fqr  abgeworfen  werden  nach 
VI.  4.  155.  (man  vgl.  die  bei  I.  1.  57.  erklärte  Stelle 
aus  dem  D  h  ät  u-P. :  srj^r^^öra").  Hierauf  kann  nach  VII. 
4.  93.  die  durch  ^3  im  fm^  bedingte  Reduplication  nicht 
auf  dieselbe  Weise,  wie  vor  ^r^  ausgeführt  werden.    Zu 

M(rdli^l    STrfft    Vgl.    VII.    2.     115. 

22.  inr  beginnt  wohl  mit  einem  Consonanten ;  die- 
ser ist  aber  kein  Bestand! heil  der  Wurzel.  Das  Bhä- 
s  h  y  a  erlaubt  noch  von  andern  Wurzeln  und  namentlich 
von  m:  w§  zu  bilden :  *t Rm  Q h pU i, u rJurnfifn^iV  wj  öttöt:  ii 
^ttrtRjitt  i  ^foran  i  inJT3irr  i  wnzjm  i  ^ttjttt  i  *juiiu*jh  i  err- 
tnTTg?r  «  Von  srn^  und  ^  erlaubt  das  Bhäshya  <TJ 
bloss  in  der  reiterativen  Bedeutung  zu  bilden.  Die  3 
ersten  Wurzeln  gehören  zur  lOten  Klasse  und  sind 
zweisilbig ;  das  finale  ^  fällt  vor  jts  nach  VI.  4.  48.  aus. 
3TCTör  wird  in  mehren  Fällen  als  einsilbige  Wurzel  be- 
handelt,  daher  sagt  eine  kärikä: 

cTT^T   3nTfTOTöT5Töft    JTJJTf^fe:    Htflri^T    I 

srnra  gffrWgp^^&jua^ir^  II 
Man  bildet  demnach  sortst  gegen   das  värtika  zu  III. 
1.   35.:  und   so   ist  3TCT3T   auch  in  der  Regel  VII.   2.    10. 
enthalten;   vgl.   die   Scholien  zu  VII.   2.    11. 

23.  ?T5  wird  an  Wurzeln,  die  gehen  bedeuten, 
gefügt,  und  giebt  denselben  dadurch  i  m  m  e  r  die  Bedeu- 
tung:  „in  Krümmungen  gehen/* 

25.  Das  ^  in  <öts(  dient  wohl  bloss  zur  leichtern 
Anfügung.    -    Siddh.   K.  BI.    161.   b.    ^Hrmfa    i    rrurof 
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n^wvtiKKüdwm:  i . .  i  -cwuii  wröfa  i  t TiHu I7i  ( im  s  ü  t  r  a  hat 
Bhattogi  wie  wir  öitt  j  s.  BI.  147.  a.)  I  .  .1  =Trrf^ciüe7T  1 
mwwfafil  11  Zu  ofömnstrl  .s.  VIII.  3.  65.  -  Ein  värtika: 
^ia^.irUMiHi'JTT  11  Also  wumifh  1  arürwr  1  BeiWötH  11 

26.  Vgl.   I.   3.   74.   -  Hierzu   folgende  värtika's: 

TT  */|rflrtJ'.n.it;*]M  KmUrQwS  II  \  II  TST  cFTTTTTT  I  TTTTT  I  »U'M  II 
4f1'r*lMlrl     ifirKrte  M'tf     cRn-^gi     U*id«r'J mfw:     UcJ-.fdd^     TTTcT»     II    y    II 

•^       C  ^"  l.         vi   *^  O  r_  \  ^ 

«l'^J|.|cJM->.IH     ^TrTTrT^  rlr, J-cT£    ^TTT  %^    ^TTT^  I    cFTrTT    irTriTcrfT     I 

tttt:  ^rftrrör^TFf  tttt  1   cki^sr  =t  T^fTTTTfr  1   ^^tt^ttt  ^Frr^f- 

TTT    Tfrcl  Troll  H-*     (Vgl.    MI.   3.    32,    54.)     qTTTT    flTTf%    TT    T'TT- 

fmrii&amtottfi    i   ttt^p-itt^   i    cft^t   TTTTfr   (   ^rcrntoffinans  i 

^TriMiiiwufrii   ii    mtPTFTjrzj^   tttt^t  cmröT:   n  '$  m   «ii-yMUN'i 

^frT  II  QWQVÜ  =T  T^tTT  II  Ö  II  * I  (^  I  -  Fl  l^rU  rlrU^  f^rf  cKr!f:rl<M^ 
Cr44 1 i7^     qjc4l fH**;4      McW^dHTT     I      TJI^UITMV;     |    TTTT^  ^TTTcT    I 

t^ttjttstt  ^tttttttt  tttt^  JtfTMUM'i  ^HfrTToi--Myi  ^cjfoiT  ttt 
■pFfT  ^tn  i  »T^T  qfdMi<i<uMi^i    Törf^Törfr  i    gsroflri  fcFf  i  ttt 

TTT  AUliMiJIMM'Ä  TTT  TT  TT  I  TTT  TillUI  WÜISTT  rif.ri'JITTTT 
UcjRf:  II  ^Tr?rTT3T  SFMIr^rttüflll  (vgl.  ZU  II.  3.  5.)  TU  l^ltft 
II  H  II  chHW-i.Hfe  J7TTTTTT7T  I  «1}  ifafecmiTM'tf  I  TtTt  firTT- 
^TirfTt    I    UIcKl^ffrltriMUI    rlHrl     cfiTT:    cTV4UrllrU?J:     II    f^HT"-*.  [  u'j     OTTT 

ii  ^  ii  t^ttttt  f%   (vgl.  zu  II.  2.  22.)   h  19  u    dMi^i    ftrrT 

mm  I  ^.rl^rjr- Mfe  ^TTTToTT-T  I  TWISTT  sTTTTTT  I  TGTTT  tttt- 
tt  1  rrsrrfvra'Viiq  fr  11 

27.  Vgl.  I.  3.  72. 

28.  Calc.  Ausg.  uttt"  tttt,,  was  richtig  ist  ;  man 
ändere  das  Vorhergehende  aber  so :  trcnwiT:  '  •  •  •  m-imi^- 
ttt  l  Im  D  h  ä  t  u-P.  heisst  es  :  TTT  &tö(^jj  tttt  =t  ii  tt 
=T  11  Das  =T  bei  TT  zieht  nur  die  letztere  Bedeutung  hin- 
über; da  nun  im  sütra  THT  neben  TT  steht,  so  wird  TOT 
bloss   in   der  Bedeutung  von  TT  d.   h.  ^ttt   gemeint ;   vgl. 
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die  zu  I.  3.  18.  angeführte  paribhäshä.  <pit  und  cpt 
sind  *Mr>  mh0  und  müssten  daher  immer  ätmanep.  ha- 
ben nach  I.  3.   12. 

29.  Siddh.  K.  Bl.  131.  a.  jfrrärtimyg  yirtfVfa  ^Wi:  i 
rhwu'i  yry*  ii  Unser  Commentator  meint,  dass  man  daraus, 
dass  Panini  T5  und  nicht  ^3  sagt,  schliessen  könne , 
dass  die  VII.  1 .  2.  erwähnten  Substitute  von  «lü-T  u.  s. 
W.  für  initiales  t^  u.  s.  w.  nicht  bei  Affixen,  die  an  Wur- 
zeln gefügt  werden.  Statt  finden. 

32.  Die  prätipadika's  heissen  erst  nach  Anfü- 
gung dieser  Affixe  dhatu'  s;  Wurzeln  heissen  vor  wie 
nach  dhatu  s.  Vor  einem  särvadhätuka,  welches 
den  k  a  r  t  r  i  ausdrückt ,  wird  $n?  an  den  dhatu  gefügt 
(s.  III.  1.  68.);  vor  einem  särvadh.  ,  welches  das 
kann  an  bezeichnet ,  OcF  (s.  III.  1.  67.).  Geht  die 
Wurzel  auf  ^  aus,  so  wird  für  dieses  und  für  das  von 
3FT^  letzteres  substituirt ;  s.  VI.  1.  97.  Vor  JT37  fällt  m 
aus  nach  VI.  4.   48. 

33.  Ausnahme  zu  III.  1.  67,  68.  -  Die  Affixe,  die 
für  5|£  substituirt  werden,  unterscheiden  sich  von  denen 
des  ^rr  nur  in  den  ersten  Personen ;  s.  II.  4.  85.  und 
zu  III.  4.  78.  Zur  Verdeutlichung  hier  und  da  zerstreu- 
ter Regeln  diene  folgendes  Paradigma  von  3FT.  -  Anga 
cjTrrrq^;  rira  als  ärdhadhätuka  erfordert  nach  VII.  3. 
84.  die  Substitution  von  g  u  i'i  a  für  den  Wurzelvocal. 

Par.  Sg.    1.    STrfr  (s^t^  +  st;  vgl.  VI.  4.   143.).    2.  sfyfrRf 

0firTT^4-  fe  ;    Vgl.  VII.  4.  50.).     3.  chdlfoj   (cfTrTT^+  ft). 

Du,   1.  chrti^  («RfTTW  +  fT;  vgl.  VII.  4.  51.).  2.  mmmi 

(^TtTTO^H- q^).       3.    BFrTRST:    (chdl^H-  cT^). 
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PI.    1.    STrfrf:   (wrfl^+*^nj  vgl.  VII.   4.   51.).    2. 

ZUTUET    (*rtiq  4-  ST).     3.    thVfIMT:    (thrfiq^-*-  *FTj. 
A'tm.     Sg.     1.    SkTT.      2.     JfJrfnT  ](5J7FTTTT  +^;  Vgl.  VII.   4.   50). 

3.  c^mir  (^rnn  +  ^5  vgl.   VII.   4.  52.). 

Du.   1.  *hi().   2.  chHiMiKi  (^Frmr  4- ^m).    3.  thdi^ 

(gRm^4-  a^). 

PI.     1.    eRrTTJ*..      2.    cfirmST    (cRrTTO  -+- t5T  ;    Vgl.   VIII.   2. 
25.).      3.    *HIW<    (9>rfaT4- *T^). 

Unser  Commentator  will  dem  ^  in  rrrfö  dieselbe  Kraft 
wie  bei  Wurzeln  zuschreiben,  damit  der  Nasal  im  Thema 
iPFT^  (entstanden  aus  jtmTT^  nach  Abwerfung  von  m^J) 
nicht  nach  VI.  4.  24.  vor  3T  ausfalle.  Dieses  ist  eine 
blosse  Spitzfindigkeit ;  das  ^  dient  zu  keinem  andern 
Zwecke ,  als  das  ^  vom  Ende  wegzurücken  und  ihm 
dadurch  die  Stummheit   zu   benehmen  ;   vgl.  I.   3.    3. 

34.  Vgl.  III.  4.  94,  97.  -  rcro  QqJ  ist  ein  ardha- 
dhätuka,  und  erfordert  daher  die  Substitution  von  gu- 
n  a  für  den  Endvocal  oder  für  die  kurze  penultima ;  s. 
VII.  3.  84,86.  Die  vriddhi  wird  durch  folgendes  vär- 
t  i  k  a  erklärt :  Rtey^tf'  ^$fa  ftrr^riicu:  n  ^nfsnarr  i  jr  trr 
^rrcffcr  HifTtiH  ii  Vgl.  Rosen  zu  R.  V.  XXV.  12.  fm 
nimmt  selbst  das  Augment  ^z  an  5  s.  VII.  2.  35.  Ein 
v  ä  r  t  i  k  a  führt  eine  Form  JrqTT  an  ;  um  die  Form  tfcjui- 
f^PTTöT:  zu  erklären,  nimmt  ein  andres  vartika  das 
Affix  ^r  (^)  an ;  man  höre  wie  unser  Commentator 
diese  Form  auflöst:  znwrricjqdiH  wj  f^r?  tt*t  w:  muK  1 
fäfq  cftt  fj  ^shtdTiTnr  (VII.  2.  10.)  ??.afFfuv:  ^rnr  1  ^rfö  ft 
^njTT^rcrpT  ctöITTH  ii  Der  Verfasser  der  värtika's  will  wj 
und  raq  in  dieselbe  Kategorie  mit  ^r  u.  s.  w.  (vgl.  32.) 
bringen ;    dadurch     erklärt    er    sich    auch     den    ^tr    und 


m 
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fers,  die  an   dieses  Affix  wieder  gefügt  werden  können. 

35.  Zu  wmrt  ^ttht  s.  R  i  g-V.  LXXIX.  2.  -  Wäre 
das  jt^  in  3&ft^  ^ft^  dann  wäre  m^  ein  Augment,  und  es 
müsste  nach  I.  1.  47.  nach  dem  letzten  Vocale  m  hin- 
zugefügt werden.  Ein  värtika  verbessert:  <»im^fftra 
^in  crcraj  ii  ^^fqi-cj*i|    i  sf^i-d*-?^  »  Vgl.  zu  22. 

36.  3^  nimmt  auch  kein  ?TfT.  an;  wie  ein  värtika 
bemerkt. 

38.  In  farr  wird^  gegen  VII.  3.  86.  kein  guna  für 
den  Wurzelvocal  substituirt ;  daher  sagt  ein  värtika: 
fä<U,JL  fff*U  "  Patangali  lässt  fsi^  vor  m^  auf  ^  aus- 
gehen^ wodurch  auch  die  Form  ohne  guna  erklärt  wird. 

39.  Zu  s^öih  vgl.  VI.   1.   10.   -  VII.  4.  76. 

40.  Es  ist  merkwürdig,  dass  Panini  nur  grsr  er- 
wähnt;  Bhattogi  und  unser  Commentator  sind  daher 
sogleich  geneigt,  afö^zu  einem  pratyähära  zu  machen, 
der  gebildet  sein  soll  von  ar  in  V.  4.  50.  und  dem  fina- 
len  öt  von  jfst  in  V.  4.  58.  Das  dazwischenliegende  ^faj 
versteht  der  Commentator  auch  auf  seine  Art  recht  gut 
hinauszuweisen.   Vgl.  zu  I.  1.  71.  -  Zu  wrsr:  s.  II.  4.  52. 

41.  Vgl.   zu   38.   -   Calc.   Ausg.   ^fn*(Ui:   U^HlJ:    h 

42.  Zu  g^qr  und  Wfi^  s.  II.  4.  80. 

43.  Ausnahme  zu  67.  u.  s.  w.  Zur  bessern  Ue- 
bersicht  der  verschiedenen  Affixe  vor  ^^  und  der  Art 
und  Weise  ihrer  Anfügung,  mögen  folgende  Paradigmata 
dienen. 

Anm.  Vor  ötj  erhält  die  Wurzel  das  Augment  m;, 
wenn  sie  mit  einem  Consonanten,  mz,  wenn  sie  mit  ei- 
nem Vocale  beginnt;  s.  VI.  4.  71,  72.  -  Ueber  die  für  033 
substituirten  Endungen  s.  zu  III.   4.   78. 
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I.  Affix  f£ra  (ttJ.   -   Bopp's    ltc   Formation. 
Par.      1    Sg.    tfcFTOTFT       1     Du.   *--hl'£|  1     PI.    ?mq: 

2  -     spffct:      2     -    m^TZ  2    -    mnr£ 

3  -     mFrtf       3     -    «*>nJ  3    -    «*iui 
Vriddhi    der  Wurzel    nach  VII.   2.    1.    -    Die    lte  und 
2te   Sg.   wird  mit  fr   angefügt ;   s.   VII.   3.   96. 

A'tm.  1    Sg;.  ?RFrT  1   Du.  •a-J-.NiHi       1   PI.  awd 

2  -     s^ptt:        2     -     ^raprt       2    -     ^r£ 

3  -     wfö         3    -     ^*idi"o       3    -    **'>! id 
Vor    der    lten    und    2ten    Sg.    fällt    das   jt    von  f?ra^  aus 
nach  VIII.   2.   27.,  vor  t=m    nach  VIII.   2.  25.   oder   27. 
Für  ii  wird  $?  substituirt  nach  VIII.   3.   78. 

II.  Affix  irrq  mit  ?£.  -  Bopp's   3te  Formation. 
Par.    1    Sg.  ■a^idV^     1    Du.  tMiid'gi      1    PI.  «riifdiu: 

2  -     tMtJf:       2      -      ^rilN'c        2     -     ^HlQ'< 

3  -       ÜHllolU       3       -       ^Hlfdtd1       3      -      «HlfSltil 

Vriddhi  der  Wurzel  nach  VII.   2.   1.  Die   lte  und   2te 
Sg.    erhalten  fr  nach  VII.  3.   96.    Das  ^  von  fcra^  fällt 
nach  VIII.   2.   28.  zwischen  den  beiden  Augmenten  aus  : 
für  z  +  §  wird  z  substituirt. 
A'tm.  1   Sg.  a^fdfc      1   Du.  ^rrfarnrrr     1   PI.  w^fkvn 

2  -     ttrlfirsl:     2      -      «rlfdUI'^l       2      -     ü^f^TÖ 

Ol 

3  -    *Miafu     3     -     y^idtdf^     3    -    -yrifa^r^ 
Guna    der  Wurzel  nach  VII.  3.   84.  -  Ueber  *<Hid£   s. 
oben   bei  ^3t£. 

III.  Affix  ßr^  mit    zjL'i    an   (nc  Wurzel   tritt  das   Aug- 

ment *rer   0=0 .  -   Bopp's   4te   Formation. 
Par.    1  Sg;.  tkJiMlH       1    Du.  wrfwt        1    PI.  au I faq: 

2  -     ^rreT:       2     -     wrnre        2    -    mnfwz 

3  -     *«]  i  Rtu      3     -     wj  i  (M'-d        3     -     Wl  i  Hhwt 
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Das  3r  des  Augments  mn  fällt  nach  VI.  4.  48.  vor  f^ra 
aus  ;  die  lte  und  2te  Sg.  erhält  jt:  ;  das  q  von  frra  fällt 
zwischen  den  beiden  Augmenten  nach  VIII.  2.  28.  aus  ; 
für  ^ -f- 7  wird  ?  substituirt.  -  Davon  kein  ätmanep. 
vorhanden. 

IV.  rrer  von  fira.  -  B  o  p  p's  5te   Formation. 

Par.     1   Sg.  ^virT  1    Du.  mmr  1   PI.  wtöitt 

2  -     ^»t:  2     -     mirf  2    -     mrrT 

c--  c^-  c^ 

3  -     mra     '    3     -     51^  3    -     ^tt 

Zu  ^Töi^r  und  ?r^  vgl.  VI.  4.88.  -  Davon  kein  ätma- 
nep.  vorhanden. 

V.  Affix  5^T  (V).   -  Bopp's   2te  Formation. 

Par.     1   Sg.  gf^mL     1   Du.  srf^rwTt         1  PI.  ^rsr^1 

2  -     ^förgr:       2    -     sförarf         2  -  3jfci-rirt 

3  -     5ri%*f  *       3    -     ^f^^rrsr 2      3  -  gf^nq  * 
1  Vgl.  VI.    1.  97.  -  *  Vgl.  VII.  3.   101. 

Atra.  1   Sg.  ^f^r=5TrT  *    1    Du.  3ri%7?rrFTi '     1   PI.  ^fc^d  * 

2  -     m^TCT: '  2     -     ^f^rrat  *     2    -    ^rfcrgpjsf  \ 

3  -  ^f^rfir 2  3  -  ^f^idf^1-^  -  3rf^T5TFri%3 
1  Zu  den  Nebenformen  ^r^rte  u.  s.  av.  s.  VII.  3.  7  3.*  Vgl« 
VII.  3.  72.  -  3  Vgl.  VII.  3.   101. 

VI.  Affix  ^  (X).   -  B  o  p  p's    6te  Formation. 

Par.     1   Sg.  «frJMr^      1   Du.  ^iwTTrt         1    PI.  ^f^rcR1 

2  -     ^fwr:         2    -     ^f^rtirf         2  -     ^rf^Tcnr 

3  -      ^%q-  '         3      -      ^f^trföT  *       3    -      ^f^PTFT  * 
1  Vgl.  VI.    1.  97.    -  *  Vgl.    VII.   3.   101. 

Atm.  1   Sg.  afcmd       1   Du.  ^iwTrTt l       1    PI.  ^f^T^fT* 

2  -      sriwrzrr:     2     -      gfew l        2    -     afcmt£j 

3  -       «frf-HT         3     -      gfB=iqiaf^3    3     -  ^foHqurf^3 

1  Vgl.  VII.  2.  81.  -  *  Vgl.  VI.  1.  97.  3  Vgl.  VII.  3.  101. 

i 

H.  16 
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VII.   Affix  ^j-   (^).   -   Bopp's   7tc   Formation. 
=sr?  erfordert    die  Reduplikation   der  Wurzel ;   die  Personal- 
endungen  werden   wie   bei  W5  angefügt.      Für   die  Verän- 
derung  des   anga   sind  viele  specielle  Hebeln   vorlnuiden. 

44.  Ein  värtika;  wsresTsnsirTqzTn  iwr  11  ^km-ch  i  w- 

c       c       r.       cd  oi  c.       *»» 

ctft?T  i  «TTTrT  i  ^?,  T^TirT  ii  Die  3  ersten  Wurzeln  haben  auch 
cRT  nach  45  ;  die  beiden  letzten  zum  "TOTTT  gehörend 
auch  ^r  nach  55. 

45.  Im  Scholion  fehlt  ^frr?::  nach  rkqirT  in  d.  Calc. 
Ausg.  — ^f?i~:  ist  gleich  tM.^MifT  ;  vgl.  VII.  2.  10.  Zu 
«KhloTlH   vgl.   Paradigma  II.  bei  43. 

46.  In  der  Bedeutung  umarmen  bildet  ß-rfq  den 
Aorist  mit  ^r;  in  jeder  andern  Bedeutung  mit  ^rs  }  da 
fg^Tif  zum  q^rrfr  gehört  ;  vgl.   55. 

47.  Wenn  hier  nicht  ausdrücklich  gesagt  würde,  dass 
ET5T  niemals  w*\  habe,  müssten  wir  bei  55.,  wo  die  Bil- 
dui)<r  des  Aorists  mit  ^rs  von  Wurzeln  mit  dem  anu- 
bandha  ^J  freigestellt  wird,  die  zweite  Form  mit  =f*t 
bilden,  da  TCT^  in  der  Regel  45.  enthalten  ist;  jetzt  aber 
müssen  wir  zur  allgemeinsten  Aussage,  zum  irra"  zurück- 
kehren.  Zum  gu  n  a  in  ^TOTT^  gegen  I.  1.  5.  vgl.  VII.  4.  16. 

48.  Ein  v  ii  r  t  i  k  a :  fuiHli^EnT  cfiir^qwrFf  n  sr1^^  ( hier 
ist  friTT  «»cht  angefügt  ;  vgl.  III.  1.  30,  31.)  i  forf?  FT  i  w- 
€t7"^ft   (vgl.  VII.  4.  93. )    ii   Ein  andres  :  aFfqwff^  =et   ii 

49.  Vgl.  H.  4.  78.  -  III.  1 .  58.  -  VII.  2.  73.  -  VII.  4.18 

50.  Zu  wittf?  vgl.  Rosen  zu  R.  V.  V.  8.  -  Da  rnr 
TRtj  ist.  kann  ftt  nach  VII.  2.  44.  mit  oder  ohne  ?£ 
angefügt  Averden  ;  wird  das  Affix  ohne  ^  angefügt,  dann 
wird   vriddhi   für   den  Wurzelvocal   substituirt  nach   Vll. 
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2.3.  In  wrtaTfre  ist  fä^  mit  ^gj  an  mern  (s.  III.  1.  28, 
31.)  angefügt;  das  finale  v  ist  nach  VI.  4.  48.  vor  fe 
ausgefallen.  Vgl.  die  Scholien zuBhatt i-K.  XV.  113.,  wo 
tliPiqi  zu  lesen   ist. 

n 

51.  «FPFJ^ft:  kommt  Rig-V.  LIII.  3.  in  Verbindung 
mit  JTT  vor  ;  VI.  4.  75.  wird  aber  unser  Beispiel  in  den 
Scholien  angeführt,  als  Beleg,  dass  das  Augment  im  Ve- 
d  a  auch  ohne  ein  vorhergehendes   irr  ausfallen   könnte. 

52.  \M.  VI.  4.64.  -  VII.  4.  17.  -  Ein  värtika: 
wn?NQUHiH-N<U'4  wrf^Tsnrc^  (s.  55.)  ii  Ein  andres:  zmzn- 
nf\  =3  ii 

53.  54.  Vgl.  VI.  4.   64. 

55.  Calc.  Ausff.   undSiddh.  K.  05THi(^<nf57T:0. 

56.  Vgl.  VII.  4.  16.   -  Siddh.  K.  111.  128.  a.  ^r  £&*■ 

=tt3  ii  Vgl.  zu  I.  3.  29. 

58.  Vgl.  VII.  4.  16,  18.  -  Zu  irfsrfera?L  s.   49. 

59.  Vgl.  III.  4.    6.  -  VII.  4.   16. 

60.  Nach  f%m^  fällt  die  Personalendung  <T  ab  ;  s.  VI. 
4.  104.  -  f%tr^,  welches  sonst  nur  vttst  und  cjTJTraT  ge- 
braucht wird,  erhält  hier  und  im  folgenden  sütra  seine 
Erklärung   durch  die   neutrale  Bedeutung  der  Wurzeln. 

65.  Vgl.  III.  1.  88.  -  Calc.  Ausg.  OTq^fTTT^0,  welches 
ich  nach  der  Siddh.  K.  in  qFT^f5R°  verändert  habe. 

66.  Das  feui^ui  ist  keinesweges  vrzm ;  es  hebt  das 
7j  von  64.  auf. 

67.  68.  Sowohl  ^  als  auch  srq  ;  93"^  u.  s.  w.  (vgl. 
II.  4.  72,  75.)  werden  nur  vor  stt,  <?TT£,  ff^0  vor  dem 
särvadhätuka  f%T  und  vor  krit"s,  die  ein  stummes 
5T  enthalten,  angefügt ;   vor  andern  s  ä  r v  a  d  hat  uk  a*s  fin- 
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den  andre  Affixe  Statt,  die  tttt  u.  s.  w.  ausschliessen.  WJ^ 
wird  nicht  nur  an  die  Wurzeln  der  Iten  Klasse  gefügt, 
sondern  auch  an  alle  abgeleiteten,  sowie  an  fqnr ,  welches 
an   die  Wurzeln  der    töten  Klasse   tritt. 

70.  TZTTJJ ,  £>TT7r,  ffFJJ  und  rrar  gehören  zum  icrrf^  ; 
<j?j  und  wrt  zum  f^örrir  ;  wz  zum  d/.\Q  ;  #jj  zum  ^mvr 
und  f^crrf?; ;  vom  erstem  bildet  man  ^nrfö  (ymfn  ist  falsch) 
und  vrzifn  ;  vom  letztern  vnvrfn  nach  VII.  3.  74.  -  Nach 
grnrf^  schalte  man  in  den  Scholien  :  crrrerm  I  cJTFTffT  »  ein  ; 
vgl.  VII.  3.  75. 

71.  Patangali:  y.muinRfrT  st^rft^  »  Indem  P  ä- 
u  i  n  i  in  unserm  s  ü  t  r  a  von  zrcr  und  im  folgenden  von  rf- 
ott  yrq  und  m^  zu  bilden  erlaubt,  verstellt  es  sich  von 
selbst^  dass  rm^  (zum  fTsrrf?;  gehörend)  in  Verbindung  mit 
einer  andern   Präposition  als   tf  nur  srnr  hat. 

74.  Ich  wage  keinen  Grund  anzugeben,  warum  3T  zur 
lten  und  nicht  zur  5ten  Klasse  gezählt  wird. 
76.   frt  gehört  zur   lten  Klasse. 

78.  Vgl.  I.  1.47.  -  Ein  värtika:  snpf  för  ^TTcfyT- 
fgk  ^fir  ii  fönt  -:fö#  i  irra  i  yfaunfa  irf^Hrf  i  qta#ff§n$ 
(VII.  3.81.)  ^t  Jpsä  i  m^m  fq#  i  st<3t>t  (vgl.  VII.  1. 
45.)   JJicJiur:  ii 

79.  cFöt  gehört  zum  rHlfc  ,  wird  aber  hier  noch  be- 
sonders  angeführt,  weil  es,  wenn  die  fptrtt:  allein  (wie  II. 
4.  79.)  genannt  werden,  nicht  darin  enthalten  ist  j  vgl. 
einen  ähnlichen  Fall   II.   4.   66. 

80.  Ein  värtika  verbessert:  fufd'-M rf} fft  ^^  ii 
So  werden  allerdings  die  Wurzeln  im  Dhätu-P.  aufge- 
führt, aber  Panini  hat,  wie  gewöhnlich,  die  modiücirte 
Wurzel   gewählt.      Das  für  u  subslituirte  u  fallt  vor  dem 
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ärdhadh.  3  aus,  und  zwar  wffq#f.  asif^VT  (vgl.  I.  1. 
57.)  ;  daher  wird  das  ^  der  Wurzel  nicht  als  pcnultima 
behandelt;  vgl.  VII.  3.  86.  -  fäfir  und  arfar  gehören  zur 
lten  Klasse. 

82.  In  den  Scholicn  zu  Bhatti-K.  XVII.  45,82. 
wird  für  n^  der  Wurzeln  q^  geschrieben;  vgl.  zu  VI.  4. 
25.  Diese  Schreibart  ist  im  Dhätu-P.  vielleicht  die  ur- 
sprüngliche gewesen,  da  Pänini  jede  nasale  penultima 
bei  einer  Wurzel  q^  nennt;  vgl.  VI.  4.  24.  -  Siddh.  K. 
Bl.  145.  b.  ScT^crrsTJWörq-:  sfrer:   i  ea1  fra^rraT  ^rar  i  mvcrer 

83.  84.  Nach  UIH-^  und  srni^  wird  nach  VI.  4.  105. 
ein  gar  für  i%  substituirt. 

84.  Ein  vartika:  WT^^fä  eöra-   ii   ^T  =gT^T  ^rq*?:    i 

^f»T^MW^  I    JTT    «^ch^lUrl^  I      357TiTFTr^  (vgl.  R  O  S  C  n  ZU  R.  V. 

XXIV.   12.)   ii 

85.  Zu  ^rcrrf  vgl.  zu  III.  1.  34.  und  L  assen  Ind.  Bibl. 
III.  S.  82,83.  -  Hierzu  folgende  kärika: 

«jqf  sjHnr:  i  uff  ^fwmm:  i  s^^nwftrfrr  ctft  i  frrsf  arf?nr:  i 
=grqr^f  n  -sydpjqm  rrgrfH  (vgl.  zu  VII.  1.  39.  und  Comm.  sur 
le  Yacna  S.  CXLII.)   i  H-tf-HÜd  mtr  i    mu^.  ^^j^wft- 

fjm?ifH  i  uym  ^frT  nf<r  i  för$ä?mw.  i  ^Srrcrr  ^crra?r  (vgl.  R  o- 
sen  zu  R.  V.  XIV.  8.;  im  vorhergehenden  Verse  kommt 
auch  die  Form  qw.  vor)  i  w<m  ^frT  mtr  i  qp  q^cr:  i  ft^- 
cTOra-:  i  mn  st  srr^srfaPcrasrT:  (vgl.  die  Note  bei  II.  4.  80.)  i 

f&u <JI I f^frT   OTTT    I     ^n^T:    chMoll-^T   ZRUV:    »      S5TT    ^I^rWryTCWFTT    I 
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rrpfr  fans  (vgl.  III.  3.  15.)  ctt:  i  ^n  =yftrcr:   i  f^pim:    ?t- 

Bfnni:  (vgl.  zu  VII.  3.  107.)  i  iys^[  ö^t:  i  *^cJrUd:  tr<r- 
^^TTTr'-r^    (VI.  2.  199.)   SR3H    I    Büfo^:    ehl^eh^MU^:   I    rTST- 

raciFjraHrrznr:    i  a:\\f.jw.   i   gfrrcrjtf  (vgl.  III.  2.  1.)  ^   i  üfim 

JT7T  (III.   1.  22.)    üm^Xipg    fgT3Wlfi,IW-l?T    (HI.  1.  86.)    J5FT- 

^UT  Urdi^ir-  i  rrcrt  öroren  M^HirdiR^*:  (s.  d.  Schoben  zu  un- 
srer  Regel)  11  Einige  arge  Druckfehler  in  der  Calc.  Ausg. 
habe   ich   nach   derSiddh.K.   Bl.  217.  b.   verbessert. 

86.  Vgl.  Comm.  sur  le  YacnaS.  CLV.  -  s*rr  und  jtt 
verlieren  nach  VI.  4.  64.  vor  kj-  ihr  irrj  Die  Personal- 
endungen des  f^TTr%fq"  werden  als  särva  dhatuka's  be- 
handelt (s.  III.  4.  117.);  daher  fällt  das  *j  vom  Augment 
zn^  (s.  III.  4.  103.)  nach  VII.  2.  79.  ab,  und  für  ?tt  wird 
nach  VII.  2.  80.  ^r  substiluirt,  da  das  anga  auf  ^  aus- 
geht ;  vor  den  consonantisch  anfangenden  Endungen  fällt 
das  ?r  von  sq^  nach  VI.  1.  66.  aus.  Man  lese  in  den  Scho- 
lien  mit  der  Siddh.  K.  ert  ^mmu^itj  das  Beispiel  ist  aus 
dem  wc  issen  Yagur-V.  HI.  11.  und  lautet  im  Zusam- 
menhange :  ■m^u^rn  w&'j;  ^Fcf  srraqiTnzr  i  ^r^~  W&  =sr  um^n  u 
..Das  Opfer  beginnend  möchten  wir  dem  Agni;  der  in  der 
Ferne  und  bei  uns  (unsre  Rede)  hört,  eine  Hymne  dar- 
bringen/* Zu  crraT  vgl.  noch  VII.  4.  20.  Das  Beispiel 
arf0  ist  aus  demselben  Ve  da  I.  5.  ;  hier  folgt  der  ganze 
Vers :  m^f  öt<wt  oft  =qf^>:nfq  n-^^Tj  n^f  jv-Jicü  i  4<<m^-m- 
rTTr^  ♦ifuq^fq'   ii    Hierzu   folgende  v  ä  r  t  i  k  a"s  :    mvx\ui$:   Jnn- 

sT^f  ^WlilNiclMfeSTT:  II  \  ii  Sjf*(»^lklf?r  ö^fjfäp  II  ^  II  cTül^dflTc'T. 
ll  i  II  fVcff  ^  $WJ  JTTrTf  =3  I  ^f?  FT  TTTT.  (Vgl.  A'II.  4.  16.) 
♦"'THT    II    JTS    i'-HyjtlMM    ^TJFT    y=(icy:     II   Ö   ll 

87.  Zu  cJtttsi?!  vgl.  I.  3.  13.  -  III.  1.  66,   67.  -  VI. 
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4.  62.  Hierzu  folgende  var  tika's:  rrFfTCT  ^rg^fnTW:  "  *».  h 
^nur  fi|  cptf*<drrivjq  (vgl.  III.  4.  70.)  vrmy:   n  ^  n  ^-^^1^1 

mmVT    5T375JT:     II   4   II    ^JTF<f    HJ3T(T:    I    ^^TF?FTTf5r^'7(T:     II    ^f^q^T- 

öfe<?f  «MtfcHiV:  11  ö  11  zw  (vgl.  III.  1.  89.)  m:  mi'.  mzvm  1 
3$**f^i  qvrf  q^n-  (vgl.  zu  I.  4.  51.)  11  *rf?nnrr:  s?reT  h  h  11  ss  1 
gar  1  ^ra-fwr:  chftt  srjörf  5ß£er<|r  1  arra^sT  m^  iTörffT  1  muh 
tt^tt  1  qsJTPT  srpsrrfr  drif  n  ijsfi  sTSTqq^r  cFnrf^  cRifsr^Tört  arsr: 

II  ^  II  JT5re7  ^TT??I  cffJTcFrfff  tföFTT  3STT5TRT  II  Ü  II  cJTpIT^  rRrJT%?T:  5FTT 
^T|-^f  H  c  11  qf^STT^rffT  "cFfq-^öfTff  1  qf^^JFJr  3FTC£cm"  tt  U  ¥- 
ar<JT^i    qirTCry:     ll    ^    ll    lT5rT*4föt< >  if^RT    -nH-iHlr^q^lr^    II    \0     II 

iwr5rrf%Tt  füf|r£bri  gspfTFri!  ^  JTcFr%uTf%n:5rf^7n'  qfäqy.  1  ^tfjt— 

rrqt    5    HcTtOcT    I     1WJJ7T    cf^ST    ^FTST    I    ^WrT    l    JTTTdTFT    I    WF1- 

trsTT  1  f5»|Tfr  (s.  d.  6te  Klasse  im  Dhatu-P.)  1  m  1  g^%^7r 
^w  s^ra-  1  -yoii-iTife  1  n  1  göjnijrf  1  *mum£  1  rs  1  ^n|"- 
ott  1  mtrf  1  y?  1  ßniH  1  mrrr  1  q^  1  tnq-^d  i  mq^rT  1  ^ft  1 
faw^afft  mr.  v&mia   1   ^f%qTTfoV   11 

89.  Siddh.  K.   Bl.  170.  a.  ^MwrfärTT  n^TT  -sei  :rfö:    11 
Ein  v  ä  r  t  i  k  a  :  yf^^rjfr:  mnvk  ifTTqratTpqpy rA  o\  w i u m\=*j  i -i  11  frrra  1 

cffr^JrT    cJ76".    ^öHPTSr     I      -y-cTlch^rr     I     feöj^  I      3=r^JrT     ^TJJ;     teliWol     [ 

3<RiRjiirr  1  ^öt^  1  ^h  cft^tt  käiaköf  i  srararT  II  Die  B  h  ä  r  a- 
dvagiya's  lehren:  s^Fcrcrn:  qf^ry  fnra fero PfldjH leiHM^ich*!- 

cFTtTTTrrqTf'piJTT  II  ftT  I  ■■JW-^Urt  (vgl.  III.  1.  20.)  3TT:  I  ?S^rTlTTÜr- 
HlW4rUUi     I      jirq-c^'ürl    3TT    I      q^T:     chrkdQcltdl<Tt    I      3rq-c^drf    ITT:     I 

3^-q-T^T^  '  '^^  1  ^rf^  ^'R^  l  ^f7^^  JTW^TT  l  w*m  h- 
wrn  1  yjyP^fe   1  ^rarre^    sr^Trr  1  jt^t  i  ^tt^;:  5hyii^&j  1  ?r- 

r7TT?T  SF'T  I  ^T^TTT:  t&f.  I  mr^T1?  l  SRITORri  I  wlTT  I  5Tör  I  5JH 
cRTT    I    Wcj'l-cfrT    I    -H  lrM-iq^l*^chlUIT   I     Qchd  (T   ^yöTT:    I    5T:    SIo^cFTIT— 

nfr  •s?r4*i^(vi  (I.  3.  34,  35.)  trs  1  ^^Tiföduaefsr  q^r:  W- 
UTrHrm  1  fsrarsrrT  ^T-yöTT:    i   cq-cRi^  1    cychifjtiiHi    1    Eq-^rf^ErrT  \ 

STcFTFr    I    5a-5WTrTt    I    cJTcFiqiT    « 
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90.  Siddh.  K.  Bl.  170.  a.  gfö^  ;  so  auch  die  Calc. 
Ausg.  ;  im  Druckfehlerverzeichnisse  wird  aller  pTT:  (die 
modilicirle  Wurzel)  verbessert.  Aus  dieser  und  vielen 
andern  Stellen  ersieht  man,  dass  diesutra's  in  der  Calc. 
AUS«*,  der  Siddh.  K.  häufig  aus  der  Calc.  Ausg.  des  Fä- 
nini  mit  allen  Druckfehlern  abgedruckt  worden  sind.  Ein 
värtika:  ^ferr^t'-  ETföiTPT  STTcreiidchal-eN  »  Ein  andres:  ?r- 
ct^r-  f^r  frTTf^rfr:  amrry:   n 

94.  Eine  p  a  r  i  b  h  a  s  h  a.  -  3r^nf  heisst  die  allgemeine 
Aussage,  die  durch  andere  speciellere  wieder  verdrängt 
wird  ;  diese  letztern  heissen  daher  ^PfBUZ .  In  dem  jetzt 
folgenden  Abschnitte,  der  über  die  kr  it- Affixe  handelt, 
kann  derapaväda  neben  dem  uts  arga  bestehen,  wenn 
die  Affixe  nach  Abwerfung  der  stummen  Buchstaben  von 
einander  verschieden  sind,  und  wenn  sie  nicht  ausschliess- 
lich dem  Femin.  angehören.  Zum  Verständniss  der  Bei- 
spiele in  den  Schoben  vgl.  III.  1.  133,  135.  -  III.  2.  1,  3. 
-  III.  3.  94,  102.  Folgende  pari  b  ha  shä"s  enthalten  die 
Ausnahmen  zu  unsrer  Regel:  rii^lM-J-iU  (vgl.  III.  2.  134. 
ff.)  dRi^fjfijrnTCFT  H  i  ii  rhrüi'rrq^jprTfor  arafjfarmifAH  u  ^  h 

?Tr^TrT    5IHI^'-lfdiwFiTf?rT     II    %     II 

95.  Käcikä:  c^tt:  nTKRcfT:  ii  Der  Zusatz  röhrt  von 
folgendem  värtika  zu  unsrer  Regel  her:  ^RPEftnzri  CTT5- 
nörrT^rf   ii   Ueber   die  verschiedene  Bedeutung  der  kr  i  t-Af- 

O  et  c' 

fixe  vgl.   III.  4.  67.  ff. 

96.  Ein  värtika:  efriwr^"  3*TOOTPR  "  räf^TTT  ttctt:  « 
g^~rr  ^ra:  i  fä^fcHm  k\(*u:  i  ^m&n  ^mm  [Siddh.  K.  Bl. 
173.  b.  ch4fui  o<?m:  i  df**!^  ch4chn(7  -JiyfqwjrT  (vgl.  Wil- 
s  on  u.  d.  W.  «T^f^rn-;  WHH  in  der  Bedeutung  von  Feuer 
und   Sonne   ist  mit   dem  U  n  ä  d  i- Affix    ^f^Tirq    und  zwar 
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cFfriij  gebildet;    s.  Siddh.  K.    Bl.  200.  b.)  zmr^  i   fnnw_ 
foi^-äj  11  Ein  andres :  cJWriciif^  ^ürf^  fcrr^r  11   ötkhoü:   11 

97.  Zu  m  vgl.  VI.  4.  65.  Das  13  der  Themata  i^T 
und  fä?ST  (s.  VII.  4.  54.)  fällt  nach  VI.  4.  48.  vor  rm^  aus. 
Das  Bhäshya:  frf^ui fö-dfdd  f?w4Vi wm*h'w  i4  11  nm  1  sr^r  1 
=g?Hf  1  um  1  ?tct  1  sWiiGLfö:  isjm:  1  tnjrrr  (s.  124.)  ^rf^ra:  1 
dM^wfrafrr  (VII.    3.  35.)  arifaGWTrT;  ii  Ein  värtika:  ^fr 

OTT    öfy    ^    II    öTW.     I    STTrJT:     U 

98-100.  Ausnahmen  zu  124. 

100.  Ein  värtika:  ^^rf?  ^liifl  11  ai-cUH  zyt:  (S  i  d  d h. 
K.  Bl.  174.  a.  7F?Tö?T  -§mu:~)   1  ^nfr  f^r  1  ai-ctiJ  sq^rm-  11 

101.  Ausnahmen  zu   106,    109;    124. 
102  — 106.  Ausnahmen  zu   124. 

103.  Ein  värtika:  ^örrrqRFfn^TWr^  =ar  11  Ausnahme  zu 
VI.   1.  213. 

105.  mm  dhr\{\   in  den  Schoben  ist  ein  värtika. 

106.  Ein  värtika:  5^:  ^ruMmdiU^m"  11  Siddh.  K. 
Bl.  174.  b.  3w^wn|^;  utöt  ^i*wjd  1  . .  1  zmfm  u^diQrd^  11 

107.  Ausnahme  zu  97. 

108.  Ausnahme   zu    124.  -  Ein   värtika:   ^pjgrfgK^ 
f^ui  ^fö  11  rri-  3jrn^r?rt  f^n^iFrar^Trf  1  wm  rörr  im^mrn  =^f 
cripT^THT   1  f%nt  f%  1  mvk  ^d^riim  (vgl.  R  i  g- V.  LI.  5.)  1 
^%  f^  1   ^ssr^rarT  11 

109.  Ausnahmen  zu  97  und  124.  -  Vgl.  VI.  1.71. 
-  VI.  4.  34.  -  Ein  värtika:  ^rfiraT  aörp^ni  11  ^  srr 
JTr]^  1  ^3  1  5ITTT  *iiT5rif:  ii  Ein  andres :  «^*jty*d\oyiH  w?rmr  11 
Siddh.  K.  Bl.  174.  b.  m^tj^ki:  ümum^ätmvi  11  ^^  zu%- 
fsRmfzQ  1  srnprarrff  (s.  III.  3.  113.)  ^j^m  vrn^  1  ^m%rrfqfH 
(VI.  4.  24.)  qörfro:    1     mtü   11     Käcikä:    CTfefenf|vfft  örr  11 

II.  17  ' 
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110  —  112.  Ausnahmen  zu  124.  -  Zu  g^rm  in  110. 
vgl.  zu  I.  3.  93.   -  Käcikä:  °5rfq=c[7T:    u 

111.  Patangali:  ^  =3  <=nr  ^rsr  srarai   u 

112.  Ein  värtika:  wva  ^^  w  rr-wr.   i   rürnfr:   » 

113.  Neben  ^m^  kann  nach  124.  auch  hott  angefügt 
werden.  -  Vgl.   VII.  2.    114. 

114.  Ausnahmen  zu  97  und  124.  Hierzu  folgende 
v  a  r  t  i  k  a's :   ♦ro^nsren:  ^nfj   u  \   »    wm  »hrnTt   n  ^  n  &?g- 

qxdVJI-Hl^Mfoi    ^    öFPCTcJTrTTT    =^     II   '4   II 

115.  116.   Ausnahmen  zu   124. 

117.  Ausnahmen  zu   97. 

118.  119.   Ausnahmen  zu   124.      Ein   värtika     zu 

118.:  ^ttHtt  cirhcü   ii   cfrrd»  n  uj^st  i  nfäiii-^i   i   «iq«i-(J   n 

120.  Ausnahmen  zu   110  und    124. 

121.  Ausnahme   zu  124. 

122.  Bei  ^TTsrn^  braucht  bei  der  Anfügung  von  tpjrT^ 
(s.  124.)  nicht  vriddhi  nach  VII.  2.  116.  für  den  Wur- 
zelvocal  substituirt  zu  werden,  sondern  es  kann  auch  das 
^  (5<t^)  unverändert  bleiben.  Bhattogi's  Lesart  wn  ■ 
afUl^°  scheint  mir  nicht  so  gut,  da  die  Form  mit  m  die 
regelmässige  ist.      Man  vgl.   folgende   kärikä: 

tWIoHTpr    U'Jdlf^ldUl^dfidi     I 

rPtgTafwrrr  rnrr:  ^öt^ct  t  jrfsTwrfff  m 

123.  5F7fT^  müsste  örft^  haben  nach  110.  (wie  ftfeeW 
wird  auch  ?t£  von  mn  abgeleitet  ;  s.  Siddh.  K.  Bl.  190. 
a.)  ;  isöj^  (oder  ?•)_,  ttttöt^^  »J.  und  t%öt  ott^  nach  97. 5  nir^T, 
jtt  ,  ^fT5r  ,  tör,  ?TfT ,  JT^  und  fria  hott  nach  124.;  ^r  und 
^  cfiiq;  nach  109,  111.  ;  °r^  örft^  oder  m  nach  106.  -  Ein 
värtika:  f^jriu  ^m  smisr  u  3^WT3^T^irT  n  Man  vgl.  zu 
den   Scholien  folgende   k  ä  r  i  k  ä's  : 
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fä^cpi    SUrilU    fHTTf^RT:    GTrcf    pMIrWrrT^  I 
UUiJUlciJU    ^rUdld'-|-d|i!?T    f^lMlfdrll     II    1    II 

nu^ch^iMuisxi^j  sir  örttt  trai^-fy-^TrT:   II  ^  II 

124.  Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a's  :  ^m^  k&Uün  u  \  u 
^rvif^iH  (100.)  smi  srryrnTf  i  giiumiui  ^r.  u  ^Tsm^w 
ii  ^  ii  yiioiyiyi  p?r:  h  crifä^rwji  =5tth  önmr  n  ^  u  ^rrö  i  e[T- 
wf  i  yTFnr  5^f  crfsrn   i  OTf?fcFr^<rrT?^  teTi=hiJ:   ii   Vgl.  98. 

125.  Ausnahme  Nzu  97. 

126.  Ausnahme  zu  97,   98. 

127 — 132.  Ausnahmen  zu  97  und  98,  unrcgel- 
mässige  Anfügung  und  Bedeutung  der  Affixe. 

129.  Siddh.  K.  Bl.  176.  a.  irWr  ^^  <mü  q^f  i  uow 
snrörnb  Srör  xr  i  wfr  sfnfFT  (VII.  3.  33.)  ^  i  ^T^rfacr  ^t- 
qFmfriT   Hriifri  ^rrrpjr  ^faf%rsw:  i    nu<uii<y,[:  wrt  ^iu^i    fttt- 

RTcT    I    fvi^faPt    -STFT^    yi^lf^ch     fqcfTFfTT    (sie)    faoMM:    |    ^fä^TTt 

trsm^ !  ^rrq^  i   fcrrrcrr^:  ^höt  ^r  fvwifUFT  i  ^rWr  s^m  ^rfif^fär  ymn 

%&F>     II 

130.  Ein  värtika:  cftiüqRu   ztUfä:    ii 

132.  Ein  värtika:  ^:rfardr<^d\irPi  irrar   ii 

133.  Vgl.  III.  4.   67. 

.    134.  Ein  värtika:   mrfq  ^öffcnrTvq-:    ii 

137.  Ein  värtika:  t?rsr:  timm  crrnW  u  53Tt%TfTTfö  i 
&nv:  ii  Siddh.  K.  Bl.  177.  b.  OTT  ^ur  i  fefoffeaiH  ^^rrfft 
(s.  III.  2.  29.)   wsrrtsr  Ifö  ctt<t:  I    imt  -s-q^   TOT    ^f?T    ^J*''  » 

138.  Ein  värtika:  ht  f^q-:  ii  fqf^qT  3;aT:  ii  Ein 
andres:  nfsr  =sr  faR::  ^iüi^hhVjh  ii  Siddh.  K.  Bl.  177.  b. 
üdif<y  tsfs::  tf?rrcrt  ii  mfsR;:   i  ir^fa?^:   (sie)   ii 

139.  Zu  ers::  und  cr*r.   s.    136. 

140.  Siddh.  K.  Bl.  177.  b.  ^t?rcr53C  srraw:  u   S.  die  lte 
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Klasse  im  Dhätu-P.  -  Ein  värtika:  rTTFrtif  STOeaPT  u 
^HrFrrmfrr  i  «drin:   h 

141.  Vgl.  VII.  3.  33.  -  riwm:  in  den  Scholien  fehlt  in 
der  Calc.  Ausg. 

143.  Siddh.  K.   Bl.    177.  1>.  rarräm  chifurchi    u    it^t 

5ÖT:   I   h'^HI^    I  mcJT:  T5TTT  Ul'-UMrf  ff  q  I  '-rii V  I ^ (  I Q  U Q-r\  I <-tf  I  iTTöT.  II 

145.  Ein  värtika:  ^m^f^f^n"  ^m  ertht  ii  ^  jtt 
uft  i  erraerr.  n   Siddh.  K.  Bl.    178.  a.   jtt\   i   Tjnrrr  i  mranrä- 

FT    rrfrf^  Pu^TFTSr    C5FT    I    7WT    cTcT^T    f^rf^FTTT^TTTfrlr    (ein  U  II  a  (l  i- 

sütra;  s.  Siddh.  K.  Bl.  195.  a.)  örtt  i  ct^  i  ^jrlgrT  (vgl. 
VII.  3.  44.)   \  mm  (vgl.  IV.  1.  48.)  ft  i   <wr  u 

149.  Ein  värtika:  BltHR*ff«£*S?q  M  »  Vgl.  III.  2.  134. 


Zweites  Kapitel. 


1.   Hierzu  folgende  värtika's:   cRrfmr  fäJrfWMfoikh- 
«rnnTr  ^fr?  y^cj  u  i  »  qTJrfrjT   fädrWMfofl^-uiiui  rfrT  y^iwrr- 

gT^brpTq#STFf    u  %  »    ?TZ  =5   fPß*W^iW<$UW    cRrlcil    ii   ^  u    fU^- 

7rr5rf%?rn  n  ö  ii  (Patangali:  =r  stft.  crffuui-i-i   i  sf^tft.  wr- 

örfH    ^TT\PJ    WrfFT   f%T5Frf    STrjnfrT    5TFT    J1-c^H>frT    I     ^TrfirtTFTTrf^  u) 

mftTi  K-^'K^L  ^'^J  Q«(tjfofere  (Das  Afüx ;  welches  von 
einer  Wurzel  in  Verbindung  mit  einem  karinan  ausge- 
sagt wird,  hebt  die  verschiedenen  Affixe  S;  welche  für 
die  unverbundene  Wurzel  gelten,  auf.)  u  h  ii  srrfcHshifli- 
tivJMipTT  rn:  ^T-jU*H*-.oi^öf  (gegen  VI.  2.  139.)  ^  n  {-,  u 
TUwiftgfi    I    TFTafTFT:    I    rriTTiT^T:  I   cR^lUJIT^Tf:    II    cfdTdfH'^li  ^  II   x>  II 

rr^g?rrsT:    i   cfirorrn^^r.    iv 
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3.  Ein  värtika:  aTfsryrir  ^TcTbt  JTsrr<"TTrn-?fT  3:  h  s*rr  i 
y-^s'J:  I  3*iwf  ^fö  I  mW:  l  HTjp"l  I  cfiJTrZnT  OT^t^ui  (vgl.  VI. 
1.    15.    ff.)    SOTcT^  II 

4.  Siddh.  K.  BI.  178.  a.  st<tHh  mni  f&mn  i  srf<T  3- 

qtf£   «I^HIH    cfi:    ^JTrT^  !    5TKTT    fOdkTlIfjj    t^fa:    II    Vgl.    die  Scho- 
len  zu  VIII.  3.  89.  -  Einvartika:  srtq-  rzrr  mar  ^  n  m- 

WTFJrTPT     I    4*1  W4:     II 

5.  Ein  värtika:  ^Tcd <*w  <=< i  ^  m Jrtjtn  öraic^f  11  wzrz  ft  i 
rT-<v.yf^HN:  l  sfrcHTCRT^;:  ti  Ein  andres :  aFfush^u'i  JT^fiiwri^T 
i^rf'öcrFf  ii  T^fsmsTT  "pr:   u 

8.  Ein  värtika:  jetjtstH^T:  fgsr?r:  h  J^  TT  TrT^  l  ^T- 
^rr  ^rr^Ttift  i  sr^f  ttIh  i  st^ttt  n  Ein  andres :  öTf^f  rrfrjT  (vgl. 
zu  II.  4.  54.)  ii  rTüfrrar  ^i^unr^qf  i  m  m^jmt  i^ttt  t- 
ötItt  ttt  lorr:  qf^TTcR'  -mför  i  st  srr^TTriT  ^ttt  irart?T0  n 

9.  Ein  värtika:  ^f^i^rfi^uiH^yfeyt'UEiyria;  ai[- 
(iMm\=<uk  ii  5n%^:  u.  s.  w.  Ein  andres :  frir  =3"  inw?T  ii  srsr- 
?t^:  i  sfcRf  f#r  i  ot  f|  sn*  JT^rfH  t  t  UTprtar  st  ^=nn^:  h 

13.  Einvartika:   ^Rd^chifli^fdf  öraisf  u  ^rsr  i  SrT^ 

^TTT    I    cTTTTT    slfqfTT    » 

14.  Ein  värtika:  srfr  tf?rraT  yicW^ui  giörT  ^roiif^m- 
tTwyrf  (vgl.  20.)  u  <mqi  ttt  iii^diQehi  i  rT^hjFTT  shtt^t  » 

15.  Hierzu  folgende  värtika's:  muJiQ^imVjH*  u 
\  «  miucThiü:  ii  t^ryrr^crönwfH  y?hyj  11  ^  n  f^ryM^uw:  11  iTTHif^u 
cFkT^  ii  ^  ii  sWRSra-:  i  ^srr^rra":  (vgl.  den  gaha  crrscTTt^;)  n 
trr^T  ssapsfä  ii  ö  ii  tttt^t  sht  i  frifjw  »  rrferft  ött  ii  h  h  Vgl. 
V.  2.   100. 

16.  Patangali:  ^  cr^tt  wrsriTt  i  eff^sr^tnr  q*n<HT- 
^rvHrr  i  ^fwnTfTTf  tum*  cprtigwjsr  ii 

17.  Siddh.  K.  Bl.  179.  a.  ^RifTT  ^TSFrf   n 

21.  Einvartika:  feFf?r3T5T^r  cT73rr  -sferyTT   h    P#?cTtTt 
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u.  s.  w.  -  S  iddh.  K.  BI.  179.  b.  ^rdkl  i  znfwzn  g^rdid.^  i 
^tht  jh^  (vgl.  IV.  1.  48.)   i   nir-Trffr  ii 

23.  Ausnalimc  zu  20. 

24.  Ein   vartika:   ^n^r.WTf^fFT  öntfzä   ii 

26.  Ein  vartika:  iT3r:  chvJir^HVw  ^  h  cFTf^fiifr:  n 
Siddh.  K.  Bl.  179.  b.  =5TF^w£  «iH-Ti^^fwfcöriH  qj:  i  iSTftt- 

28.  Ein  vartika:  y  irW^iiTMUiy^sTyTrri^-ri^i fpT*n".  u  5rr- 
rFUTT  nrn:  I  CTfrfyq-;  (vgl.  VI.  3.  66.)  i  färfry^:  i  srinr^T  TT- 
crr:   ii  Siddh.  K.  Bl.  179.  b.  d'^iivi^Fr*fifdduqTf:   u 

29.  Hierzu  folgende  värtika's:  ^fft  itz:  u  i  n  ^rr- 
Richidi  w%i  ii  ^  ii  jpr  wn  yrirm'  stmm  ii  '$  u  Das  B  h  ä- 
shva:  m fa *» k 1 1 Iw Fe y £) ■?( i ^i iuj fd  sr^özf  «  Auch  <^rfr  ge- 
hört  hierher  ;   s.  Siddh.  K.  Bl.  179.  b. 

35.  Das  ^  von  wjy^  fällt  nach  VIII.  2.  23.   aus. 

38.  Hierzu  folgende  värtika's:  tp^y^ui  iw:  ^T^~ 
TO'^rPT    II  \  II    ftrÜM:    I    fqrfrRT    f  f^rFTT    II     T^TERTT    fö^    =3    M  ^  H 

=3*1^1^  w^  i    far^rFT:   11  >=ra^  =5r  ett  fzrr^  n  '4  u   fsrirr:   u  3"  ^ 
(ergänze  fsr^iwt  fä^,   und  vgl.   zu   48.)    11  Ö  11   fsrqrr:    11 

39.  Vgl.   VI.  3.   67.   -  VI.   4.   94. 

41.  Vgl.  VI.  3.  69.  -  VI.  4.  94.  Zur  Länge  mm 
s.  VIII.  2.  76.-  Kacika:  ^ttt  =£T  <^\\ \\ fn  et^tst  n  mf  57- 
^tldifd   1   iTif^f:    11 

43.  Vgl.   das   6te   vartika   zu  I.    1.    72. 

44.  Vgl.  III.   2.    \,    20. 
46.   Vgl.  VI    4.   94. 

48.  Vgl.  zu  VI.  4.  143.  -  Hierzu  folgende  var- 
1  i  k  a's :   jy-j-.^ui   rTcr^Fn^Ff^rpf  11  '1  11  JTEnm:   1   <fttt:    ii  17^1 

^TPT^T    Ii  t   Ii    3JTT'-     II    W'&  j"Y^fit*{  l?l     II   'i  II    qrf    I    TTT    II    f^RTT    ~CT 


Buch  III.   Kapitel   2.    Regel   67.  135 

ii  3  ii  fqrfr  5[5t:    ii   Ein  andrer  sagt :    g^zTGörfqr  gwr   n   ^rm- 

pT:     I     OTJTST:    I    n^rT^ttfT:    II 

49.  Man  lese  in  den  Schoben  mit  der  Siddh.  K. 
Ul^UlH;  für  srsrer. ;  und  vgl.  III.  2.  1.  und  VII.  3.  32.  - 
Hierzu  folgende  vartika' s:  ST^Törr^rr  ^m^sr  ^  r.  ww'i 
ii  i  ii  57^15^;  stts:  m^mr^n^n^  i  sfötot  xr  estt^stt  nörfn 
^^rrfarGr^r  i  sjsrraT?;:  ii  ^ifr  srr  ii  ^;ii  =arT^Tsrrr.  i  =3TcnaTrT:  » 
ch4 für  sTfö  =er  ii  *$  h  arm^  ^-difd  i  srcrfJräTr.  i  aTrrwnT.  i 
q^sn?::  i  cr^fsrrFT:  h    N 

53.  Ein  vartika:    wiiuichdgi  jfn  örarsf    ii  Patan- 

g  a  I  i :    ^q.WltfirfcR'    thiöT    I    öFW    Hil^UldV    ^rft    I    tfi'rU  tf?T£V   äTJcFT- 

fMriicjMiui^  nfsnsriTT  u   Vgl.  III.  3.    113. 

54.  K  a  9  i  k ä  und  D.  °  ^rreTTT: ;  auch  B  h  a  1 1  o  g  i 
führt  diese  Lesart  an.  -  Siddh.  K.  Bl.  181.  a.  q^Wcfi- 
rf^nwfq^  II 

55.  Ein  vartika:   ^tüst  3cref'e?rFf   u 

56.  57.  Vgl.   das  6te  vartika  zu  I.    1.   72. 

56.  Siddh.  K.  Bl.  181.  a.  w^t  f%  i  m^n^^m- 
ifcr  i  rf  nfFr^yyiM^JTn-  Forfq-  hfä  qrr%^T  i  immk  ft  vuz 
wi^sr  i  y^rrfynJTf \  iw  ii 

59.  Die  5  fertigen  Wörter  möchte  ich  jetzt  lieber 
als  lte  Casus  fassen ;  und  demnach  ^fer^c^  8"°  tren- 
nen. -  Vgl.  VI.  4.  24.  -  VII.    1.   71.  -  VIII.   2.    62. 

60.  Ein  vartika:  ?rir:  yqwMoW  ii  ^qr  i  e^ST:  I 
(vgl.  VI.  3.  89.)  wmrcfi  i  SRrretn    h   Siddh.  K.  Bl.   181. 

a.    3^Tt   fq-   cTT&r.    II    rTTS"^:    I    ^r^T:    i    ^RTTT^:    ll 

61.  Da  76.  von  allen  Wurzeln  %q^  zu  bilden  er- 
laubt werden  wird,,  muss  man  schliessen;  dass  die  in 
unsrer  Regfel  «enannten  Wurzeln  immer  fem  haben  müs- 
sen.  -  Ein  vartika:  STSTf^  qssr^tfr  n 
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& 


66.  Zu  ^cUciM^  s.  Rosen  zu  R.  V.  I.    1. 

67.  Vgl.   VIII.   3.    108.,    wo    richtiger    chjt    für  cft 
im   Scholion   geschrieben  Avird. 

69.  Ein  värtika  sucht  VhoUWK  auf    eine    andre  Art 
zu  erklären:   ^  ^^r  shcäy^ui  uiM^lPHrir-'I  (vgl.  III.  1.  94). 

70.  Siddh.  K.  und   Calc.  Ausg.  °^rsrar   n 

71.  72.  srq  und  ttcit^  im  sütra  sind  die  modificir- 
ten  Wurzeln  sra^  und  ^tstj  an  die  Wurzeln  ist  das  zu 
componirende  Glied  vorne  angefügt.  Unser  Commentalor 
führt  als  Beispiel  nur  den  lten  Cas.  Du.  und  Plur.  an. 
Diejenigen  Casus-Affixe ,  vor  denen  das  Thema  pada 
heisstj  werden  an  die  Themata  5°TrTcra^  33rtst^;  Hf1^- 
und  «oJUM^  gefügt.  Diese  Themata  sind  durch  Anfügung 
des  Affixes  3^  entstanden ;  und  zwar  nach  folgenden 
v  ä r  t  i k a' s  :  adHd^idjHi  3^  »  1  h  <TZ?&  =ar  u  ^  n  Das  Affix  th^ 
(stctJ  bewirkt  nach  VI.  4.  143.  den  Abfall  des  Wur- 
zelvocals  sammt  dem  Endconsonanten.  Der  lte  Cas.  Sg. 
lautet  demnach  nach  VI.  4.  14.  sarpraT:  u.  s.  w. ;  der 
Vocat.  Sg.  ebenso  nach  VIII.  2.  67.  ;  der  3te_,  4te  und 
5te  Cas.  Du.  ssrrrsrrvHTi  u.  s.w.  -  Siddh.  K.  Bl.  217.  a. 
gw i fi    i^Ji   CTfrfTt  i    3=rwr  usihm:   i  .  .  i  jj^"  «^iü^h  rfan 

5^T3T:    ii 

74.  Vgl.  VI.  4.  66.  und  Rosen  zu  R.  V.  I.  8.  - 
V.   5. 

75.  Vgl.  VI.  4.  41. 

77.  Man  lese  in  den  Schoben  :  ^rdMd^l(i<iidr?lrdmid:; 
und  vgl.   das  vartika  zu  VI.   4.   66. 

78.  Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i  k  a"  s  :  ntrpsrynr  nr^cfnfyUd- 
cpt<J2TPT  ii  i  ii  ^riix^icrdiJM^  i  smprrfr  i  ^rrir^m  (vgl.  III. 
2.   134.)  ii  d^iui  öt^;:   ii  ^  n  sT^tstrt  n 


Buch  III.   Kapitel  2.   Hegel    110.  137 


79.   Uebcr  den  Acccnt  des  Compositums  s.  VI.  2.  SO. 

83.   Ein  v  ä  r  t  i  k  a :   ch4chriij  =gr   n 

87.   Siddh.  K.  BI.    182.  a.  i%<r  (s.  76.)  ktktv  fö£{ 

Vgl.   zu   89. 

89.  Siddh.  K.  BI.  182.  b.  mt&  5f  f=ftpj  rfr  ^_ 
fsr^nr  i  .  .  i  fersr  fäfcfaw  ^f  a-irisrTf^HraFfljr  (s.  III.  3.  1.)  r\  ( 

rra-qTFi^  i  r^t  grfnrr  cRfircg-fFr  srfTj-  faröT^rrart  ^  fsrq;  i  ^nf^xsrsrfrr 

90.  Siddh.   K.   ebend.   ^för^T  ^  fötf*  ^ttt  qTT%üTT  I 

93.  Ein  v  ä  r  tika:  w&\in  ^\fw\  u  ^  qj  itft  i  yT^rfsr5f>"ra":  n 
101.  Ein  vartika:    ^jhüit    -spt    tmh  u   ?nwr  i    tm 
(sie)    i   q^WT   n 

104.  Vgl.   III.    1.   94. 

105.  Ausnahme  zu  115.  -  Das  lte  Beispiel  ist 
aus  dem  av  eis s e n  Y a  g  u  r-V.  VIII.   9. 

105-107.  Siddh.  K.  BI.  186.  b.  ^  Utkwm  z?$% 

Z^iTTf^    II 

108.  öpj  ist  sonst  ein  Substitut  für  %r  in  seiner 
regelmässigen  Bedeutung  (s.  115.);  hier  aber  und  im 
folgenden  sütra  steht  w>u  für  die  Vergangenheit  im 
Allgemeinen.  Man  vgl.  folgende  vartika' SS  nmm'f  ITT- 
f^idt  5tt  t%t:  ii  i  ii  sTsjrnrqfrwiW  n  ^  h  prer  gra^tpr^r  fhrf  u 

109.  Ein   vartika:   SFrgTn':   cHrff^   11   sptfR^tztw   u 

110.  Ein  vartika:   ertöte  ^T#snw  11  spt=t  ^sffirf  f  ^riV 

n  "IT" 
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fsrsFJ  ?T3    >i   Kin   andres:   sMii^uuirMT  u   TOTany  nfh^i\^c\Uoi^ä 
siNifyciirr  qirrrr    ?ra    *vzfh  i  ^HHM^fq'  Jsrfqfrf  ft  ^t?5T  i  wrz 

335FT      II 

114.  Kin  vartika:    v&wn   EITOiTf   rra^    n    'lir  Hl<Jl^ 

115.  Patangali:    thtto   '^"Wt  ii    Hierzu  folgende 

vartika's:    iTJTWffuT^T:    n  ft  »   'TOT  -SS  fifFfT    fsr^lrFTTQ"    i    *reT 
-s^r  %önr  fcirirTTT  (vgl.  die  Scliolicn  zu  B  li  a  1 1  i-K.  III.  24.) 

II     flcUrrimocf    =5T    II  *?   !l     FST    cfrf^TjncjJIrMT:     I    rn^T    ERfijTJT^  sTüFT    II 

118-122.  31  an  Vgl.  zu  den  Scliolicn  folgende  var- 
tika's: *JT  <T^T  ITrTiTTa"  "  l  II  ^ ?  TJISTT^IM l'-l-rl |i?TT  ^T  *?T 
g  rü  I P.  M  ^H  5TT  ^vTFT  I  FT^T  1TFFTT5T  HöFTT  ücjrl  M'ü  \  II  R"  fTT  JU  W- 
rFT  II  ^  II  JrpT^T^TcPTT  ^T77  ^  5<l(W  =5T  «jf^"  ^fl.  ^^  \r^r,r! 
^^7    iTrFTT^    T    tFJFTFT    I     fcFT    FT    y-WH-UTrlfclüFJ     göJrfrT    ?FFT:     II 

122.  Ein  vartika:  qüiud^f  <T7T  n  Ein  andres:  ^jt: 
fTÜ-igr  fgufdfavn-  "  D.  li.  Wenn  <jjt  mit  ^  oder  w^rn^  ver- 
bunden ist.  so  gilt  bloss  die  Regel  von  <jfT  5  ^  bebt 
auch   die  Wirkung  von  5p  auf. 

1 23.  Kin  vartika:  cra^rrrar^FT  Tstöit  iTöTrUdrUiH- 
fsttft^  ii   Ein   andres:  frtFaTFJ^  =sr  ciTF^TFr^mTFT   n 

126.  Hierzu  folgende  vartika's:  ^ratnQf^T:  felTTr 
TT1T  ^TFT^CTPT  il  1  ll  chH4J'  ^TnTtTTqT:  crcTTCTrrfratfliT  II  5?  il  rNI^Jjrr 
=£T  il  'i  il  W.  lf,/J^i  STfcjf  ll  Ö  il  *FT^  5TT^TüT:  l  WTrT  5TT^TOT:  l  far- 
^FTFTT  5n^TOT:  I  FTTfiT  ^TF^TTTr:  II  ^3^rfftefT  H  M  II  m?TFT  I  SWT- 
JTFT:     I    sT^TfrT    I    sf-7^  »    *M  3'J  I  *<  M    ll   ^  U    *TT    T^TT    I    TT    T^TR:    ll 

129.   Zu  öfter*  ET^rFrr:  vgl.  III.   2.    10. 

135.  Hierzu  folgende  vartika's:  nfrr-TraFsrsf  =gFT<T- 
airar  ii  i  H  «Hi-^crü^fti.  i  inFTT  i  mm  i  ^pnn^i  nir  i 
CTcniTrTT  i  airsr  iisrirr  i  Frfär  ftptt  ^  fnfFT  öpTFnfarfrT  (VI.  2.  50.) 

ITW:    tföfifm^:    J7TTFT    I    FTT%    FJ    thttel^    (vgl.  VI.    2.     139.)    iFJ- 
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fö  ii  mn:  <p7  ^  ii  ^  ii  ^TfT^  fft^  i  ?tzt  n  t\  srr  mrc^drciir}. 
ii  *^  ii  5..n7öFf^r  rrcrfFTf^pf:   n    %^5rmzrmtFr^KrCfrrr   sri%?ci  ^ 

II  Ö  II  cöTZT  ll  ^ST  JptT  II  H  II  WZ\  II  ^'M  fW  II  ^  II  xTTFT 
rT^T    I    ^"MT:    ?T)lrfW?T:     I    =5TWIJT:    ^fJT^trT^:     II 

138.  Siddh.  K.  Bl.  187.  a.  ^^TrJrar  i  hQmji:    i  zm 

139.  Man  lese  mit  Katyayan  a  und  dem  Verfas- 
ser der  kärika/s  5^t:  für  ra:.  Letztere  Lesart  ist  auf 
folgende  Art  entstanden:  vor  öfh"  musste  nach  VI.  4.  66. 
5  für  den  Wurzelvocal  von  ^rr  substituirt  werden ;  man 
kam  demnach  auf  die  Idee  das  oft  in  crt  für  ein  assimi- 
lirtes  jt^  zu  halten.  Hier  traf  man  aber  wiederum  auf 
Schwierigkeiten :  wie  sollte  die  Abwesenheit  des  guna  in 
fösrjj  gegen  VII.  3.  84.  erklärt  werden  ?  wie  die  Anfü- 
gung des  Affixes  ohne  sg-  bei  «^  (das  =sr  in  unserm  s  ü- 
tra  zieht  das  vorhergehende  usr:  mit  herüber)  gegen  VII. 
2.   35.?    Auch    hierzu    fand   man  endlich  Rath:   man   las 

1.  1.  5.  f^c^ifFT  für  fthsfri y  und  erklärte  das  erste  qr  für 
ein  assimilirtes  jt_;   und  auf  dieselbe  Weise   entstand  VII. 

2.  11.  die  Lesart  ÜRfifcT  für  fürfö.  Man  vgl.  hiermit 
folgende  värtika's:  eftt:  fürir  w  ZT3iT7"afrTGrs*:  n  \  »  :^förfn' 
(also  frtfH)  rTTjTgfnrjy:  u  ^  n  itst  ^srfnmra'  n  ^  »  -ciKUiufdyyT 
•sfö  ii  smtfwrr  !?f5^5J%  (Siddh.  K.  Bl.  187.  b.  ^rricT: 
osra";)   ii  Ö  ii    und  diese   k  ä  r  i  k  a : 

chyinfrjl^T    UJ    ^cFT^:    cfrf^rTTfTfSrSTT^TFT 

rrrjTTiTTsrfeuT '  um:  znzti  -sf^TTTsf  crmf^FTT:  ii 
1  D.  h.  fnfFt,  re?irT  und  f^irr  5  vgl.  I.   1.  5. 

141.  S.  die  4tc  Klasse  im  Dhätu-P.  -  Zur  Abwe- 
senheit der  vriddhi  in  den  7  ersten  Formen  gegen  \  II. 
2.    116.  vgl.  VII.  3.   34.  -  Palangali  sagt,   dass  das 
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3  in  fiTTTTT  T?J\  sei.  und  erlaubt  demnach  nach  Vf.  3.  45. 
sowohl  ^FT-THTTT  als  auch  sttttPft^T  zu  bilden;  s.  Siddh. 
K.  151.  187.  b.  Kätyävana  scheint  die  Form  CTfrRTnr 
(vgl.  VI.  3.  43.)  nicht  zu  billigen,  da  er  das  Affix  fär- 
rrtTT  benannt  haben  will.  Kr  lehrt  ferner:  fä^rrrcr^TnTTfrTfrT 
cjmzi  u  —  m  »Jg.  '  Ji'Trn%  wTTtfnfn  »  Vgl*  die  folgende 
Regel. 

142.  Pah  in  i  schreibt  J3  ohne  Nasal;  wenn  der 
Ausfall  desselben  nicht  hier  bemerkt  wäre,  könnte  man 
ihn  durch  keine  Regel  bewerkstelligen.  Daher  sagt  der 
Verfasser  der  Käcikä  bei  VI.  4.  24.  rnnftTT  =5T  jyrjTvi- 
t?utj  37ftö>t,  aber  gleich  darauf:  m^w^m  f^m^uzT  vrk  u 

146.  wi?  ist  5FT  mit  tt  (s.  III.  1.  27.  und  VII.  4. 
25.).  Siddh.  K.  Bl.  187.  a.  y^^l  trznrr  u  Ich  bin  der 
Meinung;  dass  wer:  der  5te  Casus  von  wiu  ,  dem  Thema 
vor  ^3T  (s.  VI.  4.  48. );  ist.  Ein  värtika:  pFSrf^ft 
öTöcT^f  T3rT:  mm'<n%  ii  Ein  andres:  fm i fi? « ff  ru y I ^ fqrürqT  ii 
Vgl.  III.    1,    133.  -  Siddh.    K.    Bl.    187.  b.    w*rn    fira 

öTosJ-cl'l    TTTqtFT    I    rT^TrlTf^g;    5rT».(^^-U i ^H"    rTsTT^nT    ^rfrT   II    Vgl.    ZU 

III.    1.   94. 

147-149.  In  den  Gegenbeispielen  iindet  fft  nach 
135.   Statt. 

150.  Siddh.  K.  Bl.  188.  a.  sr  Hrr  JTrar  infpraT  cht 
^  ii  Ueber  den  Ausfall  von  u  in  ^fj^l  und  r^uj  s.  VI. 
4.  49.  -  <r^  ist  schon  in  der  vorhergehenden  Regel  ent- 
halten, wird  hier  aber  besonders  genannt,  weil  sonst  die 
Regel  154.  die  allgemeine  Regel  149.  in  Betreif  von 
q^  aufheben   würde. 

152.  Ausnahme  zu  148^  149  und  151.  -  Es  wird 
rnr  angefügt  nach   135. 
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153.  Ausnahmen  zu  149.  -  167.  wird  von  ^rqT  T 
gebildet;  dadurch  wurde  die  allgemeine  licgel  149.  für 
TTTT  aufgehoben.  Da  dessenungeachtet  Panini  aus- 
drücklich von  FpfqT  q=^  zu  bilden  verbietet  ^  muss  man 
schiie.ssenj  dass  es  nur  ^Tqt  ist;  bei  dem  zwei  ungleiche 
Affixe  (vgl-  zu  III.  1.  94.)  nicht  neben  einander  beste- 
hen können }  und  dass  man  daher  von  cf*t  und  qrfg  so- 
wohl 3^Fr  und  cfirqrr  nach  149.;  als  cjtjj  und  cjrrg  nach 
167.  ableiten  kann.  Ausserdem  folgt  noch;  dass  an  s^Hrr 
sowohl  rpr^  (s.    135.)   als  "^  gefügt  werden  kann. 

158.  Vffl.  VI.  4.  55.  Es  würde  unserm  Commenta- 
tor;  glaube  ich;  doch  Mühe  machen  alle  Formen  durch 
das  Affix  5F5  zu  erklären.  -  Ein  v  a  r  t  i  k  a  :  ?n~ri%  sft^Tqrfr  h 

164.  Vgl.  VI.    1.   71. 

166.  Vgl.  VI.   4.   49. 

170.  Vgl.   VII.   4.   35. 

171.  Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a'  s  :    fürferr:  f3rH^chi- 

O  Ol    t 

^lumfHUfcfFr  [Da  %r  schon  fifiFT^  ist  (s.  I.  2.  5.);  so  dient 
das  öf  in  für  und  f%^  bloss  zur  Aufhebung  der  Kegel 
VII.    4.    11.]    \\   \  II    SrOTTSäp^    «HöjR.«Jt   ^HIH^  II   ^   II    fq=f{% 

Hifyfrir  sra-:  i  ®zm  i  srf^i  i  tt  i  rrPr:  i  j^  i  jfä:  \  um  i 
^Tf^rarferriTörrT^  i  f^rer  i  farfaf^f  TrpnrPT  n  <-TFTT<Tt  yra^^srf^r- 
fwr:    ii  ^  ii   5jy":    i   =erf&7:    l   sn%:    i    sri%:    i   ^m:    n   MiMf^^icjf^— 

-clMr^T'TFTm^t    f^PTTcPT    II   3    II     ^TT    y^K]    ^HTtF^;:     I    ETTörf^;:     I    H5T- 

iTri'tfii£f:5rr^ri%:  11  $m:  sp^fö  5raic?r:  n  h  ii  «^pt:  (vgl.  174.)  u 

172.  Kacika:  u^rirf^r  errw   »  f^Tfensrr  i  mm^;  » 
174.  Vgl.   zu   171. 

176.  Vgl.  zu  I.    1.   58.  3). 

177.  Panini  sagt  sra-  im  sütra;  um  den  Ausfall 
des  finalen  u  vor  ferrcr  dem  Leser  ins  Gedächtnis«  zu  rufen. 


142  Commentar   zum    Päriini. 

178.  Hierzu  folgende  värtika's:  örfau-cäm<uH*;c}ct.i.- 
y^njiT  ^raiEi  ii  \  ii  öi^  i  örrqr  i  we^  i  sTö^crr?:  i  eö^  i  ^t- 
BiTCj:   i  trz  i  cr^rn  i  jt  i  cfö  nWr  uttT:  i  s£  i  fir^  i  *rh  »  3- 

fniTfe^TrTFrr    ?:    g    II    v    II    f^JVT    I    sTJTFT   II    5T^trTrfsP5T    II    V    11  sT^:   11 
£Ullr1G^cT5I    ST    =^T    tefiq^  ^HtT    cTSTc?!    II    ö  II    ^rn;    II      kUlürT;    immrtn 

=g  11  H  11   ut:   11   P  a  t  a  n  g  a  I  i :  sf7|:  1   sr^Hd^fT^T  1  srn;  1  ?rrjTT- 

rr^ffTnrcrr     l    sT:     l    sS^rkTlVrTaT    I    Jh     I     iJJFJrr^WTcTT    II 

180.  Ein  vartika:  tjt-:r^qt  md^ii^q-  5'^K^n-i  11  fqcf 
rt^imm  1  f^ri?::  1  f^nz  1  f^nsr.  11  fnrr?:  1  shtü:  1  5t*t  1  ctt  in- 
d<\cß:    11    Siddh.   K.   ßl.    189.   a.  TZ^iimrniFiT  ssi  Werftf;  11 

182.   Siddh.  K.  insft0.  -  Zu  rjn  vgl.  IV.    1.   4. 

186.  Richtiger  Siddh.  K.  ßl.  189.  b.  wft  ^m  £-, 

drlldi    cHrTfj    I    ^fqir^F^:     I     rljrh^fatrrfn'    S^T^TrT^  I      <TOrT     "Sngrfsr 

yfcj^"   1   i&cwxi  Fr  1  srfirr.  ufoiW  CTTCplTrT  n 

187.  Das  sjrfqTT  von  III.  2.  123.  gilt  noch  immer  fort. 

188.  Vgl.  II.  2.  12.  und  II.  3.  67.  -  Siddh.  K.  ßl. 
186.  a.  cri^r^T^i  ^3:  ^nprr^jTrrT  11  Andre  Participia  auf 
rT  der  gegenwärtigen  Zeit  werden  in  folgenden  k  ä  r  i- 
k  a"s   aufgeführt  : 

snfwrr  ^fiaw  tstfft  m^rix  §|S  ^rfq-  1 
jr&n  (.(uriJiimidfuciji^d  zmfa  11   1  11 

fSrTgT    <Wt    5ITFFT'rrT7Tr*iT    tfil'rtKlrfr    I 
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Drittes  Kapitel. 


li  Mit  der  in  den  Schotten  angeführten  Regel  beginnt 
die  Lehre  von  den  Ua  a  d  i-Affixen  ;  s.  S  i  d  d  h.  K.  Bl.  189. 
b.  -  Das  öTB^f  wird  hier  auch  im  weitesten  Sinne  «renom- 
men  ;  vgl.  zu  I.  4.  18. 

4.  Ein  vartika:   mdremffcr   crföförT?;:    fs.    15.")   qöf- 

5.  B  h  a  1 1  o  g  i  verbindet  die  Partikeln  auch  mit  rnr  ; 
man  vgl.  jedoch  das  vorhergehende  vartika. 

6.  Käcika:  finift  aif  i  PcF5r?f   n 

'  CO 

8.  Vgl.  III.   3.  163. 

10.  Ein  vartika:  tiBPrr:  iwf^W^ar  qnfiTirPT  rFfrrfr- 
qfnWf  ii  Vgl.  III.  1.  133.  und  zu  III.  1.  94. 

11.  Vgl.  II.  3.  15.  -  III.  3.   18. 

12.  Ein  vartika:  septt:  qqErepT  (vgl.  III.  2.  1.)  fö>- 
37T  •suoiieJSiqar  sf^rnym  u  Ein  andres :  3rsmfol<w  ^  qfFrq^fsr- 
f5r:   li  Ein  3tes:  gtra'TO'nTfn'  rr  önsm  n 

14.  Vgl.  III.  2.   124—  127. 

15.  Ein  vartika:  qf^snr  ssPxFTi'  iTflrw^w  u  uraw- 
;$tfn  vre:  ^t?rr  qT^rf  u 

1 6.  Ein  vartika:  ^qsr  ~ZQrWi  ii  jqcrrqV  jjn:  i  ^qrafr  stt- 
fyi%5Tq:  i  simh  Pcft  i  eresi^st  ^m:  i  q^rcf^TciT^-y;  (III.  1.  134.)  i 

^5T^    fsTSPT:     II 

17.  Siddh.  K.  Bl.  206.  b.  ^t  sfö  ^raiswf^F  n  Vgl. 
30.  und  48.  -  Ein  vartika:  ccrrfy3T<T'Hr?ffefFT    SRfictf  n  ^för- 

yTTnTFFcT^  (     ^fTrerrft    Snfö:    (Siddh.   K.  «-rWlIcJrfUyefl  SsT  T^ffT:  I 


144  Commentar  zum   Pätrini. 

19.  Siddh.  K.B1.  806.  b.  r*  swr  ursr  sqpRfff  ^  t>j- 

75R    ^TrT    TTF'T-^r   ^TveTmiVt    ( S.    ZU     114.)    OT^T^S^ÄPT^rTTT     ll 

20.  Nach  dem  nvaya:  q7;.rikqdk  i  ^.ttf^t-t  iwnr^ 
^rr-FfT  nrw^Tn"  würde  unsre  Hegel  ohne  r^gr;  bloss  die 
Hegel  56.  aufheben  ;  durch  das  ?T5Ti'7:  verliert  aber  auch 
Hegel  57.  ff.  seine  Kraft  in  dem  hier  näher  bezeichneten 
Falle.  Ein  värtika:  ?TT^iTT7T  qrrrf^"  frrreTqT  =ht  ii  ^rT^rrrfrT  I 
^ttt:  i  ir^7P7Trf?T  i  ^TT7T:  n  Ein  andres :  cfttttt  ött  n  fiu^TT  n:  i 
J-T^T:    ii    TTPJ-FT    FT:    I    sTTTT:    " 

21.  Ausnahme  zu   56.      Ein    värtika:    i|ti-4irWl<M 

f^TTWir^rFf  FT^rlW  5TT  TTO^  ll  i'-l r<nyTT?T  -S^n;  |  jqr-/TmT  I  3- 
rrnTTTT  n  Ein  andres:  st  öTT'T5rriff?törFTT  n  S  i  d  d  h.  K.  Hl.  206. 
b.  sr  foflfowfaigft  f^str:  i  errfr  sntn  i  377TT  efs^  i  stt^t  auf:  i 
ra^TqT^rrrmö;  utfeft.  i  fmqnn  mf^in  s^rtH  fidrMi^nf  i  ^rr- 
■dri^ivr  (s.  III.  3.  113.)  cjt^tjt  fjt:   i  TTTf^sn^rTTTTnT:  mw  t%- 

t%f    cTTTT:     I    ^dhdUIST^TT    cT'TT:     11 

22  —  34.   Ausnahmen   zu   56.   und   57. 
24.    Ualc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  roirxr   .  -  Vgl.  113. 
26.   Vgl.    113. 
30.  Vgl.   zu    17. 

34.   Vgl.  VIII.  3.  94.   und    Colebr.   Ess.  II.  S.  153. 
36.  Ein  värtika:   i^r^Trarr-fT    =5Rs^ttt    ^WT^f^FTnr- 
^rqr:   ii   z^Tvi  fnrrn-f  ^  sr^r  z^n  ^ttstvtt  h 
37  —  42.   Ausnahmen  zu   56. 

40.  qTrTFTt  in  den  Schoben  fehlt  in  der  Cale.  Ausg.; 
ich  habe   es   aus   der  Siddh.  K.    entlehnt. 

41.  Siddh.   K.  Hl.   207.  b.  =?r:  w,  jxh  srwrsr   mrfr^pTT 

nZ-^PIKTöi  Um  ^TTfriTT  I  JTFTTFTt  irrk^rra":  O-r.  epT:  ^TTTT^rrrrT- 
fiTr?T?f:     II 

44.   An  ^Tttt^  wird   wieder  ^TT   gefügt  :    s.  V.  4.  14. 
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45  —  47.  Ausnahmen  zu  58.  -  47.  Calc.  Ausg.  fq^r 
für  w. 

48  —  50.  Ausnahmen  zu  56.   und  58. 

49„  Vgl.  113. 

51  —  53.   Ausnahmen  zu  58. 

54.   55.    Ausnahmen   zu  57;   58. 

56.  Ausnahme  zu  18.  und  19.  -  Vgl.  VI.  2.  144.  - 
Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i  k  a's :  ^f?sryr  UcT^nqFf<ö?jFT  (Das  B  h  a- 
shya:  ujn^-nfärra'  orarsef  u  m  i  aw  h  Siddh.  K.  Bl.  208.  a. 
r\th{&  äiif^facj-fpf  n  Vgl.  114.  1F.)  ii  i.  ii  chrrqif^vo-:  gfärra: 
ii  ^  ii  öf^T:  i  ^:  i  *FrT:  «  STa^räT  ^3J%  srjfiHTT  ii  %  ll  3ÜTPH 
JT   sTöf:    l    ^5T   T   cf#r^:    ^T3T:    « 

57.  Die  Lesarten  schwanken :  A.  B.  und  E.  haben 
^2Tfq^;  so  auch  die  Scholien  zu  VIII.  3.  93.  und  zu 
Bhatti-K.  IV.  8.  -  VI.  27.  ;  vgl.  dagegen  III.  51.  -  VI. 
60.  -  VII.  55.  -  X.  22.  -  Ich  ziehe  die  Lesart  wfTnr 
(zum  Masc.  vgl.  zu  II.  4.  7.  und  zu  VII.  1.1.)  vor,  da 
dadurch  die  Erwähnuno;  von  ~  und  sr  im  folgenden  s  ü- 
tra  eine  Bedeutung  erhält.  Es  bleiben  dadurch  vielleicht 
einige  Ableitungen  von  Wurzeln  auf  ^  mit  ^^  uner- 
wähnt j  was  jedoch  eher  entschuldigt  werden  kann,  als 
die  unnöthige  Wiederholung  der  Wurzeln  t  und  sr  im 
folgenden  sütra,  wenn  man  *H<0'^  liest.  Ueberdiess  ist 
es  sehr  gesucht,  das  ft^  für  bedeutungslos  zu  erklären ; 
vgl.  I.   1.  70. 

58.  Ausnahmen  zu  18;  19;  56.  -  f^pStW  ist  mit  ^ 
und  ^  ein  Oxytonon  nach  VI.  2.  144.;  und  nicht  etwa  ein 
Paroxytonon  nach  VI.  2.  139.  -  Hierzu  folgende  varti- 
kas:  ^fsiyr  f^fliu^mw-'rdF!  kriuw  Erfofaft  qirrcryFr    (vgl.  40.) 

II    1  II    WTcTFrfq'fö    %^TTMfrcJ!(^  II  ^  II  5T%^iTcTr5ITW*PcTT^f    ll  \  II    5T- 

IL  19 
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ppj-'pf  n  o  ii  qfrr^^FT  ^f^rr  yuiiunfrr  i  <z*.n:  i  gnFraf^rfrfTT  i 
oft:   i    tffa^r^jrwiTr  i  gen  i   rnfsnurfü^xh  i   mfkc-i:   i    laafrfr 

^-livjRqf?rm    I    fer:    l    ^RJ^FfT    :^T^TTTT    l    ?JT?ri    H 
59  -  93.   Ausnahmen   zu  18.  und  19. 
59.   60.  Vgl.  II.   4.  38. 
65.  Amara-K.   S.  38.  3. 

Pichiurr  feFrrn:  crmn:  ^ttt:  cFrrrT^Tfqr?rfq  i 

oTrmitJl:    tHKrTfT   OTT:    UchlUlOTchUlk?!:    ii 
74.      Die    Scholicn    vergessen     die    unregelmässige 
vriddhi   zu   erwähnen. 

76.  öry  wird  öfters  als  zweisilbige  Wurzel  behan- 
delt ;  vgl.  II.  4.  43.  -  5lt{  von  zr-s  wäre  ein  Paroxvtonon 
nach  III.  1.4.  und  VI.  1.  162.  ot  von  sry  dagegen  ist 
ein  Oxytonon  nach  VI.  1.  161.  Das  finale  ^  fällt  vor 
W{  ab  nach  VI.   4.   48. 

78.  Bhattogi  führt  eine  andre  Lesart  y-riy uir  an. 
K  ä  c  i  k  ä :    ^ffft:    snfhpft  sn$«*N  ^iifäsicr  ä^ütt  i    wu  m- 

aRT^    T^frTT    I    y"rlUtTTT    ^5T    C^t    I    rT^f^    i4I'^WcT    II    Vgl.  noch    die 

Schoben  zuBhatti-K.  VII.  62.  Pänini  verbietet  diese 
Schreibart  ausdrücklich  VIII.  4.  24.  ;  vgl.  noch  zu  VIII. 
4.   22. 

79.  Man  schreibt  auch  üstt  und  gsrFT;  s.  Wilson 
u.  d.  A\r.  und  Coleb  rooke  zu  Amara-K.  S.  72.  12. 
Die  Schreibart  mit  tj  scheint  jedoch  den  Vorzug  zu  ver- 
dienen ;   s.  zu  VIII.  4.  22. 

80.  S.   zu  VIII.  4.   22. 
88.    Vgl.  VI.   4.   98. 

86.  Siddh.  K.  Bl.  209.  a.  ttffjttt  q^^rrsfrmTFi  n 

87.  S  i  d  d  h.    K.   Piw-a  ;   so    auch  die    C  a  1  c  A  u  s  g.  : 
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im  Druckfehlervcrzeichniss  wird  aber  fnfiri  verbessert ; 
vgl.  zu  III.  1.  90.  In  den  Schöllen  zu  Bhat'ti-K.  VII.  65. 
wird  auch  fäfqw   geschrieben. 

88.  Siddh.  K.  Bl.   209.   a.  vi  irre  ^  sMrT^if^  » 

89.  Siddh.   K.  Bl.   209.   b.  wrfö  ^iHiiMci  ^sr  u 

90.  Ein  vartika:  Sjrrf^iT  rrrr  frk  tizmjmvfmu: 
(vgl.  VI.  1 .  1 6.)  ii  Ein  andres :  srirfö  ijumiTiW:  (vgl.  1 . 1 .  5.)  n 
Patangali  hält  die  Form  ctsft  ohne  samprasärana 
für  erklärt,  weil  Päi'nni  III.  2.  117.  diese  Form  gebraucht, 
lieber  die  Substitution  von  st  für  ä?  s.   VI.  4.  19. 

92.  93.  Vgl.  zu  I.  1.  65.,  zu  III.  3.  106.  und  VI.  4.  64. 

94.  Ein  vartika:  fem  fm^TT^yu^i  (Ausnahme  zu 
103.)  ii  mfn:  i  ^rfe  i  rrfrr:  l  vfm:  I  törrer:  ii  Ein  andres: 
fttVJT   ETT   hu  -ScFrTfSrERTFT fat    ii    Vgl.    zu    103. 

95.  Ausnahme  zu  104.  und  106.  -  Vgl.  VI.  4.  66. 
-  VII.  4.  40.  -  Hierzu  folgende  vartika's:  37^fq^rTwr: 
cfi^TTT  ii  \  ii  3jT  i  sreiTT  5q?rf^  i  zzfrr.  |  q^  ,  W^  ,5rmT  ,  ^fe.  , 
r<sr  l  Tß:  i  tt  i  rpifn:  ii  PrrFnwqT^rT  fr:  n  ^  n  jr^nFT:  l 
qrfSr:    i   sJJTFt:    i    üTR:    u 

i  K 

96.  Die  Wurzeln  stehen  im  llen  Cas.  PI.  -  K  ä  C  i  kä : 

y=h'fHyrtJe4'«Jl:     P^TFn¥rr5TiT%f5mf^rjTTJTn'     ^Fy:     l     creqT?~5I     cJirf    I 

5rf%=m7r  ii   Von  fars;  ist  fifnr^  nicht  f%^-  vgl.    104, 

97.  Bei  Bhattogi  steht  unser  sütra  nicht  im 
V  e  d  a-Thcil  seiner  Grammatik,  und  wohl  nicht  mit  Un- 
recht ;  dem  V  c  d  a  gehört  vielleicht  bloss  der  unrcgel- 
mässige  Accent   an.      Zu  ^tttft  vgl.   VII.    4.    40. 

98.  Ein  vartika:  craf^fyr^fygTfUT  =g  u  ^sT^ft  nw- 
fqfH  I  frqsfTT  ii  Vgl.  die  Schoben  zum  folgenden  süti;i. 
An   ~rjm   und   die   folgenden    k  r  i  t  -  Alli.ve  ,    die  im   Femin. 
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gebraucht  werden  ^  und  sich  auf  5  endigen  ?  wird  nach 
IV.    1.  4.   rro^  angefügt. 

100.  Ein  värtika:   3FT3t:  st  ^f?T  STFöpM    h   3T<H:    n  ST 

c.  c 

ist  nach  III.  4.  113.  ein  särvad  hat  uka.  Vor  einem 
särvadh.,  welches  den  irra"  bezeichnet,  wird  nach  III. 
1.   67.   ut,   an   die   Wurzel   gefügt. 

101.  Ein  v  a  r  t  i  k  a :  qf^^aT^ffrpiFpTTrT^CTrTnwTO^pf  h 
W(  i  qf^iT  fTsTr  i  *j  i  if^reiT  qf^rr^nT  i  irrr  i  mrm  i  m:  i 
w,i?^i  ii  Ein  andres :  üWdpfnjT  st  n  ?rnT^T  i  <rt  5i:  i 
jrrrraT   u 

102.  Laghu-K.  S.  162.  ^:  q7<r<JT?T  ;  eine  Lesart, 
die  nicht  zu  verwerfen  ist.  In  den  Schoben  zu  Bhat- 
ti-K.  habe  ich  nur  ein  Mal  (IV.  31.)  unsere  Lesart  ge- 
funden ,  m  tnwrTT  dagegen  sehr  häufig  5  vgl.  III.  25,  27; 
32.  -  V.   57;  64.  -  VII.    70. 

103.  Sidd  h.  K.  Bl.  210.  a.  frtsrnrf  hz  ^Ft  sraraf  h 
^  1   srrfqr:    1  förprfö   (MI.  2.   9.)   %   1   §fa:    11 

105.  Ausnahmen  zu  107.  Der  lopa  von  frrr  findet 
nach  VI.  4.  51.   Statt. 

106.  Siddh.  K.  Bl.  210.  a.  ^FTfi^-Miicj^fö:  1  ^tät  i 
WTT-h  I  WITT  STT:  fof^FTTT  f%:  1  SJRrRf:  11  Vgl-  zu  I.  1.  65.  - 
Vor  WS  fallt  das  m  der  Wurzel  aus  nach  VI.  4.  64.  ?T5 
nimmt  zii  an  nach  IV.    1.    4. 

107.  fm  fällt  aus  nach  VI.  4.  51.  Hierzu  folgende 
vartika's:  tMiithy  ui-  sprfcci P^farf^ir  3^i^  "  ^  "  &££ 
iörrfr:  1  *f  ft  ^jffi£:  1  v^&'i  1  srf^  t  snrrr  i  fsnr^r  1  öt^tt  h 
aqip^ltffa  11  y  11  ro"  (<oiii<:  rfitnfprzi  1   ^ttttt  11  qt^t   n  $  » 

^"TT    ITTT^    95"   I    ^iTT    TTTTTTTf    W(    II 

10S.  Hierzu  folgende  vartika's:  yTTsrrf^T  tj^  11 
'.    11    mfJTTH-    1    STTföKT    u    ^^hl^rlMI    mnf^h\    H   v   11    TcT^    1     T^- 


=# 
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FT^fcT  'i  clUJlfT_  ZFT('.  H  ^  H  VW(:  l  ^\'  »  ^iR.^:  ll  Ö  u  ^TR!  u 
^rcj^l-c^:  ii  H  H  «nafflfar:  ll  *UMlf<«T:  ii  ^  ii  9?  i  mra:  I  5TFT  i 
sttIh:  i  ^  i  srrf^;:  ii  ^öt^  öTTTf^wr:  ii  is  ii  önfö:  t  srrft:  i  ^rf^;:  m 
^r  cFfunf^r.   ii  e  «   ^ffcr:   i  a?  i  fitfp   i  jt  i  fnf^:   u  sru^rf^- 

W.    f|fq^  H    >    II    ^TTrf^  I    faTTcT^  II 

109.  Vgl.  II.  2.   17.  -  VI.   2.   74. 

111.  Wenn  ött  noch  in  dieser  Regel  fortgilt,  dann 
muss    das   2te  Affix  l^c^  sein. 

113.  Vgl.  115/und  III.  4.  70.  -  Das  m^vi  in  unsrcm 
sütra  dient  den  spätem  Grammatikern  zur  Erklärung  alles 
dessen,  was  Päüini  in  diesem  Theil  der  Grammatik  über- 
sehen hat  ;  vgl.  unter  andern  zu  III.  2.  53.  und  die  Scho- 
nen zu  III.  3.  24,  26.,  49.  -  Siddh.  K.  BI.  176.  b.  v- 

cjt:   i  cfTJrnrr  trcj^  u 

118.  Vgl.  die  Scholien  zu  VI.  1.  201,  202.  -  Calc. 
Ausg.  in  den  Scholien:  jRt  m  ch{miRf'-R^qu. 

119.  Ausnahmen  zu   121. 

121.  Ein  värtika:  erfssTsliofci^i ^ im^ lcmi^iqq^VüM  u 
^dH^-ri  -sR^Pifd  i  sra^T^:  i  ?re  i  uöt^  i  ^nrr^:  i  far  (sie)  i 
«rrsrnr:   » 

122.  Calc.  Ausg.,  Käcikä,  A.,  B.  und  C.  °^T- 
pyT^Tcrrcira  n  Kaiyyata:  m?rnrair  my\(\6nm\"A\  aifH^. 
«i.a.Ml^Rrcrai:   nfifTr   n   Vgl.   das   vorhergehende  värtika. 

125.  Hierzu  folgende  värtika's:  3T  o(möu:  u  \  n 
m^:  ii  zft  c^fTST:  ii  ^  ii  ^raj:  ii  ^TT  öimm:  u  %  u  mm^n:  ii 
4*o|chl    örWTSI:    ll   Ö  ll    gTTprfqcJT^cFr:    u 

127.  Ein  värtika:  *?TrT  chri ch*iu Fi u-ccu mj :  h  ^  rr  irar- 
fö  i  ^tt^jpt  ^RTOrT  ii 

129.   So  jftctjft  Riff-V  I.   9. 
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130.  Ein  vartika:  iTrmi  HCTtwjfy^tsilffSvzfr  zp*  11  7":- 
gTT^r:  1  a^WT:  1  l'iW^i  1  gwran  11  Ein  andres  :  rpisriTt  sr- 
S7sf  11  TinnT:   11 

1 32.  Ein  v  si  r  1  i  k  a  :  mü'.Hd]  iTridri i?k j)'i  «rlif^:  OTTMV:  11 

133.  Vgl.  III.  3.    15. 

135.   Ausnahme   zu   111.    2.    111.   und    III.    3.    15. 
137.   Cale.  Aus«-,   in   den   Scholien:    mn  qn  cr^rrrinTT- 
uu'JkrH  °. 

139.  Vgl.    156.    fr. 

141.   K  a  9  i  k  a :   ir<Jk  idi^iii  tfffößpFT   11 

145.  Hier  und  in  den  rollenden  sutra"s  lasst  der 
Commentator  der  Kürze  woncn  am  Ende  der  Scholien 
T%rBfqk  RproTfntraT  vor   iTTsrcmH  aus. 

146.  Siddh.   K.    Bl.    172.   a.     tTFrferiff  M^M:   amr- 

^TTFT^    (Sic)    ■&&£    II 

147.  Ein  vartika:  drtd'jfrifpyTn"  jottht^  1  <•  «4 ^ i^?rrf  11   OTT 

151.  Ein  vartika:  fajV-h^ui  d^i^WVibl^ Mroi ir.i  11 
Patangati:  =r  ft  zrTWTq*;  Ääfhapti  tfott  1  rar  rTfir  1  <sf- 
irrarf   11 

154.  Kacikä:  fnrnmm  rr?rrWT  (aäroui  1  fäsäa^RÄ 
:!TTTrr:   1  ch  gpfr  trrs:   1  ra  hcttt  =£tftt  =7  ^  o^wr  11 

156.  Ein  vartika:    ^^d^tlfef    11   Ein   andres:     -.T- 

Qm^fiM)>')l    e(    II    ^    *TT    ITFT     I      cWadlfd    fenötw    I     ^FTTfrT    Mcil'Jri    II 

157.  Ein  vartika:    SffPTaä^s  ^TrT   »    ^<r  »TT  fft  1   z- 

^q    cH^TTTT    II 

172.  Vgl.   154. 

175.  Es  ist  wohl  eine  blosse  Spitzfindigkeit,  dass 
unser  Commentator  der  Partikel  m  mit  dem  Imperativ  eine 
andre    Bedeutung   beilegt. 
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Viertes  Kapitel. 


1.  Vgl.   III.  2.   85.  -  V.  2.   94. 

2.  Ich  habe  nach  «rrz  das  kleinere  Interpunctions- 
zeichen  gesetzt.,  da  hier  ein  Satz  zu  Ende  geht.  Ich 
habe  mir  dieses  aus  dem  Grunde  erlaubt  jj  weil  weder 
in  der  Calc.  Ausg.  ^noch  in  den  Handschriften  der  san- 
d  h  i  zwischen  örrr  und  örrrr  beobachtet  ist.  Zu  der  Ver- 
doppelung  des  Imperativs  vgl.   VIII.    1.   4. 

6.    Ausnahmen   zu  III.   2.    110,    111,    115. 

8.  Das  letzte  Beispiel  führt  Yäska  vollständig  im 
Niruktal.  11.  am,  bei  Gelegenheit  der  Erklärung  von 
rT?T_  (hkm  ^Tark^  tfgjrejH  qrf^rä)  it  Hier  der  ganze  Vers : 
^f5r4"pfi  fsrf^rr:  ^r=srrrr  jjrsFrT  ^t  nsFnr  setftpt^  i  yi-Jm^-rT  3?t 
5J%mT^i fssi^  M-rUT  (sie)  :rp7  crFTR  i!  S  i  d  d  h.  K.  und  die 
Schoben  zu  VIII.    1.   30.   haben  auch  fd^iiu^cfh 

9—17.  vgl.  Lassen  Ind.  Bibl.  III.   S.   191.  ff. 

9.  Man  lese  mit  der  Kacikä  und  den  Handschrif- 
ten 0JcPTO^°,  da  auch  gleich  darauf  kein  sandhi  bei  WM 
beobachtet  wird.  Es  muss  wohl  mrär  rmm  ntörä'  gelesen 
werden;  vgl.  Rig-V.  CXI.  2.  -  itönr  kommt  häufig  vor; 
so  R.  V.  XXV.  21.  -  XXXVI.  14.  -  fora  LXXXVII. 
6.  -  ^jm  LXI.    12.  -  fenä  LXXXVIII.  4.  -Weisser 

Y.  V.  III.  13.  3iTT  STTf^iarTf  ^rrjcTWTT  31-TT  T7W.  H^IrfJT- 
«T  I  3ÜT  6jHI(ira^T  ^Tqn^TT  STTWr  TTrHI  JT5T  Ö(T  II  ,;Euch 
beide,  o  Indra  und  Agni,  (möcht'  ich)  anrufen,  Euch  beide 
zugleich  mit  Gaben  erfreuen.  Ihr  beide  seid  Geber  von 
Speise  und  Reichthum,  Euch  beide   rufe   ich   an,   dass  Ihr 
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Speise  verleihen  mochtet.**  -  ;uhj  R.  V.  XLVI.  7.  -  cFrT"5r 
LXXXV.  9.  -  rpr^  CXVI.  15.  -XC1V.  4.  finde  ich  eine 
Form  jiTäiHJ .   die   Panini   übersehen   hat. 

11.   Das    lte   Beispiel   ist    aus    Rig-V.   L.    1. 

14.   Das  letzte  Beispiel  findet  sich  R  i  g-V.  XXIII.  18. 

16.  So  m  ptwit.   Rig-V.  XLI.  9. 

17.  Das  erste  Beispiel  ist  aus  dem  weissen  Ya- 
gur-V.  I.  28.-  Der  Commentator  erklärt  daselbst  fzryi 
als  Beiwort  zu  377  (Schlacht)  auf  folgende  Weise:  ra-- 
fsr-j  ♦iqf^rf  üt-jt  ufvjPifrr  fin'J:  Danach  würde  cttt  den 
6ten  Casus  regieren.  "Wir  thun  wohl  besser  firrjT: 
für  einen  erhärteten  5len  Casus  und  zwar  mit  Panini 
für  einen  Infinitiv  zu  halten,  von  dem  der  6te  Casus 
sr^r  regiert  wird. 

19.  GL  STTTTqTr.  -  Patangali:  ^-jshMrtiyfi  (vgl.  21.) 
sjjqijM:    11   Zu   der  Form  tjqford    s.  VI.   4.   70. 

21.  Ein  vartika:  snTra"  ^fqHir'JMiH^jkH'J'J^Mrdiri  11 
Ein  andres :   tt  zn  WJ^Jiq^^.MrdirT    n 

23.   Käcikä  und  D.  ^  JT^rnfrqf. 

25.  Siddh.  K.  Bl.  213.  a.  4,,~\h\<>*i\i  ü\  -di,<;i^u- 
uvmw:    11    Vgl.    II.   2.    20. 

26.  Vgl.  III.  1.  94.  und  II.  2.  20 .,  wo  unser  Com- 
mentator die  Form  ^rrt  ^rsu  nicht  anerkennt.  r=rnr  ent- 
hält    gegen  1.    1.    68.   auch   seine   Svnonvme. 

31.   Man  lese  in  den  Scholien  wuiiid  nach  VII.  3.  80. 

33.  Vgl.  I.    1.  68. 

34—45.  Vgl.  in.   4.  46. 

36.   Kacika,  Av  B.  und  D.  0^-T3TöT)*   C.  tW^'-  " 

40.  Vgl.   zu  I.    1.   68. 

41.  Patau  g  a  1  i :    r^    *«jm    »rain  1    ?rr=r    sfu   -fn  1 
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^ci  5TWTKT   i    afy^THT  ^U:   shrnif  (vgl.  (1.  folgende  Regel)  i 
<rn:  cf,V isifdqra^f^^rrfjrirr  (vgl.  43.)  i  aFraw^ETf^raiTsraJ  srs:  i 

^U3T#rarf5Fy    5T5:    l    iMMkl    ^4%   =5TF?J5f   «fsTOlfFT    II    Vgl.    45. 
44.   Siddh.   K.    Bl.    214.    a.   werden  die  beiden  Bei- 
spiele folgcndermassen  erklärt :    ^raiiriw  wöt  fft1*^  sit-^rt- 

47.  Vgl.   IN.    1.   94.-  Siddh.  K.   Bl.   214.   a.   ~n: 

tfVjfö    ^cFTTrr    (.S.    21.)    ^frT   ^öT^TcT    II 

51.  Ka9ika  und  D.   q^rior  ohne  =^r. 

57.   Siddh.  K.   Bl.   214.  b.    ferrc^rrdTr  mzr-rz    -\n 

%UT^TC:    I    rTTWr    yTFcÜ    ET^TJTr-ll'-.HrlFT0     II 

59.   Vgl.   Bhatt'i-K.  III.   49. 

62.  Vgl.  V.   2.   27.  und  V.   3.   42.   IT. 

64.  Siddh.  K.  Bl.  215.  a.  werden  die  3  ersten 
Beispiele  so  erklärt :  ^j?t:  mwr.  trsrfr  örr^Tc^rn"  iTrsrr  ^tft  ; 
das   Gegenbeispiel   durch   T^rfr  ^töstt. 

69.  5T:  kann  ebenso  gut  als  lter  Cas.  Sg.  gefasst 
werden ;    vgl.   77.   und   zu  I.    4.    99. 

78.  Calc.  Ausg.  und  D.  mq^  sft.  -  Um  die  Entste- 
hung der  für  FT77  u.  s.  w.  substituirten  Personalendungen 
anschaulich  zu  machen,  führe  ich  dieselben  hier  tabella- 
risch auf.  Die  dabeistehenden  Zahlen  bezeichnen  die  Re- 
gel in  unserm  Kapitel,  in  welcher  das  Affix  fertig  ge- 
geben oder   erst   gebildet   wird. 

öTC    und  cTC 
Par.   lSg.nrc(fr)78.  1    Du.  FFr78.        1    PI.   %<  78. 

2  -  mq  (m)  78. 2     -     zrer78.       2    -    tt  78. 

3  -  fq^(m)  78.  3     -     oft  78.       3    -    m*78. 


Vgl.  vir.  1.  3,  4. 

II.  20 
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Alm.  1  Sg.?r79.  1    Du.  wr79. 

2  -   hSQ.  2     -     mi7iJ.      2     -    ^r  79. 

3  -    ^79.  3     -     ft^  79.       3    -    ^79. 

Par.    I  Sg. üt<?t(» 82.  1    Du.  Wgfß2.  1    PI.  3tt  82. 

•2    -   sr<5T(»82.   2     -     wt  S2.  2    -    *82. 

3    -    im^0r)82.  3     -     sr82.  3    -    »t  82. 

A'im.  1    -    ^81.  t      -     BTH79.  1     -    r7^(?T)81' 

2  -    sr80.  2     -     ?jft79.  2    -    tir79. 

3  -    ^79.  3     -     3^79.  3    -    jk>  79. 

ist  =  ^t:  :    für    die   ersten  Personen   werden   3T .  7T  und  rn 
substituirt  nach  II.  4.  85.  ;  vgl.  das  Paradigma  bei  III.  1.  33. 

Par.    lSg.386.  1  Du.rrnrS5.101.  1  PI.  f1  86. 

2  -    f=r87.  2    -    FR85.101.2  -    FT 85. 101. 

3  -    fr  89.  3    -    a-  85.  99.     3  -    *r85.99. 
A'tm.  1    -    ftft  79.90.  1    -    ?ttftt  79.90.  1  -    W  79.90. 

2  -    5*79.91.     2    -    SFri  79.90.  2     -    tcPT.79.91. 

3  -    77  79.93.       3    -    5^79.93.     3     -    nir  79.93. 
Die    llen   Personen   erhalten   das   Augment  ^tt:   nach   92.. 
so    dass    man   dieselben   füglich   auch   in  folgender  Gestalt 
aufTuhren  könnte :    ^rrfn'   1   m^   1  m^   1   v  1   «1^  1  ^tt^   " 

^r?  und  5T3 

Par.    1  So. ft  100.           1    Du.   ftftIOI.  1  PI.  3PT*  101. 

2  -    *  100.          2     -      FFT  101.  2  -    FT  101. 

3  -  swlOl.        3     -     st  99.  3  -    n  99. 

*  Die   Endung   ist   ursprünglich  w^]  :    das   ft    fallt  aber  ab 

1      Vgl.   VII.   1.  3,  4. 


2 

- 

fTlOO. 

3 

- 

swlOl 

'tm.  1 

- 

FT  78. 

2 

- 

zrra;78. 

3 

- 

wi  (V)  1 
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nach  VIII.  2.  23.  -  Zuweilen  wird  im  öt?  sTCT  für  t% 
substituirt;  s.    109,   111,   112. 

A'tm.  1  Sg.  FT  78.  1  Du.  3n?Ti7S.  1  PI.  ^'78. 

2  -     m%78.      2    -    *rat78.  2   -   &öpt78. 

3  -     3£Gr)78.  3    -    srf=;78.  3   -   qf%;0rft)78. 

t%T5 

Par.   1  Sg.  ft^IOO.        1  Du.  ftftJOI.   1  PI.  sn^l08. 

2  -     FTiTlOl.     2     -    FT  101. 

3  -    st99.        3    -    *T  99. 

1  -    wrr78.    1    -    -prJ05. 

2  -    mm 78.    2    -    &ötjt78. 
stftJ»  106.3    -    srf%78.     3    -   qf|r(qt^)78. 

Der  f%HF  ist  särvadhätuka  (Potentialis)  oder  ärdha- 
t  h  ä  t  u  k  a  (Precativus).  An  die  Endungen  des  p  a  r  a- 
smaip.  wird  nach  103.  jjto?:  0tt*tJ,  an  die  des  ätma- 
nep.  nach  102.  ^TJ^  O^RlJ  vorne  angefügt.  Ausserdem 
tritt  bei  den  Endungen,  die  ein  ft^  oder  ein  q^  enthalten, 
nach   107.  ^K  (jftJ)   vor  diese  Consonanten. 

Paradigma  von  ij  im   ärdhadhätuka  f%3. 
P  a  r.    1  Sg.  u?ttft  1  Du.  httrftt        1   PI.  wmr: 

2  -     it<tt:  2    -    umtn        2    -    ^rawr 

c-^  <.-  «^ 

3  -     ujit^t  3    -    mmät        3    -    uuwi 

C^  C~-  C^~ 

Da   die  Endungen  f%FT^  sind   (vgl.    104.),   wird  nach  I.    1. 
5.   kein  g  u  n  a  für    den  Wurzelvocal  substituirt.     In   der 
2 ten   Sg.   ist   das  q^  von  ttpt?;  vor   der  Personalendung  ^ 
nach  VIII.    2.   29.   ausgefallen  ;    ebenso    in   der    Iten   und 

2 ten  Du.  vor  ST£.  ^^TFL.  *st  aus  V-+  3"*^  +  ^L  C^)  +  ^L 
entstanden.      Beide  ^  sind  ausgefallen  nach  VIII.   2.   29. 

i    Vgl.  Vir.  l.  3,  4. 


Carton. 
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Atm.   1   Sg.  üfanfte      1    Du.  irraairawTT     1   PI.  irfarat^ 

2  -      iTHITT^T:     2       -       irRTiTTTF^t        2       -     ilfsTOKT 

3  -  irfawTzr  3  -  -.ifsTTr^b;  3  -  wnrrprf% 
Die  durch  Augmente  vermehrten  Personalendungen  wer- 
den nach  VII.  2.  35.  mit  Hülfe  des  Augments  ~  an  die 
Wurzel  gefügt.  Für  den  Wurzelvocal  wird  nach  MI.  3. 
84.  guna  substituirt.  In  der  lteu  und  2ten  Sg.  und 
Du.  ist  vor  ft  oder  tt  ttt.  angefügt.  Das  u  von  rrnj-  ist 
in  der  lten  und  2(en  Sg.  und  PI.;  sowie  in  der  3ten 
Du.  und  1*1.  nach  VI.  1.  66.  ausgefallen.  Zu  irfooKT  vgl. 
VIII.   3.   78. 

Im  särvadhätuka  f^r?  fällt  das  n  von  m^~  und 
qm?:  nach  VII.  2.  79.  ab,  sowie  auch  das  von  ^ .  wel- 
ches Augment  also,  mit  andern  Worten,  gar  nicht  an- 
gefügt wird.  Endigt  sich  das  anga  auf  ^  (entstanden 
durch  Anfügung  von  thf,  wj  ,  wn"  oder  st),  so  wird  für 
tu  (entstanden  aus  jtftt:  nach  Abwerfung  von  n  )  z?l  sub- 
stituirt. Das  7  hiervon^  sowie  von  f"?r  (entstanden  aus 
'TTCTt:  nach  Abfall  des  jt  )  fällt  vor  einem  Consonantcn, 
der  im  pratyähära  ort  enthalten  ist,  nach  VI.  1.  66. 
aus.    Zur  Anfügung  der  Endung  sTST  vgl.  VI.    1.   96. 

ist  =  ^rj.     Nach  friq  wird  für  die   lte   PI.   parasmaip. 
nach    109.  5T/T  substituirt;   vol.   noch    110. 

82.  Ein  vartika:  üj^t:  iw-7r^rjr  n^^yrrn  »  Bin  an- 
dres:   ^-ZFTT^J   f$TrcH7rJT  rrarr^rpf    u    Vgl.    I.    1.    52-55. 

84.  Das  finale  v.  von  ^itt  fallt  vor  den  Endungen 
des  f§TE  nach   VI.   4.   48.   aus.    Zu   m?T  vgl.  VIII.  2.   35. 

85.  Durch  die  folgenden  nähern  Bestimmungen  meh- 
rer   Personalendungen   stimmt    cTT?:    bloss    in    5   Endungen 
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mit  3T?  überein:   in  der  Iten,   2ten  und  3ten  Du.,   und  in 
der  2len  und  3tcn  PI.   im  parasmaip. 

87.  f|  wird  für  f?iq-  substituirt;  ist  aber  nicht  fq>r. 
Da  die  Endung  nicht  fq^  ist ;  ist  sie  fjrT  nach  I.  2.  4. 
Es  wird  demnach  für  das  m  in  ?tt  Ort)  vor  für  z  sub- 
stituirt  nach  VI.  4.  113.,  und  für  3  in  rr  (grr)  wird  gco-en 
VII.  3.84.   nach  I.  1.  5.   kein   gui'ia   substituirt. 

88.  Vgl.   VI.   4.    103. 

89.  Ausnahme  >  su  86.   und    100. 

90.  Vgl.   79. 

92.  Es  ist  nicht  das  Augment  fq^  sondern  die  En- 
dungen der  1  ten  Personen  ;  vgl.  die  Scholien  zu  104.  fqr 
ist  auch  ohne  unsre  Ptegcl  fq>r^  da  diese  Endung  für  frnr 
substituirt  wird.  Da  die  Endungen  fq>T  werden,  sind  sie 
nicht  mehr  fjrj^  nach  I.  2.  4.;  und  die  VII.  3.  84;  86.  ge- 
lehrte Substitution  von  gui'ia  für  den  finalen  Vocal  r^r 
oder  für  die  kurze  penultima  ^37  eines  anga  wird  nicht 
durch   I.  1.  5.   aufgehoben. 

94.  Vgl.  III.  1.  34.  -  Das  Augment  5^;  sowie  das 
Affix  mq-  scheinen  nur  mit  den  Endungen  des  cT?  (vgl. 
jedoch  Rosen  zu  R.  V.  I.  2.)  verbunden  weiden  zu  können. 
Ebenso  wird  das  Augment  m?l  wohl  bloss  bei  den  Endungen 
des  örTr  (vgl.  jedoch  R  o  s  e  n  zu  R.  V.  XXVII.  7.)  vorkommen. 

96.  So  Tnzmv  Rig-V.  XXXVII.  14.  -  ^m  für  5^; 
vgl.   die  Scholien  zu  VIII.  1.30. 

103.  Die  Bestimmung,  dass  die  Endungen  des  sar- 
vadhatuka  f*TT  fjr^sind;  trifft  nur  die  3  Personen  des 
Sg.;    da  die  andern   schon  nach   I.  2.  4.  fjrf^  sind. 

104.  Vgl.  zu   den  Beispielen  VI.  1.  15.   -   VII.  3.  85. 

105.  Ausnahme  zu  VII.  1.   3. 


20* 
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110.  Obgleich  der  Grammatiker  nicht  ausdrücklich  be- 
merkt ,  dass  hier  die  Substitution  von  5T^  für  foT  im  053 
Statt  finde,  wenn  ein  f^f  für  frra  substituirt  worden  ist; 
so  ergiebt  sich  dieses  doch  aus  dem  Zusammenhange. 
Von  f%3  kann  hier  nicht  die  Rede  sein,  da  die  Substitu- 
tion von  sm  daselbst  schon  108.  gelehrt  worden  ist;  eben- 
so wenig  von  ^re  wegen  111.  und  112.  Die  Endungen 
des  ^T7  werden  an  das  charakteristische  Affix  dieses 
Tempus,  an  vir  gefügt  ;  und  bei  keiner  andern  Form  des 
crTT  als  beim  m=^T  ftt:  können  die  Personalendungen  an 
ein  anga  auf  m  gefügt  werden.  Zur  Anfügung  von 
3^  vgl.   VI.  1.  96.,   zum  fw  <?££  II.  4.  77. 

111.  Vffl.  Comm.  s.  1.  Yacna.  Notes.  S.  CXLVII.  - 
Zu   öT^rT  in    den  Schoben  vgl.   85. 

117.  Wollten  wir  mit  Bumouf  (Comm.  s.  1.  Y  a  c  n  a. 
Notes.  S.  CLVI.)  3qwm°  lesen,  dann  muss  auch  die 
Erklärung  des  Commentators  verworfen  werden.  I^^Ü 
ist  zu  III.  1.  85.  erklärt  worden,  inihm  (für  wTTnf  ist 
wohl  ?rcqpf  zu  lesen)  versucht  unser  Commentator  auf  fol- 
gende Art  zu  erklären:  zuerst  wird  f*T5  als  ärdha- 
dhätuka  behandelt;  er  bewirkt  demnach  nach  VI.  4. 
67.  die  Substitution  von  7  für  ^t  in  vTT ;  hierauf  als 
s  ä  r  v a d h  ä tu k  a ;  es  fällt  demnach  nach  MI.  2.  79.  das 
^  von  jitttt;  aus.  Zu  srvnTj  vgl.  VI.  4.  51.-  Comm.  s.  1. 
Ya9na.  Additions.  S.  CLXXVIII.  ff.  und  Rig-V.  V.  8. 
-  Ueber  wtöt:  s.  II.  4.  52.  -  Siddh.  K.  Bl.  218.  a. 
wird  eine  Form  fsTTriw^  (vgl.  Rig-V.  XV.  8.)  folgender- 
massen  erklärt:  rnwrn'JudiH  srp  unTTsnn  (vgl.  III.  1.74.)  1 
irv^mrm  (VI.  4.  87.)  jrnT 


11 


1     •  >.'..o..  H 


#3§§Bs# 


SQRa 


I 


V  i  ertes    B  u  c  li. 


Irrstes  B&apitel. 


2.  mfr  ist  mit  ftq\  gebildet  nach  4 1  ;   erruft  mit  ffrr^ 
nach   20  ;   mfjwf  mit  ir^  nach   73 ;   <azT  mit  n^  nach  4  ; 
ÖIJJT5TT  mit  3Tq^  nach   13;  grrfhjrFt?rr  mit  =5^  nach  74. 

4.  In  der  Reihe  muf^  sind  solche  Wörter  enthal- 
ten, welche  nach  andern  nachfolgenden  Regeln  das  Femin. 
mit  ik^  oder  irq^  bilden  müssten.  So  würden  z.  B.  ^jt 
und  ^r-qr  nach  63.  fh^;  stt^t  und  stf^t  nach  20.  jrcr^  anfügen. 
Ein  värtika:  sr^T  ^n^oir   ii  vjzj  i   ^M^r'jaT    f%  i   jt^t- 

STJT  I  smft^lllTM-ciqT  Slj  H^lüKUIc^:  I  ^T^q-aiT^tlf  ^■JlrJrag-  rT- 
sTnfsrPi  tumüitT  n  Ein  andres :  jrrfrT:  h  sTlfH-&<fiT&rra?T  nzj  rFTT 
firfö:  dncrywpf:  i  snfrT:  rdti  i  gr?:rq-  <wf  \  ur^t  i  j^ttt  sp^t  i 
^lUKi    ii   Vgl.   den  gana  twiR. 

6.  ^T^irTT  ist  nicht  das  Fem.  vom  Partie.  J-Töpt^  sondern 
vom  pronomen  reverentiae  iTcTrT  (Hönr^  welches  von  der 
Wurzel  irr    mit  dem  U  n  a  d  i-Affix  Zöft^t  abgeleitet   wird  ; 
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s.  Siddh.  K.B1.  191.  b.  -  q^  ist  mit  dem  Unädi-Affix 
^frr  gebildet ;  dieses  ist  zwar  nicht  sfrm  ,  aber  es  wird 
im  sütra   «resajrt,  dass  das  Affix    sft^tt    sei.      liier    das 

sütra  selbst:  aTTqTn'  ^c^-i^n^sri^c!  n  S.  Siddh.  K. 
Bl.  195.  I).  -  zrzn  ist  q=q  +  5tft.  -  Ein  värtika:  uttTT- 
^rfrnr:  ErfHory:  h  3;--)T^fi  (von  sV)  i  qrcrffcönr  (vom  feshr)  n  Ein 
andres:   ^rä^TTTJT'-^TT   ii   htht  i    cnrNft   (von  ?nj)    n 

7.  Hierzu   folgende  varlika's:   et^TT  =T   q^t:    ii  \  h    ^~ 

ön=rr  (vgl.  VI.  4.  41.)  n  srfFf  '$^;ji.i  h  t?  ii  irr  i  7rrnTCT2T  i 
■UsoirifTtii  (Rig-V.  III.  1.1.)  i  oWnfpr:  n  (foiuw  Erö^rrö^r- 
qt.i':-üi.i  qfrrnjriroiiri^  (vgl.  12.)  ii  l  h  Vgl.  die  Scholien   zu  13. 

8.  9.   Vgl.   V.  4.  140.   und   VI.  4.  130. 

13.  Vgl.   das  letzte  värtika  zu   7. 

14.  Siddh.  K.  Bl.  30.  b.  mvzmfi  stf  afrftrrf^rmcUM 
(s.  77.)  i  *wii-j  ^Ta7fi?Tq  rr^jrrfsrfv  TTFrairr  ii 

15.  Ausnahmen  zu  4.  -  Kacika:  °ch©i  «hKipiMi  " 
vgl.  jedoch  das  5te  värtika  zu  unserin  sütra.  Das 
finale  ^  des  Themas  fallt  vor  ~  nach  VI.  4.  148.  ab.  Zu 
ua-d^t  vgl.  III.  2.  16..  zu  ~cJT  den  gana  N-diR.  In  ^ra- 
iTFTT  und  qf?TrTT  hat  das  r.  des  Affixes  77PT  (s.  4.)  eine  an- 
dre Bestimmung .  und  es  ist  demnach  dieses  Affix  nicht 
im  sütra  enthalten,  /,u  pjrq'^rr  n~  =ar  Vgl.  IV.  3.  23. 
wo  an  ein  Wort  2  tttt  gefügt  werden,  aber  nur  das  ST 
des  Affixes  bedingt  die  Wahl  des  Fominin-Affixes  tpt. 
Hierzu  folgende  varlika's:  ',-j^ui  m^rr-jro^mri^-m^T  (m- 
crrnTT  und  ET^rnTTl'  sind  mit  T77  abgeleitet  :  s.  120.)  n  \  n  tj- 
^-Jv'!l«|.l'JIiFr   rT~nTfe   &ftfclM    (vgl.  73.)    il   ~  ii    rr   ^jt   dWlfäihl- 

rnq-  ii  i  ii  ^fwrr  fu  rpJTnpri'-'.jpji'  (vgl.  48.)  Pi-u^-i^-:  n  ö  u 
^^ft    TTn^TFi    ii  m  ii     Das    B  h  a  s  h  y  a  :    ^*irxii,+<?>kd (■  1 1 1 ri h  - 
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nr^TWJi.-ijrn1  (vgl.  jedoch  den  gana  m^rf^   1.)  n  ^T^r  i  %- 

TTTT    I    rFrprt'    II 

16.  ittht  und  cTTr^rt"  sind  Fem.  von  iTTrcr  und  stt?^. 
Ueber  den  Ausfall  von  sr  vgl.  VI.  4.  148;  150.  -  Ein  var- 
t  i  k  a :  wr^^rrf  ^tgraör.  mnwm  n  c^;  tt  itft^  i  ^=tt  i  ^fto- 
<mifuw{~(<iQn:   i  P37  ri  mrficJrm<T:   (vgl.  83.  -  IV.  3.  10.)  » 

17.  Die  Handschriften  undKäcikä  lesen:  otv  rrfs- 
FT:.  Diese  Lesart  ist  nicht  zu  verwerfen,  da  Fanini  häu- 
fig  einsilbige  Affixe   auf  ^,   die   im    lten  Cas.  Sff.   stehen 

CT  ™  J  CT 

sollten,  im  Thema  aufführt,  wenn  noch  ein  Wort  drauf 
folgt;  vgl.  unter  andern  149.  -  IV.  2.  28,  32.  Ein 
v  a  r  t  ik  a :  nfzrm^  mn:  crcffTCf^r^TT^W  h  Vgl.  I.  4.86.  »■ 
IV.    1.    1. 

18.  Ich  habe  es  nicht  gewagt  gegen  die  Autorität 
aller  Handschriften  cjTFTFrTv?]":  zuschreiben.  AuchBhatto- 
gi  und  der  Verfasser  derKäyikä  erwähnen  nichts  über 
die  unregelmässigc  Form.  Die  ^Tf|7nTir:  gehören  zum 
rrmf^  ;  an  das  götra  dieser  Eigennamen ;  welches  nach 
105.  durch  das  Affix  sr^  gebildet  wird;  wird  ur*  gefügt. 
Unser  Commentator  will  c^iT^FTWJ":  auch  als  tatpurusha 
fassen.,  um  das  im  gana  nach  cjtft  folgende  st3T?t  in  die 
Hegel  mit  einzuschliessen.  Ein  värtika:  rrrf%TTiTq  sjt- 
c?^<T^FT^f'p?TT^f   ii    Eine   k  a  r  i  k  ä  : 

d-.udiri^  ft  5jrav?r:  <töt:  c^Hk^(   ^sm  ^ 

i^T^JT    rl^cTT^t    crRTlTTT    FT5T    mj^    ü 

Wir  ersehen  hieraus^  dass  sr^r  im  nrnTT;  welches  bei 
uns  auf  cFjrjsr  folgt,  ursprünglich  zwischen  cjTrT  und  cfpist 
gestanden  hat.  Es  ist  also  Sjrar^T  von  Haus  aus  auch 
nicht   im  cRrrsrrir   enthalten;   daher   fasst  die  Käcikä    37- 

II.  21 
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u-JTk.21:   IV.    2.    111.   ebenfalls    ein   Mal    als    bahuvrihi, 
das    andre   Mal   als   tatpurusha. 

19.  Sidilh.  K.  ►liipv.UTt  =g  n  ^TT^T  (  tF77  mit  rn 
nach  1  ö  1 . )  müsste  nach  4.  tttt  haben,  jtttttj;  (^ttjt;  mit 
gTrr   nach    119.)    nach    15.   irr.     Ein     vartika:    ^fttvFTT- 

7  "rr-:  ^f--<rnT  n  vi*\i  i-juTt  ii  Ein  andres:  3  *j  ivr  y=i.vj  i 
r^riim  (IV.  2.  112.)  7Tfi-.i-,~jTuiT  :r^rrr:  i  ot^pttitt  üt^tt:  i  m- 
gffej  555^!    ii   Vgl.  IV.   3.    101. 

20.  Ein  vartika:  EnF^rr^T  TFT  d=t.vj  I  a&ut  i  f%- 
ttt£t  i  \irm-j-h-j-4A\ziru   ii 

22.  I\".  3.  156.  sind  auch  die  Zahlwörter  in  Tfr^nrn- 
enthalten.  tturU  fehlt  im  Wilson  und  im  Amara-K.  : 
es  bedeutet  100  pal  a's  Wolle;   s.  die  Schotten  zu  V.  1.3. 

25.   Zum   tatpurusha  uvttjt.   vgl.   II.    2.    4. 

27.  Vgl.  1 1,  13.  -  Das  13  h  ä  s  h  y  a  :  öttftt  ettft  ^pr.  i 
iividHi  STTrrr  i  =t  ^t  =rd7=rraT  n  uird-im  d-iidif^n  ^r  ii  isr- 
^i-j-m  i  -cir|^i-j-ii  (jii-hi  ii  Ich  habe  in  den  Scholien  zu  nn- 
serm  sütra  -cJHq  i-j-u  geschrieben .  weil  im  gaua  ?r*rnT 
das   AVort  ^tött^  vorkommt. 

2*.   Vg7.    12.    13. 

30.  Pa t angali :  ui-jqpiT  :-mT7~t:  i  auwa^vt.  [wm-j-, 
müsste  schon  nach  15.  irr  haben,  da  es  mit  ^rrr^  von 
rrcefr  (vgl.  Rig-A*.  XXXI.  11.)  abgeleitet  ist;  s.  Siddh. 
K.  Bl.  31.  b.]  rfTii>">iif  d  i  TT  rrr  wer  i  ^rf^n  (so  mnss 
wohl  auch  in  den  Scholien  für  »im-^.i  gelesen  werden  : 
vgl.  zu  All.  3.  44. )  ^f3TTT?r  i 

3 1 .  Vgl.   B  h  a  1 1  i-K.  XIV.  43.   -   Ein   vartika:   m- 

32 .  Ein  vartika:  ^Hdr<-ir7|dk  l~l  JWHiJcWni  [S  i  d  d  h. 
K.  Bl.  31.  b.  nf&rai  sBcrsnsRlzri  ^  aTTRvrrnT    M'-iihhi   t    ftstt- 
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eFTTTTn-lldH^UIMT   IFTT    (vgl.    V.     2.    94.)    TVl'JIrUfT  I     qM-Jr?Tr'JÜ    FT 
cTrcf    fHMIfdH     I    .  .    I     Hr^J^UI     FT      4(-d*  ^rcjvjf    '.»IMI'ji     377:     |      qf^T- 

jt<tt  qiwr  ii ]     Ein  andres:    ött  •et-cs^ki   -lioJ^j:    n    -y-rHTT  i 
^tthttt  i   qwdr?i   i   qfpraHT  ii    Siddh.   K.  BI.   32.   a.  wi  ?- 

UriHI    q^HH    5J^T    cJT?TFTm    ^TrT    I    q^TET    qFTWT^TTTFT    I    ü^T    l     m- 
^rf^l-dld    (vgl.    ZU    III.    1.    11.)     ^7\ff     VTK    I    &fw2!  T^T    l 

qpraT  i  tthü":    i    'Hiufjqrar  (vgl.  VI.   4.   77.)  fcrara":    u 

33.  Vgl.  Comrm  s.  1.  Yafna.  Xotes  S.  XLII.  ff.  - 
Patangali:  cjvT  FfTirer^T  (nom.  pr.  eines  Cudra;  vgl. 
die  Schotten  zu  VIII.  2.  S3.)  wn  i  i'qmdid  frrä  i  ttt  r^r 
qrrr   ii 

34.  Vgl.  5^  14.  -  Aus  einem  värtika  zu  unsenn 
sütra  ersieht  man ?  dass  die  Substitution  von  n^  auch 
dann  Statt  finden  kanm,  wenn  qf^t  im  Compositum  upa- 
sarjjana  ist.  Man  sagt  demnach  zr&vrr  oder  ^^'-iift  „ei- 
ne;  deren  Mann  alt  ist'' ';  vgl.  Coleb  r.  Gr.  S.  114.  in 
den  Noten. 

35.  Käcikä:  M^MikförfrT  smr^r  u  ^rrarr  M'-ir^j i \k- 
ferepfr   ii  Vgl.  VI.   3.   84.   ff. 

36.  Ein  värtika:  qdtf.rdi-O^t  (d.  i.  q7nr?T  i  ^Tr-Trfq  i 
^nrr  i  tTTTTTFT  i  chki^  i  ift)  q^TnqtjTTTrr  (48.  ff.)  sr^f  ii  ^  ti 
iTcrirr  i  q^rr:  ^ftttett  öttt  i  ^tt  qFnjTFT:   n 

39.  Die  in  den  Schoben  citirtc  Regel  ist  ein  Phi t- 
siitra;  s.  Siddh.  K.  Bl.  231.  a.  mTTörr=r.  ist  aus  dem 
Vorhergehenden  zu  ergänzen.  ..Bei  Wörtern,  die  eine 
Farbe  bezeichnen,  und  die  auf  ft  .  rrr  (wie  ^fnrr);  fn 
(wie  fgrirr).  f?r  (wie  qfgn")  und  ft  (wie  <(7dT)  ausgehen^  ist 
die  erste  Silbe  mit  dem  Acut  verseilen."'  Die  adkjJ:  sind 
Oxytona  nach  dem  Pili  t-s  u  t  r  a :  a7,Trr'Tt  ^  n    s.  S  i d  d  h.  K. 
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cbend.  -  Hierzu  folgende  värtika's:  ^fnFFrf^^r:  otttt-it 
öirhcü:  ii  '».  ii  vfnm  i  qfcwT  11  s~kt  araref»  »  ^  n  eit  :m?FTf%- 
rn-i~^T^~T  szrpr  tt  ~7in  -xri-nr  iTörfft  i  ^kt^fTt  i  of^R1  11 
(Käcikä:   mMlümqWjrT   n   rrrrr  rrriTFFTrrr^mrjrTrRT )    öraTFfHir- 

UT-T    faSTjT'7T>i&nri     II    ^   n    fq>7TJT    U 

41.  Vgl.  I!I.    1.  145. 

42.  Calc.  Ausg.  °&m$t°  für  °choi{u°.  -  siM<4^  (mit 
^öt  von  sT^ttt  nach  86.)  hat  nach  VI.  1.  197.  den  Acut 
auf  der  ersten  Silbe,  und  behält  diesen  Accent ;  wenn 
ffar^  angefügt  wird,  da  dieses  Affix  anudätta  ist;  vgl. 
III.  1.  4.  -  sTptcrt  mit  irq;  dagegen  ist  ein  Oxytonon, 
da  das  Affix  3T7  nach  III.  1.  3.  udätta  ist.  -  Hierzu 
folgende  värtika's:  jt^ti^Wt  n  ■*  n  tt^t  mifa:  ii  rnTOTf^r 
=cr   ii  n  ii  rrr?rr  jtt:    ii  nrnm  srr  u  'i  n  tt^tt  i   tp^tt  ii 

44.  Ein  värtika:  rTOTöRFTFikcCraT^  ii  Ein  andres: 
^frM*Jui^»friW£r  ii  wjnjti  (Siddh.  K.  Bl.  33.  a.  nr^r:   i   g- 

frfcJ^T    W,'U1   l)    cTT^Trjfr    I    mTJjf^T    II 

48.  Vffl.  36-38.  -  Ein  värtika:  rn^Tf^Tfnrf  qfrr- 
hr.  (Siddh.  K.  Bl.  33.  a.  mgichifll^  " j  «  JTtaTf%3JT  I  <rsj- 
mf^i-TTT  ii  Ein  andres :  3UU<clrlUH  ^ti  ii  uuk<t  ^T  i  stst  i 
SörrTTPT  nrr  i   rr-fr  (vgl.  VI.   4.    149.)  eprt   i   nr^pw   ii 

49.  Hierzu   folgende  värtika's:   il^iy  ud<iNvi=i  ii  1  ii 

<Uolld<0^    II  3  II    CETTrf^T^JJT    ll  %  II    3qTVJI<WIH<rll*at   5TT    II  £  II    7HT- 

yxnrFrr  i  smarroT  i   jttft^htt  i   ^tft^tt   ll   jq^GTT^^fä  Bf  ll  H  ll 

7m7iT"rT^'"TRT    II     m^RTI^  Ml'r^f    ^T    ll   ?>   II    «MI'JMT    ll     SRTgTf^nWlt 

srr  iioii  %KfiuD  i  ^?jt  i  Tfri^'J irrfr  i  Tfr%rr  n  Siddh.  K.  Bl. 
33.  a.  ^t^tpjct  *äir  ^i-chJt4t  i  5'Tttt  ^htet  i  sn^rrar  -^r  e-tt- 
isrrsrt  i  .  .  i    wrufr   i    ^it   i    ssnfä41    etftt  etf<tt:   i   T^ramrnT  1 

^T%qT  I  .TTTTT  rj  |  sfjt  l  AT  I  3fcf  ET^OXrfFT  I  51^11  UM  M<JM 
sriol<4Hlfrf   cfTrfrjjjrrr    (vgl.    III.    2.    1.)    II 
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50.  Bhattogi  sucht  nicht  wie  unser  Commentator 
£TT3?TrTT  auf  eine  spitzfindige  Art  zu  erklären ;  sondern 
sagt   ganz   einfach:   frf%^r   i   s^^iTT   " 

52.  Vgl.  VI.  2.  170-172.  und  II.  2.  36.  -  Hierzu 
folgende  värtika's:  ^tTT^t?*  5nTTcriTira"y:  n  i  »  ^HsTTcTT  u 
crrfqTn^Trtn'^iTrT  fsrercr  n  ^  »  qTfrrrrr^tfTT  irrar  i  wm  mrnm^im  ii 

II  9  II  5TöcF7rTT  1  ^^TcTT  I  ^TcRTTT  I  MKIslIrTT  I  m^sllHI  I  <T:<flsUril  II 
sUfffUöU'&l     II   H    II  > 

54.  Käcika:  a^UMchuW  ^H  stütö^  n  rrgft  1  »rsr^T  i 
iTTm€r  i  JT'Tnnrr  i  K^tu^itjt  i  f^rry-TnisT  n  Eine  k ä  r  i  k  a 
giebt  folgende   Definition  von  <srrj  : 

^a^fiWr  sörri7  OTfTrreiqrfirqTnif  i 

WTrW    rT5T    r&    ^    rR  *    %rj^  rTfT^  rTTT    Jrf     II 

;;fsrrj  heisst  das;  was  nicht  flüssig  ist  und  eine  Gestalt 
hat;  an  einem  lebenden  Wesen  haftet  und  nicht  durch 
Abnormität  entstanden  ist.  Haftet  es  nicht  an  einem  le- 
benden Wesen }  so  ist  es  doch  an  diesem  früher  gese- 
hen worden,  oder  es  ist  mit  dem  leblosen  Gegenstande 
auf  eine  dem  lebenden  Wesen  ähnliche  Weise  verbun- 
den. £i  -  Siddh.  K.  Bl.  33.  a.  ^st^t  i  573r5nrr^  i  m^ht  i 
wTfsrnTj  ^Hpnr  sttött  i  wiTm^TrSffiTj  mymi  i  fsrehi^  drei  ihm . .  i 
n^Tsrt  i  ^rdrsrr  m  T?m  i  mmrr^iiTfq-  gmrTfn-  "FrsrrFT  i . .  i  *i- 

StTTT    I      =FFFPTT    SIT    5Tmqr     l    OTTOTcT^   ÜTTOT^iST     föTcTrETTr^    II     Vgl. 

Colebr.   Gr.   S.    117.   in  den  Noten. 

55.  Beschränkung  von  54.  und  56.  -  Hierzu  fol- 
gende v  ä  r  t  i  k  a"1  s  :    HTfeiT^rf  fövrTaFrt  v^rsi  u  i  ii   cjv?3T- 

UT<T=5^T    I    cFT^ntTFTx^r    |(    cTET^qffjTrsrcrST^tdT   faü    II  ^  II    öRöT^T^T  I 


*     So  die  Siddh.  K.  und  die  Kacikä;  Calc.  Ausg.  FTW. 
®  = 
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TnJl'jx^T  I  f^T^T^  I  WTT^t  II  3WFTT7T^  q-dl^  <T^\W  II  ^  II 
Y^tKTSTT     5TFTT    I     3^*'J-c^T    ITT    H    nmitJilf^iTTT   fcTOWrartt    ^7- 

f5öroqR<pfwr:   (vgl.   57.)  owrJr  (diqfdtifeR   n  ö  n 

58.   Calc.   Ausg.  in  den  Scholien :   Sr3rTT  dr  felTjpt. 

62.  Vgl.   Rig-V.   CXX.  8. 

63.  Hierzu  folgende  värtika's:  ^ütttv i k rd Pr  fj^tt 
n  i  ii    Jiqtiqfä&ifer    iwy^jn-gi?TJT^yMfV4i'-!iMHm:y^:    n  ^  "    rram    i 

Ö7JT    I    JT7OT    I    IFTOT    I    JTrUt    (vgl.  VI.    4.    149;    150.)    II    Vgl. 

den   g  a  n  a  titttt^. 

64.  Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a*  s  :  k\c^-Jr, i u m Urmfriivq': 
^CTTrT^  offTT^T    clrjic'j:     ll    \    li     *W-m    I    m--K|U|T    I    Ur<U-.KJWN     I    cliT- 

tr^cqr   i    m-tiqurr    i    snrtTWTT   i    ^n^err    u    ^^ifiHUrtnfäu.i«r! 

CTFrTTrT  gfpFiyT  olylioU:  ll  S  M  ^TOrrU  I  M^ihHI  I  ^fd'lthrU  I  DTTT- 
iTTtTT  I  foTTTOT^TT  II  S^clW  II  ^  ll  ^rFTT^TT  ll  3T5T  II  8  ll  fipTicTT  II 
jt^tftöt:    ii  H  n   WTfH   n   Vgl.   den   gaha  ^jrrft;. 

65.  Ein   värtika:    ^rTT  H^JdMf^ör  3CFf^5JTT  11  wr- 

FJTT     I     ^TTrimTi'     II 

66.  Man  lese  in  den  Scholien:  qrqT  <s<&iifcMlüf;  und 
vgl.  V.  4.  153.  -  Ein  vartika:  ^^Uch(Ul  -suiUiidHJiji^- 
-ECTTTTT    ll    ü^W:    1     cFföJvV:     I     WTttnWT:    f#T    I    ctfcfrSrnH:    I    5J- 

sseii<0'Hi'  nn  I  psT:  i  ^r:  n  Siddh.  K.  Bl.  34.  b.  f^fvy- 
ni'5'TfpTTcraT  (die  pari  b  h  ä  s  h  ti  lautet  vollständig :  yrfri'-i- 
f^rirrjt  %jT%%^WTfq-  JTfcfr)  kdii^d:  n  Die  Feminina  auf 
A3  sind   nicht  in   der   Regel   IV.    1.    1.   enthalten. 

68.  Ein  vartika:   gprsrr^^n^ren'^TfaEEl   n  SpTST:    n 

70.  Ein  vartika:  sr%rcr^T«rf  %irr  ^fTTö<t  ii  rT%fr?::  i 
a^te:   ii 

71.  Ein  vartika:  4h**MUi<rjJ])  ii^^dUrM  I  cr|^ri  föffif 
ST?JP?T    ll    iliiH':    I    T'^:    I    5TFT:    I    Mrl'41-n:    u 
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74.  Vgl.   78,   171.  -  Ein  vartika:    anr    Jrspmq-    » 

Ull'ii(ltrdl     I    qTmTTWT    II 

75.  Vgl.   17. 

76.  Vgl.   zu   85. 

77.  Siddh.  K.  Bl.  34.  b.  Ucmtfn   ft   drr:  ^T^rTFftm 

äftaf     II 

78.  Vgl.  92;  95,  114.  -  Vor  ets  fällt  ein  vorher- 
gehendes ^  und  ^  nach  VI.  4.  148.  aus.  -  An  mz-  wird 
nach   74.   ^m  gefügt* 

79.  K ä  c i  k a  :   ifMicWdi   ^zvw'iijiftmcn;  chcHK^i:  qfaT- 

cfn-lfui^^^yiTrra":  I   rTrTr    »TMfdUirl <S\\  fuföIT:    %?Tt    ^4-|^3,M    HSrfrT    I 

4*i|eWM^JTer  m^-T:    ii 

80.  Siddh.  K.  Bl.  70.  b.  ^JT^TwqroT  -s^n%öra-^iT^K.T:  n 

81.  Siddh.  K.  ebend.  atuimfa^  i  jfnr  zfä  ^Tärm 
qcjH^r  ii 

84.  Ausnahmen  zu  85. 

85.  Vgl.  VI.  4.  148.  -VIII.  4.  64.  -  Hierzu  fol- 
gende v ä r t i k a' s :  cnrqfFTfqTwri  ^vj/-w'!?jrpi  u  \  n  str^t.  i 
JTW.  i  Udj-W(i:  ii  (K  ä  c  i  k  a :  OTTTwfrT  ötmzä  ii  ztpq:  ii  Vgl.  die 
Scholien  zu  Bhatti-K.  XIV.  15.)  qf^TSTT  öttött  ii  t>  ii 
öt  i  crrRfsrr  i  stöt  i  m i f?J  <Jr  h  i^oiw  yotofi  ii  ^  n  %öä  i  ^öf  » 
5rf%if2^TPT*T  jtöt  =sr  u  3  u  5rf%iför:  i  srr^j:  n  rgrqr  ^  u  m.  h 
ön^rrar:   ii   cttf   ^^m  n  ^  n  di^i^qi;^   n^r   öt:   h    ^ftt  -scfttt: 

II    la    l)     555TF?TFT:     (Siddh.    K.    Bl.    64.  b.     Wtt<^i  iRrcHTT^     ^TW 
rT:    I    WöCm    FT    ^JETT^T:     II    üUolr'^WI    II   Vgl.  VI.   4.    144.)    "    ^tWt 

sqrOT|  cTjTsj-qTTT":    N  c  ii   3JäftaT:    i    5rfcr  "Fsf    i    snjcrTTfq":    II   üsfe 
mprrfrTO^7  tfrT^  11  *?  n  nfsr  j-tst  i   jts^t  i   rfr^cifftw  i   nctf:  ii   rraT- 

57TT   ^^ra^TCJ^T^lTTIciiiydl^lH^  ^fdHfrTtcTS    "  ^ 0    »    ft"rf7*fisf    l    ^FO": 

(vgl.   122.)  i  aTTrcrffr^t  ^rg:   i  5tfr<tf?t  » 

86.  Ein  vartika:  ^ö«ch^m   iilc^i^sH^  n  Ipsf  i  ^^t 
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ssr  sr^  i  n1  ry  sr^:  i  w^-fn  fs»  i  jrort  nnf?  u  Vgl.  den 
g  a  n  a   ifTrir. 

87.  Man  ergänze  zu  inrnnr  entweder  crre»  oder  ?n.  - 
Ein  v  a  r  t  ika:  HotfoTi  cnr;ravn ??,  irr  ^shpj"  (vgl.  V.  1.  1 15.) 
crfrora:  ll  Ein  andres:  aw:  Ell fÜ'fH  ^.'TöT  (vgl.  V.  1.  119.) 
w.iV-jh  ii  Patangali  nimmt  unsern  Grammatiker  mit 
folgenden  Worten  in  Schutz:  n"  anr^  ^«tött  iran  ^ttt  i 
jr^^f  f%3T:  räkjd   (s.  VI.  3.  34.)  frr^of  cfifrirr  ii 

88.  Vgl.  zu  den  Schotten  II.  1.  51.;  und  folgende 
v  a  r t i k  a"  s  :  ^^rriT^nT  u-k-Ic'T  ii  s.  u  nE  m  uft  i  m^m^7! 
(vgl.   IV.   3.   81.  -  V.   3.   54.)    ii   f|rfT^T%  rrfnf^JqTfr  n  %,  n 

^rr  rf^iT.  I  cr^FTTr^:  n  Zu  den  Beispielen  in  den  Scho- 
lien  vgl.  IV.  2.  16,  59.  -  IV.  3.  120.  -  V.  1.  72.  - 
"sitt%:  ist  eine  falsche  Form ;  es  muss  wohl  ?^rw:  gele- 
sen werden 5   vgl.    95. 

89.  Der  II.  4.  63-70.  gelehrte  erprr  des  gotra- 
Affixes  ist  in  diesem  Abschnitt  der  Grammatik  nicht 
gültig,  insofern  neue  Affixe  angefügt  werden  sollen.  rrnTPi. 
-jir.Tra-  (vgl.  VI.  4.  151.)  und  m^nvj  werden  nach  IV. 
2.  114.  von  7TT7? .  air^J  und  5T?(T  abgeleitet,  und  nicht 
von  mf,  öTFST  und  ^%;  wie  das  Thema  dieser  Patrony- 
mica  nach  II.  4.  64,  65.  im  Plural  lautet.  -cfir  I'JuFttt: 
ist  ein  falsches  Beispiel;  in  ^TjFTrrr  (=g^  mit tf?37 nach  99.) 
wird   im   Plural  kein   ~f37   für  rrrqr   substituirt. 

90.  Zu  ihlUll^fH  u.  s.  w.  vgl.  95,  150.  -  IV.  2. 
112.  114.;  zu  iTTnf?n%  (man  lese  mit  der  Calc.  Ausg. 
iirrf^r^'TFTrT .  und  verbessere  am  Ende  der  Scholien  hei 
uns    und    in    der    Calc.    Ausg.    ;iT;n%finf7Tzr   %r)    u.   s.   w. 
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95,    148.  -  IV.   2.    112,    114.5  z"  hmtä  u.  s.  w.  149, 
154.   -  IV.   2.    112,    114. 

91.  tttto-t^tot  von  TnTjf  (jttt  mit  sonach  105.)  nach 
101.;  nach  IV.  2.  114.  wird  vom  erstem  mraT^mra",  vom 
letztern  rrrrrra-  (vgl.  VI.  4.  151.)  abgeleitet.  Von  jtj^ft 
stammt  <mw;  mit  witj  hiervon  mT^rnrfqr  nach  156. ;  ^  (vgl. 
IV.    2.    114.)   kann  an  beide  Formen  gefügt  werden. 

92.  Vgl.   83,  84,   85.   87. 

94.  Vgl.   95,    101.   -  Man   trenne  in  den  Scholien : 

95.  Vgl.   VI.  4.   146. 

97.  Ein  vartika:  ^TTrTamRftf^fH  sr?T7sf  ii  Patan- 
g  a  1  i :  ^TyTfTSfira'sr^zfqcrT^tTS'T^ffiFSTT^TfqiTt  cr^ai  n  srarofüi: 
(vgl.  VII.  3.  3.)  i  srr?73"%:   i  ^gtt5;%:  i  ^rcnnsTfei?:   i  »F5ri%:    ii 

98.  An  =5qT3r  wird  nach  V.  3.  113.  noch  öet  gefügt, 
für  welches  im  Plural  nach  II.  4.  62.  ein  ^[qr  substituirt 
wird.      Man   lese  in   den  Scholien   cfTTwm':   für  qr^rnFTT: . 

100.  Das  gotra  von  ^rf^rT  u.  s.  w.  Avird  nach  104. 
mit  ^5T^  gebildet. 

101.  Vgl.   95,   105. 

102.  Ausnahmen   zu    104,    105. 

106.  Kacika:  w>jzrzt&t0.  Ueber  das  Masc.  im  Sg. 
s.   zu  II.   4.   7.  -  Zur  Anfügung  von  jtöt^  vgl.  VI.  4.  146. 

107.  Zu  cFntrq-  vgl.   122;  zu  srrfö  95. 

109.    Zu    örTrTlTTJTT^ft    Vgl.     18,    41. 

112.  Vgl.   83,   153. 

113.  Ausnahme  zu  120.  Sind  die  Eigennamen  zwei- 
silbig,   dann   gut   Hegel    121. 

114.  Endigt  der  Name  des  ^fq-  auf  ^,  so  gilt  Re- 
gel   122.   -  Ein  Wort  auf  £ft,   das  in  unsrer  Regel  ent- 


»= 


II. 
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halten  ist ;  hat  nicht  ^trr  sondern  xm  nach  152.  Hierher 
gehören  namentlich  folgende  Namen:  ihtttt  l  3^ra^T  i  fsr— 
ccHtth'  i  üT^FTn"  ii  Diese  Bemerkungen  .sind  den  v  a  r  l  i  k  a's 
zu   unserm   sütra   entnommen. 

115.  Vgl.   I.    1.   51. 

117.  Bhattogi  führt  eine  Lesart  stjt  für  <xj  an  5 
dann  wäre  das  Gegenbeispiel   nach  120.  mit  ttt,  zu  bilden. 

120.  Vgl.    113.   -   Hierzu   folgende  kärikä: 

öJ'i-JIUI    WJ    ÖTP^    WH    5f7¥T37TT%rnTT    J7T7T:     I 

c  —    ^  t 

mfqT    2^f    «^TT    «r^ST    JTTypTT    rfioWT    ^TrT:     II 

pj  mn^  1  srrscr:  11  arW:  1  c?rn%rr.  11  irfcrarrarr.  J^rn"  1  qfcr^T^:  » 
sck  1  jffcnnT:  critt   1  imrcr:   11   Vgl.   130. 

121.  Ausnahme  zu   113. 

126.  Zu  ^fwTfiiFrcr  vgl.  VII.  3.   19. 

128.  Ein  värtika:  ^ttVTC  jfri^Pi<5T:  11  Ein  an- 
dres: f^tri^qra  0^37  11  -cjl6^iC  heisst  sowohl  der  Abkömm- 
ling des  =et6':f7  als  auch  der  ^nr^TT;  der  weibliche  Nach- 
komme heisst  aber  :%zt<t.  -  Vgl.  S  i  d  d  h.  K.  Bl.  67.  b. 
und   den   g  a  11  a  Ssrrfi^. 

129.  Vgl.   zu  I.    1.   60. 

130.  Ein  värtika:  OTpärgRSRqcR  t^tt  f?rs?sn7r  11 
Patangali:    w^m    •scaw   iraTTTm  1    t%itft^t    stuft  etoTsR   1 

sllil^:    tTrüZT^    c?<IrTrT    T%3     H 

131.  Vgl.    120,   121. 

133.    Patangali:   {TrT^sr  *UMu(d  I  UörfrT   fäd&cWfcföfd  11 

135.  Zur  Anfügung   des  Affixes   vgl.   VI.    4.    147. 

136.  Calc.  Ausg.  ü^r  für  rrs  in  den  Scholien.  - 
Ausnahme  zu  114, 122. ;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  68.  a.  -  Ka- 
c  i  k  ä  :  rrfer^Tr  szf  ^ftctts^R'.  i  fft.  't^ot^'  pit;  ■: ^^nr^h  et^  11 
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137.  Ein  vartika:  ^Tsft  mm  srrfe^ifr  u  Siddh. 
K.  Bl.  68.  b.  srrfFT^TjTT^^RTaTcrfT  ^r:   n 

1 38.  Vgl.   das  vorhergehende  vartika. 
140.   Vgl.  V.   3.   68. 

1 45.  P  a  t  a  n  g  al  i :  ^  <TF-q"TT  yTTnWiTT  i  y-MHiri  frrs;  n 

147.  Da  das  neue  Affix  an  ein  götra  gefügt  wird. 
so  bezeichnet  das  neue  Wort  den  yuvan;  vgl.  die 
Schoben  zu  100.  -  Zu  Tnrra"  vgl.  120.  Das  £  des  Fe- 
mia.  fällt  nach  VI.  4.x148.  vor  den  Affixen  aus.  Bhat- 
t'ogi  fügt  die  Affixe  an  die  Masculin-  Form  nach  dem 
vartika:  s-reni?  (vgl.  zu  VI.  3.  35.);  zum  Ausfall  des 
u  in  ttittt  verweist  er   auf  VI.   4.    148;    151. 

148.  Zu  J-ruTfö^rra-n-  vgl.    101. 

150.  Nach  I.  3.  10.  gehört  mn  zu  crnrnnirfFr ,  försr 
zu  frracT.  Daher  bildet  das  Bhashya  nur  q-jurr^FT  und 
JT3Trrraf?r ;  die  Käcika  dagegen  will  jene  Regel  hier  nicht 
gelten  lassen^  weil  die  Glieder  im  dvandva  qmrsT^f^- 
fqjTrTT^lt  nicht  in  ihrer  Ordnung  stehen ;  vgl.  II.  2.34.- 
Da  f^FTrT  kein  g  ö  t  r  a  ist;  ist  ^q<r  und  JWmifr  das  götra 
und  nicht  etwa  der  yuvan. 

151.  Der  Unterschied  zwischen  dem  Brahmanen  ttTT^sr 
und  dem  Xatriya  gTTrsT  (vgl.  172.)  liegt  im  Plural. 
Dieser  lautet  vom  letztern  aFf^sr:  5  vgl.  II.  4.  62.  -  Ein 
vartika:  dM^-iw  qüTsjTf^sfr]^  ^sr^rjr  11  ^rnf^wrfnf^Jrr  1  srr- 
jt^t:  (vgl.  IV.  2.  111.)  1  Scr^rT  tfrtfa'fJTsr  (nach  III.  1.  3.)  1 
^T  roj  1  (d^ftr^TTCKTSTsf  (siTrtTH?T  mit  qö^  nach  105.  hat  den 
Acut   auf  der  ersten  Silbe  nach  VI.   1.    197.)    11 

153.  Hierzu  folgende  värtika's:  s^nTcrfosryr  ft^TtV 
«sustept  11  i  u  ftritt:  1  rrrTJTtT?i:  11  %5n"f^f^ffir  innrqfafir:  11  ^  n 
fä~k  fjfNrr  srr  rjq-d-cHic}^  11  ^  n   Vgl.   zu   158. 


172  Commentar  zum   Pänini. 

155.  Wilson  leitet  cETST^Fjfn'  von  fchlUMI;  der  Mut- 
ter des  Käma,  ab;  vgl.  auch  die  Schollen  zu  B  bat  ti- 
li. VII    90.  -  Einvärtika:  mrvcriF^rrr  ^^TsrrnFWi  •(■^\i\- 

ÖP7TÜTT    TTT    =srm    Zm&j    II    ?J  1 1  c'J  I  <U  fr:    I  .  .  I   5TPJTTPT:   I    öntzr-flTfrJT:  » 

156.  Siddh.  K.  131.    69.  b.  rO^T?CRt  fqr^  ött  «t^jt:    i 

rü^iyPl:    I    rOT:    II 

158.  Ein  värtika:  =Erf3TsrfwT^rTmj  (vgl.  den  gana 
snl^iHiRJ  n  :arf*rerrcrfqT:  i  mfwrJTfnr.  n  Ein  andres:  cftttt^ 
Soft  JTtenTT  (>rfT3rr?T?)  för^  rasfäa^r  n  nifömufH:  u  Vgl.  153. 

161.  Hierzu   folgende   k  a .  r  i  k  a  : 

*D.  i.  snijj  vgl.  IV.    1.   83. 

162.  Ein  värtika:  arsri^f  ^r  Sfrföfif   n 

163.  Ka^ikä:  tffäiRnfer^fr  5T5T:  i  rT^  H^T  sfsOT:  twr- 
f^;:  ii  Y  u  v  a  n  kann  erst  der  Urenkel  heissen ;  dalier  sagt 
die  Iväcika:  tTT^T^THd^i  *T  oft  fi  i  fyöFfTWTFraf  fsrcrcrtftH  I 
Pcft  rrf^;  crwr  f5rrf|rjRTrr  i  «nsrawra^Trarf^  i  fr  *i«^i<i|«r 
trarffrr  fsrywr   ii 

165.  Siddh.  K.  Bl.  65.  b.  ^ft  afer^ra^trrqqnreT  fsr- 
grqrjf  i  fznvi  otwzw  n  Zu  uuM'-i^uTcr^ra':  *Tmri3T:  vgl.  Iv  u  1- 
lüka  zu  Manu  V.  60.  (Pariser  Ausg.)  und  Datlaka- 
ftandr.  S.   73.   ff. 

166.  167.  Beide  sütra's  fehlen  bei  D.  Kaiyya- 
ta  bemerkt;  dass  das  erste  sütra  (vgl.  das  värtika  zu 
162.)  von  einem  andern  Verfasser  herrühre  ,  und  das  2(e 
ein  später  eingeschobenes  värtika  sei.  Auch  Bhat- 
togi  führt  beide  sütra's  in  der  Form  von  värtika's 
auf;   vgl.   Siddh.  K.    Bl.   66.   a. 

168 —  173.  Die  abgeleiteten  Wörter  bezeichnen  nicht 
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nur  den  Nachkommen  eines  Xa tri ya;  sondern  auch  das 
Oberhaupt  des  Gaues;  vgl.  174.  -  IV.  2.  81.  -  V.  3. 
112-119. 

168.  Zur  Form  ^m^i  vgl.  VI.  4.  174.  -  Hierzu  fol- 
gende v  ä  r  t  i  k  a's :  ?n%Ri*j  i  -laiofj  «r^q^Tr^  rrer  ^TjFzpTrJröTr^  ii 
\  'i  (jaMwr  ^T?rr  i  TT^Tcrr:  ii  J^"V(Ui^  sraiar.  h  ^  »  ^V^trHf  TT5TT 
ö?t  i  «tt^öt:   ii  tTTQjrsTirn^  u  %  u  tpt^t:   ii 

170.  Wenn  von  einem  Worte  sowohl  nach  dieser  als 
nach  einer  der  3  folgenden  Regeln  die  Ableitung  geschehen 
kann,  so  hebt  die  nachfolgende  Regel  die  unsrige  auf.  So 
gilt  auch  nur  Regel  172.;  wenn  die  Ableitung  sowohl 
nach  171.  als  nach  172.  gebildet  werden  kann.  Dieses  ist 
in  folgenden  vartika's  enthalten:  ^tttt  öjrernrörlr  fsmfdsr- 
u?i   H  \  ii  OTT?:  qr^nfj^fi'  wj:   n  1  u 

173.  Kacikä:  ^rr^rr  ^rf^TT  rPTTfefT  ii  Siddh.  K. 
Bl.   69.   b.  m?u  jt^t^ft^ttstt  3<t^jj^u:   ii 

174.  Beispiele   zu  II.   4.    62. 

1 75.  Ein  v  ä  r  t  i  k  a :  ^3^r?rrfJ£«T  ^jy-cM  ^mnzt  »  3»- 
ssrTjT:    i   ^rft:   i  fTW  ^nrerRTcf  n 

177.  Ausnahme  zu  168-  170.;  wo  das  tadräga- 
Affix  ^  ist.  Ein  värtika:  wj  ^frf  ffJwTi u ^u Wd^^f^JiT 
rFrrsrcRTFT^  ii   Ein  andres:   crs^rf^^JiV  cjrsraJcHT:  ii    Vgl.  V.  3.  117. 

178.  An  myir  u.  s.  w.  wird  nach  V.  3.  117.  das 
t  a  d  r  ä  g  a-Affix  ws^  gefügt. 
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Zweites  Kapitel. 


2.  Kä9"ikä  und  die  Handschriften.  '°  fttmiwtr&fik- 
Tnnrr!  ii  Man  vgl.  aber  das  lte  von  den  hier  folgenden 
v  ä  r  t  i  k  a'  s :  örzT^m  srs^njv^TTm  mmi^m^i  n  \  »  un*unch  i 
ert^I^  ii  (K  ä  9  i  k  ä :  sr*«yMi£inwi mmiHujri  n  srnsR^r;  i  jf;t- 
57t:  ii  )  ^rfrzrr  wr^  n  ^  n  -lVar  ^fr  i  =ftrf  ii    mnnr    gpr^  h  >  ii 

qtrTJT    II      QTrl^UIS^T    BIT    «'-hr^H^    HUJI^rWcCftio'J:     II    Ö    II    qf^  Mv.T- 
(sWIWJWoJL,  ll  H  «    ^T^tt   '    Hlvil^siM     II 

3.  Patangali:  qm^MIM^ik  H^fä  tpsrsij  sfft  ■ 
Ueber  den   Ausfall   von  q-   in  jar  s.   zu   VI.   4.    149. 

4.  Patanjjali:   jjt:   ?rq:   qrpyTT  n^rrr  q;?3"rr  i    ^T7T^:  » 

5.  Zu  ct*cJ  siöt.      vgl.   I.   2.   51. 

8.  Hierzu  folgende  värtika's:  ^&  nFT  srercraRRar: 
ii  \  ii  [Ein  andrer  lehrt :  yd^jfiHch^in  ^F  (vgl.  33.)  n 
nia  OTT^anffosörafferrazn  i  wirarzfi  eftt^zt]  £&  ymPi  aifr  (vgl. 
IV.  3.  25.)  =sr  ^tit^  fZöTRar  cRJöet:   ii  ^  h  tftowM  i  ^frsFf  i  sjfT- 

UTCTHT    sTITT:    I    Sfl'IrlfMNsfi    I    OTTFiPTT:    ll      ?Trai£lch*      ll  ^  II    (Käyi- 

k  ä :  nfai<{W-h,  ^^  "  ^maT^r  i  Rdiu  i  duTf<fl<tf  i  jttiw  u) 
^  famvir:  ii  ö  ii  RmiTT  fsPTT  ii  JTtsrrg-pr^  n  h  ii  sfimior.*  i  jtt- 
si-d^miRfH  (IV.  3.   126.)  g*  h 

9.  Calc.  Ausg.  undSiddh.  K.  am'&m^  jvnzm  ;  vgl. 
dao-eiien  die    Scholicn   zu  VI.  2.  156.   -   Eine   kärika: 

fäs    ZRTtfn  (    ö^FFT    f^FFT    <FFTT    fsrTT    l 

jr^iri  qm^  wfTTOSöirer  ^zzzf*  ii 
'Vgl.   VI.   4.    148.   2Vgl.   VI.   2.    156. 

12.  Käyikä:    ftfg s-j i u J i fsrerr  ^»irt  ^nrnjT    iÄnaT  st^i 
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13.  cjTFnj  ist  das  Thema }  und  enthält  sowohl  das 
Masc,  als  auch  das  Fem.;  vgl.  zu  II.  1.  70.  -  In  dun 
Scholien  zu  Bhatti-K.  VII.  90.  finde  ich  die  Lesart 
ehim^l'<Uoio|Ts|H;  die  keineswegs  vorzuziehen  ist ,  da  bhi*m 
schon  das  fertige  Wort  ist.  Unsre  Lesart  wird  auch  durch 
ein  v  är  tik  a  und  eine  k  ä  r  ik  ä  zu  unserm  s  ü  tra  bestätigt. 

14.  Siddh.  K.  Bl.   71.   a.    sgflrif^-Atawcfcfr  fäirik 

öTtTtT    I    rTq    ^qt    -ZTim    Plf^rf    ZÖFl:     II     K  ä  9  i  k  ä  :     ITJtnfi^JJS- 

16.  u^  (Masc.  und  Neutr.)  fehlt  im  Wilson.  Das 
Wort  ist  mit  dem  Affix  stöt  gebildet ;  vgl.  S  i  d  d  h.  K. 
Bl.   229.   a. 

21.  ^mm  fehlt  in  der  Siddh.  K.  und  bei  D.  Dies 
Wort  ist  später  im  sütra  hinzugefügt  worden,  wie  man 
aus  folgenden  värtika's  ersehen  kann:  inTTWT  «rrnfiTT- 
mf?T  Fr?TT^TTr  ii  \  ii   ^%<Frrr}T    f|;    ^HHjymyiDf^frif   smisf   ii  s  n 

^cTr^^nrHrf    =5T    STftTcjf    SSTTFT^  II    \   II 

23.  =sriw:  i  ^=r.  ii  fehlt  in  den  Scholien  der  Calc.  Ausg. 

24.  Kacika:  nrnng^TT  ^ftt  i  %jm  ^titsttt:  ^iRi-Tt  i 
Frför^rfwir  m<m:   ii   Siddh.  K.    Bl.   71.  b.  fdid^M^cd   ttt- 

SErfsranJV    ^STfTT     I     rFFT^fTrST    =5T     I     J?^T    JT"rt:     II 

25.  Das  -r  von  %  müsste  nach  VI.  4.  148.  vor  ^nj 
abfallen  5  man  höre  aber  Patangali:  mutJj  ^fFT:  cfT^rPT 
iTsrirr  i   ^TfVgT^uTrTrq'd'T?^  u 

27.  ^tfrrrcFT  und  wrfom  sind  2  ungebräuchliche  The- 
mata ,  die  bloss  bei  der  Anfügung  des  Affixes  sr  und  ^ 
zum  Vorschein  kommen.  Hierin  stimmen  Patangali. 
der  Verfasser  der  K  ä  9  i  k  ä  und  Bhattogi  überein.  Das 
B  h  a  s  h  y  a :  qTJHramJiTTTR-  Mwn\ j^HTsm^m   n   K  ä  9  i  k  ä  :    mx- 


Carton. 
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nwm  ii   Siddh.  K.  Bl.   71.  b.  ttm-irnFT  ^-li-i'-ii^^driT   i  oht- 

OTTPKnTFT    TJiK    WJ    fam  citri'    I    ^7T    ^dl'-lVl'4lrl     I    WRqTrT    ^T    ^7^T7\ 

it.  ii  Man  berichtige  hiernach  die  Bemerkungen  Bur- 
noufs  im  Comm.  sur  1.  Yacna  S.  243.  Beiläufig  be- 
merke ich  noch',  dass  Kosen  mit  Unrecht  in  den  zu 
Rig-V.  XXII.   6.  angeführten  Scholien   die  Verbindung 

WTf  n^TTFET  für  ein  nomen  abstractum  von  einem  Eiffen- 
namen  wi'wn  hält.  Ursprünglich  müssen  jedoch  ^-h  und 
rrfTTFj  einerleißBedeutung  gehabt  haben,  da  man  sich  sonst 
die  Ableitungen  ^Viftriy  u.   s.   w.   nicht   erklären    könnte. 

28.  Der  ?j  üi fcjirrn":  ist  nicht  bloss  um^i^m^äTRii:  (vgl. 
I.  3.  10.)  sondern  auch  äW(W..  -  Ein  värtika:  ^gcFr^rn- 
V^mT^nf^wr  3<Ju\=dM  n  ^jv^^ü  i  rTrrrffsr^crrir  n  Ein  an- 
dres: viri^'i^sr  =er   ii  gTd^ru   ^fsr.   I  uih^J  ^tst.   ii 

29.  ?Tcp?rRr  fehlt  in  den  Scholien  der  Calc.  Ausg. ; 
Siddh.  K.   hat  fälschlich  q^-^j-ff  •   so   auch  Wilson   u. 

d.     W.     ^7-57. 

31.  Zu  fer  vgl.  VII.   4.   27. 

32.  Calc.  Ausg..  Siddh.  K.  und  die  Handschriften 
sprrrt".  Es  ist  schwer  zu  sagen,  welche  Schreibart  die 
richtiire  ist:  Wilson  hat  sich  für  die  unsrijre  entschie- 
i\cn ;   vgl.   auch  Amara-K.  S.    7.   37. 

33.  Vgl.  zu  IV.   2.   8. 

34.  Zu  den  Affixen ,  die  an  Wörter;  welche  einen 
Zeitabschnitt  bedeuten,  in  der  Bedeutung  von  cTZ  ira:  (s. 
IV.  3.  53.)  angefügt  werden,  vgl.  IV.  3.  11.  ff.  Die  da- 
selbst aufgeführten  Affixe  gelten  auch  in  andern  Bedeu- 
tungen ;  es  wählte  aber  der  Grammatiker  die  von  rrar  üst:; 
weil  diese  bei  Wörtern ,  die  einen  Zeitabschnitt  bedeu- 
ten y   die   gangbarste   ist. 


.ff) 
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35.  ° ÄT^-jim  6^  ist  ein  Verschen  der  Calc.  Ausgabe; 
das  sich  auch  in  unsern  Text  eingeschlichen  hat;  man 
lese  °  ZT'äiTjTx;^  ii  Ein  v  ä  r  t  i  k  a :  5" öperr^n  frgiwr  stftft  — fnr 
RöiErfrTnT>ir  gcrererR  \\    zm?r€t  sfmz^  sTfra  i  zrrenrflr-Tf:    cffttt:  j 

crT376Tl%7r:  ii    Ein  andres :    rTnfrTTTr^nT    n    qwmft   -s^rt  öTrfrf  l    HT- 
tfr^TT^n"  mfr:   ii 

38.  Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a's  :  fqdmrfiErf  *n7TTT  uj- 
^Jvi^T  ii  '*.  ii    JTTrrfQrTisrt    fqfrfj    zt^ö;^  ii  v?  ii    jttcTTY  mw  u  \  ii 

^TTrTFT^    '     ftrfTTiT^T    II    q^    ETT    ^SETR^     : ^^^OTTTiT     II    8    II     iSST- 

*ry-  srtEjpiffcra:   ii  h  ii  ^arriy   i   sjf5FTT£   i  ^fir^Tf  i   gfomfter  i 

^r=hl^<JIA:^UH<tUt^r    CTFiET    ll    m^TPrrxn^TrT^    fq^qsTf    n  \  ll    TTTrliw:    i 

38.  Ausnahmen  zu  44.  und  47.  -  S  i  d  d  h.  K.  hat  qicFT 
(vgl.  zu  VI.  3.  35.)  ;  afraff  leitet  sie  nach  44.  mit  ^sr  von 
aöfift  (vgl.  zu  IV.  1.77)  ab.  Auch  Iva  t  yäy  a  na  scheint 
OTSTT  gebildet  zu  haben,  wie  man  aus  folgendem  vartika 
schliessen  kann:  fvrerrf^Gr  ^^^vi^m  i^nöRü  fsrsmvr^sfäi- 
jrra^T  ii  K  a  c  i  k  a :  cVsnizyG;  ^trr.  ii  örgrpniis :  i  rrer'enu:  i  qrr^-tMTTT:  u 

39.  Zu  ^Wtt  vgl.  VI.  4.  14J.;  zu  ^Tirarsr  und  jtt- 
^zzrz;  zu  VI.  4.  151.  -  Hierzu  folgende  v  a  rt  i  k  a's  :  etst- 
kfn  zimvd  ii  i  ii  Erraff  ii  ^öTt  (vgl.  44.)  et5t_  ratrirrms:  u  ^  n 

Uolfol«fHC4fefV    «SJJ     I     mOTTöTcR  II     6~f7    (Vgl.   47.)    ff    fantfrWVTrT^   11   $    II 

mTfq-cp   i   snrcFrf??rJr  «   Vgl.   zu  44. 

40.  Ein  vartika:  nfrrTcCTTPiT  n  Tumr^rü   n 

42.  Ein  vartika:   zrcr^qf  tmrTO<p?TFT  ii  q-'öTTf  jto-;:  i 

<mf    II     Iv  ll  C  i  k  a  :    öTTcTr^öTf    cTT    ll    ölTrTcfT:     I     STTFüf    II 

43.  Calc.  Ausg. }  Käcikä  und  die  Scholien  zu 
Bhatti-K.  III.  23.:  ° 5F^r^«rerTöT  ;  man  vgl.  aber  das 
erste   von   den   hier   folgenden   vartika"*:     rnra^TiO'f    kffn 

cTJJiST     II    \    II     JTffrlT     I     ^T^TSTrTT     II     ^ö:     <eT:     II    v    II     ^T    n^Tö":     I     fToT- 

II.  23 
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r\:  ii  37FTT  il  $  II  ^  ITT  *TFT^  I  mö:  I  WTO 3 3717??^  I \  o{  II  q^T: 
*TCTT    II    'o    ll   tTRT^  bJ'FlicJj:     II    H   il    TSgjft    5Pp[i    I      ^Tn^T    il      W  i  1 S  O  n 

führt  bei  qsr  nur  die  Bedeutung  von  Axt  auf;  qq  heisst 
auch  diellibbe;  vgl.  Coleb rooke  im  Amara-K.  S. 
147.  Xote  3.,  und  Wilson  unter  mw.  qq  und  q^ST  sind 
bei  Wilson  Masculina ;  Amara-K.  S.  204.  60.  ist  q^rr 
sowohl  Masc.  als  Fem.  Dasselbe  Geschlecht  wird  wohl 
auch  ^z\  in   beiden   Bedeutungen   haben. 

44.  Wie  wir  aus  dem  letzten  värtika  zu  39.  er- 
sehen., gilt  diese  Regel  bloss  für  lebende  Wesen,  da  leb- 
lose Gegenstände  immer  nach  54.  6öt  haben  .  wenn  nicht 
in  einer  ganz  speciellen  Hegel  ein  andres  Affix  ausge- 
sagt  wird. 

45.  Käcikä:    w<pr?rref»Tr%flTef    =3"   ii     Ein  värtika: 

^U'-K^IT    y^eh^Mollrj^    fTRRl\iI«ji     II      ^^ch^Mof)    SRT    I!       Diese 

Regeh,  die  auch  in  dengaha  wfnrcFrf^;  aufgenommen  ist, 
scheint  vom  Grammatiker  A'picali;  einem  Vorgänger 
von  Pänini;  herzustammen.  Ich  schliesse  dieses  aus 
folgenden  kärikä's: 

5ats^n%^5T3T5;:  m  «s«f:  rri^cw  Molkig  i 

TTTmTöf    =T    ^   fT^T5f    cT5?(TFr    *T    U^H:     II    \   II 

rr^TTcrt  mJFTFi"  eh  uvi  m&m  sjtöt^  ötstt  u  t?  u 
Vgl.    39.    und   44. 

46.  Zu  den  Affixen,  die  y^r  angefügt  werden,  vgl. 
IV.  3.  126.  IT.  ;  zu  wfew  vgl.   zu   IV.  3.  120. 

47.  Käcikä:  fcPTTT^rrsT  cfrr  Erar^f  n  ^FrsfrfH  Pcfi  i  m- 
u^f    II 

51.  Ein  värtika:  ^r^rrf^wT  zw-   »  wf^iHT  i  tttIfrt  n 

K  a  c  i  k  a :    chM«yil(i,«r:    WCS'.    11   \  11    --M-k^UZ"    1    a«TTsnenT3    II    =7- 
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f^iZf:    cETHT:    ll    %  ll    JZTzF,TnZ    I    rTiTT^TrrZ    l    qrq-gTTrrt    II 

52.  Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a\s  :  raTWTrmrnT  sRqr 
gssrförsRTJTTTä  (vgl.  IV.  2.  81.)  ii  \  ii  myqiJilgvfr  ett  ii  x,  n 
^rfRTTf^dir  s?T  eiö^  n  ^  H'^^öRT^wft  (vgl.  den  gana  (iswnHO 
f?m  n  ro  ii  rr  5Trftifqr«r  f^örrafarNyroiiPoiiyfg-ör^nnf  ^rfinsrjr&ör-, 
m$\  ztw.  ii  h  ii 

54.  K.  ä  c i kä   überall :   DTsrefiTtr. 

55.  Ein  v  ä  r  t  i  k  a  :   ^3TT:   HriiyfaryT^  ^TTOtFFTr^  fstft  3T- 

tf<pqFT     II    R<räi?    r5TT?f    ^TSTzf:     I    feöJET    (    %!jA     I     ?T7TfW   1     JTTTTrf    II 

58.  Vgl.  VI.    3.   71. 

60.  Siddh.  K.  Bl.  73.  a.  SRgfaansrsrTfiFn^  sr^fr  i 
FT«rr  Jpmwft  irf^rrf^  n^Qfnmzj^^'^T^^^^unfr  i . .  i  3^  ^tjt- 
faroreTspriiFr^i  z^qfsrmj  sraruRrtasf  1  rf^w  ir^:  ett  i  sniTOfr:  1 
gwJWIrj^  r^F^STs^liümFT  '^cvh  ii  Hierzu  folgende  värtika's: 
rT^r    nann^R*?    II   r(.   ll    rFAZT    CFrZRrer    5f   II  f?  II    fg-STTö^lCT^TOfT- 

-rii^chcrHi^f^^  ^TcT:  11  ^  11  ^cfdrrrJT^q-  sfjTfq-sf:  1  ErTtrafirft^T:  1 
^rsör^MfqT^r:  1  m^TST^R?^:  1  ^T^rf^öFr:  1  sjef^ent;:  feF»  1 
EffT^pr:  11  f&^TT  ^Tnf3T=r^i%görT  n  Ö  11  (K  a  c  i  k  a  :  °  yrjwjf- 
fö°)  STT^fara:  1  üiHfiy'!  1  yTqfsrcr:  1  (Iväcikä  noch:  sriw- 
fsrq-:  1)  srfsrq-;  11  ^'pm-^vm'f&^f?Tin^q-^TqT«ri5T5]-?!7öir:  11  m  ii  m- 
>?ttt  1  5nH5i?ri77-7r:  1  ^nsnfteFrr  1  örr^ör^i^räFi:  [S  i  d  d  h.  K.  ebend. 
^KTörs^PTfe^  cFFTT^q-Tfä-iFfr  örrersrsjrr  1  ^fv^m  qjrr  £f?t  (IV.  3. 
87.)  zrw  1  Ej^r^f:    (114.)  1   prer  ^T^föcFnvjrT   srs^rfqtH 

(Vgl.    ZU    IV.     3.    87.)     ^    1      rTrft    S^     6^     ll]    I      ^T*  I 

^fH^Tiw:   I   Wjim  I    %TfüT5Fr:    II    ^sf^r^JTT^r    ^l:     ll  \  II    FTETET^:  I 

ScTrFrp    I    ^TT^:     I     JTöTTfTTcFr:     I     f^jft:     I    f^cV^:     11    ^T^WvRTQT  ll 

19  II    ^J3-TFT    WQ\     I    FFTyTrT    I    ST-JTT^:     I    PTrf%'7TT:    I     ^ni5Ti%-37:  II 

\^^  T^rw^errTFr^   ii  c  n    ^öfgf^gr;    i    iTi^wcFr:    11    sirFsre-:  fif^r 

«TT:     ll   *    H    5TrTqrfq--7T:     I    EOrTcrfq^t    I    Grfsq-fäcFfi     I    CrffetfRich)     n    Die 
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Käcikä    erlaubt    auch    die   Bildung    mit    sttt :    gnricrzr:    i 
Grifetrü;   (lies:   crrt%cra,f)    n 

62.  Käcikä  und  Siddh.  Iv.  yi^uki^yr  i&zt  srr- 
gfi^nir  n   Vgl.  IV.  2.   1  lo. 

63.  Patangali:  örsFrTCT^gff fwöiot  5kT?ntttuwfäfH   h 

64.  Patansali:  ^ifttt  :^t  f^sr:  i  sfranfiHft  «fsrrraf  i 
ttt^t  fttst:  ii  rinur  heisst  das  Affix  .  welches  in  der  Be- 
deutung "fTH  JTtWi  (vgl.  IV.  3.  10!.)  angefügt  wird.  Zu 
QTnrpTra"  vgl .  114. 

65.  Ein  vartika:  H<puiu*df{fH  örarsf  u  ~  nr  itf^  i 
rnrT^TfpT-T;  ^rmrirr  i   »rr^T5rrffT5F:   » 

66.  IV.  3.  101.  ff.  worden  von  Namen  aller  Wei- 
sen  Benennungen  für  die  von  diesen  verkündeten  ^rÜTT; 
^TT^inTTFT  u.  s.  w.  gebildet  werden.  Diese  Bildung  ist 
aber  eine  bloss  theoretische ,  da  diese  neuen  Wörter 
nie  in  der  Bedeutung  gebraucht  werden.  Es  werden 
aber  von  diesen  Benennungen  durch  die  Substitution  ei- 
nes ^rtfr  für  das  neu  anzufügende  Affix  (vgl.  64.)  neue 
Wörter  gebildet,  die  denjenigen  bezeichnen,  der  das  ^~ 
^^TT  .  SJT^Trrr  u.  S.  w.  liest  oder  erforscht  hat.  Tr^T:  und 
^TrTPrr:  sind  nach  IV.  1.  <w3.  mit  ettit^  abgeleitet ;  zu  den 
andern  Beispielen  vgl.  IV.  'S.  101-111.  -  Hierzu  folgende 
v  a  r  t  i  k  a*  s  :  *i^u^ \ firamd | Puürol i-e^^ly) ifriui Hl  nfziVzF&T  h  ri  " 
irrs  ft  m^iv-j[T,T(  rrfscru=i-ci-iiH^  ii  %>  ii    rnnT  araöR^rrf?>jr:   x- 

\TVl'-X:    ll   i  ii    ÄHdT    STT^TT    rTf^Gra-:    ll  Ö  H 

67.  Vgl.   V.   2.   94. 

71.  Ein  vartika:  wn^Vn^rt  Rftfssrafnfirs  »  cfi^n» 
Vgl.   85. 

72.  «luVtd   und  qi^riröirT  mit  ^rrr   nach   IV.  1.  83. 
74.   Siddh.  K    Bl.   74.   a.  SsTssTO  ^T7~-r:    u 


Buch  IV.   Kapitel   2.   Regel  99.  181 


75.  Siddh.  K.  ebend.  cfiq-fcörm  fäsrw   n 

77.  Vgl.   71,   73,   74,  85 

78.  Vgl.   zu  I.    1.    72. 

80.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  °  srnf^ör^  °. 

81.  Vgl.  I.   2.   54,   55.  -  IV.    1.   168.  ff. 

82.  Siddh.  K.  131.  74.  b.  ad-n-tei?  sn^ar:  ii  Am  En- 
de der  Scholien   lese  man  mit  der  Siddh.  K.  stttttt:  ii 

86.  Siddh.  K.  Bl.  75.  a.  3Rq*f  ^nrrö?:    u 

87.  Vgl.  VIII.  2.  9,  10.;-  Ein  vartika:  JTi%amf?r  5T- 
ffrzd  ii  qf%in^  rsr:   ii 

91.  Ein  vartika:   37WT  p^öiföf  =sr  n    Vgl.  den  gana 

T\T^     2. 

92.  Die  von  93.  bis  IV.  3.  24.  ohne  Angabe  der 
Bedeutung  aufzuführenden  Affixe  gelten  nicht  in  den 
vorhergehenden  Bedeutungen,  sondern  in  denjenigen,  wel- 
che IV.  3.  25-133.  angegeben  werden.  Diese  Bedeutun- 
gen umfasst  unser  Grammatiker  mit  dem  Worte  sra ;  un- 
ser Commentator  dagegen  undBhattogi  verstehen  un- 
ter sra  auch  diejenigen  Bedeutungen,  welche  von  den  vor- 
hergehenden verschieden,  von  Panini  aber  übersehen 
worden  sind.  Die  Affixe,  welche  srä"  $%  aufgeführt  wer- 
den, heissen  stfc^T:.  Die  IV.  1.  83 —  89.  erwähnten 
Affixe    gelten  noch  immer   fort. 

93.  Ein  vartika:  ^oTC^m^fei^lHl'v^TiH  ömsd  n  \  ii 
^aTprjT:    i    qT^tiTT:    n     Ein   andres :     fsftr^Trrra"   ii     Tr^THrfnrT:    u 

95.  Ein  vartika:  nFTrafH  sr^rrEif  ii  <TPT?T3i:  n  Das  Wort 
£TFT  im  gana  chvyyif^;  scheint  demnach  später  hinzugefügt 
worden  zu  sein.  Siddh.  K.  Bl.  75.  a.  n^rrf^r^w:  i  ztwue:  ii 

99.  Ein  vartika:  cj i r^i P^jf^crarfw  öjäieii  ii  örr^rr- 
jttt  (sie)   i    WTJRt  i   m^FPvf  II 
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100.  j-qw;  nach    134. 

103.  Siddh.  K.  Hl.  75.  b.  örapqg-iErrcq-  ^Frrfr^CTT  am:   n 

104.  Hierzu   folgende  värtika's :  ^Tv^.riui^ti^Jrfer- 
fy^ir  zcWMri    ttttj:   m  i  ii  wnm.  i    ru^r:   i  ttfo":   i  fft^:   i  fr- 

--        c  \^  o) 

^77T:     I    qfTTrnFf   fcFf    I    *Tigf|«:    II    T^piT    ^T|t4(  l'^mf^fe<J^riMl    CT- 

FTT-4T    SPTT5T:     II    ^    II    raSTSTST  II    i    II    PTFJT:     II     OTT    TFT    II   o    II    FTTTrTT 

rl  o 

öraiTSWWT:     I     fö^ET:      (vgl.    VIII.    3.     101.)    ^TrTiT^TTT:     II     W£- 

n^TTTTT:  (vgl.  129.)  ii  H  ii  tilJiHli:  S'Fra':  ii  ^TTTcT:  ii  \  ii 
Jjm:     qfei:     II    3^T1TT^3T^  il   13  il    «fN7T^:    "    ^aTCTTfT,    FÜTTTTfil^JT- 

^TlM^'i^rPT  s^rrn  ii  c  ii  «ifoifczft  örsrflr  ^ttt  ii  5~ddr?i^ir?r<"<T- 
tj^n-j  ki-J-.TT^fä^sfsT^^T  (vgl.  114.)  nrqfnavnr  n  ?  11  sgarcr  i 
wurfer:    i   myTw^pr;  (vg'-   106.)   i   oiui«iD(^i:    i   i^rrar^  rj 

sTcraiTT  riVwi&ot^  (vgl.  121.)  I  JTTfqTltTTqT:  |  IZT&TZTtT  (vgl. 
109.)    sHiolchl^:      I      cFFTV    (vgl.     110.)    I     i«TcrJ*W:     ll     rPW- 

(ootAi  (vgl.  116.  ff.)  ii  io  ii  QufdyyHrtioi   i  F<raTfr*3-  ct^t;   h 

^T  5TT  6oikjr?ri"  ^mdl^rcJlr^  rU^KR!  -elWlo|lf<r|{Nf  II  11  II  cFTTWT- 
^TTT:  (Vgl.  132.)  ^iJ^W'dfewzf  II  \i  II  rl^ll^HI^J-H  (vgl. 
109.)    SF7TT-.rafiTTV:     II   Vi  ll     ^T^TTST    cFr^TT?7raF^FT7^riVT    fäufHUfePT 

(vgl.  H4;  119.  -  IV.  3.  11.)  ii  \o  n  -in^i^r:  i  rm%3»  11 
TT-d^i^ur  (vgl.  IV.  3.  16.)  siRufFraiPT  n  im.  h  STTönH:  n  ?tt- 
jtht  ra^zr^n"  (vgl.  IV.  3.  23.)  ^l^yriT  fargfHt&R  11  \^  n 
etrwpt  ii  ?T7T<n^ra'5rT?arT  (vgl.  IV.  3.  55.)  s\i^m  fSmfdWfeR  h 
t.g  n  cpj  (von  <tt^  ;  vgl.  VI.  3.  53.)  n  ^üi-hi^i^t  otwt 
(vgl.  IV.  3.  64.)  ^TgdrdV    farnwjv^  n  ic  ii  ött^cIoijJs   i   srr- 

:p.d'jrrfrrT:    ll     5npgt     "FTTrRT?7?r3T     (vgl.    IV.    3.    67.)     ^TT^ffrr 

QufritifeR  ii  V?  ii  i.n^RrüJT:  ii  muPU-^zr^F!  (vgl.  IV.  3.  75.) 
s  i  r-d  m-  QyfdtifcR  n  ^  o  ii  ^rrrfnTT::  11  fsrvTT'7Tf>irr=^v*?fT  ei^t  (vgl. 
IV.  3.  77.)  sT?yT7t  fonrm^R  »  ^i.  "  ^namf^r  i  ^icM*  u  *?- 
!W5^  (vgl.  IV.  3.  78.)  ^nrörm  öuldNfeR  11  ^  u  cttjtt*  i 
«rFrä   n  -*y\i\>u,\    (vgl.   I\'.   3.   M.   82.)   stt^ftt  fdyfvi'Jtin'  n 
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^    M    cTTCKrl-^J    I     ömpFfU    II     ^i%^T77ö"tF     (vgl.    IV.    3.    96.) 

gT^srirt  factfnh'FT  ii  *ö  n  qTdrrar:  n  mzrsnwn^mm  sie^f  ET3T 
(vgl.  IV.  3.  99.)  ^TScrfH  farafflwr  ii  ^i  n  yrrcrar:  i  m^rar- 
cF7:  ii  fcrrf^ -rlcj I {kM  I^UI«T3.^I?cri7T  folSjIrlGTfclPt  (vgl.  IV.  3.  104. 
105.)  ii  ^  ii  OTTTTOT^:  i  snrprqf^T:  II  q^tr^T^  (vo*'  ^  •  «*• 
122.)  ^r^rfrT  fsraJrrGryR'  ii  sjü  ii  örrqt  i  stft  (Das  Beispiel 
i.st  nicht  richtig  ;  es  gehört  zu  IV.  3.  123.  Vielleicht 
ist  das  vartika  entstellt^  so  dass  ursprünglich  beide 
Fälle  darin  enthalten  waren.)  n  g^srnPT  (vgl.  IV*  3.  125.) 
5f^T^Pl*ü  lüs?l  r>clf?T   Q«fdt|fcR  II  ^c   II    cRTcfTt^7%öJiT   (   1jcJ|o|^  if^JTT  II 

rrra^r^trrr?^  (vgl.  IV.  3.  126.)  ^ttsttTt  firqfrTqy^  ii  ^  h  jtt- 
TTSR  l  geq^TTS^T  ii  qrqsn^raT  «sfrjöifcf:  (vgl.  111  ,  112.  -  IV. 
3.  126.)  ii  'io  ii  stc^  fircrfrrcr y nr jrä"  i  chi'Ucitf»   i  st^t-tt   ii  sfsör- 

STi-OTjfi^CT  6^  (vgl.  117-119.)  II  >/K  II  -dfqrld  KFT3T:  H  H"  OTT 
6iTT   S^cFrTSffölTrT  H   ^  ll    JTiqyq^qT^Rr    cTöT^    (vgl.     12i;     122.) 

5f53f6TJ-?rr  (vgl.   117,   118.)  irafn"  fsrqfrTqWn-  ii  ^  n  ?,  iui^-u- 

öF7:     I    JTTrlM'-RqcFr.     II    ätSöfr    (vgl.    119.)    cfö^  (vgl.    121.)    ITÖT- 

f?r  farqfärisry-^  n  ^ä  h  mmmmuwi:  u  sWu^mhckiuit  (vgl.  125, 

132.)    OT5"5TT     (vgl.    119.)     IT5TFH     fafqfrTqyq      II   >H   II     ^ScTcJT:     I 

^gi*;  ii  rr  öjt  ^otuciic/öiistit:  ii  ^  "  ^Tqyrs~rjTT  (vgl.  132.) 
-33jTtjrnmx^:  (vgl.  141.)  ii  ^ia  ii  sn-^mqrto':  ii  y^öra-äis^T  (vgl. 
121,  141.)  usrfrT  fzmfmv^  u  '4ü  ii  yi^ehru;  u  n"  ejt  %m  <m- 
&wf  (in  141  ;  vgl.   114.)  frqsnrfHcj^H   11  ^  n 

105.  Vgl.  IV.   3.   23. 

106.  Vgl.  vartika  9.   zu  104.  -  Siddh.  K.   Bl. 

75.    1).    fTTr^Tr-rTTlTfFt    HT?f7     ÖTö^cjWll    UFT    I    öIT^^Tf    II 

107.  Vgl.  II.    1.   50,  51. 

109.   Vgl.   vartika   9,    13.   zu    104. 

111.  Vgl.  vartika  30.  zu   104.    -    lieber    cfhisttt? 
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s.   zu  IV.  1.  18.  -  GRTOör  und  rfnfvüT  von  cFprer  und  :fnr;w; 
vgl.   VI.   4.    14S.    151. 

112.  Siddh.  K.  Bl.  76.  a.  rrT^frr^;  stt^-rt  ^r  n  crrf^.-ir  h 
Vgl.  vartika  2.  zu  IV.   1.  19.  und  vartika  30.  zu  104. 

113.  Zu  vtzwttju  vgl.  zu  II.   4.   66. 

114.  Vgl.   vartika  9-11,    14-29.   zu    104. 

115.  Vol.   I.    1.   74.   und   zu  IV.    1.    6. 
117.    118.  Vgl.   vartika  31,   33.   zu   104. 
119.   Vgl.   vartika    14.   31,   34,   35.   zu    104. 

121.  Vgl.  vartika  9,   33,  34,   38.   zu    104. 

122.  Vgl.   vartika   33.    zu    104. 

1 24.  K  a  c  i  k  a  :  qT>jf^Uö(  i  tjt  ^fn  =3  i  nK^Tim  jpt- 
q^ri^yyr  i  .  .  i   s^<tft5IT~:  i  .  .  i  rt^sm^fqr  5rrq^  ^=r  TijprT  ^  jtpt:  n 

125.  Vgl.   vartika   35.   zu    104. 

126.  Kaoika:  ° ^nTTTW^-T^TrT^  »    vgl.  jedoch    137. 

129.  Ein  vartika:  q^m^Jrrafsr^fn'^T^f^ferfä-  sr- 
Wtt  ii  ^T^n?T3T:  q"TT:  u.  S.  w.  Ein  andres :  stt  rtur^  u  m- 
^rrjnFir:    I    STTTngT  JTTqaT:    u   Vgl.   vartika   5.  zu    104. 

130.  Vgl.   133. 

132.  3Ian  lese  in  den  Scholien  ü^TTr-JT:.  und  vgl.  VI. 
4.    174.   -   Vgl.    119.   und   vartika   35-37.   zu    104. 

133.  Siddh.   K.  Bl.   77.   a.  sreT^T^^:   " 

1 37.  Ein  vartika:  nnTWT^^zttJtt^ttjygl-  1 24.) 
fu^\7\vjTx   ii  q-g-ranmayT  :<i  ii 

13S.  Ein  vartika:  rnjTRrr  gfräW-STTr  rri?Fr»iraT  sm; 
u^-jt:  ii  Kin  andres:  x^tttjt^'^t  fasnrTriTrrmT  (vgl.  IV.  3. 
89.)    :rrr^5m7*T:    n   Vgl.   zu   IV.   3.   60. 

141.  Ein  vartika:  f^wik/rriTT  ntti  n  ^rPraW:  n 
P  a  t  a  n  g  a  1  i :  ^TttT^TKr^m  3TTgy.jvii'i  nriq^KTT  n  ^Vt-tTt?!  n 
Vffl.  vartika   37-39.   zu    104. 
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142.   Calc.  Ausg.  in  den  Schotten  sjöt  für  5:.  Siddh. 
K.   B!.   77.  a.  ofsö^T^tTsnr:   11   Vgl.   117.  ft*. 

144.  Calc.   Ausg.   in   den    Schoben:   m^nTtiifn". 

145.  Die  Handschriften  undKäcikä:  HTT^TsT;  Siddh.. 
K.   ein   Mal   iTTf^Tü.   und   zwei   Mal   iTTSTTyr. 


Drittes  Kapitel. 


4.   Ein  vartika:   WJVjföärk  WldiVES^  11   örr^raTf&FT:  I 
JTTrT*TTpfefcFf:    11    Ein   andres :   f^FTörq^Tir^'    11   ^jnTTZöZ]    11 
6.   Calc.  Ausg.  qTsnw  für  "TcTTW. 

8.  Kacikä:  ^T^rfn  shttöt  11  ^nf^r:  (vgl.  zu  23.)  11 
3S5TTy^Tifntpsr  u  ^.7  1   wf  11 

9.  ^rgfFTöFT  heisst  ^passend,  angemessen^';  vgl.  Bhat- 
t'ogfs  Erklärung  von  m<zn  zu  II.  3.  1.  Das  Adjectiv  qw 
bedeutet:  die  Mitte  zwischen  zwei  Extremen,  das  rechte 
Maass  hallend;  so  erklärt  Bhattogi  z.  B.  jt«t  zjt  durch 
JTrfriipEf  RTfH^Nr;   vgl.   Siddh.  K.  Bl.   77.   h. 

11.  Vgl.   vartika    14.    zu   IV.    2.    104. 

12.  13.   Ausnahmen  zu    16. 

15.  Zur   Form  5TT5n%r5R  vgl.   VII.   3.   4. 

16.  Wenn  Pänini  r\  für  w  gesagt  hätte,  dann 
würde  wohl  an  die  Mehrzahl  der  in  der  Hegel  enthal- 
tenen Wörter  nach  IV.  1.  83.  wr  gefügt  werden,  aber 
diejenigen  Wörter,  deren  Ite  Silbe  eine  vriddhi  ent- 
hält, würden  nach  IV.  2.  114.  ^  annehmen  müssen.  - 
Vgl.   vartika   15.   zu  IV.    2.    104. 

® 
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22.  Es  ist  spitzfindig^  wenn  unser  Commentator  und 
Bhattogi  durch  das  auf  unr  Folgende  =et  auch  die  re- 
gelmässige  Ableitung  z^T'n  mit  tjut  nach  16.  zu  erklären 
suchen.  Das  =sr  verbindet  bloss  mn  mit  n^in:  ;  ein  sol- 
ches ^  nach  dem  lten  Gliede  kommt  sehr  bäufig  vor. 
Pähini  hat  die  Form  :;qrrr  übersehen;  man  vgl.  folgende 
v  ä  r  t  i  k  a"  s  :   v^FTr7rrfnT  Tiriwzi^iwfa  <th  :  n^T^nj^jni  n  \  n 

MöfsJlfqirllör   chHcUfäfä  iTHT:    n   ^TTTCTTPeT    II  t  II    '^rFFTT    g^fNrfffFT   » 

23.  Vgl.  värtika  1«.  zu  IV.  2.  104.  -  Hierzu 
folgende  vartika's:    i%^fT^F<7^Tf^iqTrTT  araran    ii  t.  n   i%Trf    i 

<T^rf  I  T7Tf^rf  ii  gn^r  (hiervon  qn)  ^^TTT  TirTT^Pil  n  ^  n  qrf  u 
^^TTT^TITf3^  H  'i  II  ^f^T  l  STlf^f  (vgl.  ZU  8.)  1  qRFl'  i 
^TTT^T    ll  Ö  li    WrfJT    II 

24.  Vgl.  VI.  3.    17. 

25.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV.  1.  83,  86.  -  IV. 
2.   93;    94.   -   Vgl.   noch   värtika    2.    zu   IV.    2.    8. 

31.  Man  lese   in   den   Scholien:   arr   für  stöt. 

32.  Calc.  Ausg.  fh^qgrT^TiSTi  efi^  » 

34.  Siddh.  K.  "  ^Tripr.0  -  ^rrr  müsste  Statt  fin- 
den  nach    16.   -  Hierzu    folgende    vartika's:    ^--Kt^  ni 

f^M || oldl ^| h\u!HTT:     fe^FfgiT'-ürrf    II    1.    II     f%^T<TT     3T7TT    I     f%5T     I 

5ini  rrf5r  =r  fW  (vgl.  IV.  1.  15.)  i  jvtu  i  ^i%r?T  i  ht- 
7TRTcrrr?Tq   ii   Ty~7\^wiv^r*<n  (Siddh.  K.  crt0)    rnT  cRfiSTT  u 

5?  II  Z  I  thVjH^  l  ^  l  ^TTTm  ll  4UfamQll&|iqf  ^TTT  II  i  li  %H- 
TWT'7:     I    ^TIfTtT:     ll    =7    ETT    ^Tglkwft    STJöf    ^rSTSPTTTT    (vgl.    37.) 

ii  3  ii  Wenn  ein  ftt;  für  ein  lad dhita-Affix  substituirt 
Avird.  findet  nach  I.  2.  49.  auch  ein  ftt;  dvs  Feminin- 
Affixes   Statt. 

36.  Siddh.  K.  bat  7?77rT^T  für  °srrvlT0.  Heide  For- 
men   sind    richtig:    vgl.    II.    4.    25.   -  Neben  nidfauri    und 
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CTTrTfIicr?r  giebt  es  noch   eine  Ableitung  sorTrTWGr;   vgl.   vär- 
tika  2.  zu  IV.   2.   8. 

37.  Zur  Form  jttttsM  vgl.  VI.    1.   62. 

38.  39.  41.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV.  1.  83.  - 
IV    2.   93. 

43.   44.  Vgl.   zu  den  Beispielen    16.   22. 

47.  Vgl.    11. 

48.  Siddh.  K.vBl.   79.  a.  afsT^  cftp^t  mjv.  w^nfä^T 

51.   52.    Vgl.    zu    den    Beispielen    14.   -  K  a  c  i  k  a  : 

STTÜ    f^fTJT^PFlfqlH    II 

53.  Ein  värtika:    rra^Tfrch"   q-^rr^sra^f   ^Trims^zr  ii 
Zu   den  Beispielen   vgl.  IV.    1.   83.   -   IV.    2.    93. 
55.   Vgl.   värtika   17.   zu  IV.   2.    104. 

58.  Ein  värtika:  zw^^rn  TfprwTTT^  -5in~-m?i  u 
^mqrjsrfsrcrij-cfjrnTn^  |  crrirsT??!  i  TTT^n^  ii  Ein  andres:  ixzn- 
iTrmsrTfi^Trr  zq^^Tiri^:  rnrny:  u  Käcikä:  ^JTmrnir  ö?fr 
st^ttst:   ii  yirmi^qT  qrr:   i  ^Fin'mr  ^~n:   n 

60.  Hierzu   folgende   k  ä  r i k  ä'  s : 

^ST^TTTW   5^W    <?TTq7TW^qTf?T    ^    II   1  il 

j^cNiysrmrrfRT:  ^r^rrcr  rjjrn  =sr   i 

xar:  cjrffiT  ssr  jtw^t  j-mm<ui  ch^rtt  ft^t  h  s  h 

bll^j'l    5cJT!    TTW^T    ^    TFift^TööJr    ^WT    II   i  II 

Zu  diesen  £;ehört  unter  andern  ^fyrsr  und  izfyim.  -  Zum 
Verständniss  der  karikä's  mögen  folgende  Beispiele  die- 
nen: sTFTTf^rä  i  ^TFTT^njrfTrgT  i  m^-mff^  i  sfKsrsfqrär  i  srosrij- 

f^pn    I   ^^fn%öFT  trr^5TT%#i  (vgl.  VII.  3.  20)   I    iTWRf  qTS^fTRT 
iRcnw  tT^tFTJi    (vgl.    IV.   2.    138.   und   den  gaha  n^rf^)   I 
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jtt^t  rr-.^rn'i  (vgl.  die  v'artika's  zu  IV.  2.  138.)  i  m- 
wif^Tf  (für  r,\7j  wird  nviirn"  substituirt,  und  an  dieses  w^ 
gefügt)  i  bspTOTOT  (vgl.  zu  IV.  1.  85.)  i  snFrnT-T:  i  ffi^r- 
nT^T:  ii  Was  das  na-i^iööa1:  am  Ende  der  letzten  karikä 
zu   bedeuten   hal;   weiss   ich   nicht  ;   vgl.   58. 

64.   Vgl.   värtika   18.   zu  IV.   2.    104. 

(iß.  Die  Käcikä  fasst  c?hwft  (°^r)  als  7ten  Casus 
vom  nomen  actionis  cTT^tüt.  was  vielleicht  vorzuziehen 
ist.  hl-  kommt  von  vra- 7  cfrrrr  von  w,n.  -  Hierzu  folgende 
v  a  r  t  i  k  a*  s  :  U6|dtl Hei, MdTlUl iq^fv^nr^t1  sqönsj^r&rRFT:  U  \  ll  IT3 
tjthu    ^\l^^rj    ll  S  n    aföqgtfj'     iTcIT    rFrT:    I     ^IT^T^iiT:     i     JT^IH:    I 

örratrer:  n  ctt^t  ^  snwrr  »  ^  h  ^frsT^Tq^q-  eüt^^ft  zK*m  i  sr- 
f?^T^FT:    i    5TT?rqir:    ll 

(>7.  cr?grtrrra'  ist  ein  Oxytonon  nach  VI.  1.  223.,  n- 
%rr  ein  Paroxytonon  nach  VI.  2.  49.  -  Vgl.  värtika 
19.   zu  IV.   2.    104. 

68.  Siddh.  K.  151.  NO.  a.  ^rJTmwra  mh^rii  q-fh^T 
(vgl.   die  Scholien  zu  II.   4.   4.   -  V.    1.  95.)  ri3Wld{Vj|- 

<5lcmfdf&f^*Rn^    I    «HrrTl<|-H  M    W">T:    II 

G9.  Unter  =nfj  versteht  Pänini  diejenigen  Weisen^ 
welche  eine  Hymne  erschaut  haben  ("i-rr^'^l'^T  ^f^TlTJi:  ; 
vgl.  die  Scholien  zu  IV.  1.  114v  und  Colebr.  Ess.  I. 
S.  21.  ff.).  Durch  eine  elliptische  Uebertragung  (tyraaTT) 
heisst  die  Hymne  selbst  auch  ^nfr ;  so  z.  15.  in  unserm 
sütra.  Siddh.  K.  151.  80.  a.  ^fasi^dr  rt^UMT  arnsrcnT- 
^jf%i?IT    iT^J"    ottketlM     ^T',mU   ööl    vTTFT    I    örfir^T    ~VA    rprTT    5TT- 

fä«wa  cTi^Tmrng"  n^t  srr  ^TfrrfWT  -surra-:   ii 

70.  Siddh.  K.  ebend.  U^Um^-d^rtl  JT^T:  <T7TTT5T:  i 
n  pcl  tt^ttttt:    ii 
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71.     Zu  5RrT     vgl.   I.    1.   72.  -  Ein  v&rtika:   =TTZTr- 

74.  Zu   den  Beispielen  vgl.   IV.   1.  83.   -   IV.  2.  93. 

75.  Vgl.  värtika  20.   zu  IV.  2.   104. 

77.   78.  Vgl.  värtika  21,   22.  zu  IV.  2.  104. 

79.  lieber  die  Form  fer  s.  zu  VII.  4.  27.  und  Comm. 
s.  1.  Yacna  S.   387. 

80.  Kacikä:  ^^irmv^T^^j^Tj^  ^Ti%^r  rrRqcfiTjrnsf  tt- 
^rr.  -  Vgl.  IV.  3.  126.  ff.  öpfqr  .  .  =t  fsrwg-  am  Ende  der 
Scholien   heisst :   ;;nicht   bloss   ^öt  ;   sondern   auch  etöt. 

81.  82.   Vgl.   värtika   23.    zu   IV.   2.    104. 

85  -  87.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV.  1.  83.  -  IV. 
2.  93.  -  Patangali  zu  86.:  ^rFPsrfö  ^mrar^-di,  i  ä- 
sqrrT  »  Fin  värtika  zu  87.:  HT-^pjnf^nFn^'TT  snjrf  n  srr- 
nsr^m^rRf^q-   eprr    sf^:   i  snrrsiTwr  i    ^-rttitt  i  =r  =3  hstth   i 

iTJT^t    II 

88.  Ein  värtika:  &~ir  ^snr[^Tf^>?r:  ffirrcry.  h  ^Kjj'  l 
iwT^t  i   7T5TrFT(-   i   ^rrsTirrfr  ii   Vgl.  zu  125. 

89.  90.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV.  1.  83.  -  IV.  2. 
93.  -  Patangali:  frrsrKTT  rrnr  v?  ^u?mim  i  stuttFTT  ^ft 
n?  q^fqrf  ii  Kacikä:  ^m^tt:  qir  STRIcm  i  rTr^5T~yTHTsfT 
■seof^TsT^f    3^777    II 

95.  Vgl.   zu   den  Beispielen  IV.  1.  83.   -  IV.  2.  93. 

96.  Vgl.   värtika   24.   zu   IV.   2.    104. 

99.  Vgl.  värtika   25.   zu   IV.    2.    104. 

100.  Die  Gleichheit  der  Formen  im  Plural  entsteht 
durch  den  Abfall  des  t  a  d  r  ä g  a- Affixes  ;  vgl.  II.  4.  62. 
Zu   qg"7T  und  srf?r5T  vgl.   IV.   2.    131. 

101.  Zuweilen  wird  gar  kein  Affix  angefügt;  vgl. 
zu    133. 
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102  —  111.   Vgl.   zu   IV.   2.   66. 

102.   K  a  c  i  kä  :  %^ßt  -gwföiBm  ii  mfwf^mT  crwr.  ^tt- 

104.  Vgl.  107  -  109.  -  Calc.  Ausg.  ^TTnn:.  Vgl. 
noch  värtika  26.    zu  IV.   2.    104. 

105.  Vgl.  die  värtika's  zu  IV.  2.  66.  und  värti- 
ka 26.  zu  IV.  2.  104.   -  Hierzu  folgende  v ä r  t i k a' s  :  m- 

107.   Ausnahmen  zu   IV.    1.   83.   und  IV    3.  104. 

10s.  109.  Ausnahmen  zu  104.  Zur  Anfügung  von 
^ot  vgl.   värtika    1.   zu    VI.    4.    144. 

110.  Käcika:  furmiröTTraTT  ft  =t  fqf  h  Man  schrei- 
be in  den  Seliolien  fürr^TTf^n;  ,  und  vgl.  värtika  1.  zu  VI. 
4.    144.   -  Zur  Form  TTrnJTf^r  vgl.  VI.  4.  148,  151. 

112.   K  ä  c i  k  ä  :   ^t^t*  *mT?ifzji\rfi:    n 

117.   Calc.  Ausg.  qrrfrT^r . 

120.  Beispiele  zu  IV.  1.  83.  -  IV.  2.  93.  -  Fol- 
gende värtika's  bestimmen  das  jt:  näher:  set  iTFT^- 
crrn^^wr.  ii  \  »  hft  i  htet:  i  tt^j  i  n^r^;  i  m^-  i  sttjjjt:  i 
tfvji  i  50157*:  ii  gTr^rTJ  »  ^  ii  <r#  stt^t  i  m^kazi  d^Tid  i 
^r^j   i   sfre  i   q^rr^^^K^TTöj  (123.)  n  putttt^   ii  'i  »  t?tt- 

q-rT    (121.)l    ^5T    "ZW!    I    ^3T    I    ^r55T^'    (vgl.      122.)    il    ^r?j- 

7fnT>:  ^  ii  ö  ii  FTHTFa^m^VTFTt^rrT  i  ft^  r^  ^  i  Q&t§:  ssf  i 
Tt^fv^  ii  ai^fKr:  ^rm"  -ny  ;i  =sr  ii  m  ii  mrrrr^  (vgl.  VI.  4. 
148.)  IFTFT7T5"  ii    mwiwww  fTTrmrr  ii  'ö  ii   rrrfnwT  n7Fj:   i  jtt- 

FT-;-"TT    V.T,     II    ^TTrn^fFTFT7!!:     il   13    il    tJTSTTT  >FT     WTT'TT    ETT   I    öfiT- 

6*  i  Mm erlisch  i  rfnr^mTv^  (126.)  ii  Letzen«  Bestimmung 
muss  aus  einem  frühern  grammatischen  Werke  entlehnt 
sein,     da  schon   Pänini  ihre  Bekanntschaft  voraussetzt. 
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indem  er  IV.  2.  46.  ^pirwit  Wort  sagt.  Es  i.st  aber  auch 
möglich,     dass   Paiiini   in   der  Ueberzeugung  ,   dass   die 

O  7  o  Ö    7 

He«fel  IV.  3.  126.  ff.  nicht  verfehlt  werden  würde,  da  sie 
bis  auf  V.  1.  134.  die  einzige  im  Abschnitt  der  taddhita- 
Affixe  ist;  welche  von  ■srpiT  handelt,  £TT5FT  sagte,  um  die 
gangbarste  Bedeutung,  in  der  das  Affix  srsr  u.  s.  w.  an 
diese  Namen   gefügt  wird;   näher  zu  bezeichnen. 

121.  Vgl.  vartika   10.   zu  I.    1.   72. 

122.  123.  Vgl.  vartika  27.  zu  IV.   2.   104. 

125.  Vgl.  vartika  88.  zu  IV.  2.  104.  -  Ein  var- 
tika: irr  sisrrnTTR?^  zfrmr.  n  ^snrrj  i  ^rargr  h  Vgl. 
zu  88. 

126.  Vgl.  vartika  29,  30.  zu  IV.  2.  104.,  und 
vartika  7.  zu  120.  Das  Affix  btöt  wird  an  ein  götra 
auch  in  der  Bedeutung  von  ^7  angefügt :  vgl.  die  Indi- 
sehen  Seholien  zu  80.  ^jm  bedeutet  nicht  bloss  einen 
Abschnitt  (auch  STP3T  genannt)  des  Veda;  sondern 
auch  die  Person,  die  dieses  ^ftn  vorträgt;  vgl.  Siddh. 
K.  Bl.    34.   a.  und   zu   II.    4.   3. 

127.  Vgl.  IV.  1.  95;  104,  105.  Zum  Ausfall  der 
Silbe    u    in  rrnTi    vor    mn    vgl.   VI.   4.    148,    151.   -  Ein 

^  o  7 

vartika:     fTznf^cr    sfrcni^üf  qTFfW    11    S  i  d  d  h.  K.  Bl.  82.  a. 
q^TT^^T    :  J:    l    ^T^TTFT^  FT    rT^TCTf    II 

128.  Vgl.    das  vorhergehende  vartika  und  126. 

129.  Siddh.  K.  Bl.  82.  a.  ^^tnT^jfTyrr^TTTFgFfr  (vgl. 
vartika  7.  zu  120.)  1   FTrH i^ut^ttjJz-j^  praT^a"  11 

130.  Ausnahme  zu  126.  lväcikä:  nTsnr^mföqTT- 
srrffT  1  rrn"  3orc  afrWsn  f5T?rrarr  I  riWmT  (richtiger  als  cJTT- 
77T5TT:  ;  vgl.  die  gana\s  wiTzmfc  und  rrnrfr)  ^tTZ^TTm^rr:  1 
^TisrrmqT  örr  n 
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132.  Ausnahme  zu  126.-  Diese  Regel  ist  ursprüng- 
lich ein  vartika  und  ist  erst  später  unter  die  sütra's 
aufgenommen  worden.  Bhattogi  führt  dieselbe  daher 
mit  Recht  unter  der  Form  eines  vartika  in  .seiner  Gram- 
matik  au.'". 

133.  Da  das  vorhergehende  sütra  ein  später  ein- 
n-eschobencs  ist,  dürfen  wir  nicht  daraus  ^snrr  ergänzen  ; 
es  verbessert  daher  ein  vartika:  srrrr  =3  öTfttc'T.  ii  Der 
Verfasser  des  B  h  ä  s  h  y  a  verwirft  das  ganze  s  ü  t  r  a  , 
indem  er  sagt:  ft^t  CTr^Rmr  (101.)  z^m  ^fjt^ut  ^rsra^r:  n 
Man  sagt  demnach:  srfrm  '^Tr.  \  fammij  s^ört^r:  u  Kr 
fährt  nun  so  fort:  ^stttt  ön  n  Hierzu  folgende  Scholien : 
^TfnTijET  i  wxii  i  mn^m:  i  wrimi  um  ^sr  srpraniraFTT  vr  m- 

rrT-TT    Ul    n-    F5FFT:     I    ^T^fnTvTüT^FT    FJ    q    r^OT    C  7\T>\ yT^TTrT    I      ^f 

134.  Ein  vartika:  FFT^rrrr  (vgl.  120.)  riUiiHd- 
=a?f  OTfeRfeRtTzr  ii  Es  »eilen  demnach  die  Affixe  von  IV.  2. 
93.  ff.  nicht  !)ul;r.   wohl    aber  5OT   u.  s.  w.  :  vgl.  I\".  1.  83. 

135.  Vgl,    154. 

136—138.  Ausnahmen  zu  139.  140.  -  136.  Ein 
vartika:   rarrrf>a  TT-x^wrif   ^Kumu'-m   h    Vgl.    143. 

143.  A..  C.  und  Käcikä:  .t^t^tt^-tt:  :  vgl.  zu 
IV.  2.  10. -."Jan  lese  in  den  Schoben  wri  für  ^i^ri  .  und 
vgl.  v  ä  r  tik  a  2.  zu  VI.  4.  1  44.  -  Hierzu  folgende  vä  r  t  i- 
ka's:  HÜirl^l Jxl WM t^tdgRT  sf3raw^  II    \   ll   ^Tf^^Tf^rCT:   il  x  ii 

144.  Siddh.  Iv.  Bl.  82.  b.  ^-xrar  ptft   i   rsrcJTO  i  ^t- 

Wf    l    ^f    FTrq;    TJT^.l^lfrrfFT    l    ff&jjMritUI-rtld.  WTC    rTq    u 

146.  Siddh.  K.  Bl.  82.  b.  ??i  'q-^r  537m  rTT;TT-Fjf~75raT- 
Fr'r  ffWr^itt  (vo-l.    120.)  11 

145.  Ausnahme   zu    136. 
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152.    153.   Ausnahmen  zu   140_>   143;    144. 

154.  Vgl.  V.  1.  10. 

155.  Ausnahme  zu  144.  -  Zu  den  Beispielen  vgl. 
139.  142.  154.  157.,  159;  108.  -  In  arr  ist  auch  ein 
Btft^-  Affix  (vgl.  IV.  1.  104.)  enthalten  ;  dieses  ist  aber 
nicht   föcRr^öTCröTOTpra^:    angefügt    worden. 

156.  Es  werden  die  Affixe  von  V.  1.  19.  ff.  ange- 
fügt. -  Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i  k  a'  s  :  fFfhTöTff  crf^qTqTT^lf  (im 
Faü  kein  Affix  angefügt  wird)  ^  h  1  «  ^üTT  (134;  135; 
137.)  cTSFcrar  (144.)  ii  ^  ii  fbwfrttiyirfH  sra:  ii  srrpft  -s^r- 
STtTtsjöfsei  (139;    140.)    ii  %  ii  ^nnr?^  ii   z&tr.  nTrr<T3^  (154.) 

fnrgmay:   ii  \  u 

157.  Ausnahme   Zu    154. 

158.  im  mit  ^nr  nach   135;  mm  mit  ^sr  nach  140. 
1 63.  S  i  d  d  h.  K.  BI.  251 .  a.  im  Lingänücäsana: 

qrrfsnirr:    (ergänze    Rjj^TSfi)     H      thcflsflfrlollxlt    STö^J    Rq^»    ^Tr]^  I 
OT-Trl^Ff    i    m^T    n 

166.  Hierzu  folgende  värtika's:  ^gqr^trr  qr^TTTT- 
STGITJTcra^tq  ii  1.  ii  5JTq?T:  I  JTörr:  l  STPSTT:  l  ST^T:  ll  qwprejTGT  öTö^t 
il   -■   ll   ZifaTiTQT:    TOT    i    qf%q7T    I    fdc/MT    JTÖT  i    fstjft    (    rr    =^T   VT— 

snTT  i  mr^Tfä  ^cmraT  i  ^tt^t^t  JT^^rrnr  »    S  iddh.  K.  BI.  83. 

vi  Gl  4^ 

a.   STTf^TcfTTH    (im  vartika;    s.   zu   IL    1.  32.)   cjrfipr^Tqr   i 

«SHch     I    5T73tf     ll 

167.  Vgl.  vartika  1.  zu  I.  2.  52.  -Bhattogi  er- 
klärt diese  liege)  2  Mal:  Siddh.  K.  BI.  74.  h.  und  83. 
a.  Das  erste  Mal  lautet  dieselbe:  ^^TrT^jTirq  c^far:  n  und 
ist  nicht  etwa  unser  sütra;  sondern  das  vartika.  auf 
welches   ich  so    eben  verwiesen    habe. 

168.  Vor   der  Anfügung   des  neuen  Affixes   wird  ein 

i 

II.  25 


®  =7 
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c^gr  für  das  alte  substituirt  ;  und  zwar  bei  c^rm"  für  s 
(vgl.  V.  1.  l.);  bei  g^STiiT  für  un  (vgl.  V.  1.  2.J.  Es  wer- 
den demnach  die  neuen  Affixe  an  die  Themata  ef^t  und 
qrsT  gefügt. 


Viertes    Kapitel. 


1.  Hierzu  folgende  värtika's:  '.w-QT^rn  n?AzJn  TT- 
tt^tttt^  3^'rn??iT^f  n  \  H  =tt5Tö^  zj?^  (Siddh.  K.  151.  83.  a. 
znmzi:  mrft  ^fn  u  m^  n)  i  JTTsrfss;^:  i  Rr*rgjf*3cFj:  «  «rr^t  <r- 
HHlfcfor:  n  "r  ii  EWrPTT^;  i  OT^m-TT:  (vgl.  die  Scholien  zu  VII. 
3.  7.)  n  <i-e$di  n^TTFrTf^wr:   n  >  »  rr^TTrt  tT^frr  i  yiuifd*1:  n  jt- 

x^rTT    cr^T^TI?^:    "  Ö  II    ti^ST^TT   JT^lTt    l    CTT^jrf^:     » 

8.  Siddh.  K.  BI.  83.  b.  FTFfkPFrn^mr  M^aWfzrteaR; 
^rra^  i   .  .  i  ^j{T  w^rarfH  i  sjiv-Tr:  ii 

9.  Bhattogi  erwähnt  eine  Lesart:  ^TqraTn^  ;  Vgl. 
V.  2.  64. 

10.  Siddh.  K.  Bl.  83.  b.    fo  «rfc*  tr^örar^rT  1  <rf.  11 
ii.  Vgl.  zu  VII.  3.  8. 

12.  Calc.  Ausg.   6öf^  für  6^7   in    den  Scholien. 

13.  Kä  C  i  k  ä  und  S  i  d  d  h.  K.  shufystoAlit^tri  JWfifärnfT- 
rTpi"  ii   w.fhwr.   1   fofehfgaFT:    11 

14.  Zum  Thema  3   vgl.   zu   IV.    1.    17. 

17.  Käcikä  liest:  faMTcrr  fasndrteryT?^  11  Der  Zusatz 
ist  aus  folgendem  värtika  entlehnt:  m^'-smfn  sntiSf  11 
Siddh.  K.  Bl.  84.  a.  fggpferaWysjs^  shiktI  srsfsrcET  «=5fF«önp£r 
^rr'7  ^fttt  11 

18.  Calc.   Ausg.   *ft#  für  c^t#. 
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20.  Vgl.  III.  3.  88.-Siddh.  K.  B1.209.  a.;  Laghu- 
K.  S.  161.  und  in  den  Schollen  zu  Bhatti-K.  IV.  37. 
finde  ich  die  Lesart  anrfqrtf  n  Zur  JT^rfsrm^T  vgl.  IV.  1.  82. 
Folgendes  vartika  spricht  sich  deutlicher  über  f^cü  aus: 
smltjktfJbM**  firtraTT  n  eFJsrrraFFrq-  ött^t  ^r  -JK^t  utöt:  u  Ein 
andrer  lehrt:  rR-  CTzrrf?rarr£  !ff&6WrtW*lj;  H  03^31  Pid-rifXifd 
aisrä  fäsrw  i  Tran  f^,un  zj^K  ^^  ft  mdrfirf  ^fn  itiöt:  ii 
Ein  2tes  vartika  hautet:  uä  rrflF  irre  cfh"  ff^rrir  jjtötjjt- 
m;   ii  cFi^f^rr  irm-:   I   irfeTT  ^f?r:    n 

23.  Patangali:  ^f^rT^rcTzpf^  (vgl.  V.  2.  115.) 
fw&    II 

24.  Hierzu   folgende   värtika's:   grbtun <r<yirdi-cH mqbKl 

'^T^TMrcJin^  I!    1,    II    igpfFT^-    =ET    ^RTFT^  II    ^    II 

28.  Der  2te  Casus  ist  adverbialisch  (fifimrf&CTqm")  zu 
fassen,  ffiT^  ist  der  Deutlichkeit  wegen  hinzugefügt  wor- 
den, da  die  Adverbia  in  ihrer  aufgelösten  Form  aufge- 
führt werden. 

29.  Siddh.  K.  Bl.  84.  a.  ^TfT. urf^gt^rar:   ii 

30.  Ein  vartika:  srcr^fö  n^fra  ii  =grpfccrnT_  zmm 
farfefd"  ^frr  irrsr:  n  Siddh.  K.  Bl.  84.  a.  ^sryimTTcrr  sfütstt:  n 
smifcrTr:   ii 

31.  Calc.    Au.Sg.    ^TTT^TTT^STT^Ti    W^T^T  " 

35.  Siddh.  K.  Bl.  84.  b.  ssr^qsr  mmytnT  fgrsTciTTnT  =5T 
n^rrf  rnwinT^tr  ^^ira"  ii   Vgl.  vartika    4.  zu   I.  1.  68. 

36.  Siddh.  K.  Bl.  84.  b.  fügt  noch  hinzu:  qf^rr^r 
^f?FT    crTTTcrföiqT:     » 

41.   Ein  vartika:   w-mjw   n   m-jFn^i:    ii 
47.  K  ä  c  i  k  a :   y*or  artajq r^rq ^m^r<:'"T^:    " 
49.   Hierzu    folgende  värtika's:   RTjrp-jrt  ^ffn  smcä 
11  S.  II    rpT ^   5TT    &FiTT    I    =T[ft    II   fö^färTf^itaSTTö^  =5T    sraTSfT:     11  ^  11 
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fj'j.lfTlflV^f    I    kuj^   1 1  ^aT^firrnTTT^FT^ITöT    ^    5PT75T:    II    i  II   foRTsT- 

50.  Siddh.  K.   B!.   85,   a.    rrzizru^j  ^^m^w^:   ii 

53.  het^-  und  die  übrigen  zum  gana  gehörigen 
Wörter  sind  Benennungen  für  verschiedene  wohlriechende 
Sachen;  vgl.   Siddh.   K.   ebend. 

54.  Calc.  Ausg.  z^  für  ff^  in   den  Schotten. 

55.  Patangali:  fföf  h^£h ^M<<yTlMl  s=r  ?:£c?t:   11 

59.  Patangali:   ^rpun   11 

60.  Siddh.   K.   Bl.   85.  a.    $ri%T   «^«sita»  r^rsf  HfHuyj 

63.  S  i  d  d  h,    K.    ebend.    ^37Tfär3T:    1    mmvitt   Bcjfrcr 

q^mTüTT^T    fEPTfldWljUlälU    SWfWPT^f    sU7T    TT:     I 

65.  Man  vgl.  zu  den  Scholien  folgendes  värtika: 
f%T  üTiTT  7jn  =5Trj€ff?rT5T-.    !"   und  Pat an gali's  Entgegnung: 

^HT    a^tlfa    %f    WWTCrR^     I    HTTT    TT07T    fönff    II    Zu   WRT   Vgl.    ZU 

IV.   2.    16. 

66.  K  ä  c  i  k  a  :    f^ämTRTfirerrVnT    rrarr  ^ro:    11   Calc. 

AllSg.    SEMTsR    11 

67.  Käyikä  und  Siddh.  K.  qFUVW^ui  rfsririf^ii- 
^triTT   11   mI«UR*:    1   =TrfrT-:j7:   1   m^Prqr:    11 

69.  Das  Beispiel  in  unsrer  Ausgabe  ist  aus  der 
Siddh.  K.  entlehnt;  die  Calc.  Ausg.  hat:  t^ttt"  (sie) 
fäaHT:    1    ^emuf^fi;    11 

71.  K  ä  c  i  k  a  :  sawraprer  dr  ^uchiceTi  stt^tjt  qfviRrsr  ftht- 
VCTTnrT^rsV^TT^Trr  11   Vgl.   Manu   IV.    113,   116. 

72.  Siddh.  K.  Bl.  85.  b.  örtsrerfsf^rar:  1  ^ttt:  ^msr: 
qrfs"Tr  qf^PT  T1^  ST  öfgjchf^H:  1  nf^rn^  s^rr  <tt  flfTTT  <t:tpt'5'<tt  rrt 
rrosrFrfHtfcTTrznsn    u 

76.   Vgl.  värtika   10.  zu  I.    1.   72. 
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78.  79.  Siddh,  K.  Bl.  85.  b.  asfc£  (sie)  ör^irr .  -  i 
%&&$•  (sie)  sr^frr   n 

82.  Die  Handschriften  und  Käoikä:  ^-UJ,t  Auch 
der  Verfasser  der  värtika's  hat  so  gelesen ;  Avie  wir 
aus  dem  2tcn  hier  folgenden  vartika  ersehen  können; 
vorausgesetzt^  dass  der  sandhi  darin  genau  beobachtet 
worden  ist :    sR^rr  sRurrsrr  fäqrrJTrT  jtw  qrTra":   n  i  u  jpqr  %fn 

föqTrRT^WEFiJ    ^  m^üVTFJJW^  II  X>  II 

83.  Für  q^  wird  nach  VI.  3.  53.  qy  substituirt.  - 
Ein  v  ä  r  t  i  k  a :  fsTwirdch^ui^fn'  stfjtst  n  ^  jtt  ijft  i  5r£^TmFcr«Tirr  n 

84.  ö^öiTT  ist  der    Itc   Casus   von   visy. 

c 

88.  Siddh.  K.  BI.  86.  a.  erraff  mTTcr^:  (lies  m$- 
qnmr°)  jfqT^T  rr^wiwlfn'  ^TarPf  jt^t  ii 

91.   Vgl.    vartika    10.   zu  I.    1.    72. 

95.  96.  Zur  Substitution  von  WT  vgl.  VI.  3.  50. 
Bhattogi  verweist  fälschlich   auf  VI.    1.    63. 

97.   Vgl.   vartika   10.    zu   I.    1.    72. 

99.   Siddh.   K.   Bl.   86.   a.   qm^rf  sror:   qrfHsFTbn    n 

101.  Siddh.  K.  ebend.  qfpr£  ^fn  ffTTr&^mTTTrnTT  •sfq  i 
qT^TÜ":    ii 

106.  Vgl.  Rig-V.  XCI.   20. 

107-109.  Vgl.  VI.  3.  87;  88.  zur  Substitution 
von  ^r.  ^TT^~  ist  ein  ungebräuchliches  Thema ;  die  Sub- 
stitution  von  rj   erfolgt   erst   beim    abgeleiteten   Worte. 

110.  Siddh.  K.  Bl.  218.  b.  ?mrm  sförerruiwuii^Hi 
(IV.  1.  83.  ff.  -  IV.  2.  92.  ff.)  ^r  En^Tmqard  w  ot  i 
qw  ft  ^fq  Hörf^fT  i  <aörfar5?tof  ^"^irr  srqrf^q^rsrTn^  i  ftt^t  i  jt- 
wft  ^m  qchr.   1  rr^r  nsn   1  itt^öTtt:   i  srfrrerör  qi^aTT^r  vw.  11 

114.  Man  lese  mit  A.;  D.;  E.  und  der  Käoikä: 
sr^  für  jt^   und  vgl.  110.  -W  cisser  Y  a  g  u  r-V.  IV.  20. 
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TJ7{    ?5TT    TTrTT    il^HkPT    f^iTFJ     WITTr    SITKIT     «^     fTTT    TW:    U.    S. 

w.  Eine  ganz  ähnliche   Stelle  kommt  ebend.  VI.   9.  vor. 

115.  S  i  d  d  h.  K.  Bl.  219.  a.  gerade  umgekehrt: 
mä(:  wi  ötcw  Frarrferirr  ötöcT^:  i  Frfinrrferffir  sn^Frr^  »  Das 
Beispiel   ist    aus   Rig-V.   XXXIII.    15. 

118.  Vgl.  Rig.-V.  XXV.  7.  (wo  srgf^r:  vielleicht 
als    Beiwort    des   Varuna    zu   fassen    ist).   -   CXVI.    1. 

128.  Vgl.  V.  2.  94.  zu  den  Scholicn.  -  Hierzu 
folgende  v  är  li  k  a  s  :  *mT«W l ^UH  ( li  5TT  h  l  «  iTwrf^T^Frr^  1 
qWöET:   I    STTOSTJ  "    öTJIcH4»l/^ihl%l  »  3  "    5T3T  I    **"'£•    '    fW:    '    W:   ' 

129.  Zu   jtv:   vgl.    das   vorhergehende  vartika. 
131.    132.   Die  beiden  Regeln  machen  in  der  Siddh. 

K.  Bl.  219.  a.  nur  ein  sütra  aus,  indem  am  Ende  n~W( 
o-clcsen  wird.  Vielleicht  ist  diese  Lesart  vorzuziehen ; 
die  Trennung  in  2  sütra' s  kann  später  bewerkstelligt 
worden   sein,    und   zwar   wegen  I.   3.    10. 

140.  Hierzu  folgende  vartika's:  mi^i*-]^  ^Äjr 
3lRtVtH*    li  X  II    fl-d^.M^lPcH    ^rüW:  l  ^T    STIöTUfri    ^T<~^{~    (vgl- 

VIII.  2.  92.)  i  wj  ^Tafzm  ^^j"  '  *r  rm^  (vgl.  VIII.  2. 

88.)  #  u^diT^  i  sr^TiTt  rtsrsr^  i  «rarsrfT  zmzttj.  i  ^r  sr  tft- 

s  ii  ^Trn-fTuT  öraarerftrensTR  ii  ^  » 

141.  142.  Zu  saro  in  den  Scholicn  vgl.  folgende 
parihhäshä,  die  in  der  Calc.  Ausg.  bei  III.  2.  4.  an- 
geführt  wird :   *Qr<VIUM:   O^rar:   ^U^T  irafcr    ii 

143.  Siddh.  K.  Bl.  219.  b.  wird  folgendes  Bei- 
spiel aus  Rig-V.  CXII.  20.  angeführt:  mfcr.  5FnF?T 
iT^PTT  cJTJin   ii  Vgl.   Comm.   sur   lc  YaCna  S.    163.    fr. 


4E$ü$39- 
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Fünftes    B  u  c  h. 


Erstes  Eäapitcl!. 


2.  Hierzu  folgende  v  är t ik  a' s :  u Sid'id^r:  «icfförcn'rT- 
fäÄ  ^T^crR^T  qmfnr  ii  \  n  SFTJST  («lach  2.  und  nicht  nach 
15.)  =5rir  i  mTFr^f  (nach  14.  und  nicht  nach  15.)  xjif  n  S^ 
^r  i45TfO"3T:  qafyyfrtUfeR  u  ^  h  ^"f^rnf  (nach  13.  und  nicht 
nach  15.)  =giT  il  ^Qjqqif^ijJT  faWTGTraT  OrT  ll  ^  u  ^öhit^  (nach 
2.  und  nicht  nach  4.)  ria^T:  h  iwfolchU  «T£T  n  Ö  u  iifwjt 
(nach  2.  und  nicht  nacli  12.)  yprr:  n  ^TWTWTar  (vgl.  den 
gana  nörrfit)  ETOTrr^rcmfw:  o^FiiiiTsrrrT  ii  h  «  H"  i%  ^w,m  znfx- 
Pdcfrfd:  (vgl.  12.)   ii  fsrä  ff  uiKptiRy    (V.  3.   103.)  sr^FTi^- 

^af5T    =5T     I"    ^   II     nTf^rf^cT    I     ^-<i    =srä"     ll     :ü?TTrT^  FT    cHl'cJ-eW      II   Ö  II 

6.  Ein  värtika:  375737^131  ^tt^  n   ^vm  ilrnT  i  ^m  n 

7.  Hierzu  folgende  värtika's:    öj'u-i'jjött    sfq   ^rcFrr- 


^FFTT     -T^rT     rTWIWKTTJT     cFTFrc^      II   \  II    cT^STäSTs^ST      ll  i  ll    ÖTT^T- 

oicticij:    n  'o  ii 
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9.  In  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  II.  48,  wird 
3aTr*rrorsprsRc  geschrieben;  vgl.  dagegen  die  Scholien  zu 
IV.  20.  und  VT.  97.  -  Das  r\  in  mtt^  ruft  dem  Leser 
die  Regel  VI.  4.  169.  ins  Gedächtniss.  -  Anders  die 
Käcikä:  m?qf?rfrr  h^ftt  =7  zffj:  i  g^i>T7f^Trrn?rrRpf  i  fptt- 
^-fV-ß^nr  itttut^T'T^  ♦rävrFT  I  ^  ft  ct?=j#7  ii  Hierzu  folgende 
V  iirfi  k  a"  s  :  iTTHT^rTTTn^  IpTtSreTFr  :t>KTT:  ^qTT^T^r^TFT  n  'i.  » 
iTTaTTPTTFT    ^&|oH4'     il  3  ii     JT^V^mT^m    Flr-T     II  ^  ii     ^TswIÄt:    l 

^i^nTiTirrnT:  n  aranJTSTnröf  =gr  ii  ö  n  ^Rn^rnfFT:  (vgl.  den 
g  a  i'i  a  ^ttit)  ii  idfbiyM  q^RFTRTraisrFf  u  h  »  um-uRrei^nT  ttft 

FJ^TTH7!      il    f.    II      a'TTFrFTTnFTT      '«-TFT      I     U^l-lfa     II      ^^UT.T;^     ^    II 
~  ^  v.  -.  •  - 

0  ii  FTsraTnr  %t:  i  srTdrafäcFr:  i  sraaRTST:  n  u-iMify*^iii  ^ttt 
=g  smrsT   ii  r  ii  a'TrFTFT^a'  qr  ijFj   i  MöFsCiW:    ii  n^ttWTri  n  V  n 

nT^T?Tf?r-Tr:     II    FlrTTTT     ;frT     ET?T7^tf    II   1.0  II    blscH^I     ^TT    iJFT    I    TÖJtT- 

rriT:   ii   P  a  t  a  n  gja  1  i :   yirMf^aä<yriHUMMTf?UK(ur  tht  öhrst  11  r~ 

RT    iJFT    i    fohfcTtlt   sTTOT    TC7FT:     i    fdUo|jl-Tr<J:     li 

10.  Hierzu  folgende  värtika's:  eöTTcrtrrer  yiy-c»4'  n 

1  ii  itt  i  nrä  i  ^  s:  i  «öil'u  ii  q'TTTTT^y  rfrr  ET^T?t  ii  -  n 
P  a  t  a  n  g  a  1  i :  q  Ji<ü Uötyfbl*l (^gFR^ftsriH  eistet  ii  Beispiele: 
qTOsrÖT  STfer:  i  far^JTj:  i  ^Frq:  i  U^yur  3TFT:  i  t?l£UU:  il  Aus- 
nahmen  zu  IV.    2.    37.   -  IV.   3.    120.    154. 

13.   Vgl.  värlika   2.   zu   2.  -  Ein  värtika:   33"- 

«TüifqirT  ETrZra  I .-TUM fn  KqKWTcTm^ II  3qfW5l55^T  feKTTraTt%7T    smöTIrT  H 
Ein   andres :    PT3  FT  *<tM'  SöTTO  sfsEryFnTT   h 
3 4.  Vgl.   v  a  r t i  ka    1 .   zu  2. 

19.  Vgl.   värtika    13.    zu  I.    1.   72.   -   Hierzu   fol- 
gende  k  ä  r  i  k  a  : 

STfeSPTF?   fiRsTTSTR   qt^rPTT   FT   rrarr.    I 
3BT2TPTCT    UM1UI    rTFT    rrr-TJT    STT^TT    FT    HöffT:     II 

20.  Ein   värtika:    frraTR^'UiKi^fr  tttt:?;  qöfsT  ftt- 
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SFTHrfäifofSr  ii  ch&ui(H<rU  i  7Tfrrm?i  (vgl.  7.)  n  Ein  2tcs 
i^t  n^farfwfäwt  ^t  irafflr  u  Ein  3tes:  imdcv.  (115.)  #- 
Tc-mrfZQij^T  n^xm^m^fm  ii  crrTTiTrrTrj^Tjrmr  (72.)  i  irqTrra-- 
foTTr:  i  a-qrr^Tafqtcii:  i  ^tc&h%  feff  i  srwri  OT<rr*?rr  s^rff  i  f^srcf  i 
fOTTf^cF   (vgl.   26,   28.)    ii 

2 1 .  Ein    värlika:    srnrrmciy-    ^JisrrTrir    •scrffTcry:    u    ^ 

STTTayT  !TT  UrT_  I  STrT^T  5RTrf  I  STrij  Ullich^lrl  I  SFqWTFST  f%  I  5fff 
qf("3TTrrr3T^T    !    gjrl57    f?RTTf    I    ^3T     EJ-RrTST     n^fJmÜWJj^ör     CTrTrSTfqffT 

racryT  U5T1TT  ii  5TFT  hat  5^  und  <ir^_,  wenn  im  abgeleiteten 
Worte  ein  andrer  Begriff  als  der  von  Zahl  vorwaltet. 
In  grfrr*  sr^f  bildet  der  Werth,  in  STHcfT:  (nach  22.)  ^fsr; 
die  Zahl   den  Hauptbegriff. 

22.  Vgl.  zu  I.  1.  23. 

24.  Patangali:  Fsfsrfäfwiaf  sn^irasrtfFr  1  cTrTT  Tär- 
MUtfiuiföiH  11   Zur  Anfügung  von  rsr^  vgl.  VI.  4.  142.  143. 

25.  Hierzu  folgende  värtika's:  ferüra  11  \  11  g- 
fyqr:  1  mvwii  n  Efnwnirr&T  a-fftsT  11  ^  »  cFrraT<7%cj7:  1  cfttottt- 
frrniTT  1   crfn^T:   1  uf?rcRT  11 

28.  D.  mmm£° ,  Calc.  Ausg.  mqyqöffeif MiRhrtml , 
Siddh.  K.   Bl.   88.  a.  m^y^Tfl^r^pT0  ;  vgl.  zu  III.   1.90. 

-  Hierzu  folgende  värtika's:  prfq-  (vgl.  zu  IV.  1.88.) 
Rj?l<yft%  rrf^fq^u^rrf  ^nz-i  11  \  11  aJfeui^iMUrtui  ^prfStirrai- 
zfi  11  3  11  fs^raT  wfm  1  firsTO"  11  M^mf^wr^cKi  ^  cnvrfq^Tsrr- 
s-rta^r  11  %  11  3?rr  (vgl.  värtika  2.  zu  I.  1.  23.)  rficq-rfir  pr- 
mtt  riw  1  ^1  feqyjT^crfT^ra'^  11  ö  11    Vgl.  II.   1.  51. 

29.  Vgl.  27.  und  zu  25.  Zur  unregelmässigen  vrid- 
dhi   hier   und   in   den  folgenden   sütra's   vol.  VII.  3.  17. 

-  Ein  värtika:  qTTqrqrni^rri^T  ^öTUlWdH M Jl htwVj r  ii  Bei- 
spiele :  ^rwiy^örcrr  1  ^jryuioifuför  1  mwj.irwi^  1  m^rysTTrTJTFf 
(vgl.   27.)  1  fir^örrif  1  f^frWfqfcjr  u.  s.  w. 

II.  26  ( 
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30.  Einvärtika:  f?Br»ar  &u\ui  11  f^f^i'r  ot^^t  fttt 
rresTHraf^y  fsmar  u  Ein  andres  :  öröqrörra-frr  ör^-.i  11  siäftuh  i 
^TrrrfcqrtiT  i  qfprnirFrr^rw^T^arfe:  (vgl.  VII.  3.   17.)  u 

31.  Man   sagt   auch  örc;rar-i   und   ötj^Rfttt. 

33.  Hierzu  folgende  v  a  r  t i  k  a"  s  :  w.^^nm^nfn  nn^M 
ii  i.  ii  mrprj;  ii  c7iTi%TT?n5iTqTf?irnT  n  ^  n  mT-jTAVxmm  i  nrürrf^r- 
nrnr  ii    cE^^TTram  cjnrsif   n  4,  n  cFiTfernViFr   ii 

35.  Ein  värtika:  5Trr^iiuri»aT  srr  u  mw-fani  i  ^w^sTri  i 

RlJ.lrJ     I     f^TFt     II 

36.  Das  sütra  fehlt  hei  A.  und  D.  Es  ist  ein  vär- 
tika, welches  später  in  die  Reihe  der  sütra' S  aufge- 
nommen worden  ist.  Avie  man  aus  einer  Bemerkung- 
Kai  y  v  a  t  a'  s   ersehen  kann. 

37.  Folgende  värtika's  bestimmen  das  ftt  näher: 

fft  sfrtnfqfrT    cfTTmirr    u  \  u  ^ö;  *tt  ufr   i    ^sr^wn"  ^rtft   ii  Wi- 

cFTFrUTT^  U  ^  U  T^  Ztf  1TFT  I  ^Sn^^T  MIIUMI  5P?Trf  II  S^JtJTET^T- 
T^rfpmqd'^gTT  n  i  II  ^m  i  q^M:  3frTfT  l  VWT,  |  ^d->ol-eM<TqTlf 
PIJPTPT     I     C^    m    iTrT     I     CTqTVTTT    3?Trf     I    STq:    ^Trf     I     T%7[t:     I      ^R?TT 

Ti/iöjn  ^r  eEicf  ii  Qf^JTTtn^i  hk°u  \u  \  tu*oixW  rT^rnfi^m  sraTOT  n 
ö  ii  qf^mkfeyr'iTrTiR  u}^3^Tkrm:  i  ^qrfq  erit  erirT.  i  *pb 
?Frrt  1  =fTT%#r  1  itw:  ömri   1  rnfdWi   11 

38.  Ein    värtika:  fftt  PTfq^T^rrr  Errrrrr^^^T^:  sr- 

rTn'4-ilMiil^lq*:i'ä?IT^f    ll    7737:     I    STTrT'TT    5FPT    öFTTCPT    EJT    I     ETTTTIcFi    I      ^- 

vaTi    i    Hsifwtch   ii   Ein  andres :  ^tfHMlrf  1^    u   ritRqTTTnFT  » 

39.  Ein  värtika:   tot^üt  ^'AIömui^    ii  ^T^töt^ot:    h 

47.  Ein  värtika:   fT^qn-  t? rarr   rTS^TT  nnr  =5t    ii   qm- 

"H-    ^TTTTTT^f'TFT     I     q?I3TT    ^c^tT.     II 

48.  Ein  v  ä  r  tika:    ö^ttjm  Wjpmjpra'srF?   11 
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52.  Ein  v ä  r  tika :  ftft^  qwrrfn-  pftuii^ui^  ^  n  rfnrr  qpsr- 

frT  l    i£l Uli     I    enfoTcfiT    II 

54.  Vgl.   28. 

55.  Ein  var tika:  örrf%irr%ffT  fqre  vi?FpM$n\wqdü'  mz- 
f^irf^-cFruTsnTT^  u 

57.  Calc.  Ausg.  und  Sichln.  K.  t(?i  qrfr^Tiui^^. 
Aus  folgenden  3  sütra's  im  Ling  anucäsana  er- 
sieht man  jedoch ;  dass  jtct  nur  ein  Masc.  sein  kann: 
JTFnfiTVTTifT  (ergänze  q;r%)  ii  ffimifechV  toji  =et  II  WT^hn- 
frnjr  f^rat  ii  Vgl.  Siddh.  K.  131.  249.  h. 

58.  Hierzu  folgende  värtika's:  sfirraf  Sörif  n  \  u 
n?r:  Tf^qTfqrrf^r  ii  n  n  *im&;:  ftst:  i  ws^i  ^=t  i  q^r^r«rarf  h  mfsr- 
Frqf('qTnT  ^ta^rnr  n  '$  ii  sf^n^qf^qTnTqw  i  cni%aF7:  n  q-^TTirTr^ 
ii  ä  n  ^  ^r^;  qr  «ff  (vgl.  28.)  i  f^STfew:  i  %snf&5Ff:  n  *- 
-?&m  sfq-  5-5377  wr^sjFmrzf  ii  h  ii  wrptifrich:  i  wr^H^fach:  i  zim- 
sif?t^:  i  cnwffinFT:  ii  ^fttjt  sfsrfö:  qnd<mnj4'i  h  ^  u  ^rr^ra-irr 
^Vr:  f^FTTOTT  <T2fd  I  k^ii%cFrr  ^Tffr.  5TlT:  I  U^^r  rRTT:  qf|-- 
ElTcTRSET  StfT^r   i    qwsr:    ii 

59.  w^  müsste  nach  I.  4.  17.  vor  in  päd a  heissen. 
und  für  das   finale  q^  nach  VIII.  2.  39.   7  Substituten. 

61.  Vgl.   Hosen  zu  Rig-V.   XX.   7. 
65.   Wilson   hat    die  Form  srraV^  mit    Unrecht  in 
sein   Lcxicon   aufgenommen. 

69.  Man  findet  auch  die  Schreibart  örjjt^  ;  vgl. 
Stenzler  zu  Raghu-V.  V.  9.  -  Nach  I.  3.  10.  müsste 
qH_  an  cRi^T^  ^  an  zfft'm  gefügt  werden.  Unser  Com- 
mentator  will  jedoch  jene  Regel  hier  nicht  gelten  lassen. 
weil  das  kürzere  Wort  im  dvandva  gegen  II.  2.  34. 
nachfolgt. 

70.  Calc.  Ausg.  ^i^TiQ^ii^fir- 
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71.  Vgl.  Rosen  zu  Rig-V.  VI.  4.  -  Ein  vartika: 

ilTifrefi«Tt    rir*M  l^rT)rUM<«H<&ü  W     II    ZJfraüfT^tH    l    flf%l?JT   £ST:     l    SfffroT- 

'-»•d-.MI^^r     I    tflfrafsfbf    fSlH^.rH     || 

72.  Von  nun  an  gilt  nicht  mehr  6-77  ,  .sondern  ?73T  ; 
vgl.  18;  19.  -Ein  vartika:   rl&rfu  rTirU  (^\u^risl  I<UIH  Irl^  ii   Ein 

andres :   jttivH  ^T^TFr    ii 

74.  Hierzu  folgende  vartika' s:  ^TnwiVT^^wiÜTji- 
qn^nTT  M  1,  II  5J77S757rT  JT^frT  I  5RT5l5mT9»:  i  dTsRSTjfa^r:  II  FT7TT 
■sßrmFPT^fftiH  =ET  thimmrl'il'd'IVWdl^qfT^JJT^f  il  t?  il  BhliUHIrl  l^fälW- 
^TqTH    I    ttTlülälfd*!    fiT^:    I    aH-l'JII?I3f7    m^iU:   il 

76.  Siddh.  K.  BI.  90.  a.  q*ft  -srjrr  raii  u  Zum  The- 
ma ut  vgl.  zu  IV.  1.  17.  -  Die  Lesart  der  Ka  c  ik  a  ver- 
dient vor  der  unsrigen  den  Vorzug.  Die  unnütze  Wie- 
derholung von  w.  möchte  ich  dem  wortkargen  Pänini 
nicht  zum  Vorwurf  machen^  und  zu  dem  erklärt  die  von 
unserm  Commentator  citirte  Regel  IV.  3.  29.  keincswc- 
ges  die  Substitution  von  q^q\  q^r:  ist  der  5te  Casus  vom 
Thema  cftt ,  welches  heim  abgeleiteten  Worte  zum  Vor- 
schein  kommt. 

77.  Hierzu  folgende  vä  rti  k  a's  :  ^T5"nncJT^rrr  srrfpi^- 
<rt w r) --h kr 1 1 i iij d '-k  i ^<i<-irmri  (man  ergänze  cra-:)  n  \  u  önf^rar- 
TTöri  i  srrf^TmcF  i  arfprzrrr  ir^fw  i  mf^qfer:  i  üTifrrqfäeFj  i 
sii^o-wfäcFf:  t  ^MqRicR  i  ^triqmgr:  i  cM'rir^qfeFr  i  tttkrii^fötih':  n 
wm?iw£*Finm  =et  ii  ^  ii  m^qmtH  i  m^mm^:  i  arsFqfirs»  i  stt- 
^qm^r;  ii  qych^xKfl^uL  ^fernrj^  ii  •$  n   qi  ^fist  i  ^i^qi  *"t- 

80.  Zum  2ten  Casus  vgl.  II.  3.  5.  -  Ein  vartika: 
wteiJrRTlf  k< m iml^STT  :n?T'7^rT5T^'JUiTrT  ii  Ein  andres  :  frr?:  FT 
^mf^nm    II 

8  4 .  Ein  v  ä  r  t  i  k  a :   asra  iTi   r7^Fi.T777F'T7nw7:    11 


© 
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86.  Siddh.    K.   BI.   90.  a.  fr  m^rran:   (vgl.  93.) 

Ul(5d?ill<^  (vgl.  79;  80.)  q^resmj  mvm:  u  Vgl.  die  Schotten 
zum   folgenden  s  u  t  r  a. 

87.  Zur  Form  ^:  im  sütra  vgl.  VIII.  2.  69.  - 
VIII.  3.  15.  -  Zur  unregelmässigen  vriddhi  in  f^Miottef- 
f^cji  und  in  fg^rrfcfqr  (im  folgenden  sütra)  vgl.  VII.  3. 
15,   16. 

90.  Ein  v  ä  r  t  i  ka :   Grf%gT  ^^mr^cn*   n   jj^T  3rf<T  f%  qfe- 

JTSm    CpwRT  I    (TW    R    ITfT^  || 

91.  Calc.  Ausg.  und  A.  sn^Frrr^^fJFT  n  C.  cTt^t- 
"(TP^:  ^-TITr  ii  D.  ^RrT^RTR^TR  u  Vielleicht  ist  oirMj  i-hk^ 
^^%in  zu  lesen  5  vgl.  zu  IV.  1.  17.  -  ^z  scheint  das  zum 
Thema  erhärtete  Neutrum  vom  Pronominal-Stamme  S"  zu 
sein ;  J57  ist  das  Adverbium  der  Zeit  von  demselben  ?  ; 
vgl.  V.  3.  20.  Für  ^TnfrcT:  ist  vielleicht  c^r^rfW:  zu 
lesen;  vgl.  C  o  1  e  b  r.  Ess.  I.  S.  58v  wo  ^id^i^  und  <;- 
ZZ?t3(  als  Benennungen  für  das  3te  und  4te  Jahr  in  ei- 
nem  Cyclus   von   5   Jahren   erscheinen. 

94.  Hierzu  folgende  värtika's :  ft^R  sTp^RR  *T- 
^Mi*-uif^wr  3*r>r:t  ii  i  ii  [Siddh.  K.  BI.  90.  b.  jtrrrjt 
r*t  fsr^r  HycjpRmrr  wz:  i  rr  c^mjrr  r^rtrc^:  i  ^t^- 
wr  i-i^jrrs"  (vgl.  zu  VI.  3.  35.)  ^r  räRRRTRRR'Tr  ^mr^  h] 
H^^riifrT  ^  q^Frn^jrri^ijr  3<R"Rr  n  ^  h  RfRRbnfR  i  rr- 
Rppr:  i  ^ikriidTHcFr:  i  r^trcr-;  ii  (P  a t an g a  I  i :  jtrrjrt 
rtt  w%:   i  jt  m  mwen  i    ör  mm  =^irr  i  ri  ztj:   i  fit^t- 

TSJF^  FTT^S'J  R*5TRR  ll)  ^RR^^Trf5>R  fjR:  II  \  II  flol'Urfi  cO^Fl  ' 
RRörFfT  I  ^ÖRFTT  II  «^'I-cfrölTp'^rfr  Tc&ä  »  ö  II  ^'gMrdlpT5TFT  cT- 
RRT  ÖR  ^TffrT  I  ^T=Elr5rrP|ST=F:  I  WKl-tfccI |Pi  gft  M  -^IruIl+dHi 
3RF73I    II   H   II     =RFpTTRTR     öR    ^^R    I      RFRTRFT:     I     =RRRTT    II 

^JTiMiuuäi    Tm    fT=r  uar  ii  ^  ii  !3rrg  rw  urr  i 
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um:  (Siel  <1  h.  K.  qfcwlifur)  11  srerTZTPTcrr  n  ts  ii  wrv  itt,tj  *istt  i 

=enrpFTT    qTnTrTFTT    ll 

95.  Vgl.  die  Scholien  zu  IV.  3.  68.  -  Bhattogi 
ur<nrt  das  ^iwr  .sehr   passend     auf  folgende   AVci.sc:    ^T- 

^q-ro^ui  i ^, -TTT^nrrfq-  i  OTfriTSTf^H  i  srrsFTJwr  n 

96.  Zu  iT^arj  vgl.  zu  IV.  2.  34.  -  Ein  vartika: 
EFrrerar^TiTERgre»  n^r  rä^r  crfic^tt?^  u  Patangali  will  rrsr  ^ 
^Wft  noch  zum  Vorhergehenden  ziehen  ;  dadurch  wird, 
wie  Kaiyyata  bemerkt;  unter  andern  mfr-r^iM^i  (^rf^T- 
^PT  ^ott)   imr   erklärt.     Zu  cfiTO"  tfETsnr   ergänzt   er  cjrPrTTcT. 

97.  Ein  vartika:  snüT-^ur  srivmej f?r>?t  (vgl.  den  g  a  n  a 
c*nsTf^)  -i'-iU^dki  ii  s^STf^-rir  •srjrj  ^FrqTTTjlOS.)  i  fsnTnwraKTRTTr 
rn^TrrzTIT:  (HO.)  I  ^ff^=rf^tfq^IrFT  I  mfrnot  '  ^T^  " 

98.  liier  haben  wir  das  dem  um  entsprechende  cjvTT, 
an  dessen  Stelle  später  EFW  getreten  ist.  ImVcda  kommt 
cf^t  noch  vor  •,  vgl.  V.  3.  26.  und  11  i  g-V.  XLI.  7.  - 
LXXVII.  1. 

99.  Vgl.   die   Scholien  zu   Bhatti-K.    IV.   25. 

105.  K  ä  c  i  k  ä  :  ft^t  z^m  m^tmfzyv  zt^t-östt 
qmm  nrn  s^T   I    %fmy*=4*    i   qrfsrrTT  mm  ■:*&   i   m"nn# 

106.  Vor  spn^  heisst  das  Thema  nicht  mehr  «r  son- 
dern pada  (vgl.  1.  4.  16.);  daher  wird  kein  gui'ia  für 
das  finale  3  substituirt ;  vgl.  VI.  4.  146.-  Das  Beispiel 
ist  aus  dem  weissen  Yagur-V.  III.  14.;  und  lautet  im 
Zusammenhange:   wi  n  ümmfkim  nriT  sTfifT  mfrzm:  i   mm- 

rmm    ^TTTqTTT    TT    3WT    JTÜ    H 

110.  Käcika  und  Siddh.  K.  Bl.  91.  a.  =fJTf^i 
i,q*.i^-ii4   ii   =^rr  naisww  i  #rj   i  3CT3T  «yki-i^^    i   ?rrh   » 

111.  Calc.  Ausg.  qyhi'fl'-lifvüTT.  -  Hierzu  folgende 
v  ä  r  tika's  :    £u--h(üi    fsrf^rrf^'-iM^R.y^H^iiH     (5ter    Casus 


ii 
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vom  Af'ÜX  ^T)    rrqöh,J^-q>|\tij|:T    II  1  II    nq^T5r5T^T    CTtTkWd    I   JTfT- 

crawref  i  qrrrTjurnT  i  "m-zuid-Am  i  uRn^T^rnr-f  u  famiHfoft 
arfr. "  ^  "  ^ött  srowfjf  i  ^snr:  snrtsRwr  i  ssnrf  n  q-trai^di^TT- 
f^üfr  ^37  ii  $  ii  trcroT^ciMrf  ipmPTqw  i  qrrgr^srr^   n 

113.  114.  Das  ?:  am  Ende  der  fertigen  Wörter  ist 
iTöTT:;  vgl.  IV.  1.  15.  Die  Formen  lassen  sich  jedoch 
mit  dem  Verfasser  der  vartika's  auch  durch  das  Affix 
5"öt  erklären^  da  dieses  im  Femin.  auch  irq^  anfügt.  Ein 
vartika:  m^n^nztw!  n  ^rr^rrnh^rr  (nach  IV.  1.  4.)  fsrqrr  u 
Das  m  in  ^tt-ttt^t  halte  ich  für  das  STlfta^;   s.  zul.  1.  14. 

117.  Siddh.  K.  Bl.  91.  b.  fimrx^m  rrq^^HoidH  i 
ft^;  q  i  |T7n^T^irr  ^  n  Man  vgl.  das  B  h  a  s  h  y  a :  m?*n- 
qjm  RhyiüR^fn"  öfttt^-  fvtf%irf*MiyM-  bhtct  SrtrrqTr  i  ai-friuisi  fr- 
ön^ örttt  i  ^ftcw  sn^rnJT^mfFr  ii 

118.  Vgl.  unter  andern  llig-V.  XXXV.  3.  -  Ein 
vartika:   ^fWuHiizri  drUMy'WM    h   Vgl.   zu   IV.    1.   87. 

119.  Hierzu  folgende  vartika's:  <ltosrT«jf  fcfrirfl- 
^tcpktpt  (vgl.  zu  IV.   1.    87.)   ii  \  u   ettstsr-  =g  n  ^  n  w^n- 

^qi^^IT^T   fJTS    ii  ^  il    FR?T   ITT5T   ^fSr^mqTOTf^cTfFTCITrj:    n  ä  ii    m£ 

rr  zp?r  ijtn^r  irraT£?^ir  ^^msrwr^m^Fr  föFtTstt  n  h  ii  nrrfr  fsr- 

CTqtJTmrTT    ?H7?7TiT:   I   fsrSTOriTrT:    ^TrSWTcTTOqT    szfr    ?^?f    I    fq^ST:    Xöf- 

m:   ii  ?t?;t  e^  uTErr.  ssbr  irraR   s-Tcrfär  ^  hsn  widwj^hrrr  h  k 

ll  irraT:  STö^T:  I  iTT^^T  ^H"  l  ITTST:  ^T:  l  ^f^TiT  <rä"  ST^uHrT- 
fävq-;  MoJ Irhfcoffciy  V7m:  il  rcfFT^n  n^rpTTq:  qcjfarEffFn%S  rolrityfl: 
Sör^rSJTZT    ll  13  ll    STT   ^fo    II  r  II    -fo«HqR|l37?JT   HTöTöra^T:    SörfrWr- 

q^^r^f  11  t»  11  <^q;  1  writt  1  ?pt%tt  1  Srqrq^fe   1  mn^rü  1 

120.  Vermöge  des  =et  im  sütra  kann  neben  den 
Affixen,  die  122.  ff.  ink  und  cjrmTrr  ausgesagt  werden, 
(nicht    etwa  bloss   neben  q^  und  JET5TJ    vgl.    IV.    1.   87.) 
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auch  ri  und  fT*T  bestehen;   man  vgl.  folgendes  vartika: 

m  ^  rEnf^T?T   ^T^^-m^^^JZ^^u^m^    \\    und   vartika    1. 
zu    119. 

122.  Ein  vartika:  «Tesrrf^ft  5rrag=PTUM*UdUlltf  »  ^  «l- 
131.   -  Zur   Form   oföiFT   vgl.   VI.    4.    155,    161. 

123.  Zu  sfE*FT  vgl.  VI.  4.  155;  161.  -  mranT  ge- 
hört  eigentlich   zur   folgenden   Regel. 

124.  Ein  v ä  r  t  i  k  a  :  wt^Milili<u  x|idGiUdi<)m^MM«7rf  n 
(Iväcika  und  Siddh.  K.  Bl.  92.  a.  =arf5PlfT^fat  ^^rrr  tt- 
SHpITFF  ii  yfofl^lf  cTOTT:  i  ^rHcfqJf  n)  Ein  andres:  s^rft  q^  ^ 
(vgl.  den  gana  ön^mrfT)  ii  =snrnjFr  ct^  i  m^prr  (vgl. 
VI.  4.  148,  150.)  ii  Siddh.  K.  ehend.  xWd\vJTiiU<t<d- 
fs^i  ii  =3rrrt  sr^RtHrf  xTfrir^:  i  ^?  pöt  ^nn^'i:  \  xirffBrq^rfff 
fTT6T^"    i   ^(tfrETQ  Der  -dirteKi:    ii    Vgl.   den   gana   ^n^TÜTTf^. 

125.  Gegen  I.  1.  52.  findet  hier  ein  lopa  der 
ganzen  Silbe  =r  Statt.  Patangali:  fest  ztttj^j  rrrcfr 
nmiuö[  (VI.  4.  148.)  i  nsrT^wrq^iTfT  esfer  ufnuiffT  n  Im 
Ganarat n amali odadhi  wird  *cTT  im  gaüa  sTF^nmir 
aufgeführt. 

126.  Siddh.    K.    iFrafrrrriTir    ^r   h    tjfs    ütst:    cjrn"  srr 

fmg:     I     i7T3"    BöT    ^IT^    OTtHTT    ^T    FT    ^rjTTrtniT   I   HWT    rT    JFTcrfuTTVTTT 

km  tfft^t  i  5rr^TnTf^75rr?:TfiTTc?Tqfg  ii 

130.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  STAPFT  ;  vgl.  je- 
doch zu  IV.  1.  27.  -  Ein  vartika:  ^^-tt^it  ^nfa'-K.u 
3sTVl5I    ii   Vgl.   den   gana  ^stttt. 

132.  Käcikä  und  Siddh.  K.  e^TOTST  »  m^JW  I 
nivi'J'ii'   ii 

135.  Siddh.  K.  Bl.  92.  h.  Jmi^-  wj^n^rr^f  ^rr- 
f^Tj:   I  .  .  i    »iyi^'^'J?T'J    ii    Diese   Form   scheint   die   richtigere 
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zu  sein.  Auch  bei  Colcbrooke  (Ess.  I.  S.  135.  und 
190.)  heisst  der  Opferpriester  iWsT^m ;  bei  Wilkins 
(Gramm.  S.  529.)  dagegen  for^rn-  (sie).  rbrrcr^nT  ist  von 
Rsdc*(iUpT  (vgl.  VI..  3.  26.)  abgeleitet.  Der  zweite  Op- 
ferpriester heisst  bei  Colebrooke;  bei  Wilkins  und 
in  den  Schotten  zu  V.  2.  29.  ?r^idi--h  (lter  Casus  vom 
Thema  0^Rr);  bei  Bhattogi  dagegen  w^Tötw;.  Nur 
von  dieser  letztern  F^orm  kann  *^rannW  abgeleitet  sein. 
da  aus  einem  finalen  =cr  vor  einem  vocalisch  anfangenden 
taddhita  niemals  cf  werden  kann,  fr^rsrnfhf  Siddh. 
K.  Bl.  250.  a.  ist  wohl  nur  ein  Druckfehler.  Der  Name 
des  dritten  Opferpriesters  ist  sn^mr^FT  (bei  Colc- 
brooke örr^nTT^^^rr) }  zusammengesetzt  aus  sTT^runfT + 
sffiprj  vgl.  zu  VI.  3.  2.  und  die  von  Hosen  zu  Rig- 
V.  XV.   5.   angeführten   Schoben. 

136.  sT^pr^  hat  bloss  in  der  Bedeutung  vObcrpriester 
bei  einem  Opfer"  das  Affix  f^;  ist  das  Wort  aber  ein 
Synonym  von  sTTfpruT,  so  hat  es  ?sr  und  cHrf  nach   119. 


Zweites  Kapitel. 


1.   Vgl.  vartika     9;    10.   zu  29. 

5.  Anders  Siddh.  K.  Bl.  92.  b.  ^Fplf  ^  f^TTFFTTn^ 
^TFT:  i  ^^FrrrTT  (so  auch  die  Calc.  Ausg.,  im  Drukfehler- 
verzeichniss  wird  aber  ^craq-rjTT  verbessert)    epr:   ra^qfm":  i 


STTSr^irfqT:    II 


II.  27 
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6.  Zum  unregelmässigen  avyayibh.  um^  vgl. II. 
1.7.  -  Ein  värtika:  ^in^fh  twuiiTiviVi1:  ii 

7.  Deutlicher  und  auch  wohl  richtiger  wäre  es  ge- 
wesen, wenn  Pänini  entweder  t^ttit  (Vgl.  IV.  4.  2H.) 
oder  qzo^w-H'-iMir.r  gesagt  hätte. 

8.  ^KTT-t  v0!S  au  (Ue  Fussspitzen"  ist  als  avya- 
yibh äva   zu   fassen.   Sidclh.   K.   Bl.   92.    b.   qrsjsmf  HT^ 

H^yi^chrO'     I     ^KTT^    II 

10.  Man  vgl.  folgende  värtika' s  zu  den  Indischen 
Scholien:  cqWHfT  qT^firöiy-rH  (ich  vermuthe  einen  Fehler  5 
Siddh.  K.  sra^viW  ivigirdri)  11  ri  11  T^TpijTiTTi  (T^rpTra":  11  s  11 

11.  Siddh.  K.  ttoii^ui^ui:  l  wrfrerr:  1  m(lm:  11  Mau 
füge  noch  crr^ra'fTrrr:  hinzu ;  vgl.  zu  IV.  2.  93.  und  die 
Scholien   zu  Bhatti-K.  II.  46. 

12.  Wie  man  aus  den  värtika's  zu  unserm  su- 
tra   ersieht,  sagte   man   auch:   SPrraT  »Midi    fgirrarr. 

13.  Diejenigen,  welche  nicht  fsrirrarT  ergänzen,  wer- 
den wohl  in  gqg^rnTra^öv  nicht  das  Femin. }  sondern  das 
Thema   suchen:    vgl.   II.  1.  70. 

17.   Zu  3  Vgl.   zu  IV.    1.    17. 

20.  Palangali:  ^WT^t^rhrt  s=r  §"5czr;   11 

21.  Patangali:  nTTTsrrrffeiT  sjfrdvidMU"  t^t-mu-ja:  rf- 
ot  httttt:  n  Vffl.  die  Scholien  zu  V.  3.  113.  und  zu 
Bhatti-K.   IV.    12. 

23.  Ein  värtika:  ^ftrrt^rsr  %irsrr^5T:  ^muJ  ?rcr 
fsTcFTTY    11 

25.  Ein    v  ä  r  t  i  k  a :  ijfr  ^frr  simsd  11 

26.  FFT  ra^^pT^üTTT  in  den  Scholien  zu  Bhatti-K. 
II.  32.   ist   wohl   ein  Fehler. 

27.  P  a  t  a  n  »  a  1  i :   Efn%Fra"    1   r^rpr   11 


g>  -— — 

Buch  V.   Kapitel  2.   Hegel  37.  211 


28.  Patangali:  ttvjt  srr~r?nT7Tr  Törför  h   Siddh.  K. 

111.    93.  I).    lfrülfdfSr£<JltHdMshlrr  görm    il 

29.  Hierzu    folgende  vartika's:     cE^a^^rn-    ^vz- 

fn^J^T'-m    jyikiiHki&il'l'i    »   \   H    ^TraTt    ^~iT:    l   ««rllsidhi    I    fFT^cfit  I 

swr^i  ii  i-rjnrra  ii  ^  ii  itjt^?:  h  rfi^n^r:  ^TTf^r  ^trit^:  h 
'i  ii  rr^rt  szift  i  wnit'k  i  w&twz  i  TnrqrnT'7  ii  srcr  ^fr^  ^r  ii 
ö  ii  ^fsrefn;:  ii  fernt  Trr  ^  «  H  u  vfzmz:  "  fsfsr  riraxr^  ii 
^  ii    stötst  i   s^rffenf  u    nzfir    qrrrsr^  n  ö    ii  m&ojjfä  u  ^yrr 

Htyh*  il  c  II  TTT'rTrtrf  I  »Tl^FT^  II  5"ÜI5PT  g^"  STr^Ul-v,  *j  073  ?TT 
^FlTSfT:  II  *?  II  STTfq^STö^  JTr<T?IT  5T?TTSr:  II  10  II  ^T9TT3v;  I  ^STSTT- 
f^vf  I  JTflSrröFii"  I  TriSTtfiffT  I  3^"!flTsfiL"  I  isil(l.MlRh*(  l  STlTriSTT- 
cRS'    I    ön^rTTTTfef    II 

31.    Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  ztj^^nz^^z^-   « 
33.  Hierzu  folgende   vartika's:   c-u^6-c3TT:   f%cRJ%- 

f%c?TR-5TT:     II   \  II    f%fÜvT     I      f%m?;    I    1%5RF7    II      fsJvTOT   f%fw?T    vT- 

~zns?i  =5TgfoY  ii  3  n  f%^  i  fä^r  i  crtirrraT^otT  i  'rracJia":  i  f^T 
=5ra"ot  ma   i   f%^r:    l   frcJT:   ii   =£P?r  =sr   u  ä  n   =3«t:    u 

37.  Hierzu  folgende  vartika's:  gero^T  ftrrrfePJT  335T- 
TFT  (vgl.  die  kärika  zu  V.  1.  19.)  Trinr  TT  u  i.  u  3^7- 
STPT  i  i,(,c/J  ii  etttüt  (vgl.  die  kärika  zu  V.  1.  19.)  ^t: 
II  ^  n  3=TT:  I  fj^":  I  fsTFTrar:  n  fi^TTTTrif  II  "i  H  fl^PT  I  f^fsTcT- 
för:  i  fqrif  fcjr  i  *im  THTcT  sr^frT  (vgl.  värtika  7.)  i  <T- 
=rrfq-  r^rrsr  zrzrr  ^tht  i  ir  f^r  *<nm  =r  stt  i  f^f^fg":  n  se;  3xrtT 
5TFf7s?T:  (vgl.  värtika  6.  zu  V.  1.  58.)  ii  q^<m:  »xnT:  i 
cr^^rr  ii  sruihi PjPtsfffiöar:  u  h  ii  f^fui-ft  tttt:  i  q^fsnT  -svjtt- 
^t:  ii  fäwrzifft  sraied1  u  ^  u  foffsRt  (vgl.  VI.  4.  142.)  •sf^p- 
rer:    ii   UMiui^f^JTTirrTVfit  ^uigi^tiffq-  (vgl.   die  kärika    zu  V. 

1.  19.)  T3T>T  TOT  il  0  II  TTTT#  I  f^fSTR  1  erfüll  Ullrl  l  ST- 
*?FTrZ    I    cfTicHTTBr  I    tf<fUWl:     l    VWITZ:    I     ?TWTT5r:    II    STrSFrTTFT    FETW 

£?ra?mwr  srf^T  ii  r  ii  rTTsr^sr  i  merag^rcf  i  fttstttc  n  Man  er  - 


m  —  — 
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kennt  in  diesen  värtika's.  wenn  man  das  fite  ausschei- 
det^ 2  zerlegte  kärikä's:  wirft  man  im  4ten  und  5ten 
värtika  das  Wort  stfttst:  heraus ;  so  erhält  man  einen 
epischen  (plöka;  fügt  man  an's  Ende  des  8ten  värti- 
ka iT37T:  ,  so  bilden  das  7tc  und  8te  värtika  ein  Di- 
stichon   im  A  r y  ä-Melrum. 

3S.  In  der  Calc.  Ausg.  fehlt  das  Beispiel  ^ikrW.  Zu 
föifiR-uu    5|qr  vgl.   värtika   3.   zu   37. 

39.  Consequenter  würde  Pänini  ?r^"rnr:  gesagt  ha- 
ben. Unser  sütra  wird  wohl  den  Streit  über  ^rrrarr 
schlichten,  und  Herr  Bopp  wird  an  ux^W.  gewiss  nicht 
soviel  Anstoss  nehmen,  wie  am  rfarnarUT:  des  Herrn  von 
Schlegel.  -  Zur  Anfügung  von  ectvj  vgl.  VI.  3.  91.  - 
Ein    värtika:    drj(.y--h^crr    qtq^ui^t  ^fö  www  iW^R'   u 

rcITSTFT:    Q^3^TT    I    ÜTsf    foXT^T    3TT5J7T:     II     Vgl.   R  i  g-V.   VIII.   9.     - 

XVII.   2.  -   XXX.    14.   -  LH.    13.   u.  s.  w. 

40.  Das  Bhashya:  f&f^&at  zm?J  rTfft  m  sr  ^fö  11 
Nach  VI.  3.  90.  wird  für  fm  ^h,  und  für  jz  f^T  (d.  h. 
T  l'ür's  ganze  Wort)  vor  cHTO^  substituirt.  Für  das  ET  des 
Affixes  wird  ar  ,  d.  h.  ^  (vgl.  VII.  1.  2.)  substituirt. 
Das  Affix  lautet  demnach  ^rrrr  ,  vor  welchem  sowohl  das 
^  von  c^t,  als  das  von  ^  (vgl.  I.  1.  21.)  nach  VI.  4. 
148.  ausfällt. 

41.  Ein   värtika:   srffGSrfff  öTffiaf    h 

43.  Vor  wi  fällt  das  5  von  ft  und  i%  nach  VI.  4. 
148.   aus. 

44.  Das  erste  ^  in  WJ  ist  udätta  ^^cn  VI.  1. 
164.;  vgl.  das  Bhashya:  OT'T  sott:  t.^fvpj  iifsranTT  i 
cFJJTT    ^TCTTT:     I    mZ:     n 

45.  Siddh.    K.    Bl.   94.    a.    $TFUi^Ji'(dufri    i    ?rf   i 


®-- 
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q^   I    ^JTT^ST  TF7T  ^faqq   ^f^PT^  UdUHUff  ii   Mau  vgl.  folgende 
k  ä  r  i  k  ä  : 

JJ*T   tf<eOT   r^TH^RT   3":    chHcifl    qF?T   rr?T    II 
47.   Siddh.   K.   Bl.   94.   b.   richtiger    am    Ende    der 
Scholien:   f^rririr  =3ij  q^rT  q^rq  u  Hierzu  folgende   varti- 
ka's:   fqqTq  nfijTPT  ii  ■»>  u  nrncr  itt  it?t   ii  qqq:   h  s  u  ^qrqqr 

JTT    ifrT    II    ^cfTT    räfiTfl    n  ^  u    ^    qr    ITF^  l   £T   JJ3TTT    37T   ^fScTcT!  II 

^TFiRr  ii  ö  ii  ^  m  iTr^  i  j^t  ?m\mqw£wj**rt'.  »  fqqq  =qrfq 
«TSsra   mhii  ä^ferm-  5T  nnfr  fqqqT  qcirqeFrqrrHqf  i  f^RTT  qsq:  ii 

49.  Ich  sehe  gar  keinen  Grund  cin^  warum  die 
Erklärer  qr,  er?:  (50.)  und  cFl<:  (56.  ff.)  für  Augmente 
des  Affixes  7£  halten.  Auch  ist  mir  nicht  einleuchtend; 
wie  sie  auf  diese  Weise  die  Ableitung  zu  Stande  brin- 
gen. Ein  stummes  T  bewirkt  immer  den  Ausfall  des 
letzten  Vocals  sammt  dem  darauffolgenden  Consonanten 
(vgl.  VI.  4.  143.);  von  q^q^  erhielten  wir  demnach  erst 
die  Form  q^-;  fügten  wir  nun  das  Augment  an;  so  be- 
kämen wir  ein  Wort  qiq.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
den  andern  Zahlwörtern.  Fassen  wir  dagegen  q£  u.  s. 
w.  als  Affixe,  so  ist  jede  Schwierigkeit  gehoben^  es  sei 
denn_,  dass  der  Accent  nicht  auf  die  rechte  Silbe  zu 
stehen  käme. 

50.  Vgl.  die  Schoben  zu  V.  3.  49.  und  Comm.  s. 
le  Yacna  s.    508. 

51-53.  Das  7  des  Affixes  muss  hier  nothwendig 
seine  Kraft  (vgl.  VI.  4.  143.)  verlieren ;  da  sonst  die 
Augmente   ganz   oder  zum  Theil  wieder  ausfallen  würden. 

51.  Ein  vartika:  =qq^s^J h i a i v -d { <rTi <4 *u   ii  ^qqnr  <tj- 
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irr:    i    fttW:    l    rpT:    m    Ein    andres :     m:nT>V.    <T?T?F377üt    H<.U<\VEI- 

59.  Zu  qröfzf  vgl.  94.;  über  s^Törrerfcf  s.  zuV.  1.  135. 

60.  Ein  vartika:  afczrrcrprönsRTwri  srr  u  Daher  das 
grr  in    den    Indischen   Scholien. 

63.  Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  q*re»:;  und  vgl. 
VI.   4.    144. 

64.  Die  Handschriften  haben  %ir=hUli^>2T:;  vgl.  zu  IV. 
4.   9.   Bhattogi  zieht   die  Lesart  m-wm^n:   vor. 

68.  Siddh.  K.   Bl.   95.   a.  ^  *wh  =r  n  6^7   h 

69.  ^rf^T  dürfte  nach  II.  3.  70.  eigentlich  nicht 
mit   dem   2ten   Casus  verbunden  werden. 

71.  Man  lese  zcmT^sfr  «sfqr  n  l^m  soll  ein  Substitut 
für  ^T  sein;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  95.  a.  -  Zum  z  in 
zfcnraFTT  vgl,  VII.   3.   44. 

73.  Ein   vartika:   WJnifoW r?T( <KHFT:   #Pir  tn?nT:    n 

74.  Zum  unregelmässigen  d  vandva  vgl.  zu  II.  4.  7. 
77.   Ein  vartika:    rFrcrfcwT    ^^TrfTTfn-    5T3T   =ct    ii   Gre^i 

5TT17T  rr^TTH   i   cr?73?r  ^^?i:    n 

82.  Ein  vartika:  mhm  n?mrr  cjw«-?r  zpr.  »  dtß»4l 
fTTtrrJTwl'  ii 

84.  Die  Lesart  ^rrnjd^cj0  in  der  Laghu-K.  S. 
208.  möchte  ich  nicht  der  unsrigen  vorziehen.  Das  n^ 
in  5rn%7jTT  bestimmt  den  Accent  des  Wortes,  und  ist  der 
letzte  Beslandtheil  des  Affixes  srn^,  mit  welchem  das  Wort 
von  srra-  abgeleitet  ist.  Man  vgl.  92.  und  folgende  v  a  r- 
tika' s:   30T%r^TT  -Sferhr  rffT  arrarpr  t^t^t   ii  \  u   ^ttt  stt 

^TT^ilHW^yTrT    rffT    CT^I    II  ^   II    Zu    ^FrtTT    Vgl.    IV.     2.    59. 

87.  Vgl.   die  Scholien  zu  II.  3.   65. 

88.  Zum  7tcn  Casus  vgl.   vartika  1.  zu  II.  3.  36. 
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89.  qf^qf^T  gehört  keihesweges  bloss  demVeda 
an;  es  findet  sich  unter  andern  Bhag.  (».  III.  34.  und 
UrvaCi  S.  6.  Z.  17.  im  Präkrit.  Bhattogi  fuhrt 
das  sutra  nicht  nur  im  V e d a- Abschnitt  seiner  Gram- 
matik, sondern  auch  in  dem  Theile,  wo  die  gewöhnliche 
Sprache  behandelt  wird,  auf.  Hier  fertigt  er  die  Hegel 
mit  folgenden  Worten  ab:  c^T  FT  qf^q^srs^t  =T  ^X\m\  w 
Die  Beispiele  in  den  „  Indischen  Schoben  sind  aus  dem 
weissen  Yagur-V.   IV.  34. 

92.  Das  =q  in  ^f^ra  bestimmt  den  Acccnt  des  Wor- 
tes,, welches  mit  srq  von  ?r=r  abgeleitet  ist.  Ein  vär- 
tika:  irf^r;  sflfyudiVj^  (vgl.  84.)  u  Ein  andres:  q-^^rsrigTT 
ft^  fin%rW  ^frT  T^Ttfr  srq  ^  II  K  ä  c  i  k  a  :  ^WZ  f%t%FW  Sftr- 
FTfor^enüiT  agnTnesreft  ömffer^psrFr   i  jtrttw  frrsiTTFT  ^rr:   i    wisn 

rTTTTTPT  Ulf^l  Ukü W  vT?  slTFTTPT  t%t%F^Tf?f  fol-HmfiJrtcüliq  I  ^TÖTT 
tjTI%T:  qy«7T^gT:  I  TpHTT:  Q^rf#  FT5T  fölEhfttft  fäjT^TrTST:  I  ^TST 
^TrTFT    qiTTqT    ll 

94.  ff.  Zur  Substitution  von  öt  für  ir^  in  TrTq^  vgl. 
VIII.   2.   9.  ff. 

94.  Ein  vartika:  xnncrcrq-wrT  Tfttt  öTqr  ii  q*afV  mru 
:^TRrTTfpT  l   otcft:  I    CT'cJr  i   ot'37T  ii     Hierzu   folgende  kärikä's: 

safer* i-^dsimirT^f&^T  JTrjjafsi'sr:   i 

^TlTTCTrJlüTT   =T*":    ^T^pfTTf[    TrföKTFT    II   1   II 
IwfM-^IUWyW    f^frJSTTiT    -ffTSTTiTJT    I 
Sfaif    -ifrFrfsrSTTrTTm'    HOTTET    »TrpIT^a":   II   ^   || 

Die    Ite   karika   ist   zu  III.    1.    7.    erläutert  worden. 

95.  Ein  vartika:  ^rrt^r:  qvic|TM*T^M<£?y #  ii  Die 
Regel  soll  namentlich  eine  Beschränkung  von  115.  sein, 
ist  aber   selbst   mehren  Ausnahmen  unterworfen.     Pa  lau- 


fe 


216  Commenlar  zum   Panini. 

«r  a  1  i :    \*i*d   W%  \mfz}*r(  UreRraT:   l    ^VlTiT  TO  I    3cfsft  k  %- 
fquy'rT^rrt  i  JTrfuT^T  arg:  11 

9(>.  Ein  vartika:  Hiuü^if^fPr  asiai  n  r^;  ^  «rr  i  f%- 
OTfrarr  n  Siddli.  K.  Hl.  9f>.  a.  ür^j.-^m^  f^rs  -ftttpsfst 
(vgl.  III.  1.  3.)  ^zirTT  -s rTrfnTTT  (sfsr  ist  anudätta  nach 
VIII.   1.  28.)  r^fTT  eifttt^t  q^rjrarTr  (VIII.  2.  6.)  srfnr- 

97.  Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a's :  5TsFBHT>5n rttt  mr- 
wr.  ii  \  n  ri^  ^  ^fto  ^  ii  fr^siiTiJirT  (100.)  FpnTV'Ti  (117.) 
THTF^Tn-TrOT  tTTM'-W  RH^TT^T  II  3  n  ^fä&"4Yf(fa  (1 15'.)  srer:  II 
öpst  (6ter  Casus  von  ejt  ;  es  ist  wohl  das  tj.-Ud(3JT  in 
109.  gemeint)   ipör^f    safanroref  "  i  "  3^wrr    (108-)  m- 

100.  Ein  vartika:  nsithiui  s^t  ^=iröf  =3  (Patau- 
srali:  sTTq?rq^rr^?iv=n"  ö^frj  =gr  n  grrfärf  i  cr^nf^Tf  i  t^ttt  ii)  ii 
Ein  andres :  fa?zri^?rrq5^qm3»rj^iV:  n  nr^5.TmFr!'"T  i  far- 
qm:    u   Vgl.   den   gana  qr^Tif^;. 

101.  Käcikä:  owSTST^Töif^idT  rrr:  n  Der  Zusatz 
ist   einem   vartika:   5T35I   ii   entnommen. 

1 02.  Vgl.  115,  121.  und  folgendes  v  ii  r t  ika :  Front 
fsr^^^rfer-TFTFT  (vgl.   103.)   n 

103.  Ein   vartika:   siTirUi fihir  33sterFT   ii   miim    ii 

1 07.   Calc.  Ausg.  rimi-   Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a's  : 

TH^Tm  ^TTTT,W^  i-nJ^TPT  II  ^  ^rT.  ^siaSrprenfäT  I  Wf:  I 
JTW7:  i  EFT*ft  qRft^T:  I  ^W-  «  ^ra  n  3  u  (K  ä  c  i  k  a  und 
Siddli.  K.  nii'-ii'jjuinj^-PCT  ii  nnf"  i  triST^  i  MlHi(J  »  So  in 
der  Calc.  Ausg.:  Siddli.  K.  Hl.  96.  b.  °ni§°  .  .  I  <tf- 
q-r:  i  vsrl.  Riar-V.  XXII.  17.)  Bfr^T  wszm  ^  n  'i  11  srejf:  11 
1 09.  Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a"  s  :  örcrerpn  nfntnj-- 
Utllidl»raq<g*lH*  11  \  11  irfrrra':  1  f^yrnni:  11  (Iva  c  i  k  a  und  Siddh. 


©= 
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K.  smrfr  crtasi  h  ^ütst:  n)  ^<rrt^f?rm  =sr  u  ^  u  ^chin^^j  t- 
m^  ^  t  £  i  ^^pjr-^^iTRi  (vgl.  Rig-V.  XXV.  3.  -  XLIV. 
2.)  str-jö^H^t    sr^  i    srf^rq^  i    JraörRjftiTiT  i    sm<Tt  ■    s^t  ^ 

iS'fft    ^    ll    ri 'tTT^TTl OTf^f^T^T    önficOT    II    %    II    ^^MirJTöT    I    qÜJTj     I 

^fqj:  ii  Ein  andrer  lehrt :  crcr-TTTm  «s^fijff  .sfq-  ^jtt  cfö  sr- 
^rar  u  ürssrröf  i  jF^tst  i  tMNwfä  <T50cT  (VI.  3.  137.)  ^fn 
rra":  u  Hierher  gehört  noch  cpTT^5T;  ^cRra"  und  |t^ter  ; 
vgl.    Calc.  Ausg.  S.v594. 

112.  Ein  värtika:  STFr^göfr^iTr  -s^ijft  •sfg  zwk  ii  £rr- 
ftsthT:  i  <pr5T^r:  i  Jc-y  I  ^öPrr.  l  3^Tja^rT:  h  Aus  der  S  i  d  d  h.  K. 
führe  ich  noch  sraöröiT  an.      Vgl.   zu   VI.    3.  118. 

114.  Man  lese  in  den  Scholien :  fsreMUrdüT.  Die 
Calc.  Ausg.  hat  überall  3?itt^  mit  kurzem  3.  -  S  i  d  d  h.  K. 
Bl.  97.  a.  äst^tt  et^t^  i  k^r  stt^t  m  ^fKfö  faf^fö  i  .  .  i 
3^T  s^TmrFT  ^fn  &ßxn  f%^JT  i  ^^arf^iHsrsTT^Fr  (vgl.  das 
U  n  a  d  i-s  ü  t  r  a :  ^fyTcTiJrr  -sth"  ii  in  der  S  i  d  d  h.  K.  Bl.  204. 
a.)  ^ötkptw:   H   Vgl.  die   Scholien  zu  Bhatt'i-K.  III.   55. 

115.  Ein  värtika:  ^f^rt^chi^  t<t  (vgl.  den  g  a  n  a 
^-iiR)  crfFTcrv:  ii  Ein  andres :  ^tFrRT^Trf  zgni  sTTn":  w&tri  ^  rr 
rir  ^JTrTT   (ein   halber   Cloka)    u    ^srra^TFT^  I   ^öjöTT^r   i    cfft:    I 

cfiT^efiErPT^  I    ?TTrT:     I    EOTJTErrn^  I      S^pOT    I    ^TT3T    Wm    ^if^T    I    ^7- 

srnt  ^tt^tt  ii  Diese  Beschränkung  ist  auch  nicht  ohne  Aus- 
nahmen ;    man    höre    Patangali:    crf^;    w,n\    JttZP«ih    cfttot 

A  *■*  VS  .  sS  X 

fäwrm  ii 

116.  Nicht  an  jedes  Wort  im  gaüa  können  beide 
Affixe  angefügt  werden;  man  vgl.  folgende  värtika?s: 
fitfUlf^ur  ^Rcfhrfi:  (S  i  d  d  h.  K.  Bl.  97.  a.  fitfWWigimVutfeg 
cT^n)  ii  l  ii  ^^  (ß^  in  der  aufgelösten  Form)  q-si^ji^q- 
ii  ^  ii   wum  31-ni   u  %  II 

II.  28  =* 
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118.   Patanjiali:   t^tpt   UcrfH  iftpoiiufriittiltriifri  i  ?ft- 
120.   Ein  värtika:   -vA-h,  ur   :^r-Tr  :fq  ^t^ft  ii  f^rr: 

craTTT:    I    rro<TT:    ^I^IUII:    H 

122.  Hierzu  folgende  värtika's:  s"0^'y  ** Ul  ^T" 
^N^-Hi^Jupjf.dk^.üuii  tt3«t  n  i  n  ^t^tstt  i  q^r^rraT  i  ?^rraT  i 
sm^tstt  i  taudt  i  r-' vJ  rJV  u  jt^uuittt  smr~f  h  ~  h  q^fraT  o  rnr- 
jM-jd   ii  *ä  ii  s^w  rrrar  ^  i  hthtrtt  n  ^\^-A".  i-'JMI^-i^  »  3  n 

:j~l,--K:  l  y-J,*:  H  u-.rfj4T*sJli^I'I-=L  »  H  »  tf.M^:  i  örfinTT:  h 
C-^UI^I'-ir  "JH','.-li  ii  ?•.  n  v,/Jl-1:  I  ÖTTT  I  ÜTrarar:  I  nvHF  II 
STlFIlMilHy^ilJrH-l  STrcT  II  3  II  STTH  =T  fTcFT  I  5?MTrf:  I  s'.lJIM:  I 
rTjr-i^:  H  T%rrärT:  u  c  n  Hp  =T  ^T  I  %7rp  (vgl.  VI.  1.  97.) 
ii    HTrTraTrT:    li  >  II    =Trf    ^T    ^T^T    I    SI^TcT:    il    örTrTTFT^  kFT^    =5    II  \0  II 

aiHWt  ^ji;:    i  3\r\r\:   (vgl.   zu  IV.   2.   42.)  i   snrf  =r  nT^r  i 

=TFTrT:   II  ^hTTT^Tt  FFT    li  \  \  H    <T37r:    l    3773":  H    i  r.  TM    =T#    3T  ii  >  -  N 

123.  Vgl.  zu  I.  4.  16.  -Bhattogi  bemerkt,  dass 
einige  Erklärer  s^TPT  im  sütra  ergänzen.  Er  billigt  die- 
ses^  weil   unsre   Regel   nicht   mit    140.   vereinigt   ist. 

124.  Calc.  Ausg.  dl fo*H_j  sttlWu.  welche  Schreib- 
art  ich  jetzt  vorziehen   möchte. 

125.  Ein  värtika:  iM?yrt  rfrT  =^cj  n  m  nr  «.KWj 
vrnjFT  ^  ai;»?i    ii 

126.  Patang al i:    tpi    hhui-I:   i   f*    rrfi|   u->,idPx-r- 

UUM  HH_  ii 

128.  giT:  ist  aus  115.  zu  ergänzen;  dadurch  bildet 
ansre   Regel   eine   Beschränkung   zu  jener. 

129.  Ein   värtika:   rr.iMUi    n   fqui^ij   n 
135.   Hierzu   folgende   värtika's:    ^PlUi^m   ^rrrr- 

l|<U<fe<?dM     ii  '<    il     ^T--~T    i     T77~^T     ii     M-Ji^J     ii  t   n 

<g>  -  « 


® 
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f%H  f%  i  ^zrsrnr^  ii  H<.-rii^  ii  ö  n  trFJimf  i  f|jwraf  n 

138.  140.  Vor  den  Affixen  q^r  und  zra^  heissen  die 
Themata  nach  I.  4.  16.  pada.  Zur  Form  örbt  u.  s.  w. 
vgl.  VIII.  4.   59. 


Drittes  Kapitel. 


1.  Vgl.  IV.    1.  82. 

2.  fzk  gehört  zu  den  H5FrnTfn';  wird  aber  einzeln 
aufgeführt,   weil  es   auch  im  TSirrf^;  enthalten  ist. 

4.  Kacika  und  Siddh.  K.  err  %ftt  =^  ^5J%  n  ^  l 
^rr   n    Vgl.   26. 

5.  A. ;  B.  und  C  ^rTrr  sstj  D.  und  E.  wie  wir  ; 
varl.  H.  4.  32.  -  Wenn  ich  das  Ite  von  den  unten  fol- 
genden  värtika's  und  das  Bhäshya  recht  verstehe^ 
so  haben  die  Verfasser  derselben  ^  für  ^r^  gelesen.  Das 
:t  vom  Substitut  ^r^  fällt  vor  den  vibhakti's  nach  VIII. 
2.  7.  aus.  Hierzu  folgende  värtika's:  ^T^TöJiTr^  fj^JT- 
rTrr^  ii  i  ii   ^"cfiTwTfqrZTiT:    ii    (P  a  t  a  n  g  a  1  i :    qfsrref^sft   <su   i 

5T    %     ^fPT    11 )     ^FT^     ^ffT     aTrrßr*TTIT:      II  1  II     ^tTriT     ^TrTW     ^7T     ^ 

^ramaicbui  nönrr  ^rr:  i  ^ttF^  i  ^?ef  i  ^rr  i  (Tft:  wt^  ii  ^h<^j 
üttt  (vgl.   24.)  sqsfipzrFf   ii  '}  ii 

6.  ^srt  srr^Tüft  ist  die  Alles  spendende  Frau  eines 
Brahmanen. 

7.  Zu  cfft:  vgl.  VII.   2.    104. 

8.  V.   4.   44.   ff.    wird    gelehrt    werden ;    wenn    fr1% 
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für  den  5ten  Casus  substituirt  werden  kann.  Für  dieses 
ctRt  wird  bei  f%  u.  s.  w.  rTKTrf  substituirt.  Die  beiden 
Affixe  sind  bloss  im  Accent  von  einander  verschieden : 
JJlMri:  mit  rrfrt  ist  ein  Oxytonon  nach  III.  I.  3.,  cjrn:  ein 
Paroxytonon   nach  VI.    1.    193. 

9.  Ein  vä r tik a :  trcrfwri  ^  n^r-irnm^rn  ii 

10.  12.  13.  Zu  jsr  u.  s.  w.  vol.  VII.  2.  104.  105.  - 
cf^  finde  ich   Rig-V.   XL  VI.    9. 

14.  Man  ergänze  fsrnfar^T:  zu  ^tt^twt..  -  Ein  var- 
t i ka :  iTarrf^nra'Trr   ii 

15.  Vgl.   6.   und  VII.   2.    102;    103. 

16.  Vgl.   4. 

17.  Unser  Commentator  nimmt  3BfcRT  für  das  fertige 
Wort,  Bhattogi  dagegen  für  das  Affix  (was  zum 
folgenden  s  ü  t  r  a  besser  passt) ;  vor  welchem  das  für 
t£  substituirte  T  (vgl.  3.)  nach  VI.  4.  148.  ausfällt. 
3Ian  vgl.  folgende  värtika's:  ^rr  ^rrar  (vgl.  II.  4. 
32.)  y-.Tr  ^  oTTnr:    ii  i  n  ^pfr  srr  «riro:  w-ru  ^  vjm\   n 

18.  Ein  v  ä  r  t  i  k  a :  ivmirHir^  J^rafs:  n  tn^irJrcj^jirr 
irra":   n 

19.  Ein  v  ä  r  t  i  k  a :  ft^t  F^Tsr^WFref  ra%Trön7T  n  Vgl.  1 5. 

20.  Der  6te  Casus  mr:  steht,  ausnahmsweise  für  den 
5tcn.    Zu   ifjdHdfra"  vgl.   zu  V.   1.   91. 

22.  Folgende  värtika's  geben  uns  die  Auflösung 
der  im  sütra  fertig  gegebenen  Wörter:  unT-TW  n»rrar 
q*^  =crr^r  ii  \  ii  v-h^njm:  Tp-rrsr  yrrff  ^  ri^nr  »  *?  »  Z7^'- 
*W3m  ii  '3  ii  nz(7W(  rnra'  «  tr^i^Ucd^w  "  ö  n  ^rr  -ssvrraT 
?n^i  ii  h  ii  wFTt^ö(  n  ^raT^TFTfnTT'TfTy-fr^d  n  <  üt  ^ra;  11  f-<  n 
^Tirdsr   ii   ^MJrrn^  (besser  ^  =err° ;   vgl.   värtika  1.)  ii 

13  II    tJs-Tlrdof    I    T*nKT:     II 
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24.  Vgl.  värtika  2.   zu   5. 

25.  Vgl.  VII.   2.    103. 

26.  Vgl.  zu  4V  zu  V.  1.  98.  und  Co  mm.  sur  le 
Yacna  S.   532. 

27.  Siddh.  K.  Bl.  99.  a.  ^4)^w^Tf^T  f^°  i. 
Die  Käcikä  bemerkt,  d&ss  die  Regel  I.  3.  10.  hier 
nicht  anzuwenden  sei ;  unser  Commentalor  dagegen  scheint 
nicht  der  Meinung  zif  sein,  da  er  beim  folgenden  sütra 
kein  Beispiel  für  den  lten  Casus  von  <J^ui  (welches 
nicht  von  der  Zeit  gebraucht  wird)  anführt,  mi:  ist  mit 
dem  Affix  ^fsr  (39.)  von  mj;  abgeleitet;  für  mir  wird 
vor  ?n%  und  w^nfn  mt^  substiluirt  5  vgl.  39,  40. -Patan- 
gali:  ^  cf^tft  nörf?r  <raför^5;sr  sr^TFTtfrr  1  ^sricsr:  1  ^sifsrär- 
atTm^rf  11  welches  Kaiyy ata  folgendermassen  erläutert: 
JJY   1%  ^snr  fsrarGJFrrtnT  i^sir  uötfn  htt:  oTsrift  :r  ürsrcrüTTi^TJm:   11 

3 1 .  Ein  värtika:  zs^srw  STirrsrr  f^rf^rfH^T  =sr  11 

32.  Hierzu  folgende  värtika' s:  mrr^n  winw  m- 
fmt  sranr.  11  1  11  f^Fracn-rq-  =^  n  3  u  ^f^nFren?^  u  ayTarcr^sr 
^  mm  Kl  11  $  11  STrfUiuJyiif:  1  Sri^Jüiy-:  11  ^  ^  11  3  11  WJT~m- 
^IT5T^m    I    q^IW:     II 

33.  Vgl.   Comm.  sur  le  Ya9na  S.   527. 
35.  Ein  värtika:   wmmr  ^fn  wmkt:   (39.)   11 

42.  Ein  värtika:  UTfaruFf  vTröpfasTWTör  ^fn  ömsi  11 

43.  Käcikä:    ti®nm   <70cr  1    ^fw^Tfr  s^f  1  ftw  far- 

^T*T:    sMl-rl^WI^H     l    ^dMdM*)*(U*|    I    STTcFW   5TT   ^Tqr^rjT    11 

45.  Ein  värtika:  otöFtTTtT^  ^m  s^sfcf  11  h*nft  1  ?- 
yTf^t   FTtTTTf^r    11 

47.  Ein  värtika:   QT5rf<T  j^iHTd^ui    11 

48.  Vgl.    zu  IV.   2.  8. 

49.  Vgl.  die  Scholien  zu  V.  2.  50. 
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54.  Siddh.   K.  ßl.    100.   a.  rifacdif^  (VI.   3.   35.) 

55.  Hierzu   folgende  värtika's:   rrrrr^rjr  chrtyj    n  i. 

II  ttTXWJ  TT  TFT  II  fsTJTTTOT  xTfä  ilUWsTT  '.ITMilUI-JrfUI  cfiFTST 
II  ^  II    ST^TtT^  cT.Wr    TT    Tff^  II    ^TTSTCTcrRf    II  'i  II    ^lUMI-M^liJ  IT^  f^T- 

aTfrfr  tt  tt  ii  ^ttt  höh  ^   tt  tt  i  a^rr  -st  h  fptt  fnr- 

ihd-ä    f^JI-J^UI    chrlcU"    II  M.  II    FTTVTPWt    TT    TFJ^  II    t%FTTTT~r(  I ;,  UIL-I- 

ütttttt  ii  ^  ii  (P  a  ta  ng  ali :  cttftt  :fcrcrnr  cftrtt  chiMH^  ^fr 
tttttt  crrr^rnT"  rfr  =tctt  i  fttt  <*  m  i   ^fistt  öftft  <*imh(t  rfr 

HT<4 TTrl  ohl forty  TT  =TCTT  II )  CT^TTT^T  ST^lUIrl  gcTPT:  rjrU'jfariM" 
II  Ö  II  T57r7T¥  *3VI  ipcTftr  ^|T  II  T7  II  :Zi7ä7UTVJ  II  Tid^lr}^  CT"tFT5T- 
5TTT    T5fqTTtr^TrrTm5Tfrr=Tr    II  *?  II 

56.  57.  An  TT  und  nr  wird  ^ttt  gefügt  nach  V.  4. 
11.  -  Beispiele^  wo  das  Affix  ft^t  an  verba  finita  gefügt 
wird,  findet  man  von  Lenz  und  Schütz  gesammelt 
im  Apparatus   crit.   ad  Urvasiam.  S.   32.   und  36. 

59.  ft  fällt  aus  nach  VI.  4.  154.  -  Vffl.  zu  VI.  4. 
154.  -  Bhattogi  erklärt  unser  sütra  nicht  nur  im 
Ve da- Abschnitt  seiner  Grammatik,  sondern  auch  da;  wo 
die  gewöhnliche  Sprache  behandelt  wird.  Auch  Wilson 
hat  d-, rt  'rf  und  ^T^nrT  in  sein  Lexicon  aufgenommen.,  lei- 
tet aber  diese  Wörter  nicht  von  einem  nomen  agentis 
auf  ft  ab. 

61.  62.  Vgl.  VI.  4.  160,  163.  zur  Anfügung  der 
Affixe. 

64.  Zu  mzr?  und   tttctt vgl.   VI.   4.    157. 

65.  Vgl.  VI.   4.    163. 

66.  Ein  värtika:  c£UHlf<>T  i<-kko>JM  ii  Ein  andres  : 
f*T5    T    U -JhrU vvh"l 'k Uci -cH i rJ^  n    OTrl^:   I    -cfly-^T.    l    ^T7T?rj:     i    THT 

w/\'U  r^fr  t  fr^cT  n 


Buch  V.   Kapitel   3.   Regel  83.  223 

68.  Ein  värtika:  rim^JT:  chvm<U*T  fsraiHcr^  n  Ein 
andres :  zw>n\ä(  z^m  ^kift  r[3TTr^Tq"riTin^r5TTn^  n  QjcRrcnT^:   u 

69.  Vgl.  V.  3.  23. 

72.  Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i  k a* s  :  *wWl^y*'l^*l(lO  » 

\  ii  nönRqr:  i  ^rsr-Tidr:  i  sot-tto  i  w^nFTT  i  sorcRTfvT:  i  ?r«wrfii: 
[In  den  2  ersten  Beispielen  ist  Jrsrq;  und  ^TSTT  das  The- 
ma (vgl.  VII.  2.  89.) }  in  den  4  letzten  vzrx  und  wtt; 
vgl.  VII.  2.  86.]  i  ^TcnTTvornt  F£?  i  rsra^iT  i  *mwi  i    ^  "z- 

aFTST  rr^-rlW  t:  JTT5T  H  ^JvKTcfifrjT  nwrTq:  cJTTlT  II  5  II  T  ^  ft-- 
UX^-dl^:    uj:    (vgl.  I.  1.  47.)  I  FTGinf  fFTS^  I   fn^fft  fJCTntejf  II 

sft^T    ctfT    ^crTlq^J     tl  ^  II    ^QTfsffer:     l    r]Wtq7:    i|    ^CöTlsrqr^    ^TFn^- 

uirdkryi[gffroru:  u  ö  u  apfsiwFTT^r:  «r^fsiniHf&s  ii  h  »  TTTFT^cji:  i 
ttfTFTiTcFj:    ii    ch^lf^lR^Hchrm^ii:  ii  ^  ii  q^-fonrfäpbft   ^<tHh   UTöT:  i  fl^- 

^^rj\   (vgl-  zu  V.  4.  4.)  ii  ^^fämrFpn    (vgl.  II.   2.  2.) 

si*mr.   ii  is  ii  ^rfqtq%cFT  ii    3^"T5mrFT5i  wjw.  Zhf^ztvm  u  r  u 

y^r  i  ^öt^  fSiuiy:   ii 

77.  Käcika:    ^rw^iHi^qiiTl    Trf^r:    i    $wn  n^nTFTwt 

HUcbI<Hch«JIU?hlH^  ^^TTr]^  fd-S-HI^  HPTT&%f  ttfmX  U5ri%  I  ^<T 
rT   *P7W:    I    fflö?TcFT:    I    TT3"qiT:    I    ^%    I    STSrfifT    l    *NWtWku"     5T- 

H'^uYn^rfH  i  ^ifijT  «rimM  iHch^Rf5FyT5:^rchJ-(.ijii h  1^3-  n^rar  far- 
%t:  i  mfn  sicT%rr5;fq-  ?mT  «iif^irr  stspt  n 

78-80.  Zur  Anfügung  der  Affixe  vgl.   83. 

83.  Hierzu  folgende  värtika' s :  ^rroTrT^  ii  'i  ii  ötö^t- 
ivt-Tr:  i  ^ufd=h:  i  ^wfrftf:  i  öT^sfnöT:  n  ^^TsTT^t  =sr  (K  a  e  i- 
kä  und  Siddh.  K.  ^t^it^t  =sr  fguTcn  ^nör  srarar:  ii)  ii  v?  ii 
^^W.  l  5£aT5T:  ii  ^r:  «TöTO^  ^T  ii  '4  11  ZT^?n:  1  5J^rt:  I  £- 
fir^r:  1  ^w^:  11  yursni  d^oifeü  11  Ö  11  ^arw:  1  SIT:  I  ^£T:  11  33T- 
tttt^t    i^rw  ^  ii  \\  11    irrn-?rw:    1    uft^t:    i    srcnrw:    i    sfftt.    ii 
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(Käcikä  und  Siddh.  K.  *J.dmk  m  h  nfiTFTrT:  ii)  özr^m- 
♦tt;t  ferra^  cT7fsr-.rPTPT  11  \  ;i  (r,  ist  nicht  immer  vocalisch 
anfangend;    vgl.   VII.   3.   51.)  diaüja:    i    aTzrer:    i    fcTrünr.    i 

TO^gr:    II    #st|f<.<*MUI    KT    iTTTTlfn^TfT^TT^   (vgl.    zu    VII.    3.    50.) 

q^tj:  ii  s  ii  r^n^CT:  cp^m  ^m  ütet:  h  flrrnyi^T  *tpt   sfar^-- 

fir?TUroI  FTTTT^TI'^^f  ii  ü  ii  cFF^TT.  i  cFrfq/TT:  I  rT^I?:  I  rrf^TT:  li 
Vor  6  sind  die  finalen  Diphthonge  ättltfj  ifui ;  da  ^.  wt. 
^  und  ^  nach  VI.  4.  148.  vor  z^  abfallen,  und  nach  3; 
3;  5T3r  und  ^  nicht  ^F;  sondern  oft  für  6  substituirt  wird  ; 
vgl.  VII.  3.  51.  Vor  den  andern  vocalisch  anfangenden 
Affixen   ist   jeder   Endvocal   des   Themas,    bis   auf  ^  und 

84.  Hierzu  folgende  vartika's:  cJAiin^rnt  ^  ftfttfttft 
i  =^FTfiirnTr  (Käcika:  stst^tt^w  ftfttu i^xi'i  ^tft:  ^  -cjichrr- 
^fyTnfqtrr  d?iicd )  n  t.  h  CToM^o^  i  CTcrnrnr;:  (von  siciei  und 
nicht  von  cra^r)  i  ngÖTTrt^w:  i  rycrqTr:  (von  wif^  und  nicht 
von  wmf)  i  *d^yl-ii  'rirr  fj  ird^fy*:  ^r^rr  rnnf^  vwutt  u 
^tt%-j;ip.;u   ii^d^nfHUtr:    11  ~;  11  T^T^föay^irM    i    q^t#    =rrFcrrf5~ 

(vgl.    VIII.     2.    30.)    II    Rl^cfiltf ,  UdU^M  M^  { q^rTwd-cM  kl^  I»  ^ 

ii  oimiuTl<ri:   i  5rrf%7r:  i  ^rh^rer  ^vt  =^nrr  irerrrar  q^wra-r- 

*n7T^  cTTFET  =T  I  JT?tTT  (Vgl.  83.)  STTTWKT  r?TTq"  FT  JI^jffT  =gfrT  (VI. 
4.    148.)    rTT^'T    ^JIMd^ld-llchT^FFT    H#    I    =5TFFT    FT     q^TT^-EnTT 

3Fü&  nw^n  n  ni'a^w.-^^Wri  (vgl.  S3.)  tttf?  ii  Ö  n  cri^iri^:  i 
ott^:  i  FrraFrrar  ^irT^^rw  ^rrrgr  (nach  83.)  <rfpr:  i  Fj^jirt 
(VI.  4.   148.)  ^rttrar  ^if-id^ra^ii^T^FT   ^tttt  i  ottt  ft  q^- 

rfTrarfFT  iTSFSf  (vgl.  VIII.  2.  39.)  iTörfFT  I  ^t^WW  qcT5rTprT:J7:T 
?TPT    FT    tJFFT    ilHTldl    T^^xTRTr-JhTl'jrJ    =T    J^TFT    II 

88.  Ein  v  a  r t ika :  cf^tü i *rru i u 3 t* ?i :  Ur'jdfiwyin  =r  q^rs:- 
^f   n    Vgl.  zu  VT.   3.   35. 

91.   Ein  vartika:  HTFJrrriTiJKFrTFa"  &?m  qmnu:    ii 
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93.  Vgl.  91.  zu  ^JT^j  zu  cfi:  vgl.  die  Scholien  zu 
VII.  2.  103.  -  Siddh.  K.  Bl.  101.  b.  srra^n*?^  i  soft: 
^T-7r:  i  ^^ifdJTTCTJn  (vgl.  die  Scholien  zu  V.  3.  1.)  i  u:  \ 
SP,  i  fÜFOTT  «sf^rnr^  firordT  3cT^irf<i  i  ^ft^":  ii  Ein  vartika:  f%- 
*TT^brf   fswzr   JTra?rfarji^T^  mi.nvj^^i    »    ^nr^t   HcTrTf   siwcr:    i 

«crfTi"  £5T5?r  ^TsufH^Tf^crsFr  s^tt^  ^jk  srTfrTqf^wr  ^ffr  ^  =r 
cfmffqfrT  iTH:    ii   Ein  andrer  lehrt :   sn  srp^  sTTfHqfjgsFT  37FT- 

94.  Ein  vartika:  uiicj-eHM'4W  ^  farmcrmcri^tnTrj^  " 
Vgl.  die   Scholien  zu  V.   3.    1. 

95.  Anders    Siddh.   K.:    cUi*^uiiiR'    (vgl.    74.)    rr- 

fsffT:     I     cTTT-TT^tncFf:     I     h^ct{'.     cfüWT     FTp^X^  Ul     I    ^5TFT:     cFjf^Trf 

ft  ^fr^Trr  (74.)  ^?nm  u  Man  vgl.  das  Bhäshya:  jtft^  gy^r 

Wf^TWT^hlH    FTf^Tl^l^UI     II 

98.  Vgl.  vartika  3.  zu  I.  2.  52.  -  Ueber  den 
Accent  dieser  Wörter  s.  VI.    1.   204. 

101.  Siddh.  K.   *5MMoi  hh  ^sr  r    gf?r^FTTrafFT  fq^#  ii 

106.   Das  Bhashya:    irrfgörrar  I   cfiTcrrmqTTfqsr  FTTcrW- 

rT^rfer  cüTaifiTTf  i  cj7T3irTT^föa'  cRTcRriT^rhf  ii  Hierzu  Kaiyyata: 

qf%f&<SRT  cFTTcfiFTT^TSTS^T  cRT*rl  Mtf  raH%mHTr%TT  I  FT3T  örri'chUH-H 
5>j  ^  1 4  [  H  H^tf TqqT^T  FTT?T<IrFT  ^^fä'qTFTW  I  rTT^^T  FT  <T:  cJtTcFJW 
öry:    ST    S^SjTOT     ST^TRT    5T^?irq5TFf    I    ^fH    eraTf^:    cFTTeFFFTT^TOTf^ST- 

«^i-cJt:   sfqqTT   ii    Vgl.   Lassen  zu  Hitop.  S.  6.  Dist.  34. 

111.  Das  Beispiel  ist  aus  dem  weissen  Yagur- 
V.  VII.  12.  -  Vgl.  noch  Big-V.  LXXX.   16.  -  XCVI.  1. 

112-118.  Vgl.  119.  -  Im  Plural  wird  für  das  tad- 
raga- Affix  nach  II.   4.    62.   ein  ^r  substituirt. 

112.  Zu  <40t»i;  vgl.  V.  2.  78. 

II.  29~ 
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113.  Zur  Erklärung    von    stttt    vgl.    zu  V.  2.    21., 

ZU    cFTT^TT^PiT    U.    S.     \V.     IV.     1.     98. 

114.  Siddh.  K.  Bl.    102.  b.  n^T.   für  ü^tt:. 
116.   Hierzu   folgende   kärikä: 


Käcikä  (B.) :  \iUi--M  und  sr^nTOT  -ztj  crr^TT%: ;  Siddh.  K. 
^riR+isU-rMifuisi  5T^rnrfr.  Kiicika  (A.)  .stimmt  mit  uns 
überein. 

117.   Vol.   IV.    1.    178. 

ll.s.   Ein  vartika:    mrir   ;ti;ikh=i-cM    u   ^ö  jtt  »pr   i 

mfTlf^T    3|Trf:     II 

119.   Beispiele   zu  II.   4.    62. 


Viertes    E&»iii(el. 


1.  Wenn  der  lopa  nicht  hier  gelehrt  würde,  konnte 
man  ihn  nach  VI.  4.  148.  bewerkstelligen.  In  diesem 
Falle  würde  aber  der  lopa  durch  etwas  Folgendes  — 
durch  das  Affix  ept —  bedingt,  und  nach  I.  1.  57.  bei 
Anwendung  der  Regel  VI.  1.  130.  als  nicht  geschehen 
zu  betrachten  sein.  -  Zum  ^  in  mrcFrr  und  stithtt  vgl. 
VII.  3.  44.  -  Ein  vartika:  Mk'Jid^Ui^i.Wi^Hifq-  5^1- 
^rnr^  11  fitfl^fchehi  JTTfrr  11 

3.  Ausnahme  zu  V.  3.  69.  -  Ein  vartika:  3v"<t- 
777m  =^T£vrii<i'-wVji''i  11  ^rar^::  1  Ei^TqT:  u  Siddh.  K.  Bl. 
103.   a.  qr/rcrnn  (lies:   qrnn)  ^itt  11  rjy  idurT  -snr:  wr^:   u 
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4.  Ein  värtika:  ^FJFnrrnr  füTr^  rTJTT^r:  qöffSrcrfTTfäs  ii 
Ein  andres :  H<-dl3"  ^rri  ^Föra^f  n  f^rrry^-  ii  Vgl.  v  ä  r- 
tika  6.   zu  V.   3.   72. 

5.  Unser  Commentator  und  Bhat'togi  fassen  das 
sütra  ein  Mal  als  Ausnahme  zur  vorhergehenden  Regel, 
das  andre  Mal  ganz  beziehungslos  folgendermassen :  ör^t 
findet  nicht  Statt }  wenn  ein  Wort  in  der  Bedeutung 
„halb1-''  vorhergeht.  x  Hieraus  schliessen  sie,  dass  3i^ 
nicht  nur  an  ein  Participium  auf  n,  sondern  überhaupt 
an  jedes  Wort  ;  dem  nicht  ein  Synonym  von  mfä  vor- 
hergeht y  gefügt  werden  könne ,  also  auch  unter  andern 
an  STfFTr.    Ein  värtika:    frrfe^  zfm'trFTzm  g^^fTr%T- 

7.  Ein  värtika:  m^^q^TTT  qrrofayT^qm%p5nj^TT- 
srr?^  ii  Ein  andres :  ri^TTFT  ri^fq-fn"  eyfcpr^  u  ^  qw  nqrr^w 
ZTHrrr  rr  ^rnr  u  Patangali:  f^ftf:  cn^rar  szi  i  zti  qqp^Wr: 
qnraT:  i  PTiTT^r:  to  cjvT:  (V.  3.  55-94.)  i  öm^r:  ottöpt: 
(V.  3.  112-119.)  I  srnTTTtf:  ETT3TO:  (11-20.)  I  5Tfrrt?n7Jr- 
-rTT:     (6-9.)     I     fWI^I-rTT^rfH    (68.    ff.)     II 

10.  K  a  c  i  k  ä  :  serpTSisgTTrTrT^ aTraqf^FTft^rrar  ^n^JY  ^Tsrirr 

^JTC'jfFT  cpsTT   ii   S  i  d  d  h.  K.  überall :   m"^ mw  ;   vgl.  Wilson 
u.   d.   W. 

14.  Vgl.  III.   3.   43. 

15.  Vgl.  III.   3.   44. 

17.  Käcikä:  m^-.roiqigTörfw;  i  ^giHcFrrrrTt  rigüsUdl- 
m^n  fwpni  ir^T^rr^f  ferTisrTfmnrrT^f  n  Zum  6ten  Casus 
W:   vgl.   II.    3.   64. 

18.  ^j  für  ^j  vgl.   VIII.   2.   24. 

19.  rrcFFT  für  ^raprFT  nach  VIII.   2.   23. 
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20.  Zum  6lcu  Casus  bei  znj-n  und  örrnFra":  vgl.  II. 
3.  64. 

21.  K  a  9  i  k  ä :    m^fn   srim    HM^femfo»:    i    nTnprn-  grrTrf 

rfnrr  i-TsnH  i  ^r  n^r  i   ^nrnr   i   wir  ^^tjü  fTTra"*rriT:   i  ora^r- 

Hd^Ur'J'JT  irafrr  i   u.  s.  w. 

22.  Zu  CPggsff^vgf.  IV.   2.  37.  flf. 
27.   Ein  vartika:   rn%  ^Dm^-^   ii 

30.  Hierzu  folgende  värtika's:  crTlfdrflMvSslIfcFf  cTT 
ii  i.  ii  gfti^ßfräiT  i  ^rrf|T^=FfT  (vgl.  IV.  1.  39.)  ii  rrarn"  :t  fftt- 
^nn"  ii  ^  n  n'Tf  i  rr^rj  \  höD-j  (vgl.  VI.  4.  146.)  ii  ^T5i 
"Tpirr  mn^  n  '$  u  qxfr  i  nrf  i  qrFf  i  crnfr  n  R  ä 9  i k ä :  öpj  wm^ 
m^  qrfsr  £r*T  öfet^  fädrarar  w?r  ?pt  <Tci  :t5T  *tj  tft  nfir? 
cT^FT*y(i^<iTT  ;^rn:  ^  (vgl.  vartika  8,  9.  zu  36.)  n  ri.  n 
Sffftjörailh  (vgl.  vartika  2,  3.  zu  IV.  4.  140.)  i  gareft 
sptrt:  i  ^r  ^töri:  i  cnaft  -sm  i  wumtm+mn  i  stetst  i  f?rn-rrg-- 
r^i  l  sapsf  i  SPzf  fitm:  i  cr^f  crrtT:  (vgl-  IV.  4.  133.)  t  ^T- 
mfä  rst  (Rig-V.  CIX.  2.)  i  sref:  i  *m  i  uld&u  iTi^rnr 
(vgl.    Rig-V.    XXXVI.   6.)    ii    ^mr^ idtnTTCvTTQihrWfFpgTT^ 

(vgl.    ZU    VI.    3.    21.)     II  ^   II    rpT5T5^l<Hryr>jJr    ITSTrTTfö    cJfJTcJT   >l 

^  II   twh^iiTt   ii 

31.  Siddb.  K.  Bl.  104.  a.  ^TfiTfFnrTT  i  öttt^pt-ttt  chtott  ii 
Vgl.   vartika    1.   zu    30. 

32.  Zu  f^rjöjnri  ett  vgl.  vartika   1.  zu  30. 

36.  Hierzu  folgende  värtika's:  wvttjm  w^Vrtt- 
^TPTJl^-cfUiT^Tfe'i-JT^^frt  (^f^^  scheint  später  eingescho- 
ben zu  sein;  vgl.  vartika  4.)  n  \  ii  37 MM:  i  cTT^T:  I 
rTTTT:    I     ^ÜTTT^T:    I     OTTO?:    II     ;n7T^TTrJT»nT     yJT:     ll  ^  II    iTT7fU.T    I 

^vä  i    rnwf   ii   fqrra"   tf^frr  u  \  \\  fERWtf  otrst  ii  ituifa^w 
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ii  3  ii  ^yfraör  i  ^rf^r:   i    ^tfir(ifrHi^fqr  i    jW 

cFrrfr  n  n  ii  ^rsrrrrßr  gcrT-mror  ^fö  irrerrat  ^  f?wm?n  i  srf- 
?mi  i  ^FnTTsrrar:  i  ^ftcrs-:  i  ^ftgtcff:  i  -GnHmiuu:  i  rmm:  i 
anTrr:  i  ircpr:  i  ErriYöi^rrr:  i  ^rararn*:  i  sTiJ^Tqrrr.  i  ^rtrT^T:  » 
m^rteraraijün^ö^  ii  ^  ii  srnrfbf   \    mm^m  n    wamH^ai  ^fär 

II  to  II  ^T^m  ET^FT  I  JTT^rf  Wt\  II  >ldM^qrKrfarä«ft  JTrT^  II  C  11 
^TöJI  I  J37T.  I  JTrJl:  I  ufcTtt:  II  %qPT:  II  *•  II  ^rg-fpFTS^  «  Vgl. 
die  K  a  c  i  k  ä  zu   30. 

40.  Siddh.  K.  Bl.  104.  a.  writ  (vgl.  V.  3.  66.) 
svzn^:  i  .  .  i  3W^T  ^^wi^uiif^reft  tu  ii  Vgl.  IV.  1.  82. 
und  die  Scholicn  zu  V.   3.    1. 

42.  Ein  vä r  t i  k a :  tüg yu Kfta*jfoi W  j^rtd-eM  n  5Tf urt  ^rfn 
äTta^ß^y  I  ^r?qsi:  STT3CJ  I  ^  FT  rr  |  ZTffn  2TT3TT  I  ^Ö?TT^TT- 
1-4K  fdchCJ     II 

43.  Siddh.  K.  Bl.  104.  a.  tmyi:  i  j^tst:  i  gf^n- 
irrcus^r  ci-HTcwJr  ^sr  n 

44.  Vgl.  II.  3.  11.  -  Ein  värtika:  Frfe^irr  m- 
qrf^n  mü^mj  ii  mij  i  mfzjj:  ii 

46.  Siddh.  K.  Bl.  104.  b.  srrfer  *->  «fö^  ,..i 
=5nfprrrV  «&i£<$jri  i  s*rf^m>dM^oirtf  mfnöFw  arrTir  srnsr":   i  ^c?r- 

TTrrrrETrTrf    i  .  .  |    ^^    ^    «TüJTT    l     51%   =T    xrsfi?TPTO:    |  .  .  i    sn^T: 
f%q":   i  srinT  fät%7T  ;[f?ft:   ll 

48.  Ich  glaube  kaum,  dass  der  blosse  6te  Casus 
in  dieser  Verbindung  gebraucht  werden  kann ;  man  vgl. 
die  K  ä  c  i  k  a :  Grit  =ctt^  qrantr£ör  i  s&rer  crä-  aFnrrw  cpgr  ssw:  ii 

49.  Siddh.  K.  gönfftFfTrT:  ^r  i  nrfftch i ( *<m l :  cFf^rJpf:  ii 

50.  Die  Lesart  der  Ka?ikä:  ^rTrTSrsr  snörför0  n 
kennt  schon  Kaiyyata.  Er  äussert  sich  darüber  fol- 
gendermassen :  spjridaioW^uJ  snfrfi»  F5TW:  ^k  mwi  ii  Hierzu 
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folgende  vartika's:  raravr^ijFTnr ! cj -j o ui  11  \  u   r^  TT  ijrTj 

Üq^FfT    TTcTr.     H     ^RTfj^-tfM^Tfr    =3     II    x    "     TfKI^rT     -TTTTT     t^IT    7TT- 
^TO":     II    M^Ti'-Ilf^iJT     i^Ml^T    II   '4  II     Zum     Z    in    STcpcR^H    U.    s- 

w.  vgl.   VII.   4.   32. 

51.   Vgl.   VII.   4.   26,  32. 

56.  Vgl   Hift-V.   XXXII.   7.   -  L.    10. 

57.  An  die  Nachbildung  eines  unarticulirten  Lautes 
(Ka  c  i  k  a  :  trz  -JZA\^-h\i  uß\  sj-rrfr  fgransr^nn  t\  dj^j-ri  ffr  ssr- 
3KrT5Hnn--E^uiqc<j^ilH-J1j  uj)  wird  in  Verbindung  mit  w,,  u  und 
^T^  das  Affix  3ra^  gefügt,  wenn  die  Hälfte  derselben  zum 
Mindesten  aus  zwei  Silben  besteht,  und  wenn  nicht  jf?r 
drauf  folgt.     Siddh.  K.   Bl.    105.  a.  ^ra  ^3r|"  sa»f  T  tt 

rTrTT    -OVW-lchi&iTT    0T5TrT    FTHTSTTy'    JT^T    H^lrJ3    II    K  ä  C  i  k  ä  :    T3I- 

qapri  f^.diiTUT  ?p?  -^W*?  ^o4j-«h  ^fq^TT  rTvTFT^  ii  Daraus,  dass 
Pänini  jaraöTfnJ  und  nicht  ^^rsr^"  sagt;  ersehen  wir, 
dass  das  Affix  an  die  verdoppelte  Form  des  nachgebil- 
deten Lautes  gefügt  wird.  Für  das  n  des  erstem  tttj 
und  für  das  i  des  letztern  ^Zrf  wird  nach  VI.  1.  100. 
cr^  allein  substituirt.  Die  Endsilbe  ^fi^  fällt  vor  rra  nach 
VI.  4.  143.  ab.  Für  VZ  zm  lese  man  mit  Bhattogi 
qirfFT;  und  vgl.  VI.  1.  98.  -  Das  =q  im  Affix  3T^  bestimmt 
i\cn  Accent  des  neuen  Wortes  5  vgl.  VI.  1.  164.  Aber 
auch  ohne  das  =q  würde  das  Wort  nach  III.  1.  3.  ein 
Oxytonon  sein  ;  daher  .sagt  unser  Conimenlalor.  dass  das 
=?  ^cTfTTT^rtTTPT:  sei.  Die  Analyse  seines  Beispiels  wird 
seine  Worte  verstandlicher  machen.  <T77T77T  ist  ein  Oxy- 
tonon; ^frr;  auf  tttott  folgend,  ist  anudätta  nach  VIII. 
1.28.  Werden  die  beiden  Wörter  verbunden,  so  könnte 
das    lange  m,   welches   an   die  Stelle  des  langen  und  kur- 
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zen  tritt,  nach  VIII.  2.  6.  svarita  werden;  das  =q  ver- 
hindert jedoch  diesen  Wechsel  des  Accents ;  vgl.  zu  V. 
2.  96.  Der  Verfasser  der  värtika'  s  giebt  jedoch  dem 
=q  nicht  diese  Bedeutung ;  indem  er  sagt:  3Tf%  f^rcfrrrfr 
firäTqTrTFf  »  Die  K  ä  c  i  k  a  führt  eine  andre  Lesart :  H"£9!T- 
sqTWTT^0  ii  mit  der  Bemerkung:  ^  (qcfnp)  ^rrfym  fsrir?r:  ii  an. 
60.  K  a  c  i  k  ä :  cRfTöTOrToW { nrfq":  ^TqTT^FT^rrfTTS^rm"  m^rr  n 
62.  Siddh.  K.  NB1.  105.  b.  frmrf  j^iFrr^TörFTf  ^t- 
*TfV  JTWTf^fFr  ^jcft^it^  u 

67.  Ein  värtika:    u?rrirfrT  srarsr  h  u?n^rftfH  cprr|  u 

68.  Ein  värtika:  U^d^e^4VMlejR^g^drg^sijdif^- 
wr:  ii  ^srariTTsr  i  irr^nf  i  f^w^n^sr:  (vgl.  II.  4.  83.)  i 
^  '  %fT  '  %f*  '  ^frf^  (IV.  1.21.)  |k  i  psi  ^tcrfrrcr- 

f^ft     I     ^UrOT:     (vgl.  V.    2.    128.)     I     FTFT^T    I     fWf'.     I     HeliUkti 

q^M«i.uehPitei(j   (vgl.  VI.  2.  2.)   i    srj-frf|  i  3iy[:   i  qöfas;- 

JnFfmsq-:    (vgl.    VI.    2.    1.)    II 

69.  Vgl.  91,  92.  -  Ein  värtika:  q|rraT  ^srrti-u^u'i 
(sie)  ii  ^  irr  itf^  i  T^JTipT:  i  33FT^nT:  ii  Ein  andres:  err- 
JWgT%T^ifr  =et   II   ^f  qT  UFT   i   ^r^Rr:    ii   Vgl.    113. 

70-72.  Vgl.   74,   91,  92. 

73.  Vgl.  II.  2.  25.  -  Hierzu  folgende  värtika's: 
i-^UcFf^-qT  W?U  m  Kdrq-^cr^TqH^qT^f  f^f^STKW  II  \  II  ^Er^nfycJvrft- 
ttftji  t?  ii   ^sjrar^f^frT  öim&i   ii  ^  ii   Siddh.  K.  Bl.  53.  a.  frif- 

FTTt?T    fsfsifTT     fRffTSTTfq     OT%    ^PST    1    f^rrf^STrir    •Sjf^qT    fö- 
f^SH    ^JT-    il 

74.  Zur  Länge  in  q^r  und  y^  vgl.  VIII.  2.  76.,  zu  spta 
und  rrmT  VI.  3.  97.  -  K  ä  c  i  k  a :  ^r^t  ^TcnacFr  ^tütt  STfcrsrar- 
mv?mm  n  wr£\  JTTnTsnjr:  i  sr^ör^  cn^ir:  I  ^;  g  *r  i  tuj-ccK 
g"PT  1  sr?r?jx3F7  ^jr  n  Ein  värtika,  das  in  der  Calc.  Ausg. 
bei  154.   angeführt  wird:  wr$t  rnrnsr  ^Tf^^  ^(TTTTwrat  11 
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Siddh.   K.  BL  58.   a.  x^-rqzttnsnuöi  ^  i    sptsf:  m^  i 

75.  Ein  värtika:  ^mV/TiqTUjmy w Jiü i  iP^rfiraiTr  n 
KOnTOi  i  i'TTT»!^:  \  gTüJWi  I  f^W.  I  fir-HT:  H  Sit!  d  h.  K. 
Bl.   58.  b.  cFTctjfi^giuT0   n  .  .  !   33"ngT:    n 

76.  Ein  värtika:  ■yumu^-iivjFr  arnnf  u 

77.  Siddh.  K.  Bl.  58.  b.  u^ftt^t  für  y^cM-Vf.  ^;- 
p£cj  wird  daselbst  durch  ^piöfrr  erklärt;  vgl.  V!II.  1. 
4.  zu  driwT.  Zu  y^u  vgl.  II.  1.  6.  -  Ein  värtika: 
^^t  -STjcr-if^ui  ^qT*-JrnrcRT^rpf  h  f^FT^r:   i  ?ZF&rTjT.   h 

78.  Ein  värtika:   q^TTT^^i'  ^  "  ^^^wi  i  ^"MSM'.i  h 
80.   Man   lese   im   sütra:   *&Kn  5rerf?T0    n   und  in   den 

Scholien  ayhj:   für  «dMhj:. 

82.  Vgl.  II.  1.6.-  Für  nw^f  am  Ende  der  Scho- 
lien wird   wohl  H7qj:   zu   lesen  sein. 

83.  Vgl.  II.   1.    16. 

86.  Vgl.  II.  1.  51.  und  värtika  3.  zu  V.  2.  37. 
-  f^J^T  wird  Siddh.  K.  Bl.  48.  b.  durch  f-iiMM^%v?i: 
erklärt.   -   Vgl.   noch    114. 

87.  Zu  *r^:  im  sütra  vgl.  VIII.  2.  69.  -  VIII.  3. 
15.  -  Calc.  Ausg.  Q^n:;  vgl.  jedoch  zu  II.  4.  29.  - 
Ein  värtika:   ^y^rjfr  &-&V4    » 

88.  Vgl.  II.  4.  29.  und  VIH.  4.  7.  -  Unser  Com- 
mentator  scheint  gar  kein  Affix  an  die  substiluirte  Form 
zu  fügen.  Siddh.  K.  Bl.  49.  a.  wird  ausdrücklich  bemerkt; 
dass  die  Substitution  »wmkFT  q^~  Statt  finde.  Das  anzu- 
fügende Affix  ist  w$  und  nicht  etwa  c^  ;  daher  sagt  das 
B  h  ä  s  h  y  a :  wt  ^sr^TFPT^i  yivt^TT4uMd^itr^  n  Vgl.  VI. 
4.    145. 

89-91.   Zur  Anfügung  von  r^  vgl.   VI.   4.    145. 
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90.  Wie  wir  aus  den  Beispielen  ersehen  ?  umfasst 
jttrt  gegen  I.  1.  68.  auch  seine  Synonyme.  Für  üüfttIt  lese 
man  ^fttö;:;  da  ^  bloss  nach  errra"  und  TTf^T  ein  Neutrum 
ist;  vgl.   zu  II.    4.   29. 

91.  Zu  ^:  im  sütra  vgl.  VIII.  2.  69.  -  VIII.  3. 
15.  Zu  der  in  den  Scholien  erwähnten  paribhäshä 
vgl.   zu   IV.    1.   66. 

92.  Ueber  den  rTfefT^qr  in  man  s.  V.    1.   28,  37. 

99.  Zu  mrirT:   vgl.  V.    1.   28,  37. 

100.  Zu  ^srf^f  vgl.  II.   4.   26. 

102.  Vgl.  II.    1.   52.   und  V.    1.   28;   37. 

103.  Ein  vartika:   ^j^t^tcjttst   ii   ^  i   ^toi 

108.    109.  Zur  Anfügung  von  rq^  vgl.  VI.  4.   144. 

113.  Siddh.  K.  Bl.  53.  a.  sühi^t  zrzj  (^cFg^nrh)   ii 

Zu  J^rr^  vgl.   zu  IV.    1.   54.    -    Ein    vartika:    q^Xönn- 

mcTO^r  (vgl.  VI.  2.  198.)  af^  ik  (vgl.  IV.  1.   41.)  §mq; 
3sTfT:    (vgl.   III.    1.   3.)  i    tf%  n  STCT^TfT:    (vgl.  IV.  1.    15. 

-    III.     1.    4.)    qTRTlrT    ^TT    ITT5T:     II 

116.  Hierzu  folgende  vartika" s:  ^fq-  g^JFPTfirfiiT- 
qTJT    II  1  II    cTc[    ^T   »Tr^  I    cJvrJTTrrTT^iftcFr:    qw:    ii     =Trp^    3qrf<f?TFf 

ii  ^  ii  <jKrT=rr.   i  jrrr^T^rT:   h    ^^f^  =öt  n'rf^T'KiTT  n  ^  u  sr^riH- 
^;rr.  i  g^rbn-:  ii  Hi-yi^friHr^UMofy^iijflörfyr:  u ö  h  ^rw  -s?t  &^  i 

q^cfIJTrf%7T:  I  aTTcHm-fTTtFr:  I  ?T5T^TTRTcFr:  II  Vgl.  V.  1.  22;  80. 
118.  In  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  IV.  18.  -  V. 
8.  -  IX.  93.  wird  ^TfefiTOT:  °  geschrieben.  -  Der  2te 
Casus  Rff  lässt  sich  nur  durch  Ergänzung  eines  Ver- 
billig   wie  crrqrfFT;    erklären.    So   Siddh.   K.   Bl.    53.   b. 

II.  30 
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am  ii  Zu  5:nT^T  und  EmhmrT  vgl.  YIIJ.  4.  3.  -  Hierzu 
folgende  värtika's:  OT^rnwri  ^ft  h  i  u  ( K  ä  f  i  k  ä  :  q^ 
:=cUrU<n  :gTGi7T  ii  Siddh.  K.  Bl.  53.  b.  ^TT^TT-OT  an  rrq^  n 
W|TTTT:  l  'M^u||:  i  trST  z^JVJjrf  |  ^7^^:  1  ^TÜTa:  n )  füTTTT^TT 
^FTT    ^t%TT    n?T    HTT^T:    ll  ^  h 

119.  Zu  stttft  vgl.  VIII.  4.  28.  -  Ein  värtika: 
öfjt  =f?hcj :  11  fdiidl  TTm^TCT  i  farr.  n  Kin  andres:  *?<n  öHTf- 
sj:  11  fsrw.  11  K  a  c  i  k  ä :  ^jij  =a  cj4<cji  11  ;fFT  cF7T%tt  i  fiiw:  1 
fer^r:    11 

120.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  und  B.  °gnf^rf%0; 
A.    und   B.   "-cfrjfiirjrTO^^    C.   "-cM^jfmq^   D.     ^77^%^.° 

121.  Calc.  Ausg.,  B.  und  C.  ^^FnpJTr  •  Weder 
die  Käcika  noch  die  Siddh.  K.  erwähnen  etwas  über 
den  unregelmässigen  6ten  Casus  ^f^ratF?nr:.  Ich  habe 
letztere  Form  vorgezogen,  weil  dieselbe  doch  wenig- 
stens ein  regelmässiger,  obgleich  ungebräuchlicher  fiter 
Casus  von  ^thrt  sein  kann,  wenn  man  das  AVort  als 
Masculin-  oder  Feminin  -  Thema  declinirt.  Auch  schien 
mir  die  von  unserm  Commentator  erwähnte  Lesart  sttffJt: 
dafür  zu  sprechen ,  welche  wahrscheinlich  nur  daher 
ent standen  ist.  dass  man  sich  die  Form  unm:  nicht  er- 
klären konnte.  Vopadeva's  Regel  betrifft  auch  nf^FT 
und  nicht  sn%  ;   vgl.   Mugdha-B.   S.   81. 

124.   Siddh.   K.   Bl.   54.   a.   375Frn7T    nrr    1    qpr:    j^tt 

5[H%:  I  ^ä  FT  Q^rp^tFTFSrfg  rTf,5TET  I  frraTV-FTT  I  ^^^•^TFOT- 
k 'Jrl    1    'J^TTT   FT   airaiTTniTTf^r-JrFT    11 

127.  Vgl.   II.   2.   27 

128.  Der   5tc   Casus    im    sütra    möchte   schwerlich 
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gerechtfertigt  werden  können,  da  ftr^irrj  u.  s.  w.  schon 
mit  dem  Affix-  ^=^  verbunden  ist.  In  ähnlichen  Fällen 
gebraucht  Pariini  immer  den  lten  Casus.  Unser  Com- 
mentator  undBhattogi  versuchen  feffiiJIf^zr:  als  4tcn 
Casus   zu   erklären.   Siddh.   K.  Bl.  54.   a.    mr^  =srrT^TGTT  i 

129.  Ich  bin  ohne  Grund  der  Lesart  der  Käcikä 
gefolgt;  Calc.  Ausg.\  Siddh.  K.  und  die  Handschrif- 
ten  haben  :   sTFTTT^:. 

131.  Vgl.  IV.  1.  25.  -  Ein  värtika:  3^TT  ^fj- 
^riwiTr  ZhH&j  ii  3^;  jtt  uf^  i  rr^Hrr:  q^f-sr:   fi 

134.  Vgl.  zu  I.  1.  57.  -  Als  Beispiel  zu  unsrer 
Regel  führe  ich  3q7?raTfö  aus  Raghu-V.  XV.  61.  an; 
in   den  Noten  verweist  Stenzler   auf  unser   sütra. 

1 35.  Ein  värtika:  n^rir  cr^qTFrra^rfr  ii  rT^^rsr  ^arr- 
fawn1  ^rwrroft   v\  rpfcrföT^   Tr^ms^t  it^ft  i  ^  n  ?^raT- 

#fcT    ITTÖT:    I     SrrrPu    3^    I    ^    rj    =T    I    JJJT-SJ     (d.    i.    STTüTr    JT-ifT: 

?E?TTOP3r;   vgl.   Siddh.  K.  Bl.  54.  b.)   ^fw:    ii   Vgl.   die 
Schoben   zu  Bhatti-K.   II.    10. 

136.  Siddh.  K.  Bl.  54.  b.  mm  T&ft  *T5Tt  tffWT 
cTF^  I  STOJlför  ^^  '  •  ■  >  n*Ä  xrarer  vmtz;  rjrcr  äärernJJlf^fd 
fsruör.    ii 

139.  Für  mar  wird  vor  dem  Feminin-Affix  z  nach 
VI.   4.    130.   <r^  substituirt. 

141.  Das  ^  in  57T  ist  nicht  bloss  itsref:  (vgl.  IV. 
1.    6.);   sondern    auch  ^repf:    (vgl.   VII.    1.    70.). 

142.  Siddh.  K.  Bl.  220.  a.  swtVt:  qi?BT^rfcT  11 
Vgl.  Wilson  u.   d.  W.   5Hüh\h. 

145.  Calc.  Ausg.  cH^ror^  1  ^z^m^n:  11  Beide 
Formen  sind   richtig;   vgl.   Siddh.   K.   Bl.    192.   b. 
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146.   Käcikä:    *m-j-,ftt    dMi|i{[    sra-;q-»TFrrr    -sctwru-rfi- 

'  C  vi  <-  ^ 

151.  Käcika  und  Siddh.  K.  wivi^{:  h  ^^RHFr  i  tst: 
nfc   i   a'ivh    i   59TTPnH   ii    Vgl.   den  gana  i< *ni7v. 

154.  Das  ct<7  bezeichnet  nicht  nur  diejenigen  ba- 
huvrihi's,  von  denen  noch  kein  Affix  oder  keine  Ver- 
änderung des  letzten  Bestandteils  ausgesagt  worden 
ist;  sondern  auch  diejenigen  ;  welche  im  srcnfeTT^  (vgl. 
II.  2.  23.  24.)  gebildet  werden.  Zu  den  Beispielen  vgl. 
noch  74,   135,    138.  -  II.   2,   25,   26,    28. 

156.  Ein  värtika:  {tth  ST^nR^arsf  ^  n  Das  Bha- 
shya:   ^r^^nT]^  Wfk   n   Vgl.   zu   I.   2.    48. 

158.  Ausnahme   zu   153. 

159.  Bei  Wilson  lautet  der  lte  Casus  von  ffftt 
fälschlich  fftR".  Das  j  ist  kein  Feminin-Affix ,  sondern 
ein  Unadi- Affix;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  200.  a.  Daher 
wird  auch  im  bahuvrihi  keine  Kürze  dafür  substituirt 
nach  I.  2.   48. 


^•*!g£* 


Sechstes    B  u  c  h. 


'Ki  *tv*  Kapitel« 

1 .  Die  Regel  gfilt  für  2  Fälle :  für  alle  consonan- 
lisch  anfangenden  Wurzeln ;  und  für  vocalisch  anfan- 
gende einsilbige  Wurzeln.  ü"^ra;  heisst  ein  Vocal  mit 
den  ihn  etwa  umgebenden  Consonanten.  Die  Redupli- 
cation  wird  durch  Affixe  hervorgerufen  (8-11.).  Diese 
werden  demnach  zuerst  angefügt ;  Beispiele :  q^+  utcT 
bildet  nach  VII.  2.  16.  qr^ ;  die  Substitution  der  vrid- 
dhi  wird  bei  der  Bildung  der  Reduplication  nach  I.  1. 
59.  als  nicht  geschehen  betrachtet.  Die  Reduplication 
ist  demnach  q^;  das  =q  fällt  nach  VII.  4.  60.  ab.  -  Zum 
kurzen  ^  der  Reduplication  in  stsHJil'^  vgl.  VII.  4.  59.  - 
^  +  TTTöf^  wird  nach  VII.  2.  115.  oto";  nach  I.  1.  59.  ist 
^  die  Reduplication ,  wofür  nach  VI.  4.  78.  rq^  substi- 
tuirt  wird.  -  Aus  wz -\-  UTöT^  wird  nach  VII.  4.  11.  gr  5 
für  ^j  in  der  Reduplication  wird  nach  VII.    i.   66.   K,   d. 
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h.  wj  (vgl.  I.  1.  51.)  substituirt.  7  fallt  nach  VII.  4. 
60.  aus.   und   für  tt  wird   nach  VII.  4.  70.   m  substituirt  : 

m  -+-  ist   ist  =  m~r- 

2.  Die  Regel  betrifft,  wie  es  sich  von  seihst  ver- 
steht, nur  die  zwei-  und  mehrsilbigen  Wurzeln.  Ich  er- 
innere bei  dieser  Gelegenheit  an  Hegel  III.  1.  32.  wo- 
nach Wurzeln  oder  Themata,  an  die  das  Affix  $F{  u.  s. 
w.  gefügt  worden  ist  .  auch  noch  Wurzeln  heissen.  In 
den  Wurzeln  mzn  und  mwi  (tut.  und  ^tt  +  ?T  +  TT  ) 
werden  demnach  die  Silben  trq^  und  f^Tq  verdoppelt,  wo- 
bei das  q^  der  ersten  Silbe   nach   VII.    4.    60.   ausfallt. 

3.  Zum  bessern  Verständniss  der  Regel  möge  die 
Zerlegung  der  in  den  Scholien  angeführten  Beispiele  die- 
nen: 3H"  -  f^  -  f^;  -  rj  -  f?t,  ^rz  (entstanden  aus  s&t;  vgl. 
C  o  1  e  b  r.  Gr.  8.  250. )  -  fr  -  fr  -  q-  -  irr.  ^7  -  i%  -  fir  - 
crm.  Alan  vgl.  noch  VII.  4.  60.  -  Käeikä:  ^r^jmv^ 
gfrTivr  etjft^j:  n  i  ii  ifsTrradirr  n  ^irj^'jmz!^  3  ^  cxax-jx-,  (die 
Wurzel   wird   35?r  und  3K^    geschrieben)    11  ^  11    ^Trsf  n  rT^T 

rgTT^JxT    nT-TTiTSif    ll  'i  II     äcFfTr^^T     OTTTT-JT    =7    iT^TTTlTT    cMi^J     II   o  II 

^  -  TT  -  <T  -  <T  11  *T  +  ?TC  wird  nach  VII.  4.  30.  Wi ;  nach 
2.  niuss  die  2te  Silbe  verdoppelt  werden  ;  wir  erhalten 
demnach  win ;  das  u  in  der  ersten  Silbe  fallt  nach  VII. 
4.  60.  aus ,  und  Cur  das  %  dieser  Silbe  wird  nach  VII. 
4.  83.  ^T  substituirt.  -  Hierzu  folgende  värtika's:  ~- 
(RjTrMfThrat  z  >izn:  nv*  cFraTTM'r-TFTT'T-T^r^:  i  äfuifäcriw  (vgl. 
VII.   4.   79.)   1  wir  =*rn<  ^dto«*  äiyi-wrffl  1   ijfoffirafä   11  ch- 

n-TTTTT  =3  11  v  II  rTFTT'T57T  £  i-T^TT  Sj§TöT  I  ^XJiPTVJlfn  II  3T  :TT- 
JTVTTTTT    II    i  II     rTFTTT'TTTr^T     £?     iHJTT     ^BföT     I     gftcftäiistifö    I     mi\- 

^"jWJifh  11  Kill  andrer  lehrt :  w?  zn  11  7TrgTrVif?t  1  mTT^T- 
prim    1   qsDnifüMifft    1    T^TrrfnfJT    11     .Mugdha-B.    S.    !<>s. 
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wird    noch  q-qfaJiQfdfcpjffT  angeführt;   wo   alle  Silben  ver- 
doppelt worden    sind. 

4.   Ein  v  a  r  t  i  k  a :   £?TTfn7r  örsTc^i   n 

6.  P anini  spricht  offenbar  nur  von  6  reduplicirten 
Wurzeln,  irar?  hat  er  vergessen  oder  mit  Absicht  aus- 
gelassen :  man  vgl.  folgende  värtika*  s:  trihrlrdifJra  wf- 
jj^rfr  aaWJ  n  \  »  ^rffrirrnr  stt  mrriM-irdiH  ii  s  n  Vgl.  die 
2te  Klasse  im  D  h  a  t  u-P.  Patangali  versucht  P anini 
folgendermassen   zu  vertheidigen :   wrk*i  wirra":   qi/J-rl  l   5RT 

7.  Zu  den  Beispielen  in  den  Schoben  vgl.  R  i  g-V. 
LXII.  9.  -  LXVI.   2.  -  LXVII.   3.  -  XCIV.   2    -  CXVII. 

17.   und  Rosen   zu  III.   2.   3.    -  Hierzu    folgende    vär- 
tika' s :    rTTT'rfrq'   f^-.yfuU'U^aT   n  i  ii    ^r-zi^nt    ar?TJnT^Tfr    =sr- 

rcTfiT    ii  3  ii    WUQT  =Er  SltFnTT^  ii  $  n    VjTl'-    l    Mlych:   n   ^Mchl-Hfcjiw 
II  ä  II    JTFT^T^    i=F^qT#    l    JT^^T^T    ^fä    5JT    II 

8.  Zu  den  Beispielen  vgl.  zu  1.  und  zu  2.  -  Für  nTTrsr 
sagt  man  in  der  gewöhnlichen  Sprache:  HWdi-eichi^  ;  vgl. 
III.  1.  35.  Das  Beispiel  ist  aus  Rig-V.  LXXIX.  2.  - 
Für  f^rfc  f%  ist  in  den  Schoben  wohl  ism-n m <<x  f^7  zu 
lesen.  -  Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a\s  :  fpTTT:  f^sr^  srnifT- 
öiTsr^T  ii  ri.  ii  m^wufnnyv^drü  ^  epsro  did-cHid  ii  ^  ii  ^frr 
cTT  k"  j-tsht  zfn  srarsi  n  ^  u  yrfr/JT^  <nf%crFrir  i  fenfircrFTii;  i 
5rf?T  foRrrfrjT  i  5^rfnr  fcrarfirr  i  Jnrsrr  5jrj  i  irddi  sttft  i  st  =t 
3xtm  srtxa^irf   i   ^  rr  stttt  stV^ttvtft  n 

12.  Calc.  Ausg.  letzte  Zeile:  RrdM  °  für  ^.°  - 
Bhattogi  erklärt  unser  sütra  im  V e  d  a-Abschnitt ;  s. 
Siddh.  K.  Bl.  226.  b.  -  Die  in  den  Schoben  erwähn- 
ten Unregelmässigkeiten    werden    in    den    värtika' s   zu 
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unserm  sütra  aufgeführt.  Rig.-V.  C.  5.  linde  ich  auch 
eine  reduplicirte  Form  snrTvTn'.  -  Hierzu  folgende  var- 
tika's:  Rjxj-iy*(Ul  ^ötrjtt  t,  ii  \  11  [Patangali:  =ftt- 
frfccrirr  öh^eü  n  ^r*f:  i  jpt:  ii  K  ä  c  i  k  a :  arän^fcri  w,  z:  »rarT 
^m  ^  airrsf  ii  3-:föt  1  fifiarT  zTjTffu  1  =g#r  1  fp;j  1  t%f3rt  1 
ETöW  cFTRnrRTTTm  (vgl.  värlika  4.  zu  III.  3.  58.)  cjT.j 
=^^f^gm5rrr^FT^nT37  =^r»mrK?i  11  s?  n  ( K  a  9  i  k  ä  :3"t?r  aursj  11) 

^T^:    I    ^riHrl:    l    QnviTl:    I    avjd<^:    11    ^FTST^I    11  $  11    ^cFnjT- 

^ftrsrniw,  ^  1  eptter-.   h  mlfuMch   =^   ^sraiT^mräW  ^  11  ö  u 

OTT    I    Kira    l    ^    I    TTZTT?::     » 

13.  14.   Vgl.  IV.  1.  78.  -  VI.  1.  108.  -  VI.  3.  139. 

1 4.  Das  B  h  tl  s  h  y  a :  nui  ^iwimicm  m?  cftpit  fsr^TPioT  11 
Siddh.  K.  Bl.   61.  b.  cRTsn^pfar^T  (öFufn)  ^nnrrqwrr  (vgl. 

I.   1.  68.)     II    JTTFTxq|rI"J,qTrin    aTT    II    37T7Tq"7F-?rqTrT:     I    cR I JTU i T^f- TT- 

rrnr:  1  ^7T07T^?iTTTFpr:  1  a^fTarFyjiqirrTr:  1  öFrrfrqTFyT^rriT  1 
cFnfrarr^'TFrrm'  1  ^~nTcT  x^vauvw^w^^jtx  niddi^CTT  ^rrpnm 
(V.  4.  153.)  cFrfe^-yjij  öTyaTvTöra-T  1  ^  1  cFTTTTan^vraT 
qTrrr  1  cnTfTin^TrfTTrrr  1  w-rRiiq^TmöEarT  (vgl.  VI.  1.  163.) 
^3T%3T   (vgl.   VI.    2.    1.)   ^TT'tqTT   (lies:    arnffir)    11 

15.  Vgl.   II.   4.    53. 

16.  Vgl.   II.   4.   41.   zu  srfö. 

17.  Vgl.    VII.    4.    60.    zum   Ende   der   Scholien. 

20.  Ausnahmen   zu    16. 

21.  /nun  Verständnis*    der  Scholien   vgl.  All.  4.  25. 

23.  Vgl.   VIII.   2.   54. 

24.  Vgl.  VIII.   2.   47. 

26.  K  ä  c  i  k  a  :  ^ttspt^  iTFJnfJTFn  foWTOT  rfcFnjnT 
vraffT  1  ^fii'TTT.T  1  ^ni^rrn  1  ^aVrV-f  1  ^stj'Tft  1  ^^nrrrf^qsffsr- 
y^i'jwifq-   fg^^T    vrafrr   1    ^nrcTPf   etft   i   ^niTrrf  H?f  1   mrjurf 

•"T":    1    «-jyjirf   hr:  l   ^TTTTHT    5TFT;    I    ^m^nm  5nq:   I    ^SWIrUK'-h   I 
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^TfetJT^f  I  JtFTSrSJTFTfqrSra"  »TT  ^f^H  chf^cd  Mirtrl  |  H"  fifPrTT- 
d'MWJejqöJ:     Mq^ltl    zfa    '    ST   ^TWIöPTör:     3*Kly:     H^l^iy'l    ÜravrT: 

cR3=qT^r  nörfär  i  ft^tt^  ^f5r?rsra"5r  i  ^f^;  <r  toi  ftttt  arn^qi- 
shu   i    ^Jrrfl'iniifdxiiHiri^  (A.   °f^frr<T)   cJTörarcf    (A.   öJTErajjf) 

UcJ^ÜTncT    xTFJTf^  CraTjT=T    5T?I7c?f    I    ^TOUjVw  fö^TFT    5TT  I    ^cjrfoft- 

sr^  u  Vgl.  23. 

27.  Hierzu   folgende  vartika's:   yi^);   stttöt:  u  1  » 

ZU  ^TT^:  I  5T  Icrrf^fjfrT^  II  th) ^isr?ftf^f?T  ST^Tcä  II  %  II  ^  TT 
TTT^  I  5TTCTTT  ?TörnT|  I  ^fqcTT  *T5rTJT:  II  2Tq:  STriq^^  |rTTl  H  $  II  2^ 
TT   TrT^  I    5rfq?t    i3TJ   ^dd^lT    ll 

28.  Ein  vartika:  mjqHwra^TTfYirr  öns&i  n  m^Tt^t 
sw.  (  OT^TFwy-:  i  wtujm&i-^ti:  ii  P  a  t  a  n  g  a  1  i :  3Tarfr  frzr- 
M*uJ   5^ST:    i    tMi^JlriclT^reiT:    I    ^^TOTf örriq^l f^fö    u 

30.  Ein  vartika:  SöroTTf^yqi^nMri^uiqfrröv:  n  f%- 
ffcJilH:    i   fsrfwr.    ii   Vgl.    15;    17. 

34.  Vgl.  Rig-V.  CXIX.  1.  und  die  zu  III.  4.  9. 
angeführte  Stelle  aus   dem  Yagu r-V. 

36.  Calc.  Ausg.  3£irdif54HiT!y,?r^EirTrTT:;  Siddh.  K.  und 
A.  -yjiHi fejrw i^rr^T^rTrT: ;  D.  3TTrTT:  fwRTwr^wtrfr: }  Kacika 
(A.)  wie  wir.,  Kacika  (B.)  wie  die  Calc.  Ausg.;  in 
den  Scholien  aber,  wo  das  s  ü  t  r  a  wiederholt  wird;  wie 
wir.  ^rnrr  ist;  wie  man  aus  dem  Beispiele  in  den  Scho- 
lien ersieht^  offenbar  falsch;  -ütuTtht:  lässt  sich  nur  dann 
erklären ,  wenn  man  das  ganze  sütra  als  Compo- 
situm fasst.  Man  trenne  in  unserer  Ausgabe  fdrUid  so- 
wohl vom  Vorhergehenden  als  auch  vom  Folgenden.  Bei 
der  Wiederholung  der  Wörter  in  den  Scholien  schlage 
ich   folgende  Verbesserungen  vor :    5TTrTT:    für  5TTrT   (Calc. 

i-  —  .— _.=' 

II.  31 
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Ausg.  3TI7TT),  munj  oder  srrsrh  fCalc.  Ausg.  srrcrft:)  für 
^TfsrfT  ,  otttitt:  für  ^^nrf.  Calc.  Aus»-,  hat  ^rfw  für  fisnr. 
fe?f  zu  schreiben  ist  nicht  nothwendig.  da  das  Neutrum^ 
nach  den  Beispielen  zu  urt  heilen,  nicht  weiter  zu  urgi- 
ren  ist.  Käcikä  (B.)  erklärt  w^r-mi  auch  durch  ^r- 
jttvth  ;  K  ä  c  i  k  ä  (A.)  gicbt  uns  die  richtige  Form  w- 
♦fTVTT  an.  Der  Verfasser  derselben  bemerkt .  dass  Einige 
üMWtrat  in  ^t  +  Wtrat  zerlegten ;  in  diesem  Falle  ent- 
spräche der  V  e  d  a-Form  ohne  Augment  in  der  gewöhn- 
lichen Sprache  wtftWt.  Für  diese  Erklärung  spricht  das 
Participium  9WJTR  Rig-V.  XXXIII.  5.;  für  die  andere, 
welcher  unser  Commentator  gefolgt  ist,  das  Participium 
TnrvTn'  R  i  g-V.  LXI.  15.  Das  Beispiel:  n  szn  #<!*Um-<4:  i  ist 
aus  Rig-V.  XIX.  4.;  vgl.  Rosen  zu  d.  St.  Zu  *tptt 
mfr  ^fv  ferT:  vgl.  I.  1.  19.  -  Das  Rig-V.  V.  5.  vor- 
kommende otht.7  bringt  Rosen  vielleicht  mit  Unrecht 
mit  unserm  otstt.T  zusammen  ;  da  wir  hier  ein  langes  ^ 
im  Thema  haben  5  man  ersieht  dieses  aus  dem  Siddh. 
K.   Bl.    220.    b.    angeführten  Beispiele :    -\\%i\   WW. 

37.  Vgl.  32.  und  VI.  4.  133.  zu  den  Schoben.  - 
Hierzu  folgende  värtika's:  frfir  sr^.-H ^ <Ki fr^gss^rm  11 
\  II  ^T!TnT7TTr  =^  l  ?T=cf  rr?T7  l  FT=^  ^TTq  I  ^7TK[  HFT  I  5:T:5rri^t  II 
r^HTTT  STf^f  11  t  11  T  (lies:  jfu ,  und  vgl.  Rig-V.  I.  3.) 
JT7TFW7J  3T  cTTTirf  JTqTTTfrfr  TjTKTtWt  q^~  l  W[  JdLlAc{  ^TT  ra^T:  (vgl. 
zu  VIII.  2.  15.  und  Rig-V.  IV.  2.)  1  =T  =3  üörfpT  t  7- 
wnin  cri%5ryTT:  u  ch^jidi:  ^Trrar  ii^h  ch^tsf?t  u  änw:  (Rig- 
V.   XVIII.   1.;  vgl.   Rosen  zu  d.   St.)    1   sffrrar  hf   1   c^- 

t^IIoIM    -.-FFT    11     Vgl.     VIII.    2.     12. 

38.  In  gq^wird  vor  t%t:  für  den  er  st  011  Ilalbvocal 
ein    s  a  m  p  r  a  s  ä  r  a  n  a     substituirt  ;    vgl.     17,     37.    -   Das 
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Wort  f^rfs"  im  sütra  ist  insofern  3WTTef;  als  die  Sub- 
stitution von  öt^  für  5Töt^  nur  vor  f%^  Statt  findet ;  vgl. 
II.   4.    41. 

40.  41.  Ausnahme  zu  15,  17.,  da  ä^r  zum  q^TiT 
gehörl. 

42.  Ausnahme  zu    16. 

43.  44.   Ausnahme  zu  15v.  da  siör  zum  JraTlT  gehört. 
45.   Zur  Anfüguhg  von  ^r  vgl.  VI.  4.  64.  -  Hierzu 

folgende  värtika's:  mm  ^jq^teüH  ii  l  ii  m^k^Trh  q- 
fmn  mf^pFXT?i  ii  t*  ii  ^T^RTTört  (vgl.  78.)  rfmwj  h  i  ii  fsrirr 
qfrfqy  a^^cr?T^qrf^TTf  n  ö  n  qrfrTqf^qfmy:    n  m  ii 

48.  Vgl.  VII.  3.  36.  -  Ein  vartika:  mm  rrtV  <5TT- 
grT^q^rrr  qwq:wr#T-ti * j>  u i m:  ii  q^^rn-  i  srni^FTOrT  i  stt- 
^TT-Tr^uT  i  sy^TT  Erfurt* WvjlMild  h  Das  lte  Beispiel  ist  nicht 
richtig;  vgl.  die  Scholien  zu  I.  3.  70.  Bei  51.  wird  in 
der  Calc.  Ausg.  folgendes  vartika  aus  der  Kacikä 
angeführt:  qw^rtnsn^T^c^rjraTST  nfr  frrri-TJTTrsf  ii  Als  Bei- 
spiel dient  daselbst,  wie  bei  I.  3.  70.:  öTPrrq^Twr,  wel- 
ches   durch  ärmm  erklärt   wird.    Siddh.   K.   Bl.    153.   a. 

49.  Ein  vartika:    f%KrrYrfrpTTäfer   n 

56.  Siddh,  K.  Bl.  137.  b.  ^-Tnji^Qirdf^ir  11  Ein 
vartika:  fämqT%?rt  w?rm:  gfpiwr  &m&i:  11  iqfnrry:  1  ct- 
fer:  1  fäsra":  1  qt  1  fqrqiry:  1  frqqsi":  1  vqu:  1  ??T  I  ihrts^TCT:  1 
srtsr^rq":    1    fsrirra":    11 

51.  Vgl.   zu   48.   und  zu  50.  -Siddh.  K.  Bl.  137. 

b.    ^fWrrf^frT    0"3TT    fq^5TT   =T    FT    <gttT    II 

52.  Käcika:   ^m^  statt  fiparv 

53.  Calc.  Ausg.  srqrr^Ttrrnf^   11 

54.  xrrq?lfrf  und  -ciwqfFT  sind  von  f%öj  der  9ten  Klasse 
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abzuleiten;  firsr  der  lOten  Klasse  ist  f*nr  .  und  bildet 
daher  nach  VI.  4.  92.  "zumfh  und  =srrmn;  vgl.  Siddh. 
K.   Bl.    14S.   a.   und    Bl.    154.   a. 

55.  Vgl.   VII.  3.   36. 

56.  57.   Vgl.   zu   I.   3.   68. 

61.  Vgl.  IV.  3.  55.  -  Hierzu  folgende  värtika's: 
srr  grara  mjz\:  srmiTTsfr  5i?hc0:  n  \  n  srnftTm":  i  t%7ctt  srr  cftvtt:  ii 
^f%  srfcr.  ii  ^  ii  ^rfrr  ^  fsrf^T:  srnr^rrar  &mm\  n  ^  u  öTföraTr- 
ktt  i  q^rDTP:?TT  n 

62.  Das  sütra  ist  ursprünglich  ein  vartika. 
K  a  i  y  y  a  t  a  :    ^f%    srftf    (vgl.    vartika    2.    zu    61 . )    rfä 

63.  Vgl.  zu  I.  1.  50.  -  SRJWFrar:  haben  offenbar  erst 
die  spätem  Erklärer  im  weitesten  Sinne  gefasst ;  Pä- 
hini verstand  darunter  gewiss  nur  die  Casus-Affixe  von 
SRT^  an.  cF^i^enfft  und  mMkjuu?)  (so  ist  zu  lesen  für 
CTrTT0)  sind  lte  Casus  des  Dualis.  -  Hierzu  folgende 
v  ä r  t  ik a'  s :  «rsrf^-q  xri^^n^^ipirFf  ii  \  u  Jrtm  i  mrnfq  i 
rrnrr  i  nKT^r  i  Jn^-ai  i  rri?TTv?Tt  i  <TrT:  i  'Tt^tt:  i  ottt  i  cfpttt  i 
qnt  i  ^fFrr^m  i   (so  <t?h  Rig-V.  XXVII.  7.)  ^rfq  i   *tpt- 

fä    I    ^FTT    i    FfFTTT    1    ^TITTT    |     rTTT*?lt  I    CWMU^UIW    q-T^WrSrTrr   i 

jttft^jjt  3wnrr  (vgl.  unten  die  Siddh.  K.)  ^fFr  fwk  n  ^rn 

TTiTTTJraT   TTWTrrr^    II  ^  II    :TCT    I    ^TCT:    I    ^ttP?::    II    i^iiMiirorf^fFt 

SRfiafn^ii  mfWdi  ötttt:   i    rrrfäsfii  ^uij  "  Siddh.  K.  Bl.  12. 

a.    JTFT    FT    m^l'JI^,^    ^HMT^ST    ^TT    cFrfvr3Tr?TFpTT     rTFT    «IMIK.5T    II 

Bl.   18.  b.  c^HrRri  gi-ifri^vUi   ttrr-rimvm  i  wx  t^x  <w~n  jtt- 

HH-dl  WRTT  (lies:  3^TaT)  CrfTTfrt  I  UWITT  fj.  4.  20.) 
ZTSPT^T  iTrSTTrT  *f Ju I ImH H Tqt  (vgl.  VIII.  2.  23.)  ^T  I  M^MM* 
f|   ^^Ifd^oirHrt     3W<    l    rHIUläfc fortist    MW^^Mlfd     (vgl.    ZU 

VII.  4.  48.)  crrfcfe  frOmtfHUnMldfr»  ^ft   *faRft   £arc*- 
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rti(lr<4i    MiTliliHMrii    q^TSTT:   «dlrhcdi    ?jm:    u    Den    5len   Casus 
WH:   von  ot  finde  ich  Rig-V.   CXVII.    16. 

64.  Ein  vartika:  sti^st  ^s^nHf^örcörE^jfThrt  ufmui:  n 
cnThrfn-  i  crnfnrfFr  i  '#Wf^r  i  göper?7  n  In  der  Calc.  Aus«-, 
wird  folgende  Bestimmung  über  die  mit  q-  geschriebenen 
Wurzeln  gegeben:  m^^TJ:  stt^:  qrq^ssm  I  fenfeol f^fer- 
f5Törim=jqu4i  i  dwfd^rKrd i ^ y^srer  w  Siddh.  K.  Bl.  112.  a. 
wird  noch  estkr  zu  den  Wurzeln  gezählt,  die  mit  q  crc- 
schrieben werden ?  und  m  (lies:  st)  wird  zu  den  Aus- 
nahmen gefügt.  Den  Grund  der  verschiedenen  Schreibart 
wird  man  aus  VIII.   3.   59.   ersehen. 

65.  Calc.  Ausg.  am  Ende  der  Schoben :  sir  ^n^rr 
nfrq^rr:  i  ^^^^f^cfTqTß^^mf^raif  ii   Vgl.  VIII.  4.  14. 

66.  In  f^j^cn^  und  f^f^örhnT  ist  das  sr^  der  Wurzel 
vor  dem  Affix  sra^  (oft)  ausgefallen.  -  Zu  JTTVf :  und  q%pr^ 
vgl.  zu  I.  1.  60.  -  %snrr  fehlt  bei  Wilson;  die  K  ä- 
yikä  giebt  uns  folgende  Ableitung  davon:  jftir  ^Hch  i 
sTT^tr;:  ii  Die  andre  Handschrift  hat  fälschlich:  ?Bt  jjj- 
:p>:    i    %3TT:    ii   Vgl.   zu  I.    1.   4.   -  Ein   vartika:    cOT- 

9tFT    cJTTör^T^JTT    II 

ex     sj 

67.  Die  Construction  ist  verändert  worden  5  wir 
dürfen  nicht  mehr  ??fltr:;  sondern  ^ctft  ergänzen,  ftem 
gehört  bloss  zu  st  und  srrg  ,  für  welche  im  Compositum 
eine  Kürze  substituirt  wird,  wenn  das  damit  endigende 
Wort  ein  untergeordnetes  Glied  (upasargana)  in  dem- 
selben ist;  vgl.  I.  2.  48.  -  i?r  und  %  mit  der  nähern 
Bezeichnung  war  ^^  sind  die  nach  III.  4.  100.  verkürz- 
ten Personalendungen  f?r  und  f%.  In  te^  ist  die  Endung 
^  (ut^t  )  auch  f?r ,  da  utcft  für  irr  substituirt  worden  ist; 
vgl.  III.   4.  82. 
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69.  Das  Affix  fr  (q)  des  Ken  Casus  ist  auch  das 
des  Vocativs.  Geht  nun  ein  Thema  vor  der  Anfügung 
dieses  Affixes  auf  einen  kurzen  Vocal  oder  auf  einen 
Diphthongen  aus,  so  fällt  das  Casus-Affix  im  Voc.  Sg. 
aus.  Zu  m'^T  und  mm  vgl.  MI.  3.  108..,  zu  ^ttt  und 
5TO  VII.  3.  107.  -  Der  lte  Casus  cFot  ist  entstanden 
aus  cFttt  +  ^IL;  vgl.  VII.  1.  24.;  für  beide  ^  ist,  nach 
107.  ersteres  (nicht  letzteres ,  wie  unser  Commentator 
sagt)  w  allein  suhstituirt  worden.  Dieses  suhslituirte  ^ 
ist  nach  85.  sowohl  der  Ausgang  des  Themas  als  auch 
der  Anfang  des  Affixes  ;  das  j^  kann  demnach  im  Voc. 
So-,  nach  unsrer  Regel  ausfällen,  da  das  Thema  auf  ein 
kurzes  ^  ausgeht.  -  chd(rL  oder  vielmehr  T»rTiJ  ist  SüT^ 
-r-5TTT  (vgl.  VII.  1.  25.).  Das  S  des  Affixes  bringt  nach 
VI.  4.  143.  den  lopa  des  finalen  sr  (ff)  des  Themas 
hervor;  dieses  geht  nun  nicht  mehr  auf  ^.  sondern  auf 
j  aus ;  daher  fällt  das  ^  des  Affixes  im  Voc.  Sg.  nicht 
aus.  Diese  Erklärung  gilt  nur  für  den  Fall,  wenn  das 
Affix  nzz  lautet;  ist  das  Affix  aber  **  (vgl.  zu  VII.  1. 
25.).  so  wird  ^nr^T  durch  unsre  Regel  nicht  erklärt.  Vgl. 
folgende  värtika's:  figförfpT  Trqrf5>?T:  zfmm  »  \  n  «U*lh>- 

mr&  PTT^STITT  II  *  II  <WFFT  II  ^  U  ^5T  rTP^  ^yTT  ^TTCT:  SOT33THT:  II  ö  II 

70.  Vor  fsr  wird  nach  VII.  1.  72.  an  ein  vocalisch 
ausgehendes  Thema  rr  QglJ  gefügt.  Da  nun  das  Thema 
auf  rr  ausseht,  wird  nach  VI.  4.  8.  vor  fsr  eine  homo- 
o-ene  Länge  für  die  penultima  suhstituirt.  Nach  unsrer 
Rcffcl  findet  ein  lopa  von  f$r  Statt ,  und  nach  VIII.  2. 
7.  ein  lopa  vom  finalen  tt  des  Themas.  -  Ein  v  ä  r  t  i- 
ka:  ^fä  nq>.<--hgr  3öT?n"^T  sniiözr:  h  Diese  Regel  gilt  wohl 
für   andre   Fälle;   vgl.   zu  III.    1.   85. 
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71.  Die  in  den  Scholien  angeführten  Beispiele  sind 
mit   folgenden  Affixen  gebildet :   T%g   (   ^jq    i    37   1    fn-q-    11 

73.  Für  das  Augment  FT  wird  nach  VIII.  4.  40.  =g 
vor    i?    substituirt.   -   Vgl.   VII.    4.    60.   zu    den   Scholien. 

74.  Vgl.    76. 

76.  Ein  vartika:  ^tTtT^  M^l^d l&T  fdUdsMiSTTT  ^fir  11 
fsrS5T5Rx^=f  1  f^cjd-l^^"  l  "l-c^mi  11  Man  füge  noch  hinzu : 
n"  ^rat  11 

77.  <rWoKy:  =  ^r  +  sfpsT^:.  -  Ein  vartika:  otttt^st: 
MHMojyj    ü   5[t'3  Zs  ^F?T   1   ^T^  fq^r   11   Ausnahme  zu    101. 

78.  =5T?FT  =  =nT  +  3PT  ;  =3T5FT  =  =sft  +  5FT  J  WT^f  =  %  + 
Wi ;    öTToT^  =  cfTT  +  ^FT. 

79.  Zu  crmsT  vgl.  IV.  1.  106.  -  VI.  4.  146.  -  VII. 
2.    117.   -  Hierzu   folgende  vartika' s:   örRTT^sr  ^rrfqf^r- 

1£ST:     II   1   II     ^TqTTfrcFTT^fTfffH    5T?fT5>f     II    iftdrTT     ^JTT     (vgl.    R  O- 

sen  zu  Rig-V.  XXV.  16.)  11  t*  11  m  ht  fq^Tg^TcrTT  mtn- 
EsfrlFjwr  1  JTrofrrmfrr  ^T^k  ii  5feörqf^mTr  =3r  II  %  II  rTcJjfFTmSIT^f 
jtft:  1  jftafäfäfrT  *TT37  11  Wilson  hat  JTöafrT  in  sein  Lexi- 
con  aufgenommen;  vgl.  auch  Colebr.  Gr.  S.  20.  in 
den  Noten. 

80.  Für  die  finalen  Diphthonge  m  und  m  einer  Wur- 
zel wird  tzöt^  und  otht  vor  einem  mit  q;  anfangenden  Affixe 
nur  dann  substituirt,  wenn  die  Diphthonge  durch  das 
Affix   erst   hervorgerufen   sind. 

82.  Patangali:  m^rrn-  rdö  f^frmn  1  ^  ^öt  wt- 
rniPm:    11 

83.  Vgl.  III.  3.  113.  zu  den  Scholien.  -  Siddh. 
K.  Bl.  220.  b.  tirvTrJiTiTTf^frlr  hkt:  1  stft:  z&m  ^frT  fwrrra- 
fäqTrW"  1  crsrqfqrfFag"  11  Hierzu  folgende  vartika\s:  g^iui 
4uuVjm   11  \  11  jz:  iTcrr:  1  f?7?n   wn;  1  nir   ^r^rrfrf  (iv.  4. 
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HO.)    37T     H    0T7'7I    xT    ^nTSTT    H5R?Hh    HTfTT^I     ii  ^  II    ^--KT^T^STT- 

m  i  st^tt  ^rcr:   i  ujjcm  k  rT^f   i  ü^sot  m^:   » 

85.  Für  das  3  des  pratipadika  ST^rgry  und  für 
das  3:  des  Feminin  -  Affixes  3^?  wird  nach  101.  3  sub- 
Stituirt.  Dieses  3  wird  auch  als  Ausgang  des  pra- 
tipadika betrachtet;  daher  kann  nach  IV.  1.  1;  2. 
*t  u.  s.  w.  daran  gefügt  werden.  Wenn  diese  Regel 
hier  nicht  gegeben  würde,  könnte  man  an  ein  mit  dem 
Feminin-Affix  3:f  gebildetes  Wort  weder  Casus-  noch 
taddhi ta-Affixe  fügen }  da  diese  nach  IV.  1.  1.  bloss 
einem  pratipadika  und  einem  auf  3T  ausgehenden  Fe- 
mininum zukommen;  vgl.  jedoch  zu  IV.  1.  66.  -  Für 
das  ^  von  cTST  und  für  das  m  des  Affixes  ist  nach  88. 
m  substituirt  worden;  dieses  substituirle  m  ist  auch  der 
Anfangsbuchstabe  des  Affixes  ;  oder^  da  das  Affix  nur 
aus  einem  Buchstaben  besteht,  das  Casus -Affix  selbst, 
und  das  hierauf  endigende  Wort  heisst  pada  nach  I.  4.  14. 

86.  Vgl.   zu  den  Beispielen   71.   und  VIII.  3.  59. 

87.  88.  Die  Wahl  des  guna  und  der  vriddhi 
riebtet  sich  nach  dem  letzten  Vocal.  -  Käcikä:  ^TcfTT- 
7CTTTTT  qi  >sut  n^r  <H<^rcifq«jrT  ii  Vgl.  I.  1.  51.  und  was  ich 
bei   den   Civa-sütra's   über   das  w.  und  m  bemerkt  habe. 

89.  K  a  c  i  k  a  :  CTtryrJTCTT  u  mit  der  regelmässigen 
Verwandlung  von  z  in  t.  vor  e\.  Diese  Schreibart  ist 
vorzuziehen,  da  wir  das  <>  dieses  Affixes  171.  und  VI. 
4.  19.  vor  einem  vocalisch  anfangenden  Worte  in  3  über- 
gehen seben.  Man  findet  dieselbe  auch  in  den  Scholien 
zuBhatti-K.  II.  50.  -  IV.  6.  -  V.  II.  -  XVIII.  14.  - 
Vgl.  zu  VI.  4.  132.  -  Unsre  Regel  ist  eine  Ausnahme 
zu   87.   94.      Zu  etst^:     und    fdfcfi<:     vg'-   VI.    4.   132.   - 
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Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i  k  a'  s  :  ^rrJcM^T  qimy:  ii  \  ii  ?r- 
yi^'<ui  n  t>  ii  ^yfiOurl"  TfjTTrnfsiTrcrfsrfwT  j^tt  u  mT^Tterr- 
mzrg  ii  ^  ii  3^r  i  m^;:  i  3^  1  dnr^:  1  3d%  1  vhf%:  1  m*  i 
wer:  1  ^jt  1  tnan  n  ^n^f^nfft  11  Ö  11  ^  1  J^q-  1  ifpr^  I  $=r- 
ft  1  ^a'ijnrt'  11  ^irT  ^  rfdi^i^TTra'  »  h  11  Kiwr  %zn:  1  rrwTfr:  1 
^r?r  fij»   1    spnr:   1    rTriWra^Tri    fgr  1  q^Trf:  1  ^mim  f%  1  qir- 

^TrT:     II     UcJr^H^ch^crlcRHMi    ^nf    II   \  Ii    ITUH    I    cJHdd(lut     I     cRlST- 

^TTTTr    (man  füge  noch   hinzu:   örenrraf)  n   ^TOT^^mnt  =3   11  ia  11 

^JÜTTirf    I    ^STTOTT    ^ST.     II 

90.  Für  ^T^rT  ist  wahrscheinlich  ^lrtcj^  zu  lesen,, 
da  die  Ite  Sg.  von  txz  im  <rre  nach  II.  4.  37.  ^fcWrT  ist. 
Kacikä:  3wY*nrT5nr:  <r ^qsrryvi  1  y^u *  1  ^:   11   Vgl.   zu  95. 

94.  Hierzu  folgende  värtika's:  u^imchj  ui  rpsnfä"- 
pftttT  ( ipalirfq  °  ?)  iquViM  11  1  11  F[  lr  rsr  1  ^r  lr  ^r  n  sr- 
g^tyif^u  T^t  11  s?  11  ^Ti^-h:  sfisra  (vgl.  den  g a  11  a  ^TcF^srrfs;) 
11  ^  11  ^5T  MlfaiiuT  (vgl.  die  Scholien  zu  VIII.  1.  62.)  n  ö  11 
ctt  ^cT  1  öfsj"  irfera-  1  ^f^rfiT  f^r  1  frän  11  yWl'&uV.  ^nrr  srr 
11  h  11  WW*)(j:  l  ^w)jTs  '  fö^srre:  1  fapsfre:  l  ^TFT  fef»  1  fT- 
sfry:   11   ^rTflr^  ^^f^  11 H  11  fett  ^ft;  i    rifrr^  1  rsrr  ^ater^  i 

ccTl^T^  II 

95.  Bei  irt  findet  die  Substitution  der  vriddhi  nicht 
Statt,  weil  sonst  das  heilige  Wörtchen  entstellt  werden 
würde.  In  ^m  m  3[£T  werden  die  homogenen  Vocale  zu- 
erst vereinigt;  vgl.  zu  II.  3.  69.   -   Ein  vartika:   3WT- 

JTTTSTTT.    jrirTayt    drhci):     II    ^TatOrT    (d.  i.  3iTT?h^rT J  Vgl.  Siddh. 

K.  Bl.   160.  b.)   1  g-tcFrfrar^  1   ^fi&iur^  11 

96.  Zu  fä^p   vgl.  zu  III.  4.  78.  S.   156. 

97.  qra    ist   qw  +  SF7\ 

98.  Vgl.  zu  V.   4.   57.  -  Ein  vartika:    SrnöRSiT- 

siJ^Ur    cFrTcJT    II    5T5^f    I    ^if^irl     II 

>-■  

II.  32 
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99.  Man  trenne  in  den  Scholien:  nr,7\  fTTrfrfnr  i  vz^ 
qrffT  ii  Ein  v  ä  r t ika :  Pwwiußri  7ri%  ttwt  cjrrrs7!  11  Ein 
andres :    ü|chl^l-dlWch(Ullil    n 

100.  Das  sütra  fehlt  mit  Hecht  in  D.,  in  A.  ist 
es  später  zugeschrieben  worden.  Es  ist  ursprünglich  ein 
värtika.  wie  man  aus  folgenden  Worten  Kaiyy ata' s 
ersehen  kann :  PTTTFTFnTn"  zr^nxn  ettt rT^TTTirr  ^  cHrern^  u- 
f%q-  ii  Vgl.  värtika  1.  zu  99.  -  Zu  u6u6i*7Tf?ir  vgl. 
zu  V.   4.   57. 

101.  stet  ist  der  7te  Cas.  PI.  von  5r^  -  srrrpr  ist 
^  +  ^  ;  vgl.  VII.  3.111.  -  Mir  Avill  es  nicht  einleuch- 
ten, wie  unser  Commentator  trotz  der  Regel  I.  1.  10. 
noch  eine  Homoffcncität  zwischen  T  und  TT  annehmen  kann. 

CT  \  ^ 

Hierzu  folgende  värtika"«:  ngrjTrrarsr  mn  \  3T  W%*  "  1 
n  ^irr  ^t  srr  5T=snT   ii  ^  ii  Siddh.   Iv.   Bl.   5.   a.   ^rrm  TOrh"  3T 

OTT  II  ^trpnj:  I  ^TtTTHJ:  ll  5|fä  ^TSrqf  FT  OTT  II  v^^^HT:  ( sic)  I 
ZTITTiJTT^:  t  *m  ^^FTf:  mörrjOTF^  l  mn  &  £TT  STTH  FT  aepT^TPT 
tsrVüT     ctuk-J     TT^TT#    I     m^TÄiT     ^«1     £T     TnTT     FFTTfqTT    ITTWT    wfärTf 

:ciT^T7T7T  i  fedlam  ft  **w  ^T  ^^TfT  '  CTi^  n"T75rn-  i  r^ra^r 
?t^t<  (128.)  ^TH  mt%-7r:  acRTHmöft  EHrin-  ii  Unser  Commen- 
tator führt  in  der  Tale.  Ausg.  diese  Stelle  aus  der 
S  i  d  d  h.  K.  mit  folgender  Abweichung  an  :  ftttt  t^ht  ^ 
ett  ii  <lcHcht(:  (sie)  i  qrer  tkhi^:  ^itetuhtttt  i  ^Irkhlf:  i  ft^tutt 
pffiT  ^TTCRIör  ii  Da  ft  keine  Länge  hat  (vgl.  S.  6.);  ist 
das  Beispiel  ^tsWT:  offenbar  falsch.  In  dem  oben  an- 
geführten  värtika  ist  demnach  auch  ^r  statt  ^t  zu  lesen. 

CT  C  "6 

102.  Laghu-K.  S.  23.  m^mr.  y^rrzmr.  ii  swr 
heissl  der  lte  Casus  in  allen  3  Zahlen,  cf^t  sind  die 
beiden  Ken  Casus  in  den  3  Zahlen.  Anders  die  K  ä  <;  i- 
kä:  cPTiTTCT^Vrr  <sj^m  g?mT  ra-iTM.iivJPT  i   Twn^rtTZKnvnvrj  g- 


Buch  VI.   Kapitel    1.   Regel   112.  251 


emrsrsirt  l  Hä^chüiq":  u  JW^  ist  der  2te  Cas.  PI.  von  JF<rr 
(JF^+  anubandha  st) ;  vgl.  zu  101.  -  Die  Ausnahmen 
zu  unsrer  Regel   folgen  sogleich. 

106.  Ich  führe  noch  folgende  Beispiele  an:  stthtt: 
Rig-V.  VII.  l.;  sir:  VIII.  7.,  q£f:  XI.  3.;  ijmf:  XI.  8.; 
5^:  XIII.   6,   9.  -  XXII.   11.,  ^ftt:  XXIV.   6. 

107.  Das  Bhäshya:  stt  ^^rJisr  n  ^irt  tjöfftf  ött 
irafn-  i  wf  ^  i  jfjt  =sr  i  stjtt  ^r  i  5P5T  =sr  i  jtttt  ^  i  iM 
^  l  f^sftff  =5T  i  f^FTSTT^f  =cf  u  Vgl.  Conim.  sur  1c  Ya^na 
S.   515. 

108.  -&  für  ^£,  3tf  für  Tm,  rrffif  für  rrwfrf.  - 
Das  Bhäshya:  srr  ^^färsr  i  feTsr^qrT  ji??ftr:  i  fqrrsr- 
^tttt  £stiH!H:  ii  owqFT  lässt  Patangali  aus  ^'WR  ent- 
stehen }  indem  für  ^  wieder  der  Halbvocal  substituirt  wird. 

109.  Calc.  Ausg.  m^  ^m.  Zu  srrar  $m  vgl.  I.  1.  16. 

110.  ^t:t:  und  srrar:  sind  entstanden  aus  m^r  und 
smrr  (vgl.  VII.  3.   111.)  +  ^. 

111.  Da  an  einen  für  ^  substituirten  Vocal  immer 
noch  ein  ^  angefügt  werden  muss  (vgl.  I.  1.  51.),,  so 
ist  die  ursprüngliche  Form  des  5ten  und  6ten  Casus 
^tör.     Das  j^  fällt  aus   nach  VIII.   2.   24. 

112.  ?q^  und  ?q^  (die  beiden  ^  in  r?zm  dienen  bloss 
zur  Erleichterung  der  Aussprache  und  zur  Vereinfachung 
der  Declination)  ist  der  vor  den  beiden  Casus  -  Affixen 
veränderte  Ausgang  der  Themata  rTf%  und  mrt.  Es  soll 
dadurch  angedeutet  werden,  dass  die  Substitution  von  3 
für  das  sr  von  3^  und  3%  nur  dann  Statt  finde ;  wenn 
jfHw  und  erfn  nicht  wie  die  andern  auf  3-  ausgehenden 
Themata  (vgl.  VII.  3.  111.)  declinirt  werden.  Das  «Tsr- 
q-pft:  STFT   in  den  Scholien    ist    falsch;    3    wird  bloss   für 
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das  g  der  beiden  Affixe  substituirt.  Patau  «ja li  bat 
unsrc  Regel  bloss  auf  die  Declination  von  mw  und  ttTt 
angewandt,  wie  man  aus  folgender  Bemerkung  von  ihm 
scbliessen  darf:  t%f?nt  ^rdif^Pr  I  ufauriii r^hriui  J^nfr  h 
Spätere  Erklärer,  wie  Vamana  und  Bhattogi,  haben 
die  Regel  auch  auf  f*^-di:,  die  auf  wt  und  ftt  ausgeben, 
ausgedehnt.  Kacika:  ^  w^T  stftft  ^fnr  5fl?r:  i  riß-^rTiiH 
^a^  (vgl.  III.  1.  8.)  i  uuiufff  i  ^twtütt:  rarq^  i  wwt:  n 
Die  Substitution  von  rr^  für  ft  in  ?rfn"  wird  VIII.  2.  44. 
(vgl.  vartika  1.  zu  jenem  sütra)  gelehrt,  und  ist 
nach  VIII.  2.  1.  bei  Anwendung:  von  vorhergehenden 
Regeln   als   nicht  geschehen   zu  betrachten. 

113.  Für  ^  +  3  (aus  T  entstanden)  wird  m  substi- 
tuirt; für  dieses  und  das  folgende  ^  nach  109.  ?TT.  Das 
gedehnte  m"^  ist  hier  üRiä;  oder  mit  andern  Worten, 
wird  als  kurzes  ^  behandelt,  weil  die  Substitution  des- 
selben im  2ten  Kapitel  des  8ten  Buchs  gelehrt  wird  ; 
vgl.  VIII.  2.  1.  -  Unser  sütra  ist  eine  Ausnahme  zu 
VIII.   3.    17. 

114.  Ausnahme  zu  VIII.   3.    17. 

115.  Hier  noch  einige  Beispiele :  q"  wr  R  i  g-V.  XXIII. 
24.,  ft  ^rj  XXIV.  9.,  55FrnTOT  m^jm  XXIV.  15.,  ^r  ^37 
XXVI.  1.,  SR  mrw:  XXVI.  10.,  mft  3R?TTrT  XXXIII.  8., 
y-Ul-yn  LX.  1.  -  Man  findet  jedoch  auch  sehr  häufig,  dass 
das  folgende  ^  verschwindet,  ohne  dass  gerade  ein  sr  oder 
q^  drauf  folgt;   so   z.   B.  ^Tf^srt  ■sjqrXII.  10.,  «pJOTOt  •s^tnsr: 

XXV.  11.  U.  S.  W.  Käcika:  3Tf%f^t  ^f  ^FrT:'TT^T5JFT(-  ^t?r 
q&far  I  FT  ^fUjHI<Ulffi^  OT^TFT  FT3T  ST5TW  crfFTTti  SHiMPrl  n  K  ä- 
tyiyana  hat  auch  tfft:tts:  gelesen ,  wie  man  aus  fol- 
genden v  a  r  t  i  k  a'  s    ersehen   kann  :    ^TFFTiTRTqfFT  fparrfFrcry- 
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*jfjrtw«ri;f:  ii  \  ii  ^nyrjrafq-fär  ^kroioM-f  u  ^  ii  wrsh:  crfrrq-y^T  u  >  u 
^uch^miri^fM^fqfn"  y^Voi«fHyy:  ii  ä  u  ^i)  ^tmcT  f^rs  ii  h  ii  P  a- 
tangali:  M^dif^fär  (109.)  ^srOT^mTFTörrTTT   n 

116.  Siddh.  K.  Bl.  221.  a.  ?Krfg  st^^ft  ^  ^öfft 
j^h  *rr  -swiiiiri^  ft  ^mfvtfjim^  trxfnvvzT  rr  f^m  rprrfq-  ömr- 
*rcmrr/vgl.  zu  I.  4.  9.)  ginw  i  mf^rmr  <r  ött^cf  ^dmiiJ:  n 

117.  Käcikä:   jnrfö  qT^TTFWHi^i-Hi'TTgTT  st^ft   ii 

118.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  a^iaisiM,  die 
Handschriften  und  Käcikä:  -s^r-rr^.  -  Das  lte  Beispiel 
ist  aus  dem  weissen  Yagur-V.  IV.  2.  Die  Verbindung 
sTGTTTifV  srfr^T:   finde   ich   ebend.  III.    10. 

119.  Weisser  Yagur-V.   VI.   20.   ^:   q-Trrrr  ^j 

122.  So  ntmr  Rig-V.  LIII.  5.  -  XC.  5.  -  XCII. 

7.,  Tft^Tjf^  CXII.  18. ,  literesr  K'handogya  in  W in- 
disch mann7 s  Sankara  S.   131. 

123.  Siddh.  K.  Bl.  5.  a.  wtHh  frsr#  n  Rani.  I. 
6.  7.  finde  ich  nörga-,  welches  durch  keine  der  eben  ge- 
gebenen  Regeln   erklärt  werden   kann. 

124.  f^r?f  fehlt  in  der  Siddh.  K.,  in  der  Laghu- 
K.  und  in  D.,  in  A.  ist  es  am  Rande  beigeschrieben. 
Der  Zusatz  ist  überflüssig:  wenn  die  Substitution  von 
^5T5  vor  ^  nicht  immer  Statt  fände,  würde  Pänini 
die  Regel  gar  nicht  gegeben  baben.  Es  lässt  sich  je- 
doch f^j  rechtfertigen,  da  wir  dasselbe  im  folgenden 
sütra  braueben,  wo  Siddh.  K.,  Laghu-K.,  A.  und 
D.  es  nach  srf%  hinzufügen.  fq?jf  steht  hier  auch  an 
seinem  Platz,  wenn  wir  im  vorhergehenden  sütra  noch 
^JH   ergänzen,   wofür   die  Erwähnung  von  srfir  im  folgen- 
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den  sütra  spricht.  In  diesem  Falle  würden  aber  For- 
men,  wie  rrETST;   unerklärt   bleiben. 

125.  Das  Gegenbeispiel  verstehe  ich  nicht  recht, 
ungeachtet  der  Erklärungen,  die  in  der  Calc.  Ausg.  noch 
gegeben    werden,     und    die    ich    hier   wörtlich   abdrucke: 

W HU i I fJ r-d si4 qU  F»"H '-liF^Tfö THTTrT    TTT7T     II  1   II    FFT    ?T    FTTT^T    U'chfrUTT- 

&m  n  ^  ii  ^  ht  iTrr^  i  stft  3  ^^r  ^m  srnr^  ^w  jyzm  i  snr- 

^cTCT    ^TrTtiTt    ÜTCJ    II     qf^TTTtSTT     (ojylyrT     rTt%T;raTT%     TIrT'Ji['(vllTTt 

crart%iTraT  um  w^jm  rm  erste":   11 

126.  Vgl.  Rig-V.  LX.  4.  -  Ein  vartika:  mil 
z^m^a   ii    ^q    TT    TtT^  i    «[^t    oflämmid^rj^  u    Patangali: 

m3T    ^Mlfachü^-^Rt    5TB"öT    H 

127.  Auch  ^m  ^r  ist  zulässig.   Siddh.   K.   Bl.   5. 

a.  q^kHi   ^T  -s^rsrnf  -st%  37  ucKrüT  ui  «Acfjy  5TT  i  ^  <pön%f*raT- 

qSzfrScT    5T^frTiTT3"    f*T5    d<jcht£m  mTftlch I fr    =T  3T?Tcq  f/T7T  iTTW  fwf   II 

Ein  vartika:    THfnYiuuiiMyT:    STi^'t'HyfrT'JV:    n   Patanarali: 

mrtTJqUK    TRT:     I     forMMm-Jl:    Vll*rf    T    WcTfTTr'tröT    II     S  i  d  (1  h.     K. 

=7  k\Hlk{  ii  yiuj'jd:  ii  mtH  (vor  einem  färf^-Affix  heisst  das 
Thema  auch  päd  a )  ^  n  mzs  11  Vgl.  zu  IV.  2.  43.  - 
Ein  2t es  vartika:  zm^^K^  ^m  HchfdMIcWU  u  fqr 
ST5TT  i  cFT  z^T  ttnnfjrTT  i  jttt  ^JT:  u  Siddh.  K.  Bl.  221. 
a.  werden  folgende  Beispiele  gegeben :  pTT  ^ttTT  fqTWP.  f 
zur  jji  i  qrn  tzvtz  11 

128.  Auch  hier  scheint  die  Länge  am  Ende  des 
lten   Wortes    erlaubt    zu    sein.     Siddh.    K.    srtft    <T7    c*k: 

CTT75TFT    1      5T^T     W!KC     I      ST^TTCr.     |     MciJ'dl'     TrT5T     I      4H$d^    I      ^FTT^T 

^»tht  qrjTirr-rra':  i  y^'Jnrrf  i  ^anrrt  n  Vgl.  Colebr.  Gr. 
S.   21.    in    den    Noten.    -    Hierzu    folgende   vartika' s; 

5R77i!F:  ^crmr:  (sie)  11  \  n  «müm-iitt  ^  n  s?  ii  =fjm  ^srrpTHnT- 
^f%THqf?ra'yT  h  ^  11   Vgl.  91. 
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129.  Ausnahme  zu  125.  -  Zu  rrrjnf^cR-  vgl.  87.  ff. 
Patangali:   fsRirqfwT'  ^tft  i  spr^r  sfH^TTTrr:    n 

130.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  Iv.  und  die  Handschrif- 
ten: z  =5TT5Röi-q:uT^T  u  Zu  den  Beispielen  vgl.  VIII.  2.  93. 
-  Ein  värtika:  f  ^^fi^iTT^r^qlWTzf  n  Patangali: 
^cFnjij^crtJT  ^m\  i  ^fsrurW  ^TsRönriiT^r  ^Hc^rftersr  i  >^fö 
f^"s  uarfn  i  etstt  $ü  i  sthti  ii 

131.  Unser  Connnentator  macht  noch  folgende  Be- 
merkung in  der  Calc.  Ausg.:  Fro^Tn"  ^reii^fg  (vgl.  VI. 
4.    19.)    cFTrT    q^l    ST^i-Q^MIcidlsf^r    ^wf^TRFT    II 

133.  Vgl.  Rig-Vedae  speeimen  S.  6.  in  den  No- 
ten, und  Lassen's  Anthologie  S.  131.  -  Die  Construc- 
tion  in  diesem  und  im  folgenden  s  ü  t  r  a  ist  verändert 
worden. 

134.  So  ^rrf  Rig-V.  XVI.  5.  -  CIL  9.  -  *ta*rr 
XXXI.  15.  -  Die  beiden  letzten  Beispiele,  welche  unser 
Commentator  giebt ,  sind  aus  einem  C 1  o  k  a ,  der  in 
Wilkins's   Gr.   S.   34.   angeführt  wird: 

£ra-  srsr^rt  jyv,  jetgt  Jim  vfifäji  i 
sw  cFrrjiT  JT^Trirnfi"  ^rq"  wrt  rr^ra^r:   n 

S  i  d  d  h.  K.  Bl.  9.  b.  ^  w^n^  ^  ^IW1  ^fn  srFFr:   i   sr- 

firsrcfT^TcjTfTTrr  scrftsrqT'  " 

135.  Siddh.    K.    Bl.   145.   a.    cjtit^  <jöf    ^FOTf^   ut&t 

grqTWTrf    I    cim    f%    «T5T    ^^FTnüT    Us?m    I    5FrTQrcJIH^  S77    I    rTrTT 

f^Tröf   i  ^sf  =et  i   mm  ^amirnnT:   (MI.   4.    10.)   i   sperccFTrT:  | 
^^raW  (VII.  2.   13.)  ?sm  J-T^ra^rf^r  (VII.  2.   63.)  sir  ^ 

^m  s^r  ^fn  örmsf   n    nn"  y^i*i<^  ^"^r^  i  Jig^f^j-  i  *rä- 
j^ijsr  i    nun   -scttttt  (VII.   4.   29.)  rr|r    frr*  ^^^tirr  ^F1^- 

F?jfqr?PT£I7f  rT    I    f^lrtj    0":    edWf^WaTJJsqTr^  ^f&    nrjT>  7j  i  ^in^TTr^ I 

w&m   ^nwf^frr   (VII.    2.   43.)    %3Jwr?:   i    ^rsr   3q^w 
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(VII.    2.     10.)     ^TTT     iMI^'KVI     TTTFTVm     3^5T     W. 

omk^hh    i   tfs-jrcfrs"   i   mm^h    i   MHW.MiHr   ii 

136.  Das  sütra  ist  später  eingeschoben:  es  ist 
aus  folgenden  2  värtika's  zum  vorhergehenden  sütra 
entstanden:  m&inw  'iMtiVJM  n  \  n  mrnu&rsnh  =^  ti  ^  n  Vgl. 
Siddh.    K.   Bl.    144.   a. 

137.  rtcf^rnFTt  ist  der  Anfang  eines  värtika  zu  VIII. 
3.5.  Die  Calc.  Ausg.  schreibt:  uu^chMl  j  vgl.  zu  171.  - 
Siddh.  K.  Bl.  145.  a.  äq^sr  aRf%5>icrnT  -sfä  ^  i  rf^pf  iraT 
(IV.  2.    16.)   ^r  *iu.*irT_  ii 

139.  Siddh.  K.  Bl.  145.  a.  und  Laghu-K.  S. 
103.  wird  am  Ende  des  sütra  noch  =5T  hinzugefügt. 
Siddh.  K.  =5mtt^  gTJprcr^rh  i  . .  i  S^wm  3wrr  i  «^"chrir^:  i 
iq^FFTT  5TT^inTT:  i  J^rirrTr  ^rm:  ii  örrcEiTWi^ :  wird  daselbst 
durch  tj|chii|H--h^grT^riT  erklärt.  Zum  ätmane  p.  im  Bei- 
spiel :  gvi^^"m^(i"rf  vgl.  I.  3.  32.  In  den  andern  Beispielen 
kann  ich  das  ätmanep.  durch  keine  Regel  belegen.  In 
der  S  i  d  d  h.  K.  werden  folgende  Beispiele  gegeben  :  SO^Jirf 
vTik  i  fsreirtuwl:  i   mk-M  ^  i  örr^my i^i'^ui  ^rr  T&m:   u 

142.  Zum  ätmanepadam  vgl.  zu  I.  3.  21.  - 
Siddh.   K.   Bl.    163.   b.  *rzm  ^ujf^ßiöf  (vgl.  zu  I.  3.  21.) 

cHRcO":     II    wRcFTTTT    ÖTCTT    ^g\   I    ^F^TJ    U^TFlf  I    ttT    WZFTmT   =5    I 

^rrf^förfTT  nr  i  wSttih  jh^t  i  ^r  prigfr  =7  i  qqTf^rrafer- 
=5TT<it  mmf  Fr?   nTa^FTTKr  ^tt^ttst  n'cjrrT  r^no':   i  rT^T  -qförrfH  II 

143.  Siddh.   K.   Bl.    64.   a.  3Tidr=WH-H    h 

1 44.  Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i  k  a'  s  :  ^irt  UjHriri'Jldi  ö^TCT: 

II    r«    II    ffnjrf    I     yf^H     I    ^TFFT    I    fTFTFT     II    «H*IHl[:]     OTT    ^TTÖT    5T- 

arar.   11  ^  11   J^nm   i    ifT^rcFrm:   »   *FTm   =3    --Xa^A   ii  4  11  fFTrr:   1 

UT^fcpTT:   ll    ^dU'JM:    OTJ    ^Tfat    5PT7ST:    n  Ö  ll    Wi¥T<-W?L   11  Man  Vgl. 
noch   folgende   k  ä  r  i  k  a   aus   der   K  ä  C  i  k  ä : 
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^nfV    5TT    f^rTrT(WPTTH^    qf%    UZZCStf:     II 

Das  ^  von  rrm-  fällt  in  q^raq  und  qr^nr^T  aus ;  vgl.  zu 
63.  Die  lte  Hälfte  des  Cloka  wird  mit  einigen  Feh- 
lern   in   den   Schölten   zu   B  h  a  1 1  i-K.   VI.    64.   citirt. 

147.    Ein  värtika:   ^tft  $p{  ör?fic?T    u   Patangali: 

150.  Ein  värtika:  fafEr^:  sicpfr  f^rfqrfV  kfn  sraröj  ii 
Patangali:  ^  srs7c?i  i  r-  sTTsrerrFT  ^f^f^f ötwih  i  fcfc  rrPt 
fäqTrFTqfir^wiFr  n  Siddh.  K.  Bl.  64.  a.  cjid-cHnd  rrfzcR^r 

f&^yTf]^  ii 

151.  So  5^iF?:  Rig-V.  XXVII.  11.  -  LIII.  5V 
spa*?:  LXXIV.   6.  Vgl.   noch  Rosen  zu  XXVII.    11. 

152.  Zu  ^KiriW   vgl.   värtika    2.   zu  III.   3.    108. 

153.  Unser  Commentator  bemerkt  am  Ende  der  Scho- 
lien  in  der  Calc.  Ausg.:  ^gP^j^uN^ief  (,  u^hUd  kommt 
Rig-V.  XLIV.    6.  -  XLV.   3.  vor. 

154.  Unser  Commentator  macht  noch  folgende  Be- 
merkung in  der  Calc.  Ausg.:  g^sfqw  inrri^rfr  (  wmrfv 
j-rairi  i  m^ft  ^rrz  ^fn  n 

155.  Siddh.  K.  Bl.  64.  b.  z*^  cfrpküiMifiT  t  qrr- 
^rij  =rrc  ^rrj  i  ixzmz  H^ü^j^fn  i  siwpt;  rtt  rtt^  ii 

156.  Siddh.   K.  ebend.  ^rt%rT^  n  ch^if^f^  crsf%  ^ 

FTBTq"     II 

157.  Unser  Commentator  bemerkt  in  der  Calc.  Aus«-, 
am  Ende  des  gana:  üfer^-M^UT:  55;  i|l^~h^irf?rsr  ?^st:  11 
Patangali:  qrror  f%mf%w?n:  ^zwi^nr  (sie)  ött   11 

159.    160.   Ausnahmen  zu   197. 

161.  jm  ?  die  Casus-Affixe  und  TTFrq;    (vgl.  IV.   2. 

H.  33  l 
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87.)  sind  anudätta  nach  III.  1.  4.  Der  mit  dem  Acut 
versehene  Yocal  des  Themas  fällt  aus  nach  VI.  4.  143; 
148.  -  MI.  1.  88.  -  in  (v£h  IV-  4.  76.)  ist  svarita 
nach  185.  -  wai,  das  in  den  folgenden  sutra's  wieder 
aus  159.  zu  ergänzen  ist,  gilt  hier  nicht.  Wenn  ein 
mit  dem  Acut  versehener  Yocal  abfällt;  wird  der  un- 
mittelbar  darauffolgende    accentlo.se  Yocal   udätta. 

162.  Nach  III.  1.  28,  32.  heisst  die  Form  rmvi 
d  h  ä  t  u.  ntarafH'  ist  itttw  -+-  5FT  +  mq^  mfn  und  thttttt  sind 
UJ  und  3;üt  +  ttft  :  die  Affixe  sind  anudätta  nach  III.  1.4. 

163-165.   Ausnahmen   zu  III.    1.   3. 

163.  Ygl.  III.  2.  161.  -  II.  4.  70.  -  Ein  vär ti- 
li a :  f%rT:  FTarcFrFT^ö^sm   n   Patangali:   ttf\   <rfV  a-^  i  =r 

blvüöT    I    ZT7F3W     (UFT:    für    ferdH:)    -^    5T5HT:     II 

164.  Vgl.    197.   -  IV.    1.   9S. 
166-181.   Ausnahmen  zu  III.    1.   4. 

166.  Zu  fFteRRT  vgl.   zu  VII.   2.   99. 

167.  Ein  värtika:  5n%  %af  gfflmrr  öiut^t:  u  Pa- 
tangali: =3?^:  sTra  wjMaid'J'-t  tmKi-NMuirHki  ii  Vgl.  zu 
VII.   2.   99. 

16S.  Hierzu  folgende  värtika' s:  Jmirgrr^  3TT373' 
fsr^prt:  vfmw.  h  i  h  f^i"sr  ?r  jrjttft  H^WiI^rMWioMr^  *rr  ii 

169.  Vgl.   223.   -  III.   2.   91. 

170.  Man  lese  in  den  Scholien  mit  Bhattogi  t^twt 
statt  ^TjfTWT.  Unser  Commentator  sagt  in  der  Calc.  Ausg. 
noch  Folgendes  :  FTTTtaTRfrfft  örrmvi  s^snruf&UVJ^rn  cft:  <i- 
t^ött  i  Udi-Ji  snrnrj  =crrfsrfFr  (222.)  qörg<;>H\Mroi  ai^  ^nr  ii 

171.  In  den  Scholien  schreibe  man  <ttt  statt  JJ»TJ  im 
sütra  ist  das  ^ausgefallen  nach  VHI.  2.  23.  Die  pe- 
nultima    ist    jt  ;    <m    wird    von    der  Wurzel    m    mit    dem 
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U ii  ä  d i-Affix  3*src  abgeleitet;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  203. 
b.  und  VIII.  3.  6.  Richtiger  wäre  es  im  sütra  qy  zu 
schreiben ;  alle  Handschriften  haben  jedoch  qjr.  -  Zu 
33T  vgl.  89.  -  VI.  4.  132.,  zu  q^f$;  63.  -  Ein  värtika: 
3^'qwnrftn^fJrqf?TÜ*nef  n  b^psjött  i  'zwzk  »  Vgl.  VI.  4.    19. 

172.  Vgl.  I.   1.   24.  -  VII.   2.  84. 

173.  Käcikä:  ^f^rfHl^^WM*    u  Sßfrt  i   q^rrl'  i   s- 

frTT    I    JTfrTT    II    Vgl.    ZIP  IV.     1.     6. 

174.  cfTrf  u.  s.  w.  ist  ein  Oxytonon  nach  163.  - 
suHHrTsrT  ist  der  3te  Casus  von  sudrirrrj. 

176.  Vgl.  VIII.  2.  13.  -  Hierzu  folgende  v  är  ti- 
li a's:  JTH^TWrir  \zt^xn  n  1  n  m  ^"srnr  (vgl.  värtika  2. 
zu  37.)   ii  fwjriHGrfcPCT  örarcO":   n  ^  ii  firsrm"  otwt-töttöeit   nsrfn  ii 

180.  Die  zweisilbigen  Formen  sind  Oxytona  nach 
der  vorhergehenden  Regel. 

182.  A..  B.  TT  nmrmö&m  °  h  Vgl.  VIII.  3.  30. 
Ein  värtika:  qfHery  Jm^r  STfTT  zmzä  n  Vgl.  dagegen 
die  Schoben. 

185-190.   Ausnahmen   zu  III.    1.   3. 

186.  Auch  Bhattogi  giebt  als  Beispiel  die  lte 
Sg.  im  mz,  welche  schon  nach  III.  1.  4.  anudätta  ist. 
Siddh.    K.  Bl.   233.  b.    f§RcH^n%f£«ft    Srfar    cTäTctf    ii    ^r 

7T?TT    1    ^H^M^I-H^T    ^    JT3"f?t    (161.)    JcTST    ITTGT    fölrf    II 

187.  Ein    värtika:    irre    mvrr=xä    ^färr:   f^iT  3qn- 

^TFf    II    m    ff    cFTTGT    I    JTT    ff    cFTT^f    l    ^f?T?;:    f#T    I    Tf    ff    cfTTfipJ  II 

188.  Ein  värtika:  sgtn-£t;rf  aTöraTT2>'crcrFörfr  fsrafFrcr^T  n 
Käcikä:  ßrsr?TT5T5m'  farßrf^wr  u  ^f  n  =r  i  ^srenf^r  i  ffwifö  n 

190.  fnq^  ist  anudätta  nach  III.  1.  4.  -  Ein  vär- 
tika: *m<m  %f?r  sTf^Hff^grt  örfTiriTTTt^rr^:  i  *tt  ff  j?t 
z^nn  i  5>ii(-iM   ii 
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191.  Ein  vartika:    siaw^T  -s^-c^w    "   ^  qT  itfj^  I 

UokM     II 

192.  Ausnahme   zu    190. 

194.  Vgl.   VIII.    1.    3.  -   Bhattogi    ergänzt    noch 
giiHdMi    im   siilra. 

195.  Die    Enduno:    ft    in    ?T?Trr    ist    anudatta  nach 
III.    1.   4.;  vgl.  zu    186.     Zu  wnf^  vgl.  VI.   4.   43,   44. 

197.   Ausnahme  zu   III.    1.   3.   -  Zu   den    Beispielen 
vgl.  II.  4.   68.  -  V.  3.   98. 

200.  Ausnahme  zu  III.    1.   3. 

201.  202.  Vgl.  III.  3.    118. 

204.  Vgl.  V.   3.  98. 

205.  Siddh.  K.  Bl.  229.  b.  f^rsrFT  ;ranrTT?T   u  Aus- 
nähme   zu  III.    1.   3. 

206.  Znmsa  vgl.  VIII.  2.  51.  -  Ausnahme  zu  III.  1.3. 

207.  Ausnahme  zu  VI.   2.    144. 
208-210.  Ausnahmen  zu  III.   1.  3. 

212.  Vgl.   I.   3.   10. 

213.  214.  Ausnahmen  zu   185. 

219.  Vgl.  VI.   3.   119,   120. 

220.  Vgl.  VIII.   2.   2.   -  Ausnahme  zu  III.    1.4. 

222.  Ein  vartika:  =3) ^ d P5.H    h   rrara:    i   Trsra    « 

223.  Hierzu    folgende    paribhasha's :     ^rj^oifUiui 
cjr-<H'W H'.Hii-idd    ii  '(.  n   ic  i-fii^   ^frrrrayT  (vgl.  VIII.   4.   66.) 

5?T?FT3Tra'^JTR^7T    ll  ^   li 
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Zweites  Kapitel. 


1.  Zu  src  vgl.  zu  I.  2.  30. 

2.  Vgl.  H.    1,  29,  30;  40,  55,  68.  -  II.  2.  6.  und 

zu  II.  2.  18.  -  fjtf^"  wird  von  rr  mit  dem  Unädi-Affix  ^ 
abgeleitet,  welches  in  diesem  Falle  feRr^  ist ;  vgl.  S  i  d  d  h. 
K.  BI.  203.  a.  -Ein  vartika:  tz&xu  -focttivmiHiqT  u  qf^-- 
imi-WHH^  ii  Ein  andres :  ffrraT  srr  nfnW.  n  Im  Compositum 
^TTrcjichMch  bleibt  demnach  der  Accent  des  lten  Wortes 
nicht  unverändert ;  vgl.   den  gana  JT3^cJychi(£\ 

3.  Vgl.  II.   1.   69. 

6.  Vgl.  II.   1.   57,  72. 

8.  Zu  yniwu  -saraWrsr:  vgl.  II.   1.  6. 

11.  Hierzu  folgende  vartika' s:  sr^uw^uiq^ef^r  rprl'- 
diM^iMoi-cf^TrT^  (vgl.   2.)   ii  i,  ii   (P  a  t  a  n  g  a  1  i :  wzm  rT^fs;  öt- 

mzti  II  färT:  ^Sj:  I  fätTOcTSr:  ll)  CTSJRrfqiH  =?TrT^  rTrTRJIM^iycJ-cMI- 
HfW    (vgl.  II.    1.   31.)     II  "R.  II    Patailgali:    Wm    rTrTreiTWRTT 

enüsr:  ra  wswn  rtRtT  n%?t  i  ^rsisref  ömrsf  ra  srvt  sran 
m^   i  STWiepr:   i  a;qwr.:e<pir.   M  Vgl.  VI.  3.  21. 

12.  Vgl.  vartika  2,  3.  zu  V.   2.  37. 

14.  Vgl.  II.  4.  21,  22,  25.  -  Statt  qTfnrftqrf  ist 
wohl  Trfrn^Jqff  zu  lesen ;  mirrTfö  ist  ebenfalls  ein  Oxy- 
tonon;  vgl.   Siddh.   K.  Bl.   234.  b. 

25.  Bhattogi* s  Beispiele  sind  alle  Neutra,  was 
wohl   allein  richtig  ist.  -  Vgl.   V.   3,   60-62,   64. 

28.  Siddh.  K.  Bl.  235.    a.    ■yi^Hrdiirra'    ^jtt^wtöt 

VTSffTT    II 
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29.  ^r:  ^>?n\u\:  ii  ist  ein  Phit  sütra  des  Cäntanä- 
karya;  s.  Siddh.  K.  Bl.  231.  a.  Man  ergänze  yiCi  (.- 
?nw:  im  s  ü  t  r  a.  ,,Ein  Zahlwort,  das  auf  =r  oder  7  aus- 
geht,  hat  den   Acut   auf  der   lten   Silbe/' 

30.  öTf  ist   ein  Zahlwort;   vgl.   I.    1.   23. 

33.  Vgl  I.  4.  88.  -  II.  1.  12.  -  Das  in  den  Scho- 
lien  citirte  sütra  ist  ein  Phitsutra;  vgl.  Siddh.  K. 
Bl.  232.  b.  Es  lautet  eigentlich:  itwiimiutsrjf  n  Aus  dem 
vorhergehenden  sütra  ist  ^ly^irii:  zu  ergänzen.  Siddh. 
K.  Bl.  235.  b.  lyqqlil^öT  ^WIT^^;  I  mtjö(  dsJ^HMcdld^  I 
n^\\ \j\ci>idt\  ^fq-  sjwtftt  i^sr  rrariiörfcT  ii  Hierzu  folgende 
v  a  r  t  i  k  a*  s  :   cri^yriiMiT*dr  5TT  Wim  \diufduvw  n  \  ii   ^r  ött  öft- 

^TFrfi^T3"5P5R    d^Md  l<Pld  rütf    II   "R   II     Vgl.     178. 

34.  Vgl.  IV.   1.    114. 

36.  m^TOTW^TT  ^doiiyi  ist  ein  Schüler,  der  nach 
seinem   Lehrer   benannt   wird.    Zu   i'q^sM   vgl.   den  Index. 

39.  Siddh.  K.  Bl.  236.  a.  w^i  c^Tmfpr  =5TrT:  i  rTsqT- 
c/didif^u    (vgl.   V.   3.    73.)  3>  -SMTtsjw:    ii 

42.  C.  ^m^jm°,  D.  qr^  qxrä  spsy^ ,  Käeika: 
ch^f-iu<r  ch^rHi.  Vielleicht  ist  das  ganze  sütra  als  Com- 
positum zu  fassen;  die  darin  vorkommenden  lten  Casus 
bestimmten  alsdann  das  Geschlecht  der  Composita.  Bei 
unsrer  Trennung  ist  es  sehr  störend  bald  ein  Thema, 
bald  einen  lten,  bald  einen  6ten  Casus  zu  finden.  Un- 
ser Commentator  und  Bhattogi  haben  das  sütra  nicht 
als  Compositum  gefasst,  sonst  könnten  sie  nicht  von 
einem  gana  STHTm^f^  sprechen.  Katyäyana  dagegen 
macht  das  ganze  sütra  zum  Compositum,  wie  man  aus 
dem   2ten   der  hier   folgenden    vartika's    ersehen  kann: 

c^diiFlill^d     II  \  II     cTi^llli^M     I     af5miq/4d     II     ^.ill^Udf^ijcW- 
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af  ii  t?  ii  ^jfq"  q-err  otit^  i  <cj|M^:  i  jjopftfnri  i  spt^ttth:  u  inu- 
ch«^in:  ^iiriiU'ifäfH  5i?hc>j  u  ^  u  In  einem  andern  Falle  ist  das 
Compositum  ein  Oxytonon  nach  VI.  1.  223.  -  Calc.  Ausg. 
giftf^TcFrf^raT^rsf  ii  Zum  Proparoxytonon  tj'jtyTivi  vgl.  2.  - 
mj  ist  ein  Oxytonon  nach  dem  Phitsütra:  STFivPtof  ^  n 
S.  S  i  d  d  h.  K.  Bl.  231.  a.  Die  zum  gana  gehörigen  Wör- 
ter werden  daselbst  riicht  aufgeführt;  der  gana  wird 
ein  -*n cjb fn i i rrr  genannt.  Zum  gana  STFFTiTTFTf^  gehört,  wie 
Bhattogi  bemerkt ;  jeder  tatpurusha,  dessen  lies 
Glied  seinen  Accent  behält,  ohne  dass  dieses  in  irgend 
einer  Regel  gelehrt  worden  wäre. 
43.  Vgl.  II.    1.  36. 

45.  Siddh.  K.  Bl.   236.  b.  tftfft  qj  =cft^Imt  o^tt  n 

46.  Vgl.  II.   1.   59,   60. 

47.  Ein   vartika:    srffcT   ferTOT^wf  u   ^  m  irn^  i 
^^CTTtT:    i     <":W«|t|:    n 

49.  Siddh.  K.  Bl.  236.  b.  gnr(ch<jofu^m   ft  *fn  fw- 
jjzrrcrrftTöq-  (vgl.   144.)  ^öt  i  ^jrtxttt:   ii   Vgl.  VI.  3.  2. 

50.  Ausnahme  zu    139. 

51.  Ausnahme  zu  139.  -  Vgl.  VI.  1.  200.  -  III.  4.  9. 

52.  Ich    möchte    jetzt    die    Lesart  von    D.   und  E.  : 
^f?irrFrr   sigTTTsremnr    ii   vorziehen.    Das   Affix  föpr   (vsL   III. 

ex     --    v     O 

2.   59.)    kann   niebt  sr,    wohl    aber    kein  Affix    genannt 
werden.   Vgl.   zu   VI.    3.    92. 

54.  Zum  Accent  von  fo""^  vgl.    139. 

55.  Statt  ctiT^T^:   ist  wohl  cFTW^iiFf  mit  Bhattogi 
zu  lesen.  Siddh.  K.  Bl.  237.  a.  i:  srarrf  cn^nrnsrerfFr  fir- 

^Tönrf    |    rT^ST    OT    fSTSTönmTT    ^     l    aldqp^loliq'    <^rdlfcchrcq    £ÖT    II 

57.  Vgl.  II.   1.    63. 
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65.  Vgl.  139.  -  V.  4.  1.  -  VI.  3.  10.  -  Siddh. 
K.  Bl.  237.  1).   richtiger:   srud^id   .statt  oiioii^w. 

74.  Vgl.  II.  2.  17.  -  III.  3.  111.  -  Siddh.  K.  Bl. 
238.  a.  dUmaHHtQfrl ;  vgl.  Wilson  u.   d.  W.  ^T^^cn. 

80.  Vgl.  III.  2.  79. 

82.  Ein  v ä r  t i k a :  ir  ^FrRmf^TTTm  «öRTtaSrrrernr^  wrmn 
<rsf  ^rrrmrüri^M  (sie)  fatrfämFT »  =srRcri'JvM:  i  oiwTk:  m  Vgl.  83. 

86.  Siddh.  K.  Bl.  238.  b.  otttc  5TT«rFiT:  wnm  n^- 
^hfe^T  (vgl.  II.  4.  25.)  iTETfrr  d^ifä  ftft^tt  uiMidi  n^j-rer 
(123.)  ^r>jriHiiH^  <T^fdyf?iuy^rraTTör  ^sq-;   i  s^iQüim   ii 

89.  Man  schreibe  mit  der  Calc.  Ausg.  tw^ioi^  ^rrn-" 
im  su  t  r a,  und  iw^7id-i  f%  in  den  Scholien.  Im  dvan d v a 
ist  der  Abfall  des  finalen  n^  nicht  gestattet.  Im  fol- 
genden sütra  schreibt  unser  Commentator  jedoch  auch: 

90.  -idi4  kann  schon  dcsshalb  kein  Proparoxytonon 
sein,   weil  RcFT^  nicht  auf  ^  ausgeht;   vgl.   VIII.   2.   2. 

9 1 .  Ein  v  ä  r  t  i  k  a :  tuy^!"^^^  f^dVjJHitQrrr  ^wi- 
^fiöarFf  cfirfef  ii  f<d\Ri  i  sra^prscr  i  f^T^miR.(i*fdiiui:  ii  Vgl. 
vartika   6.   zu  VI.   3.   21. 

93.  Zur  Erklärung  von  srsrsirrT  =  oirar  üoi HH^  führt 
unser  Commentator  in  der  Calc.  Ausg.  folgendes  var- 
tika an  :  mmn^  rT^nT  km  \k\knj^T<vn   ii 

104.  Es  wäre  gewiss  deutlicher  und  richtiger  ge- 
wesen, wenn  Pänini  mTfnfiro^  -^i-HdifaPi  gesagt  hätte. 
Vgl.   zu  36. 

106.   Ausnahme  zu  I.  -  Hierzu  folgende  värtika's: 

sjjdl^)     fd  Vd  i-M  1  -ei  I  ^  1 74 1  FT.  ^TTOT    ferrfiW'JU  *rl:    (Vgl.     165.)    II  \  II 
11  ^  ll    'T^Ty:    I    ^öHTT    3TFT    II 
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107.  Ein  värtika:  35^T%?ft  nömsrf  (vgl.  172.)  n 
{olufH&lfercfö  CTO":    ii 

110.  Das  Neutruni  ist  sehr  störend;  Siddh.  K. 
Bl.   239.  b.  liest:   fiwN^NcfMd^i   n 

112.  Siddh.  K.  hat  auch  S^FcRqf;  vgl.  jedoch  VI. 
3.    115. 

115.  Siddh.  K.  Bl.  239.  h.  337Tsr^:  i  zpaj^mj:  i 
snr  ^jfl'^MHi^rTi  nsn^orcftfäsrGft  -ssrwr  ii 

117.  Ein  värtika:  srfrfsrcrt:  eirfq  (vgl.  173.)  n  fsr- 
Jjfd&JfeFTfH  NV.    i! 

121.  Ein  värtika:  quif^-u:  (vgl.  182.  ff.)  wjjtt^- 
-umygT^Töf  ii  fsrairrcry-rriTr  sra":    n 

123.  Vgl.   II.   4.   25.  und  zu  86. 

124.  125.  Vgl.  II.   4.  20. 

126.  Ein  värtika:  ^gr^Mif^zfr  (vgl.  130.)  -sEqtf 
(vgl.   2.)   ii  «rafäyfdc&q-fH  sra:   n  Vgl.  zu   130. 

129.  Zu  der  in  den  Scholien  citirten  paribhäshä 
vgl.   zu  IV.    1.    66. 

130.  Ein  värtika:  %^T^TüJT%5rp5ö5nR5r^t  usriH  <töt- 
fsrgfriwq-   ii  cjrirnT   i   cRrrjjf   n   Vgl.  zu   126. 

133.  Zu  ^TTf:q-5T  und  MTrT-.inr  vgl.  VI.  3.  23.  -Siddh. 
K.  Bl.  240.  b.  snrarr:  ^förf?tR:  i  u-UMuar:  i  wraT  JTTrnfqFT'i- 
cFUTT   STT-iraT:    ii 

135.  Käcikä:  cr^  q^rTfüTt^r  cFrnm^sfr^q^Tfq-  wrirrTcr- 
^m  arosjrwTfö  iVErfct  i  qrrnj  ii^wifepfr  (vgl.  126.)  i  ^nfr- 
srrafq-  iTHri?T  i  ^fqnrri"  i  srpmii  i  #^;iWHffifüch  (vgl.  127.)  i 
*M<^MHiq"  i-rafFr  i  5?ferjj  i  ^sr^"  i  ^crRiquiiciv  fer  (vgl. 
128.)  ^mm  i  ^fq-^r  -sfg  irsrfcr  i  fdwrörTörf  i  5^5:  1  jt^Tcftstt- 
cft  1  igst  ümmfztfum  (vgl.   129.)   1   wwn-Jrfq-   nsrfH  1    r^- 

^f    I    ^T?^7^f    II 

II  34 


266  Commcntar  zum   Pänini. 


136.  Ein  värtika:  cHTTTFnTTWFsr  w<  lunürfr  11  oMviiS": 

<W<lildl=3T    =T    FT^-1-. -J  M I  l?l    irra:    u 

138.  Ausnahme  zu   1. 

139.  Die  kridanta's  sind  mit  folgenden  Affixen 
gebildet. :  hht^t  i  ^n:  i  *eT5T  ii  Zu  wj  n'si  vgl.  II.  3.  50.  - 
Siddh.   K.   Bl.   241.   a.  tf^ur   ?rzm   i   y-Midd<  iw<*j;i  tt(- 

cTP^nqr    «WKI    -TUT    ^FT    I    FT^    STT7T    f?Tferdl!<F^r7t    VTSTTTRI^    l    CTO- 
xlfrif^l^    (Vgl.    V.     3.    67.)    FT    ojv^Ulfärtl-d     II 

144.  Zum  cerebralen  ttt  am  Ende  des  Compositums 
vgl.  VIII.  4.  12.  Zu  ^kuih  vgl.  VI.  3.  2.,  zu  sprr 
VIII.   2.   51.,  zu  «rcfjrf   und  ijidWri  I.  4.   94;   95. 

148.  Ein  värtika:  ch i \ . ch I t^y* 4Jd dl ^i  i  iü.i  fer  rfmn:  n 
Ein  andres:  faz  fw^Prfttft   ii   Siddh.  K.  BI.  241.  b.  m- 

facäd'rqcHd'cPl    fWT.     I     rHMI^rTl'    ^Trf   \al<^\    7~c<rZ    =7    I     Ul^fd'-ir- 

crer  srira  i  fjfttrjt  <*,4un id  (48.)  uc[yohfd^(rcw^  iTcrmr  ii 

150.  Vgl.  III.  3.   113.  ff. 

151.  Ausnahme   zu   139. 

153.  Vgl.  II.    1.   31. 

154.  Vgl.  zu  II.   1.  31. 

155.  Vgl.  zu  den  Beispielen  V.  1.  5;  64;  99,  101.  — 
III.  3.   169. 

156.  Vgl.  IV.   2.   9,    49.  -  V.    1.   6.   -  V.   4.   25. 

157.  Siddh.   K.  Bl.   242.   a.  wm:   i   epr?  ^  vrm:   ii 

158.  Siddh.  K.  Bl.  242.  b.  wrzr  srrörq:  i  om  ^  ct- 
OTFTV^5rcrnmwr  u 

160.  Siddh.  K.  und  Kaeikä:  y  isufl'.s^Kt  ii  Wfi- 
?rr  i  srrtr.  i  Ultimi  fj  -i»^:   k 

162.  Vgl.   173. 

163.  Calc.  Ausg. ,  Siddh.  K. ,  Kacika,  A.;  B. 
und   ('.   jt^ttttt  ^fft:    »   Vgl.   zu   VI.   3.   2.     Die  Schreibart 
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ohne  v  i  s  a  r  g  a  lehrt  P  ä  n  i  n  i  nicht;  wohl  aher  K  ä  t  y  ä- 
yana;  vgl.  zu  VIII.  3.   36. 

165.  Ein  värtika:  ^d^rrfflpwt  fösr  oifhcy-.   n   iyy.eiif^=r 

167.  Ueber  <3T$  s.  zu  IV.   1.   54. 

168.  Calc.  Ausg.  hc+yj^.  Beide  Schreibarten  sind 
erlaubt  5  ich  habe  f^^s^;  geschrieben,  weil  dieses  schon 
103.  vorgekommen  ist.  Zum  Ende  der  Scholien  vgl. 
das  folgende  s  ü  t  r  a. 

170.   Vgl.  II.  2.  36. 

173.  Kacika:  jtöwtt  ^  ^<r:  UoiVh\i-h  usrfrr  11 
Siddh.  K.  Bl.  243.  a.  -i»m«jwtj(  q/cWJ-ä  cFrfq-  qj  11  Keine 
der  3  Erklärungen  ist  genau.  Man  ergänze  3^t?t  zu  qsf. 
^ Wenn  erfolgt,  dann  ist  der  vorhergehende  Vocal  udät- 
ta."   ^r^TcT^ycfi  und  ^rafiqTfWf  sind  demnach  Paroxytona. 

174.  ^dtf^ch1  und  ymycfj  sind  Proparoxytona ;  w$m 
ist  ein  Oxytonon  nach  172v  weil  in  dorn  letzten  Gliede 
des   Compositums  kein  ^uirl^  qsf  ist. 

175.  Für  5rgsr£":  1  ^rjf^T.  11  ist  wohl  srfsrrei:  |  ^rg"- 
fa^ch:    11   zu  lesen.      Ein    värtika:    fei^Vi" ^ /H^q^W/J^ m    11 

177.  Vämana  und  Bhattogi  erklären  höt  eben- 
falls durch  ^cjr^q  ;  wie  kann  man  aber  die  Ribbe  (qsf ;  vgl. 
zu  IV.  2.  43.)  $7cfii<T  nennen  ?  Die  Erklärung  uns  er  s  Com- 
mentators  von  ^jrsr  ^sttj  bei  III.  4.  54.  passt  besser  hierher. 
Zu  ^stt^7  vgl.   zu  IV.    1.   54. 

182.    Kacika:    q^TrprfäcttUTferspT    Jnrj^f    =gri-Hl^M 

Usrfff  I  qf^3isf  I  qf^fTij  I  qf^LU-rJ  |  ST^efHlfTä1  i  mHUwinr 
-söJnm-TT^I'  ^T  11  qf^cfi^r  und  qf^irl^"  können  bloss  als  b  a- 
huvrihi's  Oxytona  sein;  als  avyay  ib  hava" s  müssen 
diese  Wörter  nach  dem  värtika  zu  121.  Paroxytona  sein. 
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185.  186.  Ein  vartika:  ^m^qi^nrsrPT  ii  Ein  an- 
dres: «oioaT^T  (sie)  m  n 

187.  Ein  vartika:  f^nnq-FiiTäTÜr  =et  ii  w^ötv^Tö^riSm 
öTr^rsr   ii  Vgl.   die   vorhergehenden  vartika' s.   -   Käcikä 

und  S  i  d d h.  K.  R(himri^tuiich%y^uiM^9^i^i?f^ycji^K^i^pj:  ^  n 
Bei  ^<nwr    bemerkt    Bhattogi:    ^«mi^vEn   (V.   4.   85.) 

191.  Zu  ^fd^'AU'  555T:  vgl.  die  Scholien  zu  VI.  1. 
152.  -  Ein  vartika:  wiwprTFT  cfä  dmod  ii  Patanga- 
li:  *fH i thrg^  (also  7tcr  Cas.  Sg.)  ^Tq^qirr  Z7[  ^  nrn<irT  l 
STTiT^TT  TTTTü-;  l  ^Millid  ^7T  I  cf  ^t  ^F  J^TTF^  I  ^f?ichl^ch:  (d.  i. 
rnnttV-d:  chi^cM-Q  i  srfrFTTT  ST^'fr  »  Nach  dem  letzten  Bei- 
spiele zu  urtheilen  hat  Patangali  ^hf^  in  der  Bedeu- 
tung von  -Hdh^-d  als  7tcn  Casus  aufgefasst.  Der  7te 
Casus   darf  nicht  befremden;  vgl.    171. 

196.  Für  iVq-cs'jiTrfn'  lese  man  mit  Bhatto»-i:  irT- 
=^JrT    <17T;   und  Vgl.   III.    1.   20. 

197.  An  rr£r  wird  gegen  V.  4.  115.  nicht  das  Affix 
er  gefügt;  man  ersieht  dieses  daraus,  dass  P ä h i n i  ^utt 
und  nicht  °mi^  sagt.  -  Hierzu  folo;ende  v  ä  r  t i k  a'  s  :  fsr- 
mint  n^'jtfTT^rhij^ni  gnchi  ( Im-ru  imhm^f  ii  \  u  =t--m^Im-i  3Tr<T- 
cjTT7i-riv[i'-|ii^Ji-i"   cf?FT5?T  n  x>  ii    Patangali:   ?T^77TfFri-j^Ui    ^JT- 

rlNHI    fSr.TFJT    ISTT^FTTT    UoHltVI     u 

198.  Vgl.   V.   4.    113. 

1 99.  Bio  \  a  r  tika :  ^"rik  M'jct,*  nr  n^^iTTrri  i^rm  h 
m^HFi  i  nt^T  i  (ü*i-trj  i  ^rermxuTTT  -<i  nrenFrrir:  h  Eine 
k  a  r  i  k  a  : 

OTTf^EJ    Q^FFFiT    qd"T"n^ITfq    |WH    i 
qpnßW    rt55Frt    SJT^n    ^I^rf    ^T?T:    II 
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Siddh.  K.  Bl.  244.  a.  wird  rTfT.  statt  ^TrT:  gelesen,  und 
die  k  a  r  i  k  a  ein  v  a  r  t  i  k  a  genannt.  Vgl.  die  k  a  r  i  k  a 
zu  III.    1.  85. 


Drittes  Mapitel. 


1 .  Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a'  s  :  'jr^Ufj'fächr^ü'  mt- 
jPT    I    ^TtcFJTfH>^fr   «s ^1 1 M Q«hl $ ** -I od>TT:    (vgl.  2.  ff.,  25.  ff.,  61. 

ff.,  73.)   u  \  ii  ^rspet  ii  •%  ii  ^gTör^^w-i^chM^iwRTr^  ii  %  h  ^crr- 

öTS/aFT   ft    HT^^"    ^fdH^-:    II  Ö  II    önTRZT5I    ?T  II H  II    ^  UlPlU^frlW 

^FRf^qrr  ir  ^  ^  ii  ^  ii  irrPr  i  ?p*prrPr:  i  ott^  i  tj^oii"  i  irin  i 
«teq'ln:  i  ir  i  wzgr.  i  ^  i  ^^rfr  rap^r:  u  Siddh.  K. 
Bl.  60.  a.  liest:  jtft'gt  stalt  qf^nsr,  und  giebt  folgendes  Bei- 
spiel:  ^y^rnoiisERTTTT   ii   So   auch  die  Calc.  Ausg.   bei  18. 

2.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  Bl.  59.  a.,  A.,  B.  und 
C.  qwsTT  ^Hlchif^^:  ii  Vgl.  zu  VI.  2.  163.  -  Zu  srrcFrrfs; 
vgl.  II.  1.  39.;  es  ist  hier  nur  von  der  daselbst  gelehr- 
ten Zusammensetzung  mit  m  die  Rede.  -  Ein  vartika: 
trwrqcF^uT  sTT^ttttts^rr  sqwrpr  u  ©rr^nrn^^T  ii  Ein  an- 
dres:    ^wf   =5T   II    qwT   f^TTRTW   q^cft    öll-^ryüf:    I    ©TF^TITTpi'   ST- 

^ffl"  i  ©TT^TTrr^ßr^  n   Vgl.  zu  V.   1.  135. 

3.  Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i  k  a'  s :  cTFnwrf  ^^T  3W- 
T?WFi  ii  **.  ii  <t^rFr?rr  tf-roivirt  PichHiTri  <i?r  ^r  ii  ^  ii  fsr^rra  ist 
bloss   die  Erklärung  von  sPTOF^  blindgeboren. 

5.   Hierzu   folgende    vartika' s:    tiirM-i^j   tttit    ii  c<  ii 

^TPT    xT    II  i?  II    5TST    y^J-im     FTfTraT    ETF&Irm:    I    OTt^T    1¥Tf    -S^T    I 

^m-mim^w.  ii  Kaiyyata:  ^r  =ef  irfö  örarsj  i  fr  ^ii-q^M 
^rfq"  irarirr  n 
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6.  Unser  Coinnicntator  bemerkt  in  der  Calc.  Ausg. 
am  Ende  des  sütra,  dass  dasselbe  ein  vartika  (vgl. 
vartika  1.  zu  5.)  sei;  und  von  Palangali  nicht  er- 
klärt worden  sei.  Bloss  <rprr  scheint  ein  späterer  Zu- 
satz zu  sein,  da  wir  au^v.  im  folgenden  sütra  wieder 
brauchen.  Auch  Siddh.  K.  Bl.  59.  b.  wird  das  sütra 
unter  der  Form:  a\rH-m  n  aufgeführt,  und  dabei  gesagt: 
'T^n*  ^th  si^cj    ii   Vgl.  zu  VI.  3.   40. 

7.  Zur  Erklärung  der  Zusammensetzung  «irM^i^  zer- 
theilen  Bhattogi  und  unser  Commentator  das  sütra 
II.  1.  36.  in  ^rFTT  und  «rajUTzP;  und  bilden  dieselbe  nach 
dem   lten  Theile  jenes   sütra. 

8.  Ein  vartika:  -tjirM-iiTTarqr^"UTcrJi(.M*H^ M*   »   (?) 

9.  Verl.  II.  1.  44.  -  Hierzu  folgende  vartika's: 
f^qj  3^W^TPT  ii  \  ii  ff^TO  i  f^fSkUch  ii  ^<x  w  ^  ii  ^  u  fz- 
rfrap?  M^iTirfm:   i    fsnzf   vjuiHTfH  öP^u*  i  fs^J   wj.rriTfH  tlrrsr- 

^R   ll    ^r)<-rllfenj  iM^lVjM    II  $  "    Vgl.   VIII.    3.    95. 

10.  Vgl.  VI.  2.  65. 

11.  Ein  vartika:  rj^TSFciW   n   tJ-Hi]^':    n 

12.  Zu  ssrrj  vgl.  zu  IV.   1.    54. 

13.  Vgl.  II.  1.  41.  -  Patangali:  stört  föirnT  w?rx 
qiTfuu:   ii 

17.  Vgl.  IV.  3.  23. 

19.   20.   Ausnahmen   zu   14. 

21.  Hierzu  folgende  värtika"s:  avro^trr  ollchf£*- 
qwiTT  5%57JT^qWTFf  II  1  II  blMMT%:  l  f^TRTIZ:  I  MiwrTi^:  ll 
mwJj\>MU \-{'.'MM,j  (vgl.  die  g a n  a"  s  Hiii^  1 .  und  irrr?nf^) 
ii  s  ii  ^mouchMdhfH  ^  (vgl.  den  g  a  ii  a  q^iunkj  u  ^  ii  5^mt- 
tro  ^m  ^    (Siddh.  K.  Bl.  60.  a.  soiwißki'  ^t?r  ^  »£F  ") 

ll  3  ll    gTqqxs^li-^U     5R:     ^lldM/W^M    »  H  H    SRSSTC:    I    SFTW- 


=@ 


Buch  VI.   Kapitel   3.  Regel  34.  271 


ripm  ii 

22.  Vgl.  Cakuntalä  S.  27.  Z.  8. 

23.  Vgl.    VIII.   3.   84,  85.  -  Ein  värtika:    ferr- 

25.  Calc.  Ausg.  diriM-K.i(>;  es  ist  °qraF2[fT  oder 
°-m^{i  zu  lesen.  -  Es  wird  m^  für  ^  substituirt;  das 
^  fällt  ab  nach  VIII.  2.  7.  Wenn  Päüiiii  bloss  m  (w 
hätte  der  Grammatiker  nie  sagen  können;  vgl.  I.  1.  53.) 
für  9ti  substituirt  hätte,  dann  müsste  man  nach  I.  1.  51. 
1  an  das  Substitut  fügen.  -  Ein  värtika:  ^^Fm^f 
SF3T  ^5T  3q^ferFf  ii  fqrrrofr  i  mn m^fi  ii  Patangali  ergänzt 
im  sütra  noch  cr=r  aus  22.  -  Vgl.  zu  diesem  und  zu  den 
folgenden  sütra's  Windischmann' s  Sankara  S. 
69.  ff. 

26.  Hierzu  folgende  värtika's:  ^öhtt^st  sm^  öttoY: 
gfrray:  ii  \  ii  sriT-icjw^  i  oii<ui41  n  s^ndiurmtsVii  =sr  ^fmm 
erafar:  n  Vgl.  VII.  3.  21. 

27.  Zu  nrftitä  vgl.  VIII.  3.  82.  -  Vgl.  Comm. 
sur  le  Yacna  S.   350. 

28.  Ein  värtika:  ^sr  fsrcrrfV:  sf^r?*:  ii  aiHiokuioi 
=£T^  fq^-gn;  ii  Vgl.  värtika  3.  zu  42. 

30.  Vgl.  Windischmann's  Sankara  S.  70. 
und  VIII.   2.   66. 

31.  Vgl.  Comm.  sur  le  Yacna   S.   580. 

33.  Siddh.  K.  Bl.  221.  a.  •ciifeq^TrPrfq-  i  m^ißc^i 
n^  fsrf^gr  n 

34.  Wenn  in  einem  Compositum  zwei  Feminina 
verbunden  werden,  die  in  keinem  Abhängigkeitsverhält- 
nisse  zu    einander    stehen,    von    welchen    das    eine   aber 
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das  andre  näher  bezeichnet;  oder  welche;  jedes  für  sich; 
zur  nähern  Bezeichnung  eines  3ten  Wortes  dienen  (wie 
in  fer^m  rrr: ) ,  dann  wird  an  die  Stelle  des  lten  Fe- 
mininums die  entsprechende  Masculin  -  Form  gesetzt. 
Diese  Substitution  findet  aber  nur  dann  Statt;  wenn  die 
Feminin-Form  sich  von  der  Masculin-Form  nur  durch 
den  Begriff  des  Geschlechts  unterscheidet;  wenn  es  nicht 
auf  3T5  ausgeht;  und  wenn  das  nachfolgende  Femininum 
kein  Ordnungszahlwort  oder  ferar  u.  s.  w.  ist.  Paninrs 
ganz  ungrammatische  Construction  sucht  die  Kacika 
auf  folgende  sehr   gezwungene  Art    zu    erklären:    iTTttJcT: 

ö^-Tl-ctlH  !  cKU  lifr{UWdlnJ  V:  ^SQ  m  •sfq'  mfUHM+^T:  I  3T?T 
ST^:     I    «de dl fi.( UMHchPiq IHH IH      (lies  :     4Mfjv|U.|°)    Uä^JT,     I    F7W 

irrfurmVji i<-j>:  ^rtaiss^zr  yy^^id  wi  *ra"frr  n  Bhattogi's 
Erklärung  stimmt  hiermit  übercin.  -  Ein  värtika:  STrTTjT- 
OTT^rr  jdi^H  n  Vgl.  41.  und  zu  I.  1.  50.  Ein  andres:  "TjrraT 
TOMu^uTrAi^uj  ii  c^;  TT  »Jrf^  I  chrUium^dMltf»:  cra:  i!  Vgl.  vär- 
tika 1.  zu  V.  4.  116.  -  Siddh.  K.  151.  51.  b.  f^rr  ^ 
inJuilfi    fmi^  i    iHc^ih(J|Hiq(q  srf5fh%:   (vgl.  II.  2.   24.)  i 

WZ    cm%rT^   l     f^b)ld,HUl:     I      sT^Trrf%^TiT3T      I      ^öf     ^taid-dlsl^-:      I 

FFcTkjyid^:  i  f%qr^  y^di^i  m4  ^  räc^  i  3w^t5^t  q^FT^r  ar- 

cJVT^Tr^  1  firfTTfFlfq-  q  <T3H  I  q^g^WPTrSTTFT  I  iT^M^I^C1  f^ 
^FTFTW  =5T^ld<Jd  Wo:  I  q-sfcp^JTö— FT  g^PTTST^ra-  ^TH  d^Prl  I  5TCT- 
rF^T    =T^    ^cr5TrTf%QT(T    I    m^TS    ^TrT    (25.)    Tr^HT    JPTT    I    H-Tmi-dVJ 

cfsr^sr  i   f^iyki^^i^"rinf^;  i  wt  ^sr  P^id^reji  nTHrr  ?iwfH  i-^iuf 

■sfq    MpHsl^J^frir    ITTOT    I    eFFTyiy  Wd'-I<    FJ    ^tlT^fq   ^STr]^  I    sT^TW- 
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35.  Panini  hat  eine  bedeutend  grössere  Menire 
von  Affixen  umfasst;  als  unser  Connnentator  aufzählt. 
Er  hat  alle  Affixe  von  V.  3.  7.  hi.s  V.  4.  17.  gemeint. 
Die  nicht  hierher  gehörenden  Affixe  hat  unser  Commen- 
lator  ausgelassen;  einige  andre ;  die  Panini  übergan- 
gen hat;  werden  in  den  unten  folgenden  v&rtika's 
genannt  werden.  Bhattogi  lässt  bei  der  Aufzählung 
die  3  Affixe  zpt_;  zi  Imd  f%T^aus;  und  zwar;  wie  ich 
vermuthe,  aus  dem  G  runde ;  weil  die  damit  gebildeten 
Wörter,  Avie  sfz?,  cF«[T  und  qiff  in  der  Umschreibung  bloss 
in  Verbindung  mit  Masculinis,  wie  qcFnj  und  qn^,  ge- 
dacht werden.  -  Hierzu  folgende  värtika's  (die  Bei- 
spiele sind  aus  der  Siddh.  K.  Bl.  52.  a.  entlehnt):  sri% 
snpqrasr  ii  ■).  ii  önpwfr  s;fi|  i  öTj-^r:  i  ?jnFcrr«fr  5;f|  i  ^^m; 
(vgl.    V.    4.    42.)    II    reM<y?liR!loMWyj     ii  X>  II    W^WT    WöC.    I    5T- 

cEFöi  i  rrerröra^sr  vm  i  cfj=<tt  mm  i  cfisrfrcf  u  ui&m  rrfer  n  ^  ii 
ff?rRT^rf  w^r  ^ifecb  (vgl.  IV.  2.  47.)  i  a£  far  i  fif|- 
ttrt:  i  ^ffrsrt  drrirt  (IV.  1.  120.)  ^V  ^^  jt^t^t  i  utoÜtHtt 
(IV.  2.  33.)  d%  rr  Ucj^cj1   i   ^r^rrat  ^sirTTW  Fn^mcfrenr^r:  i 

^IfTrTlST55;i%'cn-    I     ST^rraTrT^   rTqFTSTÖTT^rf ^nf^TcTTr^    JT^JW.    (vgl. 

IV.  1.  73.)  i  j^tft:  ttfirdw  ^  fmx^  fadiäfere^f  ufims<- 
«-nHwoj  fä?a^fh%^  irrftdr:  i  ^iPNdFFrirrsrö^  ^rfrto^-rjifrTrThr:  i 
snwr:  Iwtw^  (vgl.  IV.  1.  112.)  i  rrgf-frr  wird  nror:  i 
FTflkTF^  ft  %jfBrfsrerjfpiTGraT  (s.  zu  IV.  1.  66.)  qrqw^5T- 
wt  (vgl.  IV.  1.  85.)  rnr  ^sr  =r  fshtt^  i  ftrsrT^r  ^,üY}  öt  ?r^- 

tTffiT^  1  TTqrJT:  II  63^TFiT  II  Ö  II  UHTr'TTüi^ 1 1 1 1  I  OTÖR^J:  1  ^TddjqT: 
(vgl.    IV.    2.    115.)    I    ^rT^TfrfcFjircFr    cTfe?T    kfn    tfäf    (62.)    =5T    =T 

cüifef  i  UcHimt  ^f?WH  (d.  i.  „in  jeder  auflösbaren  Form'*  5 
ergänze  f*mr.   rär^;  und  vgl.  zu  II.  1.  3.)  ^fn  ijwx^nr^uT 

JlrlMrollcT_  I    *TcP7?T:     I    rTcftjrP2Tf?r    I    d^qTT   iTT3T    JTOT    I    ^STcfTirnf:   | 

II.  35  ~ 


© 
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osrför   ^mt   i    gsreorart   H^hsrrsfH   (sie;   vgl.  VII.  3.  47.) 
f%^TH  i  knm%  ^Jiud/äT  =3  *  i  sf&RT  rrar.  ii 

36.  Vgl.  HI.  1.  11.  -  III.  2-  82.  -  IV.  1.  39.  - 
Ein  vartika:  Mift^uiM^wuMMiGtatinitf  ^  » 

37.  Ein  vartika:  ^MfelutriW  nfeTsra^Tfr  n  Siddh. 
K.  Bl.  52.  b.  ^  mcFn  hptt  um  *  m^rri:   u 

38.  Siddh.  K.  Bl.  52.  b.  zmwäi  i  ^imCw)  i  *tt- 
f^Tjrmfrra-:  f^rcri  qfä  =3  sr*rrijrfT  •szrfäfflr  umrT^irot^fer  n 

39.  Vgl.  IV.  2.  1.  -  IV.  3.  134.  ff.  -  Statt  sitt- 
ifetPZ',  lese  man  mit  Bhattogi  erciiü*^:.  Siddh.  K.  Bl. 
52.  b.  dtos^t  sjr%  tä  fT^t^rFrriiT5fT%:  gaH  1  l*ii*|m- 
imf:  1  sfraüowrd":  11 

40.  Calc.  Ausg.;  Käcikä,,  B.  und  C.  teii^-iidl  -mr- 
prpT  11  Der  Zusatz  ist  aus  einem  gleichlautenden  var- 
tika entlehnt.  Da  ich  im  sütra  swrmfär  ausliess,  musste 
auch  in  den  Schoben  das  darauf  Bezügliche  wegfallen, 
unter  andern  das  Gegenbeispiel  ^cfiUWiPMT.  Zu  ^cfnTTPj 
vgl.   IV.    1.  57. 

41.  Unser  Commenlator  ergänzt  in  der  Calc.  Ausg. 
3m; i mpt  aus  dem  vorhergehenden  sütra,  und  sagt  am 
Ende  der  Schoben:  ^qTföfä  fw>  1  s^frrPnft  (sie)  u  Siddh; 
K.  ü'iWüoiiü  Pwy.  1  n-^r  ^RrnThrr  ^J^  ^ifwFrfq??!?  *wrus 
(vartika  3.   zu  35.)  ^fn  3  nsrrfiör   11 

42.  Da  die  Substitution  der  Masculin-Form  im  kar- 
madh.  und  vor  den  Affixen  dl  diu  und  ?jm  schon  34. 
und  35.  gelehrt  worden  ist;  so  kann  diese  Begel  nur 
dazu  dienen.,  die  vorhergehenden  Beschränkungen,  welche 
auch  für  den  karmadh.  und  die  beiden  erwähnten  Af- 
fixe galten,  für  diese  wieder  aufzuheben.  Hierzu  fol- 
gende värtika's:  cr-T-J-.^dicj'iiMUiik  q  UoI^-cM   11  1.  11  wiwr,- 
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zm  siTT?  i  37=Fcp;riTZ  i  mm:  q£  i  »rnqt  i  mm:  <mj  i  iui-£\}  i 

cRT^ir:    5TT^:    l    cfiraSTrcT:     H    rr   3T^Tq^q^f^ri%FI7gT?^   II  v  II    ^T- 

firoii^^mw    ^fer^feirT  (vgl.   27,   28.)   ii  ^  n  qc^HU^rci 
fwTsrrf^J  (vgl.  43;  66.)   ii  8  ii 

44.  Die  Saunaga's  verbessern:  zirENr  =tot  ^ökst 
*h^i:   crf^rry:    u    5TWJH(T    i    rTMfTflfT   H 

45.  £rsr^ist  sr-t-^repo  fäs^ fsr^ -h |R£.  Käcikä: 
jan^rr  ~s=r  q>gr  arm^r:  h'i.  n  iw^i  11  g^cumTra^  irrer  ^fsrerr- 
fddUidrdH^  f%£  11  t?  11  Anders  Siddh.  K.  Bl.  60.  b.  sfe 
q^T  JTT  =T^  rT^TrTW  STTf^J  ipcft  51  r  STTcT^  I  fddfäHjI  I  rTcTTOT- 
Srq^T  rTf^^TTf^ferfTT  q^TT  I  fe?T^T  I  feM I f^TJ  (d^ulr^  HJ^Ifrf 
rrf^PTöT    II 

46.  Die  von  unserm  Commentator  cilirte  paribha- 
shä  lautet  vollständig:  ^^sf^,^^:  qfriq^t^rsr  srfrr; 
vgl.  Siddh.  K.  Bl.  124.  b.  Da  dieselbe  hier  keine  Kraft 
hat,  so  findet  die  Substitution  von  m  nicht  bloss  in  den- 
jenigen Compositis  mit  rr^rTj  welche  nach  II.  1.  61.  ge- 
bildet werden,  Statt ;  sondern  überhaupt  in  allen  Zusam- 
mensetzungen;, wo  q^  als  Beiwort  mit  einem  folgenden 
Nomen  verbunden  wird.  Siddh.  K.  Bl.  49.  b.  aiRrfff  zft— 
wfew unfrei  qrJTcFTT^^  (V.  3.  49.)  ^r  f^sn^r   1    ^wsr  1 

H^diuis^y    qar?^  ^fyT^rm  (42.)    qSTFTST  cEFT  *Tröf    I    M^ldldldl    II 

Hierzu    folgende    värtika's:    M^lrd    sn^rrl^WBjqwn^ 

q^:^  ^raJTRTfy^^Tin??  11  %  11    jt^ftt   zm:   i   st^tstt^t:  i    m^m 
arra:  1  q^rcrrcr:  1  m^x  jt^tst  srr  w,^\  \  q^raq-j  1  i^iidfab:  11 

W5^\    cj-.qi-ri     ^ürfer    11  ^  11    ^fel-JiMM:    I     ^(olf&i     f%    I     ^fach'-IM'    II 

rrf&   xr    sr?f7   »  $  »  ^^rnsrq-   Hichln    i   js  fi  i    ^stt^  ii   Vgl. 
125,    126. 

47.  Calc.  Ausg.  ^^tttft^:  ;  vgl.  jedoch  IV.  1.  115.- 
Zum    bahuvr.    f^=rr:    und    f^SJTJ    vrgl.    II.    2.   25.   -  Ein 
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v  a .  r  t  i  k  a :  crnn  sjriiR  fd  ömm  u  ^  *rr  ij?r  i  R&lri  i  Ru^i  l 
tr>uiri    i   «fcu^y    ii   Vgl.    noch  vartika   2,   3.   zu   46. 

48.  49.  Zu  sttcjt  üidiR.r<Jcj  in  den  Schollen  vgl.  das 
vorhergehende  vart  i  k a. 

49.  Siddh.  K.  Bl.  60.  b.  ^McUuuhui  5T^rfr  i  d%r 
FT    I   fTWT^:    ii 

52.  Für  w  müsste  eigentlich  nach  II.  4.  56.  srir 
vor  dem  Uli ädi- Affix  ^ttt  substituirt  werden.  -  Hierzu 
folgende  vartika' s:  otttst  wd* j^Pi'iirM'  y^mqm7^  ii  \  ii 
nr?mi    cjvfnfrfrT    (VI.  2.  48.)    ^^citFrfTi^rrrsr    -s-rhrmTsf   um 

WTrT    II    3T^IVHi-cH    ^    S=|  <  fäSJTzf   "  ^  II    ^rTlTT%    ^FT    5RPSq?t    <FTT 

STTrT  i  M*  I kl :  l  q^iiH:  n  Die  beiden  Wörter  sind  Oxytona 
nach  VI.   2.   139. 

53.  Vgl.   zu  den  Beispielen  IV.  4.  83.  -  V.  4.  25.  - 

Ein  vartika:  qncT  ^h  ^mdMMVjM'  n  tot  =3^frf  i  qf^Ff:  n 
K  a  c  i  k  a  :  srftf  TSTT^sr^Frer  tt^st^tw  ^rnw^jn-  ii  3Ian  sagt 
demnach   Ujwj ;   vgl.  V.    1.   34. 

55.  sj  ist  der  Anfang-  des   taddhita  wi. 

56.  Ein  vartika:  fncqr  ^lW^parT^T  n  Tmw:  i  Tnrnwr:  ii 

57.  Ein  vartika:  ^iiuijtw^t^u  ^  ii  erVf^rft^!  I  =rr- 
^ftV:    I    THT7V:    11 

58.  Zu  s^ttt  firri%   vgl.  III.   4.  38 

60.  Uebcr  atera  s.   zu  IV.   4.    17. 

61.  Zu  cmfTqrFyrrpr  vgl.  VI.  1.  13.  -  Hierzu  fol- 
gende v  ä  r  (  i  k  a"  S  :  3ff.ielioUUMfrl&lfer:  (  K  a  e  i  k  ä  genauer  : 
rTTöT^TTfoJ.I lil-^TTFTT  ^  =1  Uörfrf)    II  1    II    sffcp*     I    äT^f    (vgl.    VI. 

4.  77.)  i  cnrrfr.jrf  1  yftibftari  11  sasrcg^n^fcrrfäfH  smr^f  u  s?  11 
ifjrn:  i  w^t:  i  Jrsprir:  "  w ^ffc:  "  sranfr  ^^nTTTnTfrm  sptt- 
oET  ll  i^n:  i  i^HP::  il  Das  3le  vartika  scheint  nicht  von 
Kätyäyana  zu   sein,  da   Bhattogi   bemerkt;   dass  Ei- 
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nigc  ^Tcfrt  und  tttfi  schon  nach  dem  2ten  värtika  bil- 
den, indem  sie  sr  HcH^rftqt  trennen.  Dafür  spricht  die 
Erwähnuno:   von    w&m    und    vrctä    in    den  g  a  n  a'  s  cjt^h- 

62.  Das  Thema  ^sft  bezeichnet  die  Form,  unter 
welcher  d^ft  am  Anfange  eines  Compositums  oder  vor 
einem  taddhita  erscheint.  Zu  ^ch^or  vgl.  IV.  3.  81. 
P  a  t  a  n  g  a  1  i  hält  das N  s  ü  t  r  a  für  überflüssig  5  vgl.  zu  35. 

63.  Vgl.  Sten zier  zu  Raghu-V.  XIV.  33.  und 
zu  K u  m  ä  r  a-S.  IV.    1 6. 

66.  Vgl.  III.   2.  83. 

67.  Vgl.  III.  2.  35,  39,  83.  Das  ^  von  sr^tf  und 
das  rT^  von  f^crn^  fallen  nach  dem  eingeschobenen  jt  nach 
VIII.  2.  23.  aus. 

68.  Der  nyäya,  den  unser  Comnientator  mit  den 
Anfangsworten  citirt,  wird  in  der  Calc.  Ausg.  bei  IV.  1. 
55.  eine  paribhäsha  genannt,  und  lautet  daselbst  fol- 
gendermassen:  qw  -sqsn^r:  qjn^  f&sJfa^  sror'cr  q  t^tji  Es 
ist  jedoch  höchst  spitzfindig  damit  die  Form  fiwxi  öRcff 
erklären    zu    wollen.     Siddh.    K.    BI.    182.   a.    f5j<u^l<--Ml-f 

Am  Ende  der  Scholien  ist  wohl  ^?TBJ*Fq":   zu   lesen. 

69.  Vgl.  III.   2.  40,   41.  -  VI.   4.  94. 

70.  Hierzu  folgende  värtika' s:  wr  *Hriim^?T  cfrr^" 
■jW=iViM  11  i  11  wfcfiT{":  11  a-rerer  ^j^r  11  3  11  irsf^nj:  1  ^3-fö 
fljr  1  ii^'-hii :  11  v^wmvri  11  %  11  u^^stt  11  ^frarer  tot  11  ö  11 
crTi*qm:  11  ^r  squnwr  im  11  ^«mTförar:  (wird  Siddh.  K. 
Bl.  61.  b.  durch  jjn:  qf^rfer:  erklärt)  11  yiyu-iilf^y-  11  ^ 
11  ^r^fq^y:  1  ^frqfq-^;  u  firer  5  iTiVRU'  11  13  11  fnfqfTT^r:  1  ^rfrr- 
vim  fejf  1  fjT^'fTM:   11   fjwrfrrir  ^r  nu  fäfqfrr^Tfrr^T:   11  ssot- 
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7"RTprr  i   <~ra<fiq7Tr   i  liriiq^n"  i  ;Trarf%rT  i  cfirnT3rt  i  tf.<rv,  f^rii  i 

^q^i"    I    T^TfiTrTr    II 

72.  Patangali:    tt?7ctfi  fomwr  i   ^tft  frrTTT  fefy-:   n 

73.  Ein    vartika:    Räft    rr^Tq-    •ssrürq    f^trjqwrPT    n 

W^ItT    föf    sTPrq    II 

75.  Calc  Ausg.  in  den  Scholicn :  rrmfElT:  t  -  -  i  =T 
tiMrü i :  i  ^TTTr^r:  ii  Siddh.  K.  wie  wir.  Zu  ^Qfi^  vgl. 
Rosen  zu  Rig-V.  XXII.  6.  -  Zu  RST^vgl.  Rig-V. 
XXXIV.  1.  -  LXXIX.  1.  ^\wm  im  sütra  ist  vielleicht 
einVeda-Dual  auf  ^r;  da  das  Wort  wahrscheinlich  nur 
im  V  e  d  a  vorkommt;  und  hier  fast  ausschliesslich  im  Dual, 
gebraucht  wird;  vgl.  Rosen  zu  Rig-V.  III.  1.  3.  Die 
beiden  Ayvinau  heissen  Ri^rüT  und  grr;  der  Dual  bei- 
der Namen  bezeichnet  die  beiden  Zwillingsbrüder  zu- 
gleich;  Vffl.  Maha-Bh.  I.  723.  in  der  Hvmne  aus  dem 
V  e  d  a. 

79.   Hierzu  folgende  vartika's:   ü^rFFT  ej-<=h  kl^  c^*T- 

Z'jiftilVtt  chHrdnT^  II  \  II  <FccTfl[  cfiTcrTlT^Mcft  £F7Tl-rl*xlf. J'lfn^  5137- 
ZU    II  ^  II    Vgl.    81. 

83.  Calc.  Ausg.;  Kacika;  B.  und  C.  Orfiril i (vif>i7TT- 
cTTM^riq  ii  Unser  Commentator  sagt  in  der  Calc.  Ausg. 
am  Ende  der  Schoben:  3a;n5Tr^n?rcr  f%  i  ^Trrsr  i  Moir^iy  i 
sr^io"  ii  mq^T^sfcT  q^sr  rrirra":  ii  qcpTr%?l7anra<'~^  ^  i  stt- 
fsT'TrrcfinrnT  fj  EnPtfthMfi  ^»r  qf%q  II 

84.  Vgl-  zu  IV.   4.    114.  -   Siddh.  Iv.   Bl.    62.   a. 

MMHfgrfrT  Ümt  faMsUH  I  FFT  tfq^:  I  STTV*?  I  ^^rmmHTTf^  f%3- 
mfrT  SRTtSTcRT  I  ^^TcTT  »T^T^:  «^itloW^  -f^fT  I  STpfl:  T^  W3- 
WtfrT    JFTT    rHIdiRc^Jdd^l    dodlf^I     I     *FTFT:    q^TT    yVJr^lf^    II 
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86.  Ein  vartika:    sr^n^qqr   ^TFinif  spr  cnfror  ^17- 

fnTWdrMiq^J     II    WWT    5T^TtTTT    ojdx4l^     I    ^ra^Tgrfj"    || 

89.  Man  lese  mit  der  Kacikä,  mit  A. ,  B.  und 
C.  pffSl^nr  n  Vgl.  auch  die  Scholien  zu  Bhatti-K.  VI. 
79,  119.,  wo  cpTST0  statt  ^r°  zu  lesen  ist.  In  den 
Scholien  verbessere  man :  pr  i  pr  i  ökt  ii  Ein  vartika: 
<iKUciriTT   (sie)   S"^  ST'i^n'^f    II    g^j    II 

90.  91.  Man  lese  in  den  Scholien:  srrsrsfiTcr.  Mit 
|^T  bildet  man:  ^r:  i  öct^;  i  Firpr:  i  jn^:  n  Von  ^^t 
kommt:  wptf  l  wrfST:  i  ^'Jy^-  «  Vgl.  VIII.  2.  80.  und 
Siddh.  K.  Bl.   62.   a. 

92.  Calc.  Ausg.,  Käcika,  Siddh.  K.  und  die 
Handschriften:  fejr^0;  Siddh.  K.,  D.  und  E.  °wnr- 
STCTcira",  welche  Lesart  vorzuziehen  ist ;  vgl.  zu  VI.  2.  52. 
Ich  habe  fsrg^m0  geschrieben,  weil  mir  diese  Schreibart 
als  die  ursprüngliche  erschien,  und  in  den  Scholien  zu 
B  h  a  1 1  i-K.  XIX.  3.  vorgekommen  war.  Auch  M  a  h  a- 
B  h.  VII.  29.  wird  fsrssr^  geschrieben  ♦  fasara^  finde  ich 
R  i  g- V.  XXXVI.  1 6.  -  CXVII.  1 6.  -  K'  h  a  n  d  o  g  y  a  VIII. 
8.  in  Windis  chmann's  Sankara  S.  63.  Jetzt  wäre 
ich  geneigt  fsrccirT0  vorzuziehen,  fdrs^ra^  scheint  aus  far- 
Kra-  entstanden  zu  sein,  indem  man  das  seltene  fsnr  fvel. 
fantrniT  Rig-V.  XXXIII.  4.)  verkannte,  und  das  bekann- 
tere firscr  mit  verwandter  Bedeutung  an  die  Stelle  setzte. 
Man  lese  in  den  Scholien  zu  diesem  und  den  3  folgen- 
den s  ü  t  r  a'  s :  mjWT  statt  oiUrüü  -  Käcika:  ^fn  f^jrt 
'j|7i[mH  sraicHi  n  Qu=ii4rry^  (sie)  rr  i  cFin^  i  ^t  usir^cr  i 
m^tjznnfq  i   feiMsuimn   h  Vgl.  zu  95. 

95.  Hierzu  folgende  v ä r  t i k a's :  ^rfg^ftTjü) ^ r-rTi^i-ad-cH* 
thr^^Pid-Fd-y  (vgl.  VI.  2.  139.)  n  Qcoisun?  i  ^q^rs  i  3^rw- 
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^rfTFrarf^m  (VIII.  2.  4.)  4J«yidl(*l(:  ^srirrr:  n  s^ki  f^m 
crirrivr  öt?jt5<t:  ii  h  ii  ^rm  %qt  srecfrföfä  sjttt^t  (wohl  eine 
Verbesserung  von  Patangali)  n  i  ii  fawT-Jr  (sie)  ^ 
aTTrat  (vgl.  Ii  i  g-V.  II.  3.  1 .)  =et  i  set  ^  mfä  i  ^t  q^t- 
m  i  ^  Fr  »T5ri?ir  n   Vgl.  zu  92. 

96.  Vgl.  Rig-V.  XXX.  13.  -  LI.  8.  Auch  vor  mfn 
hat  .sich  die  alte  Form  srv  erhallen ;  vgl.  Rosen  zu 
Rig-V.   XVII.   9. 

97.  Vgl.  zu  I.  1.  52-55.  Siddh.  K.  Bl.  58.  a.  w* 
^fn  cFrHMMiHUrK'ji'i-4-^ui  (vgl.  V.  4.  74.)  i  xräm  cptjtt  i  .  .  i 
^TTtrr  cojdd-iRtH  ft  i  kuu  mm  «rfwi^riTT  sftei  i  ^ftepthim-n- 
quii;[v.  i  sa^  i  ^snft  h  Ein  v ä r  t ika:  ^jhtt  cr^uiri'jy.  ii 
fftht  (sie)  :tpt   5;5Rl5T^f   ii    Ein    andrer    lehrt:    ff^T^^nrfTfrfrT 

dflicj     II    FRTT    I    ^fTrnf    I    ^    TT    '*TrT^  |    OFT    I    qyPT    II 

99.   Hierzu  folgende  k  a  r  i  k  ä  aus  der  Kä c  ika : 

tjiuiht  ^fsTsrarrT  oftic-uv^  ^TTrnrgFT  i 

tf'JTcTFfTSTO'FrV    OT^T^TT^Ta    'EFTT    i| 

Man  muss  demnach  für  5RKHT  cmjcFr:  auch  ^drH,jjyr>'^  und 
für  5~yyjM*  ^jtrt.  sagen.  Vgl.  IV.  2.  138.  -  IV.  3.  120. 

101.  Ein  v  ä  r  t  i  k  a :  cRTTsr  =rng<rcn8IFT  n  ^frVlHi^u:  I 
cjTWJT:    n 

104.  Siddh.  K.  Bl.  62.  b.  cjrra":  i  tj^i^i'  Hc^tr.  i 
^fd'jis^  cjyj'ii^cli  ii  Vgl.  V.  4.  113.  und  die  Scholien 
zu   Bhatti-K.   V.   24. 

109.     Hierzu     folgende    vartika's:    ^-ui^^J^rTt^ 

rnfiT-RT    m    II   l   II     7-f%rrTr?T7    I    5J%rTTFTq"    I     i^TrTTf    I     TTTTTT7    II 

m^i  ett^  ~z<ä  srwra^^^Tsrfor  "  "r  ii  cjiidkuimrJ  i  5nrr%: 
(sie)  ii  qtr  3?öf  c^i-,>i'M,  <-!<-,  I-,  ^"F^T  =3"  n  ^  n  OTT^  (vgl.  V.  4. 
141.)  i  CTTTüT  il  felT5[  5TT  II  0  II  3W(*J3X  'STöf  =^  cHtim  II  H  » 
TIT7T    I    cnyT    5TT    cF^T    II   J^T    <IHHJ^<.*?^röf    ETrtiaU^-H^JsjiJ    'STFSf 
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ii  ^  ii  J3TST:  i  jnmr.  i   jih:  i  jgt\  (vgl.  Rosen  zu  R  i  g-V. 

XV.  6.)  II  SET^t  ^T^rTT  §P5^rSf  II  b  II  ^f|  ?öf  JTRT  &tt  flipST  II 
MicTlMoKMirJVM  ^5J%  ö??tcr:  II  C  II  qT^FTETTFTRt  i  mVTZrFTTTn  II 
Sehr  passend  werden  hei  diesem  sütra,  oder  vielmehr 
bei  diesem  gai'ia,  zu  welchem  allerlei  unregelmässige 
Bildungen  gehören,  in  der  Calc.  Ausg.  2  kärikä's,  die 
eine  aus  der  Käcikä,  die  andre  aus  der  Siddh.  K. 
angeführt,  welche  die  verschiedenen  Arten  von  Ablei- 
tungen aufzählen.  Hier  die  k  ä  r  i  k  ä  aus  der  K  ä  c  i  k  a : 
olufuwT  5nnfoiM&uu  st  ^tmft  rnnfw^q^mn  1 

'^TrT^iT^Tfrrsrä'q"    fTflKrT^STrT    *imfmi    fäTFfff    II 

Die  2te  kärikä  aus  der  Siddh.  K.  Bl.   62.  b.  lautet: 

iTSTSulllWI^:    ■Rf^t    cTuffauüVnT^  I 
JJ^rTT    cltnf&cFrFIEftlfHrrSTTrT    tpSTtZT    II 

110.  Zu  vw  vgl.  V.   4.   88. 

111.  rr  (lies  p)  ^irr°  in  den  Scholien  zu  Bhatti- 
K.  IV.  34.  ist  wohl  keine  andre  Lesart,  sondern  nur 
ein  Druckfehler,  da  man  ebend.  VI.  35,  67.  -  XIII.  8. 
f^fa  findet.      Zu   den  Beispielen  vgl.  zu  VIII.  3.  13,  14. 

112.  Ueber    den  Ausfall  von  fr    s.   zu  VIII.'  3.    13. 

113.  Siddh.  K.  Bl.  221.  b.  *![:]  ^mm  vw  stf  1 
rTf^r  rffTfä  fH'-iirdd  ii  Auch  im  Parlicipium  auf  n-  findet  man 
dieselbe  Unregelmässigkeit  5  vgl.  wxww,  (für  wnz)  R  i  g- 
V.   LV.  8. 

115.  Vgl.  VI.  2.   112.  zum  Accent  der  Wörter. 

116.  Zu  äRfrta^  vgl.  zu  VIII.  3.  109.  -  Siddh.  K. 
Bl.  63.  a.  fsrnTcrr  tr^r  (106.)  ?7?TcTr  *mj%i'Mrm  f^ntrRcrrfrr  1 

^TT   =5T    SJörfäTrTT    I    fTH"   ilfd*^*yl^bT   ^    I    <T£^J7    I    frtJqfrgT    II 

117.  Vgl.  VIII.  4.  4. 

118.  Nan  ergänze    wrai  im  sütra;   dadurch  wird 

II.  36  ( 
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man  sich    widcitf    u.  s.   W.   erklären    können;    vgl.   zu  V. 
2.   112. 

119.  Für  ^TtrraTTT  ist  wohl  mit  Bhattogi  'ETrraörm 
zu  lesen,   da  3R?t  kein  snra  ist. 

121.  Ein  v  a  r  t  i  k  a :  «qlcHi'TuHmfri   zmzä  u  Sf  irr  *TrT  I 

122.  Hierzu  folgende  värtika's:  ?R^nt^fen?r  sr- 
3Töi  ii  \  ii  zfiöc.  i  qTTT^;:  i  0^":  n  *;iicUhi<?n:  srf^r  ii  x  ii  ^rr 
iw  ymi<:  i  ^-qt  -s^r  yichi^:  i  c^  ^  ^  i  ^tt  ssr  qrrnr:  i 
^cft  -sw  tTgnj:  ii  qlTTirsTT^PTf  faiTTcrr  ii  %  u  omäsT:  i  cnrrasr:  i 
ufHchl^:    i    yrTl*l^:    ii 

124.  Vgl.  VII.  4.   47. 

125.  126.  Vgl.   zu  46. 

128.  Siddh.    K.   Bl.  22.  b.    |ttt1h    ^j^him^tHUIPT  i 

-dcdHlddUH     1    tsrS^TpTT     I   •  •  I     fsTCErrpTi-Zlt    II 

131.  Vgl.  Rig-V.  XXX.   17.  -  XL VIII.  2.    12. 

133.  Das  Beispiel  m  ft^  (so  trenne  man  in  den  Scho- 
lien)  *  ^s:  ist  aus  Rig-V.  X.  11.  -  XXIX.  1.  -  Zu  ^ 
vgl.  X.  9.  -  XXXIX.  4.  -  LXIV.  13 ;  15.  -  Das  Bei- 
spiel 3rT  OT  ar  ^TTrTTH  finde  ich  CIX.  2.  -  Jra-  findet  man 
sehr  häufig;  vgl.  unter  andern  XXXIX.  7.  -  LXIV.  15.  - 
<rs  heissen  sonst  alle  Endungen  des  ätmanep.;  Bhat- 
togi und  unser  Commentator  nehmen  es  hier  für  die 
Endung  ?r  der  2ten  PI.  parasm.,  welche  in  den  mit  ei- 
nem stummen  3  bezeichneten  Tempp.  (wie  ^n?  u.  s.  w.) 
für  TT  substituirt  worden  ist;  vgl.  III.  4.  101.  Zum  Im- 
perat.  üiurivi  vgl.  VII.  1.  45.  -  Calc.  Ausg.  wi,  Siddh. 
K.  wie  wir.  -  ^=rr  ist  mir  im  Rig-V.  nicht  vorgekom- 
men ,    wohl    aber  ?m  XXII.   4.  -  Das  Beispiel  i{.wj|°  ist 
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aus  XCI.  15.;  zu  tjt>  vgl.  VIII.  4.  21.,  für  sfäsrer:  ist 
^fvrWT:   zu  lesen;  vgl.   VI.    1.    115. 

135.  So    fsf^TT    f|    rcTT   cTGPTFT    Rig-V.  X.    10.,    fsRTT    f| 

?3T  <T15RT  LXXI.  8.  -  Vgl.  Comm.  sur  le  Yacna  S.  498. 
Man  findet  die  Verlängerung  auch  bei  ein-  und  mehrsil- 
bigen Verbal  -  Formen ,  die  auf  ^  ausgehen,  sowie  bei 
zweisilbigen  Formen,  wenn  der  Endvocal  auch  nicht  sr 
ist.  Beispiele:  m  f^OT  ^V^sc.  Rig-V.  XV.  2.,  mmzm 
XLV.  9.,  s»tot  XXIX.  7.,  ir^rr  LH.  1.,  -p^rr  LI.  8., 
fq%T  XLVIII.  16.,  cr%T  XXVI.  1.,  ^qr  XXXI.  18., 
öftw  XL.  6.,  jt^ttt  LI.  1.,  wt3?it  LXIV.  7.,  7mm  XLI. 
5.,  örfW  XXXIX.  3.,  jjfrt  XXIII.  11.,  sjsft  X.  9.  - 
XXV.   19. 

136.  So  s^t  Rig-V.  XLIV.  4.,  w  XVI.  7.,  wr 
XIII.  2.,  -  XXV.  19.,  mn  XLII.  6.,  i^rr  XXXII.  4., 
JT^t  XI.  3.,  ^XLII.   8.,  gjtt  (für  ^tt)  XXXVII.    15. 

137.  So  sPrrtTTf^:  Rig-V.  LIV.  11.,  w\w$  CXXI. 
8.,  otvtctt  XXX.  13.  -  Zum  celebralen  q^  in  sTcdtMir  und 
siHißiit  vgl.  VIII.  3.  56.  -  Käcikä:  spt  ^=H<vg ichuich'^<öi- 
^i^M-^M^y  H  53T5?rT:  i  mrtjr  i  wichur.  i  söttst^:  i  söncT^T- 
^:  i  Sörrcre^:   i  ssrr^:  n 

139.  Vgl.  VI.   1.  13. 


Viertes    Kapitel. 


1.  Beispiele  zu  2,  3.  -  VII.  1.9.-  fqr^ff  ist  ein  Ge- 
genbeispiel zu   2,  ^rt  zu  3,  sJi^uifrr^TT  (so  ist  mit  der 
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Calc.  Ausg.  zu  lesen)  zu  VII.  1.  9.  In  den  beiden 
letzten  Beispielen  .sind  ^  und  ^i-(mui  vor  den  Silben  ^t 
und  fvra-  keine   ang  a"  s. 

2.  Patangali:  cj-,hjm  irafn"  i  FT?ra  (vgl.  V.  2.  55.) 
^"in  «   Pmid-iirf   n 

3.  jtft^  ist  die  Endung  jj\q  des  6ten  Cas.  PI.  mit 
dem  Augment  nz :  vgl.  VII.    1.   54. 

4.  Die  Form  ^muii  Rani.  I.  72.  12.  und  I.  73. 
32. 7  an  deren  Aechtheit  wir  keinen  Grund  zu  zweifeln 
haben,  ist  ein  m$. 

5.  Bhattogi  beschränkt  die  Regel  nicht  auf  ttitt 
und  =^rP^;  indem  er  Siddh.  K.  Bl.  221.  b.  sagt:  ©^;- 
^wjftt  i  srrfqr  (lies  rrrfr)  ^fsrr  stt  i  VTcn  yTrU4iifqi?r  st^^t:  i 
FT-H^idiw  (lies  rrmfr)  pwra-  q"?rf^rr  n 

7.  Ohne  Commentar  würde  man  gewiss  nicht  er- 
rathen,  dass  ^rrwr  die  pcnultima  eines  auf  n^  ausgehenden 
anga  bedeute.  Das  ^r:  nir  in  den  Schoben  bringt  mich 
auf  die  Vermuthung,  dass  RTtmnrr:  vielleicht  eine  unre- 
gelmässige  Zusammenziehung  von  ^  (für  n--.)  +  it-jvtt: 
sein  könnte.  Das  n^  des  Themas  fällt  nach  VIII.  2.  7. 
aus.  Zur  Endung  ^tft  vgl.   VII.    1.   55. 

8.  7T?rr  ist  entstanden  aus  ^TsTF'T  ;  das  ^  ist  abge- 
fallen nach  VI.    1.   68.,  das  ^  nach  VIII.   2.   7. 

9.  ^rsren"  findet   sich  Rig-V.   CXI.    4. 

10.  Vgl.  VII.    1.    70. 

11.  Calc.  Ausg.  cHTTT  !mmoik>ii' ;  vgl.  jedoch  II.  3. 
69.  -  Siddh.  K.   Bl.    15.  a.  H'-riik^ui   «iFcrmq%  PnFTFr  i 

rR    fqFTyTFTT»T7TPTi    =T    I     "i^Irl'Jl^.  +U    JT5FTET    |    kUVTH^     (wohl    bei 

IV.   1.  82.)   3£ihi'^'  ^H  i-uwjHyiiiiri. 

14.  Zu  iWR^   dem  lten  Casus  von  imn,  vgl.  zu  IV. 
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1.    6.    l|3T5IrT    ist    lTsT  +  fJ75TfT ,    m*TfT    ist    STT  +  JTrPT.      Nach    der 

Substitution  des  langen  Vocals  wird  bei  den  auf  wr  aus- 
gehenden Thematis  das  Augment  rpr^  an  die  Län°-e  Ge- 
fügt nach  VII.  1.  70.  Das  ^  des  lten  Casus  fällt  nach 
VI.  1.  68.  aus,  das  ft^  des  Themas  nach  VIII.  2.  23. 
das  noch  übrigbleibende  :r  kann  nicht  nach  VIII.  2.  7. 
ausfallen,  da  das  Wort  nicht  wie  ein  auf  q-  ausgehendes 
behandelt  wird;  vgl.  VIII.  2.  1.  Die  Beschränkung  mimt: 
gilt,  wie  Avir  durch  Bhattogi  erfahren,  nicht  für  De- 
nominativa.  Der  lte  Casus  von  ifW,  einem  f|fSFrT  von 
»iWrdfd  (d.  i.  iiWdföx^ft  ;  vgl.  III.  1.  8.)  oder  von  jtt- 
ürrfFT  (d.  i.  )rwiPidM^;  vgl.  zu  III.  1.11.)  lautet  eben- 
falls jtVtftj  vgl.  Siddh.  K.  BI.  25.  b.  und  die  Scholien 
zu  VII.    1.  70. 

15.  Vgl.  37.  ff.  -  Zu  srsrr^und  grTFT^  vgl.  VIII.  2. 
64.  -  STFrT  und  die  3  folgenden  Beispiele  sind  mit  den 
Affixen  m  i  füeft  i  m  und  %r^  gebildet.  Die  Endung 
!W  ist  f3rT^  nach  I.  2.  4.  Zu  q^  vgl.  VIII.  2,  1.  52.  - 
ttoift  ist  iu^+  jicK  +  fr.  Bhattogi  wendet  unsre  Regel 
auch  auf  das  Affix  f|rc ,  mit  welchem  Denominativa  (vgl. 
zu  III.  1.  11.)  gebildet  werden,  an,  und  giebt  dazu  fol- 
gende Beispiele :  ^wfa  ■  ^nfi  I  uqlifrf  i  wfcfä  ,  ?m- 
vnmfn  i   von  ^  u.  s.  w.  S.  Siddh.  K.  Bl.    160.  a. 

16.  Zu  fK^fTf^:  ^  vgl.  zu  I.  2.  9.  -  Ein  vartika: 
n^fjfrsr  4^-^ui  n  Bloss  in  der  für  ^  substituirten  Wur- 
zel nfö  (vgl.  II.  4.  48.)  wird  eine  Länge  substituirt ; 
von  if<5T  bildet  man  ^tjtott.  Katyäyana  bemerkt  fer- 
ner, dass  im  Veda  auch  in  jf<5T  die  Substitution  der 
Länge  Statt  finde.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl.  154.  b.) 
bildet  auch  von  dem  für  ^trr^  (vgl.  II.   4.   47.)   substitu- 
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irten  rrfir  im  Passiv  IjUiiyH  y   und  von  ^  (vgl.  zu  II.   4 
45.)  ^fvfsUiiWij   indem   er   die  Regel   folgendermassen  er- 
klärt:   «il-dMl    vi.-rl^dl<UllWiil    i$\    «nnhcU<£i    ^t    H 

17.   Unser  Commentator  lässt  das  Beispiel  frirwfrt  aus. 

19.  Vgl.  VI.  1.  73.  zu  FT3T.  In  mvi  ist  für  3  guna 
substituirt  worden  nach  VII.  3.  84.  Für  st^  welches  für 
^  substituirt  worden  ist;  wird  vor  ft^  nach  VIII.  2.  36. 
q^  substituirt,  für  das  auf  ^folgende  FT  nach  VIII.  4.  41. 
£.  P  ä  n  i  n  i  hat  im  s  ü  t  r  a  ^T:  geschrieben ;  die  Lesart 
^T:  rührt  von  Patangali  her;  man  vgl.  folgende  vär- 
tika's:  wrtk  n^fwrpsr^:  erröf  (vgl.  VIII.  2.  36.)  u  i  u 
fj=HJM^4U  (vgl.  VI.  1.  73.)  ii  ^  ii  (Patangali:  ^rf^frT  FprT 
^  ^PiMidiJ^ui  ictnidH  u)  Pia?*  f^sr  ssrmsn  (sie)  ii  %  ii  (P  a- 
t  a  n  g  a  1  i :  wj  i  cfpt  fz'^m  t^fvrf^frT  (?)  i  3d7T  cjtft  t^ör  sf^- 

Fg#    iü%wfrT    II     Vgl.    VI.     1.     131.)     rT^f     rTQ^:     3TFT:     (Ül    VI. 

1.   131.)  ii  ä  ii   Vgl.  noch  zu  21. 

20.  Siddh.  K.  Bl.  158.  b.  sd { i<(m wuy id* I ^ u i^  sn?T_ 

37T    Uiry1l<lol-IHlfy*l«Cl    =^    HTtPI    I      ^T     f^SrTTfrT     -Iklddrl     I     ^FT- 
^TPT    WtrjfffrT     5?2FTTrT^    I     *H-II  IMch-J^UI     -cJMcHFT     I     tlcHilPt-Urd'J 

ftw   flcrffq    yrfqfFT   omih^  i    Tp-rrir   (im  Intensiv)    3fö  fäf?r 

rren:    l    rrFTTm    l    JTFraTTH    I    iTFfrT:    I    qi^olfd    I    HIMlfä    i    JTFTTrq'  I 

qFrra-:   i    jtftjt:   i    irrifTrT  i   MWriM   i   Tnrf|;  f    qmdiPi   i  wn- 

*TTFT^  I    *WWI:     I    «ni»-ld     I    -MHimd     I     3WIM4     » 

21.  Auch  hier  ergänzt  Bhattogi  nicht  mehr  f%?- 
frT,  wohl  aber  ti-Hif&h.  Da  ich  19.  die  Lesart  =^t:  auf- 
genommen hatte  y  musste  ich  auch  in  den  Scholien  zu 
unserm  sütra  =c§?  und  rpd$T  schreiben.  Es  ist  jedoch 
die  Schreibart  der  Calc.  Ausg.  ^  und  jj^t  vorzuziehen, 
da  das  =^  in  j^^tt  und  ähnlichen  Wurzeln  nicht  das  not- 
wendige Augment  ftst  (vgl.  VI.  1.  73.)  ist,  sondern  nach 
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VIII.  4.  55.  für  tj?,  welches  nach  VIII.  4.  46.  keineswegs 
nothwendig  gesetzt  zu  werden  braucht,  substituirt  wor- 
den ist.  Ueberdies  tritt }  wenn  man  =^  und  q^^T  liest, 
noch  der  üble  Umstand  ein,  dass  nach  unsrer  Regel  der 
Ausfall  des  =3"  gar  nicbt  erklärt  werden  kann ,  da  ein 
1  o  p  a  immer  bloss  für  den  Finalen  des  im  6ten  Casus 
stehenden  Wortes  substituirt  wird;  vgl.  I.  1.  52.  Man 
ersieht  hieraus  ,  dass  die  s  ü  t  r  a  19.  von  P  a  t  a  n  g  a  1  i 
vorgeschlagene  Schreibart  x^T:  für  wt:  nur  für  jenes  sü- 
tra  passt. 

22.  Alle  Veränderungen,  welche  von  nun  an  bis  128. 
an  irgend  einer  Wurzel  _,  einem  Thema  u.  s.  w.  vorge- 
nommen werden,  sind  als  nicht  geschehen  zu  betrachten 
bei  Anwendung  von  neuen  Regeln  in  ebendemselben  Theile 
der  Grammatik.  101.  wird  gesagt,  dass  bei  w  und  bei 
den  auf  <Jk^  ausgehenden  Wurzeln  fy"  für  f^  substituirt 
werde.  Diese  Regel  betrifft  auch  die  Wurzel  STTTj^  ob- 
gleich diese  vor  der  Endung  fir  nach  35.  die  Form  srr 
erhält;  sie  betrifft  desgleichen  die  Wurzel  ^t^  welche 
vor  f%  nach  111,  119.  ^  wird.  Der  Ausfall  von  ^  in 
ir^  vor  f%tn^,  welcher  33.  gelehrt  wird,  wird  bei  An- 
wendung von  Regel  VII.  2.  116.  als  geschehen  betrach- 
tet, oder  mit  andern  Worten,  der  Wurzelvocal  wird  als 
penultima  behandelt.  Zum  Verständniss  des  Beispiels  <tcpt: 
vgl.   64,   131. 

24.  Vgl.  zu  III.  1.  82.  mn  ist  ?ra -har,  wirT  ist 
jrö^+qc£+fT;  rTTiWFr  ist  ?ra^H- 0"5  +  SFT  +  rr.  -  Hierzu 
folgende  v  ä  r  t  i  k  a'  s  :  ^f^f^rrr  ^rm-  crrf^cbi-ufl  (,  <id  i  gm  (1  { fsr- 
crrr^rr^qrfieJTFf  cfirfef  h  i  n  fsröFrfrnT  i  fsrcjjfqH  i  4mh  mm  fl^fd  chl- 
ort: f%  i  ^mQ-h   i  in^rfiqrf  n  d^-c^PifX  i<wVjM  cfirfef  n  ^ 
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II    Pld^jfa    I     WT^T   f^»    I     fö^OrT    l     3Tpl<TlM    HJT    l    Pleiten    « 

jmmT     JTIT^JTTIT     Z^n^TPT     cEFT5T     II  'i  II     TcTTTTTT    rrnFT^    I     hü y  hui 

f^f  i  nymfn  ^^TfnT  ii  fiR%  (vgl.  zu  HI.  2.   142.)  ^tto- 

Wnri   cfi7T5T    ii  Ö  II    Jim    n    (sicb{sW(si:^JjHHWM    5ÜTCT    ll  H  II 

25.  In  den  Scholicn  zu  Bhatti-K.  XVII.  13,  47. 
-  XYII1.  23.  wird  ^sft^^FsTT  geschrieben  5  vgl.  zu  III. 
1.  82.  -  Bhattogi  bemerkt ,  dass  hier  £st  der  Ken 
Klasse  gemeint  sei  ,  da  die  Wurzel  neben  Jrra  stehe, 
welche  auch  zur  lten  Klasse  gehöre.  Von  %ßt  der  lOten 
Klasse,  welches  auch  srq  annehmen  kann;  bildet  man 
tsrm;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.   148.  b. 

26.  27.  Vgl.  värtika  3-5.  zu  24. 

31.  Siddh.  K.  Bl.  212.  a.  fgr  WiC^tO»  11  Von 
OT^  bildet  man  auch  yj  b\roi  1  ;   vgl.   VII.   2.    44. 

32.  Vgl.  VII.   1.   60. 

34.  Vgl.  VIII.  3.  60.  -Hierzu  folgende  värtika's: 
sjth  v%  w;no:  cet  ^k^n  11  1  11  ^rrsrt:  n  srt  11  ^  11  srrr<T3"ra 
11  'i  11  5tfj  üi-^JoF:  1  mfir.  1  mfiprr  1  M-di-d^fMi;  OTmcR^i  u 
Die  Substitution  von  ?  findet  nicht  bloss  nach  srre  Statt, 
man  bildet   auch  frr^TT:. 

35.  Vgl.  zu  22. 

36.  Da  die  Substitution  von  ST  für  ^  srfe  ist, 
findet   nach    105.   kein  lopa  von  f^=r  Statt. 

37.  Siddh.    K.    Bl.    131.    b.    ^prrfelTr   gyrchfc  1 

bHrTlrl"('erf    ra^TCTTTr     I     *M-llR|--bUHMT     ^BTt     SFTFT5T    %fai     <ü  IvlxrlK J 

l^i-ivi  q^  11  Bei  der  Aufzählung  der  rHirUi^:  hat  unser 
Commentator  qrn*  und  f%nx  ausgelassen;  für  qrrr  werden 
42,  43,  45.  besondre  Regeln  gegeben,  f%qj  ist  jedoch 
unsrer   Regel   unterworfen. 

38.  Ein  v  ä  r  t  i  k  a :   ^5TWTq^r  ■a^HiRi^^rPTt  ^rft  =et  11 
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jt^t  i    jRrJT  i    rPT  i    q7Tr<T   ii    Ein   andres :    nrir    crm-.   n    <ft  i 
WJr%   I   tmrzr   II 

40.   Vgl.  VI.    1.   71.  -  Hierzu  folgende   värtika's: 

JWIcO-llfäiFT    a?lisf     II   1,   II     i^lfq     WT    ^TTtT^  I     3T    I    #Ü?T^  I    FFT    I 

n {tdrf^  ii  3n?  =sr  ii  ^  ii  irTtcrsr  n  ^  n  tf^   i  ^inj^  i   mnörr  i  ^or  i 
ak:   i  ^rasfr  ii  Vgl.   77. 

42.   Käcikä,    Siddh.    K. ,    A.  und  D.  ^Mh<yfr: ,   B. 
^JüRfft:   (sie),   C.  *ft  3?  mt\   (sie). 

47.  7JT  ist  hier  zu  gleicher  Zeit  ägama  und  ai- 
de ca,  d.  h.  wenn  j  nach  dein  *%  (vgl.  I.  1.  47.)  in  aresj^ 
eingeschoben  wird,  fällt  das  T  und  das  q-  der  Wurzel 
aus.  Vor  einem  Affix,  das  mit  er^  anfängt,  wird  für  jT^ 
nach  VIII.  2.  36.  q^  substituirt.  Wenn  das  Augment  ^tt_ 
nicht  eingeschaltet  wird,  fällt  vor  einem  mit  fJTö^  anfan- 
genden Affixe  das  q^  der  Wurzel  nach  VIII.  2.  29.  aus. 
In  ysfPT  ist  zuerst  für  q^  nach  VIII.  4.  40.  sr^  substituirt 
worden,  hierauf  für  dieses  sT  nach  VIII.  4.  53.  Ist  das 
ärdhadhätuka  fönr^  oder  fjrT ,  dann  findet  das  Aug- 
ment ■pr^  nicht  Statt,  sondern  es  wird  nach  VI.  1.  16. 
ein  samprasärana  für  ^substituirt.  Für  ^Tw^jd  wird 
man  richtiger  5rfto???Tcr   schreiben. 

48.  In  den  Beispielen  ist  das  ^  vom  Affix  ^r^  aus- 
gefallen. 

49.  Wenn   das  q^  ausgefallen  ist,    fällt  das  ^  nach 
der  vorigen  Regel  aus. 

50.  Unser    Commentator  erwähnt  ^m^  nicht,    weil 
diesem  Affix  immer  ein  Vocal  vorhergeht. 

51.  Vgl.  III.    1.   20. 

52.  Das    t    in    ^ffrfgrT    hält    unser    Commentator    für 
das  ^    von    ftrsj.     Nach  VII.  2.    15.    (vgl.  VII.  2.  49.) 

II.  37 
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muss  das  Affix  m  an  ?rq  ohne  ~  angefügt  werden ;  VII. 
2.  27.  wird  aber  vom  Causa!  zmu\r\  sowohl  tFT  ohne  zr, 
als  TrfärT  mit  S£  zu  bilden  erlaubt.  Diese  Regel  gilt 
vielleicht  auch   für  <frrcnjfflr. 

56.  Unser  Commentator  erklärt  das  sütra  nicht 
genau.  Ich  übersetze  die  Regel  folgendermassen :  ,,für 
fnT  wird  wt^  substituirt,  wenn  frrr  auf  einen  Consonanten 
folgt ,   dem   ein  leichter  Vocal  vorhergeht. u 

©7  © 

58.  Siddh.  K.  Bl.  222.   a.  rasn0  «  .  .  i  fsnm  u 
60.  Kacika:    mm:    cjü^wrar    »iicj*4u?r    (vgl.   III.   4. 
70.)    I    rm-UM-tM    <U   PT5T    u.    s.    w. 

62.  Die  Regel  gilt,  wie  wir  aus  dem  Beispiele  spt 
ersehen ;  nicht  bloss  für  Wurzeln ,  deren  End vocal  pri- 
mär ist,  sondern  auch  für  solche,  deren  Endvocal  zum 
Affix  gehört.  Unter  diesen  letztern  gehören  namentlich 
die  Causativa  von  Wurzeln  ,  die  im  D  h  ä  t  u-P.  mit  ei- 
nem stummen  jt^  bezeichnet  werden,  hierher ,  da  diese 
vor  f^riT  eine  doppelte  Form  haben ;  vgl.  93.  Das  Wort 
ttsyr  hat  keine  andre  Bestimmung  im  sütra,  als  die 
Wurzeln  auf  %z  und  ^  in  die  Regel  einzuschliessen,  in- 
dem das  Thema  dieser  Wurzeln  vor  w  u.  s.  w.  auf 
einen  Consonanten  ausgeht.  Zu  srf&qr^"  vgl.  II.  4.  42. 
Für  u i \\urs  hat  die  Calc.  Ausg.  srf^tfts".  Den  Vor t heil 
unsrer  Regel  wird  man   aus    folgender    kärikä  ersehen 

©  © 

können : 

dfePiJIJcRJch    ^    ^TT5I    STröf    ?J'd\Tt?h)    OT    fJTrTT   5TT    feutifrl     I 
^T    =3lfä^ArM    JT    5TOIH    fTTTf^ferarRf    crfvipTTCT    fd'dlrTr     II 

Zum  Verständniss  derselben  vgl.  man  der  Reihe  nach 
folgende  sütra's:  VII.  2.  115,  116.  -  VII.  3.  33,  54.  - 
VI.  4.   92,  93,  22,  51.  -  VII.  2.   10. 
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63.  uz  ist  gegen  22.  fe;,  wenn  Regel  82.  ange- 
wendet werden  soll;  vgl.   zu  88. 

64.  Zu  qtrrT:  und  qtr:  vgl.  I.  2.  5.,  zu  s<7  und 
mrr  III.  3.   106.  -    Ein    värtika:    ^^umfoi-^    n    Ein 

andres  :     ^nd"^TrT#T    ^TT^r^^irrrr^Tf&qTTTT^TO^JrPT     U     ?TOsWdRlrT 

m^tfn  i  ^iWuAiört   ^rfj   *r^r   zmfn  (II.  4.  80.)  fir^srafr 

ftpTrTr^  II    P  a  t  a  11  g  a  1  i  :    rTr^  rT^Jrö<eJTFf    cfnT5?f    I    ^    qüfef  I   m- 

ywrciTförTH  f%Ä  n 

sU  *-- 

65.  Für  r  wird  guna  substituirt  nach  VII.  3.  84. 

66.  Man  ergänze  m^mnk.  jtt  ist  hier  keineswegs, 
wie  unser  Commentator  sagt,  die  für  ^  substituirte 
Wurzel  m,  da  diese  Substitution  bloss  vor  <?re  Statt 
findet,  und  ^  kein  ardhadhätuka  ist,  vgl.  II.  4.  45. 
Die  Regel  betrifft  vielmehr  das  Substitut  jttc;  vgl.  II.  4. 
50.  Von  dieser  Wurzel  kommt  mqrrte  und  mqVDmdi.  Die 
Formen  ntm  und  infraTT  gehören  eben  so  wohl  zu  m,  (3te 
Klasse)  wie  zu  nrc  (lte  Klasse)  und  rr.  Die  Regel  gilt 
demnach  für  alle  Wurzeln  irr,  und  ich  habe  so  eben  die 
substituirte  Wurzel  jttc  nur  aus  dem  Grunde  hervorgeho- 
ben, weil  bei  dieser  Wurzel  ausnahmsweise  alle  Affixe, 
die  kein  stummes  öt^  oder  tjt^  enthalten,  f^  sind  5  vgl.  I. 
2.  1.  -  Ein  värtika:  S?£r  dchi(yl?Rirt  Hrf  srnrndR  ^fn 
5;sfqTrT^  11  P  a  t  a  11  g  a  1  i :  sr  crPf  xfmv\  sr?J7^r:  1  rr  sr^sq-;  1 
crirröT^  nföwf?r  1  ^  ch^ft  11  Vgl.  III.  2.  74. 

67.  Da  ^Twwpr  im  sütra  zu  ergänzen  ist,  so 
findet  die  Substitution  von  ^  nur  vor  den  Endungen  des 
Precativs  Statt,  und  hier  auch  nur  vor  denen  des  pa- 
rasmaip.,  da  bloss  diese  f%n^  sind ;  vgl.  III.   4.    104. 

69.  Ausnahme  zu  66.  c^  ist  %<t  ,  da  es  ein  Sub- 
stitut von  ?!TT  ist. 
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71.  Zur  Form  des  7ten  Casus  vgl.  VIII.  3.  28. 

72.  Vgl.  VI.    1.   90. 

73.  Mau  trenne  in  den  Scholien :  m^-cTi  oft  sttöj-:, 
und  vgl.  zu  II.  4.  80.  Siddh.  K.  Bl.  222.  a.  liest  ^FT6 
statt  4jih->;. 

75.  Mau  verzeihe  mir  die  nicht  ganz  genaue  Be- 
merkung zu  III.  1.  51.  Die  Beispiele  sind  nicht  diesel- 
ben ;   hier   haben  wir  eine    lte;   dort  eine   2te   Person. 

76.  Auch  Bhattogi  erklärt  ^n'^  wie  unser  Com- 
mentator^  auf  eine  sehr  gezwungene  Weise  als  Dual. 
Zudem  ist  das  ^  in  ^jr  kein  Augment ,  sondern  gehört 
dem  Affix  an;  vgl.  III.  4.  81.  Man  erwartet  einen  6ten 
Cas.  Sg.,  und  ich  trage  kein  Bedenken  die  Vermuthung 
auszusprechen,  dass  Pänini  in  der  That  einen  6ten  Cas. 
Sg.  (^r:)  hat  geben  wollen,  obgleich  er  VII.  1.13.  regel- 
recht nach  VI.  1.  110.  3:  von  3  bildet.  Unser  Meister  hat 
auch  an  andern  Orten  seine  eigenen  Regeln  übertreten  ; 
vgl.  zu  VII.  1.  1.  -  Das  m  der  Wurzel  w  ist  nach  64. 
ausgefallen;  vgl.  22.  3$  finde  ich  Rig-V.  XXXVII.  7., 
5^q-  XXXVI.  2. ;  vgl.  noch  s^sr  XXIV.  10.;  zrasr  XL  VI.  8. 

77.  Kacikä:  z^^J4-7^  nrnöpst  ua?Tfr  fSrnfHU-jn"  n  =^- 
JPT  i  5ßR  i  =BTRItJT:  I  HlöJ'*:  ii  Vgl.  MI.  2.  115.  -  VII. 
3.  84.  -  Ein  vartika:  ^uiRuch^m   ffsttsttt  a?<kj  öTsrf  u 

FFöf    q^EI    I    rFTöf     OTcT    I     fsT^cf     <F?I    I     fÜ^sf     Q^T    I    ^cTST    ^TT#T    I 

fTsnr  ?^T#r   i    -m^J-S,    i    tw-rer  ii    Vgl.   die   Regel  von   Pin- 
gala,   welche    Rosen    zu    Rig-V.    I.    9.    anführt. 

79.  Vgl.   VII.    1.   54. 

80.  Vgl.   VI.    1.    102,    107. 

81.  Vgl.   die   Kacikä   zu    77. 

82.  Hierzu    folgende    v  ä  r  t  i  k  a  s  :    iii?ichi^*^ökW^rT 
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mm^Ui:    (Man    sagt    demnach    q^fäifi   nach  77.)    n  \  u  ssr- 

"s^n-,  ii  3iTrmirnTtr^T  %frr  ctkzü  ii  ä  u  nwuti;  ■  jtttrt:  u  ^Ffzfr- 
iroir  ^jf^nsr^:  h  Ö  u  P  a  t  a  n  g  a  1  i :  rfiT^  rrfl[  et?H5?t  i  =t  sr- 
aröjf  i  yTrmjfn-  sttth  i  ?jwtt  ^fjfnf  fdWifÄj<ww:  i  rnnm-.  tim- 
ikrir»jjw  SrfrT  n  Siddh.  K.  Bl.  14.  b.  cm  crPt  jf&n  örßr- 
crföbwrfs;  i  3=sjjrr  i  j":förcrT  miforrföfFt  fsnrir  rf^«*^  fcrfcpg;  fffö 
rrfdrcHoi  TrlrfT  i  d?5fiirr5?mr:  qTgri^T  nwör  Jirüuyilsifrr  (vgl.  v  ä  r- 
tika  3.  zu  I.  4.  60.)  i  a;feb^<^J  ^^--hd^iMi^iHroi  ^  farsr— 
t%ff  i  örfSreFEferfspft  ift:  i  öjfiirawTf^r  ri  ( g^vTi <?t  srr  ii 

83.  Käcikä:  Jifdchi^iuim^udw  ^rwrr  u  Man  sagt 
demnach  qjiFrrafr.     Vgl.   die  vorhergehenden  värtika's. 

84.  Ausnahme  zu  85.  -  Ein  värtika:  ördrvrq^sr- 
5i  n  Patangali:  ^a^qf^RJTTT  i  sr^-crfr^q^iq^fer  ^pr  ^ 
ötm&i  ii  Siddh.  K.  Bl.   15.  b.  §^^:<pfer   ijsfV   ?ra^  örar- 

c?r:  II  gT^öf  I  J^öT  ^rUTf^  I  <°M<4cH^  I  gT^öf  I  ^VÖH  I  £i'd<Jl& 
FT  cfj^*  ^ÖT  cJTTj:  I  ^SnBfcJT:  OlTT^nT^  (vgl-  V.  4.  38.)  I  qTr^- 
i-öTT   I    cJTT71-5r:    I    q^lf'^TTiTrcH:   tffsr    i    «j^p-cnfgrrJrrfr   II 

86.  Siddh.  K.  Bl.  222.  a.  spart  qs^rnr:  i  srfwr  srr  u 
Vgl.  Stenzler  zu  Kumära-S.   III.   44. 

88.  Das  Augment  öpF  ist  gegen  22.  füre  bei  der 
Anwendung  von  Regel   77. ;  vgl.   zu  63. 

89.  Siddh.  K.  Bl.  126.  b.  jp;  s^nux  3^  yjKUi<- 
msrar^T  phrt  n 

90.  Bhattogi  bemerkt  Siddh.  K.  Bl.  153.  b.  sehr 
richtig :  rT^r  cfrt  Trsra   n 

93.  Wenn  Pänini  ^ssr:  statt  ^tefij  oder;  da  <=rscr: 
aus  dem  vorhergehenden  sütra  ergänzt  werden  kann, 
bloss  ^TrT^ri  gesagt  hätte ;  dann  würde  man  nach  die- 
ser Regel  vom  Causativ    des  Causativs  einer  ßrfT-Wur- 
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zel  kein  f%TTT^  bilden  können,  da  diese  Regel  bloss  für 
den  Fall  gilt  ^  wenn  frrra  unmittelbar  auf  die  Wurzel 
folgt.  In  srrar,  dem  Thema  des  Causativs  vom  Causativ 
UNijiri ,  folgt  ttrra  nur  scheinbar  auf  die  AVurzel  selbst; 
das  lte  ftTTcT  ,  welches  nach  51.  vor  dem  folgenden  firra 
abgefallen  ist.,  ist  nach  I.  1.  57.  als  nicht  ausgefallen 
zu  betrachten.  Aus  diesem  Grunde  ist  auch  bei  der 
Anfügung  des  2ten  fnr^  keine  vriddhi  nach  VII.  2. 
116.  subslituirt  worden ;  indem  der  Wurzelvocal  nicht 
als  pcnultima  behandelt  wird.  Ilaben  wir  dagegen  ^tst: 
im  sütra^  dann  betrifft  die  Regel  auch  das  Causativ 
vom  Causativ  j  da  der  Ausfall  des  lten  fora^  bei  der 
Substitution  einer  Länge  nach  I.  1.  58.  als  geschehen 
zu    betrachten    ist.    -    Ein    värtika:    f%iTüTfpnfnf-c'J d ri  i - 1 i 

V^yTTZ    =cT    II     fl!ldM-|lfl!Ulfö     I     Ui-Hl^     TOTf%    iui^miHlWT:    ^TTT^t— 

drdf^uijT^^^rci  qrrffHH  öp^t  ii  Patangali:  gfnfeoTT  •ssr 
^iPm^h:   i  ^terfsrnf  nin  =r  ^ifadi^fd   u 

94.  Mit  Unrecht  ergänzt  unser  Commentator  noch 
fqrrf  im  sütra.  Die  Substitution  der  Länge  vor  w^T  im 
Causativ  von  f^rT-  Wurzeln  ist  ja  schon  durch  92.  er- 
klärt. Die  Beispiele  in  den  Schoben  sind  übrigens  auch 
nicht  von  fqrrT^- Wurzeln  ;  vgl.   III.   2.   39;   41. 

95.  Für  q^i%:  lese  man  q^t: ;  vgl.  Siddh.  K.  Bl. 
209.  b.  und  värtika  1.  zu  VIII.  2.  44.  Wilson  hat 
beide   Formen. 

96.  Ein  värtika:  ^ftjr^erem^ifH'  a?iic>j  »  «hmiU^t^;:  ii 

99.  Calc.  Ausg.  liest  vielleicht  eben  so  richtig  sttttt 
für  STcFRT  (wie  die  Käcikä  und  die  Siddh.  K.  haben); 
fürqfnrr  für  ^f^^  aber  ist  ein  Fehler. 

100.  Siddh.    K.    Bl.    221.    a.    srf^wrtf^T    ohne   xr. 
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So  hat  auch  Kätyäyana  gelesen ;  wie  man  aus  fol- 
gendem v  ä  r  t  i  k  a  ersehen  kann  :  ^j^m H^chJH-d^ i fä  rcf- 
:TTr^  ii  ^iry  oder  vielmehr  fra  ist  S.  27.  erklärt  worden. 
sjsyt  ist  durch  folgende  Uebergangsformen  aus  stwtt  ent- 
standen:    SP^rTf     t     ÖP-rTf     (vgl.    VIII.    2.    29.)     I     cTUft     (vgl. 

VIII.  2.  40.)  i  sisyf  (vgl.  Vin.  4.  53.)  u  Vgl.  Rosen 
zu  Rig-V.  XXVIII.   7. 

102.  Das  Beispiel  sjvt  ^öf  ist  aus  Rig-V.  II.  1.  1; 
vgl.  Rosen  z.  d.  St. 

103.  i%;  welches  in  der  gewöhnlichen  Sprache  im- 
mer ^fqn  ist;  kann  im  Veda  nach  III.  4.  88.  auch  %T 
sein.  Wenn  das  Affix  nicht  fq?^  ist,  ist  es  nach  I.  2.  4. 
fjFT.  In  ^T^py;  ircrFV  und  Jrdrfu'  ist  das  Affix  fcr?rj  wenn 
es  fjFT  wäre;  dann  würde  das  ^  in  •pr^  und  jtjt^  nach  37. 
ausgefallen  sein,  und  in  ?iy^  wäre  nach  I.  1.  5.  kein  guha 
substituirt  worden  5  vgl.  VII.  3.  84.  Das  lte  Beispiel  in 
den  Scholien  ist  aus  Rig-V.  XCI.  13.  Das  Beispiel 
jnrfy^  welches  unser  Commentator  bei  III.  4.  88.  anführt, 
zeigt ;  dass  die  Substitution  von  fyr  auch  Statt  finden 
kann  ?   wenn  f^;  fjpf  ist. 

104.  Nach  f%oT  fällt  das  Affix  n  der  lten  Sg.  des 
c<T3  ä  t  m.    ab. 

105.  Die  Substitution  von  j  für  m  in  ^TTn%  findet 
113.   Statt,   und  ist  nach  22.  -yfviy;. 

106.  Ein  värtika:  3(T5T  JTrTrar^^rsrrsr^T  11  ^rföjjT 
«751%  1  Sprf|;  HTff  %rf|  jrfmfrf  1  rr^r  *rr  J-rrirpf  a»iijfi|  11 

107.  108.  Vor  frrq^  wird  kein  lopa;  sondern  nach 
VII.  3.  84.  guna  substituirt.  Vor  den  3ten  Personen 
Du.  und  PI.  im  öTTT  findet  auch  kein  lopa  Statt ;  da 
diese  Endungen  immer  das  Augment  ^tt  annehmen  5  vgl. 
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S.  154.  -  Die  Erwähnung  von  ^tft  in  107.  ist  3W7T^, 
weil  f%rsr:  u.  s.  w.  auch  durch  die  Substitution  eines 
cTO  erklärt   worden    kann. 

110.  Zu  Wfr-J7\m^r?u^  vgl.  VII.  3.  86.  In  ^r  ist 
das   sarv a  d  h.    Rr  abgefallen. 

111.  Der  Ausfall  des  ^  ist  von  Panini  schon 
durch  die  Schreibart  5FRTT:  angedeutet.  Das  darin  befind- 
liche 5^  gehört  weder  zu  *ffj  noch  zu  mx^,  sondern  dient 
bloss   zur  Erleichterung  der  Aussprache. 

112.  Man  lese  in  den  Schoben  rrn?  für  Tfe?. 
114.   Hierzu  folgende  v a  r  t  i  k  a' s :  zij^rkjT-Jinnw;  rrrnr: 

II  1  II    fa-i^    UrddQyT    II  X>  II    5JTsklr?liH     I     Zfj^'    I    aTWrjöR    ^H 

farnTTH^iTTr^r:   i  p^prr  i    ij<ji<jcuyfrr  (III.   1.   141.)    umrtur  cfft 

^l*l^«yTNIH_  ^rdkJFTT    ^flTUT    (VII.     3.    33.)    ffcfi    STTF^  II    STtfrT- 

^rt  aT  ii  ^  ii  ^TFFnirr  ^tt:  ^ffrr  i  ^tt^TtT  i  tk  ff^KuVr^  n 
Siddh.  K.  Bl.  135.  b.  sf^nHpsraTrpr  fsr^rRFT  yi^Vii  stt- 
=sr:  ii  ^rf?  5JT  FTf^r  Udf^n  rruw,  ^  ^i  ii  Man  vgl.  folgende 
kar i  k  a : 

iö/^r^i'irtiRjcjT  f^^r^f5,arrn%  5TT   II 
Das  Perfectum  ist  £f^5J^jn7  "ach   dem  vartika  zu  III. 
1.  35.;   Einige   bilden  jedoch   auch  ^fprr.   erklären   aber 
diese  Form  auf    eine    sehr   spitzfindige  Art.    Siddh.   K. 
Bl.    135.    b.    mn    m    m-r    (VII.    1.    34.)    zrrrz    m   rk^ 

JT^Tör    II 

119.  Zu  ^fy  vgl.  zu  22.  -  Da  der  lopa  ein  Sub- 
stitut ist,  fällt  nach  I.  1.  52.  bloss  der  letzte  Buchstabe 
der    Reduplication    ab;     um    den     ganzen    Abfall    zu    er- 
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klären,  lässt  unser  Commcntator  das  st^  in  dl^i  bedeut- 
sam sein  ;  vgl.  I.    1.   55. 

120.  mzyj  bedeutet  hier  ein  verändertes  Substitut; 
indem  jeder  Consonant  in  der  Reduplication  ein  Substitut 
ist;    vgl.   VIII.   4.    54.    -    Hierzu    folgende    värtika' s: 

mcFnjaqTT^nq-rSf  ffrrfz  STffTöj  ll  \  II  =W:  I  il%  ll  q^^FTVTTTTRT- 
Hl^llRrcn^rcJWIÖl:     II  ^   II    PTQ^rT^fFT    STd;     I     cpETcT.     H    rf    5TT    srf^sft: 

(vgl.  126.)  q-friwr  tpmt  wtmk  ^rfsr^Rw  ii  ^  u  &  yyä 
zmzä  ii  Ö  ii  Vgl.  zu  I.  2.  6.  -  Käcikä:  H Hü M>Jl (fairer 
öraisf  ii  1.  ii  rrrsT  i  sftst  i  ^3  i  gsriRroji^j-  (vgl.  III.  1.  55.)  i 
jt^t  i  q-^eRT  i  «läuft  %th  (III.  1.  150.)  spr^  i  %T-.hif^i^;- 
^pTTET.  (vgl.  zu  VII.  3.  45.)  ii  ^^rf^TO^fsigFref  EHEST  n 
^  ll  3FT  fBrtTör:  l  STq"R:  i  -dHür  i  ZTsrq-  i  gf%rrr  i  f%?  ll  H- 
fstcTCTW    ll  ^  II    3sT    I     ^RTa-    I    TSfTT^  I    ^T^q"    i    g^T^-hol-oH    ^rf    u 

121.  Patangali:  ^^rnJTr%55?7  ii  Unser  Commen- 
tator  bemerkt^  dass  Pänini  bloss  der  Deutlichkeit  we- 
gen err%  hinzufüge ;  er  sagt  dies  insofern;  als  vor  allen 
andern  Endungen  mit  ^£  die  Substitution  von  u  schon 
120.   gelehrt  worden  ist. 

122.  Bei  ft  findet  die  Substitution  gegen  126.  Statt.  - 
Ein  värtika:  ^rzpsrfrT  umzä  u  ^r^nr:  i  ^ra":  i  ^rtlrer  u  Vgl. 
zu  I.  2.   6. 

126.  IlerrBopp  bezieht  in  seiner  Grammatik  (lat. 
Ausg.  §.  452v  d.  Ausg.  §.  411.)  diese  Ausnahme  auf 
die  Wurzel  mt^  springen;  vgl.  jedoch  Coleb  r.  Gr. 
S.  298.  Von  sw  lässt  Vopadeva  (s.  C  o  1  e  b  r.  Gr.  S. 
324.)  beide  Bildungen  zu,  und  Kandikä  II.  58.  findet 
man  in   der  That    ut\\  ;    man  vgl.   jedoch  Siddh.   K.    Bl. 

126.  a.  ETSPTFT:  I  6IJ f^rd Idrol |i<SJ  WcyiW)  ~\  I  lTTTra"#T  FT  STJTFTfr- 
FtTTWTTfTrT    I    rTFIWTT   R"    Z&    II 

II.  38 
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126.  In    den  Scholicn   ist  wohl    r  für    z  zu  lesen. 

127.  Ueber  das    m  im  Substitut  s.   den  Index. 

128.  Eine  kärika: 

Bhattogi  bemerkt  Siddb.  K.  Bl.  21.  a.^  dass  Patan- 
gali  dieses  sütra  verwerfe  ^  weil  es  auch  ein  Thema 
traarT L  (vgl.  Indral.  IV.  10.  -  Cakuiitala  S.  144.  Z. 
11.)  mit  JTFTq^  gebe  5  er  sagt  ferner  ^  dass  MUcW^  sowohl 
im  Veda  als  auch  in  der  gewöhnlichen  Sprache  vor- 
komme, dass  es  aber  hier  ein  Oxytonon^  dort  ein  Par- 
oxytonon  sei,  indem  es  mit  ötrit  abgeleitet  werde;  vgl. 
värtika  2.  zu  V.  2.   109. 

130.  Vgl.  V.   4.   138-140. 

131.  Vgl.  VII.  1.  36.  Wenn  ein  sampr  asaraüa 
substituirt  wird;  fallt  das  Augment  ^r  aus^  da  dieses 
bloss  vor  einer  consonantisch  anfangenden  Endung  ste- 
hen kann. 

132.  Man  lese  mit  C.  örrq;  377;  und  vgl.  zu  VI.  1. 
89.  Da  3?T  ein  sampr  asaraüa  ist;  so  wird  für  das 
substituirte  3  und  für  das  folgende  m  nach  VI.  1.  108. 
3:  allein  substituirt.  Zur  vriddhi  in  f2rij,cfi^/.  u.  s.  w. 
vgl.  VI.   1.   89. 

133.  Vgl.  die  Schoben  zu  VI.  1.  37.  -  Ein  vär- 
tika:   ü.yi<CMi    *i!T^T^Trr  rr*ii^  kHiJ^rm:wr^FriyfffuvFf  u  rra^- 

FTT    I    ilüolH     n 

135.  Vgl.   173. 

138.  Das  Thema  ist  wz^,  indem  das  rr  der  Wurzel 
^?T  vor  dem  Affix  fer  (vgl.  III.  2.  59.)  nach  24.  aus- 
fällt,    Vor  s  a  r  v  a  n  a  m  a  s  t  h  ä  n  a  s  wird  nach  VII.  1 .  70. 
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der  Nasal  wieder  hinzugefügt.  Wenn  das  ^  abfällt,  wird 
nach  VI.  3.  138.  für  den  Endvocal  des  vorhergehenden 
Worts  eine  Länge  substituirt. 

139.  7  wird  für  den  Initialen  von  wz  substituirt; 
vgl.   zu  I.    1.   52-55. 

140.  Ein  värtika  verbessert:  m<T\  -s^TQ"  ^f?T  d^si  ii 
d.  h.  „Ein  ^T  fällt  ab;  wenn  es  nicht  das  Feminin-Affix 
ixm  ist/*  Dadurch  '■wird  ?it:  und  sr:  ,  5ter  oder  6tcr 
Casus  von  den  Affixen  m  und  srt,  erklärt.  Patan- 
gali  dagegen  erklärt  diese  Formen,  wie  unser  Com- 
mentator,  indem  er  sagt:   ^jött  OTTrfäwm':  epff^wr   i  shtt:    i 

141.  Vgl.  Comm.  sur  le  YacnaS.  510.  und  Ro- 
sen zu  R  i  g  -  V.   XXX.    14.   -  Hierzu  folgende    v  a  r  t  i- 

ka's:  J^cjMi<^H;  WrdWHH   P^rj:   u  i.  n  ^t^^ui MyVdi-Uchi ^ych- 

■(•ITTTr^  II  ^   II 

143.  Der  Abfall  von  fr  findet  vor  jedem  fzrT-Affix 
Statt,  daher  verbessert  ein  värtika:  ^MuTwM^JrFf  cjürstf  n 
3W?r:    I   q^TsT:    u   Vgl.  III.   2.   97. 

144.  Vgl.  IV.  1.  96.  -  Hierzu  folgende  värtika's: 

%f$T'3fq-3^3F^^Mq^:'TTMM^^  r  (Ausnahme  zu  1 64,  1 66;  1 67.) 
ii  \  ii  mn^J  fsicFiY  3M<i\=<jm"  cfirfef  (Ausnahme  zu  167. ;  vgl. 
zu  IV.  3»  143.  und  die  Schoben  zu  Bhatti-K.  IV.  26.; 
wo   auch  die  regelmässige  Form  otsfr  zugelassen  wird) 

ii  t>  ii  ^rttt:  cjtT5T  ST^rnf  cRrT5<f  (Ausnahme  zu  167.)  n  %  n 
sp:  ^fcj7t%  (Ausnahme  zu  167.)  ii  3  n  ^un-it  ^  m^fic^N^ 
(sie)  3to<pjtpt  cFirTssf  ii  h  u  [K  ä  9  i  k  ä :  srf|TdwTW5PT  (in  ir- 
gend einem  värtika)  ?mj  campst  ScJrcrRT  fwPr:  u]  sxtsöt- 
fäepr  gffiwt  smm:  n  ^  u  P  a  t  a  n  g  a  1  i :  ^  sraröjr:  i  re'-iirHi^HH^ 
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■Rrs:  i  um   =sr   fg^Hr;   siT^rirrqr  (II.  4.  9.)  zirf  n  Vgl.  noch 
das  v  a r t ika  zu   151. 

145.  Vgl.   V.   4.   89,   91.   und  zu  IV.   2.   43. 

146.  Vgl.  IV.  1.  92,  106.  -  VI.  1.  79.  -  Siddh. 
K.  Bl.  53.  a.  ^Tf^m  snjTcg-  jjuiif*:  utm<tci*t  fsrfy^Mru   ^ 

timFdH    FT'T    tEJTJiTsrfqfUlf^    fXT3    II 

147.  Vgl.  IV.    1.    135. 

14S.  Ein  värtika:  zr&nurzj  sjtt  vfm'tr.  n  Kacika 
und  Siddh.  K.  Bl.    18.  a.    mj-:    (vgl.  VII.   1.   18,   19.) 

SOT    fffrrUUT    cT?T7ST.     !l    tTR    II 

1 49.  Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a*  s  :  n<WrVJ<4iJ-tji  n  1  h 
MyiiRr^di^  =sr  3pi  %ttt  srarsf  ii  ^  h  frm^^whmfm  (vgl.  IV. 

2.    3.)     JnrTTTIT    öräFHr:     ll   i  II    ^TFcTiJTW    rrf?r    chlf^^iq    tJI<KMrd    ^ 
II  Ö  II  ^P(TrT:    II   FFT  HT<4J  chl<^   c^TOT   d*oU':  II  H  "  STFR:  I  *f|Vdrl»l:  II 

150.  rrrcrf  und  m^rt  von  ttuu  und  anrw;  in  sr^i  rührt 
das  u^  von   einem  k  r  i  t-Affix  her. 

151.  u  u\w.  ist  das  Affix  <T,  welches  in  der  Be- 
deutung von  riVJNrd  (vgl.  IV.  1.  92.)  angefügt  wird. 
Vgl.  IV.  2.  39.  Hierher  gehört  folgendes  värtika,  wel- 
ches in  der  Calc.  Ausg.  hei  163.  angeführt  wird:  U'-Krtm. 
|TiT^TrFpiW[rr:  ii  ^T^r-jr  i  ^nuj-i,  (vgl.  IV.  2.  39.)  i  dr- 
stttf:   (sie)    (vgl.    144.   und  V.    1.    133.)   n 

152.  Für  das  finale  ^  wird  vor  t%  und  ertst  nach 
VII.  4.  32,  33.  £  suhstituirl.  Für  mnvdcT  und  ♦ii*ilJr?Mri 
ist  nurrarT   und  mwjujUTUTi  zu   lesen ;  vgl.   MI.   4.   25. 

153.  Vgl.  IV.  2.  91.  -  IV.  3.  53.  -  Kacika: 
=TZTR;q;  fyHi-.tf:  qsjrn  i  nrnrrnt  =pj7  ^itt  (IV.  2.  91.)  ^rr^r- 

JlliKM    frJ^zF<W'h    iTcTfrrr    n 

154.  Vgl.  V.  3.  59.  und  Rosen  zu  Rig-V.  XIII. 
8.    In   den  Scholien   zum   weissen  Yagur-V.   III.    15. 
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erklärt  der  Commcntalor  Mahidhara  uf^rz  auch  durch 
^rirrsrn^T  zrzTy  und  verweist  auf  diese  Hegel.  -  Ein  vär- 
tika:  FT:  ^W  ^Tffr  zrmäi:    ii 

155.  Ein  värtika:  trrTf^rwHrT^  cnfnrrf^ctiw  (vgl.  zu  I. 
1.  57.)  ii  Patangali:  fsF  gdr?R  i  qcj^isj^iicjdcrrmdunf^;- 
tr^FT  ii  Vgl.  155;  156,  161.  -  VI.  3.  35.  Die  Bhära- 
d  v  ä  g  i  y  a'  s  sagen :  mTQ'^dri_  uii7mf^ch^<j  ^srFTsrprrairöfmi- 
tfu 1 1  Qj4  ( u  i  f5;fir^r?T5W^fS5ft?ra  »  Vgl.  ausser  den  eben  ge- 
nannten sütra's  noch   157.  -  V.  3.   65. 

157.  Siddh.  K.  Bl.  100.  bv  A.  und  B.  °5PTfjr%.° 
Das  ^  in  sff|;  srfer  und  ?nf£r  gehört  nicht  zum  Substitut, 
sondern  soll  bloss  den  Ausfall  des  vorhergehenden  Con- 
sonanten  verhindern ;  vgl.  VIII.  2.  23.  Man  thut  dem- 
nach besser  y  wenn  man  in  den  Schoben  si^r  i  zw  i  ?rra^ 
schreibt.  Das  finale  ^  der  einsilbigen  Themata  fällt  ffe- 
gen   155.  nach  163.  nicht  aus. 

15S.  Der  lopa  wird  hier  nach  I.  1.  54,  67.  für 
den  Anfangsbuchstaben  des  Affixes  substituirt ;  vgl.  zu 
I.   1.  52-55. 

159.  Patangali:    f^m  fw5£:    i   ^i^lRoKicFT^":    i   f% 

=5rTrT:    \     Ufr     öTTtTT    ^^rarTrT     I    rTrTT    ffTSTör:     I    W(   f^EHf    1    rTrTT    JT- 

3Frr^":  ii  Vämana  folgt  der  letztern  Erklärung ;  Bhat- 
togi  (Siddh.  K.  Bl.  100.  b.)  der  erstem ,  und  mit 
Recht,  da  Panini  in  den  Fällen,  wo  das  Augment  le- 
diglich aus  einem  Consonanten  besteht,  niemals  den  Vo- 
cal  {T.  sondern  3  zur  Erleichterung  der  Aussprache  wählt. 

160.  Vgl.  V.  3.  61.  -  m  wird  hier  für  den  Ini- 
tialen des   Affixes  substituirt  5  vgl.   zu  I.    1.   52-55. 

161.  Patangali:    qffmn^r  firurrTt  i  mmr&iwvRZ&i- 

O  \  C  st»  C  ^"    o  o       c 

f^FFTrtqfn'   cjrhcii    11 
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162.  Vgl.  Rig-V.  XCI.  1.  und  Comm.  sur  le 
Yarna  S.    196. 

163.  Ausnahme  zu  155.  -  Die  Affixe  f&^r  und  q^r 
sind  nach  V.   3.   65.   ausgefallen. 

164-169.   Ausnahmen   zu    144. 

164.  Vgl.  zu  den  Beispielen  III.  3.  44.  -  V.  4.  15. 
-  IV.   2.   44. 

1 69.  Uc-uirM  ist  mit  dem  Affix  773  y  ern^r  mit  ^q  ge- 
bildet 5  vgl.  V.  4.  85;   108. 

170.  Ein  vartika:  MMcTiri^  nfnwy  srr  F^hhi^  sfö  öt- 
Siaf   ii   |ri-IW.    I   Itttfr:    ii 

172.  Vgl.  IV.  4.  62.  -  cffFT  ist  schon  hinlänglich 
durch  144.  erklärt;  daher  zieht  eine  paribhäshä  aus 
dieser  Regel  folgenden  Schluss :  Hl-c^ii^i^r  irr  «sorfqT  cj-.H i Pi 
grrd-TmT  usn^r   ii 

173.  Calc.  Ausg.  qq^^irgwr:    ii   Vgl.   135. 

175.  Calc.  Ausg.  °f^u.um  s^fa  n  Siddh.  K.  Bl. 
222.  a.  sFiFrer  für  sktst.  -  Vgl.  Rosen  zu  Rig-V.  XXV.  13. 


— e©©©-i'Ö5-©©G>o— 


<£Sl&@» 


Siebentes    Buch. 


Erstes  Kapitel. 


1.  Nicht  immer  findet  die  Substitution  von  wi  und 
^m  für  u  und  öt  Statt;  daher  sagen  Kätyäyana  und 
die  spätem  Erklärer  ^  dass  die  Regel  nur  für  den  Fall 
gelte ;  wenn  die  Halbvocale  nasal  sind.  Ueber  das  un- 
regelmässige tTörr:  kann  ich  nichts  Genügenderes  vor- 
bringen;  als  der  Verfasser  folgender  karikä's  in  der 
K  ä  c  i  k  ä : 

wx  ^ehoi^ioi:  wti  ^sr^arrtTf   h  1  » 

^fSfWJrdlfe    fÜ^W    <TC5T    %^    ^FTTferf    II  H   II 

Bhattogi  hat  Allem  abgeholfen;  indem   er   (Siddh.  K. 
Bl.   72.   a.)  dJl^Uhi   schreibt.  Vgl.   zu  II.   4.   7. 

2.   Die    Substitution    von  ^Tzm  u.   s.  w.   findet    auch 
dann  Statt,  wenn   den  im  sütra  genannten  Consonanten 
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noch  ein  stumm  er  Buchstabe  vorangeht.  Die  Beispiele 
in  den  Scholien  sind  der  Reihe  nach  mit  folgenden  Af- 
fixen gebildet:  r^  (s.  IV.  1.  99.)  i  ^  ('s.  IV.  1.  110.)  i 
=*H5T  +  s*  (s.  IV.  1.  98.  -  V.  3.  113.)  i  fqröT  (s.  IV.  1. 
157.)  i  fö*  (s.  IV.  1.  154.)  i  !^?  (s.  IV.  1.  135.)  i 
EW  (s.  IV.  1.  121.)  i  ^  (s.  V.  3.  102.)  i  tt^f  (s. 
IV.  3.  109.)  i  w  (s.  IV.  1.  139.)  i  ^ra  (s.  IV.  4.  99.)  i 
^  (s.  IV.  2.  114.)  i  ^n  (s.  IV.  1.  132.)  i  sr  (s.  IV.  1. 
138.)   i   5ft  (s.  IV.  2.  26.)   u 

3.  Das  Substitut  ist  =^rTj  ^  ist  hinzugefügt  wor- 
den, um  das  FT  gegen  den  Abfall  zu  schützen;  vgl.  VIII. 
2.  23. 

4.  Vgl.  III.  4.   109. 

6.  Regeln ,  die  für  die  einfache  Wurzel  gegeben 
werden  y  gelten  auch  dann;  wenn  <nn?J37  folgt.  Eine 
Ausnahme   findet  in   folgenden  Fällen   Statt : 

Diese  kärikä  wird  in   der   Calc.   Ausg.  bei  VII.  2.    10. 
und   Siddh.  K.   Bl.    110.    b.   angeführt. 

8.  ^rT^  in  den  Scholien  ist  das  kurze  <% }  welches 
nach  dem  Abfall  des  ft  (vgl.  41.)  in  der  Endung  w\ 
für  beide  ^  substituirt  worden  ist;  vgl.  VI.  1.  97.  Das 
Beispiel  w;y&m  ixm:  ist  aus  Rig-V.  L.  3.  Die  Form 
unü  Rig-V.  IX.  4.  gehört  auch  hierher;  vgl.  Rosen 
zu  d.  St. 

10.  Siddh.   K.    Bl.    10.   b.  wtt  ß^^n 

11.  Ausnahme  zu  9.  Vor  dem  3ten  und  den  fol- 
genden Casus  ist  ^  das  Thema  von  ~t ;  vgl.  II.  4.  32.  - 
VII.    2.    102,    113.     Für   den  Finalen   von   st^tt wird    VII. 


Buch   VII.    Kapitel    1.   Regel  20.  305 

2.  102.  ^  substituirt ;  das  Thema  ist  demnach  sr£;  vgl. 
VI.  1.  97.  Von  ^  bildet  man  mfä: ;  für  7  wird  nach 
VIII.  2.  80.  *,  für  ^  nach  VIII.  2.  81.  z  substituirt. 
Pa  t  a  n  g  a  1  i :    ^fr   srr   dM^wänr    i    sm  vi^iidoirtj    i    cfpt  i 

13.  Calc.  Ausg.  °qf^TWRrr  ^frrrUr5ii£ ;  man  lese  °gf^- 
üFTTJTT  ^fär.°  Die  hier  citirte  paribhasha  wird  in  der 
Calc.  Ausg.  bei  I.  1:  39.  und  III.  1.  36.  angeführt,  und 
lautet  folgendermassen :  sfftuiritfTiiiirlr  faTf^-f^f^f  rrfirfeiHchm  ii 
Siddh.  K.  Bl.  10.  b.  wird  nf^ynttJ  gelesen.  „Eine  Aus- 
sage darf  niemals  diejenige  Verbindung  aufheben,  durch 
welche  sie  selbst  bedingt  ist/'  Wenn  diese  paribha- 
sha auch  hier  gültig  wäre,  dürfte  man  nach  VII.  3.  102. 
vor  n  keine  Länge  substituiren,  da  in  diesem  Falle  das 
kurze  ^,  durch  welches  die  Substitution  von  n  für  3? 
bedingt  ist,  verschwinden  würde.  Die  Substitution  der 
Länge  findet  jedoeb,  wie  unser  Commentator  sagt,  Statt, 
weil  die  paribhasha  nicht  überall  gilt,  wie  man  aus 
der  Form  zfitm ,  welche  Pänini  III.  1.  14.  gebraucht, 
ersehen  kann.  Vgl.  zu  VII.  2.  101.  und  Colebr.  Gr. 
S.   51.   in  den   Noten. 

14.  15.  Vgl.  VII.   2.   102. 

16.  Vgl.    I.    1.   34-36.   und   den  gana  Mbn f^. 

17.  Vgl.  VII.   2.    102,   103. 

18.  19.  Zur  Anfügung  von  sfj-  Vgl.  zu  VI.  4.  148., 
zum   Augment  ^nr   73. 

20.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  Bl.  18.  a.  und  La- 
ghu-K.  S.  41.  sTSST^rt:  %:  »  Da  an  andern  Orten  der 
Grammatik  niemals  euphonische  Regeln  beim  finalen  ^ 
eines  Affixes   angewandt  worden  sind,  so  hätte  ich  hier 

IE  39 
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auch  consequenter  sR^im l :  schreiben  müssen;  vgl.  Las- 
sen. Instilutt.  S.  451.  sütra  37.  Die  Schreibart  lässt 
sich  jedoch  entschuldigen^  da  dadurch  keine  Undeutlich- 
keit   entsteht ;   vgl.    die  Einleitung. 

21.  Die  regelmässige  Declination  von  WH^ lehrt  Pä- 
nini nirgends;  er  sagt  im  Gegentheil  VII.  2.  84v  dass 
vor  einem  Casusaffix  immer  m  für  das  sj^  des  Themas 
substituirt  werde.  Dessenungeachtet  bilden  die  Erklärer 
wzfü:  i  w&JX\  und  wj  nach  den  Regeln,  welche  für  alle 
auf  n^  ausgehenden  Themata  gelten,  indem  sie  sagen,  dass 
Pänini  auch  diese  Formen  gutheisse^  indem  er  VI.  1. 
172.  den  Zusatz  ^hfiTT^  mache.  Die  Form  ^T5J  führen  sie 
auf  das  Tema  Wc\  zurück }  weil  Pänini  im  sütra  ^~ 
ttW.  sagt;  den  lten  und  2ten  Casus  WS  erklären  sie 
durch  22.  In  der  Declination  von  fwrs^  und  ähnlichen 
Compositis  weichen,  wie  wir  durch  Coleb  rooke  (Gr. 
S.  76.  in  den  Noten)  erfahren  ?  die  Erklärer  unter  ein- 
ander ab.  Einige  substituiren  beliebig  m  für  den  Finalen 
von  ws^  vor  consonantisch  anfangenden  Endungen ;  An- 
dre thuen  dasselbe  vor  allen  Endungen.  Einige  verbie- 
ten  die  Substitution  von  trr  für  :r;  wenn  dieses  unmit- 
telbar  auf  das  z  folgt :  Andere  erlauben   dieselbe. 

22.  Die  auf  ^r  ausgehenden  Zahlwörter  verlieren 
ihr  *  nach  VIII.   2.   7. 

24.  Zur  Anfügung  von  ^r^  vgl.  VI.    1.   107. 

25.  Die  5  3rT7i37T:  sind  die  mit  iTT^q  und  SrPT^  (vgl. 
V.  3.  92-94.)  gebildeten  Pronomina^  c<T^",  w^i  und  tMrN  ; 
vgl.  den  gana  f-isTif^-  Die  Handschriften  lesen:  wrzrqi- 
f^wr:;  so  auch  Laghu-K.  S.  41.;  doch  ist  es  hier  wohl 
nur   ein  Druckfehler  _,    da  in   den   Schoben   das  Affix  3GTT 
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heisst.  Die  ursprüngliche  Lesart  war  ^r  3^"Tfir*?T:  ?  wie 
auch  Katyayana  gelesen  hat.  Die  Schreibart  mit  doppel- 
tem t  rührt  von  Patangali  her,  der  dadurch  eine  Ein- 
wendung von  Katyayana  beseitigen  wollte.  Katyäya- 
n  a  sagt  nämlich,  dass  durch  das  Affix  w^  die  Form  mnjr 
nicht  erklärt  werden  könne,  da  man  nach  VI.  1.  102. 
für  das  ^r  des  Themas  und  für  das  des  Affixes  ein  lan- 
ges m  substituiren  müsse.  Vgl.  zu  VI.   1.  69. 

26.  Ein  vartika:  TrT^re^fö  xfmu  ^chr^iH^^Tsfa  u 
^dhd[   wr  II 

27-33.  Alle  Casus  des  Sg.  nnd  Du.,  und  der  lte 
Cas.  PI.  von  m^  und  wr<£  sind  aus  4  Elementen  zu- 
sammengesetzt :  aus  dem  Substitut  für  qw^  und  wr ,  aus 
% ,  aus  dem  Substitut  für  t  und  aus  der  Casusendung. 
Die  übrigen  Casus  bestehen  aus  3  Theilen:  aus  ctot  und 
mx,  aus  dem  Substitut  für  t  und  aus  der  Casusenduno-. 
Der  Ursprung  der  Formen  srf  i  qr  i  öra;  i  =ro^  I  rT  i  ir  i 
rsrr  und  jtt  wird  nirgends  gelehrt.  Sie  werden  als  fer- 
tige Wörter  für  ffsrar:  u.  s.  w.  in  bestimmten  Fällen  sub- 
stituirt;  vgl.  VIII.  1.  20-26.  Aus  dem  Veda  werden 
im  Pänini  und  in  der  Siddh.  K.  nur  nm  i  ^r  (vgl. 
zu  39.)  und  gsf  (für  ^srt ;  vgl.  VII.  2.  88.)  als  abwei- 
chende Formen  erwähnt.  Hier  folg-en  noch  einio-e  andre 
aus  dem  R ig- Veda:  rsrr  i  umr  und  wrr  im  Anfange 
von  Compositis  VIII.  2.  -  X.  7.  (vgl.  Rosen  z.  d.  St.) 
-  XXXVI.  16.  -  XXXIX.  8.,  rsr  für  rsrß-  XXVI.  6.  - 
XXXVI.  5,  6.  -  XL VIII.  10.,  um:  für  gsrafc  XXXIV.  1, 
10.  -  XL  VI.  14.  Zur  leichtern  Uebersicht  hier  und  da 
zerstreuter  Regeln  über  die  Declination  von  ukttk  und  ^^nr 
mögfc   folgende   Tabelle   dienen. 
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28.  Vamana  und  unser  Conunentator  fassen  W^Jh 
gar  nicht  als  Compositum^  sondern  sagen,  dass  3  für  3*. 
stelle^  weil  der  Dual  beim  Compositum  nicht  gerechtfer- 
tigt werden  kann^  da  der  letzte  Beslandtheil  desselben 
schon  ein  Dual  ist;   vgl.   zu  VI.    1.    102. 

29.  S  i  d  d  h.  K.  Bl.  23.  a.  rrrqfaMf^TcFr  u  An  andern 
Orten  findet  man  auch  einen  lten  Casus  ;  s.  z.  B.  VIII. 
3.  27;  34.  Da  im  suira  aus  27.  der  5te  Casus  qcq^- 
WM  ergänzt  werden  muss }  so  substituirt  Bhattogi 
nach  I.  1.  54^  67.  das  :r_  für  den  Initialen  (vgl.  zu  I. 
1.  52-55.)  des  Affixes ;  und  lässt  das  ^  nach  VIII.  2. 
23.  abfallen.  Nach  seiner  Erklärung  ist  demnach  ^  das 
Affix   des   2ten  Cas.   PI. 

30.  Es  ist  schwer  zu  sagen 7  ob  Pänini's  Sub- 
stitut «PT^,  oder  w^ü  geheissen  hat.  Patangali  zieht 
W^u  vor  5    hier  seine  eigenen  Worte :    fefiqq  j-sptsts^;  m^j- 

srcr  ^TTfrt  s^im  (vgl.  VII.  2.   90.)  i  ftst  yja  (vgl.  VII.  3. 
103.)  OTwr  i  wmzi  i  m  vftafgöfta:  (vgl.  zu  VII.  2.  90.)  i 

3^171  Ptojfatei^:  qrqTJH    n  Hierauf  Kaiyy ata:  ^rörrfr  -ssr  vm: 
euarför  i  «Fn^rV  «s-rznynqsr  n  i  n  «TOT^sn%öfrrq:  n  ^  h  mjFn^sfr 

-S-rtTWTq:     II  %  II    3WPTT3Ttn%tfTta    jfö    II  Ö  II    rT5T    fertig    ^,-Hf.fc;    I 
fTifhfr   f^W    ^TT   rTT   qf^Tstf   qgTS^f    WST   fsrETrf^cf    II 
33.   Zur  Endung  ^m^  vgl.   52. 

35.  Vgl.  Comm.  sur  le  Yacna  S.  504.  Zum  Ver- 
sländniss   der  Schoben  vffl.  I.    1.   5,   55. 

36.  Ein  värtika:  farchrt:  f^r?f  öj-fttst   u   Patau  »  a- 

li:    oWi^qPT    fcFTJT^SFtrrfq     5T^rfr     JFTT     WTrT^  I     fcFT    x*    mjm    =T 

srnr^  i  ^Rj^öFychi^ui   f%  um^-Wcftst    j^ttt    kfn    (eine  p  a  r  i- 
bhasha)  f^TTR^rer  ^r  «|t?lfd    li 
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39.  Vgl.  Sankara  S.  63.  ff.  -  1)  Der  ltc  Cas. 
PI.  cptjt:  (vgl.  Rig-V.  XXXV.  11.)  ist  vom  Thema  ^m? 
von  welchem  auch  der  lte  Cas.  Sg.  in  der  gewöhnli- 
chen Sprache  gebildet  wird  (vgl.  85. );  abzuleiten.  Der 
2(e  Cas.  So-,  von  diesem  Thema  ist  <T^rr;  vgl.  Riff-V. 
XXIV.  8.  2)  Die  Themata  auf  wr^  erscheinen  oft  als 
7te  Cass.  Sg.,  mit  Beibehaltung  des  finalen  :tj  vgl.  VIII. 
2.  8.  Beispiele:  ?r^  XXXIV.  3.  -  CXVII.  12. ;  öf^ 
CXII.  2.  -  CXXI.  11.,  owt  CXII.  Iv  5ftt  XCIV.  13.- 
3)  Weibliche  Themata  auf  fn  subslituiren  eine  Länge 
für  den  Endvocal  des  Themas  im  3ten  Cas.  Sg. ;  so 
findet  man  3Trft  Rig-V.  C.  1.  (hier  vielleicht  für  37T*r), 
^ftcTT  XC.  \.,  grjfTfTT  XCI.  \.,  rm\  LXXXII.  2.,  w^r 
Lassen.  Anthol.  S.  102.  Z.  9.  -  4)  Vgl.  Rig-V.  XXI. 
und  Lassen.  Ind.  Bibl.  III.  S.  74.  -  5)  B  h  at  t  o  g  i  (S  i  d  d  h. 
K.  Bl.  222.  b.)  erklärt  to  als  Endung  des  2ten  Cas. 
Sg.  Hier  seine  Beispiele :  =r  hu^i^ui  1  =T  cifmn  JTFT  1 
WT^  I  JJT^tör  fam  rTT  röTT  I  Jjfäfff  PTq"  I  ^TrT^  I  U\^ß  fil^T  rTT 
rcTT  11  Für  uiöJöt  ist  wohl  JTTe'sr  zu  lesen  y  und  das  letzte 
Beispiel  zu  streichen.  -  6)  um  und  wr  können  für  alle 
Casus  des  PI.  gesetzt  werden ;  vgl.  Rosen  zu  Rig- 
V.  IX.  8.  -  7)  Vgl.  Rosen  zu  Rig-V.  XXIII.  11.  -  8) 
So  ;mn  Rig-V.  XLIII.  9.;  smrr  CIL  10.  (für  mvm).  - 
CXVI.  15.  (für  WTsft).  -  9)  Calc.  Ausg.  *Wfcur  "zurzunm^, 
welches  ich  ohne  Grund  verändert  habe.  B  h  a  1 1  0  g  i 
hat:  rTT  TOJf  -c>jid<UHir^;  und  erklärt  t&tzut  als  3ten  Cas. 
Sff.  von  *m'*i  =  *M'dM.  t&vöT  leitet  er  nach  der  Analo- 
gie  von  stst^tt  mit  ws^  von  wr  ab;  vgl.  III.  3.  106.  - 
10)  Vgl.  Rig-V.  XL  VI.  11.  -  Hierzu  folgende  varti- 
ka's:  ^rt  sjöt  Hoi-dllri  önsm  11  1  11  srf^  r-J^uiMi:   1  5J%trrraT- 
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föfä  ^TTcFr  ii  irrst  ^  fäiT  irsFrrrfrr  st^m  h  x>  n  xrcrr^f  jt  ^ssra-- 
q-RT  rrairt  i  rrsFifrfrr  örnsfr  ii  (Vgl.  zu  III.  1.  85.)  ^rrferr- 
^qrrrnrTT^ferFf  cfirfef  u  $  n  ^rr  i  sfsfcrr  (Rig-V.  XCII. 
9.  -Vgl.  Lassen.  Anthol.  S.  132.)  i  sjförerr  i  3£utt  i 
«ET^irrf^  *TteF  i  ferra^  i  ^T%%rr  (Rig-V.  XCVII.  2.)  i  ^jtt- 
ferr  i  FririwT  i  sriiifluifar  ^nii  i  ^rq":  i  |f?f  R1  stg#t  ^rrt 
shttt  i  ^rrirr  ^r  ctt^t  ii  (Vgl.  Lassen.  Anthol.  S.  98. 
Z.  16.)  wis-uisw^mMuViii-f  ii  ö  ii  5jr?  i  tj^i^di  i  crsrrfn-frr 
5T^fi  i  %(ui^  i  ^rar  i  ^p-fn-  srteR  i  ^nj  i  f^Fufer  ^Tsran 
(Rig-V.  XCVII.   7.)   i  rrrsrfiT  <jtt&  .. 

40.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  entsprechen  srsr- 
fm  und  WifqGf  den  Formen  sn?r  und  stfiTT.  Die  Personal- 
endung q^  auf  fer  folgend,  erhält  nach  VII.  3.  96.  das 
Augment  §£.  Das  j^  fällt  nach  VIII.  2.  28.  zwischen 
den  beiden  Augmenten  aus. 

41.  Zum  Augment  ^r  vgl.  8.  Unser  Commentator 
ergänzt  noch  ^fq-  im  sütra  aus   38. 

45.  Die  Endungen  kommen  keineswegs  bloss  dem 
Imperativ  zu,  wie  schon  das  Beispiel  uf^  ^T  beweist. 
Bhattogi  umschreibt  die  Endung  ?r  bloss  durch  qwnr- 
^WgöraFr.  FT  kann  auch  die  2te  PI.  im  ^T5  I  f%?  i  ^j- 
und  ^r?  sein.  Im  Imperativ  kann  ich  rPT^  l  rFrq^  und  FFT 
belegen ;  im  Praesens  nur  zft  ;  im  Praeteritum  nur  fft. 
Der  Imperativ  5rTrT  (mit  rFTj  im  weissen  Yagu r-V. 
VI.  26.  entspricht  dem  Sg.  5rf?r  (vgl.  VI.  4.  102.),  mfttl 
in  den  Schoben  dem  Sg.  srarfö.  Mit  rFPT  sind  folgende 
Imperatt.  im  Rig-V.  gebildet:  cpiftrFT  XIII.  12.,  Pfanirfa 
CVI.  iv  5T^TrR  (vgl.  VII.  3.  93.)  LXXXIV.  5.;  mit  fft: 
V^T  XX.  7.,  g^trFT  XV.  2.  Ein  Praesens  ist  jtftt  XXIII. 
11.  -  XXXIX.  3.  und  ??ft  CV.   5.  Bhattogi  giebt  für 
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7j7j  folgendes  Beispiel :  fy[Jd'<oiK?r  t^ttt  qfpt  w^  (sie)  n  nfn 
tt  erklärt  er  durch:  m*imrfrt:  ?7TRFT:  l  U-ejvjT^l^.n  t(h:  I 
tRrKrRff    (si*0     '^1  -1 1  <D1 :     H    777FT    CX.    3.    Ulld    ^rrTTrFT    CX.     8. 

sind  Praeterita.  -  Vgl.  I.   2.  4. 

46.  Siddh.  K.  Bl.   223.   a.  n*?ifdß»ri%37t  f^sr:   I  3[-s 

cFHT  "i^i^mT'J:  ii  Das  Beispiel  q^T  irprT  ^TITT  ist  aus  Rig- 
V.  I.   7.;  vgl.   Hosen  zu  d.   St. 

47-50.  Vgl.  Lassen.   Ind.   Bibl.  III.  S.   104. 

49.  Die  Form  qTF^rt  finde  ich  im  weissen  Ya- 
gur-V.  VIII.  39. 

50.  Das  Ende  der  Scholien  ist  mir  nicht  ganz  klar, 
weil  ich  die  paribhäsha^  welche  unser  Commentator 
mit  den  Anfangsworten  citirt^  nicht  recht  verstehe.  Diese 
paribhäshä  wird  in  der  Calc.  Ausg.  bei  I.  4.  2.  an- 
geführt y  und  lautet  vollständig:  WRZSft  idufnuy-  Urfsiiförf 
d^sjiiWrsr   ii  Vgl.   17. 

51.  Vgl.   III.    1.   8.  -  Hierzu   folgende  vartika's: 

WrA d ri d  M IV - 1 ^ I <1  \  II   \  II  W  \  riaUIUM  IrRIUll  II  3  II   FTCHTTTHJcfTT    ÖTT- 

r&n  ii  ^crrfHMf^dh*-irt  ^M^wifäid  ain^f  ii  %  n  S  i  d  d  h.  K.  Bl. 
159.  b.  ^rrmqu^.Mi  5pm%  FrprTüTJrr  UJUjthl  ii  ^iwrf^r  i 
%mmfdr  i  nysrfär  i  TfeawfH   »   So  auch  die  K  a  c  i  k  a. 

52.  Vgl.  VII.  3.  112-114.  zu  mzmzmTc:.  Wenn 
MsHm:  der  6te  Casus  wäre;  dann  müsste  nach  I.  1.  66. 
dieses  das  Augment  qr  erhalten.  Fasst  man  dagegen 
MoHN':  als  5ten  Casus,  dann  muss  nach  I.  1.  67.  das 
Augment  m^  an  das  drauffolgende  Element,  an  ^FT  ^  ge- 
lugt werden.  Hierdurch  erhält  der  7te  Casus  mf^  die 
Bedeutung  eines  6tcn  Casus ,  in  welchem  Casus  in  der 
Begel  bei  Pillini  ein  Element ;  an  welches  ein  Aug- 
ment gefügt  werden  soll,   zu  stehen  pflegt. 


Buch  VII.   Kapitel   1.   Regel   70.  313 


53.  Siddh.  K.  Bl.  14.  a.  Tnmrk  <j  Tjfn  arf^  i  fg- 
mnm\  l  s^rm^r  fgg^rarnnt  ii  Kacika  in  der  Calc.  Ausg. 
^'Uiiqfrt  ^rnwr  i  gtiirrcfq'  njprrrrri"  «juFnq'  ^img:   n 

54.  Vgl.   vi.   4.   3. 

55.  Zur  Länge  in  q^Rt  vgl.   VI.    4.   7. 

57.  Vgl.  Comm.  sur  le  YacnaS.  498.  undRig- 
V.   LXIX.   2V  wo  jftai  mitten  im  päda  steht. 

59.  Ein  värtiloa:  st  J7*T7T^Tf  u  Siddh.  K.  Bl.  142. 
a.  mf^sr^:  qcHTj  i  fr  n  ^  ^wrqrwmTm  nxnzjr.  n  Die  ft- 

tqr^Tj:  sind:  ?&*?;  i  ppg  i  ftitft  i  g-Rfi  i  ^rq^  i  jjiqT  l  3&t  i 
st»t  ii  Nach  VI.  4.  24.  fällt  der  Nasal  von  <mn  u.  s.  w. 
vor  sj  aus,  indem  dieses  Affix  nach  I.   2.   4.  f^  ist. 

60.  Vgl.  VI.  4.   32.  und  zu  I.   1.   46,   47. 

61.  Diese  Regel  hebt   auch  Regel  VII.  2.  116.  auf. 
63.  ^r^n%rh   in  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  XV. 

58.  ist  eine  falsche  Schreibart,  da  für  er  niemals  ^r  sub- 
stituirt  werden   kann. 

65.  snwiar  ist  nach  III.  1.  124.  mit  tnirT  ffebildet, 
und  nicht  etwa  mit  3?^  nach  III.  1.  98.  ?nw^  mit  uqrr 
ist  nach  VI.  1.  185.  -  VI.  2.  139.  ein  Perispomenon  5 
m*\^  mit  0?^  würde  nach  VI.  1.  213.  -  VI.  2.  139. 
ein   Paroxytonon   sein. 

66.  Vgl.   zum  vorhergehenden  sütra. 

67.  Für  iq^ro:   lese   man  ^"crcW:. 

68.  Siddh.  K.  Bl.  211.  b.  cfw  rrft  ^jfmr^mf^-^f- 
nfrrirr  1  5T57  wr  ^gsr^frdr  rr^r  ^iQ^far  n 

69.  Ein  v  ä  r  t  i  k  a  :   fä u ii w <?il  ^uy : \wfn  ötwicä   11 

70.  Zur  Länge  vor  ^  vg*-  VI.  4.  10,  14.  Das 
=5  vom  Thema  5n=q  fällt  im  lten  Cas.  Sg.  nach  VIII.  2. 
23.   aus  5  für   das   eingeschobene  ^wird  nach  VIII.  2.  62. 

H.  40 
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3  substituirt.  Vgl.  zu  VI.  4.  138.  Den  letzten  Bestand- 
theil  iu  iWT5r?T^  und  gnn^TT  bilden  die  AVurzeln  tin  und 
fcöfa.    Vgl.  VIII.   2.   72.  Zu  am  vgl.  zu  VI.   4.   14» 

71.  snrsT^  ist  ein  schlechtes  Beispiel;  da  es  ein  Com- 
positum ist.  Siddh.  K.  Bl.  22.  b.  jraf^iH  inHcrröTf^r^nY- 
&Rir^vjMcFr^tfr  ^t  fvdcH  f^sr.  (vgl.  v  ar t ika  2.  zu  III.  3. 
108.)  i    FFT^  q-  ^th  ü*rorw  i  ^fft   zrer  i  35T  wmn  ^iR* 

72.  Zur  Länge  vor    rp^  vgl.  VI.   4.  8,   10.  -  Ein 

v  ä  r  t  i  k  a :  öTönr  zfuw.  n  Ein  andres  :  Wrmn  crsf  mFT^r  n 
sr^iTsf  yiv^mi'-hTiiW'  ii 

73.  Vor  der  Endung  m^  des  6ten  Cas.  PI.  wird 
nicht   ^ft    an    das    anga,    sondern    nach   54.    :tt:  an  die 


Endung  gefügt. 

74.  Zu  infamer  vgl.  zu  VI.  3.  34. 

76.  Das  lte  Beispiel  ist  aus  Rig-V.  LXXXIV.  13.; 

das  2tc  aus  LXXXIX.  8.  -  Zu  a^UcH^  und  *M-dH^  vgl. 
VIII.   2.    16. 

77.  Vgl.   Rig-V.   CXX.    6.  -  Ein  vartika:    ^f% 

-mV-hui  q'oi^icTi  öt?t7^:  ii  ^m^Trnfq-  i  ^jt^tttt  -dkin  n  Vgl. 
zu  III.  1.  85.  und  Rosen  zu  Rig-V.  XXIV.  12.  Ein 
andres :   ^r^iwrP^;   v^rrf^  stütest:    ii 

78.  79.  Ausnahmen  zu   70. 

80.  Die  Wiederholung  von  rnr  ist  bloss  für  die  fol- 
genden Regeln  von  Bedeutung  ;  in  unserm  sütra  könnten 
wir   es   füglich   entbehren. 

82.  Zu  den  Augmenten  =5Fr  und  m^  vgl.  98,  99. 
Das   er  des   Themas   fällt  nach  VIII.    2.   23.   ab. 

83.  Zpn^u.  s.  w.  ist  nach  III.  2.  60.  mit  dem  Af- 
fix  f%^T    gebildet.      Im    lten  Cas.  Sg.    fällt    das    st    nach 
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VIII.  2.  23.  ab,  und  für  rr  wird  nach  VIII.  2.  62.  3 
substituirt.  ^tetft^  finde  ich  Rig-V.  CXVIII.  1.  Das  Bei- 
spiel ^öTribi'kL  ^^  wird  auch  bei  VIII.  3.11.  angeführt. 
Vgl.  zu  VII.   4.   48. 

84.  Zu  shirt:   vgl.   VI.    4.    19. 

85.  mn^  kann  nach  I.  1.  69.  auch  das  nasale  3fT 
bezeichnen ;  und  nach  I.  1.  50.  müsste  man  eigentlich 
dieses  für  rr^  Substituten.    Siddh.   K.  Bl.   21.   b.  m  m- 

89.  Der  anusvara  in  gq  ist  für  ^ substituirt  wor- 
den ;  vgl.  zu  VI.    1 .    171. 

90.  Ein  frjTtf- Affix  bewirkt  nach  VII.  2.  115.  die 
Substitution  der  vriddhi  für  den  Endvocal  des  Themas. 
Vgl.  VI.  1.  93.  Siddh.  K.  Bl.  16.  a.  sfrffr  frjTf^r  sn- 
x?t  ii  f&f^nftfurcraT  ^  i  fr  i  ^rh  i  ^rränr  i  srtaiT^i-HifeQrf 
vtcHH^HRR    sy'iWRiirg;  i    s;    itftT   i    hrst:    l    3:   Wü:  surft 

CR  ST:  I  JE>Tffr:  I  SUrTTSTT  (  SJTcTTcT:  I  SJTrTT  (Vgl.  VI.  1.  93.1  I 
SUrTTörT    I    SJTrTT:    (vgl.    VI.     1.    93.)    I    ^mf^    II 

91.  Vgl.  VII.   2.    116. 

92.  Vgl.  VII.   2.   115. 
94.   Alle    Handschriften    und    alle    Ausgaben    haben 

°35H¥T.°  -  Hierzu  folgende  karika  aus   der  Kacika: 

SfcftiR    FTUI-wR=^i    STRT    rPTT    RFcT^im^rT    • 
qTWfl[fq5rf%    JTrJT    frdJI-d    -T^-Mch    Em^^j    örf^:     II 

97.  Im  6ten  Cas.  PI.  ist  bloss  die  Form  SfrteTTT  ge- 
stattet ;  vgl.   Siddh.   K.   Bl.    15.   a. 

98.  99.  Vgl.   82.    -    Ein    vartika:     *n*HJ<s    %it 

OTT    II    SRjfr    I    ^Hil^l     I    JTT^lidjdTrL  (IV.     1 .    41.)    ftr^  II 

100-103.  An  den  für  ^  substituirten  Vocal  wird 
nach  I.   1.  51.  t  gefügt.     Wenn  auf  das  t  ein  Conso- 

® 
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nant  folgt ;  wird  nach  VIII.  2.  77;  78.  eine  Länge  für 
den  vorhergehenden  Vocal  substituirt.  -  Ein  värtika: 
irTlriugT  rrnra-^T  nyyfrn-PT  «  mw*  m  i  mwrrrw,:  ii  Vgl.  VII. 
3.  84.  -  VII.   2.    115. 

102.  Man  lese  ^p^XFr  statt  q^jrrfrr,  und  vgl.  I.  3.  17. 

103.  So  Fror  (man  hätte  ftot  erwartet)  Lassen. 
Anthol.  S.  99.  Z.  1.  (vgl.  Lassen  zu  d.  St.),,  ^m^k 
Rig-V.  CXVII.  7.  -  qrfqTFT  ist  der  Superlativ  von  qm ; 
vgl.  Rig-V.  XCI.   21.  q^fj  finde  ich  Rig-V.  XL  VI.  4. 


Zweites  Kapitel. 


1.  Vgl.  I.   1.  3. 

2.  Ausnahme  zu  4;  7.  -  wtt  cftrtw  in  den  Scholien 
zu  Bhatti-K.  IX.  8.  -  XV.  106.  ist  ein  blosser  Druck- 
fehler.   Siddh.  K.  Bl.   119.  !)♦  km  hwJW,   i   wv    wrqr 

m    kl    I    FT^TrT^T^WTrft    öffe    STHT^  U.    S.    W. 

4.  Man  lese  Ttöt  und  rasr  statt  ~bz  und  oöt  ,  da  diese 
Wurzeln  immer  ätmanep.  haben;  vgl.  Colebr.  Gr. 
S.  269. 

5.  Ausnahme   zu    \y   7. 

6.  Vgl.  I.   2.  3.   -  VI.   4.  77. 

8.  Ausnahme  zu  35.  -  Ein  värtika:  kjT^^vn  w,- 
f?r  ii  oi(*Hi<Ti  aiiH  4t«  iTiyfef  swsffT  i  sr  i  Twzj--  i  j  i  £ftn  • 
rr  i  \\^\  i  n"  i  7Trj  i  ui-eoU  n  P a t  a n g a  1  i :  ^ra  u  etjUk- 
nttrz  sivT  i  5ijiif. Ji  :?'Trq:iiM  qiui'-ih chiui  (eine  paribhä- 
s  h  ä)   ii 

9.  Calc.  Ausg.  g#  ii   ft:tj   ffft  i  ^t   i   ^ft:   ii   fö  be- 
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zeichnet  auch  das  Unadi-Affix  in;  vgl.  Siddh.  K.  Bl. 
203.  b.  -  Ein  värtika:  mni|TfciiJ^i<ViifafTt  srarar  m  Pa- 
tangali:  ^  *TT  ^  i  fall <1  im  i  :=rcföf|f?T:  i  Pic^P^fH:  l 
l^tcrf^fpt:  ii  Hierher  gehört  noch  qfzrfö:  mit  dem  U  n  ä  d  i- 
Affix  fnr;  vgl.  Siddh.  K.  1.  1. 

10.  Ausnahme  zu  35. ;  daher  auch  das  ar^  in  den 
Scholien.  Zu  sry  vgj.  II.  4.  43.  Die  Wurzeln ;  welche 
im  D  h  ä  t  u  -  P.  einen  Gravis  auf  dem  Wurzelvocal  ha- 
ben;  werden  auch  ^Prr  genannt^  weil  ein  mit  a^  anfan- 
gendes a  r  d  h  a  d  h  ä  t.  an  dieselben  ohne  t£  gefügt  wird. 
Die  übrigen  Wurzeln  heissen  irr.  Folgende  Wurzeln  sind 
anudatta: 

*^H^rFTrTf    =ET    3^^T    fscj ii  Qo4  uftoj'-y    S^f3Tönörfq    II    \   II 

rTqT^P^rWrrt  ^  ^rärT  ^sf  rpfrmifd^ii   CT^rjrrsr:    I 

STferT    cRFrTCSrfqTqT    ^2TFT    sriTT^I    JFTFrFI    Srf%:    iHII(U?l     I 

^■fiT^T  itt'ftgspt  SWr  af^d^HrTterr  erfror  krq;  n  %  n 

ofH'oW^rfMWZcFT    ^TKIrT    jfzPK    ZHET    S?lPr   H&Xd    JTt^T:     I 

RR  ^i^  <PrfT^rr  5rf%^%rT  cm  ^PkH'41  fsrf%   i 

^r  -sPrfr  -s^iPi^  g^fsFrr  mrnj  ^Frrr:  sfirusg-  chIPhhi:   ii  h  ii 

f^fsf    |fsf    ^Pj^Tl'    'jfsf    ^jf^f    f^fsf    ^fsT    5hlHllrlH'i4    fsrsf    I 
f%ST    =5T    UU-HklPlf.    5^T    nTTTT  (sie)    qrPrT    CTTOT    g^TTcT    JTr^TTJI  ^  II 

^fy-;   ^if^ferPyrmiJT:   ^"Pf^rr  marf^urfTT  E?rPr:    i 

fsrffef  Prfcf  ür^'PiMwjrTf  Psrfcf  tsrfcf  f^rrfcf  rr^uPif.'ivurT)  f$rPf    i 
^tft^  ajii  oTi  m  f^i-<*rPrfprr  ;mrr>j  etfcTFL  ^fircFwm  mr  n  c  u 
<tPt  PrPi  ^TfwrT  srfq'  sörRi  f^rPf  ^rfrr   HujfrUuirF)  smi  i 

tel^UI    ^TT^FT    Srftj    ^fcf    f%f^f    «dlR    MI-rlM^  yPril^iTl^T    II  i"  II 
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gf^    5F5;    fspjfn    fiFW    ZTUm    Hrilf^    rtJ-rlMJ  5?T   <m    -^lPl6:    H  1 0  II 

qf^  srra  fSrf%f^i%^7^r-fH  faf?f  mfü  gf^Tf^-Tf^vT^MM    i 

r?rnf  afif  gßfr idnTf%q???rt^  *rf?f  ^rf?f  rjQqirr  fsreaf^Ad^i-ui  \\  n 
Diese  karika's  sind  aus   der  Käcika.      Genauer 

ist  folgende  Zusammenstellung  in  der  Siddh.  K.  Bl.  111. 

a.;   wo   nur    die   einsilbigen   Wurzeln  aufgeführt   werden: 
SJTT^nJ I  M  i,  ttTTV?! *  m  -d  RsTTrsferfiT:    I 
d'i:d  **m    ^    fsFTqTT^T    -SJFFTT    fq^TTT:    J^rTT:     II  1   » 

Vi  ->-i  «4  M  "n^rir^rd  tj  Ri  y  f^ra'qfr^rd  ii  fäffTif  ?r:    1 
J-T^iTij^TJM kd>J ^ '4'Ij' ^ij^fsf^-'  ^ölf^iM *J  Md :     II  ^  » 

'Ht'.Trtdf^rt  ls<iHf?-if,:  qjrf£nr  fsr^iHfHnT  (far  mit  <fft  )  i 

STHTT^T    f^d^fd:    ^.P^^l    $R%^  ^iWi^TTT    II  ^  II 

yPyijfy^t  |  iRiaiyrsry*:  ^TTfyrfwnft  i 

i^vH  l'-l  hrtq-^ftJdqfämHm  fck  gTrTT    II  Ö   I! 
f^flTrTq  d <4V I LRol MTTfer*TpTc?T»Ti W  - 1 *{ d * 1 1    jfä:    I 

^BirfTTRiÜT  ^"sr^nTTf?  v i  ;, v i  m v i  id v i ^-i vi  ••  ^w:    n  H  » 
fTd  u^?Tqit77~q'~quj  f^r4J^  M  föni^  [4 j^^i  «J  m  '-J  i   srf^r:    1 
ör^f?t^f^f|T^t   :Tf[  föfT   ^ef   1%ir    crf%rFTT    ll  ^  II 

r\\\<A    WcWijJ    fWTT    dl   =5T   ^(lR.U     II  0  ll 
tTq"TqT    rTT    dl*  lüri    CiFTT    PT?T5T    W.rC     I 

Prl%T  firrar  sTtrö?T  ^fn  MM^-trr  ^tt  fftt  ii  >  h 

fd  -6^  Irl  iJ  I  "^  '.J  i  U  <-.  J^  kl     iTTni    -sfg    £WT     I 

Nach  diesen  beiden  Zusammenstellungen  folgt  in  der  Calc. 
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Ausg.  die  von  Patangali.  Hier  finden  wir,  dass  unter 
den  vocalisch  ausgehenden  Wurzeln  noch  si^prr  i  ^hft"  i 
sisrh?  und  jOTT  ausgenommen  werden.  Die  Wurzeln  auf 
^  werden  nicht  erwähnt.  Die  consonantisch  ausgehenden 
Wurzeln  werden  ohne  anubandha's  aufgeführt.  Fer- 
ner wird  u  i  srfö  i  rrfqr  und  3"fqr  ohne  Unterscheidung  der 
Klasse  geschrieben.  x  Ausser  den  9  Wurzeln,  welche  in 
der  letzten  kärika  angegeben  werden,  vermisse  ich  bei 
Patangali  noch  uf%.  Für  srfq"  wird  wohl  örPT  zu  lesen 
sein.  Im  Uebrigen  stimmt  diese  Zusammenstellung  mit  der 
in  der  Siddh.  K.  überein.  jtjt,  welches  in  der  Siddh. 
K.  und  im  B h ä s h y a  ausgelassen  wird_,  ist  anudätta; 
aber  der  Accent  hat  bei  dieser  Wurzel  eine  andre  Be- 
stimmung;  vgl.  Colebr.  Gr.  S.  150.  Aus  der  Siddh. 
K.  trage  ich  noch  folgende  Bemerkungen  über  4  Wur- 
zeln nach:  Bl.   139.   a.  sjcft  fawTWFrr  mm   (4te  Klasse)   i 

.  .  I    Ujm    I    W&fä    I    STWT    I   .  .  I    irr^t    ^för^    I    FF^rHliv|£- 

cyrrf;chi^  wfäji  täft-  '  ST%rTT  i  srfüiisrfH  ;i  Bl.  140.  a.  ^rtr 
fbim^T  (4te  Klasse)  i  .  .  i  ^prirr:  ^TCcjt:   i  ^r^rrf^chw   %- 

fwr^RTTr^  rTT5.lf<ch^Jör    JT^TTTTr^  II    Bl.     122.    a.    f^TCT    57%    (lte 

Klasse)  i  .  .  i  ^nrfq-  irr  i    ^fä?^T  sörrf^iwsr  ij^mföfH  eRsr- 

-stfft i fsrf Yd \ *Tm nü  ii  Bl.  122.  b.  jf|^  sr^  (lte  Klasse)  i 
.  .  i  srf^^nfpFrresrer  5"%ct^tet  ^^f7<T  n 

11.  Ausnahme    zu  35.   -  lieber    die    Lesart    fiNfrfH 
s.  zu  III.   2.   139.;   zu  ott  vgl.  zu  III.   1.   22. 

12.  Ausnahme   zu   35;    44. 

13.  cf   i   ^   i   vr   i   m   l   ?:    i   ?r  und   ?j  sind  anudat- 

c  c  &  ^5  -o  O  sj) 

ta;  und  müssten  demnach  schon  nach  10.  f^rc;  ohne  jt: 
anfügen.    Bei  sr  ist  die  Abwesenheit  des  Augments  schon 
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durch  11.  erklärt.  Da  Pänini  dessenungeachtet  für  diese 
Wurzeln  eine  besondere  Regel  gibt,  so  muss  man  daraus 
schlicssen,  dass  die  Affixe  des  %?:  (zr*r_ist  indessen  beson- 
dern Regeln  unterworfen)  bei  allen  andern  AVurzeln  nach 
35.  das  Augment  cT  erhalten.  Es  ergiebt  sich  ferner  aus 
dieser  Reffe] ,  dass  auch  das  Affix  ?f?i  an  die  4  letzten 
AVurzcln  immer  ohne  ?~l  angefügt  werden  muss;  welches 
ohne  unsre  Regel  nach  63.  nicht  nothwendig  wäre.  Vgl. 
Siddh.  K.  Bl.  115.  a.  -  Ein  värtika:  37ötT  ^:  tl  ^ 
irr  «r^  i   JJ^^f^sr  i  M-eK*((M    »   Vgl.  zu  VI.   1.   135. 

14.  fte  der  4ten  Klasse  ist  mf^  VIII.  2.  45.  er- 
klärt unser  Commentator  die  Abwesenheit  des  Augments 
^77  in  33Tfcr  auf  dieselbe  AVeise. 

15.  Vffl.  44,  56.  und  das  värtika  zu  49.  jtst  ist 
nicht  3^71;  ist  aber  derselben  Regel  unterworfen;  vgl. 
44.  -  Ein  värtika:  um  fstvnrTTfs^T^fn"  ^fJTST  n  ^r  *tt  ijn^  i 
fsrf^rr.  i  firf^rTsrFT^  n  Patangali:  htt^  «rff  örtöct  i  q-  a^r- 
5<i  i  nT^rrVf^TTcrr  i  rnnmr.  zfm--r.  \  '^m^^mm  fzr*wn  (vgl. 
68.)   i  ^f^-TT^riPirni  ii 

17.  K  ä  c  i  k  ä  :  *iVn;ii:  zfrifrn  fcvaiw  Wfif[ l \R^ f^rf  far— 
cfr^qR    ii    5n%7:T   W£:    H 

18.  Siddh.  K.  Bl.  184.  b.  ti.iUcMHi^i^i^iiJr:  ^Fcrnifsr- 
sra:  i  ^mra^T  ^id'?rcwicjir^  yuidwiu/j  wjzü  qrPTzfqfn'  zzyum 
m^  i  .  .  i  ^s'tft  ^lirm  rctNMuu^ift^'-dir^  "  Vgl.  das  v  ä  r- 
tika  zu   28. 

19.  A7gl.  15,  16,  56.  -  Patangali:  %fnt  hrm 
■^m  i  famd^j  irren  hrm  n  Hierauf  Kaiyy ata:  fsr^f  um 
xfpt    w^x   um   ^T    fdUiHi    -sfsnrtrT:    n    Siddh.    K.    1.  1.  *rr- 

dlfc>4uPUH    ^UWJ    afä4lRrl    I    WX    ^(    ftu^TUmt.    ^JF^TT    ffö:    I 
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UqTTf^ir  PFiöT  f^rU  fä  frf  W(^'-   '    ^'^^    lTTd  I  f^cbmiTT^y  ic'J    fsicF— 

v<WT%   i   u£   i   ufefrf   I   nw:    i   erdfern":    n 

23.  etRtt  der  lOten  Klasse  (fsrsjssTr)  bedeutet  ^seine 
Meinung  durch  einen  Laut  kund  thun^;  *fäl  der  lten 
Klasse  (^faui^im:)  kann  jede  Handlung,  bis  auf  die  eben 
genannte,  bedeuten.  Man  streiche  demnach  ^T^si  in  den 
Scholien.  Bhattogvi  (Siddh.  K.  Bl.  149.  a.)  und  un- 
ser Commentator  (in  der  Calc.  Ausg.)  sagen,  dass  man 
die  Regel  auch  ohne  die  nähere  Bestimmung  ^fsrsrs^ 
nicht  auf  srftqr  mit  %=^  beziehen  würde,  da  hier  die 
nishtha  nicht  unmittelbar  auf  die  Wurzel  m  ,  sondern 
auf  fm  folgt.  Da  P  ä  ii  i  n  i  dessenungeachtet  ^fsruiö^i'  hin- 
zufügt ,  so  schliessen  sie  hieraus,  dass  srfcqr  der  lOten 
Klasse  nicht  immer  ferra ,  sondern  bisweilen  auch  sjq^  hat. 
Vgl.   das  värtika  zu  28. 

27.  Zu  STO  vgl.   15,  49. 

28.  Ein  värtika:  a fq-^sprra i d -gm ft tu {minf^fmv =r  u 
Vgl.  18,  23.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl.  185.  a.)  be- 
merkt   von    fsTrsr^T   sehr    richtig:    wttRtT   (vgl.    16,   17.) 

29.  Zu  rq  vgl.  15,  56.  -  Hierzu  folgende  var  ti- 
li a's :  ü-q-^FT3F75T3irTcFtfO-fFr  STWTSff  II  l  II  l^TPt  I  ^fcrrTT^T  crTlHlI^T  I 
WZV.  I  ff^rTT:  ^9TT:  II  f&f^^fFr^iTOTfYfFT  STaTHT  II  ^  II  f E"!  I  fföfTT 
5H5W!    I    firf^TFT    ^M!    I    fCT!    I    fförTT    5?fTT:     I    CTId^rll     ^m:    II 

30.  Ein  värtika:  !arren%iTTat  f^nsm  h  Ein  andres: 
firri^r  fardfafa  a^sd1  u  ^rf%irr:   ii 

31.  Vgl.  II.  4.  80.  Das  Beispiel  ist  aus  dem  weis- 
sen Yagur-V.  I.   9. 

32.  Man  lese:  srofff^fTT:  wgn*  ^Tii  ii  Das  Beispiel 
ist  aus  Rig-V.  C.    19. 

"iL  41 
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33.  Kacika:  jtt  =T:  «M  uffm  firüfid^cj  u  Siddh. 
K.   Bl.   223.   b.   JTT  =7:   rfrrrr  öffrT:    ii 

Ol         \ 

34.  Das  am  Ende  der  Schölten  erwähnte  mf^fn  findet 
sich  sowohl  in  den  Handschriften  unseres  Grammatikers 
(*fä  bei  A.  und  TrrtTt  bei  C.  sind  Fehler  des  Abschrei- 
bers}, als  auch  in  denen  der  Käcikä.  B.  hat  ^JTTfrT  für 
yfqf?T ;  vgl.  unsern  Commentator  am  Ende  der  Scholien 
und  MI.  3.  95.  Zu  sft  i  ^jw  und  m^  vgl.  15^  56. 
Siddh.  K.  1.  1.  werden  folgende  abweichende  Beispiele 
gegeben:  ETöf  srsrrniJjfariW'-J^r)  I  nr^TPjrfTTrTT  vTfq-:  (hierbei 
folgende  Bemerkung:  wdJdHIoT  t%3  Sr^cfw  ^;^Tfv?M ih-I-m—u im— 
minoru  *tt  irtjHrO  i  ^mr  cH^i-HiMVi:  i  f^rr  ^  wicwföcWT  fsr- 
cFxf  (dabei  auch  unser  Beispiel)  i  nTsniRT  3<T  SPäTT  i  EJSTrem 
tTtrTT  (Rig-V.  XCIV.  6.)  i  oiaJiEft  gsqTrft  =tt  wr  i  Für 
die  Verbalformen  werden  keine  Beispiele  gegeben.  Rig- 
V.  XXII.  10.  findet  man  auch  den  2tcn  Cas.  Sg.  von 
sn^T.  Der  Plural  st^tt;  scheint  mir  das  Compositum,  wel- 
ches mit  Qmn  beginnt,  zu  schliesscn.  Wir  hätten  als- 
dann  die  Participia  auf  FT  in  einem  besondern  Composi- 
tum, und  auch  die  nomina  agentis  auf  Ff.  Die  4  verba 
finita  braucht  man  nicht  als  Compositum  zu  fassen,  zu- 
mal da  crfrT  am  Ende  folgt. 

36.  Calc.  Ausg.  ^t  statt  ectt.  Im  Compositum  ^rra"- 
cfiinjTr? °  müssen  wir  cj^r  ein  Mal  allein ,  das  andre  Mal 
mit  qi?T  verbunden  auffassen.  Vielleicht  ist  ein  cTHT  aus- 
gefallen.  Zu  cMcjfd^  vgl.  I.  3.  14v  zu  st^fr  I.  3.  38- 
43.   Hierzu   folgende    värtika's:    n-^.q I  j  -i i <-m -i q^Pi fe    %ft^ 

chr'jqU'xIFf     II   'i    II    lUlfdHI     I     UMidri     I     CnfTTTTiTT    I    «shfilrt     II    W7^- 

z    2  .<  •  ■         •  o 

'i'i-  m;  ui7iTv  rirg^q^Tm^cTTPr^T  mriwr  zn^m:   n  ^  n  «i<^*-m<<4(: 

Ukrlr'-Iy  :    TTrrfrT    OTT    ara^TTHT    rR    STulHWifT   =T    UJ'flfH    I    CW^lfö- 
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mh  i  yfeshiyuiH  i  srvgfz  i  alterte  i  grifft?  i  ^chr^ur  i  jhtt- 
cqrTT  i  q*yj-FT  (für  das  sr  von  sr  und  für  das  ^r  von  5^rT 
ist  nach  VI.  1.  97.  das  letztere  ^  allein  substituirt  wor- 
den) ti  t%5  ft  srt|i(+HM<^r  ^ n wv^winTHfmum^  h  %  u  if^rsrr- 
H^Mcfo  yJTMMS^TWTPT  nsrrTTfrT  cpiTstf  h  ö  n  eFürf^  ^ir^q^Qqwr^ 
cdn  crfncry:  u  h  »  K  ä  c  i  k  ä :  srwt  aF»rf zf  i r*i -i m «^farcriT r^;y rU'iVH -« ^; 

^frT  qfrTGTVt  cTffiöT:  II  qjTT^FTT  I  OTiFFrTT  (vgl.  I.  3.  39;  42.)  I 
cfiFTfY  f^R-  I  gsfTförTHT  I  i<I37fqrT5f  li  S  i  d  d  h.  K.  Bl.  177.  a. 
5fi?T:  chHdlr^-N^iarcrqTrT^  37rT  '^iTl^Ui?T  cJTEiT:  II  PsiwTT  I  cfTrff^" 
fq?  I  gjRfqrTSi  l  ^Ir^N^fri  f^FT  I  ^5FFTqFTT  I  SFFWTHrT  fdC^UI- 
5£:  I  rHHtmiH^frT  (I.  3,  43.)  Qch^ll^W  ^  f^Ty:  I  shfädl  I 
H^ccJMoi  rTf^GRIr^  I  rT^T  ^krJPTtfrT  cHT%T^  II  Vgl.  die  V  är  ti- 
li a's  zu  58;  59. 

37.  Zu  t%rsrf^  vgl.  VI.  4.  62. 

41.  Man  lese  frTnf^rfrT  i  t^?rfkfrT. 

42.  Die  Formen  srfTcrte  und  SrrfftfTE"  sind  nicht  zu- 
lässig ;  vgl.  39. 

43.  Vgl.  zu  VI.   1.   135. 

44.  Ein  v  ä  r  t  i  k  a :  dicj-cM  fVii-fy-^ifvi'cjriii'T  u  Man  muss 
demnach  wieder  d^l^T^yidchyj    aus    35.   ergänzen.     Kä- 

cikä:    ^  H~(  H  M4 1 R  =h^l  k ^.HT:    ST    (70.)    srJTrTSarfrT    QnfrttliPT    I» 

h  %  tejf^wjfd  ii  %frT  <r  xmu  szpr:  feRrfi fd  (11.)  fer:  JrfrWifr 
nsriH  qdQyfny^R-  ii  ^  ii  ^srrsrr  i  ercrr  i  yrsrr  u 

45.  Zu  shii^RiW   vgl.   13. 

46.  Vgl.  zu  VIII.   2.   19. 

47.  Ausnahme  zu   15.  wegen   46. 

48.  Wir  müssen  nothwendig  wieder  srr  im  sütra 
ergänzen ;  da  die  Formen  mit  ^  schon  durch  35.  er- 
klärt sind.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl.  146.  b.)  bemerkt 
bei  ^cr  sgrfäwT  der  9ten  Klasse :    (fiiyH^ryy   ufsMi   ^ii^-ciUT- 
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färTT   I    d*:HH<xl    ^Ullrly  ig     ^Q'-hrM    3f%FT:    I    7PJJ    ^    crrfrf^T    I    ^J- 

kr\*,\<  w*u<>}u\c\^  gfaW  zfn  u  Die  Käcikä  bezieht  .  wie 
unser  Commcntator ,  die  Regel  nur  auf  zi  der  6ten 
Klasse,  und  fügt  hinzu:  tft%  *t%  zvi  nvrn^fn  grf^ Qj\ 
gsf^rT  ii  Madhava  dagegen  sagt:  chiw-i*;r|  i u-trichi ^  ft^t- 
rü>UH  qfnrr=i  ^rnr  snfrf'-hu  M i u-J  k  w  f^--h <  ui'Jkri kl  k -^->,d  i P^Ji^^i- 
ymQ-4iriHi^  »  Diese  Bemerkungen  verdanke  icli  meinem 
Freunde  Westergaard. 

49.  Ein  vartika:  FTf^TTsf^rmw:  (in  den  Schotten 
zu  15.  citirt  unser  Commentator  das  Compositum  im 
6ten  Cas.  PL")  wtt  ar  rrr«T:    n  fFTFif^rm  i   idrikiM    i   fm- 

J  ~  CA 

m?r  (vgl.  VI.  4.  17.)  i  fwOTTH  i  f^ririr  (vgl.  VII.  4.  54.)  i 
%Jt^^T   i    Riffel  w(ri    ii    Vgl.  zu  VI.  4.   114.    Käcikä: 

50.  Vgl.   15,   35;  44. 

51.  Vgl.  I.   2.  22. 

52.  Ausnahme  zu    10. 

55.  Vgl.   llj  44.  -  Zu  sT^wr  vgl.   38. 

57.  Siddh.  K.  Bl.  150.  a.  ipfr  sirren-  i  .  -  i  3P5;- 
arm  i  rr  sirraTfFr  Q^h-rtii  =r  i  hiq^uJtft  fh*  ^nrnr-TT^r  ^thttttt  u 

58.  Man  lese  ^toht* i<ujt;  und  vgl.  II.  4.  47;  48.  - 
Hierzu  folgende  vartika's:  n^rrf?;  T^T^R"**  ^rn;  5ü*pef- 
mr^  n  i  ii  fdiiFifurfi  i  nTTrfqfoTf  i  mnf^rjT^i  h   (Patangali: 

rTFj^  rTfrl/RH^H*  chHeJ  I  ^  cFrfsd"  I  ^TSTiJTanT  iUlf,  iMM-np  ^TT^T- 
rrq^TT^  rrf?T  cK'-JIH  li)  +Jlr^HU,<, q, .UTTTjy  FTT7?Tr^~3TTT'7q  mrrr-n 
ÖHRST:    II  tj  II    rTFTT    I    ^HTrfraajTT   I    rfpjf?:   I    nrfrTT<    I    ^THTST    I    TTJf- 

^JH  (man  lese  rfrfw^T,  und  vgl.  zu  36.)  n  xrrz  jj  rnrrTFq- 
n^vT  Ml MM^WiiU fdWy IH, ii  Für  fwt  ist  hier  und  in  var- 
tika 2.  zum  folgenden  s  ü  t  r  a  d^^  zu  lesen  ;  vgl.  zu  36. 
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59.  Ausnahme  zu  35,  44.  -  Das  öht  steht  im  Dhatu- 
P.  erst  nach  chq-  ;  dessenungeachtet  ist  der  Zusatz  ^nyn\ 
überflüssig  wegen  der  folgenden  Regel.  Vgl.  I.  3.  92.  - 
Hierzu  folgende  vartika's:  5TrUf<yirW  (lies  qfcrev)  ^ 
^^w^m^f   ii  i  ii   ferf^TrTT   i   fddinjrf   ii   ( P a t an ö- a I i :  q  cJTrT- 

fq"    ll)     tJli-MHM^C     ^"T^T     Hr^^tipeh |^ü| ffcol «i tW      u   ^    ||     rfrqy    I 

ferfrrsiTT  i  ^tjfr  i  örrmte  i  ^ftt^st  i  afJrciFFr  h  fos  ft  a> 
rTT^r-iwir^^rqi;^  y  M  M^s^^^^rm^  u  ^  ii  Vgl.  die  vartika's 
zum  vorhergehenden  s  ü  t  r  a. 

60.  Ausnahme  zu  44.  -  Käcika  und  Siddh.  K. 
Bl.  123.  a.  FiTt^r  ^r  ?n\  ii  Vgl.  zu  I.  3,  93.  Die  var- 
tika's zum  vorhergehenden  sütra  gelten  auch  für  zm. 
Wenn  atmanep.  folgt,  ist  das  Augment  nach  44.  nicht 
nothwendig ;  vgl.   Siddh.  K.   1.   1. 

61.  Vgl.  II.  4.  40 _,  41.  und  das  vartika  zum 
folgenden  sütra. 

62.  Ein  vartika:  cn*nztczmfmv  sr^r:  fffrTGryrcrerjt  -seprr- 

TcTaTrT    II 

63.  Siddh.    K.   Bl.   115.  a.    Frrar  f^nfe    rs^öt 

!Tf§T  ^77  UT^TiTW  JTFTq  I  FFTF^TOT  STTSöT  I  WUTZ  STO^!  I  ^TmTT 
-ScFTT^FT^   5TT     OVIMfqr   ^H%    cTT?T    i    ^r?T   S^F    fqrtJlPl^    I    gfiT- 

sfot  (s.  13.)  t%fr  ^Tsrr^  i  q-  =sr  »xnri<£UiqR  (lies  ^t0, 
und  vgl.  13.)  ?r%  fsröR^ti:  stssrj:  i  ^^msrfsiH  (61.)  t 
i^^ui  ^rsirT  (62.)  ^f?r  =5T  y  m^mfärküsr  f%  fffrTTwr  m^rrsT- 
PrenTT  feffqr:  i  $rc^T3rfrT  =rnwrfT^  11  Der  nyäya  lautet  voll- 
ständig :  ^Fpr^rq-  fsrfödr  crirTGrsJr  ett  ii  und  wird  in  der  Calc. 
Ausg.  bei  I.  1.  42.  angeführt.  -  Für  m  gilt  diese  Regel 
nur  dann,  wenn  es  nicht  mit  dem  Augment  <re  verschen 
ist;  vgl.  zu  VI.    1.    135. 
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64.  Man   trenne  ^  %m}   und  vgl.  Rosen  zuRig- 
V.   XXIV.   12.  Siddh.  K.   Bl.  223.  b.  werden  folgende 

abweichende  Beispiele  gegeben :  fspm"  rFTf^f  <m  m  ^m 
(vol.  Rio-.y.  LXIX.  1.  -  CIL  9.)  i  ?sf  s^imui  fsr  cPrr 
5T3PT  (Rig-V.   XCI.   22.;  wo  auch  üMd^i   vorkommt). 

68.  Vgl.  zu  15.  -  Ein  värtika:   ^UlÄlfd  cTjjrsd'  ii   ££- 

69.  Siddh.  K.  Bl.  223.  b.  5=rfrrtecTFprnr ww\:  ^Tt- 
ptstt  jFsnf^;  i  ^rsrr  u.  s.  w.   ohne  Beispiel. 

70.  Ausnahme  zu  10.  -  Ein  värtika:  ^(HdVoil- 
^tt:  st  (omfd&ifeR  ii  srf^ErfH  ii  Vgl.  zu  44. 

71.  Vgl.  44. 

72-74.  Ausnahmen  zu   10,  44. 

76.  Man   ergänze  sr%  aus  35.  Vgl.  VII.  3.   98. 

77.  78.  Patangali:  fwmj  jffirßwTrr:  i  n"  ^ttttsPTT 
£r  $£T  'ÄrUcTl-öurT  ii  Hierauf  K a  i y  y  a  t  a :  <^iudi^  tj^t  yurid-rrrr 
^ht^t  ^5T  dVr:  cFTrfso":  i  ^sTlidH  Wdzm:  ii  &5T  erhält  also  auch 
nach  tset  das  Augment  ^r;  man  sagt  ^feir  und  ^fspräf. 
Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl.  132.  a.)  nimmt  auch  *.k  rich- 
tiger für  die  Endung  selbst,  und  nicht,  wie  unser  Com- 
mentator,  für  den  7ten  Casus  von  s»r.  Er  dehnt  ferner 
die  Regeln  auf  die  Endungen  j=st  und  tsra^  (des  Impera- 
tivs) aus ;  indem  er  sich  auf  die  paribhäshä:  ^cfi^ST- 
ßrcFJfTCTFT^irsf  ii  beruft.  Ueber  den  Ursprung  der  Endun- 
gen 55T  und  fcöPT  vgl.  III.  4.  91.  5£nr  des  «n-  erhält  kein 
S£  nach  der  paribhäshä:  far-^rtit^UR  y--hH(d^ui.  tsr  ist 
aus  dem  primitiven  tsnr  entstanden  ;  vgl.  III.  4.  79.  Zum 
Nichtausfall  des  Wurzclvocals  in  ?f^  vgl.  VI.  4.  98.  - 
Käeikä:    sPT    I    ^TWTTg   sgld^UIW    'JqUM^^fcl    I  cJMslUt^  I 

szrfnsri%%ar  i  srirrawT  i  cufHstRifcj  u 


=® 


Buch  VII.  Kapitel  2.  Regel  90.  327 

79.  80.  Vgl.  zu  III.  4.   78.  S.   156.  -  Das  v  in  ^r 
dient  bloss   zur  Erleichterung  der  Dcclination ;    vgl.  VII. 
3.  2.   AuchBhattogi  liest  wrt  mr.,  sagt  aber,   dass  jq^ 
für  orq^substituirt  werde,  und  dass  in  sru:   ein  rff^TT:   sei. 

83.  Nach  I.  1.  54,  67.  wird  £  für  den  Initialen 
von  m^T  sühstituirt;  vgl.  zu  I.    1.   52-55. 

84.  Vgl.  zu  Vft.   1.   21. 

86-97.  Vgl.  zu  VII.  1.  27-33.,  wo  die  Declination 
von  £P3Te[  und  WTT  durch  eine  Tabelle  anschaulich  ge- 
macht worden  ist. 

90.  Einige  substituiren,  wie  unser  Commentator  in 
der  Calc.  Ausg.  bemerkt,  den  1  o  p  a  nicht  für  den  Fina- 
len von  2^T^  und  WTrT,  sondern  für  fr,  d.  h.  für  ^t. 
Die  Regeln  für  die  Behandlung  von  wsiZ  und  WTä[  in 
einem  Compositum,  wo  diese  Wörter  den  untergeordne- 
ten Bestandtheil  bilden,  sind  in  folgenden  k  ä  r  i  k  a'  s  aus 
Siddh.  K.  Bl.  23.  b.  enthalten: 

m^uwm  ^rcjüöroiiR4-Tl  ^wrs^r^i"  i 

MMIMI^TT    -S-i]y\oUiiJFT_  W{J    UpfTSTl    rSTTTörfqr    II   i    II 

spRm-w  qr^TT  mzym  sr:  stör  ?r  i 
rörr^T  Timm  ^Wjdr  crspwrsifqr  u  ^  n 
ijk  tjjrsrrzvnvFn  <jsrrar  fsrcrir  mw;  \ 

rciqidfq-  ffSTriPTT  ^cfegfHqfUrT:  II  %  II 
2"STchy\cU :  STIMMT  ZXWV  U^T^pTrt  I 
fTJrr^cUchdiyrdW    JÖITSrf    F5FTT    =7    =3    II   3    II 

Die  erste  Abtheilung  der  beifolgenden  Tabelle   zeigt  uns 
die  Declination  von  rcTFrfHshi -ft  und  Trofn^FiT,  die  2te  von 

5TcJ  IM  fH5FTT"rT    Und    ^TöTFrf^TFrT ,    die    3te    VOll    Jp^f^»^    lind 
WTFTfrTifinRT. 
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98.  Eine  p  a  r  i  b  h  a  s  h  ä  :  ^FFT^Rfö  fsnJnr^ öj-f^T^pr  -jpr 
znyfr  n  Meiner  Meinung  nach  ist  unsre  Regel  eine  Aus- 
nahme zu  I.  1.  63.  Obgleich  nach  II.  4.  71.  ein  ^rar  für 
das  Casusaffix  substituirt  wird,  findet  die  Substitution 
von  rör  und  *T  dennoch   Statt. 

99.  Hierzu   folgende  v  a  r  t  i  k  a'  s  :   fnwrir  mVtut  ^"g- 

q^'pJrFf  II  \  H    fä^RT    =TTO"    £TPT:    II    ^rT^a^NPlMIH-l     ^    (vgl.    ZU 

VI.   1.   167.)   ii  ^  ii  za^f^iöR;^  ^  ii  ^  ii  kd  ^  (ki&m  n 

100.  Ausnahme   zu  VI.   1.  102,  111.  -  VII.  3.  110. 

101.  Man  füge  am  Ende  mit  der  Calc.  Ausg.  noch 
folgende  Beispiele  für  den  2ten  Casus  hinzu :  ^fer^f  i 
srirTsTt  i   idTrarpri"  i  tfids^  i  ^f^Tf^r  i  ^fwiT^TfnT  n  K  ä  c  i  k  ä : 

s^-    I    ^fFTilf fjffl-    W3cipTrf  I    (TCH  ^förJIrd  I  sd  ^  f*T  I    ^TTTsT^^t  I    ^f?T- 

sr^rf^fff  ^f^rif-if  n  Patangali  gestattet  im  lten  Cas.  Sg. 
nur  die  Form  5rfösT7,  indem  er  sich  auf  die  zu  VII.  1.  13. 
angeführte  paribhäshä  stützt.  Für  ^  wird  im  Neu- 
trum nach  VII.  1.  23.  ein  ^rar  substituirt:   geht   das   anga 

sä  *»n.  7      ö  O 

aber  auf  ^  aus,  so  wird  nach  VII.  1.  24.  wr^  substituirt. 
Für  jqr  kann  vor  einer  vocalisch  anfangenden  Endung 
jqrr^  substituirt  werden ;  wenn  man  aber  dieses  vor  der 
Endung  w^  thun  wollte,  dann  würde  das  kurze  ^  des 
anga,  durch  welches  die  Substitution  von  ^r  für  ^ 
bedingt  wird,  verschwinden.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
af^ST^: ;  vgl.  VII.  1.  9.  Der  2te  Casus  srirrsqri  wird  auf  fol- 
gende Art  erklärt.  Für  wi  wird  nach  VII.  1 .  23.  im  Neu- 
trum ein  ^ch  substituirt;  nach  einem  anga  auf  ^  wird  aber 
nach  VII.  1.  24.  wr^  für  ^jt^  substituirt.  Vor  einer  vo- 
calisch anfangenden  Endung  wird  jr^  für  w^J  substituirt, 
und   diese  Regel  hebt  die  Regel  über  die  Substitution  von 

II.  42 
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TsPT^  auf,  weil  sie  später  als  diese  gegeben  wird.  Nun 
müsste  für  die  Endung  wr  nach  VII.  1.23.  ein  ?p7  sub- 
Stituirt  werden;  dieses  kann  aber  nicht  geschehen,  weil 
dadurch  das  Zusammentreffen  von  un  mit  srpj  aufgeho- 
ben werden  würde,  worauf  die  Substitution  von  sT^T^  für 
srp  beruht.  Vgl.  Co  lehr.  Gr.  S.  51.  in  den  Noten  und 
Siddh.   K.  Bl.   18.  b. 

102.  Ein  vartika:  rtl<5J<£)-li  fg^rrwWchl^oixW  h  Für 
das  substituirte  ^  und  für  ein  vorhergehendes  ^  wird 
nach  VI.  1.  97.  das  substituirte  3T  allein  substituirt.  Die 
folgenden  Regeln  bestimmen  fernere  Veränderungen  des 
Themas  und  der  Casusendungen.  Zu  ^TL.  vgl-  VIII.  2. 
80,  81.  Siddh.  K.  Bl.  20.  a.  rzr^b  tfsftepr  ^mmr^r^nf:  11 
Vgl.  dagen  die  Schoben  zu    106. 

105.  Vgl.  V.  3.    12.  -  VI.   4.   146. 

106.  Vgl.  VT.   1.   69.  -  IV.    1.   4. 

107.  Ein  vartika:   ht  ifirduidU-j:  Mi--t.^-hi£l   trtst  ^ 


11  'i  11    WTzfi:    1    TFttT   11 

108.  5  fällt  ab  nach  VI.    1.  68. 

113.  Gegen  I.  1.  52.  fällt  die  ganze  Silbe  3T  ab. 
Unser  Commentator  beruft  sich  dabei  auf  eine  Regel 
(wahrscheinlich  eine  paribhäshä);  die  Bhattogi 
(Siddh.  K.  Bl.  20.  a.)  bei  derselben  Gelegenheit  voll- 
ständig giebt.  Sie  lautet:  www  ^J  -s -rU fy n*pr*-"m*n%:rn7  » 
Vor  den  consonantisch  anfangenden  Endungen  ist  dem- 
nach g  das  Thema  von  rt-  Ueber  die  Behandlung  die- 
ses ^  s.  I.    1.   21.   Zur  Endung  wq  vgl.   VII.   1.    11. 

114.  Auch  vor  einem  vocalisch  anfangenden  f^n- 
oder  fjrT-Aflix  ist  die  Substitution  der  vriddhi  gegen 
I.   1.  5.  gestattet.      Man  sagt    JTiiför    oder    nwPrfj    nnwj: 
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oder    uhuIh:    ii    Vgl.    das    Bhashya    zu  I.    1.  3.   in  der 
Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  Bl.    134.  b. 

115.  Die  4  ersten  Beispiele  sind  mit  dem  Affix 
siöt^  die  3  letzten  mit  ücp^  gebildet.  Zu  m  und  ^ri% 
vgl.  VII.   1.  90,  92. 

116.  Beispiele  mit  den  Affixen  stöt^  I  fm  und  n^^ 


Drittes  Kapitel. 


1.  Zu  (dW-idi^  vgl-  HI.  2.  64.  -  Ein  vartika:  5^"- 
^jra^f^r  n  a^fa^tfTqrä  (  Erffafp  u  P  a  t  a  n  g  a  1  i :  ^rrr|5TT- 
^öffött^;  i  ^rcr  51^^:  i  qrarfir  f&^fcrt  nj:  öFnwfrrp-nf  fd^Vi(:  i 
dmmrJ  aiffcrfT:    ii   Hierauf  Kaiyyata:    g^^if^roiM^TFr:    n 

2.  Zu  ^r:   vgl.  zu  VII.   2.   80. 

3.  Calc.  Ausg.  orf%cfi:;  vgl.  jedoch  IV.  4.  59. 
6.  Vgl.  III.  3.  43.  -  V.   4.   14. 

8.  Hierzu  folgende  v  a  r  t  i  k  a?  s  :  qfmk  ssnfsTT^rr  ?TT- 

snsrpirsT  (lies  °£sY)  q%:  ii  ^.i^if^ii^ui  =sr  s^Tnfm'qTKra"  u  ^ 
u  ssTTHTr^r  =5f(iH  (vgl.  IV.  4.   11.)  i  ssrnrTfnT^r.   i    sawfw:  u 
h^hw  =5TT^T5r  qirjmft  stfüst:   »  %  n  ssrro^f^i;  '  sstwf  h 
11.    12.  Vgl.  vartika   11,    12.    zu  I.   1.   72. 

14.  Patangali:  ^n^^fr  Rrtzt  i  ^  qr^rt  -uwimifacija" 
f^rk  i  ^sf  rTft  fös  srfH  JRWii^uR  -ui^^m-  cfrfrirr  i  cr^ntrar- 
rjrrsrniT  ^^r  srprsrim  ^n^n^trr  =r  Meidlfn  n 

15.  Vgl.  vartika  4.  zu  I.  1.  23.  -  Zu  den  Scho- 
lien  vgl.  man  folgende  vartika' s:    tfönT^T^rFPTcF    qij- 
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mUll'HVJm    (17.)    chrlrdlrl^  II  \   II     zTUtt    FJ    cFOrPTTT^TTTTÜTr    UTTtt- 

fnmrer   ii  ^  ii   Ein  andrer  lehrt :    rim-jf,  n  chM'-ifrirruiMi   mj- 
qiuiiiJ^uivj    n 

16.  Calc.  Ausg.  snftTT  5"tttot  irrer  n   Vgl.   V.   1.  80. 

17.  Zu  qf^TüTT  vgl.  die  Scholien  zu  15.  -  In  den 
Schoben  zu  \'.  1.  28.  wird  m^^Tf^fFr£  geschrieben. 
Siddli.  K.  151.  87.  b.  wird  auch  crpTrrfcqTJFT  (vgl.  V.  1. 
20.)  durch  unsre  Regel  erklärt.  In  diesem  Falle  dürfen 
wir  nicht  mehr  s^rnrr:  im  sütra  ergänzen.  Ebend.  Bl. 
90.  b.;  avo  fälschlich  qf}wiun?T  hvjiu  °  gelesen  wird,  ist 
jedoch  das  erste  Glied  des  Compositums  in  allen  Bei- 
spielen ein  Zahlwort.  Käcikä:  wk  ^yTiis.TiuichfWRifalFT 
qTf%rT^  TSi^TT    »    ktFrnhffnrr:    II 

21-23.  Vgl.  VI.  3.  26 ,  28.  und  värtika  3.  zu 
VI.   3.   42. 

29.  Die  Beispiele  sind  mit  den  Affixen  z^  und  ^öt^ 
gebildet. 

32.  Käcikä:  Trfznrzr^irkfjfn  (VII.  2.  117.)  FrErä 
rir'ii-'j-ti  f&rmrüfq-  (vgl.  VII.  2.  118.)  i  f^uidTW  öfttt  h  htft 
ist  mit  :-na  ,  yiri'-h  mit  rjsprr  ,  JTTrf  mit  tttzt^t  ,  amuffT  mit  frrra' 
gebildet.    Zur   Substitution   von  sr   für  f   vgl.    54. 

33.  7ju:  und  um:  stehen  nicht  an  der  rechten  Stel- 
le, da  diese  Wörter  nach  III.  1.  141.  mit  m  abgeleitet 
werden.     In  j-tttt   und  tTRT3i  ist  Uc^T   angefügt  worden. 

34.  Ausnahme  zu  VII.  2.  116.  Die  Abwesenheit 
der  vriddhi  in  i,w\  und  öT^t  ist  unserm  Commentator 
dadurch  hinlänglich  erklärt,  dass  diese  Wörter  im  I)  h  ä- 
tu-P.  vorkommen.  -  Ein  värtika:  wrrzm-i, w i -j -Ti Trfrrf?T 
HT375<T    ii    «MM:    |    37FT.    I    öfFT:    u    Vgl.    VI.    4.    92;    93. 

35.  Vgl.  II.   4.   42-44. 


©= 


Buch  VII.   Kapitel  3.   Regel  44.  333 

36.  5TFT  bezeichnet  nicht  nur  diejenigen  Wurzeln, 
welche  im  Dhatu-P.  auf  ^r  oder  auf  einen  Diphthon- 
gen ausgehen,  sondern  auch  solche  Wurzeln,  die  vor  fnr 
für  den  Endvocal  ar  substituiren  ;  vgl.  VI.  1.  48.  fi°.  Das 
Augment  ^  tritt  an's  Ende  der  Wurzel,  und  wird  bei 
fernem  Bildungen  als  ein  Bestandteil  derselben  betrach- 
tet. Daher  erfolgt  die  Substitution  der  Kürze  in  ^j^rt 
nach  VII.  4.  1.  ^  der  9ten  Klasse  hat  nicht  den  anu- 
bandha  s;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  146.  a.  Wie  ich  durch 
meinen  Freund  Westergaard  erfahre,  sagt  Mädha- 
va  in  der  Mädhaviya-vri tti,  dass  Svamin,  Kä- 
cyapa  und  Andre  ^fir^^0  lesen,  und  demnach  k*mfn 
bilden. 

37.  Ein  vartika:  fwajcM  ui  tfönftöfchöpcpT  n  u^vfn  i 
yluwfd  i!  Ein  andres:  qTFFrpn^r  n  ^xfpzpf:  i  qi^jid  ii 
Siddh.  K.  Bl.  150.  a.  a^  cRrqqr  (lOle  Klasse)  u  urrfar- 
mfw&rz  ii  ?ramöTTRTa^T5T:   n  v^mfn  i  .  .  i  kf^n  ft  fersnTruPifrfrr 

^  er--  "**•>  *o  <£-*-  -**  \£       fr*.***.  \ 

erfSTSTT    fäuilirttfl^wT^-llrUd    H*qi<?:    I    yTSrairT  I  WJ  ^STTTT    ^TSTTTT 

y^rfn  ywjcholHiPf  tf^swFr  =frf  tpnfFT  yörf?r  ^frrrrf^r  i 
srraf^y-^airr  -^g^y^um^  stt^  cftfft  y^rfnr  ^-^TPT^rfrn  u 

sttöt^  fftttt  (lOte  Klasse)   n  crhiidid   i  y^mxrrtf^f^  <^cPidimtf 

ft  i  nTtrarfö  (sie)  u 

39.  Vgl.  VI.  1.  51.  und  zu  VI.  1.  48.  Calc.  Ausg. 
sTrrf^TTqrirr ;  vgl.  jedoch  I.  3.   70. 

40.  Vgl.  I.  3.   68.  -  VI.   1.  56. 

44.  Hierzu  folgende  vartika' s:  eitetcM i eh J) ^m^\=>{j i- 

-W«rd4l^roHH_  II  \  II  WT  <^T  I  JTrf^JTT  (vgl.  ZU  IV.  1.  30.)  I 
T(F^  cFKJdlfd'  I  ^f^cbl  II  rü&rWm  gfHf&^rdlH^  II  ^  ||  g^Hiqirt 
(46.)    ^7T   qTfdchfrÜyuU^Rrjfsrfö:    I    ^ifdUllfFg'öFrT    I    ^fojchi    ii 
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45.  Hierzu  folgende  vartika's:  y-ridji^ivi  ofrhed  u  \ 
ii  ^nq  um  ^Jrrrj   i  zrzn  ir*iJ-ryr?T  i  rrart  rr-TTt  wh^  zm  »  v- 

TTtnV  RT3vT  3mi'<?yi-f  *dcü  II  ^  11  3<renFT  I  OTUrtTcfiT  II  OTörcRT^TTf 
^<^ÜMff^TFf    cFTFTS?!    II  \  II    SpTCl:    qrcJ'-hP.    (vgl.    R  i  g- V.    III.    4. 

1.)  i  ^rTFT^rr:   i  %^fä  f^f  i  mfsjehr  i  ^rfrfq^rr  u  mfsrfq"  ^t- 

qu'^M  cfTrfef  ll  'o  II  iTlcMIH  I  sTT3"37T  I  KdHIrJ^  I  *T5CZiT  I  ^F^- 
cTTrT^  I  H<*"T  »  (Vgl.  III.  1.  150.)  3W^T5^TTq  =mqWTpf  ehHoU 
ll  H  ll  ^'^T  I  «^^^  "  (Vgl.  V.  3.  83.)  RiMihl^Mi  ^TqU^I-f 
cfidc'j  ll  ^  il  rITJ"'7TT  sTfmcuq^MJ  M  chHcJ  II  13  ll  HT^cM  ^RT^  ^sT- 
cFTqrfqqiT    ^    I    ^TT    rlli^chl     II    aTFTcJTT    HkrlcJ    WlVjW    chrtcU    II  TT  II 

axnVr  nid^i'^:  i  ?F3T  srirrfsRT  11  arT^n-  srepft  qTerFTqrf^T^f 
chdcj   ii  >  ii  oTHcfii  srerf^r:   i  'it-j^i  fj  i  srfrTirrr  i  ^tt  cmrcFTT  n 

Wt~Jn\    fqrfVöJHT    'iqy^JI-f    chrW    ll   \ o  ll    ^T%i?7Rrr    Ii    5TT   ^Tdch'iq^- 

cj-,id<i ^chim wqy"'?<y m    cmcj  n  w  11    ^cRRT   i    yfviqTT    i    q^rerr  i 

qM'-M     I    öjv^chT    I    a^TfpjTT    II 

46.  Die  nördlichen  Grammatiker  erlauben  nicht  die 
Substitution  von  T;  wohl  aber  die  übrigen.  Die  Substi- 
tution von  ;c  findet  für  das  nach  VII.  4.  13.  substituirtc 
kurze  ^  Statt.  SMEn-:  ist  der  lte  Cas.  Sg.  von  5t4ot; 
einem  T%^FrT  von  der  Wurzel  m.  -  Ein  värtika:   uwvi 

47.  Siddh.  K.  Bl.  30.  b.  ^arfEPff  Hqu'<Ti--h  <JcT  »  näq=r 
ist  die  nähere  Bezeichnung  der  vorhergehenden  Wörter, 
und  kann  daher  auf  keinen  Fall  die  letzte  Stelle  im 
dvandva  einnehmen;  auch  ^fq  deutet  auf  die  Apposi- 
tion. Man  vgl.  mit  den  Schoben  folgende  vartika's: 
crrrk  ni^pr  tM/j^ui  s^pi  (man  lese  ^yq)  3TH"  qfHqwr^  n  \ 
ii  i^-J^UH'-i+rkHrf  (H^TäFT  und  nf^-hi  ist  schon  durch  48. 
erklärt)  n  tj  ii  ^rs^RT^mr^m^ü  xiiT^q^Myii^Hiri^  u  i  n  ?rr  ist 
das   Femininum  von    £;    welches   nach   VII.    2.    102.   das 
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Thema  von  f^  vor  Casusaffixen  ist.  Bei  ^srr  sind  die  2 
Formen  gestattet ;  wenn  das  Wort  ein  nomen  proprium 
oder  ein  untergeordneter  Bestandtheil  in  einem  Composi- 
tum ist,  da  bloss  in  diesen  beiden  Fällen  das  dem  Affix 
cF»  (zmj  vorangehende  kurze  ^  für  m  substituirt  worden 
ist;  vgl.  VII.  4.  13,  15.  Von  ssr  sein  ist  bloss  f^dchi 
nach  44.  zulässig ?  indem  das  dem  ^  vorangehende  ^ 
ein  primitives  ist :  es  gehört  dem  Affix  ^ft^  an.  S  i  d  d  h. 
K.  1.  1.  ^tJcfTT  l   {J-filcTTT  I  chH^rcjiq^^TR^;  fefi^T:  |   T^f^n  |    ^%FT:    II 

48.  Zu  HTförFi>?3T  vgl.  zu  VI.  3.  34._,  zu  srcrTfycjTrfizr: 
c^V.  4.   154. 

50.  Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i  k  a's  :  srsyj  sranr^rfr  ^rsj- 
rcnrnrfmry:  n  i,  u  itsttt  i  crf^H  ii  earrnr^rfr  ^rjTTi^TTfäfH c^i<l-u 
qffirra:    ii  s  ii   cHtt?::    i    5HT5":    i    JTrfäfd*:    i    ^crrr^dTq'   cpT   (nach 

VI.    4.     148.)    ^TrbkdliltffT    (51.)     cRT^ST:    ^TTrT^  II     rl^lRiuiW- 

n^tfr  ii  ^  ii  rrferor  sxf^fnr  qüfer  i  ^sf  ^  qif^f^r  ST^ffT 
cT-ciHidr^ifyrsrTri'  ^f^TörsTJ-TTsrnr  th ik :   u   Vgl.  I.    1.  56. 

Ol  **""  Ol  ri  ^  ° 

51.  Siddh.  K.  Bl.  71.  a.  ^rrfwr  ^f^r  i   ?ni%iw:    I 

3T3T  =^1h  i  ^nfö'cJT:  ii  Vgl.  IV.  4.  8.  Hier  wird  ^cFf  und 
nicht  qr  substituirt  nach  der  p  a  r  i  b  h  ä  s  h  ä :  crrarrTylrtti<0~ 
?ü?n:  sf^W  ii  Vgl.  Siddh.  K.  BI.  49.  b.  und  Bl.  124. 
b.  -  Patau gali:  mr^  eper  ufarTsr  i  ^v-m  njfn  (vgl.  IV. 
4.  5.)  i  sjKFT  zfn  nfgrrsjf  i  c?rö  i  sruicR^rr  srrjTn^rjT^  ir^j^r  u 
Hierauf  Kaiyyata:  ^Tcfn^"  u  37nj:  ^r  SiFTpr^TTR  jt^jft  i 
ra  ^qswsrcf  chtji  ^rrför  i  cmwfär.  tärmvm  tnrr^^n  ^sr  n 

52.  Das  farn^Affix  ist  höt.  Vgl.  I.  3.  10.  zu  mim- 
t?u.  Siddh.  K.  Bl.  175.  a.  fq'WiwfqT:  ^ffT  zmzü  i  FT^f 
^r  i  mu  ii  Vgl.  zu  59. 


53.   Zum  Unadi-sutra  hi'öT^:   vgl.   Siddh.  K.  Bl. 


190.   a. 
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54.  Zur  Substitution  von  st  vgl.  zu  I.  1.  50.  S. 
22. ;  zur  Substitution  von  r\  für  n-  vgl.   32. 

55.  Ein  värtika:  ^yp[Tr-j  ^fejtftt:  ii  ttt  m  ijft  i 
v-'Uiui-c^fH  ^rpim  i  FFqTFr  nfn-  f^nftfinsnTTta"  " 

56.  Ein  värtika:  q^rf?  otttt-jt. 1 er ^pq ^T^Trcnr^  n  Ein 
andres :   ^nw  r^FTT?  TTtrmtFr^T  cHrctidirii-ir-'l   n 

57.  In   den  Schotten  zu  Bhatti-K.   VHI.   4.  wird 

snwrsr:   geschrieben.  XIV.  46.  mm°,  XIV.  106.   tf%°.   C. 

m  °  ^  pi  7 

hat  auch  st%°.   Vgl.   zu   VI.   4.   42. 

59.  Ein  värtika:  cprpafacrfsw i M (.4m ru m^vt  (vgl. 
60;  66.)  RrJT'JMM^:  cFTrsrsr^rnTT  u  Ein  andres :  Wx>j*;{fijffor 
cFTrsf  ii  5TT5F:  I  w^\  ii  Zum  Verständniss  des  erstem  vär- 
tika möge  folgende  Stelle  aus  Siddh.  K.  BI.  175.  b. 
dienen:    srrf?rer3rr^Fj    i    ^sTrf^frY    (52.)    rj5r    fakuiMnu    ^frT 

«TjfBrörr  ^  aFT^f^rHnf^  qrUMWT  I  FFT  ^fSTrrfWT^Trct  (für  7[fis 
ist  Wohl  cTf?T  ZU  lesen)  rr  cFTrSf  f^TÖVJT  ^?7Fa7rM  Jj^j^^ya?mt 
TT  cFTlf^rd'  -:ftr  cFTT5f  MOTTET  I  ^T^TfT  FT  INlq-  tsTTTTrf  OTT  rFTTHT 
TFIVZf  ^TMT   yi^iu?r    II 

60.  Zur  Erklärung  des  langen  m  in  mf^örrcr  kann 
ich  keine  Regel  anführen.  Ein  Versehen  ist  es  wohl 
nicht ;  da  in  der  Calc.  Ausg.  ursprünglich  gi^disii  stellt^ 
und  erst  im  Druckfehlerverzeichniss  gesagt  wird  ?  dass 
dafür  mfföTRzi  zu  lesen  sei.  Zu  Err^TTST  vgl.  II.   4.   56. 

61.  Zu  35ST  und  37T?T  vgl.   zu  VI.  1.3.-  Ein  var- 

^»  CT 

t  i  k  a :  UsT:  TnTTTfsrfrr  sraicif  u  ■),  n  Ein  andres :  ^Töir:  chrkcJi- 
^qfdftiy:  ii  Patangali:  nrnpTc^ri  i  ebriurdu  ^cr:  i  ajssrfTTfrf 
3j5sT:    ii 

64.  Vgl.  III.  1.  135.  -  ^vr,  mit  snr  würde  nach 
VI.    1.    197.   ein   Paroxytonon   sein. 

66.   Vffl.  III.  1.   110.  -  Ein  värtika:   n?rgfrray  rqir- 
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^iWcqTT   it  7WRÜ  h   Siddh.  K.  BI.    176.   a.  rufäTWram  stt- 

fqfnr  f|  w?r  u 

69.  Ein  värtika:  ^nw^Ud^iijfqfH  craröT  ii  i^ifq-  mr 
^nrT^  i  irm:  ^5:  1  irr?m"  ^rsrm";  11  P  a  t  a  n  g  a  1  i :  f%  cpr.  cmjrfr 
=r  fmqfHr  »  ufinpi  w^fsrsri:  ö^tt  i  ftt  ?^r  =t  crrmfrY  u 

70.  Das  lte  Beispiel  ist  aus  Rig-V.  XXXV.  8. - 
P  a  t  a  n  g  a  1  i :  irin  vuchw°m.  1  sj^tt^t  iTcriH  t  st^t^tjt  SÄT^  1 

WÖT3T    ÖFTFT:     I     mZ:     (Vgl.   III.    4.     94.)    5raTTr    J-n%Klfrf    I     rf=Tr»T?f 
arfsrSTfrT    I    ö>T?äTTfö    5T^T    I    ö^n^rTTfR"    5J5TET    II 

72.  Auch  vor  wrr  und  m?ri  findet  ein  lopa  Statt; 
sonst  müsste  nach  VII.  2.  81.  ^  für  das  initiale  ot  der 
Endung  substituirt  werden.  Bhattogi  (Siddh.  K.  BI. 
121.  a.)  substituirt  bloss  vor  den  Endungen  des  ätma- 
nep.  (rT5)  einen  lopa;  vgl.  auch  Colebr.  Gr.  S.  141. 
in  den  Noten.  Richtiger  ist  es  jedoch,  wenn  man  auch 
^f^TcT^  und  ^f*w  durch  unsre  Regel  erklärt ;  man  lese 
demnach  zu  III.  1.  43.  S.  121.  Z.  16.  VII.  3.  72.  statt 
VI.   1.   97. 

73.  Vgl.  III.    1.   45.  -  VII.  2.  44. 

74.  Vgl.   zu  III.    1.   70. 

75.  C.  und  D.  f^Ef^^trwn  %frr;  so  citirt  auch  Mä- 
d  h  a  v  a  das  s  ü  t  r  a.  Die  Schoben  zu  B  h  a  1 1  i-K.  XVII. 
10.  schreiben:  fw^m-ewi  fsrfTT.  Unser  Commentator  sagt 
in  der  Calc.  Aus«-. ,  dass  die  Kacika  f^dchuji-^i  %frf 
lese  ;  die  Handschriften  stimmen  aber  mit  C.  und  D.  über- 
ein. Die  von  uns  aufgenommene  Lesart  ist  die  ursprüng- 
lichcj  wie  wir  aus  folgendem  värtika  ersehen  können: 
z\-kik  mfz  ^R  ^frT  sraicjf  ii  Auch  Patangali  citirt  in  der 
Calc.  Ausg.  bei  71.   das  sütra  ohne  m.  Siddh.  K.  BI. 

II.  ~43 
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139.    b.    cpr    icHI-U     I    ^TFÜTTT    l    ^HFlfTT    I    7RTST    SU^ufa    f^oj^iUol- 

fbör  j^rt  ras  UHif^msr  ly^uiM:   (sie)  u  Vgl.  III.  2.   141. 

76.  So  auch  m*afn;  vgl.  III.    1.  70. 

77.  Bloss  C.  hat  ^rnfSr° ;  bei  B.  fehlt  das  ganze 
sütra.  Die  Lesart  ot-°  verdient  vor  der  unsrigen  den 
Vorzug ,  da  Kätyayan  a  und  P  a t a n g  a  1  i  so  gelesen 
haben.  Jener  verbessert:  ^ru^d^rer ;  dieser  nimmt  un- 
sern  Grammatiker  in  Schutz ,  indem  er  sagt:  tttT^  nfir 
dcwJ   i  ^  5137511  i   -y-yTtTf  sitttt  >i 

78.  Ein  vartika:  fädmnuivrra:  "  ferm  i  eiEFTfenjOT: 
fvffl.  86.")  JirrnfH  »   Patangali:  *r  fTp§  nfSfcrwt  srarai:  i   *T 

ÖRBST!  I  iqdfd^rT:  I  iMdl^oM  ^-Id* Id l^f^TTärl^jinÜ  =T  «&- 
otttt  ii  Die  hier  citirte  paribhäshä  wird  in  der  Calc. 
Ausg.  bei  79.  ohne  fqfjjrTW  angeführt.  Zum  ätmanep. 
in  srraTr  vgl.  I.  3.  60. 

79.  Vgl.  VI.   4.   42,   43. 

82.  Die  Substitution  des  guiia  in  fsrfq^T  und  frrr 
der  lten  Klasse  ist  schon  durch  86.  erklärt;  nicht  so 
in  färoiTT  der  4tcn  Klasse^  da  W^  nach  I.  2.  4.  fjcMst; 
vgl.   I.    1.  5. 

83.  Vgl.  I.  1.  3.  -  Patangali  ergänzt  im  sütra 
aus  72.  ^t% ;  Katyäyana  verbessert:  srra  rrm  ararn"- 
t?jmr:  ii  Die  Regel  betrifft  die  Endung  3^  im  5TCF  nach 
redupkeirten  Wurzeln;  vgl.  III.  4.  109.  Diese  Endung 
ist  nach  I.  2.  4.  ßrT^  und  unser  sütra  ist  demnach  eine 
Ausnahme  zu  I.    1.   5. 

85.  Ausnahme  zu   I.    1.   5.   -  VII.   2.    115. 

86.  Vgl.   36. 

87.  Hierzu  2  v  ä  r  t  i k  a"  s :  ^-JHfnMUiqyiyScirditfö  <rcr- 
gjiH  =5n^i^fim  (sie)  aiduir?ii\fd  ^mi^ h  i  u  chqirim^  <T5wn7  i 
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^   vjsrf    -cfichyTiPr    (vgl.    die   Schotten    zu  VIII.   1.   65.)   i 
didyifTi(.<ijirj^  ii    öjw^  ^^UHiiich    (Siddh.    K.   Bl.   224.   a. 

•HM^l^)    sTsTTCjfvjYT    eiUMIrf^   II  i;    II 

88.  Richtiger  die  Kdcikä:  eH^frsjcR^tTT^r^  n^rfr  i 
*HcJ  fr) *H il riTl  fa*  (UM  föJT  «TSr^rPT  i  faraF^nreiör  fii=<  KUIKTT5T.  fSTS:  II 
Vgl.  I.  2.  4.  In  iTörffi"  folgt  auch  ein  f^F7  aber  nicht  un- 
mittelbar auf  die  Wurzel ,  sondern  auf  wi.  -  Zu  stHttt 
vgl.  VII.   4.  65.   -  Ein  vartika:  ir^öff:  yiriyy  ^chisi^irr 

STWolrutf    II    cTTiTafftiw    I    JT5rTil-dM7:    I    frPT    I    öfTCT    -S^IilfblriJV:    II 

Vgl.  III.   4.  94. 

91.  Vgl.  zu  I.   1.  72. 

93.  So  srsfirFT  mit  fftt  ;  vgl.  zu  VII.   1.   45. 

94.  SRjfrr  von  *;   vgl.   VII.    4.   92. 

95.  3Iit  Recht  ergänzt  Bhattogi  frrfr  aus  88.  - 
Siddh.  K.  Bl.  132.  b.  ft  ^f?r  m^  snTT:  i  vm<cr  ^W  ^=f 
TTFTcFr  i  rrfFtsrnän^HiH  i  wi  =^  öTflsrerpiT  zp*  ^pft  ii  Für 
srfö^  lese  man  SFrHcf.  Zu  ^iettJHtt  vgl.  VII.  2.  34.  - 
Käcika:  mfw^r.  cW^hst^ft:  srrayTrj^r  ^^fe  i  ^in  ^  <75- 
f^  i  (T^  ^ifrrrcsr  f^f%  nsrfrr  ii  Patangali:  ^f^fr  -sjftt- 
jm:  1  ^ßmT  sniHsf  (  fTSlfn"  SFTftöf  i  SPTfeöPrfijrT  ii  Hierauf 
Kaiyyata:  SFT^rTiTTfarTTiJFTTrT  m  (vgl.  III.  3.  163.)  cffrr  i 

ctfrlRMIr^qt    I    SFT.  I    rTW    ST^rf    ^STtHh    (H-    4.    73.)    tfTcFT    II 

97.  Bei  VIII.  2.  73.  finden  wir  das  lte  Beispiel 
wieder^   aber  mit  Auslassung  von  ^rf^f. 

98.  Vgl.  VII.   2.   76. 

102.  Zu  snrar  vgl.  VII.   1.    13. 

106-108.   Vgl.  VI.    1.    69.  zum  Ausfall   von  5. 

107.  Vgl.  VI.  1.  118.  -  Hierzu  folgende  varti- 
ka' s :  TcfMioirlVii  vfmw.  11 1 11  ir  ^iöttt  i  q;  sFsnFr  1  i[  srfer- 
ar  h   (Patangali:  ^t  rrfir  ^fm^r  smrcJi:  1  =t  oiäicu:   1  sFsmf 
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T.zTffj^    jrf^;  ii  K  ä  c  i  k  a. :    ^tttt   afrr    airr^r   n    ir   ^rJörr?  i    ^ 
wrcz  u.  s.  w.)  iTrr^srrsf  srr  fl-ffcj ,-^t:  ii  s?  ii   (Käcikä:  pt^tt 

ÜTcit     STT     f^raTvTTTTfFT     5T^T5<i     II     gTr-,  i.HrdJ^    I      f?     I      ~:3TT     i-TTTTT:     I 
<olHlüi    «T%:    I    *T5[fe    I     t[    f^öFT    I     i<    fTSTrT   ll )    Ba^tf    ^-THT    fT^Trcf 

cJfj^J   ii  'i  ii  rjrfüj  rrzmr  nfiTirra-:   (vgl.  zu  III.  1.  85.)   u  m- 

FTTIT    qTFra    T^TTn^TT    II  8  U    ?TT7<T     T^rrrfihjTFT    ITT7T    C"^5^    ^fTST    I 
^TCr   3TTT5T    ^STzfi     I    ^'J^lHriJST    I    ^    illiTlMIrl    41 

109.  Ein  vartika:  ^rrf^q  ^irr  Erra^r^f  rnrnfr  =33- 

zpVTOT:    (VII.    4.     1.)     U     TW,    g<TTsTq-     J     W^(     Zfsf     STfßRcöTJ     C^T 

^■m  fejrf*rjctjr  i  wzt  i   wh  (vgl.  VI.  1.  118.)  i  q-un  rfn  i 

3of    I    UIHshrol:    I     WT^TVEJ:     I    ^    ^T!    (R  i  g  -  V.    XLIII.    2.)    I 

qüT5T    ^WH    I     UhQvjoUl     I    fqnfif.uid-11     B 

110.  Vgl.  VI.   4.   11. 

111.  Vgl.  VI.    1.    110. 

117-119.  Unser  Commcntalor  bemerkt  in  der  Calc. 
Ausg.  bei  119.:  m^w  mjrazJTZ  rrsrftiTT  ijvzxw^nn  n  Hicr- 
durch  werden  uns  auch  folgende  vartika's  verständ- 
lich :  sfHf  jffrrfownTJ  stiftst.  srfqrcrf^uiqMPT:  n  \  u  ^*Jur  ^rerr- 
R^«iri'iuii7T  (nicht  etwa  bloss  desshalb,  sondern  weil 
^n%  und  erm  gar  nicht  fir  heissen)  n  s  n  Die  Neutra  auf 
t  und  3  erhalten  vor  fr  das  Augment  =pr  nach  VII.  1. 
73. j  und  sind  demnach  keiner  von  den  3  Regeln  unter- 
worfen. Die  Maskulina  (^if^r  und  qfrr  ausgenommen)  und 
Feminina  Substituten  nach  119.  ^r  für  fz- ,  und  ^  für 
iWn  Finalen  des  Themas.  Die  Feminina  auf  z  und  3 
können  aber  nach  I.  4.  6.  vor  fb  auch  nadi  heissen.  und 
demnach  nach  116.  ^ft  für  fj  substituiren.  Man  ersieht 
hieraus ,  dass  wir  der  Regel  117.  zur  Erklärung  von 
T,?i\  und  Weit  gar  nicht  bedürfen.  Ich  schlage  daher  vor 
2   s  ü  Ira's   in    eins   zusammenzuziehen  ?    aber    nicht    das 
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2te  und  3te^  sondern  das  lte  und  2te.  Durch  die  Re- 
gel ^TTawtrT^  würde  STWTT  und  qrffr  erklärt  werden  y  durch 
W  st:  der  7tc  Casus  von  den  Tlicmatis;  welche  fir  heissen. 


Viertes    Mai»itel. 


1.  Zu  wsfciTr^  vgl.  VII.  3.  36.  -  Hierzu  folgende 
v  a  r  t  i  k  a'  s :  tttt  ^T?pfcmi  ^u  i  n^n  crfFrWrr  u  i  n  3-h  \  ra  rT^FTUT- 
srf  rfr  srhst  ii  ^  n  3qyT|"^5rrir  uTfm^qwrFf  sFrfef  h  3  u  snfsTTSFrf 
RÖTf^rTcrPT^  i  ^aTör^ftrrrt  crf^yi^Ä-i  (vgl.  vartika  2.  zu  I. 
1.   58.  und  vartika   1.   zu   93.)    n 

2.  Ein  vartika  bemerkt  sehr  richtig:  3gr^Tf<TcrfcF4- 
UHelWJ  ^  ^iPid^ioiid^  ii  Vgl.  zu  I.   1.  57. 

3.  msT  enthält  2  Wurzeln  :  msf  und  prr?r  5  vgl.  Co- 
leb r.  Gr.  S.  177.  -  Käcikä:  ^TsT^T^^irwqqTfqTTrsf  H  Das 
M  hat  bei  diesen  Wurzeln  in  der  That  keine  Bedeutung  5 
Colebrooke  (Gr.  S.  286.)  bemerkt  bei  itw  :  ;;The  Substi- 
tution of  the  short  vowel  is  here  optional:  and  the  mute 
vowel  has  no  particular  efTect  in  this  instance ;  its  ac- 
cent  only  marking  the  verb  as  deponent.^  Ein  vartika: 
cFnwrsi'JTf  %i%  önscä  11  srTfItsrös;:  Pcrt^  i  fpt  zrar  ^örfar^rvqT 
2"S3rT  FT  cb'iuuirtU:  11  Siddh.  K.  Bl.  153.  a.  werden  fol- 
gende  cfiiu^iöU':  aufgezählt :  nu^m:  cjtüt^ittm m 4j u i ^^%5":  cftt- 
n^rr^fT:  ct^jttkt  3?(tt:  1  ^Tferfm^nT^qw^Tp  sfwr  ^mr  1 
^TfOT^rrörcr-ra  ^ref  ^st  ii  Colebrooke  (Gr.  S.  177.) 
weicht  ein  wenig  ab;  hier  seine  Zusammenstellung :  tttt, 
itot,  5Tot;  ^-5-  and  cjtct  (Ist  cl.) ;  to  which  some  add  irör ; 
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ömr,  rpr  and  ^r  (6th  cl.) ;  and  othcrs  likewise   add  wn 
and  gr. 

4.  An  die  Wurzel  wird  nach  VII.  3.  37.  vor  fmr 
JJ5F7   gefügt. 

5.  Calc.   Ausg.  «H'rfMHi    h 

7.  Zu  ^ra^m?^  vgl.  VII.  1.  101.,  zu  «aa*^VIL  3. 
86.,  zu  t^iuiri^  VII.  2.    114. 

9.  Zu  5TT  vgl.  HI.    1.   37.   -  Ein    värtika:    m^vr- 

10.  Ausnahme  zu  I.  1.  5.  -  Hierzu  folgende  v  a  r- 
t  i k ar  s :  ^Vrm^^fsrcrFt  nami'-iyu^ui  ^"spt  n  \  "  ^rg^Tj:  i 
^f^^r:  ii  (Vgl.  zu  VI.  1.  135.)  5rht  f^rfr  mmn^  fwf?r  mz- 
(vgl.  VII.   2.   115.)  ijcfakwPT  n  ^  ii  warf  i  *i*Tr(  h 

11.  In  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  XIV.  25.  finde 
ich  die  Lesart :  jßfrjf.  Der  %£  von  =k^  ist  nach  I.  2.  5. 
nicht  fifirTj  dessenungeachtet  kann  nach  VII.  3.  86.  kein 
o-una  für  =fj  substituirt  werden,  da  der  Vocal  nicht 
leicht,  und  zudem  nicht  der  vorletzte  Buchstabe  des 
anira  ist.  Bei  K  und  den  auf  \  ausgehenden  Wurzeln 
dürfte  nach  I.  1.  5.  keine  Substitution  von  gui'ia  Statt 
finden,   /u  m(r|:   und  m^:   vgl.   zu  VI.  1.  1.   -    Käcikä: 

12.  Für  die  Kürze  darf  nach  I.  1.  5.  kein  guna 
substituirt  werden.  Auch  bei  dieser  Regel  gilt  die  Be- 
merkung der  Käcikä  zum  vorhergehenden  sütra. 

13.  Um  die  Länge  in  jTtt  und  *mFT  zu  erklären, 
fasst  unser  Commentator  die  Regel  iimil^JI  ^Ty^  ("'•  •*• 
1.)  ganz  allgemein,  als  wenn  sie  in  gar  keinem  Zusam- 
menhange mit  den  vorhergehenden  Regeln  stände.  K  a- 
tyäyana    dagegen    verbessert:    3T    :tlTT    et^rot    rrfeT^nT 
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chPicir^-T  n  Hierauf  entgegnet  Patangali  :  n?r  ftHt  örer- 
sf  i  =7  a^rsjf  i  ämi^dt  se^MMiPi  uiiTiM^J-iif^r  (eine  pari- 
b  h  ä  s  h  ä)    ii 

16.  Ausnahme  zu  I.    1.   5. 

18.  Für  das  ^  der  Wurzel  und  für  das  des  Affixes 
wird  nach  VI.    1.   97.   das   letztere  ^  allein   substituirt. 

21.  Ausnahme  zu  I.    1.   5. 

22.  sisjh  ist  mit  ?re>;  mm  und  smm  mit  ^rq-  (wel- 
ches %fT  ist7  da  es  für  m  substituirt  wird);  STTCTSJH  mit 
n"5  gebildet. 

23.  Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  m  3^ft.  Ganz 
unnütz  ergänzt  unser  Commcntator  hier  und  beim  fol- 
genden sütra  ^rjT-,  aus  13.:  nach  I.  1.  54;  67.  wird 
die  Kürze  für  den  auf  die  Präposition  folgenden  Initialen 
der  Wurzel  substituirt. 

24.  f^f^T  braucht  man  in  unserm  s  ü  t  r  a  nicht  zu  er- 
gänzen y  da  beim  särvadhätuka  fi?r?  die  Kürze  sich 
von  selbst  versteht.  Man  lese  m  ^TTrT.  Siddh.  K.  Bl. 
133.  b.  Mqluif^fa  craurerj  ^ndiR*^   u 

25.  ir^rrarT  und  m^iud  sind  Denominativa  mit  ^n?. 
Zu  jtcffjt  vgl.  VI.   1.  71. ,  zu  wmm  VII.    1.  39. 

26.  Das  Beispiel  ujchlch^  ifrl  gehört  nicht  hierber  ;   vgl. 
32.  -  Siddh.  K.  Bl.    104.  b.  «<üiqyj    £)%<si    irfff    cFfinr^  i 
rrf^jfef  i  Jsrf^r   yjif^fn  ft   H^yQuwmr  (IV.   1.  82.)  %^-iTTarn^ 
(vgl.   V.   4.   50.)  f%3T   i   ^örefteJTfsrqft  0%  yj|(?Jtf  %5^  of?; 

^ZTH    rr^RftWÜTT    I    f%75T    4WjH    trHkd     II 

27.  fer  ist  entstanden  aus  fq^rt-t-TT;  das  ^  ist  aus- 
gefallen nach  VI.  4.   148.    Zu  Äsjär  vgl.  VIII.   2.  20. 

28.  Zur  Form  des  7ten  Cas.  PI.  vgl.  VIII.  3.  28.  - 
VI.  4.  71. 
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29.  Ausnahme  zu  I.    1.   5.   Zu  nil^M   vgl.   zu   VI. 
1.    135. 

30.  ^rnm  ist  zu  VI.  1.  3.  erklärt  worden.  -  Hierzu 
folgende  värtika's:  ai-u^ui   ^njMiyijih;  Hin  jrawr   i 

OT7TT3T     II  X^  II     ^=T    fcfTT    UTTTiMird  IrijH  I  R« rdiJ'-l  ^  rd  N  lol  l'7T^  I H  N'/J  miß: 

(vgl.  VI.  4.  98.)   ii  q^Hch^ui  ^rf^Trat  m  u  $  u 

32.   Siddh.  K.  Bl.    104.   b.   ti^dw   xTTsnrsf    ^tItt   srr- 

=af   II    rtTRrTTT^:    I     r^oil^lHI    pf^:     1    ^rTWTs^iTrsrafFT    (L  1.  41.) 
JT5T   irren"   33»    n 

35.  n-mrirt  ist  die  lte  Sg.  von  ttt  Ogfjftt)  der  3ten 
Klasse.  Bei  Rosen  und  Wilson  lautet  das  Präsens 
fälschlich  snTrfö  und  surrfh ;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  137.  a. 
Das  Beispiel  i^rrfwriH  finden  wir  wieder  bei  38.  und  bei 
VIII.  2.  89.  -  Hierzu  folgende  värtika's:  t^KMiWM 
smisiT  m.  n  (Siddh.  K.  Bl.  224.  a.  spfteRTt  ^srasr:  I  irrm^^TT 
Z7m:  u)  ^rra  OTHoy  ^rarerer  (vgl.  25.)  qf^rryT  öiwrai:  n  ^  n 
535^5:   1  iwr:  11  =r  5tt  ^udrd^dii^i'Wcjin-TTTTFr  n  ä  11  Vgl.  37. 

36.  Calc.  Ausg.  ^diPi  statt  ^-dHiPi.  -  Zu  *ßmw  vgl. 
Rosen  zu  Rig-V.  XV.  7.;  zu  fsrraT  Rig-V.  CXIX.  7. 

37.  So  wrar:  Rig-V.  XXVII.  3.,  CXX.  7.,  asnurr. 
XCI.  8.  Von  ^s=r  finde  ich  jedoch  LI.  14.  wi-ur.  mit  kur- 
zem ST.   -   Vgl.   värtika  3.   zu  35. 

38.  Von  ^r  nuj.'srs^j  an  hat  unser  Commentator  Al- 
les aus  der  Siddh.  K.  entlehnt:  ^TjmwJ^:  statt  ^Frpr^: 
ist  die  einzige  Abweichung.  Bhattogi  (Bl.  224.  a.) 
fügt  am  Ende  noch  hinzu :  sr^a-eil^WUjRrt  ctföSTTWr  emt  iTsrfn 
qpiTnjTnrf^f^  <{<rH    11   Zu  <ojin^iiii7i   g*r^:  vgl.  zu  35. 

39.  So  vett  Rig-V.  XXXIII.  12.;  <r?r^n%  LIV.  4., 
anr\-Uri  XXXII.  7.   Für  qtft  lese  man  in   den  Schoben  <tfftt. 
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40.  Ausnahme  zu  46.  und  VI.  4.  66.  Man  hätte 
^tt  statt  7  erwartet^  da  ^  auch  die  Länge  und  die  Deh- 
nung enthält;  vgl.   I.    1.  69.  -Vgl.  värtika  3.   zu   47. 

41.  Ein  värtika:  SRnrfpsf  öpr  f^f  u  rffsrfr  spf  i  ■%- 
PT5T  ^rrf^rrf^rJRT:  i  ^ffwiT  srr^rtrr:  i  cpTforcra'*iiHcj i Pku^ :  ir 

45.  Bhattogi  (S  i  ddh.  K.  BI.  224.  a.)  erklärt  das 
^  in  fyrr  richtiger  als  Substitut  für  m  ;  vgl.  42.  rrqf&rrr 
llijj-V.  LXXII.  4.  ist  ein  3ter   Cas.   Sg.  von  einem  f§»- 

°  °  Ol 

5FrT  ^TJTfyrT.  fvca"  finde  ich  ebend.  XCI.  18.  Bhattogi 
giebt  folgende  Beispiele :  im  TTcTT  ^f&rf  sratrmT  i  örfrfarTiT- 
T^rr  i  ^nriwr  q-  q-iwr  i  (Ri-ufa  zmk  i  3<rijrf  ör^H^f^-eR'  i) 

46.  Ich  habe  5^T:  zusammengeschrieben;   weil;  wie 
wir  sogleich   sehen  werden;    das   Substitut  auch  57T^  |   j^ 
und  7^  sein  kann.      Hierzu   folgende  k  ä  r  i  k  ä  : 

tn^rT    rTCTt    UrcmTf^^rFFT    ^GrerTOTTfiTFcP.     II 

5?T^  verwirft  der  Verfasser  der  kärikä  wegen  VI.  3. 
124.;  aber  mit  Unrecht;  da  eine  Länge  für  den  Finalen 
einer  Präposition  nur  dann  substituirt  wird;  wenn  FT  der 
Initiale  der  Wurzel  57  ist.  5^  wird  wegen  VIII.  2. 
42.;  ^  wegen  VIII.  2.  40.  für  falsch  erklärt.  Bhat- 
togi (Siddh.  K.  Bl.  185.  b.)  dagegen  hält  die  beiden 
letzten  Formen  auch  für  richtig;  indem  er  sagt;  dass 
die  Substitution  von  n^und  y^  für  das  ft^  des  Affixes  nicht 
Statt  finden  könne;  nach  der  paribhäshä:  ^f5rm"FT<rrgTrjTT 
fsrfö^fäfqrf  rTfssrmcFrer  II  Vgl.  ZU  VII.   1.   13. 

47.  Unser  Commentator  und  Bhattogi  (I.  1.)  neh- 
men ^5T.  ein  Mal  als  5ten;  das  andre  Mal  als  6ten 
Casus.    Letzteres  thun  sie   aus   dem   Grunde;  weil  sonst 

) 

II.  44 
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nach   I.    1.   54,    67.   (vgl.   zu   I.    1.   52-55.)    FT    für    den 

Initialen  von  ?j  substituirt  werden  müsstc.  Ein  vartika 
verbessert :  ^  3^titt?t  FTFir  ^t-^ij  jj^ht  u  Ein  andres  :  ^r- 
tTfuc^,^miH  rerä  ii  will  ^m  aus  32.  ergänzen.  Palangali 
will  w:  lesen  ;  dann  verliert  der  vorhergehende  5te  Ca- 
sus seine  Kraft,  indem  ein  mehrbuehslabiges  Substitut 
nach  I.  1.  55.  immer  an  die  Stelle  des  ganzen,  im  6ten 
Casus  stehenden,  AVortes  gesetzt  wird ;  bei  den  folgen- 
den sütra's  können  wir  jedoch  2  Ff^  nicht  gebrauchen. 
Mit  dem  ft^  von  ?rf  kommen  3  ft^  neben  einander  zu  ste- 
hen ;  das  mittlere  FT  kann  nach  VIII.  4.  65.  ausfallen. 
Zur  Länge  in  tt#  und  ?rw  vgl.  VI.  3.  124.  -  Es  ist 
nicht  nothwendig  zßtzii  und  Ttf^  zusammenzuschreiben. 
-  Hierzu  folgendes  vartika:  •UH^rdi^^ri:  (vgl.  40.)  u 
fimMT^fFt  wer:  i  nT#  i  3T#  H  Die  Ausnahmen  zu  unsrer 
Regel   enthält   folgende   k  a  r  i  k  a : 

■Holend    &<■?/    =3    tr^W    ^f^'-h^ftTT    I 

J;l^"HH^l<rl"    ^    R^rllMIrr    WJTrl    U 
Siddh.  K.  1.  1.  liest  öiwt,   fügt  aber  hinzu:  ■er;i<v.  iM^mi'i  H 
Vgl.   vartika  4.  zu  I.   4.   60. 

48.  Ein  vartika:  mt  fö  mwttui  »  urirf^T  "  Ein 
andres:  vEraq^FT^FTTTT  3l^Fn  FT  Z}^^  (vielleicht  eine  Ver- 
besserung von  Palangali)  ii  Dem  Ken  Cas.  von  ^ETsrq 
und  ^rFTciq  liegt  auch  ein  Thema  auf  ft  zu  Grunde;  Pa- 
ri in  i  erklärt  ihn  jedoch  anders;  vgl.  VII.  1.  83.  Ueber 
:tft  s.  zu  VI.  1.  63.,  wo  Bhattogi  ^qr  irrfn  statt  ^<tt 
fTrijfFT  hätte  schreiben   müssen.   Siddh.  K.  Bl.  224.  b.  ScT- 

^riT:  I  ^FTT^T  l  STr-n^T  ?jrjt  FT  r^TTT^FT:  I  FT  ^frT  JTTSTT  4TTFT- 
«Tn^TTT^H    I    ^T    FT5TT    UQT    FT:    '^U^fr-:    I    ^ZVI^^UWW.     (Rig-V. 

VI.  3.)   i   fqsra  :m:   i  air:  T%^Fmrra7FnT  ^tft  ^^r:   i  t*ftt- 
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^tfWr  ft  30":  förfsirT  oiioüK°mri  ii  tr^TT^t  nennt  Bhattogi 
die,  in  5  Abschnitte  (JTK)  getheilte ,  Lehre  von  den 
U n ä d i- Affixen ,  welche  in  der  Calc.  Ausg.  der  Siddh. 
K.  von  Bl.  189.  b.  bis  BI.  205.  b.  abgehandelt  wird.  Hier 
heisst  es  Bl.  204.  a.  J^lrfwft  -s^  »  und  Bl.  204.  b. 
fwr  (so  heisst  eine,  von  einer  Präposition  begleitete, 
Wurzel)  ■sf%:  «TöTsr^  ^rsf  u  .  .  i  3sr:  fgfüT^  ii  Das  Affix  ^% 
ist  nur  durch  den  Accent  von  5^  verschieden :  die  mit 
*r%  abgeleiteten  Wörter  sind  Oxytona  nach  III.  1.  3., 
die  mit  ^t^  haben  nach  VI.  1.  197.  den  Acut  auf  der 
lten  Silbe.  Da  ^t%  nach  3q^  t%rT_  ist,  darf  nach  I.  1.  5. 
kein  guna  für  den  Wurzelvocal  substituirt  werden;  vgl. 
VII.  3.  86. 

49.  3Ian  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  m*$i  i  öt^t  ii  da 
nach  VIII.  2.  66.  bloss  für  den  Finalen  eines  pada  ^r 
substituirt  werden  kann. 

50-52.  Vgl.  das  Paradigma  zu  III.    1.  33. 

50.  In    sifrT^    ist   kein   Buchstabe    von    der  Wurzel 
übriggeblieben;   das  ^  ist  nach  VI.   4.    111.   ausgefallen. 
Da  hierdurch   das    q^  der  Personalendung    £r    der    Initiale 
eines    pada    wird,    so    kann  nach  VIII.   3.    111.  kein  q^ 
dafür  substituirt  Averden. 

53.  Man  trenne  m  önrnfT:.  rrt  ist  der  lte  Cas.  Du. 
von  für;  das  darauffolgende  örcrfjjt:  bestimmt  den  Casus, 
in  welchem  für  aufgefasst  werden  muss.  Der  7te  Cas. 
Du.  von  f?T  würde  zu  Missverständnissen  Anlass  gege- 
ben haben. 

54-57.  Vgl.  58. 

54.  Bei  den  vocalisch  ausgehenden  Wurzeln  wird 
für  das  substituirte   h    nach    49.    rj^  substituirt;    bei   den 
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consonantisch  ausgehenden  Wurzeln  fallt  das  substituirte 

q  nach  VHt  2.  29.  aus.  nwvjiJQUiteJi fixier-  ist  eine  pa- 
ribhäsha,  die  in  der  Calc.  Ausg.  bei  I.  1.  20.  ange- 
führt wird.  -  Ein  vartika:  ^TFsf  m^  TT*t  F^.iimfafär  öt- 
w^j  ii   nirif7r*ii7i   i  fwrar  f^r  i  v\n ;  u^irr  u 


55.  Zu  ^mr  vgl.  I.   1.  51. 

56.  Vgl.   zu  I.  2.    10. 

58.  Zu  M-oiMoi  vgl.  93.  -  Käeika:  ^^rn-mTT^rni 
crftT  (gegen  I.  1.  52.)  ^mn  ii  Ein  vartika:  sn-URiuiM- 
t%  n  Patangali:  m'qroröfrr  apairT  i  rfSTrra  ?r^  i  w^  \ 
Tin-cT;;  i  xF^t  i  =^rrarrT:  i  tt^t  i  ^c^^7r.  i  ötz  i  öittött:  ii 
Hierauf  K a iy y a t a :  ^q-:rri%'Tr?Td <-J h l H si  i 5r  ^rwmrrariH  (v  ä r- 
tika  2.  zu  VI.  1.  12.)  fsrir  stuft  ^  cfirT  t^if^:  srerr  =r 
*rsrfpT   II 

59.  Zu  sptöt  vgl.   73. 

60-  Vgl.  zu  VI.  1.  1.  -  Hierzu  folgende  värti- 
ka's:  ^rijf^uiu  crswrRT  (d.  i.  ^ri i f<  =  ^rfr:  oder  ^?tt  mf%) 
^frY  y$diRju  siGrarrj:  h  t  u  im^  i  aui-rf  i  ^ftwt:  i  %jmth:  i 
"m  aF^FT^  ünsr:  «witTi   ii  crrqunrn'  (d.  i.  ^rflt  =  m  f^^O  ^r 

4jr;  | I^ÜlU  f^Tiq^rcJ I rTl^d    rT5>TT5T    cTT<T5TxFf  II  ^  II    ^7   I    mZ  '    ^HTT:   ' 

mz:  i    -uyruv^T    -s;it£U~jftt   =r    stfttttt  h    rrwi^nf^fTT:  h  4  u 
Patangali:  sptstt  mntHiTTiT:  cm^c?j7r   1   f*z;   1  öt^i^uh   höt- 

m^Umm    l    rTrTT    ^rT^  I     ^3T    ^     rTSTrT     -SiTTmW     I      rTrT    «if^ilGT:     I 

a\Qwi*i    iicirnv?rRT^T    11    Beide    Erklärer    scheinen    ^rrrf^sra': 
gelesen   zu  haben. 

61 .  Ein  vartika:  wpä^u  w<4cUJ^ui  cTTFTST  ii  3^t  (sie)  1 
ifaPcsufrr  1  FTcFf:  AUdur  *TT  *IFT  ii  Das  =st  in  t^  ist  nach  VIII. 
4.  40.  für  n^  (vgl.  VI.  1.  73.)  substituirt  worden,  wird 
aber  nach  VIII.  2.  1.  bei  der  Bildung  der  Reduplication 
als   ft  behandelt.    Man  hätte   demnach   ohne   die   eben  ge- 
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gebcne  Verbesserung    nach    60.   ■jfrifefeTfrT  bilden   müssen. 
62.    Für    s?    und    <E    wird   in   der  Redupücationssilbe 
nach  VIII.   4.   54.   ^r    und    sT    substituirt.      Für  öT35|7r  ist 
örrcrrT  zu  lesen. 

65.  Calc.   Ausg.   in  den  Scholien  Z.   3.   crfTönr^r. 

66.  Dem  für  sf?  substituirten  ?r  muss  nach  I.  1.  51. 
T  angefügt  werden ;  dieses  T  fällt  aber  nach  60.  wieder 
aus.   Vgl.   90-92.  und  paribhashä   1.    zu   83. 

67.  Hierzu  folgende  vartika' s:  ^ifTw^u'i  SFTrTFT  n 
i  ii  Jjtsriqfytidlfrf  i  5=5pt:  M-nf<y  crprt  forf^d"  mwi^ui  fm^u 
ajör^rFPT  u  ml  dl  irr  ^cnrarTT^rTwn-^rraw  nq^nritr  fsnJWnr  u  rre  oft- 
57?r  ■sfcra^:  ii  ^  ii  ^ifq  gwrfrY  i  ^dwurnrörr^  i  Scrrq-qr:   i  ^stt- 

CHFjfq^lTj  I  f5TP75^JrfFT  I  ^dNcHOTT:  SFM  fakd |q--hli7jq?TrfFT  II  %£ 
fj  frmr^mm  n  ^  u  Patangali:  cP?nftiuriJ<?ui  c^ftst  ii  Hierauf 
K  a  i  y  y  a  t  a :  ^sjwfffH  örarsf  i  fft  ^öjtrliT  frnfa'yTaTr  H^d^ 
jj^miH  ^^luuisiwncr.  ii  Vgl.  VI.  1.   17. 

69.  Vgl.  I.   1.   59. 

71.  Siddh.  K.  Bl.  114.  b.  #iR$  mmk  i  flio^fä  i 
^fT  srr^f^ra  (70.)  rrc^cR^trr  ^srr*i  i  fd^teigf^ij^T^  i  ft=t  £tzn- 
irraT^  -rr  i  m^  i  rPTyrcj^tir  ^nwmfqfrT  (lies  totot0)  q?r 
3  3£  |   5RT03?   ii 

73.   Vgl.  zu  VII.   1.  6. 

75.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  Bl.  136.  b.  frjnrt°.  - 
Ein  vartika:    Qü^mn«^  mnkdrciid^  u   Ein  andres:   3W- 

77.  Bei  m  wird  für  das  z  der  Reduplication  nach 
VI.  4.  78.  ^substituirt.  -  Patangali:  ^frrV^rit  f^m  i 
^  sif^f  ^s^Trüör  (78.)  fsrs  i  ^r  ^t^ut  f^V  -sTf:  ^c^s:  i 
^öf  rfft  fwk  sriH  JTsirTn^Tfr  cjrfrfrt  drdmurUMmi  imrrawr. 
srWddtfd   >  rR  srreF  ^üdfriicir^  fsrä  nsrfcr  u   Hierauf  Kaiy- 
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yata:  m  *i  HrnfafH  ^rar^r  erkort  i  mrr  ^^rfTt  ^Ja^m 
«rirrnTTfcr  ottitftVtt  srn  ^fnr  ^r^t  ^srrfTT:  s^üraro':  » 

78.  Siddh.  K.  Bl.  225.  a.  «tot  f§rcrf%;  vgl.  jedoch 
ebend.   Bl.   216.  a.  und  die  Schotten  zu  II.  4.  76. 

80.  Vgl.   93,  94. 

82.  Vgl.  I.  1.  3.  -  Diese  Regel  betrifft  nur  das  ^ 
und  S?  da  für  ^  nach  66.  immer  ^  substituirt  wird.  - 
Hierzu  folgende  värtika's:  ^nrfj  zya?3Kmj:  n  \  h  3T- 
KicKiff  i  rfiaficWri  ii  ^"^rrfe  qj  ^tarsf  (vgl.  59,  83.)  n  x>  n  ^ 
5rr»?nnfsi3i^tcjqcji(ijyjiryiM^r^*rcjiri    ii  ^  ii   Vgl.  pari  bh  äs  ha 

1.  zu  83.  Für  einen  Diphthongen  wird  in  der  Rcdupli- 
cationssilbe  zuerst  eine  Kürze  substituirt  nach  59.,  hier- 
auf g  u  n  a  für   diese  nach  unsrer   Regel. 

83.  Bloss  für  ^  wird  eine  Länge  substituirt,  da  an 
die  Stelle  der  übrigen  Vocale  nach  der  vorigen  Regel 
gui'ia  gesetzt  wird.  Diejenige  Rcduplicationssilbe  ist 
tffgTrT^  an  welche  kein  Augment  (=rhF  i  =T5T  i  ^hf  i  fps 
und  fpn)  gefügt  wird ;  vgl.  84.  ff.  -  Hierzu  folgende 
p  a  r  i  b  h  ä  s  h  ä'  s :  mumfd*i^u  wtön^j  iVMüT^  TcryT^:r  srry^r 
ii  i  ii   mymiV-M^u  zrrzFm  ^r  smFFT  »  ^  » 

85.  Hierzu  folgende  värtika* s:  ^r%  JPFOrT  ^^TrT 
^TTT  -a.qifcfe  II  \  II  WbtrV { roj \^-\kzi \(\U l<7:  (vgl.  VIII.  3.  24.)  II 
fl-l^W  MUd-eHH     FT     t%S    II  !?  II    qTT^rTSrmrT     d'Ft.'cJ     II  %  II     FT^T     cTT 

crsTTT^rfrT  (VIII.  4.  59.)  n^d in  fechten  ummn  ^rfö  fw^fn  » 

88.  Zur  Länge  in  =arwr>  und  WT/ft  vgl.  VIII.  2. 
77.,   zu  cfr^TVTrtrT  VII.  3.  86.  Das  3;  ist  irfws  nach  VIII. 

2.  1. 

89.  Man  ergänze  farfn-  aus  69.  -  tprjT  ist  das  Par- 
tieipium  pass.  von  fsTtT^rr ;  vgl.  VIII.  2.  55.  Das  für  ft 
substiluirtc  rT   ist  nach   VIII.   2.    1.  yfad,. 
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90.  Das  Intensivum  von  htt  wird  im  e  a  n  a  iTUTfr 
aufgeführt ;  daher  wird  kein  tjt^  für  n^  substituirt.  -  Ein 
v  ä  r  t  i  k  a  verbessert :   ftn^sr:  ^TTimf  n  P  a  t  a  n  g  a  1  i :   tjm- 

lll'-rfl:    JJiflriUPrf    I    örflönRTrt    I    qffa^nrT    I    STTlvrj??TrT    II 

91.  Ein  värtika:  rpfelrr  q4sUMMltf  ^H  -JltHlVüH 
cft'Höi  ii  cjf%  ^Ixyyium^fV  nfj  n-  ui^cTüw  srpt  ii 

93.  zm  der  10le,n  Klasse  ist  zweisilbig;  das  finale 
13  fällt  nach  VI.  4.  48.  vor  ftiT  aus.  -  Hierzu  folgende 
vartika's:  M-oj^ioj^ard  mfnf^row*JM  u  \  h  Errf^TTSF^f  ircft- 
fsirtoliH.  i  ydtd^Jt'JTt  Tf^di<*q-  (vgl.  värtika  2.  zu  I.  1. 
58.  und  värtika  3.  zu  1.)  ii  jf^TT^brt  (vgl.  54-58.)  ft 
^rtacra^:  n  ^  ii  sfmqqn^  u  fwk  ft  ct»jifd<«ui«i_ »  %  n  *rf?r  mzw^vr- 

95.  Einige  lesen  <f  statte;  31  ä  d  h  a  v  a  verwirft  je- 
doch diese  Lesart;  vgl.  Colebr.  Gr.  S.  313.  in  den 
Noten  und  Siddh.  K.  Bl.  124.  a.,  wo  rrrfn-  rrroar:  statt 
FT^frT  TTUcJ":   zu  lesen  ist. 


H@$< 


A  c  li.  tos    Ii  u  c  lu 


Erstes  ICapUel. 

4.  Zu    <?pfHi7   s^Tr^iriioiiu    ^^rrf?*  vgl.  III.  4.  2.  und 
värtika  4.   zu   12.  -  Käyikä:  zrn  fn"Fcf  färUciui  pwittt 

(vgl.  V.  4.  11.)  =5    CT?Jr    rT^    4hrtQ,dTWlrt.  U'-hU«riW    c^TT    I    T^f?t 

5.  Hierzu    folgende    värtika' s:    qy^T*nTT   iii.ii    ^ 

«r:  i  gq-  m^  %m«r:  a  Vgl.  I.  4.  88.  -  II.  1.  12.  -  II. 
3.   10. 

6.  Vgl.    värtika    11.    zu   II.   2.    18.    und    Comni. 
sur  lc  Yayna  S.   412.  ff. 

8.  Ein  värtika:  ^OTTfr'Twr:   ^vj^^ki^r^nTn  <tt- 

9.  Hierzu  folgende  värtika's:   ^t,w   fs^öRPrefeRnTfä 

^.'Jm^ST:  II  1.  H  3iFTc?T  rf?t  5TCT:  li  rr  ETT  srtanfiJrafiT^TrT^  M  ^  II  ^~ 
3Tf|s)%  «>Jld4  Mril'J'-ld^IciT  (vgl.  II.  4.  71.  -  VI.  3.  34.) 
ii  i  ii  *T^rfa:   i   ^r#r  i  qa^»icj:   i  iiriiidi   (vgl.   10.)   11  mJ-iim- 
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s^^TRTFFni  t^Tcr:   M  ö  ii  ^cft^t  i  q  ötj^i ^i fsrirt  (I.  1.  29.)  i 
fqphr;  miifn  i  si  fr  <•  §  5  i  s^ösn-uifafd  (VI.  2.  172.)  ^q-. 

tTTtTTlTT    I   ^f7  (sie)  5R3f   I   <T[    «tt    l    ^Zg^JSWf^fFt  (V.  4.  74.)  J^FTT- 

10.  Die  Beispiele  sind  Oxytona  nach  VI.  1.  223.; 
vgl.  vartika  4.  zum  vorhergehenden  sülra.  Wollte 
man  aber  mit  P  ä  ü  i  q  i  iidJid  u.  s.  w.  auch  bei  der  Set- 
zung des  Accents  als  bahuvrihi  behandeln,  dann  würde 
nach  VI.  2.  1.  (vgl.  III.  1.  3.)  der  Acut  auf  die  End- 
silbe  des    Iten  Wortes   zu   setzen  sein. 

11.  Vgl.  3.  Von  den  vorhergehenden  Zusammen- 
setzungen hätte  man  vielleicht,  ebenso  richtig  sagen  kön- 
nen^ dass  sie  tfimiTi  ysif-T  seien,  da  ihnen  nicht  der  Accent 
eines  bahuvrihi  zukommt.  Die  Erklärer  schweigen 
über  diesen  Punkt.  -  Vgl.  II.  4.  71.  -  VI.  3.  34.  -  VI. 
1.   223. 

12.  Käcikä:  irrrT^ifT  -s^ft  RcTswq  smnT  tot  i  vz- 
sTTTTHt:  i  iTTdimy:  ii  Vgl.  V.  3.  69.  -  Hierzu  folgende 
vartika'  s:  yr-iTcy  ir  na?T  ^f?t  sraTctf  n  \  u  q^r  ***!  (Im  V  e  d  a 
wird  in  ähnlichen  Fällen  qjrrqörT,  oder  in  der  p  ad  a-Schreib- 
art  q-rr  -sq^T  geschrieben  5  vgl.  Rig-V.  I.  3.  -  IV.  1.  -VII. 
7.  -  IX.  10.  -  XX.  7.  -  XXV.  1.  -  XXVI.  6.  u.  s.  w.)  sr<?r:  1 
wn   mr  (sie)   ^q:   11    ^sm   szanuimn    -sq^fsq^  n  ^  n   with 

iFTOTqrTTTf^    i-TSnrrt    qW    JTTCf    e[ff;    "    =5fFT^T    3T    iTSFT    ^fH    5T?J75Jf   II  ^ 

11  ^*qrjr  craf%£nqi?f  1  ^f|ji%  l  ötkjtcT  ^t?]T5r  n  (P  a t  ang  a- 
li:     q    -clldüU*     i:    ^TcT    1    ?TT5ri%:     SJö^:     OT    süit   -SSTTFOTT    l    rTTHFFT: 

aq-raiarr.  1  ?rf|jf^^f^:  1  mzKZ  örareör  srcqrör  11)  %jmmfq^r^ 
11  ö  11  [Siddh.  K.  Bl.  106.  a.  '^41  f^.  ^-rr^rijojiu  Fprrfq 
(vgl.  III.  4.  2.)   1   PinUdludJii^fH   (4.)  irrk  usn^r  fs^srrtrfqj:  1 

CTFTitr^T    «sfq   ^TTCT    W     MmRjcU     yldtfxif    ^TStf    OTT    ll]    ^Tif^ni    5" 

) 

II.  45 
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'.TcTrT    cTTT    ÖCmZÜ    II  H  II    »TTT7T    iT^TTT    ÖTsITTT    I    Ünf    lTT?f    5Tjri?T    H    3TT% 

=3  k  iT5T?T  ^fä  snjTSjf  ii  ^  n  g(7T7:nif?r  i  ^Tjizvifn  i  ui^m^mfd  h 
[Käcika:  fEgsn^qFfpnTTsn^aj  (vgl.  V.   4.  57.)  fea^ifä- 

C37T     1     r^     ^     ;raTFT    I      fswtyi*("lfrl     I      rTFTOT-TrpiTT    (vgl.    V.     4. 

58.)]  «Tyq^rTUT^ ^i friam fdd-rH rat  ii  aii  ih  q^f  jorm  (sie)  I  CFW 
cmn  q^TTT  II  ^rTy  irH'IUT:  Uq^raTfinTat  nTlfaii^-TTcr  II  C  II  t^ttst- 
rTTETT^dT  I    chd^l    chH|l    **-lU I f T^JJTTT    II    eh^cJIri^l*     UoMm:     I    WTT- 

^sra"   srs^f    (Siddh.  K.  1.    1.    e^^i4<suiu~<JM<dVi    ^iki=h^  i 

■^■fUT^m  FT  färff)  I  £RJ  =7  y^HdH^  g^FTcFTBr^^f  rRT  MdV,  VJ  II 
>>  II  *mJmUW  bn^JUII  MldU^fT  I  ^TT7iT^  MlsKlfSrT  «  ^T-iyM-^dt- 
^^^ü  5TT  ^TR-TTST.  II  \0  II  ^TPTT  I  ^TF7  I  ^rTyrT^'t  I  eTT- 
\cjf  I  ^T  isTT^UOT  cFcT  OTT  WsHIrT:  »  Siddh.  K.  Bl.  106.  b. 
^    cfrf%rTj     4JH!<5TT    RrTlälUI    ^TFJ   I     lTTT2IT^t    rT7cJl^l5rirdIr^  I    FR 

^RWcTTjfr^fq-  FfHiiiiRu   rä^sr   «(.MUjfiiia:   i  ^ir  ^r^^Trer  f^- 

TMrol'IrL  ^T=r&*l  di I  -I I M  f<Ü.RTJ' :     ll 

15.  Ein  v a r  t i k a :  SKU-dH^-dipr rri^Q^id  %?& RrU gtf i-jtft  h 

19.  Ausnahme  zu   VI.    1.    198. 

20.  Für  errf^rejTT  ist  wohl  qrfrsT^OT^  zu  lesen.  -  Ein 
vartika.  welches  in  der  Calc.  Ausg.  bei  18.  angeführt 
wird,  lehrt:  «.WMdicW  iviyiHd^^^<i^uii:  »  Patangali: 
f#r  quisi-f  i  ^Frrarra^r  irr  tfcnr^  i  ^i  sTriir  it^fft  i  m^f  cra 
rTsr  iifsrarrFr  i    *ft   iifsrcTm  n    Siddh.  K.  Bl.   24.   a.  ^ri?r5 

öTTöRi    ll 

25.  Ein  vartika:  qgjrMsr  mTroy-;  mhi-hicW  zm  sttoi 
=13137:    ii   Hfii^Hoi   ^t  OTwfrr   ll 

26.  Ein  vartika:  jp-is^Kl  ( ^rl  t MJ  '^'^  '^'  "  Ein  An- 
drer lehrt:  jtöt  ^sr  öTmiaidvn  0,1^1^)1  fsruraT  oirbcui:  "  Pa- 
tangali:   FFT   d^l-Uf^t   cjrhdi    l    rrOHTTT   fsMTam  l  cf*cj  =5  I 

f%  crÖTiPT  i    tj^kuim    i    ^f^myx   fswTcrr   wr  J^nrr  i  wr  mir 
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27.  Hierzu  folgende  värtika's:  fäf\  jfmf^r  aü^T- 
^rriTTsrraTr^qT  möfaüisrifr  n  i  ii  *M<irifeiüiGPTr  *^Rnr  (vgl.  57.) 
rfMiR>^ui  ^RT^ninT^Trr  u  "r  ii  ömzä  ka\QJd  stcr:  ii  ^ftttw- 
JT^tJT   OTT   ii  %  ii 

28.  Für  srirqwh"  ist  vielleicht  mit  Bhattogi  ^fjrr- 
JTT^r  zu  schreiben ;  vgl.  VIII.  2.  87.  und  Rosen  zu 
R  i  g  -  V.   I.    1 .   -  Ein%  v  ä  r  t  i  k  a :    fesrsr^FW^J  SWMoiieWT- 

f&cFTTTr^   II 

30.  Zu  n-fssi^jiy-fTi  rr^är  q?TFr  vgl.  zu  III.  4.  8.;  zu 
*w  III.  4.  96. 

33.  Vgl.  VIII.  2.  96.  und  Rosen  zu  Rig-V.  I.   6. 

35.  Calc.   Ausg.   m<-qw ;   Siddh.  K.   wie  wir. 

36.  Käcikä:    T^nql ^ fä    dirr   nsrfrr   irfn^ry:    i    ^sr^jr: 

ZF^fn   Uld'd    I    ^ot^:    q^fff   <FTT    II 

39.    Patangali:  q^wiftld  öirTnTJT  cpr:  q^nr^rfr  farq- 

fHCry:     UMsdrT     I     ^WrT    ^JTW    f-l'aj  IHUfdUy:     II 

42.   Bhattogi  ergänzt   nicht  fawwT  im  sütra. 
46.   Vgl.   I.   4.    106.   -  Patangali:    f*M«Tfäci>j-ciiH    i 
q  nrawren"  ^rfscijoi   (51.)  f^rk  i   muhmt  -sum^ur:  i  ^f|  q^r 

U<t>\k\    ^5T    I    3F?    TT    IJrj^  I    ^{%    *FST    ^R"    fTR^pftirt    II 

55.  Hierzu  folgende  värtika's:  ot  ^STFr^  ^FPEr- 
Tum  (sie ;  vgl.  I.  2.  33.)  qffrW:  ii  l  ii  f^OTTTcm^  (vgl. 
19.)  ii  ^  ii  f^rk  ft  srfflwrffcrenj  qf^rvd-cimH^  n  ^  n  Patanga- 
li: n"5T  an  t^s'chJWKf  ErnrrfcT  i   rar  gTT^Tfr   i  3Rf?fT37    $  rq^an  i 

"Z^JW    fpT^JT^n^    I     STFTT     sfg     rrft    ^    STTOTTtT    I     E|rTT     sfq-    f=| 
?! ' ^ä^     (V»'-    VIII.    2.     84.)    I     ^fcÄold'rl   ^TITftrT    I     OT     H> 

56.  Da  die  Partikeln  auf  das  verbum  finitum  fol- 
gen ;    wird  man   in  den  Scholien  sÄTTr^    statt   sramrwr:   QT 

>  ® 
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lesen  müssen.  Siddh.  K.  Bl.   246.  a.    im   z=n    TT^rä"^ ; 

Kä^-ikä:  ?TPJ  ZZT  ft^jkx^.  Letztere  Lesart  ist  vorzu- 
ziehen; vgl.  värtika  7.  zu  VI.  3.  109.  -  Ein  vär- 
tika:  üfäcKi^yj  ^"'7f^ra~FTT   :r?jqjniTTTerrT:    » 

57.  Ein  värtika:  m^f^^rn^\  mrmjm  fnfj7rr3;  (Cy8.) 
^  Tjfr&r^m  3onnwnT  3F?FTST  II  ^T  TT  "*f7  I  SJ^T-TT^Tm  =^PT  I 
c^ajn^^iivf  =ept  i  OTT  cFrrä"  gTcfiT^tfö  ii  Ein  Andrer  lehrt: 
rrj'^^VE^j^   nfnTnjrfr  sTOJTn^rfr   ^e^j  \  nfFrnrfr  (70.)   i    mfj 

■Jt<t.lrtolfrtolri    (71.)    II 

62.   Vgl.   vartika   4.   zu  VI.    1.   94. 

65.  Rosen  und  W  i  1  s  o  n  schreiben  f?Txsrf?r,  C  o  1  e- 
hrooke  (Gr.  S.  280.)  f?F5rf?r ;  vgl.  die  Schoben  zu  VIII. 
2.  89.  und  Rig-V.  CXVIII.  2.  Die  letztere  Schreihart 
ist  die  allein  richtige.  Die  Wurzel  f?ra^  erhält  nach  VII. 
1.  58.  das  Augment  jtit  ;  da  a^  nicht  im  pratyähära 
<Kö^  enthalten  ist,  kann  nach  VIII.  3.  24.  kein  anu- 
svära  für  r^  substituirt  werden.  Wenn  man  nicht  frfsrfFr 
schreiben  darf,  ist  auch  mssriTT  nicht  zulässig,  da  ein  seeun- 
däres  »T  nur  für  anusvara  substituirt  werden  kann. 
Das  Beispiel  ftu i ^u : °  ist  aus  dem  Ken  khanda  des 
3ten  Munüaka.  In  der  Ausgabe  des  Herrn  Poley 
(die  Calc.  Ausg.  steht  mir  nicht  zu  Gebot)  fehlt  das 
2te  w$  nach  ^ftcr^,  aber  mit  Unrecht,  wie  man  auch 
aus  dem  Bhäshva  zu  jenem  Alundaka  S.  136.  er- 
sehen  kann. 

66.  Käcikä:  tr^mfnrgT  (vgl.  I.  1.  67.)  sonr  mz- 
f^TT  ^wmaiTT   ii   Ein   värtika:    öd   zm\~mw    u    rr*    öf    xT  * 

OsTTT     I    H^olikW    ^cT    JTsTFT     II 

67.  D.  lässt  5iTOTft«r:  aus?  m  A.  ist  das  Wort 
später   hinzugefügt  worden.      Kaiyyata  bemerkt,   dass 
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der  Zusatz  aus  einem  värtika  herrühre;  dieses  lautet: 
^fäFTWFHi^rci  cfimf^r^tn-  ii  K ä c ikä :  *wiwarU«iiMcli<0  «zf 
(vgl.   VI.    1.   223.)   ii   ysi-i i f^rii'ör   qßrcrqtpr^;   fwk   m^m^n- 

HT#  q-f^TETftfr  I  ^TT^cT  furRTfär  1  ^T  q^-qT  q^PTtf^ST  (vgl. 
I.  1.  67.)  sfg  ^ri-i-H<UM!AiTiiirf  ^fft  ii  Ein  andres  värtika 
lehrt :   iprTTqsr    «    <-J(>UlTttTTqcF:    i    ^l(,UllfvtirnT7:    u 

68.  Vgl.  zu  57.  x- Hierzu   folgende  värtika's:   ^tjt- 

fm^WF-lrTrcirr^  II  \  ll  4H{\$  =5  II  ^  II  fFn?f>dlrllr^  q?rTF^  q%T- 
rr^gTFf  fsrcrfäcr^T  u  ^  ii 

69.  Hierzu  folgende  värtika's:    Jjfq   cfü^ft    t%7naT: 

ll   1   II    cFÜT.    cFF^T    ITT     ITcj^    I     q^HTT     «^fd^oj^r):     II     ^pT5T    ^T^rary: 

(Siddh.  K.  Bl.  246.  b.  h^ird  ^OTpmn;^yr5rr— pfT2T?r:  ii  Vgl. 
VI.  1.  163.)  ii  fsi^nwf  =Errfq  snp  n  $  h  q^r  qt?r  i  q^ri^rr 
qfn-  ii 

70.  Das  Beispiel  m  *F?:0  hatten  wir  schon  bei  I. 
4.  82.  -  Hierzu  folgende  värtika's:  3TFT^TW?ä'  tttfrj- 
■^mknVj  f^Tsr^jrjTTr^  ii  i  h  ^m  af^;  rrffj^nt  cjTrfef  n  t?  u 

^JzftqfFT    %^TTnfdrcJlr^  11  ^  II 

71.  Vgl.   66,   28. 

72.  Vgl.   zu  den  Beispielen   22,   21,   19,   28. 

73.  Patangali:  ^  *ww  irsrfH  i  ^h  ^fsr  y^dfd 
^r  cittht  tsr^öV  i  rfirrfa-inTr:  errf^wr  i  ^qf^pr  «cW^TfircFfpiT  m- 
JTPUd-epT  i  ftftt  fsnrrförf  ßTSTGTsraq  ^1h  ii  Zu  den  Beispielen 
vgl.   19.  -  Siddh.  K.  Bl.  202.  a.  mznsjva  (ein  U n ä d i- 

SÜtra)     11    OTFrTT    fäqTrZFFT     I      <»rW*     I     ^nTFT:     I     3^Jt^m^I    I 

mz?n  m^ßn  i  m^j'.  q?rrqi7r:  ii  Vgl.  Hosen  zu  Rig-V. 
XXX.    19. 

74.  srfsrspf  fehlt  bei  D. ;  in  A.  ist  es  am  Rande 
beigeschrieben.  Der  Zusatz  rührt  von  Patangali  her; 
hier   seine    eigenen   Worte :    ZW.  3^1;]   ^rsrfö   l   srr^TTiT  hm- 
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znjrn  i   -Jv^-^fmTT  srerrfsr    n    Hierauf  Kaiyyat'a:    r^fft  i 

cfi^TTT    cTJTa"   OTT    faairTl    sTr^TOT    ädlc^U!    Z^TZ    f^TRT:    II 


Äiveites  Kapitel. 


1.  Alle  Veränderungen  _,  die  von  nun  an  mit  einem 
Elemente  vorgenommen  werden,  sind  als  nicht  geschehen 
zu  betrachten  bei  allen  vorhergehenden  Regeln.  VIII.  3. 
19.  wird  gesagt,  dass  nach  der  Meinung  des  Gramma- 
tikers Cäkalya  das  q^  und  sr  in  ^of^  und  laujioif^ 
ausfalle.  Nach  dem  Ausfall  von  q^  und  a^  darf  für  ^  +  ^ 
nach  VI.  1.  88.  keine  vriddhi  substiluirt  werden ,  da 
der  Ausfall  des  Halbvocals  nach  jener  Regel  als  nicht 
geschehen  betrachtet  wird.  Ueber  ^rpr  u.  s.  w.  s.  zu 
80,  81.  Andre  interessante  Beispiele  sind  in  folgender 
karikä  aus   der  Kacika  enthalten: 

CTi^--h--hi  spsskT^t  ^  -di  £wmWoH_  fftt  i 

*So  hat  die  Calc.  Ausg.;  die  Handschriften  lesen  iTSra.  - 
V  a  m  ana  erklärt  die  Beispiele  auf  folgende  Art :  srföfi- 
grriw  utt:  qr  (51.)  ^difa^rdi^?M|t''r':  ^?TT7T  *J*Uoir|til  (VII. 
3.  46.)  ijueur  iTcriH  i  5TG*sf^r  cirr  n-  öfiwrtt  (VI.  3.  37.) 
^m  mnrr-h  ^  irafrr  i  wtujmiPiih  w^T^JVJri  T7rrm:  :5tftt  snwr- 
ffTTTTT  :??nTiT  i  TTrrm:  tttutt  aT  uumririvi  ^t  TdiuiMi^  i  vmn  *r 
(53.)  ^f d ki ^.rot i^ii s. n rjmvnfn  (9.)  äref  =r  iT^m  i  «idibf^id  i 
a%r4'<r  iü  i  wxH iipd i^fn  fnrerj  ri^Hirrjtj  =af?  ^fn  (VI.  1.  11.) 
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fecl-cH    cfirfer    ^röm F5J fe f  d  ^FTTTrafu ^»r5J I rT^  (vgl.  31,  40.  -  VIII. 

4.  41.  -  VIII.  3.  13.)  nn  (vgl.  zu  VI.  4.  155.  und  zu   I. 

1.    57.)    =3   qf^crfTwrer   ^lPld^lcj|H_  fTT    ^ffT    fzjyZljk    I    flHKrTiq 

(vgl.  VII.  4.  93.)  ^frir  gf^ryTrT^  ^örfjqf  ^rf^r  h^  sfWifeRfä   \ 

■S^T    ^dlid    *TrTq^  I    rT^    &roldUrd  JY^f^roJ U^CT"    (vgl.  31;  39;   10.) 
^f?T    öTrST    ^T    iTsrirT    II  s 

2.  Ueber  den  lopa  von  ^  s.  7.  -  Zu  ^nrfiT:  und 
rrsrfo:  vgl.  VII.  1.  9.,  zu  jwm  und  jtzk  VII.  3.  102, 
103.;  zu  ^r^jrfFT  VII.  4.  33.,  zu  jimTm  VII.  4.   25.,  zu 

l^Tirrssr:  VI.   1.   101.    Calc.  Ausg.    stufftt:    cff^t;    vgl.    zu 
I.    1.  24. 

3.  Vgl.  zu   80,   81.   -  Ein  vartika  verbessert:   ^r 

3  zkw  ^f?r  srarsi  ii  um  sn^sr:    i   zTzyr.  i  rnTFn^sr^sr  ^f?T 
^fsru^Frit  sn  wnm  ii  Patangali:  n-  bi?hcy'  i  cRT^  *rr- 

4.  gFJJTT^i"  mit  dem  Feminin-Affix  irq^  ist  ein  Oxyto- 
non  nach  III.  1.  3.:  die  Casusaffixe  sind  anudatta  nach 
III.  1.  4.;  33pc^  und  Wö^  sind  Oxytona  nach  VI.  2.  139.; 
sr^t  und  srrj^srt  sind  nach  IV.  1.  73.  mit  Ifcr^  gebildet, 
und  haben  daher  nach  VI.  1.  197.  den  Acut  auf  der 
lten  Silbe;  sn*  mit  sr^  (vgl.  V.  3.  10.)  ist  nach  VI.  1. 
193.  ein  Paroxytonon.  -  Ein  vartika:  fra^r  OTTTT^n- 
^f^TracrT:  ^rijrn^r  ii  (Patangali:  rF^  rrfir  öTfitc^  i  :t  öimöä  i 
m^rti  ^sfjTmm  ^fn  i  ^  ^nfer  f^rs:  wf^H^rHi^iuirT  f^rs?5f  ufar- 
<2ifFT  ii)  Ein  andres  :  4m^ih^  f^TSFörfqiH  :^T?ö'WTrT  ^örf^rr  %m:  ii 
swrsrr  i  T^örwr  ii  Patangali:  ^  rrf^r  drnfswTJT:  aF?f[Wr  i 
s^wnn:  <ijm  ü^hw  ^örf|rfr   iTcrirr  i  rTfr:  wf^rFrcr:   i  ^örf^- 

rTCTUFn    ^UM^TWW    ^örfjrT:     II 

5.  Die   Casusaffixe  sind   anudatta   nach  III.  1.  4. 
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ütTFft  und  traf^fT  sind  entstanden  aus  OsT  und  T^-  -+-  5FT  + 
^f?PT ;  sft  ist  anudatta  nach  HI.  1.  4..,  ^fär  nach  VI. 
1.   186. 

6.  Zum  Accent  von  yfäiw  vgl.  VI.  2.  2.  -  Vgl.  zu 
V.  2.  96.  -  V.  4.  57.  -  Hierzu  Folgende  värtika's: 
!77TTT0TJ^T7T  -S-rl^-:  II  \  H  ffTTIT  eRRötT  sfä  5TT:  I  fsR  CT?JT?nT  i 
4MdlWdehl<UIHM^(*MH<lriydM^Mltf   H    rf^TrrT'rTrTFTr   ^jW  M  ^  ll 

yi?i*JM  fcrr  5T?tt5tt  ii  i  a  finrta  ^ftttct  min  oiVheO":  ii  3  ii  *fnr- 
jiiRhtt:  ffdrnT"?TrT?T  ii  h  ii   mvi^üt:  fTr^T^T^nr^Pi^fy7!  m^n"  a^yj : 

II  'r.  II  cUdlf^q  575T  ^TT  ^T'sfrJ  II  3  II  ^TTT  ircTlrol  *~rf  af|[:<Tv5T5TTTT 
II  C  II  CliJ^RlTTTJTf  ^  t%S  ÖT^Tc'T  II  >  II  qfFTFTnWT  &  ^  II  1 0  II 
m'J Uklürd-clrcTrTr^TT^T:     l!  1.1  Ii    ftöT^T   T^^raTJTFcf    II   1 ,t>   II    qrrfwr- 

5  £iHrdUfd^>roi-irct^rdUrdUiroJM-Hkl--hä;rdiPf  ii  r< .%  ii  Im  Verlauf  die- 
ses Buchs  aa  erden  Avir  Gelegenheit  haben  auf  einige  von 
diesen  värtika's  zu  verweisen,  wobei  dieselben  auch 
ihre   Erklärung    finden  werden. 

7.  Unser  Commentator  und  Bhattogi  halten  n"  und 
infrrcriTcFr  für  6te  Casus  mit  abgeworfener  Casusendung, 
Aveil  y-ri«j  als  Apposition  von  rr .  und  mfiwfrt*  als  6ter 
Casus,  von  n"  regiert,  aufgefasst  werden  muss.  Zu  ^!pr 
vgl.    VI.    1.    68. 

8.  Calc.  Ausg.  Hq^Ti-j^d-cH  statt  u^'J^d-cM.  Vgl.  zu 
VII.  1.  39.  -  Hierzu  folgende  värtika's:  ilM-j^u  U  -|W- 
tt^;  ii  i  ii  yrrm-ri:  (d.  h.  -ctMiui  frr^fT  ms)  i  7h-i  d'fjit*  1 
TTiTsn^Ty-cFr  (vgl.  II.  1.  62.)  11  srr  ^FT^Trrnr  n  3  »  0;  =^ft  i 
^  ^m  11  VTF5TFT  ft  fr  ufmiyi'WcW   u  ^  11   P  a  t an  g  a  1  i :  Jn'y^i- 

rrrfq    TPT:     i    ^^TT^TU^i   =T    ^T.TRT:    l    7T?T    ?J^T7'7nTT    ll 

9.  JTTrT^  ist  der  5te  Casus  vom  dvandva  ^.  Nach 
I.  1.  54;  67.  (vgl.  zu  I.  1.  52-55.)  Avird  5T  für  den  Ini- 
tialen  A'on  jtfft    substituirt.      Käcikä:   «chricirdl   W\Q ^  Jisrr- 
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f^cr  ?rgHT:  ii  Im  gai'ia  Jrsrrf^  sind  auch  die  Ausnahmen 
zu  10.  und  11.  enthalten.  -  Ein  värtika:  jtfttt  nirrc^:  " 
n^irTT  -s^TrJ  ^WrT:    n   Ausnahme   zu    11. 

c 

10.  Zu  snirsr  vgl.  39.  -  fsrcpr^  Rig-V.  LXXXVIII. 
1.   ist  eine  Ausnahme  zu  unsrer  Regel   und  zu  I.  4.  19. 

11.  Zur  Länge  vor  a?^  vgl.  VI.   3.    120. 

12.  Calc.  AusgN  überall  mrt&cU  Zu  yvqficjrT^vgl.  vär- 
tika 3.  zu  VI.    1.   37. 

15.  Zum  Vocativ  ^f^a-^  vgl.  VIII.  3.  l.;  wo  sich 
unser  Commentar  desselben  Beispiels  bedient.  Ein  vär- 
tika: crfpTmrf  cErfef  |  ft^fyWlfrJTpq-  ^{rt  II  f%  I  f^oldldT- 
sJTMcUcWI  lT5Tf?fT  I  ^  I  ^ffcH  q-  f^T  F5TT  I  SjfäqfrT  I  ^RrT- 
fflrSTrTT^TfH  I  STTT^T  I  ^^fr^TTf^T  I  ^  I  m  \ötT?(H  TT  fsTST. 
(vgl.  värtika  2.  zu  VI.  1.  37.)  n  Ein  andres:  ^rrt^ 
yöcdftfn  öTfjrsi   ii 

16.  ^  wird  an  den  Anfang  des  Affixes  gefügt;  da 
es  Txfws  ist;  wird  nach  9.  sr^  für  das  ^  und  nicht  für 
das  ^  des  Affixes  substituirt.  -  Hierzu  folgende  v  ä  r  t  i- 
ka's:  5F?T  ^rfitr  fsRT^föfägraW.  II  \  II  ^örFTTrSTO^  ^t  1  f^TFTt 
tufsf  i  fHFrm  i  sj^ttshttj  q^urKuirt  (VIII.  4.  37.)  färhnürrTrcf 
=r  zviifn  i  Trfsrfyr:   i   nqm^rf:   i   JTiTiwirr  (17.)  :r%  ^fn  =r- 

cFTT^T    qr^T-FTrSTPTS^TfH    (VIII.  3.   7.)    £r5T    q-PT.'fTT    II    QJTZJ    öTcHI- 

gfrratrt  s^zr^n  u  ^  n  ^rarrsrR^  i  ;rfr  q^T?i7r5rrfT_  fr^qT  -lii^uu- 
^nzwtrm  (9.)  jfn  örrsf  crrÖTfH  u  ursnTT  Rtä  ii  ä  11  ^tst  crcrr- 
f^nsr  q'fTöTT^tfr  ^^fsr  »  ö  »   sra^irr  =sr  ii  h  m 

17.  So  cprcR  Rig-V.  X.  10.;  sr^rw  LXXVIII. 
4.  -  Hierzu  2  värtika's:  ^fä^T:  »  1  u  "^H^:  (Rig-V. 
LXXXIV.  6.)  i  jvtm  ^frrt  (ebend.  XL  1.)  ii  ijf^jc^H?: 
ii  ^  n  uf^^Tsra^T  wv  ii  Den  Formen  jvfcr^  und  ^rhrq  liegt 
ein  Thema  j^\    zu   Grunde ;    von    diesem  Thema    kommt 

%  

II.  46 
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der  l(c  Cas.  Sg.  J&\  Rig-V.  XXV.  3.  -  XLIV.  %., 
und  der  6tc   Cas.  PI.  jnvxx  ebend.  XI.    1. 

18.  Die  Schoben  zu  Bhatti-K.  XIV.  89.  -  XVII. 
109.  lesen:  cH^r  jj  öT!  ii  Aus  dieser  Regel  ersieht  man 
deutlich ;  dass  der  Vocal  ~t  li  und  nicht  etwa  lri  aus- 
gesprochen werden  muss.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl. 
123.  a.)  erklärt  die  Regel  auf  folgende }  sehr  spitzfin- 
dige Art :  cftt:  3  (lies  gpnr  S; ;  3:  ist  der  6te  Cas.  Sg. 
von  je}  ^m  %%}   i  chtIh   gqwr#r    cWIsktft  i  ce<tt  ift  Tqror^r 

^nH   ii   Hierzu  folgende  värtika's:  cp-iuiitTwi   srfrray.  u  1  u 

3TTTTT:    I     cFTqTiTT:    I     öFTm    I     37'Tit'    »     STM H  <H  rl £=1  rl M  4-  -rRT    £TT    FTT 

■pnw?T  11  ir  11  [lväcikä:  °7T^fFrt  3T  ft  vPnvsm  zfn  a*=y  11 
^ssiött^:  1  55dsJM:  l  1^9":  1  'Jyf^sr:  I  (IF1^  '  ^^^:  ' 
^7  J-rarni  (vgl.  -ü J ->,ri  1 :  (Rig-V.  II.  1.  1.)  1  ^?f  iTFr7nr  1  *öt- 
^7:    1    ^öt^%:   11]    rffri^T^TrraT    cm^^chi^Hi'   11  ^  11    Käcikä: 

qrftrlcfrr:  l  cfifäjctfl:  i  mfqf^cjr  1  frrf^cffiJTcfi'  I  cjvTfT  I  cRcrilU*  I 
fwiftil     I    cTRTTPr    I    rnTTT    I    HRT^T    I    cfiif    l    cFr^T    I    ÜT^7:    I    5T"37:   II 

Vgl.   den  g  a  n  a  cFnwöjTTTT   11 

1 9.  Hierzu  2  värtika's:  ^ch^jidvnrdfn'  =3rT^  qT^qri- 
fvnrf  11  \  11  yr^iivr  (hier  folgt  wm  nicht  unmittelbar  auf  das 
^)   11  OTnnrmrT  ^-ttttct  :graT%;   11  3  "  srnrFr  i   qr^rrair  i  ^-:rt- 

~5T    cHFT    (Vgl.    VI.     1.     101.)    SJjqdiinrT-Jl^rllfdfFr  ^rTrSf    =T    !TFTT- 

f?r  11  Siddh.  K.  Bl.  119.  a.  pftt^t  <7rd<;diRi^rdi7i  (vgl. 
\,  66.)  ^Trsi  1  i?r^?j7T  i    ^jwt  i    fnrrrPxT  fero  i    z^vin  i 

!Tr<ra"    ^f?T    felft    ^i    II 

20.  Vgl.  III.    1.  24. 

21.  Unser  Commcntator  bemerkt  in  der  Calc.  Ausg. 
am  Ende   der  Schoben:    ajorfwrfawnj    1    rrn"  ^^  Jim  ^cf 

'rlrcf    I     ßh"     cPI?     f^HT     T     iT^TTT     l     f^TTRITT    I      fäillrtfrf    I      CrZT^ 
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(uirdlwr  ^iPid-^Mrdfdchcr'-f:  n  Ein  värtika:  nrraw^fTFf  37- 
yfef  ii  ^m  um  ^tttT^  i  färrnfrr  i  fämWrT  ii  Vgl.  värtika 
2.   zum  folgenden   sütra. 

22.  Ein  värtika:  sftrf  ^  «  qf^sftTT:  i  nRruTUi:  n  Ein 
andres  :  J=rf3  <?t?hri <yim<d  <Ti i  1 1  i^^fm^roi £l u roi  i fö  ii  d*oUi-Timr  srq-:  i 
rrfÜH  *rc:  (vgl.  III.  1.  5.)  ^ehi^Ki^wr  frf%rr  (vgl.  III.  4. 
78.)  s^-tiT  ortii<i^;  i  vm  i  fnft  i  fn^:  i  wf%  fawTcrfFT 
(21.)  örTfd-  trrmf^  i  ^fcr  i  qzft  yTöririr  i  Rr  ^fö  (25.)  ^ftt- 
^tft:  grorfn  i  ^mrnf^'Jrrq'  i  cftTö^cH  ^ttht  i  ^rrf^iH  (29.) 
erstM:  mjftfd   i    wföf  i    sfi^rr  i  ^  ^f^  (30)  ^  sn^rfH  i 

rtSTrST    I     gJT:     I     fl%    irfft    (77.)   ^TSTröf   m^fir    I    srjTiH  cr^RT^r 

iTsrfH  ii 

23.  Vgl.  zu  VI.  4.  14.  -  Ein  värtika  verbessert: 

wtJTFrrer  ^ttq-  stot:  nf^ry:   n  zyrz  i  ^öra-  ii 

24.  Vgl.  zu  VI.   1.    111. 

25.  Vgl.  zu  III.  1.  43.  S.  120.  und  värtika  2. 
zu  22.  -  Ein  värtika:   fyrcFnj  fwr  c?rk:    w   Patangali: 

?mth  fä^rr  st^ttt  aFüfcf   i  =7  cfüfef  i  gpr^n^r  uarfn  =5r^rfe  (von 

^Tcfnrr)    qfWT    f%f    ^fff    I    S^rlhTrT    ^IT^ir?    I    ^cFTT^BTSTaT    ufsTcTST    II 

Vgl.  Siddh.  K.  Bl.  135.  b.  Der  Ausfall  des  ^  im  Affix 
rrrfö  vor  fcir  wird  auch  durch  unsere  Regel  erklärt ;  vgl. 
das  Paradigma  zu  III.  1.  33.  und  Siddh.  K.  Bl.  110.  b. 

27.  Man  lese  y<rifdte'  i  *mQ'<*i:  h  und  vgl.  zu  III. 
1.  43.  S.  120.  Zu  fir^T  und  fl^rf  vgl.  V.  4.  11.  - 
VIII.   3.   101. 

28.  Vgl.  das  Paradigma  von  ö^S.  120.  Nach  dem 
Ausfall  von  q;  wird  gegen  1.  nach  VI.  1.  101.  f  für  ^ 
+  i   substituirt;  vgl.   värtika   4.   zu   6. 

29.  Vgl.  värtika  2.  zu  22.  -  Für  das  ^  von  ^re^ 
wird   nach  36.   er  substituirt ;   für  dieses  T  nach  39.,  oder 
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£  nach  VIII.  4.  56.  Zu  cfttsttt:  vgl.  VIII.  4.   56..,  zu  ^rrrr. 
und   öftt^tr^  30. 

30.  Vgl.   värtika  2.   zu  22. 

31.  Für  das  ft  der  Affixe  ft  i  ftjt  und  ttzu  wird 
nach  40.  y  substituirt;  für  dieses  £  nach  VIII.  4.  41.; 
hierauf  fällt  das  lte  ^  nach  VIII.  3.  13.  aus,  und  für 
den  Wurzelvocal  wird  nach  VI.  3.  112.  m  substituirt. 
Für  das  $r  in  q^srr^  und  QjqztVo  wird  nach  39.  T,  oder 
nach  VIII.   4.   56.  E  substituirt. 

32.  ^tftt  wird  zuerst  %pn  nach  40. ,  hierauf  tjvt 
nach  VIII.  4.  53.  Zu  srmre?  vgl.  37.  -  VIII.  4.  56.  ^mhr<6 
ist  ein  firT3TrT  vom  Denominativ,  welches  auch  dhatu 
heisst,  <HM^ifrT;  vgl.  die  Schoben  zu  37.  und  Siddh. 
K.   BI.    19.   b.   -  Ein  värtika:    &u$)  u«j$»<ßi   ^w   n   f    i 

JT^-iTq-    ^flT^frT  I   mtqy^ft    stf^"  (vgl.  sfsnrqr  Big-  V.  CXV.  4.)  I 
?T^    I    JTVlTTTfq-     I    I^TJ    xT    f^TTÜ    t?    (vgl.    ZU    III.    3.    36.")    II 

33.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  Bl.  19.  b.  (hier  auch 
rpr  statt  Jpr),  Käcikä,  A.,  B.  und  C.  0cui^iMiT^rt ;  vgl. 
dagegen   Laghu-K.   S.   44. 

34.  r^FTT  wird  zuerst  rwit  nach  40..  hierauf  =T3T  nach 
VIII.   4.   53.    Zu  iTFTFT.  vgl.  VIII.   4.   56. 

35.  Vgl.  III.  4.  84.  zum  Substitut  ^r^r.  Aus  m^ 
wird  ^tft  nach   VIII.    4.   53. 

36.  Den  Ausfall  von  st  in  ötst  und  ähnlichen  For- 
men kann  ich  durch  keine  Begcl  erklären.  In  ir^T  fällt 
das  H  nach  29.  aus.  Für  u  am  Ende  eines  pada  wird 
nach  39.  3",  oder  nach  VIII.  4.  56.  t.  substituirt.  -  Bhat- 
togi  (Siddh.  K.  Bl.  16.  b.)  erklärt  PT3"«rt  i  f^TTTiT:  und 
m?:TT  von  f^nrr^^  dem  Substitut  (vgl.  VI.  1.  63.)  von  ptstt, 
auch  durch   unsre   Regel,    bemerkt  aber  dabei,   dass  An- 
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dre  im  sütra  s*TtTT:   aus  32.  ergänzen^   und   demnach  fqr- 
swrf  I   fä&v.  und  f^resT  nach  39.  -  VIII.  4.  40;   55.  bilden. 

38.  Zum  Ausfall  des  Wurzelvocals  vgl.  VI.  4.  112. 

39.  Für  =^  i  is?  i  sT^  i  qr  i  ?t_  und  ?r  wird  nicht  ?ra 
substituirt;  da  für  diese  Consonanten  besondere  Regeln 
(30-34;  66.)  gegeben  werden.  Für  SET^wird  vielleicht  auch 
bloss  im  Substitut  f^njr,  (vg'-  zu  36.)  vor  den  mit  ^  und 
^anfangenden  Casusendungen  5T^  substituirt }  da  für  das 
finale  ST^  einer  Wurzel  immer  q^  nach  36.  substituirt  wird. 
Nach  VIII.  4.  56.  kann  in  der  Pause  für  die  im  pra- 
t  y  ä  h  a  r  a  <fi^  enthaltenen  Consonanten  auch  g-  i  z  l  rT_  l 
cpf  und  q^  substituirt  werden.  Am  Ende  eines  Wortes 
erscheint  ein  sr^  und  =ar  bloss  bei  Affixen ;  vgl.  zu  II.  4. 
8O.5  bei  allen  andern  Wörtern  werden  nach  30.  die  Gut- 
turalen für  die  Palatalen  substituirt.  -  Eine  Ausnahme  zu 
unsrer  Regel  ist  VIII.   4.   55. 

40.  Für  HL  untt  *L  m  ^'^  una<  ^^  (vgl-  32.)  wird 
nach  VIII.  4.  53.  sr  und  jt^  substituirt.  Aus  ^rfTTT  wird 
zuerst  ^r^rrr  nach  31.,  hierauf  cfr^VT  nach  unsrer  Reg-el, 
dann  £tsüt  nach  VIII.  4.  41  .}  und  zuletzt  £r£T  nach  VIII. 
3.  13.  -  Patangali:  wj  ^fn  wtmzm  )  ch^ki  »rafft  i 
ww:  i  wz  ^fn  i  sTSrir   drnfsri-rm':   cr^to  i    ^rrför  ^ywTPnf?T 

(38.)    I    rTrft    ciwrfq-    <J7<jTf    sTCU:    I    flvyTT   ?TSTT    H5rf?rT    3WP!fr:    I    rHT 

cjrfrT  ii  Hierauf  Kaiyyata:  qcfsrrlTrsrfqrfH  (1.)  nwrir  (vgl. 

37.)    slWöra  I  (T^rol  Inhy-rTröf     I    UrcT    FT    qjfWT^  f%£    jIWörfelW^rT- 
FSTIrT    TWnJTön^TöC.     II 

41.  Für  das  ct^  von  fsrgj  wird  nach  36.  tsr  vor  ^ 
substituirt,  für  das  f  von  t%ff  nach  31.  ET.  Für  das  ^ 
des  Affixes  wird  nach  VIII.   3.   59.  er  substituirt. 
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42.  Hierzu  folgende  vä  r  t ik  a"  s  :  Pi'<ri<5T  uJjj^uj  cr^- 
«Ji^y.icrlTTavT'if  11  1  n  f^Uid^i  i  fvl^oif*:  n  q^m(wPd.Kif5«  ^m 
(vgl.  I.  1.  67.)  ii  ^  ii  ^fsrf^rferrn^  ofnrv:  n  ^  u  anfw:  i  ^rfö:  i 
rnrf^r:   i  qrTfrf:   i  ^rfri  f7  r<u -^Ji  3T3T  cFnrraT  ^Trsf  grmfFT  i   fhii^firü-j 

^3T  yrUWTTTyFadPlUliMI-eijqM*  ^TrST  (vgl.  55.)  =T  m^lfrt  II  ^ 
5TT     5ji\^rlTHmrdlr!     II  8  II 

44.  Hierzu  folgende  vartika's:  ^tttt^t:  f^r  f^reT- 
5PT  ii  \  ii  cjTTTTrf:  l  FTfö:  i  erfär:  ll  ^mTTW  n  ^  n  «li-P.  (Siddh. 
K.  Bl.  183.  a.  z  nrir  i  j^\  i  j^  i^nm  ^mri  n  =r  jt^jft 
SFFrsFyrönrT^  i  ztzßm  zmfn  jttst:  11)  i  fdiM*.  n  «jäft  Q-iiui  h  ^ 
ii  q^n  uzrr.   i  fapw\  snrd":   i   fsrrro  f%  i  qh  &rrcf  u  fy^HAH- 

^'-hiWf'-fiW    II   Ö  II     f^TT     5TPFT:     ^SraTTST    I     3"FTf7t    HF     I     f%rTT    MI  UM 

c 

45.  Zu  33TPT  vgl.  zu  VII.  2.  14.  -  Das  Participium 
von  msr^i  heisst  öt^ut.  Nach  1.  ist  das  substiluirte  n- 
^ffe;  und  demnach;  wie  das  primitive  n  ,  im  p  rat  y  ti- 
li ara  üTö^  enthalten;  nach  36.  wird  für  das  =a^  in  der 
Wurzel  liftöPii  ver  einem  Consonanten ,  der  in  fir^r  ent- 
halten  ist,  q^  substituirt  ;  vtlrtika  6.  zu  6.  lehrt  abcr; 
dass  die  Substitute  der  nishthä  bei  der  Substitution 
von  q^  f^rs  seien ;  man  substituirt  daher  vor  n^  nicht  q^; 
sondern  ctt  nach  30. 

46.  Patangali:    ^tarfslTT   w=KWoi*    i    sfpftft    irafn-   i 

^f^Tör  öftnn  ii  Hierauf  K  a  i  y  y  a  t  a :  cU^-idyiiH  (vgl.  VI.  4. 
77.)  qtrdirt'fcif&Ttfar  (VII.  3.  111.)  jtotw  -ui«Jr=jir^  ii  Hier- 
nach hätte  Patangali  unsern  Grammatiker  auch  bei 
VI.  4.  59.  tadeln  müssen^  da  dort  ohne  Grund  fwr.  statt 
=5T:    gesagt  wird. 

47.  Vgl.  zum  s  amp  r  asiir  a  üa  VI.    1.   24-26.  - 
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Käcika:  FMjpTTsrr^^rnf  -ir^yidWl"  =r  ^uhihh:  i  ft^t  crirt- 

WhT    TJZTZ;    ^ST    «-T^TST    II 

48.   Hierzu  folgende  vartika* s:  y^-ksr  oU?huiriuy.  ii 

\  li  EUrhiWrf  ^i^yfd  II  ^f%iWPTTrr  %S  II  ^  II  W&WX  ^frT  %^%- 
^rTSTTrSTTr^  fW5    II   $  II 

50.  Ein  vartika:   :5En7rrfwFT   <rffT  öTFficzf   u   ^Tfö  JPTT 

^TTrT    I    fösTTrjTT    sfjrrsnTR'    I    fSraTIT:    Cnft<Tt   öTTrT^    II 

54.  In  der  Calc.  Ausg.  fehlt  srr  in  den  Scholien. 
Vgl.   VI.    1.    23.   zum  sampr  asärana. 

55.  Zum  3  in  cft^t  vgl.  VII.   4.   89.   -  Ein  värti- 

ka:  nvricriroi  'iryd^iFiqy'o.uiq-  ii  <),  ii  stotötT  ■s^m  zmufct  II  Die 
Verbesserung :  ^^qfq^Tiwr  ii  SrqTrT^^rJrrfrfFt  y?hsJ  n  &  u 
rührt  wohl  von   Patangali  her. 

56.  Vgl.  42 j  43.  -  Hierzu  folgende  karika  aus 
der  K  a  c  i  k  ä : 

57.  Ausnahme  zu  42;  43.  -  Calc.  Ausg.;  Siddh. 
K.  BI.  184.  a.  und  C.  cVrpgi.  -  Die  Schreibart  q-  ist  un- 
statthaft  y  da  die  Substitution  der  Kürze  wohl  vor  f^rc 
und  <RT  (vgl.  VII.  4.  12.  -  VII.  3.  80.),  aber  nicht  vor 
der  nishtha  Statt  findet.  Zu  q?f:  und  Tifarr  vgl.  VII. 
1.  102.  -  VIII.  2.  77.  -  Das  g  der  Wurzel  m  fällt 
nach  VI.  4.  21.  aus;  für  den  Wurzelvocal  wird  nach 
78.  3:  substituirt.  An  diese  Substitution  erinnert  P  ä- 
nini;  indem  er  irf^  schreibt. 

60.  Käcika:  cfrftrt^  ^ufsiPw^NcH^uiT^qn^Tnd'ir^xfr  I 

rR    3tPTCT    ^uf^    j\   U5rf?T    II 

61.  fqsrff  finde  ich  Rig-V.  LVIII.  3.  -  LXVIII.  4. 

-    LXIX.    2.    Zu   CTrTrf  vgl.   JTrTfrf  XL.    4. 


© 

368  Comnientar   zum  Pänini. 


62.  Zu   den   Beispielen  vgl.   III.    2.   58-60.    Zu   den 
Scholien  vgl.   man   folgende   kärikä: 

Bt^t:  stttth  irre:  stt  yrjd-j-rfr  cft?t  i 

Ol  ^"  XS 

Den  Aoristen  "RWtt  und  ^r?rni7  entsprechen  in  der  ge- 
wöhnlichen Sprache  die  Formen  *1<H  iWTfrT  und  -y^lTrUFT.  Vor 
Rra  erhalten  wir  nach  VI.  1.  58.  die  Themata  ^  und 
?^tj  für  den  Wurzelvocal  wird  nach  VII.  2.  3.  die  ho- 
mogene vriddhi  suhstituirt ;  das  Augment  ^77  fällt  un- 
regclmässiger  Weise  aus;  und  mit  ihm  die  Pcrsonalen- 
dung  ft  nach  VI.  1.  68.;  irra;  fällt  ab  nach  23.  Gegen 
VI.  4.  74.  erhält  die  Wurzel  nach  jtt  das  Augment  ^r; 
vgl.   VI.   4.   75. 

63.  Vgl.  36.  zu  qrir  crnr.  Vgl.  noch  II.  4.  80.  - 
VI.   4.  73.  und  fsraoTcFT  Hig-V.  XXXIII.   4. 

64.  Vgl.    \,   7. 

66.  Wilson  giebt  fälschlich  <n\u^  als  Thema  an. 
Vgl.  Rig-V.  XXIII.  7.  -  XLIV.  2,  14.  und  Rosen 
zu  XXIII.   7. 

67.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl.  217.  a.)  erklärt, 
übereinstimmend  mit  unserm  Commentator;  die  Regel  mit 
diesen  wenigen  Worten :  ^tt  ^i^rsx  chri<^iy  i  Pi'-nry-n  i  ^TJ- 
WVW-  ii  Diese  Erklärung  ist  einseitig  und  stört  den  Zu- 
sammenhang, ^srgrr:  i  s^FraT:  und  J^TTT:  sind  keine  Vo- 
cative ;  sondern  lte  Casus  (worin  auch  der  Vocativ 
enthalten  ist),  und  die  Unregelmässigkeit  besteht  nicht 
in  der  Länge ;  die  schon  im  Thema  vorhanden  ist,  son- 
dern in  der  Substitution  von  ^  für  das  finale  sf  i  ?r  und 
q  der  Themata  vzmrz  i  sirrTsnir  und  jfrjTCT.  Für  diese 
Erklärung  spricht  auch  das  =q  am  Ende  des  sütra.   Bhat- 
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t  o  «>■  i  und  unser  Commentator  halten  die  3  Wörter  im 
sütra  für  Vocative,  weil  der  lte  Casus  regelmässig 
von  den  Thematis  üowu;  [  ssrfrsra^  und  jf^TH ;  welche 
Themata  auch  den  mit  ^  und  q  anfangenden  Casusen- 
dungen zu  Grunde  liegen ,  abgeleitet  werden  kann.  Diese 
Themata  auf  W3^  sind  jedoch  unserm  Grammatiker  unbe- 
kannt, und  erst  von  Kä  ty  äy  ana  gebildet  worden;  vgl. 
zu  III.   2.  71,   72. 

68.  Durch  die  folgende  Regel  ersieht  man,  dass 
die  Substitution  von  ^7  bloss  vor  Casusaffixen  Statt  fin- 
det. -  Ein  värtika:  ^srf&yTSTfft  3^Tf%^Fr^5^?rFf  11  ^~ 
%wi  1  «<{t^T5r:  1  5f^t^nr^  it  K  a  c  i k ä :  umi-un1  "prTr^T  j^m 
usrfrT  11  ^rJTT^JTrf  »  ^tjm  i  tJ<i(Hfcrf?T  ii  Das  ^7  ist  gegen 
1.  f^rs  bei  der  Substitution  von  3;  vgl.  VI.  1.  113,  114. 

69.  Zum  lten  und  2ten  Cas.  Sg.  w^j ,  wo  nach 
VII.  1.  23.  ein  ^w;  für  S"  und  wr  substituirt  worden  ist, 
vffl.   weiter  unten.  -  Hierzu    folgende  värtika' s:    ^rfqr 

^TT5T    ZCFT^^JTm'    ET^Wf    -S^fö?    II   "H  II    ^TSTT^T    f^TO    ^frf    II    feg 

ft  ^rfq  crfrTafcnTT  u  3  11  P  a  t  a  n  g  a  1  i :  ^<?ifa  ftPü;  ^  uvnm  t 
wf;5jfrr  1  ^^i^t  «[fn  i  sjt%  =^T#r  i  fi^rär  i  wt  jfmrt  ^rni 
fto-  crRTJT^T^iTr  ^t  ü^fTTTH  fein  värtika,  welches  in  der 
Calc.  Ausg.  bei  I.  1.  63.  steht)  11  Der  lte  Cas.  Sg.  vom 
Masc.  ^raT^T^  ist  ^tar^T: ;  für  ^  wird  nach  68.  ^7  substi- 
tuirt, und  da  dieses  m^TK  ist,  wird  für  das,  dem  ^  vor- 
hergehende ^  nach  VI.  4.  8.  m  substituirt ;  q"  fallt  aus 
nach  VI.  1.  68.;  der  Vocativ  heisst  ^tsrr^;:;  vgl.  Siddh. 
K.  Bl.  27.  b.  In  Colebrooke's  Grammatik  (S.  83. 
Note)  lautet  der  lte  Cas.  Sg.  von  ?^tyi<^r_  regelmässig 
^tanrr. 

70.  ^5FT^,    von   der  Wurzel  ^sr ,    bedeutet   Hülfe; 

II.  47 
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vol.  lli£-V.  XVII.  1.  -  XXII.  11.  Auch  sran  Geschoss 
scheint  hierher  zu  gehören  ;  vgl.  öWsWT^  ebend.  XXXII. 
9.  -  Hierzu  folgende  värtika's:    jg^-^JM  *rrcnm  =3  »-ctn«HT 

■psFa^fi^rPT    II  1  II    JT5TFTT    ^TiTT    I    orärTT    ^sPT,  II     t<^y  I^Vli    'T^TT- 

f^-g  ii  ^  ii  ^r^m:  i  a^:qfö:  i  ^  <rm  i  mqf?t:  i  m:qm:  i 
irr  tttt:  i  otttt:  i  ^wrfnrs  i  y  tttt:  i  rauiioir-.nTRr  Ter  ^w  ^r- 
ra^rnr  i  cra-  fB^iiiigy-ikiidi   u 

72.  Ausnahme  zu  31.  66.  -  Leber  den  ltcn  Cas. 
Sg.  von  rag^und  ^rj^  s.  VI.  4.  14.  -VII.  1.  70,  82; 
98;   99. 

73-75.  friq   und  mq^  fallen   ab   nach  VI.    1.   68. 

73.  Zum  Beispiel  ?rrq  qirt;  ^TT:  vgl.  die  Schoben 
zu  MI.   3.   97. 

76.  Die  Regel  gilt  auch  für  das  secundäre  7;  vgl.  66. 

77.  Calc.  Ausg.  =gd^irfff  statt  =ercpff?r.  Zu  «Rruui  und 
fasTim  vgl.  VII.  1.  100.,  zu  nw\<?yj:  zu  I.  1.  58.  8.). 
Vgl.   noch  vartika  2.   zu  22. 

78.  3Ian  streiche  in  den  Schoben  a^  am  Anfange 
der  3ten  Zeile,  da  bei  den  Wurzeln  gsrf  und  traf  eben- 
falls t  und  nicht  sr^  der  vorletzte  Buchstabe  ist.  Hierzu 
folgende  v  a  r  t  i  k  a"  s  :  jqfej|<)fe[cd  s^HMM^hiiTt  mmw.  n  1  n 
mm*!  i  fraH!  i  rtrdcUrf:  i  firfsr  i  f?nir:  i  ^hre:  för^  ^r  öt 
(ein  Unädi-sütra  ;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  205.  b.)  n?T 
«TPTnT  fafSTSlSr:  I  =^T7  I  WinTHT  l  =3^371  II  äTTTfWr  ^TTTT-^l 
ii  t?  ii   f^fr:    i   fjfijr.    ii   Vgl.   vartika    l.   zu  I.    1.   58. 

79.  cht  bezeichnet  hier  die  veränderte  Wurzel  37 
(vgl.  VI.  4.  108-110.),  und  nicht  etwa  die  Wurzel  wrr 
der   6ten   Klasse;  vgl.   Siddh.   K.   Bl.    142.   b. 

80.  81.  Der  lte  Cas.  Sg.  Masc.  und  Fem.  ist  w& 
nach  VII.  2.  106.  107..   der   lte   und   2te  Cas.  Sg.  Neutr. 
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^5TL      Die    übrigen  Casus    werden  im  Masc.   und  Neutr. 
vom  Thema   ^  (vgl.   VII.   2.   102.);    im    Fem.   von  w$ 

gebildet.  Für  das  <£  des  Themas  wird  ^  und  für  den 
drauffolgenden  Vocal;  wenn  dieser  ^  ist;  3  substituirt; 
ist  der  auf  ^  folgende  Vocal  aber  lang  (ßj  i  V  oder  m), 
dann  wird.,  da  in  dem  kurzen  3  im  sütra  nach  I.  1. 
69.  auch  die  Länge  ^enthalten  ist;  nach  I.  1.  50.  (vgl. 
zu  dieser  Regel)  diese  dafür  substituirt.  Im  Plural  wird 
jedoch  {[  für  ^  substituirt.  wt  ist  demnach  aus  ^  ent- 
standen y  w^  aus  mzj ,  wuu  a.  ^m  ,  wrih  a.  ^zm  (die 
Substitution  von  er  für  ^r  in  dieser  und  den  folgenden 
Formen  erfolgt  nach  VIII.  3.  59.);  Wim  a.  w^u,  wq«?!^ 
a.  ü^hiih^  ^wrr.  a.  s^w;1,  ^kt  a.  m^zt ,  ^f&r^  a.  w^- 
f^r ;  *wuji  a.  ^W;  wr^  aus  w^  oder  Wi,  ^jwrt  a.  ^nr- 
wtt;  wn:  a.  ^57JT:;  wit  a.  ^;  ^  a.  ^^r:;  snrfq-  a.  ^rfn> 
53iT^  a.  W£Ft.,  ^rtfir:  aus  ST^ftr:  (vgl.  VII.  1 .  11.);,  Wjfa: 
a.  ^tPt'.  ;  WRS":  a.  ^>zr:;  wt^ji:  a.  ^stwt:,  wrar  a.  sasrrr, 
^erf  a.  «^hht;  ^rtw  a.  ^t^r,  ^tej  a.  *^iu.  Der  3te  Cas. 
Sff.  Masc.  und  Neutr.  wird  nach  3.  vom  Thema  wr  o-e- 
gebildet  7  und  lautet  demnach  nach  VII.  3.  120.  ^ftt. 
Vgl.  zu  VI.  3.  90;  91.  -  Hierzu  folgende  värtika's: 
w^ti  ^m\  ii  i  11  ^TTiFnj^r  1  ^rqrr^w  1  ^tf\^^m:  1  wrt- 
w,j^m  1  ^t  -s^  1  snrerr^  1  ^T^rfn  1  ^qr=R^r  1  ^:  (für 
das  primitive  jt  ist  nach  66.  ^;  für  dieses  nach  VIII. 
3.  15.  der  visarganiya  substituirt  worden)  11  (Patan- 
gali:  wm\  rh  firrrraTT  1  ^^rr  «suqTT^wfä-  1  mi  nff  ^  ws 
WFJjm  m  ^jjrrr%:  1  SFrf^fff  11  Hierauf  Kaiyyata:   m  TcfiT- 

jm    ril^Nröf    %ürT    rT5T     JTF5T     STREn^i     II )    rf^    ^TfÜcFTI  ( lr^d>rj- 

yjigifq:  11  3  11  wun  1  wrm:   11  frrs  <r  ^rsjiTfcrrH^vTrT  11  *i  n  ?j^- 
^UT^^ui^l'uuFT  11  Ö  11   Siddh.  K.   Bl.  25.  a.  iW±J%ld)id  ßra%  1 
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^t-t  sm  -rfn  iwr  ii  fsrzcf^rrm  r^-isMidUoUd  (VI.  3.  92.)  i 

felH    Um    II    ^-TTT    S^TTZ"  fT    q:    (cs0.)  l   ^EPT^TT    •syrWÜ    clTX    «JT^T 

ijrir  5;?fr  stt  tst  i  3  ~ttt  yr^rr..rdT:  ^qTöT^?:^::  i  ^FrTfrF^irr- 
^i^T^rprKT^rr  ?javj  =5T  nsr:  i  aH*$U£  i  wpruin  i  ag^ra^  i 
5P[jp  i  5TOT  i  «^^J^n   i  sFpr^r  (vgl.  VI.  3.  138.)  i 

iTTaFTTfe^T  O^TST  JTF5T  aTHT  RET  I  ^"^^^  I  3TCT:  ^.l=hl^V-J  ^TITT 
ZTW    U:     I    ^nf^m    cSk=dMlrl^  l    fdf,JMr5rf5|TT«I    (vgL  VII.   2.   102.) 

ra    r[Fif    I    =TRJ3rf?T    T5T    WTZJTZ-    \    im    ^    \ 

5?f%T7rCm"5^TW    TF^    CrrFlT    ^rT 

rf>r  ii 

83.  Vgl.  Manu  II.  122.  ff.  -  Käeika:  sg-ftdU-MicW 

rfqTTT  FTrf  TW  ITT#  5JT  0^  OHlfildl^  IchJUrI   OTT^rT  rT3T  KH  ^WT   II   ^ 

T  i^frT  i  5cT5^  ^T5lrqi?t  i  ^a"^  «iqtMMTV  "  Hierzu  folgende 
v  ä  r  t  i  k  a'  s :  ^id^jMii^fudfrT  stf^t  11  t.  ii  ^firarrr  nTnjf  irr:  i 
OT'pFTT  uöt  rnfrf  i  ^firai>~?r  ^T-fff^  ifr:  i  «iq^T-ify-  pjtt^t^  ii 
«>^ra^riarat  srr « t?  u  ift  (sie)  i  sfäönsjr  ^^i  •*=;  "'ir1  '  ,5rr- 

^^iTFTfyr    ^TtT    iTT'.'i    l    ä&TÜWrpTfiir   ^y^    in:    i    |T^T    I    sfM5TR% 

;^d*J"i4  *ft:  i  iHU&HMwWoWl^  i  sEn^^n'^VT^cPT^  i  firstr  I 
m^vstv?!  i^qu%m  -s^;  iiT:  i  ^iq^MyWuiMdi^  i  ^tj^jtpt-jt- 
'57Tri%?r  ii  Ein  Andrer  lehrt:  ^läYüa-  =TFT:  etötuicI1<w  iraT^ 
(sie)  ^stt  ör?fFc7:  ii  ^fitarn^r  ^d^i  ^  irr:   i  OTqcmTrfy'  ^ 

(sie)    1    ttlUUJHfV    iJcR^rT^    ^   5TT    II 

84.  Käeika:  ^"^rn  rjrTTTrwn  (vgl.  I.  2.  33.)  fuiidTT 

SEIFT  II   JfTsTFFT  ollcfrk'JVrf    V?    IdsftiHqi,    iT5TlTT    rOTT    TJcT    ^WrT   II 

ft^!?  t  i  r^w  ^lii-c^   h   Patangali:  jrsT^w-W-id R^rrrrr- 

?T^:    l    FTT5T    f|r    f^f%FT    qfrT    jjj    nF>f%rT_  «r'JPHcH    iia-frT  I   ^öf    rTpf 

s?rfFFn7i  fnrsr.  iwiTT   i    ^rfrTa^t  jt^tt  '  fw  cr:^^  i  jjw  stt- 
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EKrTTTT^  03F[TH^  HU  cj  foul  CT    3<TT<0iWM    ^T^t    üörfw   I    ^TT^frt  =T   ¥JT?I- 

rTrirr  i  crzjjfrt^toimzm  11 

85.  Hierzu  2  vartika's:  ^crjflTT  %%?7^rjfr  i^ft:  ^~ 
rnn  u  i  ii  qiTliiiJ^uw^d^^m  ^^t^tpt  ii  ^  u  P  a  t  a  n  g  a  1  i :  un- 
spprer  -s^rrd^-fq-  u?n  mm^  i  ^srsjr  ^  i  z^zyt  f  $  n  Hierauf 
Kaiyyata:    jtst  3  crrqr  ysTifcWu^  «iJsyrr   1  ft^t  ^JiffirüHTr- 

86.  Kaiyyata:  i^M^d-tTl:  ^Id^lPd^q^cha^Ul  1 
ud-u^u'i  TT  *m  ^irert  ^rnvrarf  11  Siddh.  K.  Bl.  5.  b.  ^ 
qrBTTfqfFt  dtxrr  fa^rern  1  ft^t  ra:  h<t\  f5--hr<-dd   11  Vgl.  zu  92. 

87.  Mit  den  Worten:  ^frqqT^r  q-^rf%f  beginnt  der 
R  i  g-V  e  d  a. 

88.  Hierzu  2  vartika's:  ?r  a^^qftrqlrmnj:  11  i  11 
^tR  Errmin  1  ^  ^strtV  i^cUchi^i  szrfcY  n  %£  fj  ar  zr?rm^;  ^f?r 

^lf^Mtf<pJTRTrT_  (vgl.    91.)    II  ^  11 

89.  Das  lte  Beispiel  ist  aus  dem  weissen  Ya- 
gur-V.  III.  12.;  vgl.  zu  I.  2.  34.  Ueber  f^örfcT  s.  zu 
VIII.  1.  65.;  zu  f§F5Trrf  vgl.  VI.  1.  95.,  zum  2ten  Bei- 
spiel VII.  4.  35.  -  Patangali:  zr:  grrTHrr  ^FT  1  tTT— 
ZJH  OTT  mraw  ETFrJFrcTfqCRf^rfr  n^r^^wr  smk  f^nWTcFT^- 
rftcnj  cTT  ti  fsrs^rfFr  rf  grrTcjfarUMTrfH  u   Hierauf  Kaiyyata: 

^5T^3Tq     I      WrUWä     JT^TrSTr?!^:     I      Wftf    ^    STd^I    ^T^    I    iM^ülEf    l 

f^ffröFfqryüf:  11  Patangali:  fer^rfr  yon^uTiäf  1  ST3J  3l<*>l|W<JJ 
STSTT^STT   Vm  WTrT^  l     OTT    #|chl^W<W*lw=llr^   (vgl.    I.    1.    55.) 

gsn^sft  nioiwifH  ii 

90.  Vgl.    107.   zu  srrTOT^. 

92.   Hierzu   folgende  vartika's:   ^rrrrq-q-tiT  ^vy'Piy^ij: 

»  X  II    S<lfä    qTTTfFT    I     «J^<i-Tt^   fsTf^    II     fwk     rciWröra-    trp?rfrT 

crsPTTrT   ii  ^  u  srY^   ^^sra-    (vielleicht    ist  ^^Tsra"  zusammen 
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zu  schreiben ;  in  diesem  Falle  würde  ich  ^h  für  eine 
Contraction  von  ^sr  halten)  11  (Ein  Andrer  lehrt :  srrar- 
sraTiTrsnnf^fFT  zimzi  n  *i  u  ^r^  ^zniöm  »  m^^n'^spj  »)  srfrPT- 
snrnrrfH  et^t  ii  ö  n  ^rsTT'i  3?^-  i  sfi^T^  ^nnrj-  i  st^jt^ 
m^"  i  ^tt  -ciiq-H  (vgl.  vartika  3.  zu  VIII.  1.  12.)  ft:- 
sr^r  i  cjr^i^-ciTrmrn'  qr^r  i  m^j  fsthtfi^t  ttft:  h  Ein  Andrer 
lehrt :    rra"  ^  STrT:    STT^wPl-<=ä?r!l    fsriTTTT  ojflicüi    u  H  u 

95.  Vgl.  VIII.  1.  8.  -  Ein  vartika:  häHt  qRTFnjT  »i 
=grr^T^  =grr^  i  =snj  =srnrT4  i  ch<i,?Mi*$  ehvrw  »  prerr^r  crcfrnrrr^  » 

96.  Vgl.  VIII.    1.   33. 

97.  Vgl.  107.  zu  iT^T'4^.  Diese  Regel  gilt  bloss 
für  den  V  c  d  a;  wie  man  aus  dem  folgenden  s  ü  t  r  a  er- 
sieht. 

100.  Siddh.  K.  Bl.  225.  b.  ^i&nRu    (vgl.  84.) 

101.  Ka  t;  i  k  a  :   smt  ^<zfft  fö&rraH   i  =7  jttttjtt?  11 

103.  Ein  vartika:  wimf^a  errsr^rf  »  cjwj^  owt  i 
^71  cjwi   1  sTfefi'i  srrartfT  1  sthjütt  srrarcFr  u 

104.  Vgl.  VIII.    1.   60.   zu  ir. 

106.  Hierzu  folgende  vartika:s:  ^npi^rfir^feRT- 
^nzyrTTt:  i^Tsrarf  n  \  »  (Patangali:  ^rrsrarr  ^wi^cjuit  i 
zi\%\-MÜrv  rn^rr  c^Tsrrrr3T:    1  <wr.   srrT   3^tjtpt  suukwfÄ:  m- 

a"TTTT    l     rN'4T    JT*TT    ST^äTn":     MöM^-qf^q.UIT    SHJTT     ll )    rHlt|'^kU*J^:     II 

^  it  yrt^iH:  etcT:  Hiurivr  11  i%±  rr  "^jy^'iTrT  11  i  11  l'a- 
t  a n  g  a  1  i :  sftwiioirflä  1  «PiiWi  snrsr:  q^rfn"  1  ^TrT  ^t  =5- 
rprra-:  nr/r.    11   Hierauf  Kaiyyata:    mir    :tft  rrrrj'  rH^HMi- 

1 07.  Hierzu  folgende  var tika' s :   ^r:   Mfifd-^t*^    q^T- 

-r|JJoUI     II   \  II     ^    ITT    UrT^  I    IVZ    ififwx    JH^ffT     (man    lese    JTT'}- 

f^m  ;  vgl.  Siddh.  K.   Bl.  226.  a.)   u   foi'imgf^  hin   =sr  n^ii 
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snFrprrrfiiq Qh id-ci i Jh i uiu^j fenr?n??FPTferirr  srarsr  (vgl.  100;  97, 
83,  90.)   ii  >  ii  m^föjn  ^et^ft^tttt  n  ä  ii  mrr^  qrTTör  n 
108.  Siddh.   K.  Bl.  226.  b.  Mo»uu£hiräUsi   ^TTcF7?rTf?T  an 

Pid-rutf  i    gHÖt^f%3?crrr^  i   3;n^^frn?fpirrT'.    fcrffrn   ^nTrnrerfTj"! 
(vgl.  4.)  arm^pfr  arr   ii 


Drittes  Kapitel« 


1.  Ueber  den  Ausfall  von  *t  s.  VI.  1.  68.  -  Es  ist 
wohl  JTte^rTTcfrnr  zu  schreiben:  zum  Ausfall  des  visarjja- 
niya  bei  meiner  Trennung  vgl.  das  vartika  zu  36.  - 
Siddh.  K.  BI.  226.  b.  ^stt  *r  f^r  ?5rr  5  so  auch  die 
Schoben   zu  VIII.  2.  15.   -  Vgl.  qte:   Rig-V.   CXIV.   3., 

©  CA  O  " 

srfe   CXXI.    14.   und    Rosen    zu   III.    2.    3.    -    Hierzu 
folgende  vartika' s:   Mrioiul \ l<sr  ar^r  3rö<fJrpf   11  1  11  nTrörr- 

€Frf    (Siddh.    K.    1.   1.    FcrRTrf)    cJTpTT    nTrTf^fST:     I    inTT:'T3:Tf^tTr5^- 

^i%  5Rr«fr  -sfq-  pg^fT  (III.  2.  75.)  ^1h  aR-f^rq"  11  fa>naT  nar- 
^iioteoddriwN lorer  11  "r  11  irarr^  1   httötf^  i  :srsra7T^  1  sramnsrf  fa>ncrT 

^jöTiJicJr:    I    «olUrsKtUH*! { l<Ul*J     i    ^TcFTol^lim^    =5TT    sr^pf  I    HSTrT^  1 

^  i?ft   1    ^   ^ar^  1    un5TfT_  1    ir  wn:   1    i[  itjtet^  i    5raar?r^  1    ^ 
wt:   1  ^  -yyd-i^  11 

2.  Den  im  folgenden  siitra  erwähnten  Fall  aus- 
genommen^ ist  es  durchaus  gleichgültig^  ob  man  für 
den  Vocal;  der  einem  für  rr^  oder  ^  substituirten  E"  vor- 
hergeht;  den  homogenen  nasalen  Vocal  (vgl.  zu  I.  1.  8.) 
substituirt,  oder  ob  man  auf  jenen  Vocal  einen  anu- 
svära  folgen  lässt. 
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3.   Das    lte   Beispiel    ist   aus   Rig-V.   XXXVI.  9.  - 

Rosen  ist  immer  der  Sehreihart  der  T  ai t tiriy  a*  s  ge- 
folgt;   SO    JT^t    ^757:    VIII.    5..    q^T   T~T.    LXHI.    l.;    q^T    ^W- 

T%fTwr  IX.  1.,  ?Tvt  tiP.uiH:  XXVII.  11..  <ip-X'M i  mtirafT^rfrr 
XII.  9.,  \m  r^r  XXVII.  12.,  faraj  *%&'.  XXIV.  13.,  ifhp 
^tjtt#t  XXVII.  2..  f%f3F7röri  ^rqwrFr  XXV.  11..  iiu-di  mt 
XXXII.  11.,  ^  JCöri"  ^  sraiH  I.  2.  (vgl.  Rosen  zu  d. 
St.);  ^srt  <^Tc^  XII.  3,  10.  -  XIV.  12.  -  XV.  4.;  ^at 
4M  eil    XIII.    12.   u.   s.   w. 

5.  Hierzu  folgende  vartika's:  q^fqTRT  (vgl.  6;  12.) 
nr^  ii  i  ii  Erarrri^TTTr  stt:  h  (Tfanjr  ^Mfc'-Hij:  ii  ^  n  ff^jTrfr  i  an 
STfrm  (36.)  qgr  idUsMra":  örtsütt  t  qr-'TnrqT  i  rjTqwrfrf  (41.) 
q^röf  q-^Tstj fr  i  ^i^Tfqfq  sreft:  -^T-qTfanrr  (37.)  fdöm^W:  crt- 
sOTT  ii  Patangali  verwirft  die  Verbesserung  von  K  Si- 
lva yana;  indem  er  im  sütra  ^fr  (..q  wird  für  das  q 
von  5tf  vor  ^  substituirt")  lesen  will;  vgl.  zu  VII.  4. 
47.  Er  bemerkt  ferner,  dass  Einige  den  Ausfall  von  q 
gestatten,  und  demnach  ^RcFkTT  oder  m**ht  schreiben.  Am 
Ende  der  Schoben  fügt  unser  Commentator  in  der  Calc. 
Ausg.  folgende  Erklärung  der  108  verschiedenen  Arten, 
das  Wort  *f«--hrn  zu  schreiben }  bei:  rp[zmT^n^j  q^rrf^r  ^7- 
föt  i  ft^t  fsrarrcror  ^rsf  (vgl.   15,  36.)  ii  nirn^TJT^r^  *r- 

cfiTy^ÜlSf   ^TqTT^:    II    q-qn^W    wk    cFTrT    Ol-T    qöR<ü  KM  lfu--h*H<T    STrSreiT- 

fte=nr  (vgl.  VIII.  2.  1.)  yVdMidu  (vgl.  VIII.  2.  66.) 
^qi%  kfn  (VIII.  4.  47.)  ot  f^Tsr  urfi  arftfä  (VHI.  4.  65.) 

q=5T  nm  rftq  f^i^r^^;  RiHt*T;  #r  ^  irqsTr  1  jt^ttttt  i   ;Uh-.hht  ii 

Vr\h~J\iU->7\    FT    FT^JPJTTTcJl^iTl'J-irdFT^  (S  i  d  (1  ll.    K.    Bl.     7.    a.    ^X- 

w i  ^  idMn'f^Tq'^iTT^qTqTy  mm* i  y  im f^  Ott  ^r  qT^rqTqH'WTrirsrqTn;- 

^ly^JI^J-crdlF^  I  U.  S.  W.  j  Vgl.  ZU  I.  1.  9.)  Ffqt  Urdl^U'M- 
^l-^MIi'li-rdl^liy^T    qrfrfcT    (VIII.    4.    65.)    Mlhrf-J-t-HIM    ^--Jrr-ru  y 'Jr, 
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f^^njTT^cn    ^    WTZV    I    ^3irTr    I    STC^RrfT    II    5T3T    FT     ^yFdol^xrcUIlpl- 

®m  s^sanr^ar  i    frt    rTrf:    n^sr  T*?TFrf%   4rfrT  (VIII.  4.  47.) 

T^FS"  <m  f^*:TöRT(cf?rTC?T#r  Itf  |  ^f^^^TfTT  II  JT^mirT  -SCtHHlfcfr' 
•S-TSörj^  g  cFTFT  (Wl^T:rdl^Hi%  %f?T  (VIII.  4.  47.)  TcTtT^T  q^T 
fktt    c^FT    =ST    cFTFT    ^F^^-cRJTTq'    ^<T£7f     l     sfeRrTT     l    STCSkTT     II     rT^öf 

crricrrfar  na-föT  i  ^^rrfy^g^  sra:  wmjv.  i  ?fr  i  ^crt  srr  i 
tw^iftrar  ■sfö  ^n":  ser^t:  i  st  i  ^cftt  ött  ii  Krgsrfq  i^cr  srp 
wjt  (värtika  2.  zu  VIII.  4.  47.)  ^fn  c^ij^r  ftr%  sr^ 

ItTTfÖT     H3T^rT     II     ^[»bJl^oIrM      CTT^T     ^GoMteJI^T      UföfT5/Tf%     4rfrT 

(VIII.  4.  47.)  <4if%'4v  fgTsr  srr^sr  »  rarlr:  cr^rKr:  ^lan^sr  ü- 
mfm  iT^f^rT  ii  ^MWÄiö^ii-iiq^t  ^wnfsn^r  (VIII.  4.  46.)  ftcft- 
(f~Srär  f?:rTcf7T^cf?TtTTmfq  fniTT  jto  (värtika  1.  zu  VIII.  4.  47.) 

^fchfriHyi  ^rrT^sdmKgiiqT  Uörf=fT  »  J^T  =^H:cr^TS[lFTT3TTcFn'^^ntlfT  -sgn- 

^RjifrT  (VIII.  4.  57.)  ui  foth  M  ^ I Rv*k«m i telrt ( Urw  w i* i Pi  ^tt% 
nörför  ii 

6.  Man  lese  wr.  ^T£tfrf;  und  vgl.  zum  vorhergehen- 
den sütra.  -  Siddh.  K.  Bl.  7.  b.  ^tött^st  =r  i  <f<?jrpf  ii 
Vgl.  zu  II.  4.  54.  Das  q  in  <r^  fällt  im  Compositum 
nach  VIII.  2.  23.  aus;  der  vorhergehende  Nasal  ist  jt  : 
vgl.  zu  VI.    1.    171. 

9.  So  mrj^  Rig-V.  XLIX.  3V  tfpntpi  LH.  5.; 
vgl.  Rosen  zu  XV.  5.  und  die  zu  3.  zusammenge- 
stellten Beispiele.  In  crcresrRjrr  XXIII.  23.  ist  kein  ^r 
substituirt  worden.  Ganz  unregelmässig  ist  der  anu- 
svära  vor  FT^  und  r  in  den  Beispielen:  qsrFri  fcYr:  XIX. 
7.,  faraeri  g-srt  scrsf&r:  XIV.  9.;  "^ar  ^srtft  XV.  12.  Zu  sr^- 
rrft  vgl-  XXXII.    1,   2.  -   CHI.   2. 

10.  Calc.  Ausg.  zfo  qTf|  I  .  .  I  ^  qrl%  I  .  .  I  rpr  ifr- 
swfTT.  Vgl.  rf:   crr=T  Rig-V.   CXXI.    1. 

II.  48 


: vSf) 
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11.  Zu  ema^vgl.   VH.    1.   83.  und  zu  Vir.  4.  48. 

12.  Vgl.  zu  5.  -  Statt  spt:  u£rfd  lese  man  ^nr:  ^jfrm. 

13.  7WZT  ist  auf  folgende  Art  entstanden:  jttüttt  i 
nrnm  (VIII.  2.  31.)  i  jttgvt  (VIII.  2.  40.)  i  htw  (VIII. 
4.  41.)  i  rrr^T  (nach  unsrer  Regel)  u  Die  Substitution 
von  r  für  v  ist  gegen  VIII.  2.  1.  %S.  Vgl.  VI.  3.  111. 
-  Hierzu  folgende  värtika's:  ^Trq-  ■iq^i-ri-j^ui  ni»  ^ 
rrr   üft   i    s^f^T^7T-77rr  (vgl.  MII.   2.   31.)   ii   (Patangali: 

fTFT^  FTP^;  HmTcif  I  ^T  5T^7H<T  I  zVjr-JHzl  ÖTTU#7  iTra^TTT  II  Vgl.  VIII. 
4.  53.)  cT^TT5Tfrm  =£Tprr=r  ^07^5^^^^:  II  t  II  sfUrdVjfFr 
5TCT:  II  rl^TTrT^  RrSSTBrrf  II  %  II  JTöRErm  (vgl.  VIII.  4.  41.)  srsr:  II 
TC^rrr  srr  (vgl.  vartika  2.  zu  VIII.  2.  22.)  u  8  n 
P ätangali:    rrn^  rrfir  sraraf   i  n-  sraTc'f  i   ^i-riym^i^iyrT  i 

^FilT    ^TTT    II 

14.  Die  Regel  betrifft  nicht  nur  das  primitive,  son- 
dern auch  das  seeundäre  (vgl.  VIII.  2.  66.)  j.  mmr:  und 
^tt'tt:  sind  auf  folgende  Weise  aus  ^?raw^  und  wrwrt.^ 
entstanden:  fwf  ist  ausgefallen  nach  VI.  1.  68..  für  sj 
ist  nach  VIII.  2.  39.  7,  (srgr),  für  ?  nach  VIII.  2.  75. 
t  (tt)  substituirt  worden,  das  erste  j  fällt  nach  unsrer 
Re»-el  aus,  für  den  vorherffehenden  Vocal  wird  nach  VI. 
3.  111.  my  und  für  das  finale  j  nach  15.  der  visar- 
ganiya  substituirt.  Der  Ausfall  des  j  ist  gegen  Virr. 
2.  1.  f%5;  indem  sonst  Regel  VI.  3.  111.  nie  zur  An- 
wendung kommen   würde. 

15.  Für  den  visarganiva  wird  nach  34.  n  vor 
^T7  substituirt.  -  Hierzu  folgende  värtika's:  foiMd-HiTr 
•'^7TT  II  l  II  ^  TT  »Tg  l  ruT,-;  [  TIWT:  U  H"  5TT  ö[f^JJ^vi- 
TTT^nTT  II  t?  II  öTutTf^T  JH*:  l  W7TTJT  fai.W-W-l:  I  }rhUJlfa^rdlH 
«flMMIollßysHUlWIel!     II 


-::- 
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16.  Patangali:   f^RFTpfr  -szmT^ar:   I  XTt5T  5^  '   rrT~ 

-JKJT    qfq-    I    cFT    ITT    UrT_  I    JTTET    I    tpj    II 

17.  Siddh.  K.  Bl.  9.  a.  ^Twfra^srnf'T^0  5  vgl.  da- 
o-eo-en  Laghu-K.  S.  20.  Bhattogi  bemerkt  über  die 
Abwesenheit  des  sandhi:  ^tm:  *&*'.  "  Man  schreibe 
in  den  Schoben :  m^  1  wm^  1  asiW  11  Es  sind  Vocative 
von  iTsrr^  1  itstöTtL  und  srsraTTj  vgl.  värtika  2.  zu  1.  - 
Für  ein  auf  sr  folgendes  ^  wird  nach  VI.  1.  113,  114. 
vor  5T   und   $W_  immer  3   substituirt. 

19.  So  sttjt  33f%fiT:  statt  ^w^^rfiT:  Rig-V.  II.  1.  2.. 
£T  3<rerr  statt  £T5r<T°  XXXV.   6. 

20.  Ein  värtika:   OTcftt^T^FTST^  f^TW   11 

21.  Vffl.  33.  -  I.   1.    17,    18.  -  Ein  värtika:   3tT- 

^pf   rTflT   cr^^nT    aRtfef   II    3*TT    JpröTT3J%    3>jft:TrZrTqf?t   (32.)    WTt 

jtt  ijrT^  i  ^fe^r   I   ST37177TT   II 

23.  Für  den  anusvära  kann  vor  srq^  nach  VIII. 
4.  59.  ein  mit  dem  folgenden  Consonanten  homogener 
Nasal  substituirt  werden. 

24.  In  ?TSTtt%  und  den  beiden  folgenden  Beispielen 
ist  der  anusvära  für  3^  (vgl.  VI.  1.  72.)  substituirt 
worden.  Vor  <rq  muss  nach  VIII.  4.  58.  für  den  anu- 
svära ein  mit  dem  folgenden  Consonanten  homogener 
Nasal  substituirt  werden. 

26.  Ein  värtika:  zw<ri'-i\  3öP?rr  btt  11  q^  l  t%q^r:  l 
fw>  ^r:  i  5^  1  ffer^raiH  i  f%  tpratn  i  ^  i  fö^rsTS^rffl'  i 
fsH  jT^rfff  11 

28.  Statt  f^röf  ist  am  Ende  der  Scbolien  wohl  fg1- 
FTrcn:  zu  lesen;  =swt  föcftqrr:  ist  der  Anfang  eines  värtika 
zu  VIII.  4.  48.  ^  und  £  werden,  vor  der  Substitution 
von  5   (vgl.   VIII.   4.    63.)   für  sr^    für   <£   und  £  substi- 
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tuirt.    Nach    unsrer    Regel    lautet    der   7te  Cas.    PI.  von 

1%3  und  c?rc:  f^Tf  (s.  MI.  4.  28.)  und  *Tf  (s.  VI.  4. 
71.);  nach  er  wird  für  das  q  der  Casusendung  nach 
59.  er  substituirt:  f^T?"T  und  w&Q  ist  auch  zulässig.  - 
Es  ist  nicht  einerlei }  oh  man  das  Augment  an's  Ende 
des  p  a  (1  a  j  oder  an  den  Anfang  des  folgenden  Affixes 
oder  p  a  d  a  fügt ;  unser  Commentator  bemerkt  in  der 
Calc.  Ausg.  darüber  Folgendes  :  cfttttcjtt:  uJ^fifor^T  w.  i-HrdTFr 

U !  ir+qrl     I    cHTTT^T    Z^    5J5^T    ■sfHH  (VIII.  4.   63.)    ^rfeTT^T:    l 

ui'ichMiu  zTirsf  rrrr^n-^Tf^iTT  (111.)  e^srfrrcrtf :  i  du^iu  ^r-nr  ^ 
u<UHlf^lH   (VIII.   4.   42.)   Sffejf-ratPKT  nsrfTir   II 

29.  Für  das  ^  von  ssrf^  und  mjf^rf  wird  nach 
VIII.  2.  31.  £  substituirt^  für  dieses  3;  nach  VIII.  2.  39. 
Für  das  Augment  y^  wird  nach  VIII.  4.  55.  n  substitu- 
irt,  für   das   vorhergehende  7   nach   derselben   Regel  r. 

30.  Vgl.  VIII.   4.   55. 

31.  Vgl.  VIII.  4.  40.  zu  spsf.  Man  vgl.  zu  den  4 
verschiedenen  Schreibarten  folgende  kärikä  aus  Siddh. 
K.   BL   7.   a. 

ätMimif^    rfgpr^rd-cJ^TCrRt    TST*rrr-l-Hr!     II 

32.  Calc.  Ausg.  zraro^T  37:  i  tg?;  i  ^?:t  ü^pft  » 
Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  FörqiWj  und  vgl.  zu  VII. 
4.  49.  Rig-V.  L.  5.  wird  HSTS^fisr  mit  einfachem  3  ge- 
schrieben. 

33.  Vgl.  21.  -  I.  1.  17,  18.  -  Für  das  vorbeige- 
hende :r  wird  nach  23.  kein  anusvära  substituirt.  da 
das  5r^  nach  VIII.  2.    1.  srPrs  ist. 

34.  Panini  lässt  nriv  im  sütra  aus,  weil  sieb 
dieses  von  selbst  versteht;    der    visarganiya   kommt 
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nur  in  der  Pause  und  vor  ^  vor  (vgl.  15.)  ;  von  der 
Pause  kann  hier  jedoch  nicht  die  Rede  sein ,  da  <TT  im 
siitra  aus  21.  zu  ergänzen  ist.  Vor  ij?  und  ^  wird 
nach  VIII.  4.  40.  sr^  für  ^;  vor  ?r  und  r  nach  VIII.  4. 
41.   q^  substituirt.    Vgl.  36;   37. 

35.  Ueber  cfstt  s.   zu  II.    4.   54. 

36.  Wenn  der  visarganiya  nicht  substituirt  wird, 
wird  nach  34.  ^substituirt;  für  dieses  muss  vor  sonach 
VIII.  4.  40.  5T;  und  vor  er  nach  VIII.  4.  41.  ^  substi- 
tuirt werden.  -  Ein  vartika:  ött  srcr:Ff7Trr  WJT  ^ift:  ii 
öiyn  FfTTfTT^:  i  örtt:  ^nrnr:  i  sraT^TTrTrr:  i  trsr  fgrarrr  ^Tcmr 
^  -äund  ii 

37.  Die  Regel  gilt  nur  von  äff  \  ^  i  «T^  und  ^  da 
bloss  vor  diesen  Gutturalen  und  Labialen  ein  visar- 
ganiya substituirt  wurde;  vgl.  15.  Der  nyaya^  auf 
den  sich  unser  Commentator  bezieht,  lautet :  jft  =rnrFT  m 
fsri^TTTWT  ^  rTW  TOT  usrirt  ii  Vgl.  die  Calc.  Ausg.  bei 
I.  I.  47.  -  Hierzu  folgende  vartika' s:  ftw  cFr^nF^^nr- 
qWiwTJ^qWm^jrr  d*cdi:  u  i  n  fd^d41uT^?r  für  sn^jt^ot^st- 
q^Tj:  ii  ^  ii  ifä\  ^ürt  i  STRT:  ^Ff  ii  Patangali:  ^sf  rTT^; 
?ftnfap-TUT:  cfif^jH  i  wtstv.  i  cj^rrar  ^-oTf^f^fhiw  ra^rrdr 
iiörfn  i  feFrftt  i  cn^t:  :-ms^  srerfn'  rr^yiiRT^  i  nn:  ;:mr,ii  i 

täRtfqt    ^   i-TSFr.    dh^cTl  f^sr    II 

38.  Käcika:  uivi'-h^ch'-hKdq;  ii  qjrerrsf  i  um^rr^i  i  mi- 
Hierzu  folgende  värtika's:   ^ft  sq^i^idHcijü^d  n  1 »   ^  JTT 

UFT    I    5TTcT:cFi^T    I     T^cFf^T    II     ff:    cfiFtf    f^PTTR?    II  '^   II    7T75J"    cFTRT 
iTR^O"    I    TJK^TT^f^    I    iim*.-ch"T^iH    l    gT    W\    ^  l    ITt:cFFa"fcT    I    <jj- 

cHFoirt  ii    3'jyTFri'Hrer  ^  n  '^  h    wä   örarsifqiTr  stet,  u   P  a  t  a  n- 
gali:    f%  STJTTitf  i   s^fssT^^fertay':  Q$öh   i    mg-  ^Trir  öfft 
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iT7.nir    (vgl.    VIII.    4.    53.)    =et    'SUFR    i    sfps;    ^rtiri^q    zt^t 

39.  gf^f^r  und  j^ttt  .sind  schlechte  Beispiele,  da  hier 
^  am  Anfange  eines  pada  steht.  -  Käcikä:  ^tt  3wr"3 
?r;rqj  ^  ^irt    r^r:    c    cfnr    ^ivjoMrr   l   cR    zw-    t^w  fyyst^^ 

BT!     I    4MJU1    JTTTr^T    iTHTTTT    II 

41 .  Hierzu  folgende  vär  tik  a'  s  :  i^dMyyt  xiiyr-j'-j- 
srfä  ^n^  jr^wt:  qfamr:    u  s.  h  cf^FTT  i    jjö-^tjtt   ii   ^fiswTFrf 

CTröf  ÖHTE?  II  ^  II  rr:^r?f  I  RW^if  II  JJfTRT  FTRT  ^T  thleTtälfö 
EfffTS1!  II  '3  H  STCT^y^  I  öJ^T^^  (Vgl.  101.)  I  TT'iCcFr^T  I  ~Z\~ 
CT^TCr    II    ?[   EJT    srnT^rl^UlrolIHMl  Ö  II    ol  Q.(  ^<rhr[Ujy|c[  Q>U  HUl  {  fä  ■£- 

fSTTT^TTT^rsrirT  arcf  «fsrcmn  n  Siddh.  K.  131.  8.  a.  ^-crrr^oT- 
CTT^rfq-^iH^r  (vgl.  VI.  1.  111.)  r-  crföf  i  cfj^kttt^  hih&M:*- 
510330"  qrrsTr^  i  fft^  h-  i   mrr:   cfttt   ii 

42.  Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  jwj  m^ztr  srr  ^TtT  ii 

44.  So  su\ (H^mim  Ri#-V.  XL VIII.  8.,  ??nfvr-M<>-i-rT: 
L.    10. 

45.  Siddh.    K.    BI.   8.   b.   w^.-h I U  q    rrfqwrfrri^rji^TT 

criq-RT    S^rTfTTfsr^    >sfq    q-rSTpf:     I    E^TttTTOT    mr'JH>y     II 

46.  Zu  der  in  den  Scholien  citirten  parihhashtl 
vol.   zu   IV.    1.    66. 

48.  Vgl.  Vämana  zu  39.  und  Bhattogi  zu  45. 

49.  Zu  ^UlW(i   vgl.  VIII.   4.   27. 

50.  cFfj  ist  die  lte  oder  2te  (?)  Sg.  von  cH  im 
c?re;  für  f%  ist  nach  II.  4.  80.  ein  pt-tt  substituirl  wor- 
den; vgl.  Rig-V.  LXXI.  5.  und  die  umschriebenen  Ao- 
riste wn^U'. >\v*\-Jn:  u.  s.  w.  III.  1.  42.  Zu  i^'uifegifSr  vgl. 
VI.  4.  102.  -  VIII.  4.  27.  rr—^-f  finde  ich  Rig-V. 
LXXXV.  6.;  das  letzte  Beispiel  ist  aus  XL11I.  2.  Man 
vgl.   noch   iw-jv* ?t   LXXXIX.    3..  na^rfv    CXIV.    2. 
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51.  Vgl.  Rig-V.  VII.  10.  -  XXIII.  12.  -  XL VII. 
6.  -  XLIX.  3.  -  L.  10.  -  CV.  3.  XTicht  in  allen  Bei- 
spielen wird  man  qf^  durch  ü  b  e  r  wiedergehen  können. 
LXI.   9.  steht  ein  visarganiya  vor  ^ff. 

53.  So  5T^m^rPff    Rig-V.  XXXVIII.   13.,  j^^t 

XL.    2.,    mrfjW    rFF^TTt    XCIL    6*    Siddh'  K     B1'   227     a- 

qf^rT  I^^K:  vgl.   Rosen  zu  Rig-V.  I.    1. 

54.  Bhattogi  schreibt  im  sütra  ^ttjtt:  ;  in  den 
Scholien  aber  ^rTFTT:;  vgl.   Rosen   zu  Rig-V.   I.    1. 

55.  Zu  ^ft£  und  ^cjT^  vgl.  78.  -  Ein  värtika: 
garer  j^hnr^m"  ctTfTsn1   ii   ^i«w^FT  =et   ii   P  a  t  a  n  g  a  1  i :    ^T# 

FTTSTFT    I    ZTTT:    QT^fqTJnT  (78.)    J^ilil^UI    rT    cfüTcST    HcrffT    I    StT^T- 

ef  i  ^qr^nwra  (VIII.  4.  1.)  TTcfTi^J^ifr  n-  c?irfs;T  viörfn  i  ft;tt- 
qw-wq:  i  q^r^rcr  Jrf?r  (VIII.  4.  37.)  or^it  n-  sraiHsrr  uain  i 
^'TST^rTTm7T=T3  ^-y^UlJ-THcjffFT  ii  Hierauf  Kaiyyata:  ^gjt- 
varfoii a  i q^T-rraixrn^rcrrT^Tr^  (aus  unserm  s  ü  t  r  a)  q^TrrwfH 
(VIII.  4.  37.)  sr#  ^r  cficfef  höTctHh  <?rra5f  ^fq^rT  ii 

56.  D.  srir:  STTC  ^t:;  C.  und  die  Scholien  zu  Bhat- 
ti-K.  IX.  67.  g%:  mZ'.  t:-  Für  das  ^  von  anTF  wird  am 
Ende  eines  pada  nach  VIII.  2.  31.  £  substituirt.  für 
dieses  3  nach  39.;  vor  w.j  muss;  und  in  der  Pause 
kann  nach  VIII.  4.  55,  56.  £  für  s  substituirt  werden. 
Da  die  Substitution  von  q^  nicht  allein  bei  snr;  sondern 
auch  bei  TTT  (so  z.  B.  FTpsrTT  I  g[W3wrf;  vgl.  Siddh. 
K,  Bl.  20.  a.)  Statt  findet,  und  in  ot^;  dem  letzten  Sub- 
stitut für  mw  ,  auf  keinen  Fall  beide  Formen  enthalten 
sein  können,  so  müssen  wir  durchaus  ml:  im  sütra  lesen. 
Siddh.  K.  Bl.  10.  b.  citirt  Bhattogi  diese  Begeh  und 
liest  ^:  m&  (welches  im  Druckfehlerverzeichniss  in  to: 
und  nicht  in    *3Tj:  verändert  wird)   sn.      Diese  Lesart  ist 
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der  unsrigen  vielleicht  vorzuziehen,  da  dadurch  tiuicro, 
aig-V.  LV.  8.  -  XCI.  21.  (vgl.  zu  VI.  3.  113.)  er- 
klärt wird.  Gelegentlich  bemerke  ich,  dass  der  Monats- 
name wivi  wahrscheinlich  auch  ein  Participium  pass.  von 

rnr  mit  dem  alpha  privat,  ist.  Zu  iTHRird-  u.  s.  w.  vgl. 
III.  2.  63.  und  rf-timfcw,  Rig-V.  LIV-  n-  "  Der  2tc 
Cas.  Sg.  von  ?MFTTy  heisst  nicht  iMIUIq.  .  sondern  siöTT- 
crri;  j  v»'-  den  g  a  i'i  a  ncrFTTTT  und  K  a  i  y  y  a  t  a  zu  1 1 0. 
Vgl.   noch    109. 

58.  Vgl.   24.  -  Kacikii:    «jMih\fir:  srarer  stötft  crrcT- 

FFTTT    I    FT^Tq;    =T    I    f^öT  I    ni^T    I    WZ   f|    =TITT   ^FFTTTTT   ^   sraiT- 

^T  SFJ$*Ff  ii  Ein  värtika:  hm  pH^TraM=;J^ w  fSr%;  trlHcw:  n 
y?)icd  jft%  ctct:  ii  Ein  andres  :  ^rsf  fttöt  rfrnfsFTFTFT  Frä  u  -T- 
j^rarn"  i  rTrTT  ffft^tfjtstft   i  ftft:  sT^JsrRT   n  Patangali:  n 

rTT^    UlilfolMUT:    cRHcST:   I   =T  cEFTES:    l  VtUW*    öttXUW^;.    "Tf^n^TTWT    II 

59.  Zum  Substitut  q  vgl.  VI.  1.  64.  -  Ein  var- 
tika: 4n<umftjuut:  BTrir  yi*yir&ir:  (sie)  ii  3j*?p  '  ^üTp  » 
Ein  andres :    ^jm^fttftft   ötmeti   u    ^^rfq   jftt   'stttT^  i  oft   i 

FFT    II    P  a  t  a  U  <i  a  1  i :    FFT    FTT^T    5T^5tf    I    =T    5T?T757    1    3UIId«Tl    SEHT- 

FrrrTTFT  mfri'-ik  TiTFr   (eine   pari  h  h  ä  s  h  ä)    n 

60.  Zu  ^üFftffmT  vgl.   zu  II.   4.   80.    1.) 

6 1 .  Das  ä l  m anep.  bei  ^5PT  erklärt  unser  Commen- 
tator   durch  III.    1.   85.   Zum   Substitut  h  vgl.  III.  4.  80v 

ZU    5F7TITFFFT    VII.    2.     13.,    ZU    JFTTg    19.,    ZU    WJTKmXFf    Ulld 

ÜFTTfQTTFT   II.    4.    47.    -   Vgl.    noch   ZU    108. 

63.  Zu    cp^rTTFTTST    Vgl.    I.     1.    54.    67. 

64.  Hierzu   folgende   värtika's:  FTTF^sFaFFr^T  FT- 

?FrPT  II  1  II  tWlf£&doll«liyyi  ?FTT  CTFT  I  TTT  *TT  iJFT  I  ^fuWfTTFt  I 
7  I  ''FFFT:  I  fTßr  iJ^^mrTTfTFTrry:  (Vgl.  VII.  2.  12.)  I  5TW  *FTT- 
frTTFTTitfrT    (61.)    FuiHI-AlffUM^    R[    Oröf    I    WTTFFFTT^tfFFTTTT- 
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jw  ^  GTrsf  ii  (Patangali:  wx  f^m^vr^^  ^i^tik  ii)  ttz- 
coörnr    yiwlM^iisif  ii  s?  n    awjiyoUöiiu    =gTsfa^srwrfq    wr    *mri  i 

fcrpf  =5T  II  ä  II    ^fUrTJT    I    ^imtÜTTTTlTr    I    ST^TTi STTCFPTW    q-fsf    n    m-.TTTT 

*xTifHU*Tl^oi  qrrrnTt  (61.)  ft<wirr^  ii 

65.  Vgl.   vartika   4.   zu  I.    4.   60.   Zu  ^qfn'  vgl. 

111.  1.  25.,  zu  ETS^^awq"  zu  VII.  1.  6.  -  Hierzu  fol- 
gende v  ä  r  t  i k  a"  s  :    iq^JUd    fTrsr   fro  3^^PTJrfäur-rtrciTfT^  ii 

\  II  mc^nTTfFt  I  f^fe^fFT  II  =T  cTT  cllUl^drcJlr^  CTrEIW  rrf^STCTSFr 
Z^RTTTT    VTH^tT    II  ^  II    [P  a  t  a  n  g  a  1  i :    qcf    fsr^TOrr    I    ^TnrmT"7HXTT- 

frfri  i  zfi?T  crfir  i  ^ht  sw^sr  ^rarnjw  er:  i  t  ^f^umyjfer  i  ^ 
%ft^  3renj:  HRTrarrrnTfqiH  i  <Tar  msdcmr  (vgl.  58.)  ^rsr  f%£  ii 
Hierauf  Kaiyyata:    ST^n-mr^  fögnarrT   ^m  H<«-rjfdfcJWT5r:    i 

5Tc<IörrU%JlRjrr    ^TFT    fäs  Orcf    ll]    ^Ur-UlöJ-li'    CTrST    TT^crefllHVjHq- 

fy-tfirdir^  ii  ^  ii  ^ßyioiyfd  n  =r  arrsraw^qrsnT^  (lies  didtici^T0) 
ii  3  ii  rrnr^rft^;  erfnibr:  n  h  ii  ^T^^fq^f^  i  tjfämoichlufH  i  gf^- 
^rrsrcRraiH  ii  ^t  srnrqM  Jirdirr  n  k  n  Patangali:  ?rfr^«UM?rfT:  m-- 
t^rh  ofn  nr^^ntTif  ff?r  itsttT:  (vgl.  vartika  3.  zu  I.  4. 
60.)  i  =r  ^rrz  sptfrf  erfn-  fenrfw.  f%  rrfir  ms^vi  qin  u 
Vgl.    113;   117. 

66.  Vgl.    118. 

67.  Lag  hu- K.  S.  130.  (in  der  nachlässig  pagi- 
nirten  Calc.  Ausg.  steht  auf  dieser  Seite  wieder  die 
Zahl  106.)  a=rRT:  ;i  So  citirt  auch  Bhattogi  das  s  u- 
tra  Siddh.  K.  Bl.  183.  b.  Vgl.  zu  III.  1.  82.  -  Pa- 
tau g  a  1  i :  ^gFrf^iTr  öTtt h  i  sftt^t  £tör#  i  fö^?rfqrJrrq;  i  <m 
tTRIft  i  JliifSi^uich^uwiWlH^  (auch  aus  114.  ist  dieses  zu 
ersehen)    i    cjT(m  f%  yf^rWrf^rtior  ^n?^  n   Siddh.   K.   Bl. 

112.  b.    5rg7TfjffT    -IMoIHTT    I    STTf xfcTZWfoi d^H -d f^frT    (W5T   (II. 

32.)   ii   Vgl.    114,   116. 

II.  49 
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68.   Mau   lese  aöTCrTSfcft  önareT:  nin^T   n   Vgl.    116. 

70.    71.   Vgl.    115;    116. 

72.  Käcikä:  wrfmfeiffT  U^ftKlfHUtf:  i  fpt  ^r^T^Ff 
:^r7T~FT  (lies  w^<ai*<ff)  ^faw  umuciifuiu^cUii  sfq  srnnrefHa1 
rrFsrcrfFTTtir    itstttt   n   Siddh.  K.  Bl.    123.   a.  wnfTrrficrfft  qg- 

ft  =r  ^<ttft  ii   P  a  t  a  n  s  a  1  i :   w\  m  irrem  ^qwr  =g  3ftzt  Fra1  ij- 

raTTEif    I    ^TCJF^pt    JT^y'l^    (.sie)    ^TFT    I    ^T^Tfer^^W^FT    MrUTletjSK 

(sie)  ^frlr  i  zrf^  rTTsr^arTüTT  t^nnwraTT  i  ^r  ortm  qfFTUtfTPjrr- 

37T     I    HJT    q^T^P-RIrlrSf     I    TTEH    ^TTTstUTTT^PFT    II 

74.  Das  für  den  Finalen  der  Wurzel  substituirte  ft 
kann  vor  ft^  nach  VIII.   4.   65.   ausfallen.   -   Patau  gali: 

^f^r^TüTfqrH   fjtfttt  i    zftt^t    msrw   i    f^nrwfär'jiri   i    sw  tttjtft   i 

JTTJTÜW N I  =h  *  m^mWlrT    I    Tffjm    f^    tsrof^-FTT    t3T    ^=h^  M'tf  Id  imFTST 

5TTTFT   ii   Siddh.  K.  Bl.  129.  b.  qff^T:  i   qf^cqTrjrrT:    i  nrETqir 

nTFSf  I  T  =^  q^-II^UrliU  Srf^^rdl'r^  GRERünf^Srcf  I  fcllrjUUJUÜi 
ch  W4*d  ^•fijriRUW  W Iri^  l  <THT  ^TFT^T<üfüT  OWT  I  FTFT:  ^TOFTTTFr 
HT^T    I    <T5T    UTU^fFT    RrTFfT^    FT    rj    TTTFSf    II 

75.  lreber  qrsi>T^fW  s.  zu  II.   4.   66. 

76.  Zu  wtj  sjrfr  vgl.  das  värtika  zu  36. 

77.  Vgl.   III.    1.   82.   zur  Wurzel  r^j. 

78.  Calc.  Aus«-,  und  Siddh.  K.  Bl.  110.  b.  (vgl.  zu 
III.  1.90.)  ~rn:  srHöt  ;  in  den  Scholien  haben  beide  Aus- 
gaben ifHcf.  Siddh.  K.  Bl.  111.  a.  sehreibt  Bhattogi 
yf-rr .  und  erklärt  das  *r  durch  unsre  Kegel  y  was  aber 
falsch  ist,  da  das  z  in  vfäfc  nicht  zum  anga;  sondern 
zum  AHix  gehört.  Wenn  die  Schreibart  orföc  zulässig 
ist.  kam)  sie  eher  durch  die  folgende  Hegel  erklärt  wer- 
den;    indem    man   nicht    mehr  jrn:    im   sutra  ergänzt. 

82.   Hierzu   2  vartika's:  ^r^T^raTFT  uFim  u  \  u  ^t^tt 
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'hi^T'üWi^:  n  ^  ii  wßVjyW)  qTrrTsrcFrrfSriH  ii  Patangali:  fft 
ftP^;  cTjjrssf  i  ^r  surrsT  i  nTtu^pJTJrtjpa'  ^crirrrfw:  ii  Eine  p  a  r  i- 
bhäshä:   n^qTTWÖ^W  zfim*iQfm:    n 

83.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  Bl.  62.  a.  und  die 
Handschriften :  ^-Tifd^idT  ^TTT:  ii  Den  Ausfall  von  q  in 
seftfrr^TJT:  und  wuriwf:  erklärt  unser  Commentator  fälsch- 
lich (vgl.  vartika  £.  zu  VIII.  2.  22.)  durch  VIII.  2. 
29.  Für  das  ^  von  drf^q^  wirtl  nach  VIII.  2.  66.  ^7  suh- 
stituirt,  für  dieses  der  visarganiya  nach  15.;  dieser 
kann  vor  ^  und  w^  nach  dem  vartika  zu  36.  ausfallen. 

86.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  Bl.  207.  a.;  B.  und 
C.  srfitf^ra"  ^(TT:° ;  B.  hat  2  Regeln  aus  diesem  s  ü  t  r  a 
gemacht:  srföf^T  SFR:  11  SflScJWrcrf  11  Auch  hier  erklärt 
unser  Commentator  den  Ausfall  des  q  durch  VIII.  2.  29.; 
vgl.  zu  83. 

87.  Vgl.  fsr^cr  Rig-V.  LXXXV.  5.,  xftvn*  CV.  19. 

88.  Vgl.  VI.  1.  15;  17.  -  Käcikä:  s=rfg:  cRcrefsraT- 
■^urf  ^s5r  jt^j<t  1  ^f^ff-iH  ^j^-u^ui   11 

91.  Ein  vartika:  cüfrs"^  imcTcruTT  11  msr  ^Raq-R 
^5T  stttl  i  ^rrfrsi^:  1  ^;  ^  srir^  1  cmwccr:  1  qTTf^'5rTö?T«r^: 
(lies  cFrrfwcrfra^:)  11  Patangali:  nn^  <rP^r  stfit^t  1  r-  ehit- 
cjf  1  R"5f  fir^rarr  1  cfifq"1«^  ^fn  riW  PrTiWrT  zfn  1  ^4  <tP|;  jtt^t 

V\    cJilW^STSiTfWr    fj?5f    f^PTTrOTT    WZ    5TT    (T3"    5rfFr    II 

94.  Vgl.  III.  3.  34. 

97.  Ein  vartika:  strriwrwtTTTfqfn"  &tt<i  n  *m  i  1- 
airsT:  i  ßrsr^fT  -stf  ^srrsFsr:  i  srJTR^fn"  (VI.  4.  66.)  hsmz  ^ 
H5rf?T  l  ^fst  ET^Trffwy-  (ein  vartika  zu  VI.  4.  66.)  ^frr 
sr^^rnr  i  fwr^  i  ^\*?z\  i  <:f?rcnwFrT:  i  ^TjwTrr^rrpTPT:  (es 
ist  wohl  das  STäTöFf  in  III.  3.    1.   gemeint;   vgl.  zu  MI.  4. 
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13.)     I    ^FT    (lies    J7T)    I    Ü5WT    UTTXn:     1    *J-Ur'.|'JFrWrlrt     II   Vgl. 

Comm.   sur  Le   Yacna  Add.   CLXXXV1. 

98.  P  a  tan  ff  al  i:  sdoirt%rTcrP5iTriT  tnfar:  ffifttCvu'  eresa:  u 

99.  Für  das  ^  von  fsr-^rq  ist  nach  VIII.  2.  30.  cK 
substituirt  worden,  für  dieses  7]  nach  VIII.  2.  39.;  vor 
q^  wird  für  *r  nach  Vlll.  4.  55.  wieder  q?  substituirt, 
aber  dieses  cR  ist  nach  VIII.  2.  1.  m^is.  -  Vgl.  VIII. 
4.  3.,  wo  das  rr  auch  die  Substitution  von  üt^  für  rr 
verhindert. 

101.  Vgl.  vartika  3.  zu  41.  -  Zu  m^r  vgl.  v  a  r- 
t ika  4.  zu  IV.  2.  1 04.  -  K a  c i  k a :  ni[  i   fr  i   fft  i  fst  i 

FT^  l     FFT    I     FJFT^  I      ^"FTTFT    SU  M'J  uVr     II      FT<"     )    ^fwt     I     «««(     ' 

FFT  i  srftfe*f  i  «Td^JT  i  ffj  i  ^rt'tt  örr^TcnTnt  Pffftt:  i  far  i 
srfw  i  Osn?  i  fft  rirwr  i  <t?t,ct  i  ffet  i  srFw:  i  vwz:  i 
rtrq  I  m\c*'s.4\  sfjtt  (vgl.  vartika  8.  zu  IV.  2.  104.)  n 
Ein  vartika:   öwift  fnTT  ferrimtr:  u  Pw-rh/i  i  f$^.RH<t  ii 

102.  Iva  c  ika:    fä^tf  r^:    i   treTT  ^TTFFJ  ^FO^  Mrü'-Ul- 

'  rl      \  rl  \ 

fTSFT    ^F^TFETFT    UFSf     II 

103.  Für  sllddcO  ist  wohl  mit  der  Siddh.  K.  Bl. 
227.  a  jTFFT?tt  zu  lesen  ;  am  Ende  der  Schoben  lese  man 
qöfolc^'Jl-Fri.  -  Hier  einige  Beispiele  aus  dem  Rig-Veda: 
ctt"%^  XCI.  3.,  rvrs\  LVIII.  6.,  itlP^i  XCI.  11..  mr^FT 
CIV.   1. 

105.  Zu  nrni^FF?!  vgl.  das  vartika  zu  36.  -  Ein 
vartika:   JFTFFFrFFfT^FTtF  sr^Ff  'jJ'-i^iRm-  (106.)  ftu-votm,  » 

106.  Ka^ikä:  *rimh  :fq  <tft  «rsret  FFrqTq;  n^Orr  u 
t%:  rj3T"SF5rrn"  i  fir.  fftttfstft  ii 

107.  Calc.  Ausg.  3T5  3  5  nr:  I  Das  Beispiel  ist 
aus  Rig-V.  XXXVI.   13. 

108.  Vffl.  III.  2.  67.  -  Hierzu  folgende  vartika's: 


i^ 
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src&^r   ^fq  =q   y^H-i^cFr   qöfoajf<rU5r  (106.)  fq3?qTq  »  \  h 

T-IWi     q^T£     STFfTcq    H   1   !i     ^T^TrT^T'TTT^Wör     SHT    ^OTq^    I     ^    qT 

qq^  i  rfmfqfqfq  n  qqiq^q  ^frf  fqqqpifqfq  wt  qqqnTTTrirdiri 
(vgl.  110.)  fqs  ii  '4  n  qqq  ffsrt  5T?ficq  u  ö  h  fqqfqqfq  i  sft- 
fdmiTii^fH'  (6 1 .)  fqqqTq  ^rfsr^arfrir  u  trqq  qirir  cmr~f  h  h  ii  fq- 
yMfddifq  ii  P  a  t  a  n  g  a  1  i :  cjjq  qq|qqrq^r  vfmv  qjrqr:  s.ichii 
ür?nrf    i    qTq??nq    i    ^iw-h^t    fffqcrfefcrqq    jpjisw    -ikrtifq    cjt?git 

tPFfT    fSl^l^JrT    II 

109.  Vgl.  56.  Auch  in  den  Schotten  zu  VI.  3.  116. 

(vgl.  auch  weiter  unten  die  K  a  c  i  k  ä)  wird  *icTly^  ge- 
schrieben 5  Siddh.  K.  Bl.  227.  a.  liest  jEqhnir.  Diese 
letztere  Form  scheint  die  richtige  zu  sein;  da;  wie  Pä- 
nini  III.  2.  63.  lehrt ,  im  Veda  das  Affix  fer  an  qir 
gefügt  wird;  auch  finde  ich  dieselbe  in  der  That  R ig- V. 
LXIV.  15.  Ebend.  CXIX.  10.  kommt  in  Verbindung  mit 
=gqfcTT  auch  die  Kürze  (=qqtnTq^;)  vor.  In  der  p  a  d  a- 
Schreibart  wird;  wie  es  scheint ;  immer  q^;  mit  kurzem' 
^  geschrieben;  vgl.  ;drFN[  LXIV.  15.,,  qq^t  CXXI.  8. 
Dieses  ist  mir  nicht  ganz  klar;  da  das  lange  ^t  durch 
das  Affix  hervorgerufen  wird.,  und  nichts  mit  der  s  a  ti- 
li ita  zu  thun  hat.  Die  Länge  vor  qT?r  kann  nicht  durch 
VI.  3.  116.  erklärt  werden ;  indem  m^  nicht  mit  dem 
Affix  flr  abgeleitet  wird.  Man  wird  dieselbe  mit  den 
Schoben  zu  III.  2.  63.  durch  VI.  3.  137.  erklären  müs- 
sen. -  K  ä  c  i  k  ä  :  cüf%q^  q^fq  drufaMirf  aRqfqT  1  ^qtq-^fq- 
rti'-i  1  fq  um  srnr^  11  ^fqqqqjrq  qf^qRnqnr^rsf  1  sböiw  q  ^j- 
fqq^fqrJTsr  qsrfq  11 

110.  Patangali:  ^th<yfd*Hia»l  -sqqrpr:  1  mmi  ^fq  11 
Hierauf  Kaiyyata:  ^ScrsTS^fsrcrJTqg'  fnqcjiqiqqr'q^qssisissqq^ 
GTröf  qqqrfq  1  qTcrr  sTrnqT^fqfra  ft  qcqqTfsTsqq^  crrqfqfe   11 
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111.  Ausnahme   zu   59. 

112.  Zum  ltcn  nyaya  vgl.  zu  37.;  der  2te  nyaya 
heisst:  ^^tt^tstt^t  3FF<t<tt^  f^ur^  STOFflT  =Tr?T(T^  n  Vgl. 
Siddh.  K.  Bl.    10.   a. 

113.  Ausnahme   zu    65. 

116.  Die  Schotten  zu  Bhatti-K.  IX.  89.  lesen: 
jn^rfrra"0   u    Vgl.   dagegen  III.   1.   82.    -    Ein    värtika: 

muRiNi  irrm^T^rr  =rr  ijirfö  n 

117.  Ausnahme   zu   65. 

118.  Ausnahme  zu  59.  -  Käcika  liest:  sri^törärfr: 
^Jm  f^rfe  n  Ein  värtika:  ^fr  f^rir  vfmü  ^j=7)(,<-r)Vjm"  ii 
^fTrcr^r?r  i  crf^T^rjr  u  Kacika:  J~rir.  yyuikHkfq-  (vgl.  I. 
2.  5.)  ^m  f^rrr  fswTTT  f*^ r^^pft  i  fr  <m  qf^a^r^r  i  sr- 


Viert  es    Kapitel. 


1.  Zu  ^"r5T  vgl.  41.  -  Ein  värtika:  ^rr-tTT  UTF5r 
^H^ii ^ -Jr>trr  ii  ^qrfqr  jt?tt  WTrT^  i  jtthtttt  i  f^jnTfqirr  ii  Palan- 
gali: ftft  rrfi[  y*=»i  i  n-  c^fti^j  i  ot  ö^rr^ranj  ^^H^i^y  mrä 

nTr^rfirirt  i  ut^j  ^rrf^-T  -m^foi   rTtrliHSisr  ^  ^^  " 

2.  Zu  crttttttt  und  frr^nnTJ  vgl.  14.  -  Hierzu  fol- 
gende v  ä  r  t  i  k  a'  s  :    cFSTcmT    ^XSTq    srfrTCiyT  etfitst:    ii  i  ii  'Rft 

U'ild-l"     I     5T3rg:     |      STET:      I      «rdlPl     I      b'd <  r<J  =J Sd r'J r'-l 5TilKt!T    H"    cFTFTSTJ 

irafn-   (vgl.  22.)    h    ^iststri    trTrsr    ^udi^i-rrsr    mem:    n  ^  h 


©= 
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n^ri   i    cFSFrrcf  (vgl.   29.)   u    wiTriT    =et    mtzi    u  't  n    rTKRtfr  i 

n±th mW    II    t^Holl^cUollU    5T5FTTfT     f^t^T    II  Ö  II    WTFJZTJvttVl    HT    UTT 

iTörmTFr  cüffisr  ii  H  ii  P  a  t  a  n  g  a  1  i :  H^-^cJi^iJ^qT  ?än&5  \  t\  wt- 
rföjf  i  w%  ^sr  ^TcFTtf  •s^^önj:  ^^^cTtjTiTffT  (vgl.  58.)  färP^wr  || 

3.  Calc.  Ausg.  HgtiTWT.  -  Vgl.  VIII.  2.  99.,  wo  rr^ 
auch  die  Substitution  von  q^  verhindert.  -  Hierzu  fol- 
gende  v a r  t  i k  a\s  :    <rj=f<7^Tr^  ^fridw^q^ii^ur  rTMdqcTT^^Tcr- 

färawf  II  1  II  rTnSrT^ST  <TörcT37?reT  =5T  nfMyT  qr  iTFT^  I  (°M(iH<UUl:  I 
cR7rFTfg?T:    I     W^T^NrJ    3TT5f    =T?Tf^rdlr^  (vgl.   IV.    1.   99.)    CFT37    II 

n?rpjt  pRrqsrsr^r  nrrirrq'y  i  w  u  m  ofn  cry :  n  3  u  r^r  Pr^i  nTrsrarrj:  u 
*ä  u  ?T5r  qörtrr  TJznm  ^n^wur  ^  Pttet  ütöet  arorPr  11  dTnfsn-rnTTrr 
Prä  11  9  11  <TöPT5TrT^  y^idi  1  rftT  -srr:   1  jtffttf^  gjq^im   =3"  ^rrarTT 

^  UlrcJUTppxTWT:  ^TST^TT:  ffm^y:  II  ?TCrirrm?T  5fT  JFTT  ^TST^fM^lrilUi 
II  HU    JFTT    ^TSTTHRUIMi    ^dHWMipT    (vgl.    I.     1.    27.)     pTHIrHI- 

rrqTFsf  ^  irsrPr  i  ^sr^R-mrq-;rrfq-  ^rmTsr^Tf^q-  (IV.  3.  73.)  ^Pr 
Pigiri^rrnrnTsf  ^r  nProrPr  n 

4.  Zur  Länge  in  <rpTT  und  den  folgenden  Wörtern 
vgl.  VI.  3.  117.  Die  Calc.  Ausg.  schreibt  in  den  Scho- 
tten überall  cfrrqr  mit  kurzem  ^.  srr  cr^ni0  in  den  Scho- 
ben  zu  Bhatti-K.   IX.   93.   ist  ein  Druckfehler. 

6.  Käcikä:  ör^ö^^m?m:  ^rfg  n^  ^U^s^r  ^rfr  ?r^sr  n 
Hierzu  2  v  ä  r  t  i  k  a*  s  :  Tsrgr^^rajiir  5^  ^^^  »  *  "  ^1  TT  uft^  i 
s;5r<i<jcM  n  ^rf^JTfs?^:  srfH&iyT  sraTST:  » ^  h  ^f^nspf  i  fäPr^öPr  h 

7.  Vgl.  V.  4.  88.  -  Hierzu  folgende  vartika's: 
^-Hi^-iTOiffT  öfmed  n  \  n  3^:  tt  iTrf^  i  i^ifeTijl  5i^  ii  (Pa- 
tan  g  a  1  i :    rT(T    rff^"    STUFST    I    :T    ölylictf    1    TETT    ^TgTSoJ?^  GTOT    I 

cftt  nfV  w^ts^t^  q^nrr  h)  qar^Mpfc(sT5T  u  ^  n  q"dMidi:  gFT"nf— 
mir:  ctsttt  t  Pr^f^rPram:  n  Patangali:  wmr  qsrrf^'cr  erre: 
cFfffcnTT  ii  Hierauf  K  a  i  y  y  a  t  a :  «oilw^rrfer5i  UcjTp.  u  <tt?7:  pt- 
pTpf^rFcrPr  (11.)  f&cR^Fr  nr^  -TT  iTrT  II 


■•® 
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8.  Ein  värtika:  3lf|rTtaferrTCftf^H  snrrsi  »  r^ifq-  nm 
rrrn  i  ^rsrr^n  i  «;i;  oii^u'i  11  Kai  y  y  a  t  a :  rnrnm^zyi  ijFT^rr- 
^f^JikkVrerrr  ar^r  «mflfäri  cra^f  JEH5i%i  nTT  ar  oTTTmiTT  a- 
xpf  ii  Ein  Andrer  lehrt:  örr^f  ar^TTF/fFT  öfiiiöJf  II  aFflTS^Tr- 
aaiRn  ssw:  ii  Patangali:  nrrr  %  rrnTrrrt  aT<>w-ifoA  m- 
^m  i  ftht  irr  ijFT  i  wfoii<HlMlri  ii  Hierauf  Kai yy ata: 
wjf^rk  azpTrmrfagv^  cftsKtfott:   ii 

9.  Calc.  Ausg.  rfTaTTmnTT  a «  i-j-, i :    n 

10.  Ein  värtika:  amq^TTT  fnfprTrrWrr^WT^  ii 

11.  Zu  rro^  vgl.  VII.  1.  72,  73.  -  Hierzu  folgende 
v ä  r  t  i k  a"  s  :  OTm'-ikchUci^r  mfa  JFneFrW^uiquMWkriufrTbrr- 
7T  ii  <*.  ii  rrn-ufiTTT  i  s^r«.TfnTr  ii  (Patangali:  =r  ar  irafrr  nrr- 
iTTTTTTTTTH  i  üafFT  i  uzj  $cWjdrd  i  rrnnTTT  infr  nni-TTT:  i  nTTinfr 
:umHTTH  ii  Hierauf  Kaiyyata:  s^rFFT^^ ia  l  ^  <h-l  --h  I  y  ttt:  "JöT- 
aauiam  Trf?a  ^r  ran-^  ii)  fTsrrrr^rr  ama^t  a^r^r:   n  ^  n 

14.  Vgl.  zu  I.  4.  60;  65.  -Upasarga's  werden 
mit  einem  verbum  finitum  nicht  componirt ;  vgl.  zu  II. 
1.  4.  Zu  cfjffjt  vgl.  die  Scholien  zu  I.  4.  59.,,  zu  <ra- 
qTTTUTrr"  3.  -  Siddh.  K.  Bl.  181.  b.  ^rawR-ai"  n^riuu 
ctp^t:   ii  ^ann:   i  apwh   11 

17.  Für  <m  TFFfT:  lese  man  W{^  ^FFrT:.  Zu  afoTO"- 
^frr  und  crf^ftiHr^fFT  vgl.  VII.  3.  78.  -  Hierzu  2  var- 
t  i  k  a*  s  :    ^TTTT^n    ^TSTaFJ"    3^'^TT  II  \  II    aTRJik/X  I    ^tnPFCr^  II 

m?T  gm  etfüe^t   ii  %  n   arRiiikri    i   nrtraTT^  n 

19.  Patangali:  ^H^tft:  amcr  m  ^whijw  ?tztt  stt- 
a  i  JTrfqTfTrm  i   cf  jtt  itft  i   tTtffa7rrf?T  u 

22.  Der  in  den  Scholien  citirte  n  y  ä  y  a  lautet  voll- 
ständig :  tH^ri^  fsrfösrT  nfhuüj  ar  n  Vgl.  die  Calc.  Ausg. 
hei   I.    1.   42.   Nach  unsrer   Hegel   werden  wir  cwut  (vgl. 
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III.   3.   79.),    nach    värtika    1.   zu  2.   aber  ijiFT  schrei- 
ben  müssen. 

23.  Die  Schoben  zu  Bhatti-K.  IX.  102.  lesen: 
r^rr  ii   Vgl.  VI.  4.   107.  -  VIII.   2.   65. 

24.  Zum  värtika  ^rfr^s^0  vgl.  zu  I.  4.  65.  - 
Mädhava  bemerkt,  wie  ich  durch  meinen  Freund  We- 
stergaard  erfahre,  über  ^-h<-i,;t  Folgendes:  ^ft^ptt  ött- 
^teFcr  jtft^  ^sjürsrcr:  11  ^rr^FT  und  ^rtsft  scheint  eine 
und  dieselbe  Gegend  zu  sein  ;  vgl.  die  Schoben  zu  III. 
3.   78. 

26.  Vgl    Rig-V.  LI.   5,   10. 

27.  Das  Beispiel  ^3°  ist  aus  Rig-V.  XXXVI. 
13.;  vgl.  VIII.   3.    107. 

28.  B.  D.  E.  und  die  Käcika:  3twin^ö<rf  11  C. 
HT^niTWrsrtrrri'  (sie)  11  A.  hat  ursprünglich  3TOJT1  d^HrMp, 
welches  später  in  3Q^TJTT^örf^f  verändert  worden  ist.  Die 
Lesart  rührt,  wie  wir  sogleich  sehen  werden,  von  Pa- 
tau gali  her.  Siddh.  K.  Bl.  53.  b.  3wnT37n7qY  ^fn-  ^sf 
Fr£3-Fi7T   nwrcFnr    mw    "    '^iiiUSTc"^   n    Patangali:    zmfozi 

fdTlId'rl  I  ^tcFTT^TTT^  Q-(  mrT(:  I  =7  STTrT^  ?RTr^:  (sie)  I  m^\- 
fe^Tcpnj:    *lft     ■S^TTr^    *~ft    -S^TtT^:     I     ^    ^TROTT    ■SHTtT^:     I    3HJPTT 

=et  zwz  £rcrr  irafpr  i  o-  ^t:  ^^h  i  st  =rr  ^wi  i  ü  3"  ^r:  i  oVr:  i 
infsr'^irrirr  nwr  i  ^sf  rffir  OT^ifT<r5nprföfH  stmäi  11  Hierauf 
K  a  i  y  y  at  a :  qwft  ^Tqf^JTFJ:  ^wm;\  (diese  Schreibart  habe 
ich  in  meinem  Commentar  p  ad  a- Schreibart  genannt;  der 
Name  a-,qqi6  war  mir  entfallen)  i  mfsRTfrr  i  jftft  *^iju.  srr- 
cFrrfr  ^rrfer  i  'if^fTTTrs'  rr  iTTsrTfcY  ttföt  =t  srsirTrr  i  mofcrerarsTsr 
FT  iTTfarJTfFt^^TiTfrT  q  i  ^  i  mH  pTTfeTci  u  Ueber  =TO  ,  das  Substitut 
von  :nt%cF7T;  s.  V.  4.  119.;  zum  Ende  der  Schoben  vgl. 
värtika    3.    zu  I.   4.   60.    -    Hier    einige    Beispiele    aus 

II.  50 
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dem  Rig-V.  mit  der  Uebersetzung  von  Rosen:  XXV. 
12.  g  ut  muri  <mfnn  (vgl.  Rosen  zu  d.  St.)  ..nostras 
vitas  longas  faciaf,  XLII.  1.  vm  (vgl.  VI.  3.  135.)  Vsr 
q-  niwf:  ,,consocia  (te  nobiscum),  deus !  ante  nos'\  LXXXI. 
1.  ^  OTkq  er  ^TT  ^tsrcrFT  „ille  in  proeliis  nos  protcgilo^. 
CXXL  14.  q-  rrT  sTTirnr  .  .  .  jtf^  „nobis  divitias  .  ..  lar- 
gire."  X.  5.  <nwn  um  qhj  nn  7T7wr^  rrerq;  ^  ..ut  potens 
(illc)  inter  filios  nostros  resonet  et  inter  consortia."  Im 
letzten  Reispiele  (vgl.  Rosen  zu  d.  St.)  lässt  sich  das 
cerebrale  m^  nur  dann  erklären,  wenn  u  im  vorhergehen- 
den sutra  nicht  bloss  die  Partikel  ^  (vgl.  VIII.  3.  107.), 
sondern  jedes  auf  er  ausgehende  Wort  bezeichnet. 

29.  Käcika:    i3R   i    ^n^T   i    ^trtj   i  ^r  i   ^m   i   pt- 

-rfT^ST:    I      pTT     ^TrST    «dktdPrl     II     SR    I     Wltm    I     TT7<rnTr     I     TR    I 

q>j  nw  i  ur   i    Tf^rmuHiui   i    fuist~dNimril<yti":   v*i  mutest   smi    3- 

nTTFT    I^TTTt^  I    SRHT7    I    amurRT   i    qf^qTrjTRI    I    STR   l    ^TTTTOT:    I 

srqffnTraT:  1  mwin  ^^m^ffrm^j^pj:  (vgl.  III.  3.  112.)  1 
^fr  1  umtauft  1  tTTTf&ufr  (das  Beispiel  ist  falsch;  vgl.  2.) 
aTöTSCTgn^uJJ^fd  (III.  3.  170.)  %r:  i  rst^tt:  1  n^rm:  1 
cnrirrcrr:  1  am^idW  (vgl.  VI.  4.  66.)  1  ^n^uxm  (VIII.  2. 
45.)  tfet  1  ^Mdit<aM^dff  1  t  uf{HUM^yny*tcNHji  Ein  var- 
tika:  w,K^a  rjrrä-  frfaTrqTwta^srR  öftte^t  n  Rfawr  ^hhh 
ctttt  1  sra:  ^T^.  cr^tt  t^ftt^t  t  nönftfH  stsr  i  t7^t  *n?ä-  qra-w 
^frsr  (vgl.   41.)   11 

30.  Hierzu  folgende  vartika's:  TT:  mn-\<Mdi\n  s^- 
rf^jTTf  ^nvi  11  \  11  nmunu'i  1  ui'dMi-i  1  STVsnfiHrrfirfäf  TrayTrpF? 
f5raknQ,ch^ui:  ^mFT^r^^TTTfiTyHH  11  ^  m  mi^RR  fw  11  ^  11 
FSi r^H rSigrcrrfr  fui^ui  1  iw-hnI  t%%r  ^fr  11  a7fir*i<  isj  u  ^  11 
Vgl.  2. 

32.   Siddh.   K.  Bl.  173.  b.  T^tTTTT^Tf  1  m -h tH u i  i   31£- 
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cFrcsnfifTt  (2.)  ra  ■sorsf  i  ft^t  =t^  i  sr-arf  i  t^-  <j  ^n^si  i 
ffteTtfr  (für  nrr  ist  nach  VIII.  3.  24.  der  anusvära, 
für   diesen  nach   58.  it  suhstituirt  worden). 

33.  Calc.  Ausg.  snr  P;TTf^f:gTf^5;f  u  Siddh.  K.  1.  1. 
m  f^Pr|"f^rt  n  Vgl.  zu  III.  1.  90.  Für  ^rnf?;  lese  man 
ftiTfr.  ftnft  und  ^tnflr  stehen  im   D  h  a  t  u-P.   neben   einan- 

^-  ^-  SS 

der  ;   vielleicht   rührt  xdie   Verwechselung   davon   her. 

34.  Hierzu  folgende  värtika's:  urf^'q"  q^p^rfr  n  1  u 
^  m  hft^  i  nrsrtTr  JTFTwf?r  u  tnFcresr  ^TT^f'pgT^'  cHrfef  u  ^  u 
Patangali:  f#r  q^r  ^sr  (ergänze  ns^rrer)  i  ^rr?n^[  I  ^f%- 
5TGrqT  i  sri-TFFf  i  qf^inxFf  n 

35.  Ein  värtika:  gttt^  qsif^ör^  (?)  h  ^sr  um 
smci^  i  fäwnrf  i  rf-ccrFf  i  3^;  *tt  iTrj^  i  ^f^ferrnr  I  ^?T?pFrrT 
(vgl.  I.   4,   17.)   ii   Patangali:  rTrf^  ftP^  srarsd1  i  e  srarsd1   i 

Röf.  fSTWTFT    l    tT^W-FT.    TST^rT:     I    ^"TFITfijIrr     I     3FPT    FTp^    3T    -"FT: 

(;;q^  der  Finale  eines  pada;  wenn  ein  andres  pada 
folgt")  cr^Trr:  I  u^i-Hif^f?t  ii  Hierauf  K  a  i  y  y  a  t  a :  crm^ 
q^rrsrcrsr  crcHYtiT  <i?^kq  fsrsTqrrTTFT  cit^fttft^  ^Tf^rn^r  ^rsy  -srFu^min^ 
Wnem^  ^srfarr  n  Vgl.  zu  38. 

36.  Ein  värtika:  ^irr^r  ^frr  örarsii  ii  ^^rfq-  jt^t  ^ttftj 
qrn^rfrT  n  Für  das  sr^  von  rrsr^  ist  nach  VIII.  2.  36. 
q^  für  dieses  nach  VIII.  2.  41.  oft  suhstituirt  worden. 
Zum  vorhergehenden  Nasal  vgl.  VII.  1.  60.  -  Patan- 
gali:    HrT     FfPf    5T?F73T    I     =T    öRTST    I     ^    ^TST:    CT    ^rtlilrll    f%3T    I 

j^t  szpm  fei  efFr  a^Fra^fr  grfrirr  i  rMrid.  «ÜW  i  qT^rmrr- 
gJwifq-  ti^rr  ^ttft    n   Hierauf   Kaiyyata:    -u^iu <xn*n*Twmi 

dqfrT    GTFrTT    ^TCT    UFPTSRFTW    ST5P2T    U[f6luici<W     » 

38.  Ein  värtika:  mjüdü  -sFrfeFT  n  K  ä  c  i  k ä  :  ^ 
ITT  UFT  I  m^TFIW  I  ffTSchirWITTT  I  JTT5I  jjfta  (IV.  3.  145.) 
^frf  *ra£  i   ftt^r^ft:  sörTt^sicRT'T'srra  (I.   4.    17.)  ^frT  jtt- 
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stö^:    Q^MTRdT    oUdiu:    11    P  a  t  a  n  g  a  1  i :    ftfi    ftP^t  ofucJ   1  =r 

cFht  ftTte  qic  anärrar:  q^eüörnr:   1  q^^ran"  ^  u  Vgl.  zu  35. 

39.  5WTOT,  die  2(e  Sg.  des  Imperut..  ist  nicht  in 
tjtitt  enthalten;  vgl.  Siddk.  K.  Bl.  146,  b.  -  Patan- 
«V  a  1  i :  ^firf^H^THlfT  uird'ufrfuv.  ij^TTf^J  ?T^5J:  n  Hierauf 
Kaiyyata:  =r  irw-qr   (34.)  ^nr^w[  jttttt  wktöt  um^i'-ut:  11 

40.  Zu  ^iTMM-r^k  und  ^nrq^FT  vgl.  63.  -  Patan- 
gali:     *m    MWHt^Uf.    (vgl.    I.    3.    10.)    cFl^rrrr    iTöriTT    1    OT- 

^gsrf^Ttrafrr    1    ^diriM^su"  ^m    1    ^   stttT    (44.)   srnT-i 
srrRrr  11 

41.  Patau  gali:    wx   troilriUjAtu;    (vgl.    I.    3.    10.) 

;i57r  ftt:  otItt  (43.)  qirrcrü  srrf^T   u 

42.  Für  das  q  in  yp*feq  wird  nach  VIII.  2.  39. 
kein  <r  Orar )  substituirt,  weil  das  q  nach  VIII.  2.  1. 
m?r3  ist;  vgl.  VIII.  3.  101.  -  Ein  vartika:  iWiydld- 
>mrrm'r  irfrf  ett^t  n  nn-nn  i  qrrrrTsrfrr.   i   (snninTp  u 

45.  Siddh.  K.  Bl.  6.  a.  fxnviyyv-iTuniT^rKr  *mr  =sriy- 
rrrar  fsrffcfyu  ttr  ^  «ddri  i  s3fr*npr:  u  Ein  vartika:  ojt 
^^prrmir  groir  irraim  PttOöter'  n  örrs^rci  i  fcrssra  n 

47.  Hierzu  folgende  värtika's:  fsa'^rn"  tütt  w.  ii 
\  ii  [K.  ä  c  i  k  ä :  drf%^r  süt  ^frf  q^TT  =tt  rf?r  cr^f  eui-cccift  i 
rrrjuir^-^ir  ött^tt^  'cjUf, j^(ur  i  ^^7    3  ottt    ^m   a^f   ^  ^tt 

q^rf    eUl-d-d'ri    I    "rTOT    JTrT    öTJ'T^  Q*eS    S?55^)     '    ^^    (  nes    7T''"-":r- 

=0  1  c/K'^uJ  n]  srf:  ia*r:  *  $  n   (Patangali:   Iwm^i^mi   i 

Erf^:  5ij  ^frr  ranr  1  enr  ^frT  cr^r  1  *mmt  1    ^tftt  i  ^§3T^- 
yrfr  1   wi  wt  z^  "tw  1    vrr  ^fn  a^T    1    zkuit-  i    ^seqr  1 

^rü<l^U*l     ll)    53RTFT    ^    "  '$  H    ETT^E     l      ETTcF     I      rc^ch     I     rtf'-h     I 
STEF37    I    £T37    II    KilCika:     tloklM    x*    JT^T    £    i^rT    ^f?T    01375?*    II 
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In  den  beiden  Handschriften  des  w  e  i  s  s  c  n  Y  a gu  r- 
Veda  in  der  Bibliothek  des  East  India  House  wird 
unter  andern  auch  ein  jt  nach  sr^  und  ein  ft^  nach  cft 
verdoppelt;  so  z.  B.  in  folgenden  Versen  aus  dem  lten 
a  d  h  y  ä  y  a :  wt^t  äSFmn  ^n^ifjmjfn  rr^tP^n^j  {Tävjruq^  i 

wt  qqf^r  i  cFjnroT  örf  ämir  srnr  n  &  n  Zu  sicref  im  5ten  Verse 
vgl.  III.  1.  36.  -  Mit  den  Verdoppelungen  hat  man  häufig 
einen  andern  Fall  verwechselt ;  wo  nämlich  der  Conso- 
nant  ein  notwendiger  Bestandtheil  des  Wortes  ist ;  so 
wird  fast  durchgängig  in  den  Handschriften  und  in  den 
in  Indien  besorgten  Ausgaben  vor  dem  Affix  ?5r  ein  vor- 
hergehendes FT  ausgestossen ;  man  schreibt  z.  B.  ^nfq- 
cTröf  i  iwsf  statt  ^iPicM  l  f%w.  Die  Schreibart  mi  ist 
auf  dieselbe  Weise  entstanden;  vgl.  Wilson  unter  ^syr 
und  mit,   und  Sähitya-D.   S.    121.  Z.    15. 

48.  Man  lese  am  Anfange  der  Schoben  mit  der 
Calc.  Ausg.  ^Tf^fq.  -  Hierzu   folgende  värtika-s:   :rrf^- 

-UlstTlttl  ^^rfrT  cTFT["  =5T  II  1  II  M^q^|f^41  <ö(*lfä  crpi  II  ö[J  ^ctst- 
JVtq-  =311  ^  u    <Ji*^Kt    I    ^^TTT    I    ^WiTJljT    I    qjsrfTXjJt    II    =5nJT   tl?fkT: 

srf^  qtccjT^Trr^:  u  % »  ymjrui^i^FdiiHduu-ii  ^rrr  cwRrTiui  mrytr 

HcT^rT    SrfT    CTpT:     <fi^TTT^^TEnwr     HrT^T    I     ^3Ttr5"CT'5r:     I     ESRTT^I 

(vgl.  VIII.  3.  28.)  srcFnr^:  i  -*wvU(i:  i  ctcft^t  tmrr(:   i  sr^:  i 

rTcFn^W    fTcFTT^:     II 

52.  Zu  ^rr^WTUTt  ergänze  man  ^r,m  und  nicht  etwa 
sirer,  da  die  Schreibart  awifT  (vgl.  zu  47.)  i  jt?z  und 
^rnrä"  (vgl.  die  Schoben  zu  50.)  vorkömmt. 

53.  Vgl.  zu  VIII.  2.  32,  40. 

55.  Vgl.  VIII.   2.  39. 

56.  Am  Ende  eines  pada  werden  für  die  im  pra- 
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tyahilra  <Trrf  enthaltenen   Consonanten  nach  MIT.  2.  39. 

folgende  Consonanten  substituirt:  ^i  a  i  ff-|  ^  und  T- 
Für  diese  können  in  der  Pause  nach  unsrer  Hegel  =sr  ( 
q^  l   er   i   <:   und  rT   substituirt  werden. 

57.  Vgl.  I.    1.    11.   zu  m^vt  und  cTFT. 

58.  Vgl.  zu  III.   1.  82. 

59.  Calc.  Ausg.  «MTdU4d*4l^M^«l°.  Vgl.   VIII.   3.   23. 
61.   ^'ol.   zu  I.    1.   67.  -  Man  lese   mit  der  Siddh. 

K.  BI.  6.  b.  ^rrjfrcr-i^mirTTcranr3-fT:;  und  vgl.  die  Tabelle  der 
öfT'ynUrii:  bei  I.  1.  9.  -  Hierzu  folgende  värtika's:  i~j. 
a^rir    Ui-^-^mmVu  m"   ii  1  ii    ^rs^r    (vgl.  zu  VIII.   1.   73.) 

JrTrcfi^  II  fm  %{H  cT?T75;T  II  ^  II  SrcJv^cfiT  ftH'  I  r^TTfSr^TTtTT 
s^fa    iTTTrai    =51    l-TSTTH    II     K  ä,  C  i  k  a  :    SFR^fr    VTrSFFT^T'TrrJr'T     II 

63.  Ein  vartika:  gpsFrfq-  u  ^(U^numifn  ai^rm- 
vm:   ii  Kacika:  n^gi-j-^T   i   rp^i^m!  i  wz  rTcfnTn^rTfTTwrf^ 

64.  Zum  vartika  griff  w:  vgl.  zu  47.  -  Siddh. 

K.    Bl.    3.    b.     JTJTt     JT^TTH    OTkjV-jQrlklM^     I     3TTlJ(T<f     li    Vgl. 

I.  3.   10. 

65.  Ein  vartika:    Wxji   nrf^  MciUHJ^ui   w^ki^TPimn'^m 

(vgl.   I.   3.    10.)    ii   Kacika:  fPT  fifflTF£   i   fqro^   i   jm^  1- 

v      -        2 

*  I  i  k'i    UlöTT  QT    rtTT:    ii 

66.  tttt^  und  ettf^  (vgl.  IV.  1.  105.)  sind  Paro- 
xytona  nach  VI.  1.  197.;  das  finale  ^r  ist  anudatta 
nach  VI.  1.  158.  sjt  und  irtq^  sind  anudatta  nach  III. 
1.  4.;  der  Wurzelvocal  ist  udatta  nach  VI.  1.  162.  - 
Kacika:  kü f; d k>i I m rfrc/i -^ crfvi -f j i rf |  (vgl.  VHI.  2.  1.  -  VI. 
1.   158.)  =r  ;raf?r  i  FT^.N^irnT  srrsri^  ^tctft  h 

67.  ft^   (vgl-  V.   3.    10.)    ist  ein  Paroxytonon  nach 


®; 
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VI.  1.  193.;  öf  (vgl.  V.  3.  12.)  ein  Perispomenon  nach 
VI.   1.    185. 

68.   Den   Grund ;    warum  das   kurze  ^,    welches   in 
der   Sprache   immer   sanvrita  ist;   während   alle   andern 
Voeale   vivrita    sind y    in    der   Grammatik  für   vivrita 
gilt;   ersehen  wir  aus   folgender  karika: 
mzyrm  ^ö(^nwwf\jfi  firarr:  ^t<t:   i 

vvxvm  i  um^m  (vgl.  VII.  3.  102.)  i  ^-j^t  (vgl.  VIII. 
2.  86.)  i  sn^raTTT  (vgl.  I.  1.  50.)  fara;Frer  fsra-rrr  ^srcjmT  sr^rr 
^nm"  i  innrer  =cT  i  ^717:  ^rjfn^rrR  ^TcfiT^rfg  um  n^hrrr^  i 
^T'TTTr5^"  cwr  <^ar:   i  ^f?mz:   i  ^friFTT'rT:   (vgl.  I.  2.  48.)  snrr- 

<T%:  ii  Da  bloss  das  kurze  ^  sanvrita  wird;  so  würde 
Päiiini  besser  gethan  haben ,  wenn  er  ^rft  -sn^  gesagt 
hätte;  indem  ^  nach  I.  1.  69.  auch  die  Länge  und  Deh- 
nung enthält.  Vgl.  folgende  värtika' s:  ^qir^r  Unum-alr 
tj3*&   criTmyT   &mm\   u  i  n   wr.\    i    jrrrTT   h    ^ttspst   =srFTTiraT:T 

CA  ^*  r| 

^Tsrnf^r^Tfr  (vgl.  I.  1.  69.)  n  ^  u  giimsTWFrgTprecrf^ hi^ih i fahret  ii 

f%3    ^    rr^f^STTr^  (vgl.   I.    1.    70.)    II  %  II    ^ch&aiPQllHI&l    ^T- 

^prrfeHfiT^rT^rr  niTönT.  mfcrFr:  färk  n  Ö  n  P  a  t  a  n  g  a  1  i :  ü^ratcr- 
f^STT  -sq-JT  ^  n  Hierauf  Kaiyyata:  qrnTrfsr^Tr  ^ftt^t:  (das 
kurze  ?r  mit  1  mäträ;  das  lange  m  mit  2  matra's 
und  das  gedehnte  m%  mit  3  maträ' s)  ^ttfrt  f^rF^5?FFT  i 
^töptt^stt  ^fg  cresr  i  rTrrägT^rq'^rT^'  crrrmr  sarrfäqf  f^si^TT'^d'T- 
f^cm^fr  ^taVirr  vyiPifrrf  rppjrr  i  ?r%  mm^ü  crtrcrrt  (das  kurze 
^  nasal  oder  unnasal;  mit  den  3  Accenten)  faddi^i  ^TFT 
g^t^stt:  ^tarTT  iT5FfTrf?t  f£rgfq£  II 
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Erklärung  der  im  Index  gebrauchten 
Abkürzungen : 


a  t  m. 

= 

•air^M^ 

ä  r  d  h  a  (1  h. 

= 

t  d  d  h. 

= 

rrfer 

t  a  d  r. 

= 

rl^ld 

p  a  r  a  s  m. 

== 

*>■ 

p  r  a  t  y. 

Ufill^' 

vibh. 

= 

favifwr 

smsnta 

— 

ymyi-rf 

.s  ii  r  v  a  d  h. 

= 

fTTcT^in^, 

#^i* 


5T 


ssr  1)  Der  Vocal  ^  mit  seinen  homogenen  Elementen ;  s. 
S.  6.  (5ter  Cas.  Sg.  srrff,  6ter  ssr).  Fällt  am  Ende 
eines  u  aus  VI.  4.  148.  -  Das  kurze  ^  ist  sanvrita 
VIII.  4.  68.  -  2)  Personalendung  ^  ein  Substitut  für 
üt  (2te  PI.  parasm.)  im  %r  III.  4.  82,  im  <rrr  83.  - 
3)  krit  w.  Bildet  Feminina  III.  3.  102,  103.  -  4) 
tddh.  *.  a)  IV.  3.  9,  31.  -  V.  3.  33.  -  S.  198. 
b)  smsnta  V.   4.   74. 

srer  1)  praty.  Die  Vocale  %  i  ^  i  3  i  sjj  und  ^r  VI.  1. 
101,  128.  -  VII.  4.  2,  93.  -  2)  Wurzel- Affix  w  vor 
^3   S.   126. 

^m  Eine  aufgelöste  Form  verschiedener  krit'  s.  Wird 
nicht  mit  dem  6ten  Casus  construirt  II.  3.  70 .,  nicht 
damit  componirt  II.  2.  15-17.  -  Accent  im  Compositum 
VI.   2.   73,   74. 

5ä3iT   ädeca  w^  für    den  letzten  Buchstaben  IV.    1.   97. 

^cfr^  tddh.  ^37  bei  avyaya's  und  sarvanämäni. 
Wird  vor   dem   letzten  Vocal  angefügt  V.   3.   71,  72. 

?T3iiTcF  Adj.  tfTFT,  eine  Wurzel,  die  kein  karman  hat;  ein 
verbum   intransitivum  I.  3.   26. 

?mx  Neutr.  1)  Vocal  I.  4.  10-12.  -  S.  373.  -  2)  Silbe 
S.  391.  -  Vgl.  u.  srer. 
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wr^vj  VII.  4.  93.  -  S.  u.  ^rrrför. 

WcrtliM-»  (wj^tfi  +  c7!  )  heissen  die  zwei-  und  mehrsilbi- 
gen y  auf  m  ausgehenden  Wurzeln  der  lOten  Klasse 
(cfw  u.  s.  w.)  und  die  Denominative  mit  frjT  von  The- 
matis auf  "fiy  ^,  3;  *z  und  rr  0^),  für  welche  End- 
vocale  vor  frjT  ein  lopa  substituirt  wird.  VII.   4.   2. 

mm  Masc.  Ein-ön^juuH   I.    1.   9. 

3&3F   1)  Wurzel- Affix  ^  vor  ^rc,   ein   Substitut  \  *t  ~t 
für  %  III.   1.  52-59.   -  2)  Wurzel-Affix  *  /  >  r     • 
vor   den  Endungen  des   Precativs   im  Vcda  ;   a    \    i 
III.  1.  86.  -  3)  krit  *.   Bildet  Feminina  III.  I    ~cc&  ^ 
3.    104-106.  J  <n 

^  Neutr.  Die  Form  eines  Wortes,  an  welche  ein  Affix 
gefügt  wird;  in  Beziehung  auf  dieses  unmittelbar  fol- 
gende Affix ;  das  Thema.  Ausnahmen :  vor  den  Ca- 
susaffixen (das  s  a  r  v  a  n  ä  m  a  s  t  h  ä  n  a  ausgenommen ), 
den  Femininaffixen  und  den  taddhita's  hei.sst  das 
Thema  nicht  anga.  Ein  auf  ^r  ausgehendes  Thema 
heisst  vor  ^sj  auch  nicht  anga.  I.  4.  13,  15,  17.  - 
Durch  die  Substitution  von  ^^  i  5^t  oder  Frq-  für  das, 
auf  das  anga  folgende  Affix  wird  die  Wirkung  des 
primitiven  Affixes  auf  das  anga  aufgehoben.  I.  1 . 
63.  -  Vom  anga  wird  von  VI.  4.  1.  bis  zum  Ende 
des   7 ten  Buchs   gehandelt. 

tsf^  1)  praty.,  der  alle  Vocale  in  sich  schliesst.  -  a)  Vo- 
cal.  Ein  Vocal  von  einer  Zeitlänge  heisst  prsr.  von  2 
rrn,  von  3  spT  (s.  u.  &n)  I.  2.  27.  -  Hoch  ausgespro- 
chen heisst  der  Vocal  35T?f,  niedrig  sjrprrw,  hoch  und 
niedrig  zugleich  ^örfpr  I.  2.  29-31.  -  Ein  Vocal  ist 
nie  mit  einem    Consonanten    homogen   I.    1.    10.   -   Ein 


^Trrrr  —  ^ 
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Vocal.  der  im  upadeca  nasal  ist^  heisst  tt  I.  3.  2.  - 
Das  Substitut  für  einen  Vocal  ist  ^iMoH  und  nicht 
S'a i Pioiri^  I.  1.  57-59.  -  Im  Veda  werden  die  Vocale 
vertauscht  S.  125,  126.  -  b)  Silbe;  s.  u.  pmi  sraj 
^are  und  snprr.  -  2)  krit  sr.  III.  1.  134.  -  III.  2. 
9-15.  -  III.  3.  56.  -  S.  131,  133.  -  Davor  ^  für 
?T3  II.   4.   74.,  Reduplication  der  Wurzel  S.  240,  348. 

-  Anfügung  S.  243.  -  Accent  VI.  1.  216.,  im  Com- 
positum VI.  2.  144,  157,  158.  -  3)  tddh.  sr.  a) 
^V.  2.  127.  -  b)  smsnta  V.   4.   75-87,    118-121. 

*s^tddh.  =*.    1)  IV.   1.  86,  104,   141,  161.  - 
IV.  2.  12,  44,   45,   71-76,    106,   108,   109. 

-  IV.  3.  7,  33,  93,  119,  122,  123,  139- 
141,  154,  155,  168.  -  IV.  4.  49.  -  V.  1. 
15,  26,  41-43,  61,  129.  -V.  2.  83.  -  S. 
167,  174,  178,  182,  229.  -  Wird  an  m^ 
gefügt  IV.  2.  72.,  an  nra  V.  4.  14.  -  Es 
folgt  r^  IV.  1,  100.,  w  IV.  3.  127.  - 
Für  snrr^  rm  wird  im  PI.  ^öf  substituirt  II. 
4.   64,   67.  -  2)    tadr.  IV.   1.    168,    169. 

-  V.  3.   117.  -  Anfügung  VI.   4.    174. 
5T£  1)  praty.  Alle  Vocale   nebst  f   i   q^  i   öt   und  t  VIII. 

3.  3,  9.  -  VIII.  4.  2,  63.  -  2)  ägama  *.  a)  Am 
Anfange  consonantisch  anfangender  Wurzeln  vor  c?T3  i 
<?T£  und  c?re  VI.  4.  71.  -  Ist  udatta  ebend.  -  Wird 
bei  der  Partikel  mj  nicht  angefügt  74.  -  Fehlt  im 
Veda  häufig  75.  -  Einfluss  auf  ^77  VI.  1.  136.,  auf 
die  Substitution  von  er  für  das  initiale  q  einer  Wur- 
zel VIII.  3.  63.  -  b)  Am  Anfange  eines,  aus  einem 
einzigen  Consonanten  bestehenden  särvadh.,  welches 


'OD 

e 


ifi 
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fqrT   ist    VII.   3.   99 ;    100.   -   c)   Am  Anfange   der  En- 
dungen des  ri?:  III.   4.   94. 

w,^  tddh.  w,   V.   2.   35. 

STT^tddh.  *t  V.   3.    80.  --  Anfügung  83,  84. 

mn^  1)  praty.  a)  Die  Vocale  ^  i  ^  und  3  VI.  3.  111.  — 
VII.  4.  13-15.  -  VIII.  4.  57.  -  b)  Alle  Vocale  und 
f   I   q^  (   sr   i   ~  und  rf  I.    1.    69.  -  \ 

2 )  krit  *  III.  2.  \,  2.  44.  -  III.  3.  12.  -  Accent  im  | 
Compositum  VI.  2.  75-78.  -  3)  tddh.  %.  a)  Ist  mr^r 
von  IV.  1.  83.  bis  IV.  4.  2.  -IV.  1.  84,  1  12-119.  - 
IV.  2.  13;  29,  38,  77-79.  100,  110-112  (Aus- 
nahme 113).  132,  133.  -  IV.  3.  16.  22,  33, 
57,  71;  73;  76^  93;  108.  127;  128.  132;  133. 
136-138;    152;   153;   164-166.   -  IV.   4.  4,   18, 

25;     48;      56;     68;     80;     94;      112;      124;      126.     -    V. 

1.  27;  36;  41-43;  97;  105;   HO;    130.   131. -V      ^ 

2.  38.  -  V.  3.  107.  -  V.  4.  16.  36-38.  -  S 
174,  177,  184,  190;  203;  204.  206.  -  ra  V.  |  § 
2.  61,  103-105.  -  Folgt  auf  rrrr^  V.  4.  15.  - 
Es  folgt  firr^IV.  1.  156;  tadr.  qV.  3.  118.  - 
Dafür  wird  ute-  subsiituirt  IV.  1.  78;  79;  ST3T  II. 
4.  58,  65;  70.  -  IV.  3.  34.  -  Anfügung  IV.  3. 
2,  3.  -VI.  3.  50.  -  VI.  4.  135,  164-167;  170, 
171;  173-175.  -  b)  tadr.  IV.  1.  170.  -  V.  3. 
117.  -  S.  173.  -  Darnach  wird  ^^  für  den  yu- 
vapratyaya  substituirt  ;   s.   den   gana  qrrrf^.      / 

337^  1)  Das  kurze  ^.  Heisst  guna  I.  1.  2.  -  Für  das 
finale  ^  eines  anga  wird  vor  einem  ärdhadh.  ein 
lopa  substituirt  VI.  4.  48.  -  2)  Pcrsonalendung  ^ 
(das  ft^  ist  m^H^iJ:);  ein  Substitut  für  ^t:  (3  Sg.  ä  tm.) 


m 
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im  n?T5  III.  4.  106.  -  3)  Casusaffix  w\.  a)  Substitut 
für  j%  VII.  1.  32.  -  b)  Substitut  für  i^(5ter  Cas.  PI.) 
VII.  1.  31.  -  4)  tddh.  und  vibh.  w  V.  3.  12.  - 
Anfügung  VII.   2.    105. 

STtT^T  =  ^fsidföd    S.    256.    -    S.    U.    FFcT. 

w^  S.   u.  ^fPjaN 

^fTq=q  t  d  d  h.  5rT^  V.  3.  28,  29.  Dieses  und  die  mit  die- 
sem in  der  Bedeutung  übereinkommenden  Affixe  re- 
gieren den  6ten  Casus  II.   3.   30. 

sfn   1)   uüädi  sjcT^S.    160.   -   2)  tddh.  *f?r  V.    1.  60. 

isifmyj  S.  u.  f^sr. 

«iriyy^-   S.   U.  SRsT. 

5fT  Der  Ausgang  der  Affixe  jttöjtt  i  35r?rq"  i  zqrrq-  i  cftt  und 
öirTq".  Anfügung  vron  sr  VI.   4.    14. 

•O  •-*.  ©CT  so 

W\^  Personalendung  ^rTCT^  ein  Substitut  für  pt^L  (1  ^u- 
parasra.)  im  f^r?7  III.   4.  82.,  im   c?tt:  83,   84. 

^ft^t  krit  mt  III.   2.    104.   -  Vgl.  u.  ifrm. 

^rdd  Adj.  yTTT,  eine  Wurzel,  deren  Wurzelvocal  ein  kur- 
zes ^  ist  VII.   2.   62. 

i^T  uhädi  ^T.   Accent  im   Compositum  VI.   2.    144. 

srcra^  krit  55  III.   3.   89. 

^tqrr    Personalendung  ^ra  ,    ein  Substitut   für  erer    (2  Du. 

.     parasm.)  im  iw;  III.   4.   82.,  im  ^  83,   84. 

sfjj;  unädi  ^  VI.   2.   9. 

=5nrcFr  ägama  ^  an's  Ende  anzufügen.   VI.   3.    76. 

^T  Casusendung  ^ ,  ein  Substitut  für  g  und  ^  VII. 
1.  25,  26. 

«Pürpfr  (sc.  fsnrfai).  So  heisst  S.  99,  296.  der  ^,  weil 
er  Urr  ■s^nk  gebraucht  wird;  vgl.  III.  2.   110,   111. 

^fy^üT  Neutr.    1)  Das  Verhältniss  zweier  im  Satze  zu- 
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sammengehörigcn  Wörter  zu  einander.   fFTTTrfycji ;,  ui  ste- 
hen diejenigen  Wörter,   die  zu   einander  gehören,   ohne 
sich   zu    regieren.     Das   eine   von   diesen  Wörtern  be- 
stimmt  das  andre   näher,   oder   wird   von   diesem  (Sub- 
ject)  ausgesagt   (Prädicat).    In  dieses  Vcrhältniss  kön- 
nen  zwei   Adjective   (oder  was    deren  Stelle  vertritt), 
treten;   ein   Adjectiv  mit  seinem   Substantiv,   ein    Sub- 
stantiv;   als   Apposition,    mit  einem   andern  Substantiv, 
ein   Subject    mit    seinem   Prädicate.   I.  2.    42.   -  II.    1. 
49-72.    -    II.    2.    11.   -  VI.  3.   34.  -  VIII.   1.   73.   - 
Hiervon  das   nomen  abstr.   *;i  m  kl  I  iu^ns  II.    1.   9.   -   2) 
Die   Sphäre,   der  Bezirk,   der  Ort  (im  weitesten  Sinne) 
einer  Handlung  I.   4.   45.   -  Dabei    der    7te   Casus   II. 
3.  36.,  der  6te   64.   -   Das  Partie,   auf  m  in  dieser  Be- 
deutung III.  4.  76.  -  Ein  solches   Partie,   wird  mit   dem 
6ten    Casus    construirt    II.    3.    68. ,    aber    nicht  damit 
componirt  II.   2.    13.   -  3)  =  zm  Stoff".   Materie  II.  4. 
13,    15. 
mirfiTT  Masc.  I.   3.    11.    Nomen  actionis  von  3>   mit  mv. 
Etwas   an  die   Spitze   stellen,  Etwas  zum  Gegenstande 
einer  Thätigkeit   machen;   vgl.  IV.  3.  87.   und  Stenz- 
ler    zu  Kumära-S.    IV.   38.     In    den    Grammatiken 
stehen  die  Wörter }    welche    ^fepT    sind,    gewöhnlich 
ganz   allein   im   sütra.    und    zwar   in   dem   Casus,    in 
welchem  sie  in   den   folgenden   s  u  t  r  a'  s   ergänzt   wer- 
den   müssen:    vgl.    III.    1.    1.    91.    -   IV.    1.    1.   -   VI. 
4.    1,    129.   -   VIII.    1.    16-18.    -   Vararuki    I.    1.  - 
II.    1.   u.  s.  w.  Wo   es  sich   nicht   von   selbst  versteht, 
giebt   der   Grammatiker   gewöhnlich   an,   wie  weit  sich 
der  ^f-renr  erstreckt.    Diejenigen  sütra's  im  Verlauf 
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eines  und  desselben  wfycFnj,  in  welchen  das  vorange- 
setzte Element  durch  die  Setzung  eines  andern  Ele- 
ments nicht  ergänzt  werden  darf,  sind  immer  Aus- 
nahmen von  einer  andern  Regel  ,  wo  jenes  Element  zu 
ergänzen  ist.  Wird  in  einem  sütra  das  Element, 
welches  ^fäcpT  ist  ^  von  Neuem  gesetzt ,  so  ist  dieses 
sütra  eine   Ausnahme  von   einer   andern   Ausnahme. 

WJKT  tddh.   und  vibh.  wj^T  S.   220. 

m&  und  ^öjrr  krit  ^twi  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda 
III.   4.   9. 

spt^  tddh.  ^  S.  174,  186.-  Bei  Ordnungszahlwörtern  V. 
3.  48,   49. 

^m  Eine  aufgelöste  Form  verschiedener  krit 's.  -  Anfü- 
gung S.  103.  -Für  ^  wird  ttt  substituirt  S.  394.  -  gf 
wird  daran  gefügt  S.  206.  -  Accent  im  Compositum 
VI.   2.    150. 

^T3   ädeca  ^r^  für   den  letzten   Buchstaben  V.    4.    131 

-  133.   -  VII.  I.   75,  76,  93,  94. 

HFVJcm  Adj.  qn^r,  die  vergangene  und  die  zukünftige  Zeit 
mit  Ausschluss  des  gegenwärtigen  Tages  (zu  ■y'UrH 
vgl.  die  Schoben  zu  I.  2.  57.).  =a:WFr  werden  die 
Affixe  5T  und  freigesetzt  V.  3.  21.  -  im  -iHMcH  wird 
<?T3  gebraucht  III.  2.  111,  113,  114.,  ^  122.  - 
III.  3.   135.,  ^:  III.  2.   119,     122.,  <sjr    112,    114. 

-  irfsnurü^mri^r  steht  öt£  III.  3.  15.,  <rT£  135-138.  - 
Vgl.  u.  ^ftm. 

wni  I.   1.  16.  -  S.  u.  m®. 

gfq-  krit  wf^r  III.  3.  112.  -  Für  n^wird  trr  subtituirt  S.  394. 

s^smsnta  wr^  V.   4.   124-  126. 

?rPtr   1)  iTrJra-,   ein  Affix,  welches   ohne  Augment   ^r  an 

i 
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ein  a  n  «•  a  gefügt  wird  HF.  1.  45.  -  2)  OTT.  eine  Wur- 
zel, die  im  Dhätu  -  P.  den  Gravis  auf  dem  Wurzel- 
voeal  hat  S.  317.  An  solche  Wurzeln  werden  die 
mit  5P5T  anfangenden  ärdhadh.  ohne  Augment  277 
angefügt  VII.    2.    10. 

m^rj    S.   u.  ^ftt  und  u.  *mm . 

tMi'JT  kritya  S7OTT  III.  1.  96.-  Für  rr  wird  rrr  substi- 
tuirt  S.    394. 

tfQdjT*  1)  Masc.  Der  Gravis,  ein  sn^jgTT  I.  1.  9.  -2)  Adj. 
%%_>  ein  Vocal,  der  niedrig  Ottrt:)-  mit  dem  Gravis  - 
ausgesprochen  wird  I.  2.  30.-  Wird  für  einen  sva- 
r  i  t  a  substituirt  I.  2.  38.  -  Für  einen  anudätta  wird 
einudätta  substituirt  VI.  1.  161.  -  VIII.  2.  5.;  ein 
svarita  VIII.  2.  4.  -  VIII.  4.  66,  67.,  ein  san- 
natara  I.  2.  40.,  ekacruti  39.  -  OTT ,  eine 
Wurzel,  die  im  Dhätu  -  P.  den  Gravis  auf  dem 
Wurzelvocal  hat  VI.  1.  59.-  VI.  4.  37.  ff.-  VII.  2. 
10.  -  Vgl.   u.  ^-t^ft. 

tM/;"M'H  Adj.  OTT.  eine  Wurzel .  die  im  Dhätu  -  P.  den 
Gravis  auf  dem  stummen  Vocal  (c<l)  hat.  Solche 
Wurzeln  haben  atm.  I.  3.  12.,  das  Affix  ?ra  III. 
2.  149.-  Accent  des  dr aulfolgenden  särvadh.  VI.  1. 
186. 

^pTTJrrar  Adj.  sruf  ,  ein  Buchstabe,  der  zugleich  mit  dem 
Munde  und  der  Xase  ausgesprochen  wird  I.  1.  S.  -  S.  11. 
1)  Vocal.  Ein  nasaler  Vocal  im  upadeca  heisst  ^ 
I.  3.  2.  -  Der  nasale  Vocal  wird  für  den  reinen  (ct^) 
Vocal  substituirt  I.  1.  18.  -  VI.  1.  126.  -  VIII.  3. 
2-  12.  -  VIII.  4.  57.  -  2)  Consonant.  Ein  solcher 
Consonant  wird   für  W7  substituirt .   wenn    ein    nasaler 
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Consonant  folgt  VIII.  4.  45.,  für  den  anusvara, 
wenn  gefolgt  58,  59.  -  Für  rr^wird,  wenn  srfolgt,^sub- 
Stituirt  60.  -Für  den  finalen  Nasal  einer  Wurzel  wird 
ein  lopa  und  m  substituirt  VI.  4.  37-  45.  -  Anfü- 
gung eines,  mit  einem  Nasal  beginnenden  Affixes  an 
eine    Wurzel  VI.   4.    19-21. 

srrsr-y    Masc.  II.   4.   5,4;  -  S.  u.  ^. 

^tjt    Adj.   sjrT,  das   Affix  wi  obne  Augment  rnr  VI.  I.    173. 

5Fra;f%   Fem.      S.  u.  3?T. 

m^ßj  Masc.  Das  Augment  ^  bei  consonantiscb  ausge- 
benden Wurzeln  (?)  S.   19.  -  Vgl.  ^m  S.   313. 

g^Tsrrf  Masc.  Ein  nasaler  Laut  (— ),  der  immer  auf  einen 
Vocal  folgt.  Ist  ein  Substitut  für  jt  und  ^  VIII.  3. 
23-27. ,  ein  Augment  vor  £  VIII.  3.  4-12.  - 
Vor  q-q^  wird  ein,  mit  diesen  Consonanten  homo- 
gener  Nasal  für  den  anusvära  substituirt  VIII.  4. 
58,    59. 

sft^t^  (^tcR-  •+-  ?r^)  Adj.  Aus  2  oder  mehr  Buchsta- 
ben   bestehend   I.    1.   55. 

WxT  krit  ^^rr.  Anfügung  an  ftrr  VI.    1.    159. 

^-Fr^riTT  Adj.  mt?J .  S.  S.  20.  ff. 

^-(TFT^W  (sc.  ^fTT?)  Auf  beide  Arten,  beliebig  auf  die 
eine  oder  die  andre  Weise.  =  stt  und  fswwr.  I.  2. 
21.  u.  s.    w. 

^oii^gr  Masc.  Wiedererwähnung  II.  4.  32.  -  Vgl.  ^rgr- 
%T  VII.   2.   190. 

*<t  1)  krit  *  III.  3.  57-87.  -  Anfügung  II.  4.  38.  - 
Accent  im  Compositum  VI.  2.  144.  -  2)  siusnta 
v  V.   4.   116,   117. 

^crsrrs:  Masc.    Absprechung,    Aufhebung,    Ausnahme.   So 
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heisst  sowohl  die  ganze  Regel,  welche  eine  andre  aufhebt; 
als  auch  der   eigentliche  Kern ,  das  Subject  der  Regel, 
durch  welches  ein  andres,  allgemeiner  gesetztes  Subject 
(3r?r;f)    in   einer   andern   Regel  ungültig    gemacht   wird. 
S.    128.    u.  S.   w. 
tmi^M   Ncutr.   I.   4.   24  -  31.  -  twi^R   -stellt   der  5te   Ca- 
sus  II.   3.   28.,  einige  3drT3?r:     III.  4.  74.  -  Vgl.   S.  67. 
5PTäT  Adj.   zöfi,  ein,   aus   einem   einzigen   Buchstaben   be- 
stehendes  Affix  I.    2.    41.-   Dafür  wird   ein   lopasub- 
stituirt   VI.    1.    67,    68.   -  Anfügung  eines    einbuchsta- 
biocn  särvadh.  VII.  3.   91,  96-  100. 
^rrqrf^ri-TTcrT  S.  u.  fswrTOT. 
^füöTFTT:  S.  u.  mvr(, 
^<i   Casusendung  sn-tf,   ein  Substitut   für    «re^  (4ter    Cas. 

PI.)  VII.    1.   30. 
mutTl  Neutr.   Die    Reduplicationssilbe    (wjto)     nebst    der 
primitiven   Silbe    VI.  1.  5.  -  ?re^  und  6   andre  Wurzeln 
heissen   auch  so  6.   -   Für  das  öt   in   gä^wird  ein  sam- 
p  rasa  ran  a  substituirt   33.-   Behandlung    eines    fina- 
len m  und    ^  VI.   4.    112-  118. -Es  wird  kein   guna 
für   die   penultima  r^  substituirt  VII.   3.  87.  -  Darnach 
wird  die    lte  PI.   verändert  III.   4.    109.  -  VII.    1.    4.- 
Anfügung  von  st?t   78,   79.-  Accent  VI.  1.    189,  190, 
192. 
sjvottt  Masc.  Die  Reduplicationssilbe   VI.    1.     4.    -    Redu- 
plication  der  Wurzel   findet  Statt  vor  fönr    8.,  vor  ^r 
und  in-   9.,   vor  ssj   10.,   vor  =sr£  11.     -    Bildung    der 
Reduplicationssilbe   1-3,   7,    17,   36.-  III.    1.6.   -VI. 
4.  78.  -  VII.  4.  4,  58-87,  90  -  97.  -  VIII.  3.   64.  - 
VIII.  4.  21,   54.  -  S.  348.-  lopa  des  abhy  äsa  VI. 
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4.  119  -  126.  -  VII.  4.  58.  -  Veränderung  des  Initialen 
einer  Wurzel  nach  einem  abhy  äsa  VII.  3.  55  -  58.- 
qr  wird  an  die  Wurzel  gefügt,  auch  wenn  ein  abhy  äs  a 
vorhergeht  VI.  1.  136. 
W{^  1)  praty.  Alle  Vocale,  ^  l  li  ö^i  T  I  5T^i  3^1 
it   i   3   i  ot   und  ^  VIII.   3.   6.   -  S.  398.-  2)  Augment. 

a)  5T  III.   2.   59.   -.VI.  1.  58.,  59.  -    VII.    1.    99.    - 

b)  3T^.  Wird  wie   der  2te  Cas.  Sg.   angefügt  VI.  3.  68. 

-  3)  Personalendung  mi ,  ein  Substitut  für  fqtr  III.  4. 
101.  -  Im  Veda  wird  Tsr^srJ  dafür  substituirt  VII. 
1.  40.  -  4)  krit  ^it^,  mit  Weglassung  der  stummen 
Buchstaben.  Ein  vorhergehendes  Wort  wird  damit 
componirt  II.   2.   20,  21.  -  5)    Casusendung  ?$pt. 

a)   2ter  Cas.  Sg.  IV.    1.   2.    -    Anfügung  VI.    l.A   . 
93,   -   VI.    4.    80.   -   Für    wx^  wird    ein  ^qr  sub-  /2 
stituirt  VII.     1.     23.,    w^  24. ,      s^r   25.   -     b) 
Ein   Substitut  für  ^t  und  w\ ^  bei  Neutris  auf  ^  24. 

-  c)   Ein  Substitut     für  3=  und    die    beiden   ersten  / 

J  j      bß 

Casus  bei  um«  und  wnz  28.  -  d)  Ein  Substitut  I  a 
für  eq  (alle  Casusaffixe)  bei  avyayibhäva's  i  £ 
auf  w  IL  4.  83,  84.  )  < 

5ot  t  d  d  h.  mr^  Wird  im  Veda  an  sr  (ft^  und  <wr )  ge- 
fügt V.   4.    12. 

W(J  ä  d  e  c  a  =m  für  den  Finalen  der  Wurzel  sft  VII. 
4.22. 

wra^tddh.  wi y     ein  Substitut  für  ?um^  V.   2.   43,  44. 

wr^  und  mrj  3ler   Cas.  Sg.  wn  im  Veda  S.  311. 

^orncTT^;  (Trennung  hervorbringend,  die  Vocale  von  den 
Consonanten  scheidend,  zwischen  beiden  in  der  Mitte 
stehend)   Masc.    Der   gemeinschaftliche  Name    für  den 
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anus  v  ä  r  a  y     vi  s  a  r  g  a  n  i  y  a ,      g  i  h  v  a  ni  ü  1  i  y  a      und 
upadhinäniva    S.   376. 

^fj-   ädcea  ^T   für   den   Finalen   VI.    3.    32. 

*J{JJ   ade 9a  1*11  für   den   Finalen   VI.   3.    33. 

W7  Masc.  Die  Bedeutung  eines  Wortes   oder  Affixes. 

^vfsr^m  Masc.  Der  gemeinschaftliche  Name   für   den  g  i- 
hvämüliya  und    upadh  in  äniya.     Da.s    Zeichen    • 
für  die   beiden  Hauche  ist    ein  halber    visarga    (§). 

^r    pratv. ,   der   alle   Buchstaben   in    sich  schliesst ;    da- 
her  ein  Buchstabe   überhaupt   I.    1.   52. 

^r[cFr  Kein  öfre»    IV.  1.   89.  -  Im  Compositum  wird  für  die 
Casusaffixe    des    lten   Gliedes   kein  5TOT  substituirt   VI. 

3.  1  -  24.   -   VIII.  3.   95.  -  VIII.   4.   4. 
^rrrfejT  Adj.  fsr^.  -  S.   S.  79. 

^wrerr  Masc.  Ein  d'i^nwrr  I.    1.   9. 

*fcrm^"  (w?*!  -+-  ^  +  fT~)   Adj.    Aus    weniger    Vocalen 
oder   Silben   bestehend   II.    2.   34. 

^srair  Masc.  Die  Trennung  eines  pada,  oder  eines  Buch- 
staben am  Ende  eines  p  a  d  a ?  vom  folgenden  pada 
oder  Affix  VI.  3.  98.  -  VIII.  4.  26.  -  S.  177,  389. 
-  Bei  dieser  Art  zu  schreiben,  werden  beim  pada 
bloss  die.  für  die  Pause  geltenden  euphonischen  Regeln 
beobachtet. 

^siT    ade  ca     im.  Für   das  m  in    jtt    VI.    1.    123,   124. 

^aTTFT  Xeutr.     Pause,   Ende    eines     Satzes     I.    4.      110. 
Euphonische   Regeln  in  der  Pause   AMI.  3.    15.  -  VIII. 

4.  56,   57.  _  S.    396. 

^srar  Neutr.    Von     diesem     Worte     giebt    uns   eine  k  ä- 
rikä    in   der   Calc.    Ausg.  S.    16.  folgende  ICtymologie: 


wmsrr^"  —  ^r?  415 


cJ-cHd    ^    PnjfT    nn"    cJTTrT    (TTSni     II 

Ein  Indeclinabile  I.  1.  37  -  41.  -Darnach  wird  ein  ?Tcj7  für 
mq^und  CTirsubstituirt  II.  4.  82.  (Ausnahme  83,  84.).- 
Wird  nicht  mit  dem  6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.- 
Es  erhält  das  Affix  mt?^  V.  3.  71,  72.  ,  FOT  V.  2. 
104,  105. -Ein  6ter  Casus  wird  damit  nicht  componirt 
II.  2.  11.-  Am  Anfange  eines  avyayibhäva  II. 
1.  6.,  eines  bahuvrihi  II.  2.  25.  -  Accent  im 
tatpurusha  VI.   2.   2. 

^jrarnT^r  (was  ein  Indeclinabile  wird)  Masc.  II.  1.  6  - 
21.-Heisst  avyaya  I.  1.  41.  -  Ist  ein  Neutrum  II. 
4.  18. -Für  qq^  wird  sspt.  substituirt  83,  84.-  Im  3ten, 
5ten  und  7ten  Casus  83,  84.  -  Für  ^  wird  ^  substituirt 
VI.  3.  81.-  smsnta  ^^  wird  angefügt  V.  4.  77 ., 
r*  107-112.,  tddh.  öjt  IV.  3.  59.,  6öt  60,  61.  - 
Accent  VI.   2.   33,    121. 

^n^  1)  praty.  Alle  Vocale ;  sr  i  ht^  i  öt^  i  qr  r  ^  i  sjm 
it  i  3  i  HL  i  ^  i  ^  i  HL  I  ^L  i  £  '  &L.  I  ^  i  =L  i  HL.  ' 
■Z  und  z  VIII.  3.  17.  -  2)  ädeca  ^.  a)  Für  ^  und 
^r  II.  4.  32,  33.  -  V.  3.  5.  -  b)  Für  ^  (6ter  Cas. 
Sg.)  VII.    1.   27. 

saq  1)  uüädi  ^^  S.  37,  103.  -  2)  Endung  w^  eines 
Themas.  -   Anfügung  von  <j  (lter  Cas.  Sg.)  VI.  4.  14. 

-  Accent  im  bahuvrihi  VI.   2.  117. 

*f%  1)  uüädi  w  S.  346,   347.  -  2)  tddh.  s*  V.  3.  39. 

girrasmsnta  g^V.  4.   122,   123. 

?n%5  S.  u.  f%y^. 

^TtF  äffama  wz  VII.   1.   50,   51.  -  S.   217. 

mil-   ade  9  a    ^L  für    den    Finalen  von  ^  VII.     1.     89. 

-  Ueber  das  3  s.  u.  sfJTfT. 
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wg*  unädi  vu  VI.  3.   75.  -  S.   217 ,  346,  347. 

BH   und  ^rrr^krit   vh   mit   Infinitiv-Bedeutuno-   im    Veda 

III.   4.   9. 
WTTTlt  tddh.  WTTH  V.   3.   27,  40.  -   Dafür  wird   ein    gw 

substituirt  30.  -  Anfügung  41. 
ixm   6ter   Cas.   Sg.   von  ^  VII.   4.   32. 


sn 


m  1)  Der  Vocal  m  VI.  3.  91.-2)  Casusendung  m 
im  Veda;  ein  Substitut  für  ^  VII.  1.39.  -3)tddh. 
*t  V.  3.  33. 

m^  ägama  m   am  Ende   der  Reduplicationssilbe  S.  240, 

348. 
m$:    Casusaffix    (6ter  Cas.    PI.)    srnfc,    ein    Substitut    für 

fTT^  VII.  1.  33. 
mrrqif  und  eT37Tf  Adj.  Verlangend.,  erfordernd.  Wird  von 
einer  Handlung  gebraucht ,  auf  welche,  zur  Vervoll- 
ständigung des  Sinnes,  noch  eine  andre  Handlung  fol- 
gen muss  III.  2.  114.  -  VIII.  1.  35.  -  VIII.  2.  96, 
104.  -  Hiervon  das  nomen  abstr.  graTTT^r  III.  4.  23. 
mförrara^  tdd  h.  aTfe  V.   3.   52. 

snTFT  Masc.  Augment.  Am  Ende  eines  jeden  Augments 
steht  ein  stummer  Consonant  :  ein  £,  ein  sf  oder 
ein  it.  Ein  Augment  mit  einem  stummen  z  wird  an  den 
Anfang,  eins  mit  qr  an's  Ende  und  eins  mit  ^  nach 
dem  letzten  Vocale  angefügt.  I.  1.  46,  47.  -  Geht 
ein  Augment  auf  einen  Consonanten  aus,  so  schaltet 
man   zwischen    diesem    und   dem   stummen   Buchstaben 
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ein  3  zur  Erleichterung  der  Aussprache  ein  (bei  unserm 
Commentator  ist  dieses  3  ein  ^ft;  vgl.   1.  3.  2.)  -  Accent 
S.  1 1 1 . 
mj-    1)    Die    Partikel    m.      a)    In    der     Bedeutung     „ein 
wenig/'     b)  In  Verbindung  mit  einer  Handlung.    Hier 
heisst  mj-    upasarga     I.  4.  59.    c)   Inder  Bedeutung 
bis   heisst   die   Partikel    kar  map  r  a  vak  ani y  a    I.   4. 
89.   -  OT3   ist  nicht  p  ra  grih  ya  I.    1.    14.  -  Erhält  vor 
W  das  Augment  fhfVI.  1.   74.   -   Verbindung  mit  einem 
vorhergehenden   ^    VI.     1.    95.    -    Im  Veda  wird  wt 
dafür  substiluirt  VI.    1.    126.  -    2)   Der   3te   Cas.   Sg. 
m   bei   den   östlichen   Grammatikern  ;   vgl.   u.  6T-   -  An- 
fügung VI.   4.  141.   (im  Veda).   -    VII.   3.    105.    (an 
das    Feminin-Affix    mq  ).   -    Dafür   wird    rrr  substituirt 
VII.    3,    120.,    im  Veda  nicht    S.   311. 
ttf3  tddb.   m  V.   3.    36,   38.  -  Wird  mit  dem  5ten  Ca- 
sus  construirt   II.    3.    29. 
mz  ägama  m.  a)     Am  Anfange    vocalisch    anfangender 
Wurzeln  vor  ^r:?  i  ?T3  und  ^re  VI.  4.  72.   -  Ist  udätta 
ebend.    -   Bei   mj-   wird     es   nicht  angefügt   74.    -     Im 
Veda  wird   es   gesetzt,   wo  es  fehlen  sollte;   dnu  fehlt, 
wo     es   gesetzt    werden    sollte   73 .    75.  -    Verbindung 
mit    der    Wurzel  VI.    1.   90.  -    b)    Am    Anfange   der 
3ten   Personen   des   ?Rtz  III.    4.   92.  -   c)   Am    Anfange 
des     5T£   94.  -     dj  Am     Anfange     eines     fjFT   ffT     VII. 
3.    112. 
mr.^  tddb.  mz  Trsra1  V.   2.    125. 

srnr.  1)  5ter  Cas.  Sg.  von  v  VI.  I.  87,  104.  -2)  Der 
Vocal  m.  -  Heisst  vriddhi  I.  1.1.  -Wird  für  einen 
andern  Wurzelvocal   substituirt  VI.    1.   45-57.  -   Be- 

I 

II  53 
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handlang  eines  finalen  m  bei  einem  anga  VI.  4.  64- 
70.,  bei  einem  ;t  140.-  3)  Casusendung frrfT.  a)  Ein 
Substitut  für  ifrr  (öter  Cas.  Sg.)  VII.  1.  12.  -  b) 
für  ^  im  Veda  39. 

^TrTt  Personalendung  wri  (lte  Du.  atin.),  ein  Substi- 
tut für  ft  III.   4.   78. 

mfn  tddh.  mn_\.   3.  34.-  S.  221. 

3m?i-M<4<  (die  auf  das  Subject  zurückwirkende  Form ;  vgl. 
Lassen.  Ind.  Bild.  III.  S.  79.  Bopp.  Kl.  Gr.  §  267.) 
Neutr.  (wird  im  Sg.  und  im  PI.  gebraucht)  Die  im 
praty.  rT5  enthaltenen  Personalendungen  und  das  Par- 
ticipium  WFJ  1.4.  100.-  Wenn  es  gebraucht  wird  und 
wenn  nicht  I.  3. 12-93.  -  Für  das  FT^ einer  solchen  Perso- 
nalendung wird  im  Veda  ein  lopa  substituirt  VII.  1.41. 

^i^Muft^L  Adj.  &rRT;  eine  Wurzel,  an  welche  in  der  ac- 
tiven  Form  das  ätm.   gefügt  wird  S.   314. 

tflrckj^  Adj.   Ein  ^t   enthaltend   VI.    1.    159. 

m?\  Personalendung  ^r^rt  (2te  Du.  atm.);  ein  Substi- 
tut für  ^in.   4.   78. 

m^Prr,  Adj.  utft  ,  eine  Wurzel,  die  zum  gai'ia  ^TtC  - 
zur   2ten   Klasse  -  gehört. 

4llf£*&i  Neutr.  Die  beginnende  Handlung  I.  2.  21.  -  III. 
4.   71.  -  MI.  2.    17. 

mx^ri  (wn  +  z7]  )  Adj.  inFr ,  eine  Wurzel  mit  einem  stum- 
men ^t.  Anfügung    der   nishthä    VII.    2.    16.  17.    19. 

m'~z\  Masc.  Ein  Substitut.  -  Das,  wofür  (wtRrJ  Et- 
was substituirt  wird;  steht  im  6ten  Casus  I.  1.  49. 
-  Ein  einbuchstabiges  Substitut,  oder  ein  mchrbuch- 
stabiges  mit  finalem  stummen  :?,  wird  an  die  Stelle 
des   letzten   Buchstaben  gesetzt   52,   53.   -  Ein    mehr- 
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buchstabiges  Substitut;  oder  ein  einbuchstabiges  mit 
finalem  stummen  st  ,  wird  für  das  Ganze  substituirt  55.  - 
Geht  das  Substitut  auf  einen  Consonanten  aus.  so 
wird  zwischen  diesem  und  dem  folgenden  j-  oder  sr  ein 
^  zur  Erleichterung  der  Aussprache  eingeschoben. 
Ieder  andre  Vocal  gehört  zum  ädeca;  oder  ist  ein 
j?T  ;  vgl.  u.  ^ft?  .  Befindet  sich  im  sutra  ein  5ter 
Casus }  dann  findet  die  Substitution  an  dem  unmit- 
telbar auf  den  5ten  Casus  folgenden  Elemente  Statt 
67 .,  und  zwar  am  Initialen  desselben  54.  -  Wenn  für 
die  Diphthonge  (j^J)  eme  Kürze  substituirt  werden 
soll;  dann  sind  ^  und  3  die  Substitute  48.  -  Wenn 
für  jfi  die  Vocale  ^  i  ^  oder  3  substituirt  werden,  dann 
muss  ^  airs  Ende  dieser  Substitute  gefügt  werden 
51.  -  Das  Substitut  ist  ^rrfer^  und  nicht  ^üTTPrarr  56- 
59.  -  Vgl.  u.  ö<T37   i  ^q^  i   cTta  und  s^r . 

murr  Masc.  Die  Sphäre^  der  Bezirk;  der  Ort.  Der  mmr 
einer  Handlung  heisst  adhikarana  I.  4.  45.  -  Der 
mvrr^  heisst  mm^m^y  wenn  Etwas  an  ihm;  auf  ihm. 
oder  in  ihm  Stattfindet;  aisrf^r;  wenn  er  das  Ziel  oder 
das  Object  der  Handlung  ist  5  ^fijsnrnjT;  wenn  er  von 
einem  Gegenstande  vollkommen  durchdrungen  ist.  S.  69. 

^FT  krit  m^y  mit  Weglassung  der  stummen  Buchsta- 
ben. Heisst  ätm.  I.  4.  100.-  Das  anga  erhält  davor 
das  Augment  ng?  VII.  2.  82.  -  Für  m  wird  f  sub- 
stituirt 83. 

3ETRJ|  ädeca  m^  für  *r  VI.   3.  25;  26. 

^rfrr  Die  3te  Sg.  parasm.  im  t%?r;das  initiale  ^r  ist  das 
Augment  m€.  -  Für  rr  wird  rj^substituirt  VIII.   4.  16. 

^ptcjt  ägama  ^ft  IV.   1.   49. 
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m^TTTnm  Neutr.  Nomen  abstr.  von  wn~7m    (&.  d.)   I.    1 
9.   -  VIII.   4.   54. 

?JP7  1)  Wurzel  my.  Mit  Et  (qirrTm),  nach  einer  Regel  Stall 
finden ;  aus  einer  Regel  folgen.  Die  Hegel  sieht  in 
diesem  Falle  im  3ten  Casus.  Hiervon  das  Partie,  ctpt; 
was  nach  einer  Regel  Statt  findet;  aus  einer  Regel 
folgt.  Vgl.  u.  ttiTQT .  -2)  Die  Feminin- Affixe  ^nj 
TH^  und  tpt  ,  mit  Weglassung  der  stummen  Initialen. 
Bei  einem  avyaya  wird  ein  r^x  dafür  substituirt 
II.  4.  82.  -  Für  m  wird  die  Kürze  substituirt 
VI.  3.  63-65.  -  VII.  4.  15.  -  Anfügung  VII.  3.  44 
-49.  -  Daran  werden  Casusaffixe  und  taddhita's 
gefügt  IV.  1.  1.  -  Nach  wr  wird  ein  1  o  p  a  für  r 
(lter  Cas.  Sg.)  substituirt  VI.  1.  68.,  m  für  mj- VII. 
1.  18.  -  Anfügung  der  sambuddhi  VII.  3.  106., 
eines  firr^  ^rq^  113-116.,  von  mj:  und  ?tft  105..  von 
cFrq^VII.  4.  15.  -  Nach  my  erhält  mz  (6ter  Cas.  PI.) 
das  Augment  ^  VII.  1.  54..  für  n  (7ter  Cas.  Sg.) 
wird  m*t  substituirt  VII.  3.  116.-  3)praty.  Alle  Ca- 
susaffixe von  ?rn?  (=  rr)  bis  ?rcj  s.  IV.  1.  2.  -  An- 
fügung an    -vt   VII.   2.    112,    113. 

m<i7Q  Adj.  u?q?r;  ein  Affix.,  womit  Patronymica  (vgl.  IV '. 
1.   92.)   gebildet  werden   VI.    4.    151. 

srrtnr   aga  ma  mq  am  Ende  von  Thematis  vor  frn^  S.  116. 

mv?FFT7ara7r  I.    1 .  9.  -   S.   n.  crarf. 

m^  1)  agamau  VII.  1.  98.  -  2)  Wurzel-Affix  m^  a) 
Vor  fe  III.  1 .  35-39.  -  Dabei  Reduplication  der  Wurzel 
39.  -  Anfügung  an  fnT  VI.  4.  55.  -  Nach  m  wird 
für  TW  ein  <*TcF  substituirt  II.  4.  81.  -  An  m*_  wird 
gTöf   i   -T  oder  W    im  f%T  angefügt  III.    1.    40.    -    Auf 


OT-rqTRT    —     SITTT  421 

cföt  folgt  ätm.  I.  3.  63.  -  b)  Vor  v^j-  i  ~\?:  und 
rrTTT:  •  Für  diese  Affixe  wird  ein  ^vn  Substitut  , 
und  hierauf  f%?TTrT  t  ts^J  l  ^3vT  und  cfrrVrf  ange- 
fügt III.  1.  41,  42.  -  3)  Casusaffix  srm\  a)  6ter  Cas. 
PI.  IV.  1.  2.  -  Anfügung  I.  4.  5.  -  VII.  1.  53.  - 
Erbält  das  Augment  ttt^  54-57. ;  qr  52.  Vgl.  u.  ^t 
und  u.  ütjt  .   -   b)  7tcr    Cas.  Sg. ,   ein  Substitut    für  fj 

VII.  3.    116;   117. 

WTförrT  Neutr.  Die  Endungen  des  lten  Casus  beim 
Rufen;  die  Voeativ  -  Endungen  II.  3.  48.  -  Wird 
verdoppelt  VIII.  1.  8.  -  Accent  VI.  1.  198.  -  VIII. 
1.  19,  55.  -  VIII.  2.  103.,  des  vorhergehenden  Wor- 
tes II.  1.  2.  -  Ist  pluta  VIII.  2.  103.  -  Sein 
Einfluss   am   Anfange   eines   Satzes   VIII.    1.   72-74. 

«iPt-iy_  t  d  d  h.  mfiFr  jt^t  V.   2.    126. 

m*r  tddb.  m*T.  Wird  an  sr  («T^  und  rnrq )  gefügt  V. 
4.    11. 

^FrfrrT  Neutr.      Das    zweite    Wort    bei    Wiederholungen 

VIII.  1.  2.  -  Wenn  die  Wiederholung  Statt  findet 
4-15.  -  Ist  anudätta  3V  pluta  VIII.  2.  95.  - 
Euphonische  Regeln  dabei  VI.  1.  99,  100.  -  VIII. 
3.    12. 

^m  Wurzel-Affix  tzth  III.  1.  28.  -  Eine  hierauf  ausge- 
hende Wurzel  heisst  auch  dhätu  32.  -  Vor  einem 
ardbadb.   braucht    es   nicht   angefügt  zu   werden   31. 

miü  krit  53TW.   Anfügung  an  fqT  VI.   4.   55. 

mjw  tddh.  mj;  IV.    1.   130.  -  S.   170. 

5mr^cFFr  t  d  d  h.  mjcF?  S.   218. 

mff  tddh.  mix  S.  220. 

m^  krit  m$  III.  2.   173. 
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w-J'-jittt:  (was  an  die  halbe  Wurzel,  an  eine  kürzere 
Form  derselben  gefügt  wird  :  vgl.  n.  nr^r-JTTTTt)  Neutr. 
Die  Endungen  des  f^r?:  und  des  f^i-  mrara"  (Precativ) 
unter  den  Personalendungen  (f?r5);  unter  den  übrigen 
Affixen,  die  an  eine  AVurzel  gefügt  werden,  heissen 
alle  ärdhadb.,  bis  auf  diejenigen,  welche  ein  stum- 
mes 5T  enthalten  III.  4.  114-116.  -  Im  Veda  findet 
eine  Verwechselung  zwischen  ärdhadb.  und  sar- 
vadh.  Statt  117.  -  Vor  ärdhadb.  werden  andre 
Wurzeln  substituirt  II.  4.  36-57.  -  Anfügung  an  ein 
anga  I.  1.  4.  -  VII.  3.  84,  86.  -  VII.  4.  49.  - 
Ein  mit  sr^r  anfangendes  ärd h ad h.  erhält  dasAugment 
^  VII.  2.  35,  36.  (Ausnahme  10.),  44-46.  (hier  ist 
das  Augment  freigestellt).  -  Ein  mit  rT^  anfangendes 
ärdhadb.  hat  arr  3£  48.  -  Ein  mit  q^  anfangendes 
ärdhadb.  hat  ^r   58.,   kein  T£  59.,  ar  ^Z  57. 

mn  Adj.  1)  Dem  Veda-Dialekt  eigen.  -  2)  z?m ,  ein 
Affix ,  welches  an  den  Namen  eines  jfjfq"  gefügt  wird 
II.   4.   58. 

mrT^  Casusaffix  ^T ,  ein  Substitut  für  wj  im  Veda  VII. 
1.   39. 

«i^y  t  ddh.  ^r?r  JTraTT  V.   2.    125. 

?rr^r   1)   krit  m^  :  s.   u.  m^^ .   -   2)  t  ddh.  m^  S.  218. 

^Prra-   krit  mwi  III.   2.    158.   -   Anfügung  VI.   4.    55. 

OTar^tddh.  msr^  S.  228. 

w  (d.  i.  min  usf;  s.  S.  12.)  Neutr.  Das  Organ,  wo- 
mit  ein   Buchstabe   ausgesprochen   wird  I.    1.    9. 

rn^i  tddh.  mri  S.   182. 

mf^  tddh.  mf|  V.  3.  37,  38.  -  Wird  mit  dem  5ten  Ca- 
sus construirt  II.  3.   29. 
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3f  1)  Der  Vocal  S  mit  seinen  Homogenen ;  s.  S.  6.  - 
Für  T?  wenn  es  der  Finale  eines  ^t  ist,  wird  ein  1  o- 
pa  substitnirt  VI.  ^4.  148.  -  2)  nnädi  ^  VI.  2.2.  - 
3)  tddh.  ^  S.   198. 

^  1)  praty.  Die  Vocale  ?  i  3  1  WZ  und  5J.  -  Wenn  für 
die  Diphthonge  (jF$J  eine  Kürze  substitnirt  werden  solI; 
dann  ist  z^>  das  Substitut  I.  1.  48.  -  Wenn  die  Sub- 
stitution von  guüa  und  vriddhi  gelehrt  wird,  und 
nicht  ausdrücklich  dabei  gesagt  wird ,  für  welche  Vo- 
cale diese  substituirt  werden  sollen ,  dann  ist  z^ : 
(6ter  Cas.  Sg.)  im  sütra  zu  ergänzen  3.  -  Wenn 
^cft  für  arn^  (q^  1  öt\  7  und  ?r_)  substituirt  wird,  so 
heisst  dieses  Substitut  samprasärana  45.  -  Für 
^FT  wird  eine  Kürze  substituirt  VI.  1.  127.  -  VI.  3. 
61.,  sttt^  vor  einem  Vocale  VI.  1.  77.  -  2)  krit  z 
S.    148,    149. 

^cjr  kri  t  z^   S.  149. 

^7  (=6cH  )  tddh.  z^   §•  179.  196. 

Z^r   tddh.  ^  V.  1.  113,  114. 

^  (=  S-.T  )  tddh.  z*   S.  179,  217. 

^cHETcFT  krit  ^cFisrar   S.    149. 

^  1)  praty.  Alle  Vocale  bis  auf  v  III.  1.  36.  -  VI. 
1.  104.  -  VI.  3.  68.  -  VIII.  4.  31,  32.  -  2)  sm- 
snta  r  V.   4.    127,    128. 

^öt  1)  krit  ^.  Bildet  Feminina  III.  3.  110.-2) 
tddh.  ^.  a)  IV.    1.   95-97,    153.-  IV.  2.80.  -   Da- 
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für  wird  ein  5ra»  substituirt   II.   4.  58,  66. ,   im  Femin. 
rT?   IV.    1.    78-81.   -   Darnach    wird    ein    ^ttt    für    den 
y  u  v  a  n  r  a  (  y  a  y  a      substituirt     II.    4.    60      ( Ausnahme 
61.).   -   Daran   wird   srar^  gefügt   IV.    2.    112   (Ausnah- 
me   113.)    -  IV.   3.    127..  rn^r  IV.    1.    101.    -    Anfü- 
gung VII.   3.   8.  -  S.  280.  -  b)   tadr.  IV.    1.    173. 
^77   1)   Personalendung  z  (3te     Sg.   ätm.),    ein    Suh.stitnt 
für  ^t  III.    4.   78.   -  Im  f^rj  wird  wi  dafür    substituirt 
106.   -   2)    ägama  Z-     Am   Anfange  von    ardhadh. 
und  särvadh.   VI.  4.  62.   -   VII.  2.  8-78.   -   S.  190., 
vom   tddh.   cjtt   V.     1.    23.  -   Für  z  wird  ^substituirt 
VII.    2.   37  -  40.   -    Für    z    wird     weder    g  u  n  a    noch 
vriddhi   substituirt  I.    1.    6.    -    Ein    finales    m    eines 
anga    fällt    vor    jrr      aus    VI.    4.     64.  -   Ein    mit    — 
anfangendes   Affix    ist    fzTr     1.    2.     2,    3.   -     Nach    jt: 
fällt   ein   rr  vor  ZZ   aus   VIII.   2.    28. 
cTn"   1)   praty.  Alle  Vocale  (^   ausgenommen),    f    i  n^  i 
sr   i  £  und  Fi  VIII.   3.   39,   57.   78.  -   2)    krit  ^     S. 
149. 
Z7T    1)   Das  kurze   (vgl   I.    1.   70.)   ^    I.   2.    17.   -   III.     4. 
97.   -   IV.    1.    65.    -   2)    Ein  Buchslabe  oder  eine  ganze 
Silbe,    welche    an    den    Anfang    oder    an     das    Ende     ei- 
nes fertigen    Wortes,    einer    Wurzel,    eines    Themas, 
eines    Affixes,    eines    Augments   oder    eines   Substituts 
gefügt    werden      (daher    auch   annbandha    genannt), 
und    irgend   eine     Eigenschaft    der   ebengenannten   Ele- 
mente  oder   die   Art   und   Weise     ihrer     Anfügung    be- 
zeichnen.     Der   stumme    Buchstabe     oder    die    stumme 
Silbe.      Zuweilen   dient  der  ^   bloss    zur    Unterschei- 
dung  zweier   gleichlautenden   Elemente  ,   so    z.    B.    das 


3  und  üt^  bei  den  Partikeln  mj-^  und  ^rcrr  ,  das  qr  und 
q  bei  den  Wurzeln  z^  und  ^rq^.  Die  stummen  Con- 
sonanten in  den  Civasütra's,  das  3F  in  rrf|? ,  das  r  in 
m~  und  das  q^  in  ^  (7ter  Cas.  PI.)  dienen  zur  Bil- 
dung von  p  r  a  t  y  a  b  a  r  a  's.  Diejenigen  Consonanten 
und  Silben  (s.  u.  w^  i  ET  i  ^  i  <K  i  ?T  l  ü  I  qr  "  5  i 
<^  1  far  und  sr ),  für  welche  bei  der  Anfügung  an- 
dre Buchstaben  substituirt  werden,  heissen  nicht  j£?Tj 
ebenso  diejenigen  Vocale,  welche  entweder  zur  Er- 
leichterung der  Aussprache  zwischen  zwei  Consonan- 
ten gesetzt  werden ;  oder  an's  Ende  consonantisch 
ausgehender  Affixe  gefügt  werden,  um  den  finalen 
Consonanten  vom  Ende  wegzurücken,  indem,  mit  we- 
nigen Ausnahmen  (vgl.  I.  3.  4.),  jeder  finale  Con- 
sonant  (vgl.  I.  3.  3.)  im  upadeca  ^  ist.  -  Welche 
Buchstaben  und  Silben  ^  sind  I.  3.  2-8.  -  Mit  einem 
finalen  ^  werden  pratyähara's  gebildet  I.  1.71. 
-   Für   den   ^?T  wird   ein   1  o  p  a  substituirt  I.    3.    9. 

^FP*  tddh.   z*  V.   2.   36. 

??r   krit  'TT.   -  Anfügung  an  tot  VI*    4.    55. 

Z?  krit  T*  III-  2.  184-186.  -  Accent  im  Compositum 
VI.   2.    144. 

Z7T37  affama  z7*  bei  snr  vor  3>-  V.  2.   53. 

^f^TT  (r?r  -+-  crT  )  Adj.  yTrT ,  eine  Wurzel,  die  ein  kurzes 
?  zum  stummen  Buchstaben  hat.  -  Erhält  das  Aug- 
ment ^ft  VII.  1.  58.  -  Dieses  rr  fällt  nicht  aus  VI. 
4.  24. 

Z^  1)  krit  5  III.  2.  24-27.  -  2)  krit  q^,  mit  Weg- 
lassung der  stummen  Buchstaben.  -  AVird  nicht  mit 
dem   6ten  Casus  verbunden  II.   3.   70.  -  3)  Anfügung 

II.  54 


®: 
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von  q   und  m  an  Themata  .   die   auf  r^T   ausgehen   VI. 

4.   12,   13. 
jr\  Casusaffix  z^y   ein   Substitut   für  771    (3ter   Cas.   Sg.) 

VII.    1.    12. 
T^TT   adeca  ^7T  für   den   Finalen   IV.    1.    126.    127. 
^r  tddh.   ^r  V.  2.   33.  -  q?cfef    114.   -  S.   218. 
ZK   1)  krit  c^IH.  2.   93,  156,    157.  -  Für  n;  wird  rrr 

substituirt  S.   394.  -  2)   tddh.  r^  IV.  2.  11,  51,  62. 

80.  -  IV.   3.    111.  -  IV.   4.   23,  133.    -    V.    2.    85- 

91.   -  S.    178.   -    Jtföw    V.    2.    102.    109,     115-117, 

128-137.  -  Anfügung   129. 
jtttt  krit   z7]  HI-   3.   44.    -    Daran    wird    ^rrr   gefügt    V. 

4.    15. 
3^  tddh.  ^R  in   ^qr  S.    149. 
^ägama  ^  VII.   3.   92. 
^r   S.   u.  ^tf^ 
znrrz  tddh.  r^r-X  V.    1.    122,   123.  -   Anfügung    VI.   4. 

154-163. 
ZW  krit  z*  S.    195. 

ZVJ-   ade  ca  ^  VI.    4.    77-80.   -    1.    4.   4. 
«an  Endung     ^?jt  .    ein    Substitut    für  rr     (3ter   Cas.    Sg.) 

im   V  eda   S.  31 1. 
^f  Die  .stumme   Silbe  ^7   am  Ende  von   Wurzeln.    -    Ist 

Zn  S.   53.  -  Vgl.  ü.   cf^l- 
77g  und  T7/T  tddh.  z~(  S.   217. 
^TT    (JT  +    Z^.  )    Adj.    inq .    eine    Wurzel,    die  ^7   zur 

stummen   Silbe    hat.      Bei     solchen    Wurzeln    wird    ?T5 

beliebig   für  fk    vor  dem  p  a  r  asm.  substituirt  III.  1.  57. 
Z7   S.   u.   ^*. 
TT^   Personalendung    — .     ein   Substitut    für    <T    (lte    PI. 
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ätm.)   im  f^TE  III.   4.   81.   -  Im    Veda    wird   dafür  7 

substituirt  VI.   4.    76. 
j*t  tddh.  ^r  IV.  2.  80. 
^?T*  tddh.  -rr     V.   3.   79,   80.   -  Anfügung-    83;    84.   - 

msü  V.   2.   99,   100,   105,    117. 
^sr^ädeca  t  für  zt  V.   3.   3. 

\*Z    S.    U.    ^T. 

^tddh.  $v  V.   3.   55,   58v,   59.  -    Anfügung    60-65. 

-  VI.   4.    154-163. 
^gut  krit  Z^Q\>  mit  Wcglassung  der  stummen  Buchstaben. 

Anfügung  an  für  VI.   4.   55. 
SGtrRT   krit  jgtjt  III.   2.    136-138.   -  Accent    im    Compo- 

situm  VI.   2.    160. 
tiet   krit  ^w   mit  Infinitiv-Bedeutung   im  V  e  da  III.  4.  10. 
3^  krit  ^tt.   -   Anfügung   VI.   4.   97. 


Z    1)   Der  Vocal  z  VI.   4.  113.   -   2)  Casusendung ^;  ein 

Substitut  für  fs  (7ter   Cas.   8g.)  im    Veda    S.     311. 

-  3)  tddh.  |  S.   217. 
TcF  ägama  ^  S.   343. 
ZW*  tddh.  z*  IV.  4.  59.  -  V.  3.  110.  -S.  167,  174.  - 

Hat  im  Femin.  |W  S.    160,    161. 
tcftöt  tddh.   im  S.    167. 
zm*  tddh.  \w,   V.   1.   33. 
ZT  ägama  z  S.   344.  -    Am  Anfange  von  särvadhä- 

tuka's  VII.  3.   93-98.  -    Vor    ^7:     fällt    ein    auf   ^7; 

folgendes  jt.  aus  VIII.  2.  28. 


428  Krkärender   Index 


fffDer  Vocal  §  VI.  3.  27.  97.  -  VII.  4.  55.  -  Ist 
pragrihya  I.  1.  11,  12.  19.  -  Anfügung  an  ein  m  VI. 
4.    148-   150. 

rf?7T  (c?t  -f-  znj  Adj.  UTrj,  eine  Wurzel,  die  z  zum  Stum- 
men Buchstaben  hat.  -  An  eine  solche  Wurzel  wird 
die  nishthä  ohne  zj_  angefügt  MI.   2.    14. 

^rm^   tddh.   zw*  TrfT^  V.    2.    114. 

^r   (=  s)  tddh.  tt  S.   187. 

for  Wurzel-Affix  z%  HI-  1-  29.  -Die  hierauf  aussehende 
Wurzel  heisst  auch  dhätu  32.  -  Vor  ardhadhä- 
tuka's   braucht   es   nicht   angefügt   zu   werden    31. 

CT  CT 

^TTO^  S.    U.    itf^- 

^OTH^tddh.  zv^  V.  3.  57-59.  -  Anfügung  60-65.  - 
VI.  4.  154-163.  -  Am  Ende  eines  bahuvrihi  V. 
4.    156.   -  S.   46. 

^j^  und  f^tddh.   ij  JJ^l§  V.   2.    111. 

^ädeca  z  für  zt  VI.   3.   90. 

ZOTWZ    Ein    ^TiOTrT-CraTT    I.     1.    9. 


3  1)  vikarana  3.  Wird  an  die  Wurzeln  der  8ten 
Klasse  gefügt  III.  1.  79^  80.  -  Darnach  wird  ein 
lopa  für  f^  substituirt  VI.  4.  106.  -  Für  das  3  wird 
einlopa  substituirt  107-109.  -  Anfügung  an  37  110.- 
2)  krit  3.  a)  III.  2.  168-170.-  Wird  nicht  mit  dem 
6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.  -  b)  unadi  VI.  2. 
9.  -  VII.  3.   52. 

3?r  p  r  a  t  y.  Die  Vocale  3  1  m  und  ^  VII.  2.11.-  VII.  3.51. 
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37T    S.    U.    'iihol. 

3cFTöt  1)  krit  iWx  III.  2.  154.  -  Wird  nicht  mit  dem 
6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.  -  Acccnt  im  Com- 
positum VI.  2.   160.   -  2)   tddh.  ^  V.    1.   103. 

3fnrT^  (3jft  -h  sh)  Adj.  a??Ta,  ein  Affix,  welches  ein  3, 
ein  sfi  oder  ein  ?T  zum  stummen  Buchstaben  hat.  - 
Fügt  im  Femin.  zjq  an  IV.  1.6.-  Für  die  folgen- 
de nadi  kann  eine  Kürze  substituirt  werden  VI.  3. 
45.  -  Ein  Thema,  das  mit  einem  solchen  Affix  ge- 
bildet ist,   erhält  das  Augment  stjt^  VII.    1.    70. 

3WT7T  Adv.   Höher    als   der   udätta  I.   2.   35. 

3öt  Die  Partikel  3.  -  Euphonische  Regeln  I.  1.  17,  18. 
-  VIII.  3.  21,  33. 

37:   ägama  3  bei  r^  VII.   2.   34. 

3nT^unädi  3  III.   3.    1. 

3TTTTf5;  (3UT  +  "STTir)  PI.  3TTT5JT:  (sc.  muuv.')  Masc.  Eine 
Klasse  der  krit- Affixe,  die  mit  3crr  beginnt  III.  3. 
1,  2.  -  III.  4.  75.  Unter  diese  Klasse  sind  diejeni- 
o-en  Affixe  gebracht  worden,  deren  Bedeutung  nicht 
genau  bestimmt  werden  kann,  oder  nicht  bestimmt  wird, 
weil  sie  bei  jeder  Wurzel  verschieden  ist.  Ein  mit  einem 
unadi- Affix  abgeleitetes  Wort  wird  man  aus  diesem 
Grunde  auch  nicht  leicht  in  einem  einheimischen  Wör- 
terbuche vermissen,  während  die  übrigen  kridanta's 
nur  höchst  selten  aufgenommen  worden  sind.  Die 
3T7T13JT.   werden   in   besondern   AVerken   abgehandelt. 

3FT.  1)  Das  kurze  3  (vgl.  I.  1.  70-)  I.  2.  21.  -  IV.  1. 
44.   -  VI.    1.    111.   -   2)   tddh.  3rT  S.  220. 

3^q  (sc.  5£cr)  oder  3wn^cr  Masc.  Die  Endungen  der 
letzten  oder   3ten   Person;   nach  unsrer    Zählung,    der 


430  Erklärender   Index 


lten  I.  4.  101.  -  Wird  bei  spttt  gebraucht  107.  - 
Steht  für  die  2te  Person  106.  -  Ist  fqrr  im  «ttt:  und 
erhält  das  Augment  mr;  III.   4.   92. 

3^7^   S.    u.   q£. 

3737^  Adj.   Ein   kurzes  3  enthaltend   IV.    3.    151. 

3rrrrf  Masc.  Calc.  Ausg.  S.  183.  :  ^wm  kv.  \>\a  esnKTrT 
tt^fttt:  rTJTnT  ii  Ein  allgemein  gesetztes  Element,  das 
durch  ein  andres,  für  einen  speciellern  Fall  geltendes 
Element  (jwcuO  verdrängt  wird  III.  1.  94.  -  VII.  4.   66. 

3T?T  Adj.   =  trr;    folgend,  nachfolgend  VIII.    4.   67. 

iTTw  1)  Masc.  Ein  5rr?awr  1.  1.  9.  -  2)  Adj.  wq  ,  ein 
Vocal,  der  hoch  ausgesprochen  wird  1.  2.  29.  -  Ist 
zugleich  p  1  u  t  a  VIII.  2.  82-99.  -  Wird  für  den  s  v  a- 
rita  substituirt  I.  2.  37.  -  Ein  Vocal.  der  allein  für 
einen  udatta  und  einen  anudalta  substitituirt  wink, 
ist  udatta  VIII.  2.  5.  -  Für  die  penultima  ^  einer 
auf  JT^  ausgehenden  Wurzel,  die  im  upadera  udatta 
ist;   wird   keine  vriddhi    substituirt  VII.  3.    34. 

~~T~7HT    Und    iTTTTFT.    S.    U.    ö. 

iftrr  Adj.  Ein  kurzes  3  (sFt)  zum  t/ft^  habend.  1)  Die 
Consonanten  =ft  i  =q  1  7;  1  ft  und  t-  mit  drunterstehen- 
dem  3  bezeichnen  auch  ihre  homogenen  Consonanten 
(w  1  n  1  ff  1  5  u,  s.  w.)  I.  1 .  69.  -  2)  An  eine 
Wurzel,  die  TTTH"  ist,  wird  m  mit  oder  ohne  TT  an- 
gefügt  VII.   2.   56. 

CT  CT 

3TTTT  Masc.  Siddh.  K.  Bl.  1.  a.  sttst  ^tmi^i^ui  n  Die 
urspünglichc  und  vollständige  (  mit  den  an u b  an  d  h  a  's 
und  den  Accenten)  Schreibart  einer  Wurzel,  eines 
Themas^  eines  Affixes  u.  s.  w.,  wie  sie  in  einem  gram- 
matischen Werke  vorkömmt.  Colcbrooke    (Gr.    S. 
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13.)  übersetzt  das  Wort  durch  „an  elementary  term" 
(vgl.  aucli  Wilson  u.  d.  W.  s^^sr) ,  und  bemerkt; 
dass  die  alten  Grammatiker  dasselbe  durch :  ^  i  ött- 
frfcjT  i  httt  i  nrrr  i  scmf^  i  f^T^sn^  i  mwi  i  g^nr  und 
m%X  erklären.   I.   3.  2.   ff.   -  VI.    1.     45,     186.  -   VI. 

4.  37. 

i'qjj^  Masc.  Der  gemeinschaftliche  Name  für  das  p  a- 
rasm.   und  ätm.  -  Verwechselung  derselben  im  Veda 

5.  125. 

"Smn  Fem.  Der  vorletzte  Buchstabe  I.  1.  65.  -  IV.  1. 
54. ,   wo   der  sanyoga    für   einen  Buchstaben    gilt. 

•jcrwrT^TW  (sc.  srnf  )  Masc.  Der  Hauch  y.  (vgl.  u.  ^sjfarenf) 
vor  q^  lind  qr  .  Wird  mit  den  Lippen  ausgesprochen 
(geblasen)  I.  1.  9.  -  Wird  für  den  visarganiya 
substituirt  VIII.  3.  37.  -  Dafür  wird  ^substituirt  S.  381. 

3TT<;  Neutr.  Das  dabeistehende  Wort  I.  3.  16,  71.  - 
Von  III.  1.  92.  bis  zum  Ende  des  3ten  Buchs  be- 
zeichnet ein  7ter  Casus  im  s  ü  t  r  a  das  dabeistehen- 
de Wort  III.  1.  92.  -  Ein  solches  upapada  wird 
mit  dem  folgenden  trq^componirt  II.  2.  19-22.  -  Accent 
im  Compositum  VI.   2.    139,    144. 

J wVl M   Neutr.   Das   Hinzuzählen,   Hinzufügen,   addere. 

3TOJT  Masc.  So  heissen  die  Partikeln  er  u.  s.  w.  (crnrtf:) 
in  Verbindung  mit  einer  Handlung  I.  4.  59.  ;  die  ht- 
53?T:  überhaupt  VI.  3.  97.  -  Die  uityc.  stehen  vor  der 
Wurzel  I.  4.  80.  -  Im  Veda  werden  sie  auch  nach- 
gesetzt und  von  der  Wurzel  getrennt  81,  82.  -  Für 
den  Finalen  wird  eine  Länge  substituirt  VI.  3.  122- 
124.  -  Im  Veda  wird  das  Affix  srirr  angefügt  V.  I. 
118.   -  Accent  VI.  2.   33.  -  Anfügung   an  ^    VI.    3. 
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97.,  98.  -  Darnach  wird  nj  für  rr  substituirt  A  III.  4. 
14-23,  28-36.  -  Accenl  im  Compositum  VI.  2. 
177-196. 

ifFT^r  Neutr.  Das  regierteoder  näher  bestimmende  Glied; 
das  untergeordnete  Glied  in  einem  Compositum.  In 
einem  bahuvrihi  heissen  beide  Glieder  upas Orga- 
na, indem  dasjenige  Glied,  welches  hei  der  Auflö- 
suno- des  Kompositums  als  Hauptglied  erscheint,  in 
der  Composition  mit  dem  andern  Gliede  wieder  zur 
nähern  Bezeichnung  eines  3ten  Wortes  dient.  Ein 
AVort  kann  auch  ausserhalb  eines  Kompositums  zum 
upasargana  werden,  wenn  es  nämlich,  durch  die 
Anfügung  eines  Affixes^  nicht  mehr  sich  selbst  be- 
zeichnet, sondern  etwas  Andres,  was  mit  ihm  in  irgend 
einer  Beziehung  steht.  So  ist  z.  B.  in  mr-T  das  Wort 
tht  ein  upasargana  geworden,  indem  rrm  nicht 
mehr  der  iht  selbst  ist.  sondern  ein  Abkömmling  des- 
selben. I.  2.  43,  44.  57.  -  IV.  1.  54.  -  VI.  3.  82. 
-  Das  u  p  a  s  a  r  g  an  a  steht  im  Compositum  voran  II.  2. 
30  (Ausnahme  31.).  -  Behandlung  von  rrT  und  eines 
Feminin-Affixes  I.  2.  48-50.  -  Bildung  des  Femin.; 
wenn  das  letzte  Glied  kein  upasargana  ist  IV. 
1.    14.  ff. 

TTT?  Adj.  'ifFT.  eine  Wurzel,  die  von  einem  npasar- 
o-a   begleitet   ist    I.    4.    38.-   S.    58. 

ttt^tft  Neutr.  =  ^fr-TT  rfn^T^r:  VI.  1.  129.  -  Vgl.  I. 
1.    16. 

37T^t  fsc.  imr)  Neutr.  Der  vorletzte  Vocal  bei  über- 
zweisilbigen Wörtern  IV.  1.  78.  -  VI.  1.  180; 
217.  -   S.   44. 
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3U?fit  Adv.  Auf  beiderlei  Art  VI.  4.  5,    86.    =    a^Trr^- 

J2TT    i     OTT    Ulld    fsWTCTT. 

?t  ägaraa  3  bei   era  VII.   4.  20. 

3f*  tddh.  t(  mw  V.   2.   106. 

■3ÖT3   ädeca  3cT^  für   den  Finalen   I.   4.  4.  -  VI.  4.  77,  78. 

3<37^  S.  S.   22. 

3^  1)  5ter  oder  6lerx  Cas.  Sg.  vom  Vocal  m  I.  1.  51. 
-  I.  2.  12.  -  2)  Personalendung  3n^,  ein  Substitut 
für  t%  im  t%r  III.  4.  82.,  im  ^r?:  83,  84.  -  3)  Das 
ebenerwähnte  Affix  und  die  Pcrsonalcndung  srgj  mit 
Weglassung   des   stummen  sr.  -  Anfügung  VI.    1.   96. 

3frr  unädi  3T  S.   65. 


3? 


337    ägama  3  am  Ende  eines   abhyäsa  S.   240. 

3^r  krit  3^  III.   2.    165,    166. 

3?   1)    krit    3  S.    289.    -    2)  Feminin  -  Affix  3;  (jmft 

fsmjrmi'O  IV.    1.    66-72.    -   Accent   VI.   1.   175.    - 

Bleibt  unverändert  im  lten  Gliede   eines   Compositums 

VI.    3.    34.    fT. 
3£   ägama  3;  am  Anfange  von  r^  VII.  2.   34. 
3?T   samprasärana  3;,   ein  Substitut  für  BT^  VI.   4.    19, 

20,    132.    -  Für  3;  und   ein  vorhergehendes  ^  wird  wt 

substituirt  VI.    1.   89.   -  Accent  VI.    1.   171. 
3xT  Der  Vocal    3  VI.   4.    89.    -    Heisst    pragrihya  I. 

1.    11,    19. 
3^   (3H^+  ^ftJ     Adj.   fcTfiJ,     eine   Wurzel,     die     ein  3 

zum    stummen   Buchstaben    hat.       Ein  mit   öp?^  anfan- 

)  ==■---== 

II.  55 
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gendes  ärdhadh.     kann   daran    mit  oder  ohne  Aug- 
ment zt  angefügt  werden  VII.   2.   44. 
3^r  tddh.  3«T  S.   177,  218. 


W.  Der  Vocal  w.  mit  seinen  Homogenen  ;  s.  S.  6.  - 
Wenn  wm^  (^  l  Z  oder  3)  dafür  substituirt  wird , 
muss  7  an   das   Substitut  gefügt  werden   I.    1.   51. 

i^Das  kurze  (vgl.  I.  1.  70.)  *r  I.  2.  24.  -  III.  I. 
110.  -  III.   3.   57.  -  S.   250. 

JFlTsrr^  Adj.  s-nTT ;  eine  Wurzel  ?  die  ein  kurzes  WE  enthält 
S.   351. 

3B%L  (^rT^  -+-  ^)  Adj.  wr.,  eine  Wurzel,  die  ein  kur- 
zes M  zum  stummen  Buchstaben  hat.  Anfügung  von 
=Erj-   an   die   Causal-Form  VII.   4.    2. 

sbft  unädi  m  S.  388. 


*ft  Der  Vocal  v.   VII.    1.    100. 

öTrj   Das   kurze   (vgl.    I.    1.   70.)   ~r   S.    250. 

^ßJL  iwi. +  \^  '  A(|i-  ^  9   oine  ^urzeJ  mit  emem 

stummen  5T.       Bei    solchen    Wurzeln     wird  UJ-    für  f% 
substituirt    III.  1.  55. 


3^rT^  ^öFITT^T 
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^föf^rr  Neutr.  Die  Casusendungen  und  die  Personal- 
cndungcn  des  Singulars  I.  4.  102,  103.  -  Wird  ge- 
braucht, wenn  von  Eine  m  die  Rede  ist  22.  -  Steht 
für  den  Dual  I.  2.  61,  62.  -  Beim  dvigu  II.  4. 
1.  -Beim  dvandva  2-16.  -  Anfügung  an  aw  und 
m&r  VII.  2.  97. 

umm  Masc.  Eine  elliptische  Bezeichnung,  wobei  von 
zwei  oder  mehr  Wörtern  nur  eins  übrigbleibt  (JTS»: 
iBimri).  Ieder  Dual  und  Plural  ist  ein  ^aFJSfsr  :  man 
sagt  -pn  statt  jvrn  pra,  ^w.  statt  ^ft^t  ^T*ra  ^nrar 
u.  s.  w.  I.  2.  64-73.  -  Der  ^srstgt  kann  auch  im  Sin- 
gular stehen  69. 

^cFPSiffT  1)  Fem.  Diejenige  Aussprache  eines  Wortes 
oder  eines  ganzen  Satzes,  bei  welcher  keiner  der  3 
Accenle  unterschieden  wird  I.  2.  34-37,  39.  -  2) 
Neutr.  (sc.  srröm)  Ein  Satz,  eine  Rede,  die  ohne 
Unterscheidung  der  Accentc  gesprochen  wird  I.  2. 
33.  ff. 

p-cFrrq  ftrer  +  sraj  Adj.  1)  Lediglich  aus  einem  Vo- 
cale  bestehend  I.  1.  14.  -  2)  Einsilbig  III.  1.  22.  - 
VI.   1.    1.  -  VI.  3.   68. 

W,T%m  Masc.  Ein,  aus  einem  einzigen  Buchstaben  be- 
stehendes Substitut,  welches  an  die  Stelle  von  zwei 
oder  mehr  Buchstaben  gesetzt  wird  VI.  I.  84-111.- 
VIII.  2.  5.  Das  Product  der  Contraction  ist  bei  den 
Indischen  Grammatikern  ein  ckädeca;  ebenso  der 
bei  der   Elision   übrigbleibende  Vocal. 
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DchM^  (^fi  -+-  5rT )  Adj.  Aus  einem  einzigen  Buchsta- 
ben bestehend  I.    2.   41. 

^  praty.  Die  Vocale  ^  und  sft  I.  1.  75.  -  VI.  1. 
69.  -  Heisst  guiia  I.  1.  2.  -  Für  i^s  und  ein  vor- 
hergehendes ^  oder  m  wird  j^j:  allein  suhstituirt  VI. 
1.  94.  -  Dieselbe  Substitution  findet  Statt  für  ^r  und 
ein   folgendes  ^   109. 

^^  praty.  Die  Vocale  ^  i  y  I  m  und  m  I.  1.  39.  - 
Wenn  für  ü^  eine  Kürze  substituirt  werden  soll;  so 
ist  ^r  das  Substitut  I.  1.  48.  -  Für  ^  am  Ende 
einer  Wurzel  Avird  m  substituirt  VI.  1.  45.  (Aus- 
nahme 46.).  -  Für  o^  und  ein  vorhergehendes  5 
oder  m  wird  vriddhi  allein  subtituirt  VI.  1.  88. 
-  Vor  einem  Vocale  wird  wr  i  ^sr  i  5m  und  möf^ 
für  ra  substituirt  78.  ff.  -  Für  die  gedehnten 
Diphthonge  wird  m^  und  m^S  substituirt  VIII.  2. 
107,   108. 

^tw   tddh.  ^utt  IV.   3.    17. 

jm  Der  Vocal  ^  III.  4.  90.  u.  s.  w.  -  Heisst  pragri- 
hya  I.    1.    11. 

j^m  tddh.  ^t  S.   1S2. 

fäsL  (^T  +  ^T  )  Adj.  um,  eine  Wurzel  mit  einem  stum- 
men D".    Anfügung  von  nr^  VII.   2.    5. 

I^lfg-  tddh.  ^rfsr  S.   220. 

^TO  tddh.  ^wS.  220. 

^rp^  tddh.  ipn ,  ein  Substitut   für  UT  V.    3.    46. 

^rq^  tddh.  ö^t  V.  3.  35.  -  Dabei  der  2tc  Casus  II. 
3.  31. 

I^fcd^-c^  uii  ad  i  t^Uw  S.    128. 

^  tddh.  ^ft  S.   218. 
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^5T    1)   Personalendung   7,    ein  Substitut  für  ft  (lte  Sg. 

alm.)   im   f%7T  III.   4.   81.   -  lieber  das  st  s.   u.  mzyi. 

-    2)    krit  ^  im  Veda  cFrUW   III.   4.    15. 
^  1)    lter  Gas.   Sg.   von  ^  VI.    4.   67.    -  2)   5ter    oder 

6ter  Cas.  8g.  von  3;  III.  3.  56.  -  III.   4.   86.  -    VI. 

4.   82. 


T?rf&xa  Neutr.  Nomen  abstr.  von  ^fisrirr  S.   42. 

^s^praty.  Die  Diphthonge  ^  und  m.  Heissen  vriddhi 
I.  1.  1.  -  Wenn  sie  pluta  sind;  so  ist  der  letzte 
Bestandteil  (3  und  3)  pluta  VIII.  2.   106. 

^■w  tddh.  }fj  IV.    1.   128. 

^^  Casusendung  ^*t  ,   ein  Substitut  für  fira  VII.  1.   9-11. 


*t 


^TrT^  Der  Diphthong  m  VI.  1.  93.  -  Heissl  pragrihya 
I.    1.    15,    16. 

^tiTrT  O^rT^ -+- c «O  Adj.  Wff,  eine  Wurzel  mit  einem  stum- 
men m.  -  Für  das  ft^  der  darauffolgenden  nishthä 
wird  rr^  substituirt  VIII.    2.    45. 

tft'y  Masc.  Du.  ^fST,  die  Lippen,  ein  Organ  (*TTC),  mit 
welchem  3  1  <TJ  fJM  sj^  1  HL  '  1  una*  der  upadhma- 
niya  ausgesprochen  werden  I.  1.  9.  -  Vgl.  u.  SRrjjrT'S' 
und  ^rTW. 

irFSiU  Adj.  srrjT,  ein  Buchstabe,  der  mit  den  Lippen  aus- 
gesprochen wird  VII.    1.   102.  -  Vgl.  u.  £v&. 


s 
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m^  1)  5tcr  oder  6ter  Cas.  Sg.  von  3  ffl.  1.  125.  u. 
Si  W.  -  2)  Casusendung  äte,  der  6te  und  7te  Cas. 
Du.  IV.  1.2.-  Anfügung  II.  4.  34.  -  VII.  3.  104, 
105. 


m 


m  1)  Der  Vocal  m  IV.  1.  38.  -  2)  Personalendung 
m,  ein  Substitut  für  ur^  VII.  1.  34.  -  3)  Casusen- 
dung m,    der   lte   Cas.   Du.   IV.    1.   2.   -  Vgl.   u.  mj. 

ms  Casusendung  m,  der  lte  und  2tc  Cas.  Du.  bei  den 
östlichen  Grammatikern.  Dafür  wird  sfft  substituirt  VII. 
1.    18,    19. 

€tt:  Casusendung  m  (über  das  r  s.  u.  ^tt  ),  der  2le  Cas. 
Du.  IV.    1.   2.  -  Vgl.  u.  ms. 

it\H\\Üß\  Adj.  grJnr;  ein  Affix,  welches  unter  den  jmi^ti: 
aufgeführt   wird   AI.  3.    75. 

^gftrT  l)üer  Vocal  m  VII.  1.  84.  -  2)  Casusendung  m, 
ein  Substitut  für  n?  VII.   3.    118;    119. 

#IHdiT|rchrd  Neutr.  Nomen  abstr.  von  SfVrnfcfT,  einem  Adj. 
von   3r^TJT   I.    3.    13. 

«NUrfWcH  S.  u.  mtnj. 

giiH>üiHch  Adj.  von  iU>.iVjM.  Was  in  1*  a  n  i ni '  s  sut  r  a* s 
fehlt;   und  später  in   einem  värtika  hinzugefügt  wird. 

mn  Casusendung  m  (über  das  CT  s.  u.  5nT5T),  ein  Sub- 
stitut für  5TH  und  w^  bei  ^g^r  VII.    1.  21. 
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cF  Der  Consonant  er.  Wird  für  q^  und  £  substituirt  VIII. 
2.   41.   -  Für  cfr  wird  ein  lopa    substituirt   29. 

3>  1)  unädi  cF  mit  abgeworfenem  stummen  rr.  Erhält 
kein  Augment  ^  yil.  2.  9.  -  2)  krit  ^  III.  1. 
135,  136,  144.  -  III.  2.  3-7,  77.  -  III.  3.  83.  - 
Anfügung  VII.  3.  64.  -  Davor  Reduplication  der  Wur- 
zel S.  240.  -  Accent  im  Compositum  VI.  2.  144, 
157,  158.  -  3)  tddh.  *.  a)  IV.  2.  80.  -  Ist  ^fy^rT 
von  V,  3.  70.  bis  96.  -  V.  4.  28.  -  S.  223.  -  b) 
tddh.  37,  nach  Abwerfung  der  stummen  Buchstaben. 
Anfügung  VII.   4.  13.  -  VIII.  3.  38,  39. 

cröf  tddh.  oft  IV   2.   80.    -  IV.   4.  21. 

cFT^krit  sr  III.    2.   60.   -  Hat  im  Femin.  ^  IV.    1.  15. 

^r^tddh.  w  V.   2.   29,   30. 

ctf£7T^tddh.  muf  IV.   2.   51. 

cHtT6  Masc.  Die  Kehle ,  ein  Organ  (^ra),  mit  welchem 
folgende  Buchstaben  ausgesprochen  werden :  ^  i  37  i 
^  '   *L  '   ST  '   3  und  ir - 1.    1.   9. 

öfthsttTcft  Neutr.  Die  Kehle  und  der  Gaumen.  Die  Voca- 
le  ^  und  ^  werden  mit  beiden  Organen  (das  ^  mit 
der  Kehle  ,  das  ^  mit  dem  Gaumen)  ausgesprochen 
I.   1.   9. 

cfiTT^r?  Neutr.  Die  Kehle  und  die  Lippen.  Damit  wer- 
den die  Diphthonge  ?rt  und  m  (das  ^  mit  der  Kehle, 
das  3  mit   den  Lippen)   ausgesprochen  I.    1.  9. 

cFTwr  und  cpyr^krit  m$  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Ve- 
da  III.   4.  9. 
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apT^r   1)  unädi  er   VII.   2.  9.  -  8.   u.  cft.  -    2)  tddh.  öf 

IV.  2.    131.  -   IV.    3.  32,   65,   147.   -  IV.   4.  21.  - 

V.  1.  22,  23.  51,  90.  -  V.  2.  64-66,  68-75,  77- 
82.    -    V.   3.   51,   52,   75,  81,  82,   87,  95-97.  -  V. 

4.  3,  4,  6.  29-33.  -  S.  174.  -  Dafür  wird  ein  5pr 
substituirt  V.  3.  98-100.  -  Erhält  das  Augment  r? 
V.    1.  23.   -  Anfügung  S.   329. 

9W  1)  krit  *  III.  2.  70.  -  2)  smsnta  =jr  V.  4.  151 
-154  (vgl.  155-160.).  -  Anfügung  VI.  3.  127.- 
VII.   4.   14,    15.   -  Accent  VI.   2.    173-175. 

cRTpr  krit  ^q"  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  III.  4.  12. 

^njm  1)  Neutr.  Das  Instrument  einer  Handlung  I.  4. 
42-44.  -  Vgl.  S.  67.  -  Steht  im  3ten  Casus  II.  3. 
18.,  im  3ten  und  5ten  33.,  im  6ten  51.,  im  3ten  und 
6ten  63.  -  krit  w^  in  dieser  Bedeutung  III.  2.  45. 
-  Am  Anfange  eines  tatpurusha  II.  1.  32,  33.  - 
2)  Masc.  Wird  zur  Bezeichnung  eines  Worts  an's 
Ende    desselben    gefügt,     rfö^rrr    ist    das    Wort   zfä 

5.  255. 

cFrf  Masc.  Der  aus  freiem  Willen  Handelnde  (auch  wenn 
er  als  solcher  nur  gedacht  wird),  der  Agens  einer 
Handlung  I.  4.  54.  -  Der  Agens  im  Causativ,  der 
einen  andern  Agens  zum  Handeln  antreibt,  heisst  so- 
wohl kartri  als  auch  he  tu  55.  -  Den  kartri  be- 
zeichnet rj  III.  4.  69.,  das  parasm.  I.  3.  78.  ff. , 
das  ätm.  14.  ff'.,  die  krit's  III.  4.  67,  68,  70,  72. 
(Ausnahmen  70,  73-75.  u.  s.  w.).  -  Der  kartri  wird 
als  kann  an  behandelt  III.  1.  87,  88.  -  Steht  im 
3ten  Casus  II.  3.  18.,  im  6ten  65,  67,  68,  71 
(Ausnahmen   66,    69.).    -    Am  Anfange   eines    tatpu- 


eJvT SJItW^tV 
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rusha  II.    1.    32,  33.  -   Wird    nicht  componirt  II.  2. 

15.    -    Vol.   u.    ^TTcrtnTTgFT. 

CT  ^ 

c*iM*Vf  Masc.  Ein  Agens,  der  zugleich  sein  eignes  Ob- 
ject  (qfcTST)  ist.  Wird  wie  ein  kann  an  behandelt 
III.  1.  87,  88.  -  Vordem  Affix  ft  (lte  Sg.  ätm), 
wenn  es  den  k  a  r  m  ak  ar  t  r  i  bezeichnet,  kann  f%nr 
für  f%  substituirl  werden  62,  63.  -  f%trr  wird  nicht 
substituirt  64,  65,  89.  -  ^  wird  nicht  an  die  Wur- 
zel gefügt  89.  -  sqv-T  und  parasm.  beim  karma- 
kartri  90.  -   Accent  VI.    1.    195. 

ciTjfuTp  Masc.  Ein  tat  p  u  r  u  s h  a,  dessen  Glieder  nicht  von 
einander  abhängig  sind  I.  2.  42.  -  Die  beiden  Glieder 
können  ihre  Stellung  verändern  II.  2.  38.  -  Für  die 
Feminin-Form  im  lten  Gliede  wird  die  Masculin-Form 
substituirt  VI.  3.  42.  -  Einige  Verdoppelungen  sind 
TWfT^mn  VIII.  1.  1 1-15.  -  s  ms  nta  wz  wird  angefügt 
V.   4.  77.   -    Accent  VI.   2.  25  -  28,  46,  57-59. 

T,fa  Neutr.  Das  nächste  Ziel  des  Agens,  das  Object  der 
Handlung  1.  4.  49.;  vgl.  38,  43,  46-48,  50-53.  -  Das 
kann  an  wird  bezeichnet  durch  oft  III.  4.  69.,  durch 
das  ätm.  I.  3.  13.,  durch  mehre  krit's  III.  4.  70- 
72.  -  Vor  dem  Affix  FT  (lte  Sg.  ätm.),  wenn  es  das 
kann  an  bezeichnet,  wird  ferqy  für  f%  substituirt  III. 
1.  66.  -  Das  karman  steht  im  2ten  Casus  II.  3.  2, 
60.,  im  2ten  oder  3ten  3,  22.,  im  2ten  oder  4ten  12, 
17.,  im  2ten  oder  6ten  59.,  im  6ten  II.  3.  52-58, 
61,  65,  66  (vgl.   69,  70.).  -  Vgl.  u.  *T5iWn. 

q^JTar^^^TJT  Masc.  .So  heissen  die  trennbaren  Präpositionen 
und,  einige  andre  Partikeln  I.  4.  83-98.  -  Dabei  der 
2te   Casus   II.   3.   8.,   der   5te    10,    11.,   der   7te    9. 


II. 


56 
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?f?ic?ifn^Tj  Masc.     Die    Gegenseitigkeit  einer  Handlung  I. 

3.  14-16.  -  V.  4.    127. 

7^*7     S.     U.     cfcVKJU. 

cfp^icr  tddh.  ^r?q  V.  3.  (»7.  68.  -  Anfügung  VI.  3.  35. 
43-45.  -  VIII.   3.   3S,  39. 

^cHT    S.     U.    EHJ. 

37*Tn[  krit  ^t  mit  Infinitiv -Bedeutung  int  Veda  III.  4. 
13.,  in  einer  andern  Bedeutung  17.  -  Ein  auf  Ep^n- 
ausgehendes   Wort   heisst    avyaya   I.    1.    40. 

cF^T    krit    ^    mit   Infinitiv  -  Bedeutung    im    Veda    III. 

4.  9. 

JFirrri   tddh.   zmwz  S.    179. 

cttr^   Wurzel -Affix  ^Trr.    ein    Substitut     für  f^rr   III.   2. 

106.     109.    -    Wird   nicht  mit    dem    6ten   Casus    con- 

struirt   II.    3.   69. 
w,T^x    tddh.    und     ägama    cttt    (über     das    n  s.   u.   «rmrr) 

5.  223. 

CFIFT    S.    u.    TTTnrg. 

öttf-7^  Affix  t,wi.  Bildet  Denominativ»  III.  1.  9.  -  Die 
hierauf  ausgehende  Form  heisst  dhätn  32.  -  Anfü- 
gung VIII.  3.   38.  39. 

WiT^  Masc.  (Bei  Katyäyana  ein  Affix)  Wird  zur  Be- 
zeichnung eines  Buchstaben  an's  Ende  desselben  ge- 
fügt, wktt  ist  der  Buchstabe  tf.  cj73Fnr  der  Buchsta- 
be zf;  u.  s.  w.  S.    149. 

ctt^cf:  Neutr.  (Käcikä:  öfttt"*  ^nfjTn^TTTT  »  S.  67.) 
Der  Grund,  die  Quelle  einer  Handlung,  überhaupt  je- 
des Nomen,  wodurch  dieselbe  näher  bestimmt  wird 
I.  4.  23.  ff.  -  Das  cMjtf,  heisst  nach  seinem  verschie- 
denen   Verhältnisse     zur   Handlung  :     t/m,-;  r    i    hu<h    I 


Jü^"tn  i  ^fe^-TTT  i  cffi^t  oder  güf  S.  67.  -  Accent  im 
Utpurusha  VI.   2.    139,   144-151. 

w,r^  Masc.  1)  Die  Zeit.  Die  gegenwärtige  Zeit  heisst 
smm^,  die  vergangene  itft  und  die  Zukünftige  nfars?TrT. 
Vgl.  u.  d.  W.  -  2)  =  chNdHi  vmu:  S.  125.  -  3) 
Die   Quantität   in   der   Prosodie  I.    1.    70.   -   I.   2.   27. 

fcr  1)  unädi  ^  VI,  3.  75.  -  2)  krit  z  M  3.  92, 
93.  -  lmVeda;  wird  wie  %?:  angefügt  HI.  2.  171. 
-  Dieses  letztere  %  wird  nicht  mit  dem  6ten  Ca- 
sus  construirt  II.   3.   69. 

fifirj  Adj.  cF  zum  stummen  Buchstaben  habend.  1)  Wur- 
zel -  Affix.  -  Folgende  Affixe  sind  in  bestimmten 
Fällen  fej  ,  obgleich  sie  kein  stummes  sn  haben: 
fcn?  I.  2.  11-13.  -  HL  4.  104.,  %r  S.  390.  -  I. 
2.  5,  6.,  ^t  8-10?  26.,  fi=ra  11-17.  -  Einige  Affixe 
mit  einem  stummen  3»  sind  bisweilen  nicht  fori  18-26 
(vgl.  7,  8.).  -  a)  Vor  einem  fgr?^  wird  kein  guna 
und  keine  v  r  i  d  d  h  i  für  den  Wurzelvocal  substituirt  I. 
1.  5.,  für  den  Halbvocal  einer  Wurzel  wird  ein  sam- 
prasärana  substituirt  VI.  1.  15,  16.,  für  die  pen- 
ultima  TT  ein  lopa  VI.  4.  24.  -  Anfügung  eines 
mit  ^anfangenden  fifir^  VI.  4.98-100.,  mit  rjr^r  15, 
19-21,  37,  42.,  mit  ^  VIII.  4.  40-42,  46,  47,  89., 
mit  s  VII.  4.  22,  23,  25.  -  VI.  4.  43.,  mit  ^?r  34, 
100.  -  b)  särvadh.  Anfügung  VI.  4.  109-116.  - 
c)  ärdhadh.  «)  Anfügung  II.  4.  36.  -  VI.  4.  63, 
64,  66.  -  ß)  r?rj:.  Anfügung  VII.  4.  24.  -  y)  f^z. 
Anfügung  VI.  1.  39.-  VI.  4.  120.  122-126.  -  t)j 
krit.  Erhält  kein  Augment  37:  VII.  2.  11.  -  2) 
tddh.   Davor     wird    für  den    1  teil   Vocal   eines   anga 
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Vfiddhi  substituirt  VII.  2.  118.  -  Unregelmässige 
vriddhi  VII.  3.  1-31.  -  Accent  VI.  1.  165.  -  3) 
ägama.  Wird  an"s  Ende  gefügt  1.  1.  46.  -  4)  a- 
bhyäsa,  eine  Keduplicationssilbe,  die  mit  einem  fan- 
Augment  verseben  ist  VII.  4.  83. 
f%^T  krit  z  im  Veda.  Wird  wie  far.  angefügt  III.  2. 
171.   -   Wird  nicht  mit   dem  6ten   Casus   construirt  II. 

3.  69. 

cfi  Die  5  Gutturalen  s  i  w  i  n  i  a  und  j  I.  1.  69.  - 
Sind  am  Anfange  eines  Affixes  jtt  I-  3.  8.  -  aFT  wird 
für  andre  Consonanten  substituirt  VII.  3.  52-58,  61 
(vgl.  59-63,  65-69).  -  VIII.  2  30.  62,  63.  -  Für 
ai   wird  =^  substituirt   VII.    4.   62. 

$w  ägama  qr  IV.  2.  91.  -  V  2.  129.  -  VIII.  3.  28. 
-  S.    159,    160,    187. 

eftjt^  t  d  d  h.  ttZT^  V.  2.   30. 

cfutt  tddb.  ceüt  V.   2.  24. 

WI.  C3»  +  ^3  A.dj.    Einen   Gutturalen  enthaltend   VIII. 

4.  13. 

s^=q   krit  ?r   Hl-    2.    162. 

cF?öt   praty.   Die   Wrurzeln  w,    i  n   und  w\   III.    1.    40. 

cfirT  (cf  -t-  f%i.  Nacb  einem  Beispiele  mit  dem  Affix 
fpi'T  sind  alle  krit's  benannt  worden.  Vielleicht  war 
rerr  in  einer  altern  Grammatik  der  erste  krit.  Vgl. 
u.  ttu  i  FTr-q^r  i  z^  und  cTw^tht)  Masc.  Neutr.  (?) 
Alle  Affixe  von  III.  1.  95.  bis  au's  Ende  des  3ten 
Buchs,  mit  Ausnahme  der  Personalcndungen  III.  I. 
93.  1).  h.  alle  Affixe,  mit  welchen  Nomina  (einige 
Participia,  die  für  ein  verbum  finitum  substituirt  wer- 
den,  ausgenommen)     von    der   Wurzel    selbst  gebildet 
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werden.  -  Ein  krit  bezeichnet  den  Kartei  III.  4. 
67.  (vgl.  70-72,  75,  76.),  das  sampradaiia  73., 
das  apädana  74.  -  Erhält  kein  Augment  ^t:  VII. 
2.  8,  11.  -  Für  ^  in  einem  krit  wird  tjt^  substituirt 
VIII.  4.  29-32  (vgl.  34,  35.).  -  Anfügung  VI.  1. 
71.  -  VII.  3.  33-35.  -  Heisst  prätipadika  1.  2. 
46,  avyaya  I.  t.  39,  40.  -  Am  Ende  eines  tat- 
purusha  II.  1.  32.  -  Accent  in  einem  solchen  Com- 
positum VI.  2.  50,  139. 
cftfht    0£+  SRFT;  Vgl.   u.  cftf^)   Masc.   (sc.  !Tr?T?T)   Die  kri  l- 

Affixe     rJcOrT     I    rT^I     I     SPffa^T    I     CTFT     I    3^    I    ÜOr^  I     U     Und 

kfövq  III.  1.  95-132.  -  S.  128.  -  Im  Veda  andre 
Affixe  mit  derselben  Bedeutung  III.  4.  14,  15.  -  Be- 
zeichnen den  bhäva  und  das  karman  III.  4.  70., 
den  kartri  68.  -  Vgl.  III.  3.  113.  -  Wenn  sie  ge- 
braucht werden  III.  3.  163,  164,  169-172.  -  Dabei 
der  3te  oder  6te  Casus  II.  3.  71.  -  Am  Anfange  ei- 
nes tatpurusha  II.  1.  68.,  Accent  VI.  2.  2.  - 
Am  Ende  eines  tatpurusha  II.  1.  33,  43.,  Ac- 
cent VI.   2.   160.  -   Anfügung  an  s?5raf  S.   256,  257. 

cHr^T^  S.    U.    cFTrcFf^. 

c^ci^  tddh.  cFrsm  V.  4.  17,  20.  -  VIII.  3.  43.  -  Die- 
ses  Affix  und  andre  mit  derselben  Bedeutung  regie- 
ren  den   6ten   Casus  II.    3.   64. 

cfi:r  krit  ^  im  Veda  zfjtuvv  III.   4.    14. 

sb?r  krit  y;u  im  Veda  <xmm  III.   4.    14. 

^f^TJTT  kritya  ^%T  S.    128. 

JF  krit  \  mit  Inlinitiv-Bcdeutung  im  Veda   III.   4.    10. 

üt  krit  rt.  ar  und  arö^T  heissen  nishthä  I.  1.  26.  - 
Bezeichnet  den   bhäva  III.   3.    114.  -III.   4.   70-72., 
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das  kann  an  70-72.,  den  kartri  71,  72.,  das  a- 
dhikarana  7(5.  -  In  der  Gegenwart  III.  2.  187, 
188.  -  In  Eigennamen  III.  3.  174.  -  Erhält  kein 
Augment  TT  VII.  2.  18,  20.  21.  -  Anfügung  VI.  1. 
27.  -  VII.  4.  45.  -  Wird  mit  dem  6ten  Casus  con- 
struirt  II.  3.  67,  68.  -  Accent  VI.  1.  206-210.  - 
Daran  wird  ^r  gefügt  V.  4.  4  (vgl.  5.).  -  Ein  6tcr 
Casus  wird  mit  m  nicht  componirt  II.  2.  12.  13.  - 
Am  Ende  eines  t  atpurusha  II.  1.  25-28,  39,  45- 
48.   -  Am   Ende  eines   bahuvrihi   VI.   2.  170,    171. 

-  37  wird  mit  37  componirt  II.  1.  60.  -  37  am  Ende 
eines   Compositums    erhält   das   Feminin -Affix   2Tq   IV. 

1.  51-53.   -   Accent  am   Ende   eines  Compositums  VI. 

2.  45-49,  61,    144-149,    170,   171.   -  Vgl.   u.  m-TT. 
msn    krit    rTcrrj^  (über    das    i    s.   u.   "jfnrT  ).    37   und   37?fj 

heissen   nishtha   I.    1.  26.   -  Vgl.   u.   HTäT. 
far*     krit    m    III.    3.     174.     -   Erhält  kein   Augment  ^T 
VII.   2.   9.  -  Anfügung  VI.   4.   39,   45. 

fwnr  krit  fn  III.  3.  94-97.  -  Erhält  kein  Augment  ;T 
VII.  2.  9.  -  Anfügung  S.  321.  -  Für  FT  wird  =r  suh- 
stituirt  S.  366.  -  Accent  III.  3.  96,  97.,  am  Ende 
eines   t atpurusha   VI.  2.    151.   -    Vgl.   u.  ffr. 

T37   krit  fW.    AVird  an   tz?y  -  Wurzeln   gefügt   III.   3.   88. 

-  An  fÜ7  wird   immer   tddh.   w  gefügt  IV.    4.   20. 

37T  krit  f*t  III.  4.  18-22,  24  (vgl.  23.),  59-64.  - 
Erhält  das  Augment  z$  VII.  2.  50-56..  das  Aug- 
ment ?rer  im  Veda  VII.  1.  47.  -  Für  m  wird  im 
Veda  Z^  und  f  substitnirt  48,  49.  -  Ist  nicht  f%FT 
1.  2.  18,  22-26  (vgl.  7,  8.).  -  Anfügung  VI.  4.  18, 
31.   32.   -   VII.    4.   43,    44.   -   Für  37T   wird    rwi   suh- 
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stituirt  VII.  1.  37..,  im  Veda  nicht  38.  -  Heisst 
avyaya  I.    1.   40.   -    Am   Ende  eines   tatpurusha 

II.  2.  22. 

gsqrr  unädi  er.  Erhält  kein  Augment  ^t:  VII.  2.  9.  - 
Accent  im   Compositum   VI.   2.    144. 

cft   krit  n-  III.   2.    140. 

cFT^ar  krit  ^  III.   2.-  160. 

5F5J  Die  Affixe  ofuj  i  ^a=q  und  eEFJ_,  nach  Abwerfung  des 
finalen  ^tt.  Davor  heisst  das  Thema  pada  I.  4.  15.- 
Für  q^kann  ein  lopa  substituirt  werden  VI.  4.  50.  - 
Anfügung-  152.  -  S.  10.  -  Im  Veda  wird  krit  3 
angefügt  III.   2.    170. 

&<IJ-  Affix  u  (das  5  ist  m<qkiriz(:}.    Bildet   Denominativa 

III.  1.  11;  12,  14-18.  -  Das  auf  ^ü?  ausgehende 
Thema  heisst  dhatu  32.  -  Anfügung  VI.  3.  36.  - 
Vgl.    u.   SRI. 

g^ra  Affix  n\  Bildet  Denominativa  III.  1.  8,,  10,  19.  - 
Das  auf  ^ra  ausgehende  Thema  heisst  dhatu  32.  - 
Anfügung  VII.   1.  51.  -  VII.   4.  33-39.   -  Vgl.  u.  m. 

zfm  krit  ü.  1)  III.  3.  98-100.  -  Accent  ebend.  -  2) 
kritya  III.    1.    106-121,    123. 

^viq  Affix  n.  Bildet  Denominativa  III.  1.  13.  -  Das  auf 
&m  ausgehende  Thema  heisst  dhatu  32.  -  Es  folgt 
parasm.   oder   ätm.  I.   3.    90.   -  Vgl.   u.  m. 

^r  unädi  ^=7  (s.  u.  n)  VI.   2.   5. 

m^r  unädi  wi  (s.  u.  n)  VI.   2.   20. 

WFjms  Masc.  Eine  besondere  Art  den  Veda -Text  zu 
schreiben,  wobei  man  jedes  pada  trennt  und  es  so 
behandelt,  als  wenn  es  in  der  Pause  stände  S.  393. 
-  Auf  diese  Weise   ist  in  Rosen's    Big-  V.  der  mit 
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lateinischen  Buchstaben  umschriebene  Text  gedruckt. 
-  Vgl.  u.  varmi  und  C  ol  ehr.  Mise.  Kss.   I.  S.  20,  21. 

fer  uiiädi  ff  S.   370. 

vtim  Fein.  Die  Handlung.  Jede  Wurzel  drückt  eine  Hand- 
lung aus   I.   3.    1.    u.  s.   w. 

f^iUifdOirrnr  Neutr.  Ein  adverbialisches  Neutrum,  das  zur 
nähern   Bestimmung  einer   Handlung  dient   S.    101. 

^  kr i t  <r  in.  2.  174. 

3^r  krit  £Si  S.  141. 

cR?T3T^  krit  ^cfr  III.   2.    174. 

Trfqg  krit  oft  III.  2.   74,  75.  94-96.  -  Vgl.  u.  EFT. 

3f^tt  krit  sq-  III.  2.   163,   164.   -  Hat  im  Femin.  jhr IV. 

1.  15. 
cjrq  Wurzel-Affix  arq  (über  das  s  s.  u.  sfjTFT  ) ,  ein  Sub- 
stitut für  fe  III.    2.   107-109.   -   Wird   nicht  mit  dem 
6ten  Casus   construirt  II.  3.   69.   -  Vgl.  u.  ^jn. 

för  Die  Affixe  f^r  und  f^r  ,  nach  Abwerfung  des   fina- 

len   ^ft. 
npi  krit  ör   (für   dieses  ^  wird   auch  ein     1  o  p  a    substi- 

tuirt;   vgl.   u.   fsr)   III.    2.    58-60.    -    Anfügung    VIII. 

2.  62. 
fer  Affix  sr   (für   dieses  ö^  wird   auch    ein  1  o  p  a    substi- 

"  tuirtjvgl.  u.  ßr).  1)  krit  III.  2.  61,  76,77,87-92, 
177-179.  -  S.  149.  -  Anfügung  VI.  4.  15,  19-21, 
40,  97.  -  S.  288.  -  Veränderung  des  vorhergehenden 
Wortes  im  Compositum  VI.  3.  116.  -  VIII.  3.  25.- 
2)  Bildet  Denominativa  S.  113.  -  Ein  hierauf  aus- 
gehendes Thema  heisst  dhätu  III.  1.  32.  -  Anfü- 
jrunjr  S.  285. 

=F5r^T  unädi  um  (s.   u.  ^)   S.    132. 
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=F*T  1)  Wurzel-Affix  *T,  ein  Substitut  für  fg  III.  1.  45, 
46  (vgl.  47. ).  -  Für  das  jj  wird  ein  1  o  p  a  substi- 
luirt  VII.  3.  72. ,  für  das  ganze  Affix  ein  gqr  73.  - 
2)  krit  sr  S.    135. 

cF^r^unädi  W(.   Erhält  kein   Augment  ^r  VII.    2.  9. 

furo-  u  n  ä  d  i   f%.    Erhält   kein  Augment  ?x  VII.   2.   9. 

3%  krit  h  mit  Infinitiv-Bedeutung   im  Veda  III.   4.   9. 

w-n   krit  §  S.    139. 

W  Für  W  am  Anfange  von  taddhita's  (aber  nur  von 
denjenigen,  welche  bei  Pänini  selbst  vorkommen) 
wird  ^T^  substituirt  VII.    1.    2. 

m  tddh.  f*  IV.  I.  139,  140.  -  IV.  2.  93.  -  IV.  3. 
64.  -  IV.  4.  78,  79,  130,  132  (JTröräf  im  Veda), 
133.  -  V.  1.  9,  32,  53-55,  85-88,  92.  -  V.  2.  5- 
17.  -  V.  4.  7,  8.  -  S.  177,  228.  -  Für  w  wird 
ein  *T5F  substituirt  IV.  4.  79.  -  Anfügung  VI.  4. 
145,    169. 

<?r*  krit  *  III.  2.  38-47.  -  Ist  fs*  S.  134.  -  Anfü- 
gung an  frri   VI.    4.   94. 

wöt  tddh.  §*  IV.  1.  141.  -  IV.  2.  94.  -  IV.  3.  1.  - 
IV.  4.  99.  -  V.  1.  11,  71,  81.  -  V.  2.  1,  5,  18- 
23.   -  Anfügung  an   zpr2[  und  Wir  IV.   3.   2,   3. 

wir?  tddh.  wttt  S.   177,    178. 

iprrröT  krit  ^r  III.    4.   25. 

rgn  praty.  Die  Consonanten  w^  i  qi  i  8?  i  ?T  l  ^  i  ^ 
i  £  i  fr  i  oft  und  *  VII.  4.  61.  -  VIII.  3.  6.  -  VIII. 
4.   54.  -  Werden  verdoppelt  S.   396. 

'*"""  II.  57 
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^t  praty.  Die  vorhergehenden  Consonanten  nebst  den 
Sibilanten   VIII.   3.    15.   -    VIII.   4.    55. 

la^krit  *  III.  3.  126;  127.  -  Anfügung  VII.  1.  67, 
68.  -  S.  243.  -  i?Tr^  und  andre  krit's  in  derselben 
Bedeutung  bezeichnen  das  kann  an  und  den  bhäva 
III.  4.  70.  -  Ein  krit  w?m  wird  nicht  mit  dem  6ten 
Casus   construirt  II.    3.   69. 

wsj  krit  v  III.   2.  28-37,  83. 

fw<T  Adj.  ctüt^  ein  krit,  der  ^  zum  stummen  Buch- 
staben hat.  Anfügung  an  ein  vorhergehendes  Wort  im 
Compositum  VI.  3.   66-69. 

twetrra  krit  jCTrr  III.  2.  57.  -  Accent  im  Compositum 
VI.   2.    160. 

w  tddh.  w  S.   234. 

WcFfö^krit  3cji  III.   2.   57. 

*u  tddh.  w  S.   234. 

tsin-  krit  ^q   (vol.   u.     i)   III.   2.   56.    -    Hat  im  Femin. 

TFT    S.     160. 

®  tddh.  ^  S.   234. 


3T 


thtt  Masc.  Eine  Reihe ,  eine  Sammlung  von  Wörtern, 
die  zu  einer  Hegel  gehören.  Die  gana's  werden 
nach  dem  ersten  Worte,  mit  Hinzufügung  von  mf^, 
benannt;  so  heisst  z.  B.  die  lte  Klasse  iniDhatu- 
P. :  ierrnr:  (sc.  mrr.)  oder  teTT^a":.  Eine  Sammlung 
von   gana's    zu   einem    grammatischen  Werke  heisst 

TTTTTTTö. 
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nf?t  Fem.  Die  upasarga?s  und  einige  Adverbia  oder 
adverbialisch  gebrauchte  Nomina  in  Verbindung  mit 
einer  Handlung  I.  4.  60  -  79.  -  Wird  vor  die 
Wurzel  gesetzt  80.  -  Im  Veda  kann  sie  nachge- 
setzt und  von  der  Wurzel  getrennt  werden  81,  82. 
-  Wird  mit  einem  ^q^  immer  componirt  II.  2.  18.  - 
Accent  VIII.  1.  70,  71.,  im  Compositum  VI.  2.  49 
-53,    139,   144-147. 

fjTrT^  Adj.  cFTrT^,  ein  krit,  der  n  zum  stummen  Buchsta- 
ben hat.  Erhält  kein  Augment  377  VII.  2.  11.  -  Vor 
einem  solchen  Affixe  wird  für  den  Wurzelvocal  we- 
der guna  noch  vriddhi   substituirt  I.    1.    5. 

rrm"  Masc.  1)  Die  Eigenschaft.  Eine  kärikä  in  der  Calc. 
Ausg.  S.  374.  (vgl.  auch  Mugdha-B.  S.  67.)  de- 
finirt  das   Wort   auf  folgende  Weise : 

CA        c.         o 

„Es  kommt  der  Materie  zu,  verschwindet  für  sich 
allein,  wird  bei  einer  frrirr  (im  weitesten  Sinne  ;  vgl. 
u.  d.  W.)  gesehen,  muss  einem  Andern  beigelegt 
werden  und  entspringt  nicht  aus  einer  Handlung,  die- 
ses, wenn  es  nicht  aus  Materie  entstanden  ist,  heisst 
nm.^  Eine  andre  kärika  a.  a.  0.  lautet  folgender- 
massen : 

„Dem  Einen  kommt  es  zu,  dem  Andern  nicht,  wird 
auch  ausserhalb  der  Materie  gesehen,  kann  allen  Ge- 
schlechtern beigelegt  werden  und  ist  ein  Anderes  als 
die  Materie,  dieses  heisst  ntrr.^  Vgl.   II.    1.   57.  -  II. 
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2.  11.  -  II.  3.  5,  25.  -  II.  4.  6.  -  VII.  2.  93. 
155.  -  S.  207.  -  Sahitya-D.  S.  309.  -  Vgl.  noch 
n.  7[uidy-i.  -  2)  Die  Eigenschaft  eines  Buchstaben 
ist  der  öri^iyiH.  mit  dein  derselbe  ausgesprochen  wird 
S.  21.  53,  374.  -  3)  Die  Vocale  *  i  ^  und  m  I. 
1.  2.  -Wenn  in  einem  sütra  nicht  ausdrücklich  ge- 
sagt wird,  für  welchen  Yocal  der  guiia  substituirt 
werden  soll,  dann  nmss  ^cf:  (6ter  Cas.  Sg.  von  ^cft) 
im  sütra  ergänzt  werden  3.  -  Wenn  g  u  n  a  substi- 
tuirt wird  VI.  1.  87.  -  VI.  4.  146,  156.  -  VII.  3. 
82-86,  91,  108-111.  -  VII.  4.  10,  11,  16,  21,29, 
30,  57,  75,  82.,  wenn  nicht  I.  1.  4-6.  -  VII.  3. 
87,  88. 

nrjnEifn;  Neutr.  Das    entferntere   Object  S.  97. 

norsTcm-  Masc.  (sc.  stö^).  Ein  Wort,  welches  eine  Ei- 
genschaft ausdrückt.  Das  mira^T  darf  kein  Com- 
positum sein,  kein  mit  einem  krit  (in  der  engern 
Bedeutung,  wobei  die  stuT^ST:  ausgeschlossen  sind) 
oder  einem  tddh.  abgeleitetes  Wort,  kein  a  v  y  a  y  a  . 
kein  sarvanäman,  keine  gäti,  die  nicht  alle  drei 
Geschlechter  hat,  kein  Zahlwort  und  keine  rf?rr  S.  62. 
-  Vgl.  II.  1.  30.  -  IV.  1.  42,  44.  -  V.  1.  124.  - 
V.  3.  58.  -  VI.  2.  24.  -  VIII.  1.  12.  -  Vgl.  u. 
mrr. 

iT£  Adj.  ^  oder  wr,  ein  von  Natur  oder  durch  Posi- 
tion  langer   Vocal    I.    4.    11,    12. 

rr^rrn^  Adj.  Einen  schweren  (spi)  Vocal  enthaltend  III 
1.   36. 

rra  (=  5T5)  Neutr.  Alle  Abkömmlinge  vom  Enkel  an, 
diejenigen    Abkömmlinge    des     Enkels    ausgenommen  . 
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deren  Vater,  Grossvater  u.  s.  w.?  deren  älterer  Bru- 
der oder  deren,  durch  Alter  oder  Abstammung  höher 
gestellter,  Sapinda  noch  am  Leben  ist.  Solche  Ab- 
kömmlinge beissen  yuvan.  Der  Name  gotra  kann 
auch  dem  yuvan  gegeben  werden,  wenn  dieser  ge- 
ehrt werden  soll  ;  ebenso  kann  man  das  gotra  yu- 
van benennen,  wenn  man  von  demselben  mit  Gering- 
schätzung spricht.  IV.  1.  162-167.  -  Der  Name  des 
gotra  wird  immer  vom  primitiven  Eigennamen,  der 
des  yuvan  aber  vom  gotra  abgeleitet  93,  94.  - 
Einige  Patronymica  bezeichnen  jeden  beliebigen  Ab- 
kömmling (ymm~) ,  also  auch  den  Sohn.  Von  den 
Patronymicis  wird  von  92.  bis  178.  gehandelt.  - 
Für  das  gotra-Affix  wird  im  PI.  ein  rpjr  substituirt 
II.  4.  63-66,  68-70  (Ausnahmen  67.  -  IV.  1.  89.). 
-  An  ein  gotra-Affix  werden  neue  Affixe  gefügt 
IV.  2.  111  (Ausnahme  113.).  -  IV.  3.  80,  126.  (T. 
nrngreu"  Masc.    Ein   tddh.,    mit  welchem   der  Name   des 

gfotra  abgeleitet  wird.   S.   u.  jfra". 
ifwn^tddh.  liwT  S.   211. 
T[Vä^  tddh.  rffs-  S.   211. 

JTTtlT  1)  Adj.  Secundär  oder  untergeordnet,  der  Bedeu- 
tung nach.  2)  Nomen  abslr.  vom  vorhergehenden 
Adj.  Man  sagt  vom  letzten  Gliede  eines  Compositums, 
dass  es  mur  stehe,  wenn  das  Compositum  ein  bahu- 
vrihi  ist,  und  das  letzte  Glied  desselben  demnach 
nicht  mehr  sich  selbst ,  sondern  etwas  Andres  be- 
zeichnet, was  mit  ihm  in  irgend  einer  Beziehung  steht. 
VII.  1.  21.  -  Vgl.  u.  3TOifa. 
frrTm  tddh.  frqrr  T^n  V.   2.    124. 
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5T  tddh.  ar  S.   234. 

HF  (Nomen  act.  nqTTr)  Wurzel.  1)  Ein  Wort  gebrau- 
chen oder  wählen  VIII.  3.  78.  -  S.  304.  -  2)  Etwas 
unter  Etwas  (im  3ten  Casus)  verstehen  VIII.  4.  17. 
-  Hiervon  das  Partie,  fut.  pass.  iTT^r.  -  Mit  far,  ein 
zusammengesetztes  Wort  in  seine  Bestandteile  zer- 
legen. Hiervon  das  Partie,  pass.  fsrrr^Trr  S.  181.  - 
Vgl.  u.  tsrar^;. 

jtt  krit  *  III.   2.    139, 


n;  Für  q^  am  Anfange  von  tddh.  wird  ^  sublituirt  VII. 
1.  2.  -  sr  wird  für  ^  substituirt  VIII.  2.  32;  33., 
für  das  öt  in  sTcTO  V.    2.   40. 

et  1)  Ein  Name  für  die  Affixe  rr^q  und  rnrq  I.  1.  22.  - 
Anfügung  an  ein  Femin.  VI.  3.  43-45.,  an  einen  7ten 
Casus  17.  -  Erhält  das  Augment  ^  VIII.  2.  17.  - 
Daran  wird  m*T  und  w\  gefügt  V.  4.  11,  12.  -  2) 
krit    v  III.    3.    118,   119,   125.     -  Anfügung    an  tot 

VI.  4.  96.  -  Accent  VI.  1.  201,  202.  -  3)  tddh. 
w  IV.  1.  138.  -  IV.  2.  27,  29,  93.  -  IV.  4.  117, 
118,   135,    136  (q?5Rr),   141.   -  V.   1.   71.  -  S.    176. 

W^  tddh.   ^r  S.   215. 

stöt  krit  *  III.  3.  16-42,  45-55,  120-125.  -  Anfü- 
gung   II.    4.    38.    -    VI.    1.    47.   -  VI.    4.   27-29.   - 

VII.  1.  67,  68.  -  VII.  3.  61.  -  S.  336.  -  Einfluss 
auf  ein  vorhergehendes   Wort   im   Compositum    VI.   3. 
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122.  -  S.  257.  -  Accent  VI.  1.  159,  180,  216., 
im   Compositum    VI.   2.    144.   -  Daran  wird  öt  gefügt 

IV.  2.   58. 

ET*  tddh.  ^r  IV.   2.  26.  -    IV.  4.    115.  -  V.    1.   68.   - 

V.  3.   79,  80.  -  S.   214.  -  Anfügung  V.  3.   83,  84. 
sr^tddh.  ^T  im  Veda  V.    1.   106. 

f&  Die  auf  ^  und  3  ausgehenden  pr  ätipadika's  (die 
Feminina  auf  S  und  3  heissen  auch  nadi),  efw  und 
crf?T  ausgenommen.  Das  letztere  Thema  kann  jedoch 
in  gewissen  Fällen  auch  fii  heissen.  I.  4.  7-9.  -  fir 
steht  im  dvandva  voran  II.  2.  32.  -  Anfügung  ei- 
nes fjf^^an  fsr  VII.  3.    111.  -    Für  fj  (7ter  Cas. 

Sg.)  wird  5JTX  C^rr)  und  lür  CT  (3ter  Cas-  S»)  qT 
nach  fsr  suhstituirt   119,    120. 

%T^  Adj.  q^  zum  stummen  Buchstaben  habend.  Vor  einem 
solchen  k  r  i  t  wird  für  das  finale  =ar  oder  ^  einer  Wur- 
zel cfr  substituirt  VII.   3.   52. 

faFTUT^krit  ^  (das  3  ist  bedeutungslos;  vgl.  jedoch  S. 
139,   140.)  III.  2.   141-145.   -  Anfügung  S.   288. 

si  Die  Wurzeln  3S"Töt  i  £TUT  i  £M  H  i  Ä^Töt^  und  feT£ 
I.  1.  20.  -  VI.  4.  113.  -  Anfügung  von  f|  119., 
von  ^rr  VII.  3.  70.  -  Für  das  ^  der  vorhergehenden 
Präposition  fö  wird  nj  substituirt  VIII.   4.    17. 

srjxj  krit  sj  III.   2.   161. 

srrq-  Masc.  Ein  crr^crarT  I.   1.  9. 

srtocTrT  Adj.  Was  mit  zrrcr  ausgesprochen  wird  VIII.  4. 
62. 


®-- 
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3   Nach  3  erhält   ein   Vocal   das  Augment  37:  VIII.  3.  32. 

-  j-  erhält   vor  STT  das   Augment  öft-t?   28. 
j^praty.    Die    Xasale    3   1   üt     und  n"  VIII.    3.    32. 
3*tt:   f3T  +  3  4-  r.)   ägama  3   1   ut   und  rj^  VIII.    3.  32. 
3^  6ter  Cas.   Sg.  **  IV.    1.   2   -  Anfügung  VI.    1.    110 

-112.  -  VII.  2.  96.  -  Für  :ft  wird  m  substituirt 
VII.    1.    12.,  53^27.  -  Accent  VI.    1.   211. 

3m  5ter  Cas.  Sg.  sre  IV.  1.  2.  -  Anfügung  VI.  1.  110 
-112.  -  Dafür  wird  w^substituirt  VII.  1.  12.,  ^tttt  15^ 
16.,    5*^32. 

fj  7ter  Cas.  Sg.  ^  IV.  1.  2.  -  Anfügung  VI.  3.  110. 
-VI.  4.  136.  -  VIII.  2.  8.  -  S.  340.  -  Für  fj  wird 
^substituirt  VII.  3.  116,  117.,  mn 118,  119.,  fw^ 
VII.    1.    15,    16. 

fsTT  Adj.  3r  zum  stummen  Buchstaben  habend.  1)  Die 
Partikel  m  wird  in  einigen  Fällen  OT3  geschrieben 
und  beisst  demnach  fjpr  S.  14,  15.  -  Vgl.  u.  to-.  - 
2)  tnrrT.   Solche   Wurzeln   haben  immer  ätm.  I.   3.   12. 

-  Das  3  in  f%^3  (III.  1.  19.)  und  ^J3  hat  dieselbe 
Bedeutung.  -  3)  ade  ca.  Ein  solches  Substitut  wird, 
wenn  es  auch  mehrbuchstabig  ist,  bloss  für  den  Fina- 
len substituirt  I.  1.  53.  -  4)  Die  Tempora  und  Modi 
<rT3  1  f^T3  l  ^p?  und  öT3.  Veränderung  der  Personalen- 
dungen in  diesen  Tempp.  III.  4.  99-101.-  5)  Wur- 
zel-Affix. Einige  Affixe  sind  fFT  .  obgleich  sie  kein 
stummes  3   enthalten  I.   2.  1-4.  -  III.  4.  103.  -  a)  Vor 
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einem  solchen  Affix  wird  kein  g  u  ü  a  und  keine  v  r  i  d  d  h  i 
substituirt  I.  1.  5.,  für  den  Halbvocal  wird  ein  sam- 
pras är  aha  substituirt  VI.  1.  16.,  für  die  pen- 
ultima  n^  ein  lopa  VI.  4.  24.  -  Fernere  Anfü- 
gung VI.  4.  15,  19-21,  34,  37,  42,  43,  98-100.  - 
VII.  3.  85.  -  VII.  4.  22-25.  -  b)  sarvadh.  An- 
fügung VI.  4.  109^116.  -  VII.  2.  81.  -  c)  ärdha- 
dh.  Anfügung  VI.  4.  63,  64,  66.  -  6)  Casusaf- 
fix. Davor  heissen  die  Feminina  auf  ^  und  3  nadi 
oder  f&  I.  4.  6.  -  Anfügung  VII.  3.  111.  -  Erhält 
das  Augment  snr   112.,  mz  113.,  mv  114,    115. 

Tt  Die  Feminin-Affixe  it^L  )  itq^  und  yfq^,  nach  Abwer- 
fung  des  stummen  Finalen.  Anfügung  VI.  4.  148-150. 
-  Daran  werden  Casusaffixe  und  tddh.  gefügt  IV.  1. 
1.  -  Für  rr  wird  nach  Tt  ein  lopa  substituirt  VI.  1. 
68.  -  Für  das  T  wird  eine  Kürze  substituirt  VI.  3. 
43,  63,  64.  -  Accent  vom  folgenden  tt^  (6ter  Cas. 
PI.)  VI.   1.    178. 

ifr  Feminin-Affix  ^  IV.   1.    73.   -  Vgl.   u.  lt. 

ita  Feminin-Affix  f  IV.  1.  5-8  (vgl.  11,  12.),  15,  16, 
20,  21  (vgl.   22,  23.),   24,  26-39,   60.  -Vgl.   u.  it. 

|k  Feminin-Affix  \  IV.  1.  25,  40-55  (vgl.  56-58,  60.), 
59;   61-65.  -   Vgl.   u.  it. 

l~  ägama  3  VIII.  3.   32. 

's  4ter  Cas.  Sg.  £  IV.  1.  2.  -  Anfügung  VII.  2.  95. 
-  Dafür  wird  v  substituirt  VII.  1.  13..  W  14.,  ^ 
28.   -  Accent  VI.    1.   212. 

-sfrpi  krit  srr  III.  2.    103. 


II.  58 
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=q  Pur  xi  wird  w,  substituirt  VII.  3.  52.  53..  q  VIII.  2.  36. 

=^?  Wurzel-Affix  ^  (das  =q  ist  QiuiuuiM: .  da  der  Accent 
schon  durch  das  =q  in  f%  bestimmt  wird),  ein  Sub- 
stitut für  i%  III.  1.  48-50  (vgl.  51.).  -  Davor  fin- 
det Reduplication  der  Wurzel  Statt  VI  1.  11.-  Wie 
diese  gebildet  wird  VII.  4.  93-97.  -  Euphonische 
Regeln  vor  ^j  VIII.  3.  116.  -  Vor  =et2F  wird  eine 
andre  Wurzel  substituirt  II.  4.  51.  -  Anfügung  an  für 
VI.  1.  18,  31,  32.  -  VII.  4.  1-8.  -  Accent  VI.  1.  218. 

=£rcrr   Die  Partikel  =sr  in  der  Bedeutung,,  wenn"  VIII.  1.  30. 

grrrq    tddh.    ^m   V.    2.    26. 

wi/r  oder  cHT^Fpr  (sc.  um)  Masc.  Der  4te  Consonant 
in  einem  cnf  (s.  d.):  die  Buchstaben  q  i  qr  i  ^  i  q 
und  ;t S.    22. 

:Eirraf  (sc.  TETiTfar)  Fem.  Die  Endungen  des  4ten  Casus 
bei  den  östlichen  Grammatikern.  -  Von  wjtz  und  WTff 
A  III.  1.  20-22.  -  Der  4te  Casus  bezeichnet  das  sam- 
pradäna  II.  3.  13.,  daskarman  12,  17.,  dasselbe. 
mit  Ergänzung  eines  Infinitivs  14.  -  Ein  Nomen  act. 
im  4ten  Casus  für  den  Infinitif  15.  -  Wird  von  ei- 
nigen Wörtern  regiert  16.  -  II.  3.  73.  -  Der  3te 
Casus  für  den  4ten  I.  3.  55.,  der  6te  im  Veda  II. 
3.  62.  -  Am  Anfange  eines  tatpurusha  II.  1.  36. 
-  Im  Compositum  wird  kein  rq^r  dafür  substituirt  VI. 
3.  7,  8.  -  Accent  am  Anfange  eines  tatpurusha 
VI.   2.   43,   44. 
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^q  p  r  a  t  y.  Die  Consonanton  =^  i  z  i  n  l  ar  und  q\  Für 
diese  wird  ff   i   ?T  I   ^  I   ^  und  qr    substituirt   S.    397. 

SETJ"  praty.  Die  vorhergehenden  Consonanten  nebst  den 
Sibilanten  I.  1.  58.  -  Werden  für  =aqr  und  Wi^  in  der 
Reduplicationssilbe  substituirt  VIII.  4.  54.  -  Vor  wj 
müssen  und  in  der  Pause  können  dieselben  für  <H^  sub- 
stituirt werden   55,   56. 

=377:  tddh.  =arr  V.  3.  53,  54.  -  Anfügung  an  ein  Femin. 
VI.  3.  35. 

^ttft  (lte  Sg.  atm.  im  f^T-Potentialis  -  von  ^?  in  der 
Intensiv -Form  ohne  q"3)  Neutr.  Das  Thema  einer 
Wurzel  in  derjenigen  Intensiv- Form ,  in  welcher  ein 
^rgr  für  uj-  substituirt  wird.  Ein  solches  Thema  heisst 
nach  III.  1.  32.  auch  noch  dhatu.  Das  karkarita 
wird  unter  den  %7jz?T-  (die  2te  Klasse  im  Dhatu  - 
P.)  aufgeführt  ;  es  wird  also  nach  II.  4.  72.  ein 
rrTcjT  für  5FT  substituirt,  d.  h.  die  Personalcndungen  des 
Praesens,  des  Potentialis,  des  Imperativs  und  des 
einfachen  Augment-Practeritums  werden  unmittelbar 
an  die  Wurzel  selbst  gefügt.  Einige  Grammatiker 
lassen  beim  karkarita  nur  das  paras m.  zu  5  andre 
auch  das  ätm.,  wenn  die  primitive  Wurzel  ein  mrq- 
rprf^war;  vgl.  Co  lehr.  Gr.  S.  194.  in  den  Noten. 
Siddh.  K.  Bl.    157.   a. 

g^TIT    S.    U.   5TJT. 

srresrkrit  mx  III.   2.    129.  -  Anfügung  S.  297.  -  Wird 

nicht   mit  dem   6ten  Casus   construirt   II.   3.    69. 
^  Feminin-Afßx  m  IV.    1.   74,    75.   -  S.    164.   -    Vgl. 

U.    5TPT. 

f%tn;  Wurzel-Affiv  ^   ein   Substitut   für  f%  vor   der  lten 
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Sg.  atm.  TT  HI.  1.  60-63,  66  (Ausnahmen  64.  65, 
89.).  -  Anfügung  VI.  4.  33,  93.  -  VII.  1.  69.  -  VII. 
3.  33-35,  85.  -  Welche  Aflixe  wie  f%n^  angefügt 
werden  VI.  4.  62.  -  Nach  f%rn;  wird  ein  *tcft  für  die 
Personalenduug   substiluirt  VI.    4.    104. 

f%n  Adj.  ^  zum  stummen  Buchstaben  habend.  Ein  sol- 
ches pratipadika  (wie  chUU-l-cjj  ?T%ra  u.  s.  w. )  oder 
Affix  hat  den  Acut  auf  der  letzten  Silbe  VI.  1. 
163,    164. 

g-  Die  5  Palatalen  ^  I  g?  i  5T  i  nr  und  öt  I.  1.  69.  - 
V.  4.  106.  -  ^  am  Anfange  eines  Affixes  heisst  ^ft 
I.  3.  7.  -  Für  ^  Avird  ött  substituirt  VIII.  2.  30.  - 
^  wird  für  ft  substituirt  VIII.  4.  40.,  für  ^  und  jf  in 
der  Reduplicationssilbe  VII.    4.   62. 

^q^tddh.  ^  V.   2.   26. 

vm  if^cyr  Adj.  UFT,  eine  Wurzel,  die  zum  gana  ^("TR  " 
zur    lOten  Klasse  -  gehört. 

=cg>   Dafür  Avird  sr,  substituirt  VI.   4.    19. ;   ein    lopa    21. 

Wö^tddh.  m*tt  (vgl.  u.  ck)  IV.  1.  98.  -  Daran  Avird 
tadr.  su  gefügt  V.   3.    113. 

f%  AVurzel-Aflix  ^  vor  ^j-  III.  1.  43.  -  Für  ^  wird 
immer  ein  andres  Affix  substituirt.  Die  Substitute  sind 
folgende:  m^  44.,  efst  45,  46.  (vgl.  47.),  ^j:  48-50. 
(vgl.  51.),  *i  52-59.,  f%HT,  60-63,  66.  (vgl.  64,  65, 
89.)  -  Vgl.  u.  fa. 

f%  tddh.  sr  (für  et  Avird  auch  ein  1  o  p  a  substituirt ;  vgl. 
u.  fsr)  V.  4.  50.  -  Wird  immer  mit  cF  i  «^  oder  3^ 
verbunden  ebend.  -  Anfügung  51.  -  VI.  4.  152.  - 
VII.  4.  26,  27,  32.  -  Heisst  gati  I.  4.  61.  -  mfo 
hat  dieselbe  Bedeutung  V.  4.  52,  53.    -    Einige  Wörter 
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haben  im  Compositum  vor  gpr  und  it  dieselbe  Geltung. 
als  wenn  sie  mit  dem  Affix  f%  versehen  wären  III. 
2.  56,  57.  -  HF.   4.  62-64. 


5 


ip  Für  §?  am    Anfange    von    tddh.    wird    £q^  substituirt 

VII.  1.  2.  -   Für  8p  wird  sr_  substituirt  VI.   4.  19.,   ein 
lopa  20. ,  q^  VIII.   2.   36.  -  f  wird  für  sr^  substituirt 

VIII.  4.   63. 

3  tddh.  £r  1)  IV.  1.  143,  144,  149.  -  IV.  2.6,  28, 
29,  32,  48,  84,  90,  91.  114,  137-145.  -  IV.  3.  1, 
62-64,  88,  91,  131.  -  IV.  4.  14,  117.  -  V.  1.  1- 
37  (hier  ist  es  safte),  40,  69,  70,  91,  92,  111, 
112,  135.  -  V.  2.  17.  -  V.  3.  105,  106.  -  V.  4. 
9,  10.  -  S.  162.  -  Wird  an  wr  gefügt  S.  206.  - 
Bildet  ein  Nomen  ordinale  Orffa)  S.  213.  -  JTrörzf  V.  2. 
59,  60.  -  Dafür  wird  ein  ^qj  substituirt  60.  -  VI.  4. 
153.  -  Anfügung  an  sfjt  VI.  3.  99.  -  2)  tadr.  V. 
3.   116. 

i^tddh.  ifr  IV.  1.  132,  134.  -  IV.  2.  80.  -  IV.  3. 
94,   102.  -  S.   186. 

^s^praty.  Die  Consonanten  §?  i  ?r  i  q^  i  ^  i  77  und  rj^ 
VIII.   3.   7. 

^tddh.  ^  IV.  2.   115.   -  Anfügung  S.   273. 

^rtt  Adj.  von  ^tt.  Dem  Veda-Dialekt  eigen  S.  137. 
-  Hiervon  das    Nomen  abstr.  ^Ffrwsr  VII.    1.   39. 
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^  Für  sT  wird  it^  substituirt  VIT.  3.  52,  53. ;  q  VIII.  2 
36..  j:  67. 

iM  p  r  a  l  y.  Die  Consonanten  q i  q-  i  rr  i  ^  und  jt  I. 
1.  58.  -  Wird  für  3Tc^  am  Ende  eines  Wortes  sub- 
stituirt  VIII.  2.  39.;  vor  nruT^  VIII.  4.  53..  in  der 
Pause  56.,  für  ?T5T  und  rrrjT  in  der  Ileduplications- 
silbe   54. 

st*  Der  lte  Cas.  PI.  ^i  IV.  1.  2.  -  Anfüguno-  IV.  1. 
31.  -  VI.   1.   105,    106.  -  VII.  2.  93.  -  VII.  3.  109. 

-  Erhält   im  Veda     das    Augment   wit;  VII.     1.   50. 

-  Für  sravwird  srr  substituirt   17.  (vgl.  I.   1.  32-36.), 
fir   20..     ?jtct   21.,    ein    «yu*  22.   -  Accent  VI.    1.    166. 

#rIV.    1.   31.  -  VII.   1.50.   =  ?ft. 

sfrirr  Fem.  Eine  karikä  in  der   Calc   Ausg.  S.  381.  giebt 
uns   von   diesem   Worte   folgende   Definition : 
^T^i?ti4<un  iiiidM^kir  ^  ^  reri-rnfi;  i 

..Die  srrfft  wird  an  bestimmten  Kennzeichen  erkannt 
und  nimmt  nicht  an  allen  Geschlechtern  Theil;  sie 
kann  nach  einmaliger  Bestimmung  leicht  wiedererkannt 
werden;  das  Patronymicum  und  die  Vorträger  eines 
Abschnitts  ans  dem  Veda  heissen  auch  so."  Man  vgl. 
Bhattogi's  (Siddh.   K.  Bl.  34.  a.)  Erklärung:  mw;- 

frT^TTrrrT     sTTTTT:      I    *H J  M*f  *7-J  I - IcJ  iT-TRFT:     I     HTt     I     f^TRT  ^  =T 
HcTUrdh    I  'l*-,J'-',Jlr{PlJiyjl     I    ^T^f-i jj-rd    ^T7(IcJ7Wt    5JJTTTT     qT^TT- 

ri'ji-wuiVi-  T^vi    fsnrrfqr   q^jT    cTTirrfrfrr    i^mi-rü  i  st^^t  i 


=® 
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StfZFri    (d.  i.    ^c^fÜ^öET    flrTTlTt")  f£fi    I  STcFTT  I  «rerfTrcITfi^  f^FT  I  ^5T- 

fn^v  swft  ^pf:  l  äWreft  i  zfiii  i  ®Tfa^  ii  Zu  den  Beispie- 
len sind  lauter  Feminina  gewählt  worden^  weil  die 
Erklärung1  bei  IV.  1.  63.  gegeben  wird.  -  Eine  andre 
karikä  (a.a.O.)  erklärt  das  Wort  auf  folgende  Weise: 

€TST5r%^i    ZRim  rlt    sTTpfT    cFföTOT    fsT~:  II 

Colcbrookc's  (Gr.  S.  118.)  Erklärung  stimmt 
mehr  mit  der  lten  ka  rik  ä  überein;  sie  lautet:  ^Genus 
is  here  explained  by  grammarians  as  depending  first 
on  pcculiar  distinguishing  signs  ;  secondly,  on  arbitra- 
ry  analogy:  one  apprehended  from  constant  marks;  the 
other  not  so;  but  from  Instruction  only,  being  neither 
common  to  all  gendersv,  nor  restricted  to  indivi- 
duals,  including  also  similarity  of  descent  and  of 
studies:  thus  J;kine^  is  strictly  generick;  and  ..priest^ 
is  so;  (though  the  form  be  not  different  from  that  of 
other  inen,)  because  Ibis  term  is  neither  common  to 
all  genders  nor  restricted  to  one  individual ;  so  pa- 
tronymicks  are  generick;  but  adjeetives^  or  nouns 
denoting  quality,  are  not  so/'  In  den  Schoben  zu  II. 
4.  6.  werden  auch  die  Substantiva,  die  eine  Eigen- 
schaft bezeichnen,  und  die  Nomina  actionis  mfn  ge- 
nannt. -  Im  Sg.  oder  im  PI.  I.  2.  58.  -  Als  Appo- 
sition im  Sg.  52.  -  Bildung  des  Femin.  IV.  1.  63- 
66.  -  Im  tatpur  usha  II.  1.  63,  65.  66.  -  Im 
dvandva  II.  4.  6.  -  Nach  einer  ?rrffr  erhält  ?pt^  nicht 
das  Affix  s  III.  2.  98» 
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cTTTTTT    S.     U.    ^TTTTT'TJ. 

srmfcqr    tddh.    sTT^hr   V.  3.    69.    -  Anfügung  VI.    3.   35, 

42.  46.  - 
vru^  tddh.   cttj  V.   2.  24. 
fzci  S.  S.  32,   33. 
raiTTn^T  Neutr.   Die  Zungenwurzel.  Damit  wird  der  £  i  hv  ä- 

müliya  ausgesprochen  I.    1.   9. 
tItöfptft  Masc.   Der   für   den  vis  ar  g  a  n  iv  a  vor    37    und 

r^  substituirte   Hauch  VIII.   3.   37.   -  Vgl.   u.    aytarerrf. 
sTcfr    ägama    sT^  am   Ende    der    Wurzel    srr  vor  fcrr   VII. 

3.  38. 

jttt   Personalendung  3^,   ein   Substitut   für  %  im   f^qr  III. 

4.  108.,   im   <?nr  109,    110.,  im   <?T£   109,    111,    112.  - 
Anfügung  VII.   3.    83.  -  Vgl.   u.  3rr. 

sft^ymfcfoi    Adj.   \nr\ ,  eine   Wurzel,   die   zum    sT^wri^-zur 
3ten   Klasse -gehört  S.    123. 


H 


qr  Für  rrr  am  Anfange  einer  Personalendung  wir  ^tt  sub- 
stituirt  VII.  1.  3.,  ^4,  5.  -  Das  Substitut  W[^  er- 
hält   das    Augment  7J7T   6,   7. 

qr  Personalendung  ?i^t  oder  ^nr  (lte  PI.  ä  t  m.),  ein  Sub- 
stitut für  rT  III.  4.  78.  -  Dafür  wird  ^7^  im  ßTT 
substituirt  III.   4.  81.,  ^  im  f?TT    105. 

.tpt  praty.  Die  Consonanten  qr  1  .t  1  sr  1  E i  u^  1  ?r  1 
q  I  TT  1  j  1  T  1  ^  1  ^  1  1?  1  &  1  "r  1  ^  1  77  1  FT  1 
cft   und  q^V.    4.    111.   -   VIII.  2.  10.   -   VIII.  4.  62,  63. 

ttt   praty-    Die   vorhergehenden    Consonanten   nebst    den 
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Sibilanten   VIII.   4.   65. 

ffi^r  praty.  Die  vorhergehenden  Consonanten  nebst  f  I. 
2.  9.  -  VI.  1.  58.  -  VI.  4.  15.  -  VII.  1.  60.  - 
Dafür  wird  am  Ende  eines  Wortes  und  vor  <jrer^  ügr 
substituirt  VIII.  2.  39.  -  VIII.  4.  53.7  in  der  Redu- 
plicationssilbe  ?reT  und  =et.j  54.,  =^[  vor  wj  55..  irgr  und 
=gj    in   der  Pause    56. 

qTOT  praty.  Die  Consonanten  qr  i  ir  l  sr  l  ^  i  V.  '  ^  • 
srj  ttj   t  und  t  VIII.    4.    53,  54. 

wx  praty-  Die  Consonanten  qr  i  it^  i  sr  i  ET  und  y^  VIII. 
2.   37;  40. 

f%  Personalendung  ^f?rT  oder  vfn  (lte  PI.  parasm.),  ein 
Substitut  für  öq  III.  4.  78.  -  Dafür  wird  3^  im  lit 
substituirt  III.  4.  82.;  im  lat  83,  84.;  ^  im  i%3 
108.,  im  g?   109,   110.;   im  ~re  109,   111,   112. 

fnrrr  S.   S.   33. 


öl 


ix  tddh.  v  IV.  2.  58,  106,  107.  -  IV.  4.  129.  (htötc 
im  Veda)  -  V.  3.  50.  -  S.  167.  -  Anfügung  an 
ein   vorhergehendes   Wort  im   Compositum   VI.    3.    71. 

5W   praty.   Die    Nasale    öt   i   *TJ   3 \  üt  und  tt   S.  317. 

ii  ;;  ii 
Br  Heisst    am   Anfange   von   Wurzeln    (vgl.    u.   ^T?^)   Z^l 

I.   3.   5. 

Br?r   tddh.  ch  oder  ^   (vgl.  u.   £.  Das  7  dient  bloss  zur 

Erleichterung  der  Aussprache.)   IV.   2.    116-118. 
f%KT  (öt  +  z<]  )   Adj.  öj^zum  stummen  Buchstaben  habend. 

II.  59 
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1)  Wurzel.     Hat    ätm.    und    parasm.    I.   3.  72.    - 

2)  Wurzel-Affix,  a)  Ein  solches  Affix  bewirkt 
die  Substitution  der  vriddhi  für  den  Finalen 
^F  oder  für  die  penultima  ^  eines  anga  VII. 
2.  115.  116.  -  Anfügung  an  ^  VII.  3.  32. 
54.  -  b)  krit.  Davor  erhält  ein  anga  auf  5lf  « 
das  Augment  nwy  VII.  3.  33.  -  Für  die  penul- 
tima w  wird  keine  vriddhi  substituirt  34,   35.  - 

3)  tddh.  Vor  einem  solchen  Affixe  wird  vriddhi 
für  den  ersten  Vocal  des  anga  substituirt  VII. 
2.  117.  -  Unregelmässige  vriddhi  VII.  3.  1- 
27;  29-31.  -  Daran  wird  W3T_  gefügt  IV.  3.  155. 
-  Für  den  folgenden  yuvapratyaya  wird  ein 
c-Tcit  substituirt  II.   4.   58. 

^FT  (%  -+-  ^)  Adj.  trrrr,  eine  Wurzel,  die  fsr  zur  stum- 
men Silbe  hat.  Das  Partieipium  auf  ar  von  solchen 
Wurzeln    bezeichnet  die   Gegenwart  III.    2.    187. 

zu  tddh.  u.  1)  IV.  2.  80.  -  IV.  3.  58.  59,  84.  92. 
129.  -  IV.  4.  90.  -  V.  1.  14.  -  V.  4.  23,  26.  - 
S.    187.   -   b)   tadr.   V.    3.    112.    113. 

zzrz-  lad  r.  v  IV.    1.    171. 

W  tadr.  u  V.   3.    114. 

sut:  krit  wj  (vgl.  u.  u)  III.  2.  65.   66. 


z   1)  krit  *   III.   2.    16-22   (vgl.   23.).   -   2)    tddh.    *. 

a)  S.    186.   -  b)  =  rar.  S.   d. 
-77  krit  ^  III.   2.   8,   52-55. 


foTrT^ £H*1  "*67 

jgjmsnta  ^  V.   4.  91-112.  -  Anfügung  VI.   4.    145. 

JcTJT    S.    U.    clTT. 

CT  3ter  Cas.  Sg.  *T  IV.  1.2.-  Anfügung  II.  4.  34.  - 
Für  ct  wird  jrr  substituirt  VII.    1.    12. 

CTT^  Feminin- Affix  m  IV.    1.   4,   9.   -  Vgl.   u.  srrq^. 

fr  Der  letzte  Vocal  mit  den  etwa  draufTolgenden  Con- 
sonanten  1.  1.  64%.  -  VIII.  2.  82.  ff.  -  Dafür  wird 
ein  lopa  substituirt  VI.  4.  143-145,  155.  -  VII.  1. 
88v  ^  III.  4.   79.;  mk  VI.  3.  92. 

fopr  tddh.  ^qr  (vgl.  u.  £.  Das  7  dient  bloss  zur  Er- 
leicbterung  der  Ausspracbe.)  IV.   4.   67.   -   V.   1.  25. 

f?7^(E  +  ^7T  )  Adj.  t:  zum  stummen  Buchstaben  habend.  1) 
Die  Tempora  und  Modi  lat,  lit;  lut;  Irit,  1  et  und  lo  t, 
Veränderung  der  Personalendunjjen  III.  4.  79.  ff.  - 
2)  prätipadika  oder  Affix.  Hat  im  Femin.  ifa^  IV. 
1.  15.  -  Dieselbe  Geltung  soll  der  Consonant  bei 
der  Wurzel  "%f?7  haben  III.  2.  29.  -  S.  131.  -  3) 
ägama.  Wird  an  den  Anfang  gefügt  1.    1.   46, 

f^Gr^unädi  ^cr  S.   52. 

CTCT?  tddh.  rtz  V.   2.   31. 

77  1)  Die  Silbe  tu  am  Anfange  von  Wurzeln  ist  ^rT^  I. 
3.  5.  -  Vgl.  u.  fpi\  -  2)  Die  Consonanten  t:  \  K  \ 
3  i  TZ  und  tjt^  1.  1.  69.  -Ist  am  Anfange  eines  Affixes 
^  I.  3.  7.  (vgl.  jedoch  CTCT?J  "  Wird  für  ft  substi- 
tuirt VIII.    4.   41. 

CTF7  ägama  t,   VIII.   3.  28. 

cttstit^  tddh.  j^wj  V.   3.  115. 

CTTHTjddh.  v  IV.   2.   30. 

CTT  und  ?rg^T  tddh.  ^=t  (vgl.  u  u)  IV.  3.  23,  24.  - 
Erhält   das  Augment   tut    ebend.   -  Vgl.   u.   ?ft. 


& 
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fpr  (77  +  ZrL)  Adj.  yriT,  eine  Wurzel,  die  tu  zur  stum- 
men Silbe  hat.  An  solche  Wurzeln  wird  ^?t^  ge- 
fügt III.   3.   89. 


77  Für  s-  am  Anfange  von  tddh.  wird  ^a»  oder  qr  sub- 
stituirt   MI.   3.   50,  51. 

ZT  Y.  3.  83.  -  S.  u.  5=5. 

?Jcf  tddh.  cft  oder  ^  IV.  1.  146-149.  -  IV.  2.  2,  18, 
19,  22,  23,  47,  48,  60,  63,  80,  84,  102,  115.  - 
IV.  3.  18,  40,  72,  75,  96,  124.  -  IV.  4.  1-76  (hier 
ist  es  ?rferrr),  81,  102.  -  V.  1.  19-63  (hier  ist  es 
srfWfrT).  -  V.  2.  67.  76.  -  V.  3.  108,  109.  -  V.  4. 
13,  34,  35.  -  Anfügung  VI.  4.  174.  -  S.  273.  - 
Hat  im  Femin.  jrq^  IV.  1.  15.  -  Es  wird  ein  ö=nrr 
dafür   substituirt  IV.   4.    24. 

5^  tddh.  oft  oder  ^  IV.  2.  80.  -  V.  3.  78,  80,  109. 
-  S.   233.   -  Anfügung  V.   3.   83,  84. 

TTöt  tddh.  er  oder  ^fi  IV.  2.  35,  41,  116-120.  -  IV. 
3.  6,  7.11-15  (erhält  das  Augment  tut  ),  19-21,  50. 
60,  61,  67-69,  78,  79,  97.  -  IV.  4.  6,  11,  38, 
52,  58,  64,  103.  -  V.  1.  18-1 15  (hier  ist  es  otv^ft), 
44,  108.  -  V.  2.  76,  118,  119  0rrsm).  -  S.  185, 
200.   -   Hat   im   Femin.  jttr.  IV.    1.    15. 

?r*  tddh.  st  oder  ^ß  IV.  4.  7,  13,  14,  42,  70.  -  V. 
1.  21,  48,  49,  51,  84.  -  V.  2.  85,  109,  115-117 
(in  den   4    letzten  sütra's  itföt^).   -  S.   207. 
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3"  1)  kril  *  III.   2.  48-50;  97-101.  -  VI.   3.  75.  -    S. 

133     (bis),    149.  -  2)   tddh.  *  V.  2.  45,    46.   -  S. 

203,   221. 
3^  smsnta  ^  V.   4.  73. 
7£  tddh.   ^.    Bildet    Nomina  ordinalia    S.   211.   -   V.   2. 

48.   -  Erhält   das  Augment  rr?7  49.,  zrr   50.,   cFTZ  56., 

58.  -  Das   Zahlwort  erhält    das    Augment    fTFrqr    52., 

6^37  53. 
3TIL  t  d  d  h.  sr  V.    1 .   62. 

3rPT    S.    U.    3rT*m. 

Trnr^tddh.  mm  V.   3.93,94.   -  Heissl  sarvanäman:; 

s.   den  gai'ia  *ra"Tfg\   -  Declination  VII.  1.  25.  -  Wird 

verdoppelt  S.  354. 
3TTC   S,    u.    SFTpT. 
ZfiY^tddh.  ^frc  V.  3.  92,  94.   -  Heisst   sarvanäman; 

s.  den  gana  rra-Tf^;.  -  Declination  VTII.  1.   25.    -  Wird 

verdoppelt  S.   354. 
sin  tddh.   ^fnV.   2.  41.  -  Heisst  sankhyä  und  shash 

I.    1.  23,   25. 
T(  krit  ?rf  S.    149. 

3SRTO^  u  h  ä d  i  ^sirT   (über   das  3  s.   u.   sfTirf  )   S.    159. 
3^  krit  sp^VIII.   2.   67.  -  S.    136. 
$T   1)  Personalendung  m>   ein  Substitut  für   die    lte   Sg. 

im  lut  II.   4.   85.   -   2)   Casusendung  m7   ein  Substi- 
tut für  srq-  im   Veda  VII.    1.   39. 
3rq  tddh.  m  (über  das  xT_  s.  S.  230,  231.)  in  Verbindung 
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mit  cF?  i  ii  und  wi  V.  4.  57-67.  -  Davor  wird  das 
Wort  verdoppelt  S.  354.  -  Anfügung  VI.  1.  100.  - 
Heisstgati  I.  4.  61.  -  Es  kann gwangefügt  werden 
III.    1.  13. 

ttt  Feminin- Affix  m  IV.    1.   13.  -  Vgl.   u.  my. 

3T^r  tddh.  mnxi  IV.  2.   36.  -  Ist  fäff  S.   177. 

f3FT^  (3  +  efT  )  Adj.  tTFüZT^  ein  Affi.v,  welches  3  zum  stummen 
Buchstaben  hat.  -  o^ist,  obgleich  es  kein  stummes  5 
enthält,  fe^S.  134.  -  Davor  fällt  der  letzte  Vocal  mit 
den  etwa  draufTolgcnden  Consonanten  aus  VI.  4. 
143.,  in  fsrsrm  die   Silbe  fn   142. 

fsft  tddh.  ^S,   205,  211. 

fz*T*  tddh.  ^t  S.    186. 

fzvr^  Casusendung  Tm  (3ter  Cas.  Sg.)  im  Veda  S.  311. 

3  1)  Die  Silbe  3"  am  Anfänge  von  Wurzeln  ist  ^r  I.  3. 
5.  -  2)  Die  auf  n^  und  q^  ausgehenden  Zahlwörter 
S.   62.  -  Vgl.  u.  isnsr.  -  3)   krit  3  III.  2.    180. 

3^  tddh.  3«t  V.   3.   89. 


3J^r  unadi  3&3  S.   259. 

3'rrq   t  d  d  h.   3FT  IV.   2.   36. 

S-rrFTT  tddh.  iTrj^  (über  das  3  s.   u.  3fnHj  IV.   2.  87. 

35  tddh.  u  IV.  2.  9.  -  IV.   4.    113. 

zum  tddh.  u  IV.   4.   111.  -  S.   173. 

3jiritddh.  v  IV.   2.  9.  -   IV.   4.    113. 

jm  Casusendung  m,  ein  Substitut  für  Sjqjm  Veda  VII.  1 .  39. 

JW*  tddh.  cirT  IV.   2.   88. 

f3rT^  (  3  +  %cQ  Adj.  um,  eine  Wurzel,  die  3  zur  stum- 
men Silbe  hat.  An  solche  Wurzeln  wird  m  gefügt 
III.  3.   88. 

t^t  tddh.  wx  (vgl.   u.  ig)  V.    1.   24.  -  S.    205. 
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E  Für  5;  am  Anfange  von  tddh.  wird  7^  substituirt 
VII,  1.  2.  -  Ist  ein  Substitut  für  er  VIII.  2.  31.  - 
Dafür  wird  cg  substituirt  41. ,  ein  Iopa  VIII.  3.  13. 
-  Wenn  ü  ausfällt)  wird  für  ein  vorhergehendes  ?r  1 
Z  oder  3  eine  Länge  substituirt  VI.  3.  111.  (vgl. 
112,   113.). 

ts  tddh.  t^r  IV.  4.  106.  -  V.  3.  102.  -  Anfügung  VI. 
4.    147.-   Hat  im  Femin.   |fa  IV.    1.    15. 

^r  tddh.  ^r  IV.    1.    119-127,    133,   134,     142.  -  IV. 

2.  8,  33,  97.  -  IV.  3.  94.  -  IV.  4.  77.  -  V.  1. 
127.  -  V.  2.  2.  -  Anfügung  IV.  1.  133,  134.  -  VI. 
4.  174.  -VII.  3.  28.  -  S.  273.  (an  ein  Femin.)  - 
Für  soft  wird  ein  ^7  im  PI.  substituirt  II.  4.  65.  - 
Anfügung  eines    folgenden    f^  1   frjrc^  oder    f^  VII. 

3.  29. 

^öt  tddh.  yum  IV.    1.    140.  -  IV.  2.   95,  96. 

üöt  tddh.  rjv  IV.  1.  135,  136.  -  IV.  2.  20,  80.  -  IV. 
3.  42,  56,  57,  94,  159.  -  IV.  4.  104.  -  V.  1.10, 
13,    17.  -  V.   3.    101.  -  Anfügung   VI.   4.    174. 

fepg;  tddh.  ^^  IV.   3.    109. 

p*7  tddh.  yj  (vgl.  S.   29.)  IV.    1.    129,    131. 


TTT 


üt   Für  üt^  am  Anfange  einer   Wurzel    wird  ^t    substituirt 
VI.    1.    65.    -  tjt   wird  für  n"  substituirt   VIII.  4.   1-39. 
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-  Erhält  das  Augment  tuk  vor  gqrVm.  3.  28.  -  Der 
folgende  Yooal   erhält  das    Augment   nut   32. 

üt  1)  krit  ^  III.  1.  140-143.  -  III.  3.  60.  -  Accent  im 
Compositum  S.    132.  -   2)   tddh.  ^  IV.    1.147,  150. 

-  IV.  2.  57.  -  IV.  4.  02,  85;  100.  -  V.  1.  10;76. 
98.  -  V.   2.    101.  -  S.    182.  -  Anfügung  VI.  4.  172. 

trra  krit  ^  III.  3.  43.  -  Daran  wird  *töt  gefügt  V. 
4.    14. 

rrrrpr  k  r  i  t  ^t  III.  4.  12  (mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Ve- 
da),  22  (vgl.  23.);  24,  26-64.  -  Anfügung  VI.  1. 
53.   -   VI.    4.    93.  -  VII.    1.  69.   -   Accent  VI.  1.  194. 

UTr^  Personalendung  ^;  ein  Substitut  für  ßfT  und  %  im 
lit  III.  4.  82v  im  lat  83;  84.  (hier  bloss  für  f^ij  - 
Die  3te  Person  ist  ött  frJTFT  VII.  1.  91.  -  Anfügung 
VII.   3.   85.  -  Für  tjt~t  wird  m   substitüirt  VII.   1.34. 

urq  tddh.  ^  S.   178.  -  Vgl.   u.   tott. 

frrr  Die  Affixe  fnre  und  mrq  ,  nach  Abwerfung  der  stum- 
men Finalen.  Vor  frrr  wird  die  Wurzel  verändert  All. 
3.  41-43.  -  Für  den  Wurzelvocal  wird  m  substitü- 
irt VI.  1.  48-52,  54-57.  -  Eine  andre  Wurzel  wird 
substitüirt  II.  4.  46,  51.  -  Die  Wurzel  erhält  das 
Augment^  MI.  3.  36..  nwy ;37.;Sra?38.;  337  39.;  ^39., 
q3F7     40.   -   Fernere   Anfügung    von    frrr   VI.    4.    90-92. 

-  S.  288;  301  (an  prätip  adika's).  -  VI.  1.  31, 
32  (wenn  rrn-  oder  =5Tj-  folgt).  -  VI.  4.  93-97  (wenn 
feüT    I  HFpr^  l    W^  I    V    I    Z7!    I    ^FT    I    5FT    <>tlt»r    fe-T  folgt). 

-  VII.  4.  1-8  (wenn  =3J  folgt).  -  Für  ^  wird  ein 
lopa  substitüirt  VI.  4.  51-54.,  spi  55-57.  -  Es 
folgt  parasm.  I.  3.  86-88.  (vgl.  89.),  ätm.  67-7 1; 
89.   -   Nach  tot  wird    ^r?  für  f%  substitüirt  III.    1.    48. 


m 
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(vgl.    51.).    "   Daran    Avird    tfsl.  gefügt    III.    3.     107., 
^m^im  Veda  III.   2.    137.  -    Anfügung  von  fsrq  an 
frn-    VII.    2.   5.,    von  m  26,    27,     30.    -    Euphonische 
Regeln  VIII.   3.   61.   -  VIII.   4.    30.    -  Construction  I. 
4.   52,  53. 
fcrrs   Affix  ^.   Bildet  Denominativa  III.    1.   20.  -   Wird   an 
c^it  gefügt   30.   -   Braucht  vor   ardhadh.   nicht  ange- 
fügt   zu   werden    31.   -  Ein   auf  fmj  ausgehendes  an- 
ga  heisst  dhätu   32.  -  Vgl.   u.  %. 
fur^  Affix  5.  Wird  an  die  Wurzeln   der  lOten  Klasse  ge- 
fügt III.    1.   25.   -  Bildet  Denominativa  21,  25.,   Cau- 
salia     26.   -  Ein    auf  fw^  ausgehendes    anga  heisst 
dhätu  32.   -  Es  folgt  ätm.  I.   3.   74    (vgl.   77.).  - 
Bildung    der  Reduplicationssilbe,    wenn   =g?   folgt  VII. 
4.   93-97.  -  Vgl.  u.  frjT. 
fqr^  (tjt^+  <Tf  )  Adj.  qr??ra-,  ein  Affix,  das  rrr^  zum  stummen 
Buchstaben  hat.  Das  s'ar  van  äma  st  ha  na  ist  fmirVII. 
1.   90,   92.   -  rrr^  ist  ött  finff  91.   -  Vor  einem  Affixe 
(ausgenommen     vor   einem   tddh.),    welches   iwr  ist, 
wird   für   den  Endvocal   oder  für   die    penultima  ^  eines 
anga  vriddhi   substituirt  VII.   2.    115,  116.  -  Vor 
einem  frrrn^  krit   wird  keine   vriddhi   substituirt  VII. 
3.   34,   35.,    erhält   das    anga    das   Augment  thr  33. 
-   Anfügung   eines   solchen  Wurzel-Affixes   an  ^  32, 
54.   -  Vor   einem  fnTFT   iddh.   wird  vriddhi   für  den 
ItenVocal    des  anga  substituirt  VII.   2.   117.   -  Un- 
regelmässige vriddhi   vor   einem   solchen   tddh.  VII. 
3.    1-27,  29-31. 
frrTrT^  S.    u.   fqTfrr. 
fcnfr  1)  krit  r^HI.   1.    134.  -  III.    2.   51.  78-83,  85, 

ii.  ~eV~ 
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86.   -    III.   3.    170.   -   S.    279.   -   Accent  am  Ende  ei- 
nes  Compositum*     VI.  2.    79-81.   -   2)    (ddh.   r^T   IV. 

3.    103-106.    110. 
tttt:  ägama    rrr  VIII.   3.   32. 
n^r   Iddh.   ET.   Darnach  wird   ein  ^J57  für  ^rrr   und  ^öt   sub- 

stitnirt   II.     4.   58;  -   1)  IV.   1.  85,    151,    152.  -  IV. 

2.   80.   -  IV.   4.   44,   45,    101.  -  S.   205.  -  2)  tadr. 

IV.    1.    172. 
wr    1)  kritya    ft  III.    1.    120,     122-131.   -  Anfügung 

VII.    1.    65.   66.   -   VII.   3.   52;    65-69.   -  Aeeent   VI. 

1.  214.  -  2)   Iddh.  u  V.    1.   83.   84. 
ü^  krit   SR   (vgl.   u.   u)    III.    1.    147,    148. 
TO5T  krit  &  0ur  ^  wird  auch  ein  lopa  substituirt  ;    vgl. 

u.  W)   III.   2.  62-64. 
ferr  krit   st  (für  st   wird  auch  ein  lopa  .substituirt;  vgl. 

u.  fsr)  III.  2    71,   72. 
tjei^  krit  shjt  (vgl.   u.  et)  III.   3.    111. 
U3t*t    krit    vt,    (vgl.    u.  g.)    III.    1.    133.    -   III.  3.    10. 

108-110.  -   S.    148. 


ry  Für  ft  wird  tf  substituirt  VIII.  2.  40.  -  Ein  Vocal 
mit  einem  draulfolgenden  FT  bezeichnet  bloss  seine  ei- 
gene  Länge   I.    1.    70. 

ft  1)  Personalendung  ft.  a)  Ite  Sg.  ä  t  m.,  ein  Substitut 
dir  ^T  III.  4.  78.  -  Davor  wird  t%rrr  für  ra  substi- 
tuirt III.  1.  60.,  ein  ^  für  fn^  II.  4.  79.  -  Im 
lit    wird     V7\     für    FT   substituirt     III.    4.    81.  -    b)    2tc 
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PI.  parasm.,  ein  Substitut  für  n  im  ^j  i  f%?  i 
^\j-  i  ^tf  und  ruT  Hl.  4.  85,  101.  -  Für  ft  im  lot 
wird  im  Veda  fttft  i  FFT  i  ffft  i  FFT  und  ?ft  substi- 
stituirt  VII.  1.  44,  45.  -  Für  dasselbe  FT  kann  der 
Sg.  f|r  gesetzt  werden  III.  4.  2-5.  -  2)  ui'iädi  FT 
(vgl.  u.  ft^t  ).  Erhält  kein  Augment  jr  VII.  2.  9.  - 
3)    tddb.  ft  V.   lv  59.  -  w<m  V.   2.    138. 

ft?  1)  praty.  Die  9  letzten  (s.  III.  4.  78.)  Personal- 
endungen S.  34,  35.  -  Heisst  atra.  I.  4.  100.  - 
Daher  —  ätm.  S.  256.  -  Im  Veda  wird  eine  Län- 
ge für  den  Finalen  subslituirt  VI.  3.  133.  -  2)  '? 
Personalendung  FT,  ein  Substitut  für  T  [2te  PI.  pa- 
rasm. -  S.   u.  71   1)   b)]   VI.    3.  133. 

ftitt  =  ^TtTT  und  ^?w  (Veda)  S.    103,    133,   165. 

rTF^cr  (dieser  Mensch;  vgl.  u.  zgn  )  Masc.  Welche  Com- 
posita  so  heissen  II.  1.  22.  bis  II.  2.  22.  -  Derkar- 
madhäraya  und  der  dvigu  sind  ebenfalls  tat- 
pur us ha' s  I.  2.  42.  -  II.  1.  23.  -  Für  den  7ten 
Casus  des  lten  Gliedes  wird  kein  c^cF  substituirt  VI. 
3.  14.  -  Für  cF  im  lten  Gliede  werden  andre  For- 
men  substituirt  101-108.  -  Es  wird  smsnta  %^ 
angefügt  V.  4.  77,  86-90.,  6^  91-98,  100,  101, 
103-105.,  ^128.,  kein  smsnta  71,72,  105.  -  Das 
Geschlecht  richtet  sich  nach  dem  letzten  Gliede  II.  4. 
26.  -  Masc.  29.,  Neutr.  19-25,  30..  Masc.  und  Neutr. 
31.   -   Accenl  VI.  2.  2.  ff. 

Fifer  (was  Jemanden  gut  oder  zuträglich  ist.  Diese  Be- 
deutung hat  ein  tddh.,  der  an  den  Namen  einer  Speise 
gefügt  wird ;  vgl.  IV.  4.  65.)  Masc.  (sc.  qr^nr)  Das 
Affix   ctf  (IV.    1.    17.)   und  alle  Affixe  von  IV.  1.  76. 
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bis  V.  4.  160.;  d.  h.  alle  Affixe,  die  an  ein  präti- 
padika  oder  an  ein  Feminin- Affix  gefügt  werden, 
die  Casuscndunffen  und  die  Feminin-Affixe  37?  i  TPT  i 
ftq^  i  jrq  i  ^vj  i  rrq  und  3Tq^  ausgenommen.  -  Anfü- 
gung VI.  1.  61,  62.  -  VI.  4.  130.  ff..  168.  -  VII. 
2.  117,  118.  -  VII.  3.  1-31.  -  VIII.  3.  101.  -  Für 
u  in  einem  tddh.  wird  ein  lopa  substituirt  VI.  4. 
150,  151.  -  Ein  taddhitänta  heisst  pratipadi- 
ka  I.  2.  46.,  avyaya  I.  1.  38.  -  Bildung  des  Fe- 
min.,  wenn  ein  c^  für  den  tddh.  substituirt  worden 
ist  IV.  1.  22-24.  -  Behandlung  des  Femin.  im  letz- 
ten Gliede  eines  Compositums  im  ebengenannten  Falle 
I.  2.  49,  50.  -  Ein  taddhitänta  im  Femin.  im  Iten 
Gliede  eines  Compositums  VI.  3.  39.  -  Accent  VI. 
1.    164;    165.;   im   Compositum   VI.    2.    155.    156. 

rT^n^T  (Siddh.  K.  Bl.  69.  b.  Fr*id^M^irjreT?rT?T:)  Masc. 
(sc.  grüci)  Die  Affixe  ^^  i  ^m^  i  rör  i  ^  i  öhi  i  öot  l 
zu'  I  77rr?iüT^  i  tt?t  und  usf  ,  wenn  damit  Benennungen  für 
den  Beherrscher  einer  Gegend  oder  für  das  Oberhaupt 
einer  Familie  oder  einer  Volkerschaft  gebildet  wer- 
den IV.  1.  168-174.  -  V.  3.  112-119.  -  Die  mit  den 
tadräga's  im  4ten  Buche  abgeleiteten  Wörter  sind 
zugleich  Patronymica.  -  Für  den  tadräga  wird  ein 
g=*  substituirt  IV  1.  175-177  (vgl.  178).  -  II.   4.  62. 

FF^unädi   n.    Erhält   kein  Augment   ;T  VII.    2.    9. 

fr  1)  Personalendung  FR,  ein  Substitut  für  rr  (2te  PI. 
parasm.  im  lot)  imVeda  VII.  1.  45.  -  2)  tddh. 
?TC  (die  aufgelöste  Form  der  Affixe  r^T  und  rwr[^  mit 
dem   Augment  nr ).   Anfügung    VI.   3.    17. 

ffpt   1)  Personalendung  FPT,    ein  Substitut   für  n    (2te  PI. 
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parasm.  im  lot  )  im  V e  d a  VII.  1.  45.  -  2)  tddh. 

fr  S.   228. 
FFFT  Neutr.   Notwendigkeit,  Unumgänglichkeit,  fwr  f^QTT 

=T  frt  i  Die   Aufführung   in  der   2ten   Sg.   braucht   nicht 

urgirt  zu   werden.   Siddh.   K.   BI.   224.   b. 
rrq^  1)   Personalendung  FT,     ein   Substitut    für    FT   (2te    PI. 

p  a  r  a  s  m.  im  lot)  dm  V  e  d  a  VII.  1.45.-2)     t  d  d  h. 

FT    S.    218. 

HM|th(Ui  (ft  +  <T^r  +  aFTfuT)  Neutr.  Ein  ft^  auf  einen  Vo- 
cal  folgen  lassen   VIII.    4.   7.   -  Vgl.  I.    1.    70. 

fft^  Personalendung  fr^  ein  Substitut  für  zra^  (2te  Du. 
parasm.)  im  c?T2  i  t%7  i  ö£?  l  ö£5  und  ött?;  III.  4. 
85,   101. 

FW    S.    U.    FFTr. 

FTT?:  tddh.  rm  V.  2.  56-58.  -  Vgl.  S.  213. 
rjrrq  tddh.    FR  V.   3.    55,,   56.   -   frt und  ft^  heissen  st 
I.    1.  22.    -   Anfügung    VI.   3.    35   (an  ein  Femin.).    - 

S.  388. 

FFT    S.    U.    FTfTtT. 

FnRjddh.  FW  V.   2.   42.  -  Anfügung  S.   388.   -    Hat  im 

Femin.  it<r  IV.   1.    15.   -  Dafür  wird  mrz^    substituirt 

V.   2.   43,   44.  -  Declination  I.   1.  33. 

<T(    S.    U.    FT^T. 

ft^t    tddh.    FT}"  V.   3.  57.  -  rT(^  und  FRq^  heissen  sr  I. 

1.    22.   -  Anfügung  VI.   3.   35   (an  ein  Femin.).   -   S. 

388.   -  Für  Fq;  wird  am  Ende   eines  Composilums  ein 

lopa  substituirt  S.   264. 
H^   tddh.  ft  IV.   2.   43.   -   V.    1.    119.   ff.   -  Anfügung 

S.   273  (an  ein  Femin.).,  388.  -  Declination  S.    340. 
ftstjt  S.  u.  öVT. 
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ffj?  und  rrarr  krit  tvz  mit  Infinitiv  —  Bedeutung  im  Ve- 
da  III.   4.  9. 

rrä"  krit  Pra-  mit  Infinitiv  -  Bedeutung  im  Yeda  III.  4. 
9.J  s.fu m  14.  -  Accent  VI.  1.  200.,  im  Compositum 
VI.    2.   51. 

rtcüJ  kritya  n&l  III.  1.  96.  -  Ein  6ter  Casus  wird  da- 
mit nicht  componirt  II.   2.    11. 

ftstf^  k  r  i  t  y  a  ftöt  III.    1.   96. 

FFT  1)  Personalendung  FFT  (lte  Du.  parasm.),  ein  Sub- 
stitut für  ^  III.  4.  78.  -  Dafür  Avird  wj^t  im  lit 
substituirt  S2.,  im  lat  83;  84.,  ftft  im  öt?  i  f^rs  i 
<?|3  i  ^T3  und  c?fte;  85,  101.  -  2)  tddh.  fft  =  ftft 
und  ftft^t.  Anfügung  II.  4.  33  (an{7FTT).  -  S.  300, 
388.  -  Es  folgt  ?ttt  und  ttft^t  III.  4.  61.  -  Accent 
II.    4.  33. 

ftft  tddh.  fft  IV.  3.  113.  114.  -  V.  4.  44-49.  -  Es 
wird  ftft^t   dafür  substituirt  V.    3.    8.   -   Vgl.  u.   FFT  2). 

Frfo^  tddh.  und  vibh.  fft  V.  3.  7-9,  14.  -  Anfügung 
an   ein  Fcmin.   VI.   3.   35.   -  Vgl.   u.  FFT   2). 

fttft^  Personalendung  ftft  ,  ein  Substitut  für  n  (2(e  PI. 
parasm.   im   lot)   im  Veda  VII.    1.    44. 

fttttj  Personalendung  fttft  ,  ein  Substitut,  für  n  und  nr 
(lte   und  2te   Sg.   parasm.   im     rnr  )   VII.    1.   35. 

FnfFfrT   tddh.    FTTfFT   IV;    4.    142-    144.    -   V.    4.    41. 

FTFT  Personalendung  FTFT,  ein  Substitut  für  FFT  (lte  Du. 
parasm.)  im  ött  i  f*r?  i  ^f?  i  rrs  und  ^ttt:  III.  4. 
85,    101. 

FTFrr  Neutr.  Der  Gaumen,  ein  Organ  (jttft),  mit  welchem 
folgende  Buchstaben  ausgesprochen  werden :  ^  i  =q  i 
5   i   ?r   i   <tt    i   öi    i  u  und   CT   I.    1.   9. 
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FTTf^r  Wurzel-Affix  cTFT  vor  ^r  III.  1.  33.  -  Erhält  kein 
Augment  ZT-  VH.  2.  60.  -  Erhält  r?7  und  wird  Avie 
f%rrT  angefügt  VI.  4.  62.  -  Für  q  wird  ein  lopa 
substituirt  VII.  4.  50;  51. ;  f  52.  -  Accent  des  drauf- 
folgenden  särvadh.   VI.    1.    186. 

frr  1)  Personalendung  flr  ;  s.  u.  ffFT.  -  2)  die  krit-Af- 
fixe  fir  (unädi)  f^  und  fe  ;  mit  Weglassung  der 
stummen  Buchstaben.  -  Erhält  kein  Augment  37:  VII. 
2.  9.  -  3)  tddh.  fir  IV.  1.  77  (Feminin-Affix.)  -  V. 
1.   59.  -  V.   2.   25;    138    (rfcmj. 

m^i  I  d  d  h.  mcFr  V.   4.   39. 

fen?  Neutr.  praty.  Die  III.  4.  78.  aufgeführten  18  Per- 
sonalendunoen  nebst  ihren  Substituten  S.  34.  -  Die 
llc  und  4te  Trias  heisst  crePT,  die  2te  und  5te  mzur, 
die  3te  und  6te  swi  I.  4.  101.  -  Die  ltc  Endung 
einer  Trias  heisst  {/choixw,  die  2te  fesrEFT,  die  3te 
srförasr  102.  -  Heisst,  mit  Ausnahme  des  fe^  und  des 
fÜ3  #1»  särvadh.  III.  4.  113  (vgl.  117.).  - 
Heisst  vibli.  I.  4.  104.  -  Ein  auf  einen  fpr*  ausgehen- 
des Wort  heisst  pada  14.  -  Im  Ve  da  wird  ein  f?T3 
für  einen  andern  substituirt  S.  125;  311.  -  Für  den 
Finalen  wird  im  Vcda  eine  Länge  substituirt  VI.  3. 
135.  -  Vor  einem  särvadh.  nrc  wird  kein  guna 
substituirt  VII.  3.  88.  -  Ist  pluta  VIII.  2.  96.,  plu- 
ta  und  svarila  104.  -  Accent  VIII.  1.  28-54,  56 
-  66;  68;  69.  -  Daran  wird  ;wt  "n(!  f*F£  SefüSl  v- 
3.   56;   57. 

faa_  (ß r  +  Tf, r)  Adj.   crfZTzr,   ein  Affix,   welches  ft   zum  stum- 
men Buchstaben  hat.      Ist  svarita  VI.    1.    185. 
mvw,   ägama  fhn  V.  2.  52. 
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tfft  Personalendung  tft  (lte  Sg.  parasm.),  ein  Sub- 
stitut für  *j  III.  4.  78.  -  Erhält  im  Veda  das  Aug- 
ment ZT  VII.  2.  34.  -  Anfügung  VIII.  2.  73.  -  Da- 
für wird  ein  lopa  substituirt  VI.  1.  68.  -  Für  fFrq; 
wird  im  lit  rjp^T  substituirt  III.  4.  82.,  im  lat 
83,  84. 

fFT^T  tddh.  fö  V.  4.  41.  -  Anfügung  an  ein  Femin.  VI. 
3.  35. 

rnu  tddh.  rTRT  V.  2.  54,  55.  -  Daran  wird  ^rr  gefügt 
V.   3.    48.,  £***  S.    174. 

FT  1)  Die  5  Dentalen  ft  i  n  i  z  i  u  und  tt  I.  1.  69. 
-  Dafür  wird  z  substituirt  VIII.  4.  41  (vgl.  42;  43.)., 
=q  40  (vgl.  44.).,  5T,  60.  -  2)  Personalendung  n  (lte 
Sg.  parasm.  im  lot)  III.  4.  86.  -  Dafür  wird  ftt- 
rT5  substituirt  VII.  1.  35.  -  3)  unädi  ft,  mit  Weg- 
lassunjj  des  finalen  stummen  pt.  Erhält  kein  Augment 
cT  VII.   2.   9.  -   4)   tddh.   5  qr^r  V.   2.    138. 

fhr  ägama  ft  III.  1.  132.  -  VI.  1.  71-76.  86.  -  VIII. 
3.   31. 

hz  ägama  ft  IV.   3.   15,   23,  24. 

ftt  unädi  n  VII.  1.  95.  -  S.  286.  -  Erhält  kein  Aug- 
ment  zx   VII.    2.   9. 

FTIT    S.    U.    FTJT^T. 

ftipt  krit  ftjt  III.   3.   10,   158,   167.  -  III.   4.   65,   66.  - 

Am  Anfange  eines  Kompositums  S.  256,  257.  -  Im 
Veda  andre  Affixe  in  derselben  Bedeutung  III.  4.  19 
-23.  -  Affixe  mit  Infinitiv-Bedeutung  stehen  im  4ten 
Casus  II.  3.  15. 
ft  1)  ädeca  n  (über  das  w.  S.  u.  zfuFT  )  für  den  Finalen 
VI.    4.   127.    128.   -   2)   Die   Affixe  fft    und    njr^    mit 


AVeglassung  der  stummen  Finalen.  -  Im  Veda  wird 
c'S'n"  und  Z<rn^T  daran  gefügt  V.  3.  59.  -  Vor  diesen 
Affixen   wird   einlopa    für  FT    substituirt   VI.   4.     154. 

?ra  krit  ft  III.  1.  133.  -  III.  3.  169.  -  Erhält  das 
Augment  ~  S.  190.  -  Unregelmässige  Anfügung  im 
Yeda  VII.  2.  34.  -  Anfügung  des  sarvanäma- 
sthäna  VI.  4.  14-  -  Damit  wird  nicht  componirt  II. 
2.    15,    16.   -  Vgl.   u.   ft   2). 

rTFTra"  oder  EnTFTFTT<r  (sc.  örrjf)  Masc.  Der  3te  Consonant  in  einem 
zrn  (s.  d.):  die  Buchstaben  jt^  i  ^  i  ?  i  Z  und  srJS.  22,  297. 

rTcTTJTT  (sc.  fiwfSi)  Fem.  Die  Endungen  des  3ten  Casus  bei  den 
östlichen  Grammatikern.  -  Wenn  der  3te  Casus  ge- 
setzt wird  II.  3.  3,  6,  18-23,  25,  27,  32,  33,  35, 
44,  45,  72.  -  Dafür  wird  ftitt  substituirt  V.  4.  46, 
47.  -  Anfügung  dieser  und  der  folgenden  Casusen- 
dungen II.  4.  32  (an  ^).  -  VII.  1 .  74,  97.  -  Accent 
dieser  Casusendungen  VI.  1.  168.  ff.  -  Am  Anfan- 
ge eines  tatpurusha  II.  1.  30-35.  -  Dafür  wird 
kein  ^r?K  im  tatpurusha  substituirt  VI.  3.  3-6.  - 
Accent  im   tatpurusha  VI.   2.   2,   48,    153. 

rKTTTmFnrr  Masc.  Ein  tatpurusha,  dessen  ltes  Glied 
ein   3ter   Casus   ist  I.    1.   30.   -   S.   249. 

FT^  1)  krit  rr  III.  2.  135.  -  Anfügung  dessarva- 
n  am  asthäna  VI.  4.  11.  -  Wird  nicht  mit  dem  6ten 
Casus  construirt  II.  3.  69.  -  Accent  im  Compositum 
VI.   2.    161.   -   2)   praty.   S.   S.   98. 

rTFt^tddh.    FT^T    S.    211. 

FmpMtrit  rfra^  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  III.  4. 
13.,  in  einer  andern  Bedeutung  16.  -  Ein  auf  FTfaPT 
ausgehendes   Wort   heisst   avyayal.    1.   40. 

)  —  — 

II.  61 
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nUjRth   Adj.   um,   eine    Wurzel,    die    zum    gana  jkiR  - 

zur  6ten  Klasse  -  gehört   S.   319. 
u  tddh.  ft  S.   186. 
FW   tddh.   ft  S.   228. 

rtfeF  tddh.  r=r  IN'.  2.  98.  -  Bildung  des  Femin.  S.  333. 
?7nrvT  tddh.  mcjr  V.  2.  34.  -  Bildung  des  Femin.  S.  334. 
im  tddh.    ?u  IV.   2.    104.    105.   -  Anfügung  S.   388.  - 

Bildung  des  Femin.   S.  333. 
=r   1)  krit  sr ,  mit   Weglassung  der  stummen  Buchstaben. 

-  Erhält  kein  Augment  zr  VII.   2.   9.   -   2 )   t  d  d  h.   =r 

IV.   2.   51.   -  3)   tddh.   und   vibh.  ^;  s.  u.  5T5T. 
=pr^  u  n  ä  d  i  5T.   Anfügung  an  nrr  VI.  4.   97. 
^t   tddh.    und   vibh.   sr   V.   3.    10,    14.   -  Anfügung  an 

uttk  II.   4.   33.,    an    ein    Femin.    VI.   3.   35.   -    Accent 

II.  4.  33. 
=rr   tddh.   =*T  V.   4.   55.   56. 
t%  S.   u.  fsr. 
=jrq  (t%  +  ^^  )  Adj.   Dreisilbig  VI.   2.  90. 

rsr  tddh.  fet  V.    1.   119.   ff.;   136.  -  Anfügung  S.  388v 

an   ein  Femin.   VI.   3.    64.    -   S.   273. 
F5FT  krit  ?5T  im  Veda  w,mm  III.   4.    14. 


Sf 


■n   Kin    Substitut    für  f  VIII.  2.   35.,  für  ry  VIII.   4.61. 

-    Für  :?   wird   U^  subtituirt  VIII.    2.    40. 
7j   1)   Personalendung  ?r   (2te  PI.    parasm.),    ein    Sub- 
stitut  für   F5   III.   4.   78.   -  Dafür  wird   im  er?    I   fi?T3   I 
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WS  i  ^r?  und  ^ttt:  <t  substituirt  85;  101.,  im  f^rc  und 
«rr  ^  82,  83.  -  2)  unadi  er,  mit  Weglassung  der 
stummen  Buchstaben;   vgl.   u.  353FT. 

tq-qr^krit  ?re7  III.    1.    146. 

erc  tddh.  *r  V.   2.   50.   -  Vgl.   S.   213. 

TR  Personalendung  ?T^T;  ein  Substitut  für  FT  (2te  PI.  p  a- 
rasra.   im  ^ttc  ")   im  Veda  VII.    1.    45. 

epr^  S.    u.    erq\ 

qrr  tddh.  und  vibh.  ^  V.  3.  24;  25.  -  Anfügung  an 
ein   Femin.  VI.   3.   35. 

zr^  Personalendung  zr;  ein  Subtitut  für  fsrq^  (2te  Sg. 
parasm.)  im  t%7;  III.  4.  82.;  im  ^r?:  83,84.  -  Er- 
hält das  Augment  *;?;  VII.  2.  66.;  kein  ^ö  61-64.,  ett 
^£  65.  -  Anfügung  VI.  4.  121-126.  -  Accent  VI. 
1     196. 

era^  Personalendung  erer  (2te  Du.  parasm.);  ein  Substi- 
tut für  c^  III.  4.  78.  -  Im  ?tj:  i  t%*  i  ^3  I  ^3 und  crrr 
wird  FFT  dafür  substituirt  85,  101.,  im  T%77  und  ^Tü 
^l  82-84. 

m  tddh.  und  vibh.    m  V.  3.   26. 

m^  1)  tddh.  m  im  Veda  ^w  V.  3.  111.  -  2) 
t  d  d  h.  und  v  i  b  h.  m  V.  3.  23.  -  Anfügung  an  ein 
Femin.   VI.    3.   35. 

irra^  Personalendung  ern^  (2te  Sg.  ätm.);  ein  Substitut 
für  ri  III.  4.  78.  -  Davor  wird  ein  vTzf;  für  irra^  sub- 
stituirt II.  4.  79.  -  In  den  Tempp.,  die  mit  einem  stum- 
men r.  versehen  sind;  wird  ^  dafür  substituirt  III. 
4.   80. 

erefr  ägama  er  V.   2.   51.   -  VII.   4.  17. 

zqrr  t  d  dh.  m  V.  1.8.-  Anfügung  an  ein  Femin.  VI.  3.  35. 


=© 
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z  Ein  Substitut  Für  q  VIII.   2.   72-74..   für  §;  72.  -  Da- 
für wird  tt  substituirt  75. 
grctddh.  53  V.  2.  37;  38.  -  Hat  im  Femin.  irr  IV.  1.  15. 

~ft  ädeca  ^tt  (über  das  wz  s.  u.  ifjTrT  )  für  ?^n  V.  4. 
141-145     -  S.   280. 

?wT  Masc.  PI.  5771T:  Die  Zähne.  Damit  werden  folgende 
Buchstaben  ausgesprochen :  ^r  I  FT  i  n  i  z  i  h  i  n-  i 
FT^  und  *il,    1.    9. 

^7r?T  Adj.  crtrr ,  ein  Buchstabe,  der  mit  den  Zahnen  aus- 
gesprochen wird   VII.   3.    73. 

T^rrr?  Neutr,  Die  Zähne  und  die  Lippen.  Das  öt  wird  mit 
beiden   zugleich   ausgesprochen   I.    1.9. 

^TrTTrtT  oder  t^ViU  Adj.  5P7f;  das  dentilabiale  a"  VII.  1. 
102.  -  VII.  3.   73. 

^T  tddh.  und  vibh.  ~j  V.  3.  15.  19-21.  -  Anfügung 
an  ein   Femin.   VI.    3.   35. 

ZT$i   tddh.    und   vibh.   tttt  V.    3.    18;    19. 

f^rr  Wurzel.  Mit  mn  (^frTf^TfrT)^  mit  Etwas  (im  2ten  Ca- 
sus) vergleichen  oder  gleichstellen,  auf  Etwas  ver- 
weisen IV.  3.  80,  100;  156.  -  Hiervon  das  Nomen 
act.  ^frTTSi  I  1.  57.  -  Mit  w\ ,  Etwas  später  erwäh- 
nen oder  setzen.  Hiervon  das  Xomen  act.  ^ttst  I.  3. 
10.  -  Mit  f^FT  ,  ein  Wort  aufführen.  Die  Form,  unter 
welcher  ein  Wort  aufgeführt  wird,  steht  im  3ten  Ca- 
sus. -  Hiervon  das  Partie,  pass.  rrf :"7^  (S.  304.)  und 
das  Xomen  act.  f^rsr  VII.    1.  21.  -  Vgl.  u.  rPTT. 
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£fsf  Adj.  oder  Masc.  (sc.  sra  )  Ein  von  Natur  langer 
Arocal  (*T  I  Z  '  3  i  m  l  ^  i  V  •  wt  und  8T;  vgl  .S.  6.), 
der  2mäträ's  hält  I.  2.  27.  -  Wenn  in  einer  Regel 
die  Substitution  einer  Länge  gelehrt  wird,  und  dabei 
nicht  bemerkt  wird.,  wofür  dieselbe  substituirt  werden 
soll,  dann  muss  stet.  (im  6ten  Cas-  S»*)  im  s  u  l  r  a 
ergänzt  werden  28.  -  Ein  langer  Vocal  heisstguru 
I.  4.  12.  -  Wenn  die  Länge  substituirt  wird  III.  1. 
6.  -  VI.  1.  101.  -  VI.  3.  111-139.  -  VI.  4.  1-18, 
58-61,  93.  -  VII.  2.  37-40.  -  VII.  3.  74-76,  101, 
102.  -  VII.  4.  25,  26,  69,  70,  83,  94.  -  VIII.  2. 
76-79.  _  JVach  einer  Länge  findet  keine  Verdoppe- 
lung Statt  VIII.  4.  52.  -  Das  Substitut  eines  Vocals 
ist  fzrrfäsrrT  ,  wenn  eine  Länge  substituirt  werden  soll 
I.    1.   58. 

TcFT  ägama  7.    VI.   3.   99,    100. 

^T  tddh.  gTT  S.    177. 

^sffeq    tddh.    hfrto  V.   3.    67,    68.   -    Anfügung    an    ein 
Femin.   VI.   3.   35,   42. 

5W  tddh.  \m  V.   3.   67,   68. 

i;5rrf$;3l7  Adj.  ynr,   eine    Wurzel,    die    zum  gana  f^Tfs;  - 
zur   4ten   Klasse  -  gehört  VIII.   3.   65. 

q  tddh.  q-  S.  220. 

qq  tddh.  wS.  220. 

gs  tddh.  q^S.  220. 

%?%  (sc.  spttct)  Masc.  Ein  Compositum,  dessen  Glieder 
durch  und  verbunden  gedacht  werden  II.  2.  29.  - 
Anordnung  der  Glieder  32-34.  -  Das  Geschlecht  rich- 
tet sich  nach  dem  letzten  Gliede  II.  4.  26.,  nach  dem 
lten    27,   28.  -  Masc.  29.  -  Neutr.    und    Sg.   II.   4. 
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2-13.    16  (vgl.  14.  15.);  17.  -  Der  Du.   für  den  PL  I. 

2.  63.  -  Veränderungen  des  lten  Gliedes  VI.  3.  25- 
33.  -  Für  den  go  trap  r  atyaya  wird  ein  ^pjr  substituirt 
II.  4.  68,  69.  -  Declination  der  rairrfn-  I.  1.31,32. 
-  Accent  VI.  2.  34-37,  141.142.  -  In  beiden  Glie- 
dern wird  vriddhi  substituirt  VII.  3.  21  (vgl.  22. 
23).  -  Es  folgt  s  IV.  2.  6.,  ^t  IV.  3.  125.,  33^  V. 
1.  133.,  ^r  0*öw)  V.  2.  128.,  smsnta  srs  V.  4. 
77.,  t:^  106. 
SJi^tddb.    sw  V.   2.   37,    38.  -  Hat    im    Femin.    ita; 

IV.  1.    15. 

^m  Neutr.   Stoff,   Materie,   ein  Nomen   concrelum  II.  4.  6. 

ü:  S.   u.  ferST. 

fzji  (wofür   man  zwei   Ocbscn   bezablt  bat,   u.  s.  w. ;  vgl. 

V.  4.  92.  und  u.  chftJ  Masc.  (sc.  ^ftto)  Ein  tatpu- 
rusha,  dessen  ltes  Glied  ein  Zahlwort  ist,  welches 
mit  dem  andern  Glicde  in  gleicbcm  Casusverbältniss 
stellt  II.  1.  23,  52.  Die  Composition  findet  Statt. 
wenn  die  beiden  Glieder  eine  ^f?rr  bilden  51.;  wenn 
die  Vielheit  als  Einheit  gedacht  wird  (in  diesem  Falle 
steht  das  Compositum  im  Sg.  II.  4.1.;  ist  ein  Neutr. 
17.  oder  ein  Femin.  S.  100.);  wenn  die  beiden  Glie- 
der das  lte  Glied  eines  neuen  Compositums  werden; 
oder  viertens,  wenn  ein  tddh.  folgt;  sei  es,  dass 
das  Affix  wirklich  angefügt,  oder  dass  ein  erer  dafür 
substituirt  wird  50.  -  Bildung  des  Femin.  IV.  1.  21 
-24.  -  Es  folgt  wu  V.  1.  36.,  ^R*  33.,  w  32,  54, 
55,  86-88.,  5^  84.,  wr_  83,  84.,  zn^  34-36.,  ?rc  82, 
83.,  ^54,  55.,  smsnta  sr^V.  4.  77.,  Trat  99,  101, 
102.   -  Für   den  tddh.    wird    ein    c?rejr    substituirt  IV. 
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1.  88.  -  V.  1.  28-31,  55,  88,  89.  -  S.  179,  211. 
-  Accent  VI.  2.  29-31,  122.,  am  Ende  eines  Com- 
posilums    12,  97. 

fz^tu  oder  örnfefW  (sc.  öruf)  Masc.  Der  2te  Consonant  in  ei- 
nem ötjt  (s.  d.):  die  Buchstaben  ^  i  f  i  n  ^  und  t^ 
S.  22,   397. 

flffrgT  (sc.  fsn-ifar)  Fem.  Die  Endungen  des  2ten  Casus 
bei  den  östlichen  Grammatikern.  -  Anfügung  II.  4, 
34.  -  VII.  2.  87.  -  VIII.  1.  20,  21,  23.  -  Wenn 
der  2te  Casus  gebraucht  wird  II.  3.  2-5,  8,  12,  17, 
22,  31,  32,  35,  59,  60.  -  Am  Anfange  eines  tat- 
purusha  II.  1.  24,  26,  28,  29.,  Accent  VI.  2.  2, 
47.   -  Am  Ende   eines    tatpurusha  II.   2.   4. 

ferST  oder  f^öh^T  Neutr.  DieVerdoppelung  oder  Wieder- 
holung eines  Consonanten  (I.  1.  58.  -  VIII.  4.  46- 
52.),  einer  Silbe  in  einer  Wurzel  (I.  1.  59.  -  VI.  1. 
1-12.)  oder  eines  fertigen  Wortes  (VIII.  1.  1-15.). 
Vgl.   u.   m^rer  und   u.   w-qro. 

fed-sr-i'  Neutr.  Die  Casus-  und  Personalendungen  des  Duals 
I.  4.  102,  103.  -  Wird  gebraucht,  wenn  von  Zwei- 
en die  Rede  ist  22.  -  Steht  für  den  PI.  I.  2.  63.  - 
Anfügung  VII.  1.  77.  -  VII.  2.  92.  -  Heisst  pra- 
grihya  I.   1.    11. 

7>w*i  (fz  +  *0  AdJ-  Zweisilbig  IV.  1.  170.  -  IV.  3.  72. 


*T 


5^  Wird  für  f  substituirt  VIII.  2.  34.,   für  ft   oder  «r   40. 
-  Dafür  wird  g  substituirt  VIII.   3.   78,  79. 


488  Erklärender   Index 


fcPTör  tddh.  fenr  ,   ein  Substitut  für  ut  V.   3.   45. 

\n  1)  Wurzel.  Mit  m  (f^nfn),  Etwas  setzen  oder  aus- 
sagen. Das,  was  gesetzt  wird,  der  eigentliche  Kern 
oder  das  Subjecl  einer  Hegel,  steht  im  2ten  Casus. 
Hiervon  das  Partie,  pass.  nrnjFT  (IV.  2.  14.  n.  s.  w.) 
und  das  Nomen  act.  fsrvT^r  (  VI.  4.  93.)  oder  ffiRr 
1.  1.  56-58;  72.-  II.  1.  1.  u.  s.  w.  -  2)  tddh.  fcTT 
V.  3.  42-46.  -  V.  4.  20.  -  Dafür  wird  uftö^  sub- 
stitnirt  V.  3.  44..  wna  45.,  ^JT^  46.  -  Anfügung  S. 
280.  -  Auf  trr  und  andre  Affixe  mit  derselben  Bedeu- 
tung folgt  ein  auf  m  und  mn^  ausgehendes  Wort 
III.   4.   62. 

um  Masc.  Die  nackte  Wurzel  I.  3.  1.  -  Die  Wurzeln 
werden  in  Dhatu-Patha  aufgeführt;  einige  andre 
kommen  nur  in  einem  grammatischen  sütra  vor,  und 
heissen  daher  sautra.  Ausserdem  heissen  die  auf 
r[7T  [  crzrg  i  cFTTtra  i  gsre  i  cjviq  i  frjTS  i  fura  i  n~s  (n  des 
Intensiv* )  i  ?th  (wird  an  die  cFnrjTTT.  gefügt)  i  mv 
l  f*T3  und  HKT  (wenn  es  üenoininativa  bildet)  aus- 
gehenden Themata  auch  d  ha  tu  III.  1.32.  -  S.  113. 
-  Alle  Affixe  von  III.  1.  91.  bis  an's  Ende  des  3ten 
Buchs  kommen  einer  Wurzel  zu.  -  Für  den  nq^  ei- 
ner Wurzel  wird  ein  ^rar  substituirt  II.  4.  71.  -  Ac- 
cent  VI-    1.    162. 

W   Personalendung  fy  ,   ein  Substitut  für  fü  V.  4.   101-103. 

ut:  agama  a_  VIII.  3.   29,  30. 

vrrr  tddh.   und  vibh.  utt  S.   220. 

Irzr   t  d  d  h.  Im  S.   228. 

v-möT   tddh.   t<FT  ,   ein   Substitut    für  yT  V.    3.    44. 

fe3    kr  i  t  KT   im  X  e  d  a  VI.   3.    113. 
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toi  Anfügung  einer  mit  fcsr  anfangenden  Personalendung 
VIII.   2.   37,  38. 

töT  S.  u.  ^öPT  und  u.  fcsr. 

tspT^  Personal endung  tci^  (2te  PI.  ä  t  m.),  ein  Substitut  für 
r?r  III.  4.  78.  -  Erhält  im  Veda  das  Augment  ^r 
VII.  2.  78.  -  Für  tsr^  wird  im  Veda  fcsrm^substituirt 
VII.  1.  42.  -  Vgl.  43.  -  Für  tsn^  im  ^ttt  wird  söt 
substituirt  III.   4.   2-5. 

tcTFL  Personalendung  fcön?^,  ein  Substitut  für  ^öpt  im  V  e  d  a 
VII.   1.   42. 

tsr  Personalendung  ct;  vgl.  III.  4.  79.  -  Erhält  im  Ve- 
da das  Augment  ^t:  VII.  2.   78. 


:t  Wird  für  ^  substituirt  VIII.  2.  64,  65.  -  Erhält  das 
Augment  FRfi  vor  m^  VIII.  3.  31.  -  Ein  drauffolgendes 
q;  erhält  das  Augment  m:  30..,  ein  drauffolgender  Vo- 
cal  das  Augment  ^k  32.  -  Die  penultima  q-  einer  Wur- 
zel fällt  aus  VI.  4.  24-29  (vgl.  30,  31.),  32,  33- 
Für  *  wird  <:  substituirt  VIII.  2.  68.  -  VIII.  3.  7- 
12.,  7  VIII.  2.  69.,  der  anusvära  VIII.  3.  24., 
UT  VIII.  4.    1-39. 

rr  1)    unädi    rr  VI.   4.  19.  -  2)   tddh.    n  V.  2.   100, 
114.  -  S.  228. 

^Tf  krit  rr  III.  3.   90. 

*f?T3  krit  rr^III.   2.   172. 

7^  1)   Die  Negation  ^.    Wird    mit    einem  gq^  componirt 
II.   2.    6.   -  Ein  ?tt  ohne  ^m  wird  mit  einem  m  mit  ^töt 

II.  62 
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componirt  II.  1.  60.  -  Behandlung  von  r\  am  Anfan- 
ge eines  Compositums  VI.  3.  73-77.  -  Unregelmäs- 
sige vriddhi  in  einem  .solchen  Compositum  VII.  3. 
30,  31.  -  Accent  im  Compositum  VI.  2.  116.  155- 
161,  172-174.  -  2)  (clclh.  ^t  IV.  1.  87.  -  Hat  im 
Femin.   TW  S.    160.    161. 

rr^T  (nach  einem  Beispiele  ist  die  ganze  Klasse  benannt 
worden  ;  vgl.  u.  ttj  )  Fem.  Die  Themata  auf  Z  und  T 
(diejenigen  ausgenommen,  für  deren  Endvocal  vor  ei- 
nem vocalisch  anfangenden  Affixe  z^  oder  3a;  sub- 
stituirt  wird),  wenn  das  Wort  schon  an  und  für  sich, 
ohne  Hinzufügungeines  andern  Wo  rtes,  ein  Femin.  ist. 
Diejenigen  Themata  (^T  ausgenommen,  welches  im- 
mer na  di  hcissl).  für  deren  Endvocal  ^T  oder  33^  sub- 
stituirt  wird,  können  indess  vor  m*  ( 6ter  Cas.  PI.)  und 
vor  den  mit  einem  stummen  3  bezeichneten  Casusendun- 
gen  auch  nadi  benannt  werden.  Vor  den  zuletzt  ge- 
nannten Casusendungen  können  die  Feminina  auf  z 
und  3  ebenfalls  nadi  heissen.  I.  4.  3-6.  -  Anfügung 
an  wj  (hier  ist  nadi  =  fhj  VII.  1.  SO,  81.  -  Für 
den  Endvocal  wird  eine  Kürze  substituirt  VI.  3.  44. 
45.  -  Accent  VI.  1.  173,  174.  -  VI.  2.  109  (im 
Compositum).  -  Anfügung  der  sarabuddhi  VII.  3. 
107.;  eines  ijn r^  112.  -  Für  fi  (7t er  Cas.  Sg.) 
wird  ot^t  substituirt  116,  117.  -  stft  (6ter  Cas.  PI.) 
erhält  das  Augment  TC  VII.  1.  54.  -  Im  bahuvrihi 
wird  aro  angefügt  V.   4.    153  (vgl.    156.    159.    160.). 

rrrr  ki  i  t   rr   III.    3.   91. 

^rjnTT  Neutr.  1)  Ein  Neutrum.  Der  dvigu  H.  4.  1.. 
der    dvandva   2-16..   der  avyayibhäva    18.;    der 
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tatpur  us  ha  19-25.,  der  ckacesha  I.  1.  43.  - 
Das  Neutr.  wird  als  Masc.  behandelt  VII.  1.  74.  - 
S.  314  (im  Veda).  -  *r?:  heisst  beim  Neutr.  nicht 
sarv  anamast  hana  I.  1.  43.  -  Declination  VII.  1. 
19  (arh  für  srfc?),  20  (ßj  für  sra^  und  sftJ,  23  (?tcf 
für  ^r  und  ^tJ,  24  (^r  für  *j  und  sft),  25  0&H~J  für 
jj  und  wr  ;  vgl.  26.) ,  72,  73  (erhält  das  Augment 
^;  vgl.  74.),  79  (Anfügung  des  sarvanämas t ha- 
na an  STrT).  -  2)   Das  sächliche   Geschlecht. 

=T7  Masc.  Die  grammatische  Person.  -  Verwechselung 
derselben   im  Veda  S.    125.   -  Vgl.   u.  q^tr. 

^rr  1)  Casusendung  rir,  ein  Substitut  für  mj^  VII.  3.  120. 
-  2)  tddh.  rrr.  a)  V.  2.  27.  -  b)  Dasselbe  Affix 
und  tddh.  rn"5T  ,  nach  Abwerfung  des  finalen  z^l- 
Es  folgt  ein  auf  ?I7T  oder  uw^r  ausgehendes  Wort 
III.    4.   62. 

?rra  tddh.  rrr  V.  2.  27. 

nnr^  tddh.  mr  V.  2.  31. 

=7T3;  Masc.  Ein  srr^WTrr  I.   1.   9. 

^TT^öTrT  Adj.  eptt,  ein  Buchstabe,  der  mit  rrr^  ausgespro- 
chen wird  VIII.   4.   62.  -  S.   22. 

qFT  Die  Endung  ^t^T  des  6ten  Cas.  PI.  mit  dem  Auo— 
ment  ^  VII.  1.  54-57.  -  Anfügung  VI.  4,  3-7.  - 
Für  rr  wird  üt^  substituirt  VIII.  4.  42.  -  Accent  VI. 
1.   177,   178. 

znmnn  Masc.  Ein  d  h  ä  t  u ,  der  von  einem  Nomen  ab- 
geleitet ist ;  das  Thema  eines  Denominativs  VI. 
1.   65. 

^TffTem"  Fem.  Die  Nase.  Durch  die  Nase  werden  folgen- 
de  Buchstaben   ausgesprochen  :   öt    i   rj   i   ■?    |   UT   i  n"    l 
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der    anusvära     und    die  Zwillinge    (p.   n.  zm)   1.    1. 

9.   -  Vgl.   S.    11. 
f?r    1)  Personalendung  m,    ein   Substitut    für  nvi  im  rh?; 

III.  4.  89.  -  2)  krit  fr  S.   147. 
frcF?  agamafq  am  Ende  der  Reduplicationssilbe  VII.  4.  65. 

Piyid  s.  n.  vn:; 

fr?  ade  ca  fr  für  den  letzten  Buchstaben    V.   4.    134. 

frrT^  (n-  -+-  jtt  )  Adj.  =r  zum  stummen  Buchstaben  ba- 
bend.  Ein  Thema,  welches  rr  zum  stummen  Buchsta- 
ben hat;  oder  welches  mit  einem  frrT-  Affix  gebildet 
ist ^  hat  den  Acut  auf  der  lten  Silbe  VI.  1.  197.  - 
Accent  eines  frrT  krit  am  Ende  eines  Compositums 
VI.   2.  50. 

frrJT    S.    U.    STrJTJT    Ulld    U.    rfCuTT. 

MMiri  Masc.  1)  Die  Stellung  der  "Wörter.  trafnwT  (I.  2. 
44.)  ist  das  Voranstellen  eines  Wortes  im  Composi- 
tum. g^PtqTrT  (VIII.  4.  4.)  das  Hinterherstehen  dessel- 
ben. -  Vgl.  u.  qrr.  -  2 )  Die  mit  =3  anfangenden  Par- 
tikeln (vgl.  den  U  a  n  a-P.  u.  tai)  .  die  Präpositionen 
(vgl.  den  Gau  a-P.  u.  n"),  die  gati's  und  die  kar- 
in  a p  r  a  v  a  k  a  n  i  y  a "  s  I.  4.  57-98.  -  I  leisst  a  v  y  a  y  a 
I.  1.  37..  pragrihya  14.  1  o,  17;  18.  -  Im  Veda 
wird  eine.  Länge  für  den  Finalen  substituirt  VI.  3. 
136.  -  Einfluss  auf  den  Accent  eines  m?  VIII.    1.30. 

MqidH  und   frmidri   S.   u.  qn. 

Wl  Masc.  Die  Beschränkung  VII.  1.  67.  -  VII.  2.  19. 
u.  s.  w.  Man  sagt  von  einer  speciellen  Hegel.  wel- 
che  beim  ersten  Anblick  ganz  unnütz  erscheint;  in- 
dem der  specielle  Fall  schon  in  einer  allgemeinen  He- 
gel   enthalten    ist  >    dass    sie    Pra"qr?f    gegeben    werde. 
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wenn  sie  in  einem  bestimmten  Falle  n  u  r  unter  ge- 
wissen Umständen  Geltung  hat.  Manche  Undeutlich- 
keit  einer  solchen  Regel  würde  gehoben  sein,  wenn 
Pänini  häufiger  das  Wörtchen  ^  dem  Worte,  auf 
welchem   der  Nachdruck   liegt,  beigefügt  hätte. 

H^HifocK  (=  ?FTrT^TTf%cR)  Adj.  srof ,  ein  Buchstabe,  der 
nicht  nasal  ist.  -  "Vgl.   u.  ^r^rri%-7T. 

fSr^T^T  Masc.  Das  Ausschliessen  (eines  Elements  aus  ei- 
ner Regel)  VI.   2.   80. 

frrpfT  Neutr.  Die  Analyse  eines  abgeleiteten  oder  eines 
zusammengesetzten  Wortes  (vgl.  Wilson  u.  d.  W.) 
S.   281. 

f?rf^  und  f^sr  S.   u.  f^CT. 

f^njuT  Neutr.  Das  Absondern  eines  Theils  von  einem 
Ganzen.  Das,  wovon  etwas  abgesondert  wird,  steht 
im  6(en  oder  7ten  Casus  II.  3.  41.  -  Vgl.  42.  -  II. 
2.    10.    -  V.   3.  92. 

fqafvr    S.    U.    5TcT. 

fqrsry  S.  u.  fw. 

frfST  Fem.  Die  Affixe  fit  und  fTTöTrT  I.  1.  26.  -  In  der  Ver- 
gangenheit III.  2.  102.  -  Ist  nicht  %ft  I.  2.  19,  20, 
22.,  ött  fürn;  21.  -  Erhält  das  Augment  ^r  VII.  2. 
33,  34,  47,  52-54.,  ött  ^e  17,  27-30,  50,  51.,  kein 
^r  14-16,  18-26,  31,  32,  34.  -  Anfügung  VI.  1. 
22-28.  -  VI.  4.  52,  60,  61,  95.  -  VII  2.  31-33. 
-  Für  pr^  wird  ^  (für  dieses  wieder  trr  S.  394.)  sub- 
stituirt  VIII.  2.  42-50,  56,  60.  (vgl.  57-59,  61.), 
cf  51.,  et.  52.,  jt  53,  54.,  ^  55.,  ein  lopa  55.  - 
Wird  nicht  mit  dem  6ten  Casus  construirt  II.  3.  69. 
(vgl.   67,   68.)  -  Accent  VI.    1.  205-210.   -  Stellung 
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im  bahuvrihi  II.  2.  36;  37.-  Aconit  im  bahu- 
vrihi   VI.   2.    110;    169.    -   Vgl.    w.   ftt   und   u.   {RcTff. 

fä^rT  S.    U.    vH"- 

nnr:  a  g  a  m  a  ht  am  Endo  einer  Reduplicationssilbe  VII. 
4.   65;   84. 

rrRr  Adj.  ^77.  der  niedrige  Aocent,  der  Gravis  S.  317. 
n    V    ii   Vgl.   I.   2.   30. 

^prr  agama  n  IV.  1.  32.  -  MI.  3.  39.  -  VII.  4.  85- 
87.  -  S.   163,  333. 

^t-  agama  rr  VI  1.  176.  -  VI.  3.  74.  -  VII.  1.  54- 
57.  -  VII.  4.  71.   72.  -  VIII.  2.   16.    17.  -  VIII.  3.  32. 

rijr  a  g  a  m  a  ?tVII.  1 .  58-73;  78-83.  -  Das  Dazwischen- 
treten von  rp^  verhindert  nicht  die  Substitution  von  q 
für  ?T^  und  von  ttt  für  ?r  VIII.  3.  58.  -  VIII.  4.  2.  - 
Für  rr  wird   rrr  substituirt   11-13. 


CRT  Masc.  Der  Fall.  ^Far^T  s=r  <mr.  riiTörpFT  ..es  sind  hier- 
bei 4  Fälle  möglich"  S.  309.  -  Gewöhnlich  kommt 
der   7te   Cas.   Sg.   vor.   -   Vgl.   u.   miy-4-.. 

t*ttt  oder  ctiN^f  (sc  srtjf)  Masc.  Der  5te  Consonant  in 
einem  sttt:    die   Xasalc  J-    i   ^  I   ut   i    n\  und  q. 

erwr  (sc.  f^ifirf).  Fem.  Die  Endungen  des  5ten  Casus  bei 
den  östlichen  Grammatikern.  Wenn  der  5te  Casus  ge- 
hraucht wird  II.  3.  7,  10.  11,  24,  25.  28,  29,  32 
-35,  42.  -  Dafür  wird  rmT^r  substituirt  V.  3.  7.. 
rim  V.  4.  44,  45.  -  Am  Ende  eines  avyayibhava 
II.     1.    12.    13.   -   Am    Anfange     eines    tatpurusha 
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37-39.  -  Im  tat  pur  us  ha  wird  kein   ^=5;  dafür  sub- 
stituirt  VI.    3.   2. 

m^  tddh.  m  S.   211. 

<t?t  Wurzel.  Mit  fr  (iwrfrr),  stehen,  zu  stehen  kommen, 
poni,  collocari  in  quo  loco  S.  89.  -  Vgl.  u.  frniTrr 
1).  -  Causs.  fqraTcRrfrf,  eine  Form  (im  2ten  Casus) 
fertig  hinstellen  oder  geben.  Da  in  einem  sütra 
immer  nur  die  unregelmässigen  Formen  fertig  gegeben 
werden,  so  heisst  f^PTTrrafrr  soviel,  als  :  eine  unregel- 
mässige Form  fertig  geben  II.  1.  72.  -  Hiervon  das 
Partie,  pass.  f^TTfrTiT  S.  131.  und  das  Nomen  act. 
fqTTTrFT    H.    3.    56. 

q£  Neutr.  Ein  auf  einen  ^  (gleichviel,  ob  dieser  wirk- 
lich angefügt,  oder  ob  ein  lopa  oder  ein  cq^r  dafür 
substituirt  wird)  oder  einen  frf3  ausgehendes  Wort 
I.  4.  14.  -  Ein  Thema  heisst  vor  den  mit  Consonan- 
ten  (q^  ausgenommen)  anfangenden  Casusendungen 
(aber  nicht  vor  dem  sarvanämasthäna)  und  tddh. 
auch  p  a  d  a  5  p  a  d  a  heisst  ferner  ein  Thema  vor  vocalisch 
und  mit  q^  anfangenden  t  d  d  h.  ,  wenn  sie  f%rT^  sind, 
und  ein  auf  n-  ausgehendes  Thema  vor  ort.  Ein  auf 
FT  und  q  ausgehendes  Thema  heisst  jedoch  vor  einem 
tddh.,  welcher  die  Bedeutung  von  JTrjq^  hat,  nicht 
pada  (im  Veda  kann  es  auch  pada  heissen)  15- 
20.  -  Vom  pada  wird  VIII.  1.  16.  ff.  gehandelt.  - 
Ein  pada  ist  anudätta  bis  auf  eine  Silbe  VI.  1. 
158.  -  qsfqs;  (VI.  2.  1.  -  S.  272.)  heisst  das  lte 
Glied  in  einem  zweitheiligen  Compositum,  3W^  (V. 
4.  7.  -  VI.  2.  12.  -  VII.  3.  10.  ff.  -  S.  272.)  das 
letzte,    mzWQZ:  (Apparatus   er.    ad  Urvasiam  p.  8.)  das 

) ^ 
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verbindende  Mittelglied  in  einem  dreitheiligen  Compo- 
situm,  welches   häufig   ausgelassen    wird. 

T^WJ  Neutr.  Die  letztere  Form  ,  das  letztere  Element. 
Kiir  2  neben  einander  stehende  Elemente  wird  das 
letztere    Element    allein    suhstituirt    VI.    1.    94-100. 

crjlsmfrfciy  S.   n.  frr-/. 

Tr^raTT  Adj.  srof;  ein  Buchstabe,  der  mit  dem  folgenden 
Buchstaben   homogen   (r=tüt)   ist    VIII.    4.    58. 

rr7'.|'-k  (die  auf  einen  Andern  wirkende  Form;  vgl.  Las- 
sen. Ind.  Bibl.  III.  S.  79.  Hopp.  kl.  Gr.  §  207.) 
Neutr.  (wird  im  Sg.  und  im  PI.  gehraucht)  Die  9  ers- 
ten (s.  III.  4.  79.)  Personalendungen  nebst  ihren  Sub- 
stituten. Die  für  Personalendungen  substituirten  Par- 
ticipial- Affixe  j  m^r  ausgenommen^  heissen  auch  p  a- 
rasm.  I.  4.  99.  100.  -  Wenn  es  gehraucht  wird 
I.   3.   78-88,   90-93. 

T7^ttpt:t  Adj.  UTFT  ,  eine  Wurzel,  die  nur  im  parasm. 
gehraucht    wird    S.    56;    125. 

tTTWlTO  Adj.   =   q^WMhXn   S.   270. 

rfffzru  Masc  Nomen  act.  von  qfr  -+-  zt~ .  mit  einschlies- 
sen.  a-cHü^ui  qsrrcrof^TT^TO  (III.  2.  112.)  Der  Gramma- 
tiker gebraucht  das  Wort  srsnr,  um  die  Synonyme  mit 
einzuschliessen. 

77T^  Adj.  Abwesend,  was  in  Jemandes  Abwesenheit  ge- 
schieht. ijfT  swqrH  trfHsr  wird  p-t~  gebraucht  III.  2.  1 15.. 
^j  xmd  %7:    116,    117..  ^t-    118. 

nnvr  Masc.  1)  Die  Reihe,  die  Ordnung,  mmxn  der  Rei- 
hte nach  VII.  3.  31.  -  2)  Kin  Wort,  welches  in  ei- 
nem synonymisch  geordneten  Wort  erbliche  in  dersel- 
ben    Reihe     mit    andern     gleichbedeutenden     Wörtern 
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sieht;  ein  Synonym.  So  gf^g?fnr  (II.  2.  16.)  ein  Sy- 
nonym von  <rf?T,  J7?TiT^T  q^nsfr  (H-  3.  73.)  it?:  und  u?: 
sind  Synonyme."  Vgl.  noch  III.  2.  112.  (wo  der 
Ausdruck     auch   von  Wurzeln   gebraucht  wird.)     VII. 

3.  18.  und  u.  trartrsr^r. 

«totjjst^t   (sc.  sts^)    Masc.    Ein  Synonym  S.  32.   -  Vgl.  u. 

mim.  > 

qq^in  Masc.  Nomen  act.     Das   Verbieten  II.   4.   6.   -  III. 

4.  74.  -  VIII.   3.   6,   73.  -  S.   37,  386. 

r     c  r 

*iörn  o.  u.  cirr. 

qTf%gr  (Fem.  °c£t)  Adj.  Was  ein  Mal  Statt  findet,  das 
andre    Mal    nicht   III.   3.    79.   -   S.   333.   -  Vgl.  u.  <m. 

qTCTT    S.    u.    qWT. 

crrsT^  tddh.  msr  V.  3.  47.  -  Anfügung  VI.  3.  35.  (an 
ein   Femin.)   -  VIII.   3.   38,   39. 

fei  tddh.  fg^r  S.    117.   -   Ist  im    Veda  f^ebend. 

för*  tddh.   mz  V.  2.  33. 

f^rT^  (q^  +  <r;r )  Adj.  mmr,  ein  Affix,  welches  g  zum 
stummen  Buchstaben  hat.  Die  3te  Person  im  3=rlr  ist 
fq?T^,  obgleich  sie  kein  stummes  q^  enthält  III.  4.  92.  - 
f%,  ein  Substitut  für  f%q^  im  sTTr  ,  ist  nicht  fqrf^  87., 
im  Veda  nach  Belieben  88.  -  Ein  fg^  ist  anudät- 
ta  III.  1.  4.  -  a)  särvadh.  Ist  nicht  fijr^  I.  2.  4. 
-  Davor  wird  vriddhi  substituirt  VII.  3.  89,  90., 
gui'ia  91.,  kein  guna  87.,  erhält  rrcner  (piär  -h  S^) 
das  Augment  ^t  92.  -  Erhält  das  Augment  fr  93, 
94,  98.,  vz  99,  100.  -  Accent  VI.  1.  192.  -  b) 
krit.  Davor  erhält  eine  Wurzel  das  Augment  FT3» 
VI.    1.   71.    -   Vgl.   noch  S.   32,   33. 

q   Die   5   Labialen  q^  i   qr   i   st   i  ir^  und  jt   I.    1.    69. 

II.  63 
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crärX    Adv.  Wie    das  Masculinum.   Für  die  Feminin-Form 

wird  die  Masculin-Form  substituirt  I.  2.  00.  -  VI. 
3.  34-42.  -  Ein  Neutr.  wird  wie  ein  Masc.  deelinirt 
\  II.    1.    74. 

qn^  Masc.  1)  Ein  Masculinum  1.2.67.  -  2)  Das  männ- 
liche  Geschleckt  II.   4.   29. 

<T^r  ägama  7  am  Ende  einer  Wurzel  vor  vir  VII.  3. 
30.  -  Für  den  vorhergehenden  Yoeal  z^  wird  guüa 
substituirt    VII.   3.   86. 

qw?:  Kin  Substitut  für  ZT^J[  S.  27*.  -  Leber  das  stum- 
me   ~    S.    U.    TTiT. 

«tit  ägama  <r  VII.   4.    19. 

»T^7!  Masc.  Die  grammatische  Person  oder  vielmehr  die 
Personalendungen.  Die  Indischen  Grammatiker  beginnen 
die  Zählung  mit  unsrer  3len  Person.  Die  Endungen 
dieser  Person  heissen  bei  ihnen  demnach  nvmujjfii  oder 
bloss  z?m,  die  der  2(en  =Tt3Viq„u  oder  n~-.7FJ  und  die  der 
Iten  iwr^r  oder  7^.   I.   4.    101.   -  Vgl.   u.  =^~. 

tjTnr  (Fem.  Lnrr)  Adj.  Ein  Nomen  ordinale  (der  2te  macht 
die  Zahl  2  voll,  u.  s.  \v.)j  n^w  ausgenommen  (vgl.  VI. 
2.  162.).  -  q-rtm  ist  das  Masc.  eines  Nomen  ord., 
Tjqrr  das  Fem.  und  q  i  ui  das  Neutr.  desselben.  Wie 
es  gebildet  wird  V.  2.  48-58.  -  Ein  6ter  Casus 
wird  damit  nicht  componirt  II.  2.  11.  -  Daran  wird 
cjvT  gefügt,  und  für  den  rcjmmuu  nach  Belieben  ein 
?TcF  substituirt  V.  2.  77.  -  sfä  wird  angefügt  130..  wi^ 
V.  3.  48-51 v  u  50;  51.,  gfrn;  51.  -  Für  ?ft  oder  tt 
kann  ein  ^rqr  substituirt  werden  51.  -  Am  Ende  ei- 
nes Compositums  nach  einem  3ten  Casus  VI.  3.  0.  - 
An   das   Femin.   wird  am    Ende   eines   Comp,   smsnta 
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^q"  2,efüo:t  V.  4.  116.  -  Für  die  Feminin-Form  am 
Anfange  eines  Compositums  und  vor  einigen  Affixen 
wird  nicht  die  Mas  Colin-Form  sübstituirt  VI.  3.  38. 
(Ausnahme  42.)  -  Wenn  das  Femin.  am  Ende  eines 
Compositums  steht,  wird  für  das  vorhergehende  Femin. 
nicht  die  Masculin-Form  sübstituirt  34.  -  Accent  am 
Ende   eines  bahuvrihi   VI.    2.    162. 

<r^rrnTr?i4r  Mäsc.  Ein  tddh.,  mit  dem  Nomina  ordinalia 
gebildet   werden   8.  17. 

»tötot  S.  u.  q^. 

qcT^q"  Neutr.  Die  erstere  Forin,  das  erstere  Element.  Für 
2  neben  einander  stehende  Elemente  wird  das  erstere 
Element  allein   sübstituirt   VI.    1.    107-110. 

görfgrermfas  und  «rafeprnw«!    S.  u.  f%y\ 

•Jd^.McrT  Adj.  öptt ;  ein  Buchstabe,  der  mit  dem  vorherge- 
henden Buchstaben  homogen  ist  VI.  1.  102.  ff.-  VII. 
1.   39.  -  VIII.   4.  61. 

q7T7?rrrr3T7üT  Neutr.  Das  Zusammenoehörioe  trennen  VIII. 
1.   40.  -  Vgl.  u.  drnfaiiTTT. 

q-?r  tddh.   q-jr  S.   177. 

g^frr  Fem.  1)  Die  Form,  von  welcher  eine  andre  Form 
abgeleitet  wird,  in  Beziehung  auf  diese  abgeleitete 
Form  I.  2.  56.  -  2)  Der  ursprüngliche  Zustand  eines 
Dinges.  Der  3te  Casus  g^rr  wird  in  Verbindung  mit 
iT  oder  ^^  oder  mit  Ergänzung  dieser  Wurzeln  adver- 
bialisch gebraucht,  und  bedeutet :  in  seiner  ursprüngli- 
chen Gestalt  oder  Form  verharren,  unverändert  bleiben. 
VI.  1.  115-128.  -  VI.  2.  1-63,  137-142.  -  VI,  3. 
75,    83.   -  VI.  4.    163. 

giFFT  Masc.  S.  393.  =  WtWUT;. 
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ott^t  Adj.  (nach  Wilson  Blase.  Neutr.)  Welche  Vo- 
cale  so  heissen  I.  1.  11-19.  -  Die  pragrihya's 
bleiben  unverändert  vor  einein  folgenden  Vocale  VI. 
1.  125.  -  In  der  Pause  darf  kein  nasaler  Vocal  für 
den  pragrihya  substituirt  werden   VIII.   4.   57. 

irfirot  Adv.  Wort  fnr  Wort.  nfH<Ki^Hitr  (VI.  2.  26.) 
ist  ein  Compositum;  welches  nicht  nach  einer  allge- 
meinen Kegel  gebildet  wird  ;  sondern  nach  einer  sol- 
chen, wo  die  Glieder  namhaft  aufgeführt  werden.  Vgl. 
S.   86. 

qTHsry  S.  u.  fer. 

ztm  (Siddh.  K.  BI.  2.  a.  unian  f&vxrcr?7  ^f?t  orazr:)  Masc. 
Ein  Affix.  -  Ein  Affix,  welches  aus  einem  einzigen 
Buchstaben  besteht;  heisst  apriktal.  2.  41.  -  Wel- 
che Affixe  frrra-  (nothwendig)  sind  S.  227.  -  Ein  Af- 
fix Of^  ausgenommen)  wird  immer  hinten  angefügt 
III.  1.  2.,  hat  den  Acut  auf  der  eisten  Silbe  (ein 
wj  und  ein  rar  ist  jedoch  anudätla  4.)  3.  -  Von 
den  Affixen  wird  von  III.  1.1.  bis  an's  Ende  des 
5tcn  Buchs  gehandelt.  -  Ein  Affix  verschwindet  durch 
die  Substitution  von  ^  i  ^rr  oder  5~T  I.  1.  61.  - 
Verschwindet  das  Affix  (ganz  oder  t heilweise)  durch 
die  Substitution  eines  lopa,  so  behält  das  primitive 
Affix  seine  vollständige  Kraft ;  verschwindet  aber  das- 
selbe durch  die  Substitution  von  <rT7T  I  ^T  oder  w. 
so  verliert  es  jeglichen  Einfluss  auf  das  anga.  62, 
63.  -  Affixe,  die  an  eine  bestimmte  Zeit  gebunden 
sind,  können,  in  Verbindung  mit  einem  Verbum  fini- 
tum,  auch  in  einer  andern  Zeit  gebraucht  werden  III. 
4.    1.   -   Anfüffunff  VII.    4.  27,   50-52. 
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gF?rr^T7  Masc.  Die  Zusammenzichung  mehrer  Elemente 
in  eine  Form.  Ueber  die  Bildung  von  pratyähära's 
s.  S.  33-35. 

SHTSTljnT  S.   u.   i-. 

wm  (sc.  q^cr)  oder  tum^  Masc.  Die  Endungen  der  ltcn 
Person  5  nach  unsrer  Zählung,  der  3len  I.  4.  101. 
-  Wenn  sie  gebraucht  werden  108.-  Im  3TT  wird  für 
dieselben  TT  i   fV  und  ^tt  substituirt  II.   4.   85. 

v?m  oder  örmTW  (sc.  srnf )  Masc.  Der  lte  Consonant  in 
einem  öjtt  (s.  d.):  die  Buchslaben  SR   I  ^  I   £  I   r^und  <r. 

güTJTT  (sc.  fsrnfirr)  Fem.  Die  Endungen  des  lten  Casus  bei 
den  östlichen  Grammatikern  VII.  2.  88.  -  Wenn  sie 
gebraucht  werden  II.  3.  46,  47.  -  Der  Dual  crrö  be- 
zeichnet die  Endungen  des  lten  und  2ten  Casus  VI. 
1.    102.  ff.   -  VII.   1.   28. 

guFT  Neutr.  Das  Hauptglied  in  einem  Compositum,  in 
Beziehung  auf  das  Nebenglied  ("iWsfa),  durch  wel- 
ches  das   Hauptglied   näher  bestimmt  wird  I.    2.   56. 

gqw  Masc.  Die  Wiederholung  einer  unbestimmten  Regel 
in  einer  bestimmtem  Form  II.  1.  33,   58.   -  II.   3.   73. 

-  II.   4.   28.  -  III.  2.  177.   -  IV.  3.  36.  -  V.  3.  98. 

-  VI.  3.   15,  31. 

qrrrtiT  Neutr.   Die   Quantität  in  der  Prosodie  I.    1.    50. 

q-jjpr  Masc.  Die  Art  und  Weise  der  Aussprache  eines 
Lautes.  ^rTWFrT^rarT  heisst  die  Aussprache  beim  Beginne, 
srr^JcraH  beim  Schlüsse.  Ueber  die  verschiedenen  Ar- 
ten der  beiden  uu^iv.  s.  I.  1.  9.  Coleb  rookc  (Gr. 
S.  8.)  übersetzt  ?v&  durch  „contact  of  (he  tongue 
with  the  appropriate  organ  of  speech",  ^GJF^re  durch 
„slight  contact",   fsr^rf  durch  ,,approach   of  the  tongue 
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towards  thc  Organ  of  speech  ,  but  without  contact^ 
U^JUim  durch  ..slight  aspiration",  q^TffTUT  durch  ..strong 
aspiration"^  f&5rr^  u.  s.  w.  durch  ..Expansion  of  the 
throat,  acute  artieulation,,  clc.'*',  rfsnj  u.  S.  W.  durch 
..eontraction  of  the  throat,  obtuse  artieulation,,  etc." 
Am  Ende  eines  Wortes  ist  das  n  und  q-  h^^uhptt", 
d.   h.   kaum  hörbar  VIII.   3.    18. 

gr^TT  und  gnif  S.   u.   ^r^T. 

JTOT^füTn'  Adj.  vttt,  eine  Wurzel,  für  deren  llalbvocal  vor 
gewissen  Affixen  ein  s  a mprasara n a  subs tituirt 
wird  S.    133.  317. 

a^rra"  Adj.  Wofür  ein  samprasärana  substituürt  wer- 
den muss  S.   240. 

crrfFTTf^^T  Xeutr.  Ein  bedeutsames  Wort  (mit  Ausnahme 
einer  Wurzel);  wenn  es  auf  kein  andres  Affix ;  als 
auf  einen  krit  oder  einen  tddh.  ausgeht  I.  2.  45; 
46.  -  Für  dan  Finalen  wird  im  Xeutr.  eine  Kürze 
substituirt   47.   -   Daran    werden   Casusendungen.     Fe- 


in 


inin-Affixe   und  tddh.    gefügt    IV.    1.    1-   -   Für   das 


6 


finale  :r  wird  ein  lopa  substituirt  VIII.  2.  7..  tjT^ 
VIII.  4.  11-13.  -  Für  einen  5^7  im  prätipadika 
wird  ein  rf-TT  substituirt  II.  4.  71.  -  uifri<4f<chr4  steht 
der  Ite  Casus  II.  3.  46. 
OT-TFiT  Xeutr.  Der  Vorrang?  die  Oberhand.  Man  sagt  vom 
letzten  Glicde  eines  Compositum*,  dass  es  wr-JT^l  sie- 
he ,  wenn  es  noch  immer  seine  ursprüngliche  volle 
Geltung  hat  ,  wenn  es  noch  immer  sich,  selbst  und 
nicht,  wie  es  im  bahuvrihi  zu  geschehen  pflegt, 
etwas  Andres  bezeichnet,  das  mit  ihm  in  irgend  ei- 
ner   Bcziehunjr  steht.    VII.    1.    21.   55.    -   Vgl.   u.   tttttt. 
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niq-  S.   u.  ?rrq"  und  u.  fsraror. 

mfqr  Fem.  Nomen  act.  von  q-  +  mv  VIII.  2.  108.  -  VIII. 
3.   61.  -  S.   u.  mq". 

j^ft  Adj.  (nach  Wilson  Masc.  Neutr.)  oder  Ma,sc.  (sc. 
%%)  Ein  gedehnter  Vocal;  ein  Vocal  mit  3  mäträ's 
(daher  schreibt  man  m^  ;  ^d,  ist  vielleicht  auch  rich- 
tig) I.  2.  27.  -  &  und  ot  halten  4  mäträ's ;  wenn 
sie  pluta  sind;  indem  der  letzte  Bestandtheil  (j  und 
3)  der  Diphthonge  schon  3  mäträ's  hält  VIII.  2. 
106.  -  Wenn  ein  Vocal  pluta  ist  82  -  105.  -  Die 
Diphthonge  werden  in  OT^c  und  m'iß  aufgelöst  107. 
-  Ein  pluta  bleibt  unverändert  vor  einem  folgenden 
Vocale  VI.  1.  125.  -  Für  das  ^  und  3  der  aufge- 
lösten Formen  W$K  und  m^l  wird  51  und  sr^  vor  ei- 
nem Vocale  substituirt  VIII.  2.  108.  -  Ein  pluta 
wird  so  behandelt^  als  wenn  er  nicht  pluta  wäre  VI. 
1.   129;   130. 

nfn  Fem.  Nomen  act.  Das  Gedehntscin  eines  Vocals 
VIII.  2.   84.  -  S.  372,  373. 


qr 


37  Für  qr  am  Anfänge  von  tddh.  wird  ^ra^  substituirt 
VII.    1.   2. 

<tt  tddh.  mu*  IV.  1.  99-103.  -  IV.  2.  80.  -  Anfü- 
gung VI.  4.  174.  -  Es  wird  ein  frrqr  dafür  substituirt 
IV.    1.   91. 

37ÖT    tddh.   stcpt   IV.    1.    110,    111. 

f%    S.    U.    fqTöT. 


'© 
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fana  Kldh.  mrnn  IV.  1.  150.  154-159.  -  IV.  2.  80.- 
Anfügung  VI.  4.  174.  -  Es  wird  ein  ^\w,  dafür  sub- 
stituirt  II.  4.  68.  -  IV.  1.  91.  -  %  oder  zwr  wird 
daran   gefügt    149. 

FTTT    tddh.    mnfr    IV.     1.     100 


^ 


^  tddh.  =*   V.   2.    138. 

rT!JT  praty.  Die  Consonanten  ^  i  rr  i  3  und  ^.  Dafür 
wird  irr  substituirt   VIII.   2.    37,   38. 

STs^   tddh.   ÖT7T-   Wird   vorn   angefügt  V.   3.    68. 

^TwStsr  Neutr.  Die  Casus-  und  Personalendungen  des  Plu- 
rals I.  4.  102,  103  -  Wird  gebraucht,  wenn  von 
mehr  als  Zweien  die  Rede  ist  21.  -  Steht  für  den 
Sg.  I.  2.  58,  59.,  für  den  Du.  59,  60.  -  Der  Du. 
für    den    PI.    63. 

-jö^ttu  (einer,  der  viel  Korn  besitz«,  vgl.  u.  r)r'-j</j  )  Masc. 
(sc.  «FTTTj  Bin  Compositum,  das  zur  nähern  ßestim- 
mung  eines  ausserhalb  des  Compositums  gelegenen 
AVortes  dient  II.  2.  24  (vgl.  23.).  -  Vgl  noch  25- 
28.  -  Anordnung  der  Glieder  35-37.  -  Behandlung 
von  *r^  im  lten  Gliedc  VI.  3.  82.  83.  -  Declination 
der  ^-pfrfr  I.  1.  28,  29.  -  Bildung  des  Femin.  IV. 
I.  12,  13,  25-29.  52.  ff.  -  Es  wird  smsnta  t^ 
angefügt  V.  4.  73.,  *ra  77.  1  18-121 ..  a^r  1 13,  1 14., 
et  115.,  mn^<  122,  123.,  *f^r  124-126.,  r*  127. 
128..  TTT  151-154  (vgl.  155-160.).  ,  kein  smsnta 
121.   -   Das   letzt«    Glied   wird    verändert   129-150.   - 
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AccentVI.2.  \,  106-120,  138-140,  162-177,  197-199. 

-  Einige  Verdoppelungen  sind  ^sPff^arf^YIII.  1.   9,    10. 
cTö^  O^rr  +  srq  )  Adj.  Ueberzweisilbig  II.  4.  66.  -  IV.  1 .  56. 


iT  Ein  Substitut  für  ^  S.   364. 

U  1)  Neutr.  Das  Tbema  vor  den  mit  Vocalen  oder  mit 
^anfangenden  Casusendungen  (das  sarvan  ä  m  as  t  b  a- 
na  ausgenommen),  Feminin-Affixcn  und  tddb.  I.  4. 
18.  Feiner  die  auf  ft^  und  q  ausgebenden  Tbemata  vor 
einem  t  d  db.,  der  die  Bedeutung  von  qn^  bat  19.,  so  wie 
^f?rry  vor  j^m  S.  190.  -  Im  V  e  d  a  aucb  vor  andern  t  d  d  h. 
20.  -  Vom  n  wird  gebandelt  VI.  4.  129-175.  -VII. 
1.  88.  -  VIII.  2.  79.  -  Vor  jedem  tddh.;  ^ausge- 
nommen, wird  die  Masculin-Form  für  das  u  substitu- 
irt  S.  273.  -  2)  tddb.  n  ^sra  V.  2.   13S,    139. 

st?J7*t  tddb.  J-iwr  IV.   2.   54. 

nfärcarrT  Neutr.  oder  Adj.  in  Verbindung  mit  zKWf.  Die 
zukünftige  Zeit.  In  der  zukünftigen  Zeit  werden  die 
umi<d:  gebraucbt  III.  3.  3.,  ^r  4-9,  131,  132.,  före 
9,  134.,  rrrnr  und  tr^cf^  10.,  die  vttcTstert:  11.,  w_12., 
*tt:  13,    133.,  gs    132.  (vgl.   133,  134.),  «ts  139.  - 

Vgl.    11.    ^PTFTT. 

iTtsrcJT^rr  (sc.  fcwf%)  Fem.  Der  ^r?:  bei  den  östlicben  Gram- 
matikern S.    143. 

irq^praty.  Die  Consonauten  ij  i  q^  i  ^  und  y\  Wird  für 
5ist_  sustituirt  VIII.  2.  37,   38. 

iTTcl  Masc.    1)    Das    Sein,   das    Weiden.    gcprPsrirrsr:   (V. 

) 

II.  64 
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1.  59.)  ..ans  dem  primitiven  Thema  wird  f^r*-.  -  2)  Der 
/instand.  Der  Zustand  einer  Handlung  ist  die  Hand- 
lung selbst  II.  3.  37.  -  Bei  Verbis  intransitivis  be- 
zeichnen die  Personalendungen  III.  4.  09..  und  zwar 
die  lte  Sg.  ä  t  in.  den  bhäva  1.  3.  13.  -  Der  Agens 
der  Handlung  steh!  im  3ten  Casus  ebend.  -  Vorn  (lte 
Sg.  aim.),  wenn  das  Affix  den  bhäva  bezeichnet 
wird  f%rrr  für  f%  substituirt  III.  1.  0(5.  -  Vor  einem  .sol- 
chen sä  rvadh.  wird  gsrandie  Wurzel  gefügl  07.  -  Den 
bhäva  bezeichnen  mehre  krit's  III.  1.  107,  108.  - 
III.   2.    15.   -   III.   3.    18.   ff.   -  III.   4.    70-72    (vgl.   I. 

2.  21.  -  VII.  2.  17.)  -  Vgl,  noch  u.  üF^r^T.  -  Den 
Zustand,  den  abstracten  Begriffeines  Nomens  bezeich- 
nen folgende  tddh.  stö^V.  I.  129..  sjttt  130.  131.. 
Tüfn^  122,  123..  %  135..  sag  127.,  rTTfrr^  IV.  4.  144., 
FT*?  un«"?3r  V.  1.  119.  ffv  a  120..  n?  12*..  ^125.. 
Epr   132-134..  tttöt    123.    124. 

iTHJ^^rr  Adj.  ttft .  ein  krit.  der  den  Zustand  einer 
Handlung;  die  Handlung  selbst  bezeichne!  111.  3.  18. 
ff.  -  Drückt  die  zukünftige  Zeit  ans  11.  -  Steht  im 
4ten    Casus    II.    3.    15. 

UTOT  Kein.  Die  gewöhnliche  Sprache  im  Gegensatz  zum 
Veda-Dialekl    III-   2.    108.   u.   s.   w.   -  Vgl.   u.  <?rtar. 

inrjFT'f^F;  Adj.  ■n—r  .  ein  Wort,  von  welchem  auch  ein 
Masculinum  vorhanden  ist.  und  dessen  Bedeutung  nur 
durch  den  Begriff  des  (ieschlechtes  von  diesem  ver- 
schieden   ist    VI.    3.    34.   -    VII.    I.    74. 

UFT  Casusendung  niq  (3ter  Cas.  PI.)  IV  1.  2.  -  An- 
ffung  an  ?ji  VII.  4.  4*.  -  Dafür  wird  ^ry  substituirt 
VII.    I.    9.    LOfvgi    II). 


- 


■@ 
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qq  Neutr.  oder  Adj.  in  Verbindung  mit  qn^r.  Die  ver- 
gangene Zeit,  qq  wird  ^s  gesetzt  III.  2.  110..  ^r 
120;  181.  -  III.  3.  131.,  $TC  140.  ff.  -  Die  ver- 
gangene Zeit  drücken  ferner  meine  krit's  aus  III. 
2.  84.  ff.,  einige  3UTT3?r:  III.  3.  2.  -  Vgl.  u.  tMtirM 
und   u.   t^tst. 

ilTJTTqq tddh.    qTJTTq  *S.    200. 

»rrariTcP  Adj.  wn,  eine  Wurzel ?    die  zum  gana   J-öqf^  - 

zur    lten  Klasse  -  gehört   III.    1.    75. 
«rq^  Casusendung  wra^  (4ter    und   5ter    Cas.    PI.)   IV.    1. 

2.  -   Anfügung   an  ^t  VII.    4.    48.   -   Für   die  Endung 

des  4ten    Casus   wird  m?f;    für  die   des   5tcn  5rrr  sub- 

stituirt  VII.    1.   30,   31. 
Hrrj^Casusendungi?rnT(3ter;  4t er  und  5fer-Cas.  Du.)  I\'.  1.2. 
2*rq  tddh.  vcf,   V.   2.   31. 


*T 


q^  Dafür   wird  q   substituirt   VIII.   2     04,   65.,   j;  VIII.  3. 

5;   6.;    der    anusvära    23,    24.,   q  25.,  q   oder   der 

anusvära   26.,   q   oder    der   anusvära    27.,  q    i   3 

und   rr   S.   379. 
q   1)  Personalendung  q;  ein  Substitut  fürqsr  (3le   PI.  pa- 

rasm.)  im  f§rr  III.   4.   82.,  im  ^r.   83.   -    2)     tddh. 

q  IV.  3.  8.  -  qfsri   V.   2.    108. 
»T£  tddh.  q  V.   2.  49,   50.  -  Vgl.   S.   213. 
qrjr  tddh.  v  S.   187. 
qq   S.    u.    qqq. 
qqq  tddh.  qq  (über  das  s  s.   u.  3fqq  )   IV.    2.  85;   86 
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-  IV.  4.  127.  -  V.  2.  94  (hier  wird  die  Hauptbedeu- 
tung des  Affixes  angegeben;  vgl.  noch  S.  215.);  95- 
97,  99-101,105,  109.  111.  115-117.  121,  136.  - 
Davor  wird  eine  Länge  substituirt  VI.  3.  119;  120, 
131.,  ein  sam prasä r una  S.  242.  -  Wird  an  einen 
7ten  Cas.  IM.  (wn)  «efü^t  S.  209.  -  Für  ?t  wird 
sr  substituirt  VIII.  2.  9-16.  -  Erhält  das  Augment 
ttt:    16.   -   Bildung   des   Vor.   S».    im   V  e  da  VIII.  3.  1. 

-  Accent  VI.  1.  176,  219-221.  -  Es  wird  ein  öto 
dafür  substituirt  IV.  4.  125-127.  -  V.  3.  65  (vor  t^t 
und  jwrj.  -  S.  215.  -  Es  folgt  tddh.  ^öt  IV.  2. 
72.  -  Andre  Affixe  in  derselben  Bedeutung  IV.  4. 
128-132;    136  (im   Veda).  -  V.  2.    59-62,   96-140. 

-  Ein  Thema  «uf  n  und  q  heisst  H  vor  einem  Affixe 
q?sw    1.    4.    19. 

Urd^Tuj    (IT75PT  +  f;   vgl.  S.    149.)   Adj.   FTfer,   ein    tddh.. 

welcher   die  Bedeutung  von    nnq   (vgl.   V.  2.  94.)    hat 

S.    113. 
rr<*rq  (sc.   erp)   oder  rr*Fnj<77    Masc.    Die    Endungen    der 

mittlem   oder   2len   Person   1.   4.  101.   -  Wird  bei  gö^r 

gebraucht    105.   -   Verwechselung  der   2ten   und    3tcn 

Person    106. 
*T^  1 )  u  n  ä  d  i  n  VI.  4.  29.  -  2 )  u  ü  ä  d  i  oder   krit  jpt  _,    mit 

Weglassung  der  stummen   Buchstaben.      Anfügung   VI. 

4.  97.  -  Hat  im   Femin.  nicht  jft  IV.    1.   11  (vgl.  13.).  - 

Accent   im   bahuvrihi   VI.    2.    117.,  im  tatpurusha 

151. 
rrppr      1)    ui'iädi    tt    S.  886.     -    2)    krit    spr    III.    2. 

74.  75.   -  Vgl.   u.  rr^  2). 
tvj   tddh.   rr   IV.    4.   20. 


JTTTq^  ^T^^  509 

jt?j   praty.    Die    Consonanten  t*   \  31   ur^  1   q   1   qr   1   ir   1 

ET    I    5     I    M    I    5T    I    q    I    IT     I    7    r    7    I    W _  I    <|v    I    §? \  X   I   5T   I 

f.  I  £ ''  •  TtL  '  ^  und  <r  VIII.  3.  33.  -  AVerden  ver- 
doppelt  S.   396. 

snr  S.  u.  wiz. 

w  tddh.  m  IV.  3.  82,  143-146,  148-150  (vgl.  151). 
-  V.  2.  47.  -  V.  4.  21,  22.  -  Anfügung  VI.  4.  174, 
175.  -  Andre  Affixe  mit  derselben  Bedeutung  IV.  4. 
138-140. 

qftJra  tddh.  uffcr  S.    177. 

JT5T  Personalendung  jt  (über  das  ^  und  5^  s.  u.  wi<^st), 
ein  Substitut  für  sr^  (3te  Sg.  parasm.)  im  Veda 
VII.    1.   40. 

qq^  Personalendung  qq  (3tc  PI.  parasm.),  ein  Substi- 
tut für  ciT  III.  4.78.  -  Lautet  im  Veda  qf%  VII.  1. 
46.  -  Im  iw  wird  ij  dafür  substituirt  III.  4.  82.,  im 
55T£  83. 

nf^r  Personalendung  Jrfä  (3te  PI.  parasm.)  im  Veda 
VII.   1.   46. 

q^TtnrjT   Masc.  Ein  srr^rcrarT  I.   1.   9. 

rrflT  Personalendung  qf|;  (3te  PI.  älm.;  über  das  3  s. 
u.   ^),   ein  Substitut  für  c^  III.   4.    78. 

qrc  Die  prohibitive  Partikel  m.  Dabei  der  c<j3  III.  3. 
175.  -  Bei  qwr  der  053  und  der  cfn?  176.  -  Die 
Wurzel  erhält  bei  qT3  kein  Augment  VI.  4.  74.  - 
rrr3   erhält   das    Augment  RcF  vor  §?  VI.    1.   74. 

rrrFT^  Ein  Substitut  für  infT  S.  240,  340.  -  lieber  das 
stumme  =a^  s.  u.  t%<T. 

in^^  tddh.  rrn*  V.  2.  37,  38.  -  Hat  im  Femin.  frq 
IV.   1.   15. 
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iTT^T  Fein.  Eine  Zeit  lange,  eine  inora  in  der  Prosodie. 
Ein  kurzer  Vocal  halt  eine  in  a  I  r  ;i .  ein  langer  2  und 
ein  gedehnter     3   oder    4.    1.    2.    27     -   VIII.    2.    106. 

iTFT  krit  ?JFT  mit  dein  Augment  q^ .  welches  eigent- 
lich dem  anga  zukommt  VB.  2.  82.  -  Für  ^  wird 
tjt  substituirt  S.  394. 

fq    S.    U.  PFT. 

fqFT  1)  Eine  Benennung  (sfrH ;  vgl.  Siddh.  K.  Hl.  125. 
a.)  für  eine  Klasse  von  Wurzeln :  vgl.  den  I)  h  a  t  u- 
P.  Einige  Erklärer  halten  f^FT  nicht  für  eine  Benennung, 
sondern  für  einen  hahuvrihi  (^ -+-  ^<T  ) :  q  zum 
stummen  Buchstaben  habend;  vgl.  Co  lehr.  Gr.  S. 
317.  -  Für  die  penultima  solcher  Wurzeln  wird  vor  for 
eine  Kürze  substituirt  VI.  4.  92.  -  Folgt  f%rjj  oder 
rrnr^  auf  TOT,  dann  ist  die  Substitution  freigestellt  93. 
-  2)  Adj.  (q  -+-  T7]  )  H  zum  stummen  Buchstaben 
habend.  Ein  solches  Augment  (smrq)  wird  an  den 
letzten  Vocal  (es  mag  ein  Consonant  folgen  oder  nicht) 
gefügt   I.   1.  47.    -   Vgl.   S.    19. 

irpirr  \eutr.  Eine  Wurzel,  die  von  einer  Piaposition  be- 
gleitet  ist    S.    346.   34  7. 

ttft   tddh.   fq^j  ^ft   V.   2.    114. 

PT}  Personalendung  rt  (3te  Sg.  pa  ra  sin.),  ein  Substitut 
für  5T  III.  4.  78.  -  In  den  Tempp..  die  mit  einem  .stum- 
men 3  bezeichnet  sind;  wird  ^7  dafür  substituirt  101.,  im 
f^r?:   und   ^r,    m^T   82;    s3..   im   &t£  frr   >s9. 

rfr<i   t  d  d  h.   ttt   S.    187. 

JTcfr  äffama  jt   \  II.   2.   82. 

qrr  ägama  H  III.  2.  2(5.  -  V-  4.  7.  -  VI.  3  <i7. 
70-72 
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jt£t  Masc.  Der  Kopf.  Damit  werden  folgende  Buchsta- 
ben ausgesprochen:  &  i  t:  i  zt  1  3 '  \  E  i  ut  i  t  und  q^l.  1 .  9. 

mfor  Adj.  cjüf,  ein  Buchstabe,  der  mit  dem  Kopfe 
ausgesprochen  wird  ;  ein  Cerebraler.  Ein  Cerebraler 
(^  und  e)  wird  für  einen  Dentalen  (rj  und  yj  sub- 
sliüiirt  VIII.   3.   55-   119. 


'7 


q^  Für  u  wird  ein  lopa  substituirt  VI.  1.  66.  -  VI. 
4.  49.  -  VIII.  3.  19-22.,  ein  ^sprrTFT^  q;  18.  -  q 
wird   für  jt^  substituirt  S.   379. 

n  1)  kritya  u  III.  1.  123,  132.  -  2)  tddh.  u  IV. 
2.  49,  50,  80,  94.  -  IV.  4.  105,  109,  133,  137, 
138  (mit).  -  V.  1.  66,  126.  -  V.  3.  103.  -  S. 
111,  229.  -  Accent  im  Compositum  VI.  2.  156.  - 
3)    Casusendung  q- ,   ein  Substitut  für  3  VII.    1.    13. 

?TcF  1)  Wurzel-Affix  u.  Wird  an  die  crstt^t:  gefügt  III. 
1.  27.  -  Anfügung  S.  10.  -  Ein  auf  ?rqr  ausgehen- 
des Thema  heisst  dhätu  III.  1.  32.  -  2)  n  des 
Passivs.  Wird  vor  ^  1  <^tt:  i  *re  i  %£  (Potent.)  und 
vor  einem  mit  einem  stummen  st  bezeichneten  krit  an 
jede  Wurzel  gefügt,  wenn  jene  Affixe  das  k  a r  m  an,  den 
bhäva  oder  den  karmakartri  (vgl.  III.  1.  89.)  be- 
zeichnen III.  1 .  67,  87.  -  Anfügung  VI.  4.  44.  -  VII.  4.  28, 
29.  -  Accent  VI.  1.  195.  -3)  unädi  u  S.  357.  -  4) 
agama  v  nach  wrt  im  Veda  VII.  1.  47.  -  5)  tddh. 
u  IV.   3.   94.   -  V.    1.   128. 

?rc   1)  Wurzel-Affix  v  (jt  des  Inlensivs)  III.    1.  22-24. 
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-  Vor  nj  findet  Hednplicalion  der  Wurzel  Statt  VI. 
1.  9.  -  Bildung  der  Reduplicationssitbe  VH.  4.  63. 
64,  82-87,  90.  -    Anfügung  VI.   1.    19-21,   29,  30. 

-  VII.   4.   30,   31.  88.  -  VIII.  2.  20.  -  VIII.  3.  112. 

-  S.  10.  -  Ein  auf  zn?  ausgehendes  Thema  heisst 
dhatu  III.  1.  32.  -  Anfügung  eines  mn  sarvadh. 
VII.  3.  94.  -  Es  folgt  krit  33R  III.  2.  166.,  srrq 
176.  -  Vgl.  u.  ?rs~™.  -  2)  praty.  S.  S.  126.  -  3) 
tddh.  jt,  nach  Abwerfung  der  stummen  Initialen. 
Hat  im  Femin.  =^ft  IV.  1.  74.   -   Vgl.  u.   3ZT5  und   u.  tarf. 

fT5r?rqFr  Ein  für  fr?  (u  des  Intensiv*)  substit uirter  j^hft.  Wenn 
für  *n?  ein  vtt  substituirt  wird  II.  4.  74.  -  Bil- 
dung der  Reduplicationssilbe  VII.  4.  82-87,  90-92.- 
Anfügung  88.  -  Vgl.  u.   'ttfm  und   u.  nj   1). 

n^  l)  praty.  Die  Consonanten  zr  i  sr i  t  i  <5|  i  ^  i 
it^  i  j-  i  üt^  i  t\  i  qr  und  W.VII.  3.  101,  102. 
2)  tddh.  n.  a)  IV.  1.  105-108.  -  IV.  2.  i  /  ae 
40,  48.  -  IV.  3.  10,  168. -S.  167.  -  Da-  /  =  tC 
für  wird  ein  ^w,  substituirt  II.  4.  64.  70  \  =  £ 
(vgl.  67.).  -  IV.  1.  109.-  Hat  im  Femin.  ^v\  f  '*  £ 
IV.  1.  75.  -  Es  folgt  w  IV.  3.  127.;  ra  \  -f  ^ 
IV.  1.    101.   -   b)    t  ad  r.   V.   3.    HS  )  3     > 

um  praty.  Die  Consonanten  ff  i  ^  i  7  und  ^f  VI.  1. 
174.  -  VII.  4.  80.  -  Wird  verdoppelt  S.  396.  - 
Wird  für  die  entsprechenden  Vocale  substituirt  VI.  1. 
77.  -  VI.  4.  81-87.  -  Wenn  i .  ■  3  I  V  oder  ~r 
für  die  Halbvocale  susbstituirt  \vird;  so  heisst  das 
Substitut    s  am  p  r  asä  r  an  a   I.    1.    45. 

TTTFjrT  (jpjt  -l-  örrT^)  Adj.  ott,  eine  Wurzel,  die  ein  q 
ein  3^;   ein  j  oder  ein  ^  enthalt   VIII.    2.    43. 
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3H  1)  kritya  v  III.  1.  97-106;  123.  -  Anfü- 
gung VI.  4.  65.  -  VII.  1.  65,  66.  -  2)  tddh. 
q-  IV.  1.  137,  140,  161.  -  IV.  2.  17,  31,  32, 
101.  -  IV.  3.  4-6,  54,  55,  64,  71,  79,  114, 
121,  160,  161.  -  Ist  sifer  von  IV.  4.  75.  bis  l£ 
V.  1.  5.  -  IV.  4.  77,  116,  128-130  (jttOT  im  ' 
Veda).  -  V.  1.  >2-4,  6,  7,  21,  34-36,39,40, 
49,  65,  67-70,  81,  98,  100,  102,  107,  125.-  /  > 
V.  2.  3,  4,  16,  17.  -  V.  3.  104  (?srw).  -  V.  I  | 
4.  24,  25.  -  S.  207,  213  (in  pht),  228  (^tft),  1  J 
229  O^mf).  -  Anfügung  VI.  3.  50,  53,  87,  88. 
-  VI.  4.  175.  -  S.  269  (an  w%).  -  Accent  im 
Compositum   VI.   2.    156. 

JT^tddh.  v  IV.   2.   42.  -  IV.   4.   114. 

jr^tddh.  v  V.  1.  82,    83.  -  V.   2.    120  (HrsTe?). 

?ft  p  r  a  t  y.  Die  Consonanten  ri  5  i  T  I  5Tj  •  öt^  «  ^  I 
?   i   ^  und  ^  VIII.    4.    64. 

ztr  Masc.  Der  Zwilling.  Jeder  der  4  ersten  Consonanten 
(cF  iw^i  ri^  i  sr^  t  =^^  t  ^  I  sT^  I  c^  i  ^  i  s^  i  3^  <  ^  I 
FT  i  er  i  £  i  y  i  giqrisr  und  n  )  eines  sjtt  kann 
vor  dem  Nasal  seiner  Klasse  verdoppelt  werden.  Wenn 
dieses  geschieht,  so  heisst  der  mittlere  Consonant  der 
yama  des  vorhergehenden  Consonanten  I.  1.  9.  - 
Die  Zwillinge  werden  durch  die  Nase  gesprochen   ebend. 

nu^  prat  y.  Die  Consonanten  *Li5r_iTi^iö^l^i 
3i  trr^i  ^  i  qr  i  ijj  ^L1^  '  *£.  '  ^  '  5LirL1^1^  ' 
W  I  qr  i  §?  i  ?r  i  q^  i  ^;ir  '  fL  I  37  und  q^  VIII.  4. 
58,  59. 

zqr  praty.  Die  vorhergehenden  Consonanten  nebst  den 
Sibilanten.     Dafür    kann    vor     einem   Nasal   ein  Nasal 

j>  

II.  65 
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substituirt    werden    \'I II.    4.    45.    -   Kann    verdoppelt 
werden   4(5.    47  (vgl.     In.    1*).). 
<vn  tddh.  u  rTr^rr  im   Veda   IV.   4.    131. 

TO7T    S.    11.    577T. 

nn   (  ddh.  u  X.   2.    13s. 

m    und   ur$    Casusendung    m .   ein    Substitut    für  ntr  im 

Veda  VII.   1.   39. 
utt:  ägama  m   am  Anfange  eines  fspr  ht  VII.   3.    113. 
tftt;  ägama  pro  am  Anfange  des  parasm.   im  fers  III. 

4.  103.   -  Ist  udatta  ebend.  -   Für  das  q   wird    ein 
lopa  substituirt  VII.  2.    79..   für  37  ^  80. 

ftr?:  ägama  m  VI.   4.    159. 

•r   Für    die  Silbe  u   in   einem    Affixe     (jedoch    nicht    ohne 

Ausnahme)  wird  wr  substituirt  VII.  I.   1.  -  Anfügung 

an   die   AVurzel  ett   II.   4.   57. 
njr>    ägama  q^  am  Ende    einer  Wurzel  VII.    3.   33.   37. 

-  VII.   4.   65. 
gg    krit    srr    ("vgl.    u.    TT)    III.    2.     148-151    (vgl.    152. 

153).  -  III.   3.    107.    128-130.  -  S.    150. 
n-  1)    krit  ^7  =  ruz  .   -  2)   ägama  u  VI.   4.    163.  - 

5.  172. 

Jörn'  Masc.  Ist  u.  rrr=r  erklärt  worden.  -  Wie  der  Name 
des  yuvan  gebildet  wird  IV.  1.  92.  ff.  -  Der  weib- 
liche yuvan  führt  i\cn  Namen  des  gotra  94.  - 
Im  I)n.  des  gotra  ist  das  gotra  und  der  yuvan 
enthalten  I.   2.   65.    66.   -    Vgl.    u.   rjcxuwi. 

q^rgFTFT  Masc.  Ein  tddb.,  mit  dem  der  Name  i\es  yu- 
van abgeleitet  wird.  Dafür  wird  ein  ^\zr,  sustituirt 
II.   4.   58-60   (vgl.  61).  -  IV.    1.   90..  srr  «sps  öl. 

ff*  tddh.  zj  qsw  V.   2.    123,  138,    140. 
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jfmfsnrrn"  (d.  i.  mm  fsnram  5  vgl,  S.  98.)  Masc.  Nomen 
acl.  Etwas  Verbundenes  oder  Zusammengehöriges 
trennen  VI.   2.   59.   u.   s.   w.   -  Vgl.   u.  ^iiTrnqifrjT. 


T 


l  Wird  für  ^substituirt  VIII.  2.  69.,  für  ^70,  71.  - 
Für  j  wird  der  visarganiya  substituirt  VIII.  3. 
15.,  ein  lopa  14.  -  Für  7  wird  ^substituirt  VIII. 
2.    18-22.  -    7  und  ö?t_  werden    verwechselt    S.   362. 

-  Nach    7    wird    ein     Consonant    verdoppelt  VIII.     4. 
46.  -   Vor  j  wird   eine  Länge   substituirt  VI.   3.    111. 

-  VIII.   2.   76-78   (vgl.  79.).  -   Vgl.    u.  £, 

f  1)  praty.  S.  S.  7.  -  2)  krit  f  III.  2.  167.  -  3) 
tddh.  r  IV.   2.   80.   -  V.   2.  107  (ot),  114   (jttöw). 

-  V.   3.  88. 

pF  tddh.    -  S.    170. 

7^  tddh.  ^  S.   190. 

■^TTqr  krit  73TT  S.   245. 

frr^    Personalendung    j^  ;    ein    Substitut    für    nr    (lte  PI» 

ätm.)   im  %?   III.   4.    105.  -  Ist  udütta  ebend. 
[^ägama  und   adeca  f  VI.   4.   47. 
föT^  praty.  Alle   Consonanten  mit  Ausnahme  von  zr  und 

sr  I.   2.  26. 
fH^  Personalendung  j q  ,   ein  Substitut  für   die    lte  PI.  im 

*££  IL   4.  85. 
ffcjr    ägama  ff  am  Ende    einer  Reduplicationssilbe  VII. 

4.   65,  91,   92. 
ff 3  adeca  ff  für  ^  VII.  4.   28. 
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frTT  (t  H-^ft/)  Adj.  t  zum  stummen  Buchstaben  habend. 
Ein  mit  einem  fpT-AHix  gebildetes  überzweisilbiges 
Wort   ist  ein   Paroxytonon  VI.    1.   217. 

f^  tddh.  ff  S.   221. 

f^STfr^T   t  d  d  h.  frgTH  S.   22 1 . 

7T5T  agama  7j  am  Ende  einer  Reduplicationssilbe  VII. 
4.   65;    90;  92. 

fr£  ade  9a    fT  für  v  VII.    4.   27. 

TT  1)  Ein  seeundäres  7  ,  für  welches  in  bestimmten  Fäl- 
len 3  und  q^  substituirt  wird.  -  Ein  Substitut  für  j^ 
VIII.  2.  66;  70;  71;  74v  für  q  66.;  für  5T  i  u  und 
5L  67.;  für  rr  (in  a^J68.;  für  T.  75..  für  das  =T  der 
Affixe  w\  und  anFT  im  Voc.  Sg.  im  Veda  VIII.  3. 
1.,  für  das  jt  von  ^FT  und  *m  5,  6.,  für  das  finale  q 
eines  pada  7-12.  -  Für  den  vorhergehenden  Vocal 
Avird  ein  nasaler  Vocal  substituirt  oder  ein  anusvä- 
ra  daran  gefügt  2-4.  -  Für  ^  wird  der  visarga- 
niya  substituirt  16.,  q  17.;  3  VI.  1.  113,  114.  - 
Vgl.   u.  J.   -  2)   krit  7:  HI.   2.    159. 

^sf  ägama    £    am  Ende    einer   Reduplicationssilbe     VII 

4.  65;  91;  92. 

777;   agama  7  VII.    1.    6-8. 

Wjs  (opp.  zrtfJTO;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  53.  a.)  Adj.  II.  2.  26. 

-  II.   4.   23.   -  III.    1.    129.   -   IV.  3.  99.   -  V.    1.  59. 

-  V.   3.   27.   -   VI.   2.  8.   -  S.    272.  -  Vgl.   Wilson 
u.   WS  7). 

?rfö   Fem.   Nomen   act.   von  p-  I.    2.   55.   -    III.    3.   20.   - 

5.  48;  250.  -   Vgl.  Wilson  u.  ?V5   4). 

3TO   tddh.   ajcf  V.  3.   66.   -   Anfügung  VI.  3.  35,    43-45. 
mar  tddh.   ^r  IV.  3.   81.   -   V.   3.   54. 
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^  Personalendung  T;  ein  Substitut  für  zf  im  V  e  d  a  VI. 
4.   76. 

^•qT  Masc.  Der  Consonant  j  S.  149.  -  S.  198.  ist  es 
ein  Affix  und  zwar  nicht  j,  sondern  r. 

^r  Personalendung  ^t?  ein  Substitut  für  die  lte  Du.  im 
9J£  H.   4.    85. 

^Wir^i  Adj.  ott ;  eine  Wurzel,  die  zum  g  a  n  a  J^nf^  - 
zur   7ten  Klasse  -  gehört  VIII.    2.    56. 

f^tddh.  und  vibh.  P|  V.  3.  16;  20,  21.  -  Anfü- 
gung: VI.  3.  35. 


FT 


c^  Heisst  am  Anfange  eines  Affixes  (wenn  dieses  kein 
tddh.  ist)  t;t_  I.  3.  8.  -  ^wird  für  ^  substituirt  VIII. 
2.  18-22v  für  *t  S.  379.  -  ^  und  t  werden  ver- 
wechselt S.  362.  -   Vgl.  u.  vr. 

^T  1)  Der  initiale  Consonant  der  10  Tempp.  und  Modi 
(ött  i  %?:  i  ^t:  i  rr~  i  ^z  i  ^rrc  i  <rrs  i  %3  i  m?-  und 
^t;?).  Dafür  werden  die  18  Personalendungen  substi- 
tuirt  III.  4.  78.  -  Vgl.  79.  ff.  -  Heisst,  mit  Ausnah- 
me von  fr?  und  m?i,  parasm.  I.  4.  99;  100.  -  Be- 
zeichnet bei  Verbis  transitivis  (^gTjfspr)  den  k  a  r  t  r  i 
und  das  kann  an;  bei  intransitivis  (^awqi)  den  kar- 
tri  und  den  bhäva  III.  4.  69.  -  Wird  nicht  mit 
dem  6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.  -  Accent  eines 
für  cfjL  substituirten  sarvadh.  VI.  1.  186?  188- 
190 ,  192.  -  2)  tddh.  c?t  S.  211.  -  3)  =  ^  S. 
179,   211. 
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?rz  Adj  ?^q  oder  ^5T^\  ein  kurzer  Vocak,  auf  den  kein 
sanyoga  folgt  I.   4.   10.    11. 

vrzmnnr  Adj.   S.   n.   cnrr. 

c?T5  Das  einfache  Augment- Praeterit am  oder  vielmehr  die 
Personalenduugen  dieses  Tempus,  die  für  ^  [vgl-  lI- 
^T  und  u.  fjn  4)]  substituirt  werden.  -  Für  Htt  (lte 
PL  parasni.)  wird  qq  substituirt  III.  4.  109;  111, 
112.  -  Die  Wurzel  erhält  vor  ö^l  das  Augment  irr. 
VI.  4.  71.,  SHT  72,  73.  -  Wenn  jtt  (ttft)  vorher- 
geht, werden  die  Augmente  nicht  angefügt  74.  -  Im 
Veda  fehlt  das  Augment  auch  sonst  häufig  75.  -  Vor 
öT3  wird  die  Wurzel  reduplicirt  VI.  1.  36.  -  Wird 
%  ^w^\  gebraucht  III.  2.  111,  113,  114.  (vgl.  112. 
-  III.  3.  135.),  ijh  '-a>a<\a  qf-m  116,  117.,  bei  ittw 
III.   3.    176.   -  Gebrauch  im  Veda  III.   4.   6. 

ft^   tddh.   ^  (über  das  ^  s.  S.  216.)  ^   V.  2.    96-99. 

rT?7  Das  Präsens  oder  vielmehr  die  Personalendnnoen 
dieses  Tempus,  die  für  5T  [vgl.  u.  ri  und  u.  tttt  1 )] 
substituirt  werden.  -  Wird  stfftft  gebraucht  III.  2. 
123..  ijFr  III.   2.   120.  -  III.  3.    131.,   ijrr  -srp^rT  gfrar 

III.    2.     118.,    UFT     ^^IrFT    ^tTTTET    119.     122.,    irfsTOrfFT    111. 

3.  4-9.,  131,  132.  -  Bezeichnet  alle  Zeiten  zugleich 
142,  143.  -  Für  ^K  wird  stft  und  sti-m  substituirt 
III.   2.    124  126. 

t%  Die  Affixe  t%  und  f%T,  nach  Abwerfnng  der  stum- 
men   Buchstaben.        Dafür   wird    ein  ^;rr  substituirt    II. 

4.  80,  81. 

f^rj  Der  Potent ialis  und  der  Precativ  oder  vielmehr  die 
Personalendungen  dieser  Modi,  die  für  5J.  [vgl.  u.  öt 
und   u.   fjFT   4)]  substituirt    werden.   -   Das  ä  Im.   erhält 
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das  Augment  rrrar  III.  4.  102.,  das  parasm.  das 
Augment  wutt  103.  -  Für  nr  (ltc  PI.  ätm.)  wird 
^rr  substituirt  105.,  für  157:  (3te  Sg.  ätm.)  w^  106., 
für  für  (lte  PI.  parasm.)  5T^  108.  -  Ein  in  der 
Personalendung  enthaltenes  ft^  oder  sq"  erhält  das  Aug- 
ment sut  107.  -  a)  Potentialis.  Das  parasm.  ist 
fjrf  103.  -  Für  das  q^  der  Augmente  yäsut,  siyut 
und  s  u  t  wird  ein  1  o  p  a  substituirt  VII.  2.  79.,  für  m 
(das  Augment  yäsut  nach  dem  Abfall  des  ^)  *?r_  80.  - 
Wenn  er  gebraucht  wird  III.  3.  9,  134,  143-145, 
147-150,  152-157,  159-161,  164,  168,  169,  172. 
-  b)  Precativ  (f^r?  ^mrfq"  oder  ^TfwfSrc).  Heisst  är  dha- 
dh.  III.  4.  116  (vgl.  117.).  -  Das  parasm.  ist 
fdüT  104.,  das  ätm.  I.  2.  11-13.  -  Bei  ws  wird 
das  ätm.  gebraucht  I.  3.  61.  -  Kann  das  Augment 
it  erhalten  VII.  2.  42,  43  (vgl.  39.).  -  Vor  fcr? 
wird  siy  für  ^r  substituirt  II.  4.  42.  -  Anfügung  VI. 
4.  67,  68.  -  VII.  4.  24,  25,  28,  29.  -  Im  Veda 
erhält  die  Wurzel  vor  f§T3  das  Affix  ^3  III.  1.  86.- 
Unregelmässige  Form  (twtct)  im  Veda  VII.  4.  45.  - 
Wenn    er  gebraucht  wird   III.    3.    173. 

f^j  Neutr.  Das  Geschlecht  II.  3.  46.  -  II.  4.  26.  - 
Verwechselung  im  Veda  S.  125.  -  Vgl.  u.  ^rar  i 
tfq^  und   *Üt. 

%r  Das  reduplicirte  Präteritum  oder  vielmehr  die  Perso- 
nalendungen dieses  Tempus,  die  für  ö^t  [vgl.  u.  ?T  und 
u.  fz^  1)]  substituirt  werden.  Im  lit  werden  andere 
Endungen  substituirt  III.  4.  81,  82.  -  Für  das  u;  der 
Endung  tsr  wird  ^  substituirt  VIII.  3.  78,  79.  - 
Heisst    ärdhadh.   III     4.    115.    -  Ist  fifirt.L   2.   5,   6. 
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-  S.  390.  -  Vor  lit  wird  eine  andere  Wurzel  sub- 
stituirt  II.  4.  40.  41.  49.  55.,  die  Wurzel  re- 
duplicirt    VI.    I.   8.   -   Bildung    der  Reduplieationssilbe 

VI.  1.  17.  -  VII,  4.68-74.  -  Die  Reduplieationssil- 
be lallt  ab,  und  für  den  Wurzelvocal  wird  ^  substi- 
tuirl  VI.  4.  120-126.  -  Erhält  kein  Augment  it  VII. 
2.  13.  -  Für  das  Augment  Avird  keine  Länge  substi- 
tuirt  37,   38.   -  Anfügung  VI.    1.  29,  30,  38-40,  46. 

-  VI.   4.   88.  -  VH.     1.   62-64.   -  MI.   3.   57,   58.  - 

VII.  4.  9-12.  -  VIII.  3.  118.  -  Vor  lit  wird  wr 
an  die  Wurzel  gefügt  III.  1.  35-39.  -  Vgl.  u.  WT 
und  u.  %.  -  AVird  *tft  s-iUrH  Tfrä  gesetzt  III.  2.  115 
-117.,  MH  im  Veda  105  (vgl.  111.  4.  6.)  -  Für 
lit    wird  cffFrq  substituirt    106,    109.,    arn   107-109. 

fFTrT  (rt  +  £r^)  Adj.  ohrt ,  ein  Affix,  welches  ^  zum 
stummen  Buchstaben  hat.  Ein  Wort,  welches  mit 
einem  solchen  Affix  gebildet  ist  ,  hat  den  Acut  auf 
der  Silbe,  welche  unmittelbar  dem  Affix  vorhergeht 
VI.  1.    193   (vgl.    194,    196.). 

^ttt  1  )  (Ca  n  arat  n  a  m  ahod  a  d  h  i  II.  85.  5rt^T?T  sq4Wi 
^tft  ^TtFr  ii  Diese  Ableitung  ist  wohl  nicht  richtig,  da 
der  7te  Cas.  Sg.  ^t%  und  nicht  rrfir  lautet.)  Ein  Sub- 
stitut für  ein  Affix,  wodurch  dieses  verschwindet,  ohne 
dass  ein  andres  an  seine  Stelle  tritt  I.  1.  61.  -Vgl.  U.  ^pTrl, 
-  VII.  3.  89.  ist  ^qr  =  st<tt  ^f  .  VII.  4.  82.  =  htjt 
^t-tt.  -  Bildung  des  Fem.,  wenn  ein  -rqr  für  den  tddh. 
substituirt  worden  ist  IV.  1.  22-24.  -  Behandlung 
des  Fem.  im  letzten  (Jliede  eines  Compositums  im 
ebengenannten  Falle  I.  2.  4s.  50.  -  2)  ägama  ^ 
am    Ende  einer  Wurzel   vor   fm   VII.    3.   39.   -   S.  333. 
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^T3  Das  vielförmige  Augment-Präteritum  oder  vielmehr 
die  Personalendungen  dieses  Tempus,  die  für  c?r  [vgl- 
u.  c<r  und  u.  fjrt^  4)]  substituirt  werden.  -  Für  fnr 
(lte  PI.  parasm.)  wird  sjq  substituirt  III.  4.  109, 
110.  -  Für  das  5*  der  Endung  tsrn^  wird  £  substitu- 
irt VIII.  3.  78,  79.  -  Vor  <?ts  wird  f%  (vgl.  u.  f%) 
an  die  Wurzel  fföfü»t  III.  1.  43.  -  Die  Wurzel  er- 
hält  das  Augment  sn:  VI.  4.  71 .,  mz  72,  73.  - 
Vgl.  74,  75.  -  Wenn  das  ätm.  gebraucht  wird  I. 
3.  61.,  das  parasm.  und  das  ätm.  91.  -  Vor  cT? 
wird  eine  andre  Wurzel  substituirt  II.  4.  37.  43-45, 
50.  -  Anfügung  an  ir  VI.  4.  88.  -  Wird  ^m  ge- 
braucht III.  2.  110,  121.,  M7T  -sfT'Ucrc-  122.,  wenn  jtt 
oder  rmn  vorhergeht  III.  3.  175,  176.  -  Gebrauch 
im  Veda  III.    4.   6. 

r«T7:  Das  Participial-Futurum  oder  vielmehr  die  Personal- 
endungen dieses  Tempus,  die  für  ^r  Lvgh  u«  ^T  und 
u.  fcT  1)]  substituirt  werden.  -  Für  die  IteSg.  wird 
3T,  für  die  lte  Du.  fir  und  für  die  lte  PI.  ^^  substi- 
tuirt II.  4.  85.  -  Vor  rrT?r  wird  das  Affix  rnf^r  an  die 
Wurzel  gefügt  III.  1 .  33.  -  Wenn  das  parasm.  und 
ä  t  in.  gebraucht  wird  I.  3.  93.  -  Wird  iifSiwjrfHydR 
gesetzt  III.  3.  15.  (vgl.  135-138.),  n^mfn  6-9.  - 
Accent  VIII.    1.   29. 

crrg  (von  der  Wurzel  <?ra)  Ein  Substitut  für  einen  t  d  d  b., 
wodurch  dieser  verschwindet,  ohne  dass  ein  anderer 
an  seine  Stelle  tritt  LI.  61.  -  Vgl.  u.  cj'TrT.  -  Wenn 
ein  ^q  substituirt  wird  IV.  2.  4,  5,  81-83.  -  IV. 
3.  166,  167.  -  V.  2.  105.  ~  V.  3.  9S  -  100.  -  S. 
189.   -  Wenn    ein  Affix    durch    die  Substitution     von 

IL  66 
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5jä  verschwindet;  bleibt   das   Genus    und  der  Numerus 

des  Wortes  unverändert  I.  2.  51  (vgl.  52.)  -  Ein 
HttT?.  nach  welchem  ein  gro  für  den  tddb.  substitu- 
irt worden  ist.  stobt  im  «Jten  oder  7tcn  Casus  II.  3. 
45.  -  Pänini  verwirft  die  ganze  Lehre  vom  ^q^. 
indem  er  die  Bedeutung  des  durch  die  Substitution  eines 
rt<T  abgeleiteten,  in  seiner  Gestalt  nicht  veränderten 
Wortes,  für  eben  so  primitiv  hält,  als  die,  welche 
dem  Worte  innewohnt,  von  welchem  jenes,  nach  der 
Meinung  der  andern  Grammatiker,  abgeleitet  wird.  I. 
2.   54;  55. 

^qrt  (^  +  Trf  )  Adj.  Die  Silbe  r\  enthaltend.  So  hcis- 
sen  die  Substitute  ^37  i  ^.q^  und  55T.  Wenn  ein  Affix 
durch  die  Substitution  von  ^TcFT  i  rjtr  oder  5^  verschwin- 
det ,  so  verliert  es  jeglichen  Einfluss  auf  das  anga 
I.   1.   63. 

^T  Die  Affixe  ^r?  und  rf~ .  nach  Abwerfung  des  finalen 
ctt.   Vor  5J   wird  ??T   an   die  Wurzel   gefügt   III.    1.   33. 

vT3  Der  Conditionalis  oder  vielmehr  die  Personalendun- 
gen dieses  Modus,  die  für  ^r  [vgl.  u.  rT  und  u.  f3FT 
4)]  substituirt  werden.  Die  Wurzel  erhält  davor  das 
Augment  B£  VI.  4.  71..  mr.  72.  73  (vgl.  75.)  - 
Vor  rTj-  kann  mj  für  r?  substituirt.  werden  II.  4. 
50.   -   Wenn    er   gebraucht    wird    III.     3.    139-156.   - 

Vgl-     U.     (TT. 

5TT  Das  Auxiliar-Futurum  oder  vielmehr  die  Personal- 
endungen dieses  Tempus,  die  für  5T  [vgl.  u.  *T  und 
u.  fer  1)|  substituirt  werden.  Wird  iTidvjiH  gesetzt 
III.  3.  13.  (vgl.  4-9.),  >mwM<ir\'i  135-138.  -  Vgl. 
133,    144-146.    151.   -  >itt    z^ft*    III.   2.   112,    114 
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(vgl.  113.).  -  Für  mz  kann  wr  (wt  und  grFra  substi- 
tuirt    werden    HJ.   3.    14.   -   Accent    VIII.    1.   46,    51. 

-  Vgl.    U.    FT. 

FT?"  Ein  Veda-Modus  oder  vielmehr  die  Personalendun- 
gen dieses  Modus,  die  für  ft^  [vgl.  u.  FT  und  u.  för 
!_)]  substituirt  werden.  Veränderung  der  Endungen 
III.   4.  95-98.   -  Erhält   das  Augment   wf:  oder  mr.   94. 

-  Davor  erhält  die  Wurzel  häufig  das  Affix  fwi  III. 
1.  34.  -  Anfügung  an  sr  VII.  3.  70.  -  Gebrauch  III. 
4.   7,  8. 

FTTcfi  Masc.  Die  Erde,  die  Menschen.  Der  7te  Gas.  Sg. 
FTT3PT  „in  der  gewöhnlichen  Sprache"  ist  gleichbedeu- 
tend mit  iTTcrnrr  III.   1.   42.  -  IV.    1.  30.  u.  s.  w. 

FTT?:  Der  Imperativ  oder  vielmehr  die  Personalendungen 
dieses  Modus,  die  für  ^  [vgl.  ü.  FT  und  u.  %  lj] 
substituirt  werden.  Die  Endungen  sind  die  des  FT3 
III.  4.  85.  -  Abweichende  Endungen  86-93.  -  Wenn 
der  Imperativ  gebraucht  wird  III.  3.  157,  162-166, 
173.   -  III.   4.   2-5.  -   Accent  VIII.    1.   51-54. 

FTTq  Masc.  Nomen  act.  von  Fjq\  Das  Abschneiden.  Der 
lopa  ist  ein  Substitut  für  den  Finalen  eines  Elements, 
wodurch  dieser  verschwindet,  ohne  dass  ein  andrer 
Buchstabe  an  seine  Stelle  tritt  I.  1.  52,  60.  -  Wenn 
ein  Affix  (ganz  oder  theilweise)  durch  die  Substitu- 
tion eines  lopa  verschwindet,  behält  es  seine  ur- 
sprüngliche volle  Kraft  62.  -  Wenn  der  lopa  nicht 
^nfer^  ist  S.  27,  28.  -  Ausnahmsweise  wird  der 
lopa  nicht  für  den  Finalen,  sondern  für  das  «ranze, 
im  6ten  Casus  stehende  Element  substituirt  VI.  4. 
119.  -  VII.   4.  58. 
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srrfwR  Adj.  S.  S.  79. 

^m  krit  u,  ein  Substitut  iür  jt  VII.  1.  37  (vgl.  38.). 
-  Vor  r?n  wird  ^r-j  für  a?  substituirt  II.  4.  36.  - 
Anfügung  VI.  1.  41-44.  50.  51.  -  VI.  4.  3s.  56- 
59.   69,   70. 

^T   krit   WT   (vgl.   U.   q)    III.    1.    134. 

5TC  krit  a^  (vgl.  n.  t)  III.  3.  113.  115-117.  -  Da- 
vor wird  3T  dir  gj  substituirt  II.  4.  57.  -  Anfügung 
an  ein  vorhergehendes  "Wort  (rn^r)  im  Compositum 
S.  257. 


er  Dafür  wird  35  substituirt  VI.  4.  19.  20..  ein  lopa 
21.  -  VI.  1.  66.  -  VIII.  3.  19.  21.  -  Am  Ende 
eines  Wortes  ist  es  kaum  hörbar  18.  -  Wird  für  q- 
substituirt  S.  379.  -  Vor  sr  wird  eine  Länge  substi- 
tuirt VIII.   2.    76-7*   (vgl.   79.). 

et  1)  Personalendung  er,  ein  Substitut  für  sft  (3te  Du. 
parasm.)  im  v^t:  III.  4.  82.,  im  rrs;  s3.  -  2)  krit 
VI.  2.  52.  -  VI.  3.  92-95.  -  Vgl.  S.  263.  -  3)  tddh. 
u  iffcT*   V.   2.    109.    110. 

z\^\  Xeutr.  1)  Die  Bedeutung  eines  Wortes  III.  2.  112. 
-  2)  Die  Aussprache  eines  Buchstabens  I.  1  8.  -  3) 
Der  Numerus  I.  2.  51.  -  II.  3.  46.  -  Vgl.  u.  ^fiöra*  < 
RJ^l    und    ör^SFCT. 

crfsr  tddh.    arT  V.    1.   115-118. 

ÖU\    S.    ll.    5J?FJ. 

a-iq  tddh.  ^r  (über  das  3  s.  u.  sfita  |  V.  2.  39-41.  - 
Kur    ?   wird    sr    (TT  )   substituirt   40.   -   Anfügung   VI. 
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3.  89-91.  -  Ein  auf  cTrT  ausgehendes  Wort  heisst 
sankhyä  I.  1.  23.  -  Es  folgt  cFrT  mit  oder  ohne 
?£  V.  1.  23.  -  Erhält  das  Augment  ^pr  vor  7X  V. 
2.  53. 

snr  krit  öt^,  nach  Abwerfung  der  stummen  Buchstaben. 
Anfüo-un«-  VF.  4.  41.  -  Im  Femin.  wird  j  für  :t  sub- 
stituirt  und  ik  angefügt  IV.  1.  7.  -  Für  das  n^  wird 
im   Veda   im   Voc.   Sg.   j;  substituirt   S.   375. 

crfqq  1)  krit  srJÜ.  2.  74,  75.  -  Vgl.  u.  sft.  -  2)  tddh. 
sr S.  217. 

sr-r  tddh.  m  IV.  3.   162. 

ÖTf    S.    U     cTfq. 

öttt?  krit  cT7  III.  2.  175,  176.  -  Anfügung  I.  1.  58. 
arr  3Iasc.  Eine  Consonantenreihe.  Die  Benennungen  cücm 
für  d'>e  Gutturalen,  =5töm  für  die  Palatalen,  Eöm  für  die 
Cerebralen,  rTöm  für  die  Dentalen,  <7öm  für  die  Labia- 
len, üjcnf  für  die  Halbvocale  und  ststjt  für  die  Sibilan- 
ten und  ^;,  beruhen  auf  folgender  Anordnung  der  Con- 
sonanten : 

S7    I    m    I    IT    I    ST    I    3 

?T    I    ^    I    iT    l    07    I    "5T 

?T     i    6     I     7    I    C    I     TT 

FT    I     T    «    ^    I    i/    I    =T 

<7    l    qr    l    5T    l    iT    I    T 

ET    I    T    I    ÖT  I    öC 

TT    I    CT    I    ST    I    f 

Der     lte   Consonant    in     den    5   ersten   Reihen    heisst 
sTTTOTm    oder    schlechtweg  g^ro  (sc.  srof),    der  2te  sm- 
f%rTTRT  oder  fsrno-,   u.   s.   w. 
srnT  Masc.  Ein  Buchstabe  I.    1.  9. 
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sfftft  Xentr.  oder  Adj.  in  Verbindung  mit  cftt^t.  Die 
Gegenwart,  örwr  wird  ^r-  gebraucht  III.  2.  123 
(vgl.  III.  3.  131,  132.)..  Tri  1S7,  188.,  einige  ami<<i: 
III.  3.  1. 

5T?r  praty  Alle  Consonanten,  ausgenommen  q  VI;  1. 
66.  -  VII    2.  35. 

5T?T    S.    U.    cJrW. 

cR^tddh.  sr^r  IV.  2.  8».  -  V.  2.  112-114.  -  Anfü- 
gung VI.   3.   118. 

öm  praty.  Die  Consonanten  u  i  j  i  rf  i  öt  i  q  i  ~  i 
ttt  i  n"  i  qr  i  ij  i  q  i  77  i  tf  i  ^  i  5^  i  it  i  7  und  t 
VII.   2.   8. 

örj^  Personalendung  oft  (3te  Du.  parasni.),  ein  Substi- 
tut für  c^t  III.  4.  78.  -  Dafür  wird  sr  im  f*T7;  sübsli- 
tuirt   82..  im  ^rr  83. 

5jtt  1)  krit  ^nr  (über  das  3  s.  u.  ihttt  ).  ein  Substitut 
fnr  cttt  VII.  1.  36.  -  2)  Das  ebengenannte  Affix  und 
das  Affix  ^t,  nach  Ahavcrfung  des  stummen  cft.  - 
Erbält  das  Augment  ~.  \"H.  2.  67,  69..  sjt  *t  68.  - 
Für  das  q  wird  JT  substituirt  VIII.  2.  72..  für  das  q 
ein  sampras äraüa  VI.  4.  131.  -  Der  Voc.  Sg. 
im  Vcda  VIII.   3.    1. 

srfqr  Personalendung  örf^  (3te  Du.  ätin.).  ein  Substitut 
für   rr   III.    4.    78. 

EJT  Ind.  Entweder  -  oder  nicht,  nach  Belieben.  Dieses  Wort 
wird  einer  Hegel  beigefügt,  die  nicht  durchaus  noth- 
wendig  ist.    -    Vgl.    u.  ferrm. 

aV^iy'Jrj     S.      U.     OTTrT. 

fsr  1)  unädi  fsr.  Anfügung  VII.  3.  85.  -  2)  Die  Af- 
fixe     f=KT      I     HFI     I    f%     I     Ria    i    ftTEJT    |     nrg    und     f3P7 , 
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nach  Abwerfung  der  stummen  Buchstaben.  Das  ? 
ist  bedeutungslos  ;  für  das  et  wird  ein  lopa  sübstitu- 
irt  VI.    1.   67. 

fsrqr  ägama  fsr  am  Ende  einer  Reduplicationssilbe  VII. 
4.  65. 

fgcFr^rjT  Masc.  (sc.  OHTCT)  Ein  Affix,  welches  vor  einem 
särvadh.  an  die  Wurzel  gefügt  wird.  Diese  Affixe 
sind  folgende :  stq^  i  sftt  c^re»  i  s?r  i  W-T  I  SFT  i  5T  i 
g^TiT  i  'S  i  jhh  (ar  des  Passivs),  f%  mit  seinen  Substi- 
tuten I  rTTT%  I  m  und  fppr.  Die  ersten  8  Affixe  wer- 
den vor  r^rr  r  ^k;  i  vre  i  f%3  (Potent.)  und  vor  ei- 
nem k  r  i  t,  welcher  ein  stummes  ot  enthält,  angefügt, 
wenn  diese  Affixe  den  kartri  bezeichnen;  bezeichnen 
sie  das  karman  oder  den  bhava;  dann  wird  jjöit 
an  die  Wurzel  gefügt.  f%  wird  vor  öj?,  rrrf%  vor 
^T£,  W  vor  ?ts  und  ^tt:  und  f%q^  vor  <?r£  angefügt.  III. 
1.  85.  -  III.  2.  142,  145.  -  VII.  2.  44.  -  S.  41, 
394.  -  Siddh.  K.  Bl.   10.   b.  -  Bhatti-K.  VII.  93. 

idch^M'  Masc.  und  fcTch^-i  Neutr.  Nomen  act.  von  fsr  + 
3»q^  (cfWTj,  zögern,  Bedenken  tragen,  nach  Belieben 
Etwas  wählen  können  II.  4.  39.  -  VI.  1.  91.  -  VI.  4. 
38.  -  rT^^fdTjFTFTPTt  fsTTT^TiTF^  (S.  380.)  „weil  man  die 
Setzung  des  Augments  Rcft  ,  die  Substitution  von  §? 
und  die  eines  lopa  für  ^  nach  Belieben  bewerkstel- 
ligen  oder   unterlassen  kann.*^  -  Vgl»  u.  fsruTOT. 

fsrariwr  Partie,  von  fsr  -h  w>y  (zFrwJ-  Was  nicht  noth- 
wendig  ist,  was  nach  Belieben  Statt   findet  VIII.   2.  6. 

fsr^  Masc.  S.  S.  78. 

fsra^krit  cT^  (für  sr^wird  auch  ein  lopa  substituirt;  vgl. 
u.  fsr)  III.  2.  73-75. 
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rar    krit  q   (für  q   wird  auch  «'in  lopa  substituirt ;   vgl. 

u.  fo)  III.   2.   67-69.   -   Anfügung  VI.   4.   41. 
fbr^   tddlt.  btt  V.   2.   32. 
firv^r   tddh.  fsrv  IV.  2.   54. 
raq  S.  u.  fsrfä". 
hj.ui    und  f?TTR  Masc.   Die  Substitution  von  q  und  tq  für 

q   und  q   VIII.    3.    61.    -   S.   361. 
ra-ft   tddh.  fsrq^   (über    das   finale  ^   s.   S.   425.  Z.    11.) 

iTFcrf  V.   2.    102,    114.    121,    122.   -   Vor  ^*  und  ftf- 

qq  wird   ein  ^^  dafür  substituirt  V.   3.   65. 
rarra^r  Adj.     Umgestellt;  in  der  Ordnung  verwechselt  II. 

3.  56. 

fcrafarra  und  fdHfriyy  S.  u.  my. 

fir.ri%    Fem.   Eine   Casus-    oder     eine    Personalendung    I. 

4.  104.  -  Die  tddh.  von  V.  3.  1.  bis  27..  welche 
die  Stelle  einer  Casusendung  vertreten,  heissen  auch 
vibhakti.  -  Ein  Wort,  welches  auf  einen  solchen 
tddh.  ausgeht,  heisst  avvaya  I.  1.  38.  -  q  i  =7 
und  q  heissen  am  Ende  einer  vibhakti  nicht  ^q  I. 
3.  4.  -  Veränderungen  des  Themas  vor  einer  v  ib  h  a  k- 
ti  VII.  2.  84-113.  -  Anfügung  an  ein  Xeutr.  VII. 
1.  73.  74.  -  Vgl.  75.  ff.  -  Davor  wird  eine  Länge 
substituirt  VI.  3.  132.  -  Für  ein  darin  enthaltenes 
q  wird  m  substituirt  VIII.  4.  11-13.  -  Accent  VI. 
1.    168.   ff. 

FT.TTTr  Ind.  (Häufig  wird  das  Wort  auch  als  Fem.  de- 
clinirt.)  Nach  Pänini's  (I.  1.  4  4.)  Definition:  ent- 
weder -  oder  nicht.  Dieses  Wort  wird  einer  He- 
gel beigefügt,  wenn  das  darin  Gelehrte  nicht  noth- 
wendiff     bewerkstelligt    7.\\    werden     braucht.        Wird 


rar 
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eine  Operation  freigestellt;  die  nach  einer  andern  Re- 
gel ohne  Wahl  Statt  finden  müsste;  so  wird  diese 
Freistelluno-  gTTjfarirraT  oder  tiw  f^°   genannt.  I.   3.   50. 

c>  rl  rl  O 

-  VIII.  2.  33.  -  Wird  dagegen  eine  Operation,  wel- 
che nach  einer  andern  Regel  gar  nicht  geschehen 
kann,  von  Haus  aus  freigestellt;  so  heisst  die  Frei- 
stellung   wrqrairröT     oder    wft  ra°.   I.   3.   43.   -  VIII. 

©  n  n 

2.  33.  -  Eine  zu  allgemein  ausgesprochene  Freistel- 
lung ,  indem  die  Operation  in  einem  Falle  durchaus 
bewerkstelligt^  in  einem  andern  Falle  durchaus  unter- 
lassen werden   muss,    heisst  srafwifSri-TTOT  oder  özrafpzr- 

ftt  ra°.  III.  1.  11.  -  S.  281.  -  Vgl.  u.  ra^T. 

ra-iTTTTri  Adj.   VII.   3.  25.  =  fsrarf^TrT. 

rafra^r  tddh.  rafra  V.  2.  32. 

fsrarT"  Masc.  Ein  cH^ran  I.   1.  9. 

raHrt  Neutr.  Ein  w?n:H^y<Urj  I.    1.    9. 

ra^rcr  Masc.  1)  Die  Species.  Ein  Wort,  in  dem  der  all- 
gemeinere Begriff  eines  andern  Wortes  aufgeht;  ist  der 
rasTd  von  diesem  Worte  II.  4.  23.  -  VI.  2.  133.  - 
2)  -  fiiwrT  VIII.    1.   74. 

rasT^m  Neutr.  Was  ein  andres  Wort  (rasFSi)  näher  be- 
stimmt; das  Adjcctiv;  die  Apposition  I.  2.  57.  -  II.  1. 
57.  -  II.  2.  35.  -  VII.  3.   47.  -  Vgl.  u.    fomfoimui. 

fiiwr  Masc.  Was  von  einem  andern  Worte  (ramGrrrr)  nä- 
her  bestimmt   wird;    ein   Substantiv  II.    1.    57. 

rarTxf  Masc.    1.    1.  9.  -  S.   370.  =  raw^W.   S.  d. 

rarnrqt?!  Masc.  (sc.  cnrf)  Der  visarga.  Ist  ein  Substi- 
tut für  T  VIII.  3.  15.;  für  ^  16.  -  Dafür  wird^sub- 
stituirt  34  (vgl.  35.),  38;  40;  46-48;  50;  51;  53.; 
j^oder  der  vis arganiy a  36,  42;  49,  52,  54.;  der  g  ih- 

IL  67 
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V  a  m  u  1  i  y  a  und  der  u  p  a  d  h  m  a  D  i  y  a  oder  der  v  i  s  a  r- 
gani  va  37..  q  39.  41.  45.  48.,  q  oder  der  visar- 
ganiya  43,   44..   ein   lopa   S.    381. 

5T  Für  die  Silbe  5T  in  einem  krit  oder  tddli.  wird  ^37 
substituirt  VII.    1.    1. 

srar  1)  agama  a  IV.  1.  125.  -VI.  4.  88.  -  VII.  4. 
74.  -  2)   tddh.    ^ctt  (vgl.   u.  öp  IV.   2.    103. 

q^r  tddh.  ^^7  (vgl.  u.  sr)  V.  3.  80.   -  Anfügung  83,  84. 

u^  1)  krit  snfi  (vgl.  u.  et)  III.  2.  14«.  147.  -  2) 
tddh.  ^tt  (vgl.  u.  5)  IV.  2.  39,  40,  53.  80.  121- 
130,  134-136.  -  IV.  3.  27.  45,  46,  49,  50,  77. 
99.  118,  126  (vol.  130.).  12*.  157,  15*.  -  V.  1. 
132-134.   -  S.    179. 

öpr  1)  krit  wr,  (vgl.  u.  u)  III.  1.  149.  150.  -  2) 
tddh.  wx  (vgl.  u.  sr)  IV.  2.  61.  -  IV.  3.  2S-30, 
48;  98,   125.   -  V.   2.   62  (q?öw),   63.  -  V.   4.    1.   2. 

srrj  1 )  Wurzel,  ethtt  ,  gelten,  fortgelten,  jttpt  7^  dri»iM 
(S.  21.)  „da  das  Wort  ^ft  noch  aus  der  vorhergehen- 
den Regel  foltgilt."  Vgl.  S.  24.  -  Das  Neutr.  des  Partie. 
ötw  bedeutet:  Kreis,  Umfang.  f*sra"  (VIII.  1.  48.)  und 
ztst?  (VIII.  1.  66.)  ist  fcH  und  ott  mit  seinen  abgelei- 
teten Formen.  Ueber  ölfw  s.  S.  78.  -  Mittag  (*Wddri), 
aus  dem  vorhergehenden  s  ü t r  a  fortgelten.  -  Hiervon 
das  Xomen  act.  3FTsrf?r  VIII.  3.  12.  78.  -  Das  (aus. 
tHdriüfri  bedeutet:  Etwas  aus  dem  vorhergehenden 
sütra  ergänzen  VIII.  3.  12.  -  Mit  fr  (fem),  auf- 
hören zu  gelten.  -  Hiervon  das  Nomen  act.  fäcT%  VIII. 
3.  65.  -  2)  Ind.  Gleichbedeutend  mit  ort.  Beendigt, 
zu  Ende  gegangen.  Dieses  Wort  kommt  nur  im  D  h  a- 
t  u  - 1».    vor,    und   bedeutet,    dass    mit    dem   Worte,  nach 
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welchem   es   steht,   eine   Reihe   von  Wurzeln,    die   zu 
einer  grammatischen  Regel  gehören,,  schliesse.  VII. 2.  59. 

öc&  1)  Masc.  Fem.  =  jfte  I.  2.  65;  66.  -  IV.  1.  166.  - 
WZ:  heisst  der  männliche,  ötst  der  weibliche  Nachkomme. 
2)  JVeutr.  Ein  Wort,  dessen  Iter  Vocal  eine  vrid- 
dhi  ist  I.  1.  73.  -  Ferner  die  m^\^u\  74,  und  ein 
Wort;  dessen  erster  Vocal  ^  oder  m  ist,  wenn  dieses 
Wort  eine  Gegend  der  östlichen  Völker  (ott^":)  be- 
zeichnet 75.  -  Daran  wird  ^  gefügt  IV.  2.  114,  141; 
142.^  ö?tj  IV.  1.  171.;  Scf  148.;  6öt  IV.  2.  120.;toöt 
IV.   1.    157.,  mz  IV.   3.    144.;  &ö(JV,  2.  121-126.  - 

stz  Fem.  Die  Vocale  m  i  ~u  und  ml.  1.  1.  -  Wenn 
in  einer  Regel  die  Substitution  der  vriddhi  jvelehrt 
wird,  und  nicht  dabei  bemerkt  wird,  für  welchen  Vo- 
cal diese  Statt  finden  soll,  nmss  ^ft:  (6ter  Cas.  Sg.  von 
<"3t)  im  sütra  ergänzt  werden  3.  -  Wenn  die  vrid- 
dhi substituirt  wird  VI.  1.  88-92.  _  VII.  2.  1-7.  - 
VII.  2.  114-118.  -  VII.  3.  1-35;  89;  90.,  wenn  nicht 
I.    1.   4-6. 

sbFff^nrr  Adj.  von  fsrqrrrcr.  II.  1.  4.  -  VII.  1.  21.  =  f%- 
cfif^qTT  und   fsriTTfcffT. 

kufuih  Adj.  S.  u.  mnr. 

mfm  Fem.  1)  Ein  Vocal  V  S.  315.  -  Vgl.  m^.  -  2) 
Das   Geschlecht  I.   2.   51.   -  Vgl.   u.  %^. 

zttwt   Neulr.  Ein  Consonant  S.   238.  -  Vgl.  srrrer. 

<2n\  tddh.    zu  IV.    1.    144. 

ZTimn  Masc.  Nomen  act.  von  foT  +  ^fft  ■+•  Z  •  unter  ein- 
ander verwechselt  werden  III.    1.   85. 

=jpt  tddh.  m  IV.    1.   145.  -  IV.   2.  36. 

caf^TT^"  Masc.    Nomen  act.   von  fsr  -f-  ^fvr  +  =EqT;  aus  Et- 
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was  heraustreten.  Etwas  verlassen,  ^dMUUI  rra^r  ^*5T- 
TTTT^fTcrn^j^TTwru  ~~^mnTPrnrcTarri  (VIII.  4.  31.)  ..da 
jede  Wurzel  .  deren  vorletzter  Buchstabe  ^sf  ist  . 
nur  auf  einen  Consonanten  ausgehen  kann  (oder 
wörtlicher:  nicht  heraustreten  kann  aus  dein  Zustande 
einer  auf  einen  Consonanten  ausgehenden  Wurzel),  so 
ist  hier  die  Erwähnung  von  u^r  eine  nähere  Bezeich- 
nung des  Initialen  der  Wurzel.**  Vgl.  noch  II.  1.  32. 
-  S.    149. 

5üfvraTf^Adj.  5T5T;  ein  Wort,  welches  aus  seiner  primitiven 
Bedeutung  heraustritt;  ein  Wort  mit  mehren  Bedeu- 
tungen. -  Hiervon  das  Nomen  ahstr.^ni^rrffrsT  VIII.  1.  65. 

-jrz-rm  Neutr.  Nomen  act.  Das  Voneinandertrennen.  w*n- 
£r  ctfsrtTR  (VI.  1.  36.)  ..wenn  die  Reduplicationssilbe 
sie   von   einander   trennt." 

socriwr  Adj.  Vgl.   u.  fi^mr. 

cücjf^'  Adj.  Getrennt,  geschieden.  ^rr^raT^TTT  ^t:  (I.  1. 
7.)  ..Consonanten,  die  durch  keinen  Vocal  von  einan- 
der  getrennt  sind.** 

^Tsrnr  Masc.  Nomen  act.  Das  Dazwischentreten.  WU  araran 
ist  das  Dazwischentreten  des  Augments  w;.  VI.  1. 
136.   -  Vgl.  VIII.   3.   58. 

cWT  Adj.   Von    einander   getrennt    II.    3.    56. 

e^ftR  Fem.  Nomen  act.  von  fsr  H-  3£  -+-  <T£;  aus  einem 
andern  Worte  entstehen,  von  einem  andern  Worte 
herkommen   VII.    3.    5.   -   VIII.    3.    6. 

^PTry   Adj.    Von  einem   andern  Worte   abgeleitet. 

v^Tm  Masc.  Nomen  act.  Das  Ausschliessen  (eines  Ele- 
ments aus  einer  Hegel)  VII.  2  74.  -  VII.  4.  63.  - 
Vgl.    u.   pittt. 
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S[Heisst  am  Anfange  eines  Affixes  (wenn  dieses  kein  t  d  d  h. 
ist)  ^rT  I.  3.  8.  -  Ist  ein  Substitut  für  =e[  oder  =cf  VI.  4. 
19.,  für  ^  VIII."  4.  40.  -  Dafür  wird  q  substituirt 
VIII.   2.  36.,  m  62,   63.,  <r  67.,  a?  VIII.   4.   63. 

$T  1)  vikarana  ^i.  Wird  vor  stE  i  5TT£  l  ?T3  i  t%3 
(Potent.)  und  vor  einem  mit  einem  stummen  st^  ver- 
sehenen k  ri  t  an  die  Wurzeln  der  6ten  Klasse  gefügt, 
wenn  jene  Affixe  den  kartri  bezeichnen  III.  1.  77. 
-  Anfügung  VII.  1.  59.  -  VII.  4.  28.-2)  krit  % 
III.  1.  137-139.  -  III.  3.  100,  101.  -  3)  tddh.  st 
irrerer  V.   2.    100. 

sorfar  Fem.  II.   3.   7.   -  S.    163.  =  ejrrpr.  S.   d. 

cnprer  tddh.  w^z  V.   2.  28. 

STr^tddh.    5TrT_  V.     1.    59. 

sttft  tddh.   sttTt  V.   1.   59. 

st?t  krit  ^fT^  (über  das  &  s.  u.  sßtfrj.  Wird  für  ^r  sub- 
stituirt III.  2.  124-126.  -  Vgl.  130-133.  -  Heisst 
sat  127.  -  Erhält  das  Augment  ^nr  VII.  1.  81.,  kein 
^q-  78.,  5TT  ?PT  79,  80.  -  Wird  nicht  mit  dem  6ten 
Casus  construirt  II.  3.  69.  -  Accent  der  draufToIgen- 
den  nadi  und  Casusendung  VI.  1.  173.  -  Dafür  wird 
öth  substituirt  VII.    1.   36. 

snä"  und  STWT^  krit  ^«T  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  V e- 
da  III.   4.   9. 

SFT  vikarana  sr.  Wird  vor  *t?t  i  ^fTr  I  cfT?  i  fl?re  (Po- 
tent.)  und  vor   einem   mit   einem   stummen  st   bezeich- 
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netcn  krit,  wenn  diese  Affixe  «Ion  kartri  bezeich- 
nen, an  die  Wurzelnder  Iten  Klasse  und  an  die  auf 
sft  i  cfzpq  i  -j-.iwj-d  i  zktj  i  ^aq  i  fürs  i  nn^  \  nj  (n 
des  Intensivs),  tttt  (zr  der  chiuic^lQ  i  ot?t  i  r^J;  und 
farq^  (wenn  es  Denominativa  bildet)  ausgehenden  Wur- 
zeln (vgl.  U.  UTH)  gefugt  III.  1.  68.  -  Ferner  ne- 
ben stt:t  an  folgende  Wurzeln  der  4tcn  Klasse :  cFm  i 
^jfr  und  TFT  (aber  nur  an  das  Simplex  und  an  ri?rq  ) 
70-72.  -  Anfügung  VI.  4.  25.  26.  -  VII.  1.  63.  - 
Für  das  ^  wird  im  Veda  ?  und  z  substituirt  VII. 
2.  34.  -  Der  drauffölgende  krit  wj  erhält  vor  srr  und 
vor  der  nadi  das  Augment  qq  VII.  1.  81.  -  Wenn 
eine  Wurzel  in  einem  sütra  mit  wi  verseilen  ist. 
hat  die  Regel  keine  Gültigkeit,  wenn  tfTrTqFT  folgt  S. 
304.  -  Nach  den  Wurzeln  der  2ten  Klasse  wird  ein 
^TafT  für  wi  substituirt  II.  4.  72.  (vgl.  73.),  nach 
denen    der    3len  <7^r   75    (vgl.    76.). 

sr^r  Masc.  Ein  bedeutsames  Wort  I.  1.  68.  -  III.  1.  62. 
nennt  der  Commentator  auch  die  Personalendung  q  wl~. 

tt.t  praty.  Die  3  Sibilanten  sr^  i  q  und  q^  VII.  4.  61.  - 
VIII.  3.  28.  -  Wird  verdoppelt  S.  396..  nicht  ver- 
doppelt VIII.    4.    49. 

STc^  praty.    Die   3   Sibilanten   und   u  III.    1.    45. 

snrn"  S.   u.  sjtt. 

5T^  1)  Casusendung  wi^  (2ter  Cas.  IM.)  IV.  1.2.-  An- 
fügung VI.  1.  63.  93.  -  VI.  4.  80.  -  Accent  VI. 
1.  167.  -  Für  q  wird  q  substituirt  VI.  1.  103.  - 
VII.  1.  29.  -  Für  CTq  wird  fcr  substituirt  20.,  vvx^ 
21..  ein  ^t-tt  22.  -  2)  tddh.  sis  V.  4.  42,  43.  - 
Anfügung   VI.   3.   55.  -   S.   273. 
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sitcF?:  tddh.   und   c  a  b  d  a  cttst?;  S.   211. 

srrf^rnr  t  d  d  h.  und    c  a  b  d  a  snfaFFT  S.  211. 

y,!i-M  1)  Wurzel-Affix  m^r;  ein  Substitut  für  srt  vor  % 
III.  1.  83.  -  2)  krit  3rra>  ein  Substitut  für  ^rr  III. 
2.  124-126.  -  Heisst  sat  127.  -  Wird  nicht  mit 
dem   6ten   Casus  construirt  II.   3.   69.    -    Vgl.   u.  ^ft. 

srrc^  kpit  ?m  III.  "2.  128.  -  Wird  nicht  mit  dem  6ten 
Casus   construirt  II.   3.    69.  -  Vgl.    u.  wm. 

5TT<TW  Wurzel-Affix  mu  7  ein  Substitut  für  5TT  vor  f| 
im  Veda  III.    1.    84. 

STTöTq   tddh.   STTcT   V.  2.    28. 

f%  Casusendung  ^;  ein  Substitut  für  sT^und  w  bei  Neutris 
VII.  1.  20.  -  Heisst  sarvanama  sthan  a  I.  1.42.- 
Anfügung  VI.  4.  12.  -  Im  Veda  wird  häufig  ein 
lopa   dafür  substituirt  VI.    1.    70. 

fwi^  Adj.  (sr^  H-  ^ft_)  ot^  zum  stummen  Buchstaben  ha- 
bend. 1)  Wurzel -Affix.  Heisst  särvadh.  III.  4.  113 
(vgl.  117.).  -  Anfügung  VI.  1.  45.  -  VII.  3.  75- 
82.  -  Es  folgt  ätm.  I.  3.  60,  61.  -  2)  ade  ca.  Ein 
solches  cinbuchstabiges  Substitut  wird  nicht  für  den 
Finalen,   sondern   für  das   Ganze   substituirt  I.    1.  55. 

gri"  Casusendung  fv,  ein  Substitut  für  sRT  VII.  1.  17., 
für  mj:  18,  19.  -  Anfügung  VI.  4.  136.  -  VII. 
1.  80,   81. 

w&  Adj.  srtrr,  ein  reiner  Buchstabe;  ein  Buchstabe,  der 
nicht   nasal   ist  S.   315. 

CT  Casusendung  ^  (in  mk  und  wr);  ein  Substitut  für 
*m  im  Veda  VII.  1.  39.  -  Vgl.  Rosen  zu  Hig-V. 
IX.   8.   -  Heisst  pragrihya  I.    1.    13. 

grföcF  Adj.  S.  S.    181. 
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tji  (TT  -+-  =et)  Das  palatalesT  und  die  5  Palatalen  =^  i  §?  t 
ST    i    qr  und  st.   Wird    für  "n    substituirt   VIII.   4.    40. 

füFFT  Das  Affix  ttt.  welches  zur  Bezeichnung  einer  Wur- 
zel gebraucht  wird  S.  148.  304.  Das  stumme  st^ 
macht  das  Affix  zu  einem  sarvadh.  (vgl.  III.  4. 
113.);  es  wird  demnach  vor  dieser  Endung  einer  de^ 
9  ersten  vikaraha's  an  die  Wurzel  gefügt,  t^ttt, 
das  wie  ein  Nomen  auf  $  declinirt  wird,  ist  eine  von 
den  Formen,  unter  welchen  die  Wurzel  <re  in  der 
Grammatik    und    in   Commentaren   aufgeführt  wird. 

FT    S.     U.    ^FT. 

5^t  vikarahaund  agama  ^  (über  das  rr  s.  u.  wrrr). 
Wird  vor  ^tt;  l  vfo  i  cfp?  i  t%?  (Potent.)  und  vor  ei- 
nem mit  einem  stummen  57  bezeichneten  krit  an  die 
Wurzeln  der  7ten  Klasse  gefügt,  wenn  jene  Affixe 
den  kartri  bezeichnen  III.  1.  7S.  -  Für  das  :rwird 
ein   1  o  p  a   substituirt   VI.    4.   23..   für   das   ^    111. 

<^tt  vikarana  ht.  Wird  vor  rrr  1  rTTTT  1  cT5  1  f%T 
(Potent.)  und  vor  einem  mit  einem  stummen  5T  be- 
zeichneten krit  an  die  Wurzeln  der  9ten  Klasse  und 
an  4  s  au  tra- Wurzeln  gefügt,  wenn  jene  Affixe 
den  kartri  bezeichnen  III.  1.  81,  82.  -  Für  das 
m  wird  ein  Lopa  substituirt  VI.  4.  112..  j  113.,  für 
das  rr  ttt  VIII.  4.  15  (vgl.  39.).  -  Vor  f|  wird  ctftc 
für  ^tt  substituirt  III.    1.    83.,  im  Veda  auch  jfjTS5*   84. 

tt  vikarana  n\  Wird  vor  ^Tg  1  ^m:  1  ^7-  1  t%T£  (Po- 
tent.) und  vor  einem  mit  einem  stummen  TT  bezeich- 
neten krit  an  die  Wurzeln  der  5ten  Klasse,  an  5T, 
an  %m  und  FM  (neben  wt  ).  an  4  s  a  u  t  r  a  -  Wurzeln 
und    an    53T5T   (neben  <ftt)   gefügt,  wenn  jene  Affixe   den 
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kartri  bezeichnen  III.  1.  73-76,  82.  -  Für  das  3 
wird  ssrs  sub.sUM.irt  VI.  4.  77.,  ^  87.,  ein  lopa 
107.,  für  das  tt  ut  VIII.  4.  15  (vgl.  39.).  -  Für 
das  folgende  f|  (2te  Sg.  parasm.im  ^T?:)  wird  ein 
^  subslituirt  VI.  4.  106. 
oth-  vikar  a  na  ?r.  Wird  vor  ^  ,  ^  l  Srs  j  %£  (Po- 
tent.) und  vor  eniem  mit  einem  stummen  &  bezeich- 
neten kritandie  Wurzeln  der  4ten  Klasse,  an  ^TST  1 
7$m  1  jw  1  §Rg  und  ^a  der  lten  Klasse  (neben 
mj  und  an  5-  der  6ten  Klasse  (neben  st)  ge- 
fügt, wenn  jene  Affixe  den  kartri  bezeichnen  III. 
1.  69,  70.  -  Ferner  wird  sjjrr  an  cp  und  ra  ge- 
fügt, wenn  die  ebener  wähnten  Affixe  den  karmakar- 
tri  bezeichnen  90.  -  Anfügung  VII.  3.  71  74.  _ 
Der  auf  5^7  folgende  krit  m  erhält  das  Augment  ^r 
VII.    1.  81. 

sg  Ein  Substitut  für  st?  ,  welches  durch  diese  Substitu- 
tion verschwindet  (ohne  dass  ein  anderes  Affix  an  sei- 
ne Stelle  tritt)  und  seinen  Einfluss  auf  das  a  11  g  a 
verliert.  -  Vgl.  u.  öft^t.  -  SjyT  wird  nach  den  Wurzeln 
der  3ten  Klasse  für  wi  subslituirt  II.  4.  75.  -  Im 
Veda  auch  sonst  häufig  76.  -  Vor  5^  findet  Re- 
duplication  der  Wurzel  Statt  VI.  1.  10.  -  Bildun«- 
der   lieduplicationssilbe   VII.   4.    75-78. 

5r[5TFT  Adv.  Wie  s^r  III.    1 .   39. 

S^rnrt  (sc.  fswfar)  Fem.  Die  Personalendungen  der  mor- 
genden  Zukunft       (vgl.    III.    3.    15.);    der    ^   S.  143. 

5^m  Masc.  Ein  Er^rorr  I.    1.   9. 


"  ™ 


© 
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q  Heissl  am  Anfange  eines  Affixes  ^  I.  3.  6.  -  Ein 
Substitut  für  =5  i  ?t  I  f  und  tt  YI1F.  2.  3(5.,  für  den 
visarganiya  VIII.  3.  39,  41,  43-45;  48 v  für  n 
VHI.  4.  41.  -  Dafür  wird  qr  substituirt  VIII.  2.41., 
^  66.;  q  am  Anfange  einer  Wurzel  VI.  1.  64.  - 
Vgl.    u.    rr-JTHT. 

er  smsnta  ^  V.   4.    115. 

cra  s  in  s  nta  ^  V.    4.    1 1 3;    114. 

gt37Töt^  t  d  d  h.  ajrra-  S.   211. 

qrjT^  oder  vielmehr  spr.  Das  Affix  ^  des  Desiderativs; 
nach  der  durch  den  vorhergehenden  Buchstaben  ver- 
anlassten Substitution  von  q    für  rr   VIII.    3.   61. 

erq  (nach  einem  Beispiele  ist  die  ganze  Klasse  benannt 
worden  ;  vgl.  u.  eRrT^)  Die  auf  q.  l  n^  und  zfn  ausge- 
henden Zahlwörter  I.  1.  24.  25.  -  Erhält  kein  Fe- 
minin-Affix  IVr.  1.  10.  -  Für  jrq  und  n^  wird  ein  *ra7  sub- 
stituirt  VII.  1.  22.  -  5R  (6ter  Cas.  PI.)  erhalt  das 
Augment  tj-  55.  -  Accent  VI.    1.  179-181.  -  Vgl.  u.  z. 

cm  (sc.  fswfli)  Fem.  Die  Endungen  des  6ten  Casus 
bei  den  östlichen  Grammatikern.  Bildung  des  6(en 
Casus  von  wx\t;  und  w^\K  VIII.  1.  20-22.  -  Dafür 
wird  rri%  substituirt  V.  4.  48,  49.  -  Im  6ten  Casus 
steht  dasjenige  Element  im  sutra.  für  welches  ein 
anderes  substituirt  werden  soll  I.  1.  49.  -  Wenn  der 
6te  Casus  gebraucht  wird  II.  3.  26,  27,  30,  34,  38 
-41,     50-59,   61-6S,  71-73.   (vgl.   60,    69,   70.).    - 


bt   —  ^t  539 

Wenn  er  nicht  componirt  wird  II.  2.  10-16.  -  Am 
Anfange  eines  tatpurusha  II.  2.  8;  9;  17.  -  Im 
tat p urush a  wird  kein  ^rqr  für  die  Casusendung  sub- 
stituirt  VI.  3.21-24.  -  Accent  im  tatpurusha  VI. 
2.  60;  134,  135.  -  Am  Ende  eines  avyayibhava 
II.    1.    18. 

cr?Trrr^7q"  oder  ct^tjtt^t  Masc.  Ein  tatpurusha^  des- 
sen lies  Glied  ein  6ler  Casus  ist  VI.  2.  25.  - 
S.   200;   348. 

örtcRrr'kf 'it  ¥TcF7  III.  2.   155. 

fopr^  O^O   tddh.   ptr  S.    179. 

fqrr  (q^  +  jprj)  Adj.  q^  zum  stummen  Buclistaben  habend. 
-  1)  Wurzel.  Mehre  Wurzeln  sind  fqTT  ;  obgleich  sie 
kein  stummes  q^  enthalten  ;  unter  andern  die  srrr^T:  ; 
vgl.  den  Dhätu-P.  -  An  solche  Wurzeln  wird  kri  t 
^  gefügt  III.  3.  104.  -  2)  Affix.  Ein  solcher  krit 
oder   tddh.   hat  im   Femin.   J^  IV.    1.   41. 

ifhär  Die  Personalendung  fesPT^  des  Precalivs  mit  dem  Aug- 
ment ^<Tr;  für  dessen  q  ;  eines  vorhergehenden  Buch- 
stabens wegen;  q^  substituirt  worden  ist.  Für  das  u^der 
Endung  wird  £  substituirt  VIII.   3.    78v  ött   79. 

wx  ägama  ct  IV.  1.  161.  -  IV.  3.  138.  -  IV.  4.  89.  - 
VII.  3.  40   (am   Ende   einer  Wurzel  vor%).   -  S.  139. 

Epmtn;  tddh.   ^q-  S.    190. 

E3vT^  t  d  dh.  qr  V.    1.   75. 

^=5  tddh.   FT("  V.   3.   90,   91. 

^  (q  -+-  z )  Das  q^  und  die  5  Cerebralen.  Wird  für 
m  substituirt  VIII.    4.    41. 

f^  Vgl.  u.  3.  -  1)  uiiädi  sr  VI.  2.  7.  -  S.  104.  - 
2)  krit  *  III.   2.   181-183. 


:'Jr) 
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7^  tddh.  ^  (vgl.   u.   r,  )   IV.   4.   31. 

?-T    tddh.     cF7  oder  -77   (vgl.    u.   £)    l\'.    3.    70.   -   IN'.    4. 

10,    11,    16.   17,  31.   53,   54.   -   V.    1.   46.   54,   55. 
B^tddh.  ^  (vgl.  u.  £)   IV.   4.9.   74. 
kr  tddh.  ^thft  (vgl.   u.  cr)   IV.    1.   17-19. 
cTTtH  tddh.  mm  (vgl.  u.  er)   IV.   2.  99.    100. 
cht?     tddh.    u  IV.    1.    78-81.   -    Für     das    hi    wird     ein 

s  ampras  ärana    substituirt    VI.    1.    13,    14.   -  Vgl. 

U.    JT5    3). 

coöt    tddh.    hi  V.    1.    123,  124.   -  Anfügung  VI.    3.   51. 

-  VI.   4.   174. 
oöt  tddh.  <rr  IV.  3.   142. 
ccrq-  krit  srq?  (vgl.  u.  et")  III.    1.    145. 


*T 


q^  Ein  Substitut  für  den  visarganiya  VIII.  3.  34. 
36,  38,  40,  42,  46-54.  -  Erhält  das  Augment  yr 
nach  TT  30.  -  Dafür  wird  ein  1  0  p  a  substituirt  VIII. 
2.  24-29.,  ^  66.,  £  oder  7  70.  71.,  7  72,  73.,  ^r 
oder  z  74.,  er  VIII.  3.56-77,80-119.  -  VIII.  4.41. 
(vgl.   42.),  ct  40.,  er  61. 

ül)  =  sqra  S.  LXXXII.  Z.  26.  und  S.  XCII.  Z.  1.  - 
2)  unadi  ü  VI.  2.  2.  -  Erhält  kein  Augment  77/ 
VII.   2.   9.   -  3)  tddh.  sr  IV.   2.   80.   -  V.   4.   40. 

?nnrr  Masc.  Zwei  oder  mehr  Consonanten  .  die  unmit- 
telbar auf  einander  folgen  I.  1.7.-  Ein  vorherge- 
hender kurzer  Vocal  heisst  guru  I.  4.  11.  -Für  den 
Finalen   wird   ein   lopa  substituirt   VIII.    2.   23,    24. 
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sförr^"  Masc.   Ein  ötj^jvran  I.  1.  9. 
^n  Xeutr.   Ein  m^zFTijsmri  I.  1.9. 

J^rT    S.    U.    ^T. 

sff%rr  Der  innige  Zusammenhang  der  Buchstaben  und 
Wörter  im  Verlaufe  eines  und  desselben  Satzes  I.  4. 
109.  -  Accent  und  euphonische  Regeln  in  der  san- 
hitä  I.  2.  39,  40.  -  VI.  1.  72-157.  -  VI.  3.  114 
-139.   -  VIII.    2.    108.   bis   an's   Ende  des   Werkes. 

^%TTqr6  Masc.  Diejenige  Schreibart  eines  Textes,  bei 
welcher  alle  in  der  sanhita  geltenden  euphonischen 
Regeln  beobachtet  werden  S.   393.   -  Vgl.   u.   wm^Tö. 

J=Tcft  agama  sr  am  Ende  einer  Wurzel  vor  fsr^VII.   2.  73. 

^{WT^i  Adj.  y^;  eine  Wurzel,  die  ein  karman  hat;  ein 
Verbum  transitivum   I.   3.   53.   -  III.   2.   4. 

?TC  praty.   S.   S.    363. 

*iwn  Fem.  1)  Die  Zahlwörter,  snr  i  JTOT  und  die  auf 
5KT  und  -jfn  ausgehenden  Wörter  I.  1.  23.  -  Accent 
S.   262.   -  Am  Anfange  eines    avyayibhäva  II.    1. 

10,  19,  20.,  eines  tatpurusha  50,  51.  -  Ein  sol- 
cher tatpur  us  ha  heisst  dvigu  52.  -  Ein  Zahl- 
wort und  ein  Indeclinabile  wird  mit  einem  Zahlwort 
componirt  ,    und  das   Compositum     heisst   bahuvrihi 

11.  2.  25.  -  Veränderungen  des  Zahlwortes  am  An- 
fange eines  Compositums  vor  einem  andern  Zahl- 
worte VI.  3.  47-49.  -  Anfügung  eines  f%r?r  i  fwi 
oder  fijirj^  an  ein  Compositum,  dessen  ltes  Glied 
ein  Zahlwort  ist  VII.  3.  15-17.  -  Accent  im  dvan- 
dva  VI.  2.  34 .,  im  bahuvrihi  163,  164.  -  Bil- 
dung der  Nomina  ordinalia  V.  2.  48-58.  -  Erhält 
das  Affix  ^rr*  V.  3.  46.,  *r  V.  1.   22  (vgl.  19.  ff.), 
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frören*  V.  4.  17/20.,  yrp  V.  3.  45..  wt  42-45.  - 
V.  4.  20.,  «ftst  V.  3.  44.,  m$  V.  2.  47.,  um  V.  4. 
43.,    3^  18,    19.  -  2)  Der  Numerus    S.   47.   -  Vgl. 

U.    cTSPT. 

wirr  Masc.   S.  u.  rrrr. 

WT  Fem.  Der  Name  eines  als  für  sich  bestehend  ge- 
dachten Dinges.  Jedes  primitive  Wort  (wie  z.  B.  die 
technischen  Ausdrücke  et  i  et  11.  s.  \v. );  welches  einen 
solchen  Begriff  ausdrückt,  heisst  ^r?TT  ;  ist  aber  das  Wort 
ein  abgeleitetes  oder  ein  zusammengesetztes,  dann 
heisst  es  nur  in  dem  Falle  tim,  wenn  der  Begriff  des- 
selben durch  die  Auflösung  nicht  ganz  wiedergegeben 
werden  kann,  oder  was  dasselbe  ist,  wenn  das  Wort 
eine  specicllcrc  Bedeutung  erhält,  als  es  vermöge 
seiner  Ableitung  oder  seiner  Zusammensetzung  zu  ha- 
ben braucht.  Vgl.   I.    1.   34.  -  I.  2.   53.   -  I.   4.    1.   - 

II.  1.  21,  44,  50.-  III.  2.  14,  99;  179,  185.  -  III. 
3.  19,  99,  118,  174.  -  IV.  2.  5.  -  IV.  3.  117, 
147.   -  IV.   4.   89.   -  V.    1.   3.    -    V.     2.    113,    137. 

-  V.  3.    87,   97.  -    VI.    1.    157,    204.   -    VI.   2.   77. 

-  VI.   3.   38.   -  VIII.  3.   99.   -  VIII.  4.   3.   -  S.   62. 
rrrrr  tddh.  v  S.    178.  -  Vgl.   u.  mrT. 

?3F^  (Partie,  von  ?ht  :  vgl.    u.  öftf^)  Die  Affixe  wj  und  sm^r 

III.  2.  127.  -  Kann  für  ^tt:  substituirt  werden  III.  3. 
14.  -  Ein  6ter  Casus  wird  mit  sat  nicht  componirt 
II.   2.    11. 

^rhT^tddh.  rarta  oder  wfa  S.   227. 

src  Wurzel-Affix  *t  III.  1.  5,  6.  -  Bildet  Desiderativa 
7.  -  Ein  auf  rpr  ausgehendes  Thema  heisst  dhätu 
32.   -   Ist  %tf  I.  2.   8-10.,  eh  fe   26.  -  Vor  ^  wird 
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die  Wurzel  reduplicirt  VI.  1.  9.  -  Bildung  der 
Reduplicationssilbe  III.  1.  6.  -VII.  4.  79-82.  -Ab- 
fall der  Reduplicationssilbe  58.  -  Davor  wird  eine 
andre  Wurzel  substituirt  II.  4.  37,  47,  48,  51  (wenn 
^t^  auf  fÖT  folgt).  -  Erhält  das  Augment  ^t:  VII.  2. 
74,  75.,  ött  ^77  41,  49.,  kein  Augment  12.  -  Anfü- 
gung VI.  1.  31)  32  (wenn  fxrr  vorhergeht).  -  VI. 
4.    16;    17,   42.   -  VII.   3.   57;    58.  -  VII.   4.   54-57. 

-  VIII.  3.  117.  -  Es  folgt  ätm.  I.  3.  57  (vgl. 
58.),  62.,  parasm.  oder  ätm.  92,  93.,  krit  3  III. 
1.  168. 

*rfe  ?  VII.   2.   69. 

ffti^  Adj.  Mit  dem  Augment  ^pr  versehen  VIII.  4.   32. 

Fffy-  Masc.  Die  Verbindung  der  Buchstaben  in  einem  und 
demselben  Satze.  ^rfV  37  heisst:  die  Buchstaben  mit 
einander  verbinden,  die  euphonischen  Regeln  anwen- 
den S.   216. 

rFTHJ    Adj.    =  ^^TWrTC    I.    2.    40. 

wi  Wurzel-Affix  ^  vor  ^  S.    118. 

^rwf  (sc.  fswrar)  Fem.  Die  Endungen  des  7ten  Casus  bei  den 
östlichen  Grammatikern.   -  Heisst  p  r  ag  rihya  I.  1.  19. 

-  Dafür  wird  5T5T  substituirt  V.  3.  10.  -  Wenn  der 
7te  Casus  gebraucht  wird  II.  3.  7,  9,  36-41,  43- 
45.  -  Am  Anfange  eines  tatpurusha  IL  1.  40- 
48.,  Accent  VI.  2.  2,  32,  65,  152.  -  Für  die  Ca- 
susendung wird  kein  ^^  im  Compositum  substituirt 
VI.  3.  9-18  (vgl.  19,  20).  -  VIII.  3.  95.  -  VIII, 
4.   4.   -  Muss  im  bahuvrihi  voranstehen   II.    2.  35. 

jWnrrTTirr  Masc.  Ein  tatpurusha,  dessen  ltes  Glied 
ein   7ter   Casus   ist  S.   395. 
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gqsr  Adj.  1)  Dieselbe  Bedeutung  habend  I.  3.  42.  -  II. 
3.  57.  -  \  III.  I.  05.  -  2)  Dein  Sinne  nach  mit  ein- 
ander verbunden  :  mit  einander  in  Construction  ste- 
llend   (von   Wörtern)   II.    1.    I.   -   IV.    1.   82. 

r\7\r\rn    {  d  d  li.    und    v  i  I)  li.    nnq    S.    220. 

nnr^   Afasc.    Ein   Compositum.    Wenn  componirt  wird  II. 
1.   3.   bis  II.    2.  3s.  -  Welche   Composita   Pi<u  (fest) 
sind  II.     1.   3.   -  lleisst     prätipadika    I.    2.    46.  - 
Veränderungen   und    Unregelmässigkeiten  in   den   Glie- 
dern   VI.   3.    1-139.   -  Accent  VI.    1.   223.   bis   VI.  2. 
199.   -   Es   folgt    -   V.   3.    106.   -  Vgl.   u.  rFTTnFFT. 
^."TITTT^T     (sc.   q>-'7T)    iVIasc.    Kiu   t  (i  d  b..    der   an's   Ende   ei- 
nes   Corapositums     gefügt  wird,    ohne    die   Bedeutung 
desselben    zu  verändern.    Eine   Menge    Formen   am  En- 
de  eines   Compositums,     die   Herr    Bopp     (kl.    Gr.   §. 
613.)    Stellvertreter      nennt,     sind     bei    den    Indiscben 
Grammatikern  durch  Anfügungeines  smsnta  entstan- 
den.  V.    4.   68-»160.   -   Ein  smsnta   ist  nicht  nothwen- 
dig   (ufrcTT)   VI.   2.    197.  -  S.   268. 
na~in  Neutr.    Derjenige,  welchem   der    Agens    das   Object 
zukommen  lässt   I.   4.   32.  -   Vgl.   33-37,  39-41,   44. 
-   Stebt    im  4ten   Casus     II.   3.   13.  -  Einige    krit's 
bezeichnen   das    s  a  m  p  r  a  d  ä  n  a   111.    4.    73. 
rfürrr7rrr    \oulr.    Die    Vocale    Z    I    3    I    *T    und    5T;    wenn    sie 
für    0"  i  5T  i  T    und  5T  substituirt   werden    I.    1.   45.  - 
Wenn    ein    samprasärana    substituirt    wird  III.   3. 
72-75.   -   V.    2.   55.   -  VI.    1.    13-44.   -   VI.    4.  131. 
132.    -    VII.    4.    07.    68.    -    Für    das    samprasärana 
und   für  den    darauffolgenden  Vocal   wird   das  sampra- 
särana   allein    substituirt   VI.    1.    108.     -   Vor     einem 
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samp  ras  ärana  wird  kein  andres  s  amp  r  a  särana 
substituirt  37.  -  Dafür  wird  eine  Länge  substituirt 
VI.  3.   139.  -  VI.    4.  2. 

sräfs  Fem.  Die  Endung  des  lten  Cas.  Sg.  beim  Rufen; 
die  Vocativ-Endung  des  Sg.  II.  3.  49.  -  Für  st  (lter 
Cas,  Sg.)  wird  ein  lopa  substituirt  VI.  1.  69.  - 
Anfügung  VII.  "1.  99.  -  VII.  3.  106-108.  -  VIII. 
2.  8.  -  VIII.  3.  1.  -  S.  340.  -  Ein  Vocativ  auf  wt 
kann  pragrihya  heissen  I.  1.  16.  -  I.  2.  33.  ist 
m^Fä  (nach  der  Käcikä)  der  Vocativ  in  allen  3  Zahlen. 

sq"  unädi  sr^;  mit  Weglassung  der  stummen  Buchsta- 
ben.  Erhält  kein  Augment  ^  VII.   2.   9. 

^3T  unädi  ^q-  S.   384. 

srpr  unädi  ^;  mit  Weglassung  des  stummen  37  am 
Anfange  VII.   2.   9. 

^TcFrFT^  [Wörter  ^  die  mit  allen  Nominibus  verbunden 
werden  können^  was  bei  den  übrigen  Adjectivis  (vgl.  u. 
jttjt)  nicht  der  Fall  ist;  vielleicht  kommt  der  Name  auch 
daher,  dass  das  erste  sarvanämansra"  ist)  Neutr.  Wel- 
che Wörter  so  heissen  I.  1.  27.  -  Vgl.  28-36.  - 
Es  werden  andre  Casusendungen  substituirt  VII.  1. 
14-17.  -  mn  (6ter  Cas.  PI.)  erhält  das  Augment  q?; 
52.  -  Ein  fj?T^  rpq^  erhält  beim  Femin.  das  Augment 
WT77  VII.  3.  114,  115.  -  Für  den  Finalen  wird  m 
substituirt  VI.  3.  91.  (vgh  S9.);  für  den  letzten  Vo- 
cal  mit  dem  etwa  darauffolgenden  Consonanten  ^fi: 
92.  -  Erhält  das  Affix  wfv^  V.  3.  71.  -  Daran  wer- 
den t  d  d  h.  gefügt^  die  zugleich  v  i  b  h.  heissen  2.  ff. 
-  Wird  verdoppelt  S.  354.  -  Steht  im  6ten  oder 
3ten  Casus  in  Verbindung  mit  ^tt  II.   3.   27. 

II.  69 
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i.H^iHWi-1  Neütr.  Die  Casusendungen  f?r  i  rr  i  sft  i 
siq  i  my  (2ler  Cas.  Sg.)  und  sttt;  (die  4  letzten  nur  beim 
Masc.  und  Fem.)  I.  1.  42,  43.  -  Vor  diesen  Affixen 
beisst  das  Thema angal.  4  17.  -  Ist  fm^ VII.  1.  90, 
92.  -  Anfügung  VI.  4.  8-11.  -  VII.  1.  70-72,  78, 
79,  86,  87,  89,  95,  98.  -  VII.  3.  110.  -  Accent 
VI.    1.    199. 

nsnrf  Adj.  Homogen.  Diejenigen  Buchstaben  heissen  ho- 
mogen, welche  mit  demselben  Organ  (^nq)  und  mit 
demselben  ^wj^qwtrj  ausgesprochen    werden    I.    1.  9. 

-  Ein  \ocal  ist  nie  mit  einem  Consonanten  homo- 
gen 10.  -  Die  kurzen  Vocale,  die  Diphthonge,  die 
Eialbvocale  q  i  5^  und  c^  und  die  Consonanten  ch  i 
^  I  77  i  rTund  q  (wenn  diese  mit  einem  stummen  3  ver- 
sehen sind)  enthalten  in  der  Grammatik,  wenn  sie 
nicht  Affixe  sind,  auch  ihre  homogenen  Elemente  1. 
1.  69.  -  Ist  der  kurze  Vocal  aber  mit  einem  n^  am 
Ende  versehen,  dann  enthält  er  nur  die  kurzen  homo- 
genen Elemente  70.  -  Ein  homogener  Vocal  wird  al- 
lein  für  2  Vocale  substituirt  VI.   1.    101,    102. 

m.%  oder  richtiger  sra^  Wurzel.  Mit  n  im  Pass.,  Statt 
finden  S.  268.  -  Hiervon  das  Partie.  q^TftT  „was  Statt 
findet  oder  Statt    finden    müsste"    I.    1.   60.  -  S.  22. 

-  Das  Nomen  act.  jfjj  hat  die  Bedeutung  des  Pass. 
1.  1.  50.  -  VIII.  2.  106.  -  S.  62.  -  Ist  eine  Regel 
zu  weit,  so  sagt  man,  dass  in  dem  Falle,  wo  sie 
fälschlich  angewendet  werden  könnte,  ein  ^f%RT^  Statt 
linde.   VIII.   2.   37.  -  S.  253,  373, 

rnwrf  Adj.  Mit  dem  tddh.  wf,^  versehen  VII.  2.  103,  105. 
rn^rrj  S.   u.  ^i-j-.i^-. 
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rrTfrr  tddh.  ^r?^  V.  4.  52-55.  -  Für  das  q  darf  nicht 
q"  substituirt  werden  VIII.   3.   111. 

^TZm  Neutr.   Die  Aehnlichkeit.   S.   S.   20,   21. 

wrtt  Neutr.  1)  Der  Agens  O^ff)  und  das  Instrument 
(cFr^rrT)  S.  82.  -  2)  =  c^cf'?  Vgl.  u.  j^wäüt.  -  3) 
=  fztzKjm  S.  394. 

m&Frferr  Fem.  Eine  Handlung,  die  mit  einem  käraka 
verbunden  ist ;  ein  Verbum  iinitum  oder  ein  k  r  i  d  a  n  t  a 
V.  2.  80.  -  S.  94. 

srr^  Die  Endung  wr^des  6ten  Cas.  PI.  mit  dem  Augment 
q?;  VII.  1.  52.  -  Dafür  wird  otsf  substituirt  VII. 
1.33. 

mwu  Neutr.  1)  Die  Kraft,  die  Macht.  Der  5te  Casus 
^mauirT  ,  am  Ende  eines  Compositums,  lässt  sich  durch 
vermöge,  wegen  übersetzen  VII.  1.  36.  -  2)  Nomen 
abstr.  von  wii  1).  -  3)  Nomen  abstr.  von  zmi  2). 
II.   1.   1.  -  VIII.  3.    44. 

mqnrrfycF^Ti?!  Neutr.  Nomen  abstr.  vom  bahuvrihi  ^ftt- 
^TföötfpT  II.  1.  9.  -  S.  u.  srfwr^nr. 

fTPsrymcrr  (was  an  die  ganze  Wurzel,  an  die  vollere  Form 
derselben  gefügt  wird  ;  vgl.  u.  ^T^rfrer)  Neutr.  Alle 
Personalendungen  (die  des  fw:  und  des  sn  fui  Rh £  (Pre- 
cat.)  ausgenommen)  und  alle  Wurzel-Affixe,  die  ein 
stummes  ^  haben  III.  4.  113.  -  Im  Veda  findet 
eine  Verwechselung:  zwischen  särvadh.  und  ä  r  d  h  a- 
dh.  Statt  117.  -  Vor  einem  jeden  särvadh.  wird 
ein  vikarana  (s.  d.)  an  die  Wurzel  gefügt.  - 
Ein  särvadh.,  das  nicht  fq?Mst,  ist  fjr^  I.  2.  4.  - 
Im  Veda  ist  es  häufig  fqv\  S.  124.  -  Erhält  das 
Augment  ^r  VII.  2.  76-78.,    ^  VII.  3.  93-98.,  se 
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99,  100.  -  Anfügung  VI.  4.  87,  109-1 16,  118.  - 
VII.  2.  81.  -  VII.  3.  84,  86-92,  101.  -  VII.  4. 
21.  -  Accent  VI.    1.    186,   188-190,    192. 

jjiöiuu    Neutr.    Nomen   abstr.   von  ^TcTttt   I.    1.    69. 

fö  1)  Personalendung  m.  -  S.  u.  fTFT.  -  2)  unadi 
t%,  nach  Abwerfung  des  stummen  Buchstabens.  - 
S.  u.  fiNr. 

fe^  Wurzel-Affix  ^,  ein  Substitut  für  f%  III.  1.  44.  - 
Ist  fei.  2.  11,  12,  14,  15,  17.,  örr  fe  13,  16.  - 
Davor  wird  vriddhi  substituirt  VII.  2.  1-3.,  keine 
vriddhi  4,  5.,  nach  Belieben  6,  7.  -  "Wird  wie  f%üT 
angefügt  und  erhält  das  Augment  ?£  VI.  4.  62.  - 
Erhält  das  Augment  t^  VII.  2.  71-73.,  srr  ^  42, 
43.,  kein  ZV  57.  -  Für  das  Augment  wird  keine 
Länge  substituirt  40.  -  Die  Wurzel  erhält  das  Aug- 
ment 33-37  73.  -  Für  m^  wird  ein  ^~ft  substituirt  II. 
4.  77-79.,  für  das  s;  ein  lopa  VIII.  2.  25-28.  - 
Nach  fe  wird  ^  für  t%  (lte  PI.  parasm.)  sub- 
stituirt III.  4.  109.  -  Dieselbe  Substitution  findet 
Statt,  wenn  ein  ^^  für  t%^  substituirt  worden  ist 
110.  -  Eine  darauffolgende  Personalendung  erhält  das 
Augment  &  VII.  3.  96,  97.  -  Accent  VI.  1.  187.- 
Vgl.  S.  120,   121. 

f^  (^  -h  ^  )  Adj.  ?3  zum  stummen  Buchstaben  habend. 
Vor  einem  solchen  Affixe  heisst  das  Thema  padal. 
4.   16.  -  Vgl.  S.  33. 

fw-J^  Wurzel.  föyrfFT,  vollendet  werden,  durch  eine  Re- 
gel (im  3ten  Casus)  seine  Erklärung  finden.  Hier- 
von das  Partie.  TTT3 ,  was  erklärt  ist,  was  seine  Er- 
klärung gefunden   hat   I.   3.    61.   u.   s.    w.  und  das  No- 
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men  act.  frfe  VII.  2.  66.  -  Eine  secundäre  (substi- 
tuirte)  Form  ist  in  gewissen  Fällen  5ffrs;  oder  srfrs- 
gH  ,  d.  h.  sie  wird  bei  einigen  Operationen  so  behan- 
delt, als  wenn  sie  noch  in  ihrem  primitiven  Zustande 
wäre  VI.  1.  86.  -  VI.  4.  22.  -  VIII.  2.  1.  -  Mit 
fr,  eine  Regel  oder  ein  Operation  verbieten  oder  auf- 
heben. Hiervon  ^das  Nomen  act.  frsry  I.  3.  58.  u. 
s.  w.  -  Mit  g,  =  frtf  S.  130.  -  Mit  sfr,  =  frföy^ 
Hiervon  das  Partie,  jrfnf^s  (VI.  3.  42.)  und  das  No- 
men act.  vfmv  VII.  2.  64.  -  Wenn  an  einem  Ele- 
mente nach  2  verschiedenen  Regeln  zwei  verschiede- 
ne Operationen  vorgenommen  werden  können,  so  fin- 
det ein  fsrsfrcry  Statt.  Meistenteils  muss  in  einem 
solchen  Falle  die  später  erwähnte  Operation  bewerk- 
stelligt werden  I.  4.  2.  -  Wenn  dieses  geschieht,  so 
sagt  man,  dass  die  Operation  q^frtifd&iiR  i  cr^f5rafrcrs*TrT^ 
oder  q^fduidfui  bewerkstelligt  werde.  Hebt  dage- 
gen die  frühere  Regel  die  nachfolgende  auf,  so  findet 
die  in  der  frühern  Regel  gelehrte  Operation  rafsrnfr- 
W*  (VI.  1.  208.)  I  q^fsrcf^WTr^  (III.  4.  24.)  oder 
«pfötffrfrrä  (S.  110,  143,  207,  223.)  Statt.  Bei  die- 
ser Ausdrucks  weise  steht  das  gültige  Element  im  lten 
Casus,  das  ungültig  gewordene  im  5ten. 
frq^  1)  Personalendung  fr  (2te  Sg.  parasm.),  ein 
Substitut  für  ^  III.  4.  78.  -  Wenn  es  aprikta 
(vgl.  III.  4.  100.)  ist,  wird  ein  lopa  dafür  substitu- 
irt  VI.  1.  68.  -  Anfügung  VIII.  2.  74,  75.  -  Dafür 
wird  ^  im  lit  substituirt  III.  4.  82.,  im  lat  83, 
84.,  f|  im  lot  87,  88.  -  2)  vikarana  st.  Wird 
vor  let  häufig    an    die   Wurzel    gefügt    III.    1.   34.   - 
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Ist  öfters  ftrer^  S.    118. 

httt:  ägama  ^nu  am  Anfange  des  ätm.  im  f^T?  III.  4. 
102.  -  Wird  wie  f%rrr  angefügt  und  erhält  das  Aug- 
ment ?£  VI.  4.  62.  -  Für  das  ^  wird  ein  lopa 
substituirt    VII.  2.   79. 

q  1)  unädi  q,  nach  Abwerfung  des  stummen  ^  - 
S.  u.  *rq.  -  2)    Endung  q^    des    lten    Cas.    Sg.    IV. 

1.  2.  -  Davor  wird  das  Thema  der  Pronomina  ver- 
ändert VII.  2.  94,  106-108,  110,  111.  -  Anfügung 
VI.  4.  13,  14.  -  VII.  1.  82-85,  93,  94.  -  Dafür 
wird  ein    lopa  substituirt    VI.   1.   68,      69,    132-134. 

-  VII.  2.  107.,  ein  ^^  VII.  1.  23.,  w^  24.,  wzj 
25  (vgl.  26.).  -  Wird  für  ^  im  Veda  substituirt 
39.    -    3)    Casusendung    ^.    -   S.    u.  sro  1). 

ST77  ägama    n  S.   312. 

stet   1)  unädi    JET.  -  Erhält  kein  Augment  TE  VII.   2.   9. 

-  2)  tddh.  *  V.   4.    18,    19. 

*tö]^  Die  Partikel  ^r.  Davor  wird  eine'Länge  substituirt  VI. 
3.  134.  -  Für  q  wird  q  substituirt  VIII.  3.  107., 
für  ein   folgendes  ^  üt  VIII.   4.    27. 

q?7  1)  ägama  *t.  a)  Vor  rT^  und  er^,  wenn  diese  Buch- 
staben sich  in  einer  Personalendung  des  Ml:  befinden 
III.    4.    107.   -  Dafür    wird    ein  lopa  substituirt   VII. 

2.  79.  -  b)  Vor  Wurzeln  und  Nominibus  VI.  1. 
135-157.   -   Dafür   wird  q^  substituirt   VIII.   3.   70,71. 

-  Für  das  q  von  rrrr  wird  vor  rj77  ^7  substituirt  5.  - 
c)  Am  Anfange  der  Endung  m?r  (6ter  Cas.  PI.)  VII. 
1.  52.  -  2)  praty.  Die  5  ersten  Casusendungen 
S.  34.  -  Heisst  beim  Masc.  und  Fem.  sarvanä- 
masthäna    I.    1.   43. 
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sw  1)  Endung  5  des  7ten  Cas.  PI.  IV.  1.2.-  Anfü- 
gung VIII.  3.  16.  -  2)  praly.  Die  IV.  1.  2.  auf- 
geführten 21  Casusendungen  nebst  ihren  Substituten 
S.  34.  -Daher  eine  Casusendung  überhaupt.  -  Dielte 
Trias  heisst  sfftt,  die  2te  f£7Thrr  u.  s.  w.  -  Das  ers- 
te Affix  einer  Trias  heisst  ^choi-cH,  das  2te  f^r^r  und 
das  3te  snp^T  1>  4.  103.  -  Die  Casusendungen  heis- 
sen  vibhakti  104.  -  Anfügung  VI.  4.  83-86.  - 
VII.  3.  102.,  103.  -  In  einer  Wurzel,  in  einem  prä- 
t  i  p  a  d  i  k  a  und  nach  einem  a  v  y  a  y  a  wird  ein  ^Tcft 
für  ^  substituirt  II.  4.  71,  83.  -  Nach  einem  avya- 
yibhäva  wird  ^  für  ^substituirt  84,  85.  -  Im 
Veda  werden  die  Casusendungen  unter  einander  ver- 
wechselt S.  125,  310.,  andre  Endungen  an  die  Stelle 
gesetzt  VII.  1.  39.  -  Die  Casusendungen  sind  anu- 
dätta  III.  1.  4.  -  Vgl.  dagegen  VI.  1.  166-175, 
177-184,  191.  -  Ein  auf  einen  ^  ausgehendes  Wort 
heisst  pada  I.  4.  14.  -  ^  ist  häufig  gleichbedeu- 
tend mit  ^p^r  III.  1.  106.  -  Ein  ^  wird  mit  einem 
andern  wj  componirt  II.  1.  4.  ff.  -  Accent  eines  WJ 
vor   einem  Vocativ   2. 

^P-kft  Masc.  S.  245.  =  qimrrrr. 

ür  1)  Personalendung  £r,  ein  Substitut  rür  erra^  (2te  Sg. 
ätm.)  in  den  Tempp.,  die  mit  einem  stummen  z  be- 
zeichnet sind  III.  4.  80.  -  Erhält  das  Augment  it 
VII.  2.  77,  78.  -  2)  krit  £r  mit  Infinitiv-Bedeutung 
im  Veda  III.   4.   9. 

ST?:  (JT  +  ^?:)  Adj.  Mit  dem  Augment  ^t:  versehen  I. 
2.  18.  ff.  -  VI.  1.  196.  -  VI.  4.  121-126.  -  Ueber 
die  Wurzeln,  die  src;  heissen,  s.   S.   317. 
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S£R  Adj.   S.  319.  =  hz. 

irckrit  *r    mit  Infinitiv-Bedeutung    im  Veda  III.   4.   9. 

srPo   tddh.  sfte  S.    177. 

srWr*  Adj.   S.   S.   22. 

m=<  Adj.  von  n^r.  Was  in  einem  sütra  vorkömmt,  in 
einem   sütra  erwähnt    wird.    S.    274.   -   Vgl.  u.  um. 

^Ff^r^tddh.  ^F^y  S.   179. 

*rT  (q  +  ft)  Der  Sibilant  q^  und  die  5  Dentalen.  Dafür 
wird  st  substituirt   VIII.   4.   40.,   £   41. 

^ft  Fem.  1)  Ein  Femininum.  Wie  das  Femin.  gebildet 
wird  IV.  1.  3-81.  -  Für  das  Femin.  wird  das  Mas c. 
substituirt  I.  2.  66.  -  VI.  3.  34-42.  -  2)  Das  weib- 
liche  Geschlecht  IV.   1.   176.  -  3)  =  #r?ra  S.   d. 

.JWju  Masc.  Ein  Feminin- Affix  ;  ein  Affix,  mit  welchem 
das  Fem.  vom  prätipadika  gebildet  wird.  Diese 
Affixe  sind  folgende :  3^  i  TT^r  i  ffrtr  i  yrq^  i  tJFT  i 
rrq^  i  3TO^  und  frT.  -  Dafür  wird  eine  Kürze  substituirt 
I.  2.  48.,  ein  ^vx  49.,  ^?T  50.  -  Es  wird  e?f  ange- 
fügt IV.    1.    120. 

*!7FT  Xeutr.  1)  Die  Stelle.  Der  7te  Cas.  Sg.  ^tpt,  mit 
einem  6ten  Casus  verbunden,  bedeutet :  an  die  Stelle 
von.  VII.  3.  46.  -  2)  Das  Organ,  womit  ein  Buch- 
stabe   ausgesprochen   wird   I.    1.    9. 

JTrrPnFT  Adj.  Was  an  eines  Andern  Stelle  getreten  ist. 
m7T:  ftttft-tt  =sr  (VII.  3.  47.)  ist  ein  kurzes  ^,  welches 
an   die   Stelle  eines   langen  m   getreten   ist. 

smf^  Masc.  Das  primitive  Element,  in  Beziehung  auf 
sein  Substitut   I.    1.   56.  -  VII.    2.   80. 

r^lpHrj  Adv.  Wie  das  primitive  Element.  Ein  Substi- 
tut    ist    rTTTfh^FT  .    wenn   es    allen    Kegeln,    welche    für 
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das   primitive  Element  galten,  unterworfen  ist.  Wenn 

ein  Substitut   srrfäsirT  ist  und  wenn  nicht  I.   1.56-59. 
*Trfäör?r    Neutr.    Nomen    abstr.   vom    Adv.    J^iPidH    I.  1. 

56. 
^  tddh.  ^  V.  4.  40. 

^  tddh.  $  IV.   1.  87.  -Hat im  Femin.  I^S.  160,  161. 
g  krit  §  S.   139.  * 
^r?  Neutr.  Ein  «iwj-H^uUrj  I.    1.  9. 
*itth    Casusendung  wm  ,    ein   Substitut    für   3fö  VII.   1. 

15,  16. 
fe^  Casusendung   fw^,    ein    Substitut    für   fs    VII.  1. 

15,  16. 
sq-  Casusendung  ^,  ein  Substitut  für   5  VII.   1.   14. 
W  1)    vikaraha    m.  Wird     vor  «T£    und  <?rr    an  jede 

Wurzel  gefügt  III.   1.  33.  -  Erhält  das  Augment    ^r 

VII.    2.  70.    -  Wird    wie   f%tn^  angefügt    und    erhält 

das    Augment    ^r    VI.    4.    62.  -  Anfügung   VIII.   3. 

117.    -  Es  folgt  parasm.    oder  ätm.  I.   3.  92,  93. 

-  2)  Casusendung  ^r,  ein  Substitut  für  3^  VII.  1.  12. 
j^jtt:  ägama  sjt  am   Anfange  eines  fjrT^  *t«t.  VII.  3.  114, 

115. 
m  Personalendung    sz    (2te  Sg.  ätm.    im    vflr)    III.   4. 

79,  91.  -  Erhält  das  Augment  ^  VII.  2.   77,  78.  - 

Unregelmässige    Anfügung     (fäsa")     im  Veda    VII.   4. 

45.  -  Wird   für    die  Endung    des  PI.    gesetzt  III.   4. 

2-5. 
*Zf    Masc.     1)     Ein     Vocal    I.   1.  9.  -  2)  Ein    Accent. 

Vom  Accent  wird  gehandelt  I.  2.  29-40.  -  VI.  1. 
158.  bis  VI.  2.  199.  -  VIII.  1.  18-74.  -  VIII.  2. 
4-6.  -  VIII.  4.  66,  67. 


II. 


70 
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r^fpr  1)  Blase.  Der  Circumflex  ,  ein  di^uun  I.  1.  9.  - 
S.  53.  -2)  Adj.  ?ra^,  ein  Vocal,  der  mit  dem  Cir- 
cumflex (d.  h.  mit  dem  Acut  und  mit  dem  Gravis 
zugleich)  ausgesprochen  wird.  -  Die  erste  halbe 
Zeitlänge  eines  solchen  Vocals  ist  udätta,  die 
übrigen  Zeitlängen  sind  anudätta  I.  2.  31,  32. 
-  Ein  Affix  mit  einem  stummen  n  ist  svarita  VI. 
1.  185.  -  Ein  svarita  wird  für  einen  anudät- 
ta substituirt  VIII.  2.  4.  -  VIII.  4.  66,  67  (ött).  - 
Ein  Vocal ,  der  allein  an  die  Stelle  eines  udätta 
und  eines  anudätta  getreten  ist,  kann  svarita 
sein  VIII.  2.  6.  -  Für  einen  s  v  ari  ta  wird  ein  udät- 
ta substituirt  I.  2.  37 .,  ein  anudätta  38.  -  Am 
svarita  erkennt  man  einen  adhikära    1.  3.    11. 

K^jfj^  (wt^tt  +  XJT  )  Adj.  vm,  eine  Wurzel,  deren  stum- 
mer Vocal  im  Dhätu-P.  mit  dem  Circumflex  ver- 
sehen ist.  -  Solche  Wurzeln  haben  ä  lm.;  wenn 
ein  Vortheil  der  Handlung  für  den  Agens  erwächst 
I.  3.   72. 


^ 


fr  Dafür  wird  ct  substituirt  VII.  3.  54-56.,  E  VIII. 
2.  31.,  q  oder  £  33.,  q;  35.,  T.  72.,  ^  34.,  \\  S. 
364.,  *  VIII.  2.  67.,  ein  mit  dem  vorhergehenden 
Buchstaben  homogener  Consonant  VIII.  4.  62.  - 
Nach  v,   kann   ein   Consonant  verdoppelt   werden    46. 

.;    tddh.   und   vibb.   vT  V.   3.    11,    13. 

;:rT   Wurzel.    .Mit    U    Pass.    (n^JFT)    niedrig   (vgl.   I.    2. 
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SEINER    EXCELLENZ 


HERRN  MINISTER  DES  OEFFENTLICHEN  UNTERRICHTS 

SJERfKIUS  los  UWAROW 

KAISERLICH-RUSSISCHEM  WIRKLICHEN  GEHEIMEN  RATHE , 

PRAESIDENTEN  DER  KAISERLICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN 

ZU  ST.  PETERSBURG,  RITTER  VIELER  HOHER  ORDEN,  MITGLIED  MEHRER 

RUSSISCHER  UND  AUSLAENDISCHER  GELEHRTEN  GESELLSCHAFTEN 

ü.    S.    W.      U.    S.   W.      U.    g.   w. 

UNTER   DESSEN  WEISER   UND   UMSICHTIGER   LEITUNG 

DIE  WISSENSCHAFTEN, 

DIE  KUENSTE  UND  DIE  AUFKLAERUNG  IM 

VATERLANDE 

MIT    SICHERN    UND    RASCHEN   SCHRITTEN  IHREM    GEDEIHEN    UND 
IHRER  BLUETHE    ENTGEGENGEFUEHRT    WORDEN   SIND, 

dem  Hochherzigen 
Beschützer  «1er  Orientalischen  Studien 


IN    TIEFSTER   VEREHRUNG 


DIESES    WERK 


DER  HERAUSGEBER. 
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Buch  IV.  Kapitel  2.  Regel  99.  181 


75.  Siddh.  K.  ebend.  a{<Äf?T  few  n 

77.  Vgl.  71;  73,  74,  85. 

78.  Vgl.  zu  I.   1.  72. 

80.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  0UiiR.-d(i<°. 

81.  Vgl.  I.  2.  54,  55.  -  IV.   1.   168.  ff. 

82.  Siddh.  K.  BI.  74.  b.  asHH<mr  ^X»t:  ti  Am  Ende 
der  Scholien  lese  man  mit  der  Siddh.  K.  c^mr.   n 

86.  Siddh.  K.  Bl.  75.  a.  wrm  *rrnr.  h 

87.  Vgl.  Vni.  2.  9,  10.  -  Ein  värtika:  qfemafi 

91.  Ein  värtika:  ar^id^rej  ^  ■  Vgl.  den  gaha 
qrrfit  2. 

92.  Die  Affixe,  welche  von  93.  bis  IV.  3.  24.,  ohne 
Angabe  der  Bedeutung,  erwähnt  werden,  gelten  nicht 
in  den  vorhergehenden  Bedeutungen,  sondern  in  denje- 
nigen, welche  IV.  3.  25-133.  angegeben  werden.  Diese 
Bedeutungen  umfasst  unser  Grammatiker  mit  dem  Worte 
irrer;  unser  Commentator  dagegen  und  Bhattogi  verste- 
hen unter  irrer  auch  diejenigen  Bedeutungen,  welche  von 
den  vorhergehenden  verschieden,  von  P an ini  aber  über- 
sehen worden  sind.  Die  Affixe,  welche  m  ü  aufgeführt 
werden,  heissen  stfronr:.  Die  IV.  1.  83-89.  erwähnten 
Affixe  gelten  noch  immer  fort. 

93.  Ein  värtika:  %ieir^mRii<)rii<«TlfH  Zism  »  1  « 
BSnftaT;   i  errftm:   u  Ein  andres :  f^rfh-Tra-  h  trqrra^ftiT:   u 

95.  Ein  värtika:  mm^ß  m^ä  u  5rFrcT5F:  "  Siddh.  K. 
Bl.  75.  a.  üiMiRrü^cjjl;  i  awjch:  u  Das  Wort  stft  im  g  a  ii  a  ^n- 
5rrf£  scheint  demnach  später  hinzugefügt  worden  zu  sein. 

99.  Ein  värtika:  d i ■y^^iHi>zrijfft  arjficHi  ii  örr^aT^fi' 
(sie)  i  *fi<iju41   i   m<w4l   ii 


23* 


Carton 
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100.   ^i^-oJ=h  nach   134. 

103.  Siddh.  K.  Bl.  75.  b.  dun^m  <wi<£,.srT  Eng:   i 

104.  Hierzu   folgende    värtika' s:    ^r^prfJNrwiW- 
ferfwr  •saimH   ^t?t:   u  \  u  wirr:   i    j^RT:    i    srot:    i    <i<i*Td:   i 

gf?T7VT  smr^r:  H  ^  ii  rtrairir  ll  ^  »  f^FZT:  ll  f^FTT  JT7T  II  Ö  II  fVlrll 
auimW.  i  fer:  (vgl.  VIII.  3.  101.)  ^uiiMlfl;:  n  uj- 
mjiuui:  (vgl,  129.)  ii  H  H  «I^Udl:  *pPRT:  II  ^_K/<J-  II  k  " 
rar«    qfw.    ll     37qTfT£ö^  ii  is  n    *Tl74l(l^:    II    «dJUVL  ru^iia^- 

*?uWiVji4  %<fa  ii  c  ii  mfar^fr  sr=m  =51^  u  «oyorTl^^Tl-aH- 
^rainJ^wfaw^ST^r  (vgl.  114.)  fdyfduVn-  n  ^  ii  aanr  i 
m^TTrra-.  i  ^(m^  (vgl.  106.)  i  oiititirilfUr:  i  wznq^  g 
^reina  iTium^  (vgl.   121.)   i  trrfui^«4*:   i  3^rajmq  (vgl. 

109.)  dUdsh'Ild:  I  OT  (vgl.  HO.)  l  4U<rJehW:  II  FHW- 
fsöRJT    (Vgl.    116.  ff.)    II  \0   ll    HMfduV^TcT    I    rUdli<«r   ^W!    H 

=r  ött  &dKHi  ^lUoii^foiiH^  ?riw  ^nnidiRr^ut  ii  ra  h  ^mn- 
^rrr:  (vgl.   132.)   q^dVi^Pd-r^  u  ^^  ii  h^-ii^km  (vgl. 

109.)    cht<4blU iHUfeT:     II  1^  II    ^T^CT     chlrll^NrüHWrH     Ein(rtU%PT 

(Vffl.  114,  119.  -  VI.  3.  11.)  ii  lö  ii  5.ify*u*:  '  JTT^#f  h 
^^^  (vgl.  IV.  3.  16.)  ^iRufnufePT  ii  IH  ii  m&m\  ii  wn- 
zn?^  rjT^n  (vg.  IV.  3.  23.)  $i^ddl  fdufdUfeR  u  U<  n 
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\to  ii  rö  (von  m^c;  vgl.  VI.  3.  53.)  n  diiudisum^  zn^r 
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^KddiTfui:  ii  snperT  s-dU^i^i*^  (vgl.  IV.  3.  67.)  sir^fTT 
fd  ufere  ii  l^  ii  mwRhst:   ii   üUJWM«rew  (vgl.  IV.   3.  75.) 
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30.)^  mit  dem  Gravis  ausgesprochen  werden;  anu- 
datta  sein  VIII.  1.  35.  -  Hiervon  das  Partie.  f^TT 
=  tz^TZ  S.  318 ,}  und  das  Nomen  act.  fqra"TfT  VIII. 
1.  37.  -  S.  355.  -  Mit  ^pt^  mit  einander  verbinden. 
-  Hiervon   das  Partie.^    ^rr  mit  einander  verbunden  II. 

3.  56v  und  srarrT  Masc._,  das  mit  einander  Verbundene 
VI.  2.  91. 

^  Masc.  Neutr.  (I.  1.  10.  -  VI.  1.  68.)  praty., 
der  alle  Consonanten  in  sich  schliesst.  -  Daher  ein 
Consonant  überhaupt.  -  Jeder  Endconsonant  heisst  in 
der  Regel  ^  I.  3.  3  (vgl.  4.).  -  Ein  Consonant  ist 
mit  einem  Vocale  niemals  homogen  I.  1.  10.  -  Im 
V  e  d  a  werden  die  Consonanten  unter  einander  verwech- 
selt S.   125,   126. 

^ST^praty.    Die    Consonanten  sria^icT.i^'lcrT^isr.i 

T  und  i  VI.   1.   114.  -  S.   160. 

ff?  Personalendung  ff;  ein  Substitut  für  f^pr  (2te  Sg.  p  a- 
rasm.)  im  ött?:  III.  4.  87.  -  Ist  nicht  färT^  ebend.  - 
Im  Veda  kann  f%  auch  fqn^  sein  88.  -  Anfügung  VI. 

4.  35;  36;  117,  119.  -  Vor  f|  wird  stft*  für  ftt 
substituirt  III.  1.  83v  im  Veda  auch  wu^  84.  - 
Wird^für  die  Endung  des  PI.  gebraucht  III.  4.  2-5. 
-   Für    f|    wird   fö   substituirt    VI.   4.   101-103.;  ein 

^    105.;    cTTcT?    VII.    1.    35. 

W  Wurzel.  Mit  3^  +  m?  Etwas  als  Beispiel  anführen. 
Hiervon  das  Partie,  pass.  35T|rr  III.  4.  46.  -  VII.  3. 
94.;  und  33T^-rjr  Neutrv  das  Beispiel.  I.  3.  1.  -  Mit 
vfn  +  3^  +  m}  Etwas  als  Gegenbeispiel  anführen. 
Hiervon  das  Partie,  pass.  nrrg^Tfrr.  -  HrU^is^m  Neutr.; 
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ein   Gegenbeispiel  VI.    2.    150.   -  VIII.    1.    45. 
i[rr  Masc.   Der  Agens   im  Causal,  der  einen  andern  Agens 
zum    Handeln    antreibt    I.   4.   55.  -   I.   3.    68.  -    VII. 

3.  40. 

ipsr  Adj.  oder  Masc.  (sc.  *=?).  Ein  kurzer  Vocal ;  ein 
Vocal,  der  nur  eine  matra  hält  I.  2.  27.  -  Daher 
=  K-^Mf  32.  -  Wenn  für  die  Diphthonge  eine  Kürze 
substituirt  werden  soll,  so  ist  ^F  (^  und  3)  das  Sub- 
stitut 1.  1.  48.  -  Wenn  eine  Kürze  substituirt  wird 
VI.  1.  127,  128.  -  VI.  3.  43-45,  61-66.  -  VI.  4. 
92,  94-97.  -  VII.   3.  80,  81,   107,   114,  115. -VII. 

4.  1-3,   12-15,  23,  24,  59. 
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^TFT    5TCcR    VII.     1.    33. 
FTTqf^TPf    II.    3.    48. 

TrqFdd-d.l  t5rHTfÖrf°VIH.  1.74. 
nTTfq   II.    1.    27. 
rfTSffy^l^aTT0   IV.    3.    23. 
STTSTyTFTcJTUfqrT    I.    2.     4. 

m^vnn^T^inn^jT:  VII.  3.  84. 

rrra-yTFTTT  tT37  III.    1.    67. 

^w-MdUdiumw!0  IV.  1.  173. 
^TT^sraTTT-yTf^wrt  ^  IV.  1.  169. 
rTTSR^:    VII.    1.    82. 
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rrr^qTT^nrnTPTTf^T  —  rT^TFn  m 


mh1},\ri<.r\r'\\'.l\U7    VI.    1.    168. 

snfeF^  iTiuwiylfrJ    IV.  2.  21. 

rnTT   IjeRTT    IV.    2.    24. 

fM*Hiuith{i«n  =3  V.  2.  104. 
fttf%  ^  q(^M<^  VII.  2.  40. 
frrf%  ETT%:  q^^l'K'7  VII.  2.  1. 
frp^T   un-    VIII.    3.    112. 

RramtdldRwng  DI.  4.   109. 
fäfir  =9  I.  4.  16. 
Rr5OTKR^ra»sr%r5i  II.   1.  41. 
fwTTi|>?r3J  V.   2.  97. 
irr^FT^P^BHjT  VI.    1.   49. 
fy^ud-diWoilR«?*0   IV.   3.    93. 
i^aq^TMrt  ept.  IN'-  3.  32. 

mfg   UTTTT    <7^T    VIII.    2.    74. 

Rtesirigi  <kn:  III.    1.   34. 
iTHi.j.ii  dijc-jdi-i   \'III.  3.  71 
ry:  cr?TT?ir  I.   4.   94. 
wh4qm^HHU>IJ  HI-   2.  89. 
^lu^Jir^H   VI.  2.    15. 

rj^Xrpjpj^Tzz    V.    4.    63. 

q^rrfT-?r:  ^rj^'^rvn  III.  1.  1>S- 
snaTfijjwnET  V.   2.    131. 
7T3T.   VIII.    3.    107. 

STöffr    OrFt^TJT    III.     2.     132. 

*T£  77TFT  7^t:   VI.    1.    135. 
TT-  m^T:   III.   4.    107. 
n^\'i-\-y>''i  I.    1.   43. 

rrnirr  ^mf-FT  .-r-ir-rrT   VII.  4.  45. 


jttttt:   «J'NU:   VHI.    3.    117. 

TT    OTrTTrr:    ^1^    III.     1.    8. 

rw.    I.    4.    103. 

rpit  rr^--i,'jJ<iumT°  VII.  1.  39. 

nnr  g  VII.   3.    102. 

qm  577:   III.   2.   4. 

jfrr  yiriuiM'jP.^'ir:  II.   4.  71. 

nfrrFFi  ^  I-   4.    14. 

*rq^  gfTrTr  m^pr  II.   1.   9. 

J~p]"iTT7TT  ftITfä5: <TR^Tr?T  III.  2.  7^. 

rrgiri'.rjoHkX'  V.   4.    120. 
J.l-JWprjrT   qTT^aTT      II.    1.    2. 
wisiUfiq  III.   2.    103. 
«.HiMiu^dr  -üt  IV.  2.  77. 
5&f^vzf:°  VIII.   3.   88. 

5TrTFTTfT'J    =5T    VD3.    3.     98. 
i|>lJl--Jkskiq<vJ    VII.    3.    12. 

qör^fr  ft^iw^dT:  V.  4. 150. 
t=i/  aiH^uiTri   VIII.   3.   90. 

rRW  cJTTT-TTFr  IV.  2.  65. 
rrTTFT^TJI  III.  2.  153. 
rr'MMIrl     ?TP.     VI.     2.     145. 

wuvmuW  VI.   4.   149. 

57SFTT:    cFTT^    III.    2.     160. 
n'f?TT^T?T7c:ynf5iT7T    VI.     1.    58. 
rrfTTT^T:    ^FT-T    III.     4.     17. 

n  fw  III.   3.    17. 
mmnät  VIII.  3.  113. 
:rnUfi'^iTHm'7rri7".<T^T  I\'.  1.  152. 
CTütn  ^  IV.    4.   45. 


U^JRNj    —   ^pr  fqrq": 


LXXI 


n^iTW  III.   4.  87. 

ir  *fäfer  ^ft°  VH.  2.  57. 

ftt  ^fir  ^to-  %rru  VI.  1.  134. 

ms:   VIII.   3.    115. 

sffcqrö:  IV.  4.  109. 

*ir  ^cnn-fr  VIII.  3.  38. 

^TFTJT^iH    3":    IV.    4.     137. 

^t^ottt  IV.  2.  30. 
gfo  fTör:  III.   2.   90. 
^fnr  ötttt:  MI.  2.  33. 

Ol        \ 

^TT(cT?rqTTT    VI.    2.    195. 

^ttowt  Wwiuui  VI.  2.  117. 
m  ■srTj  Prainr:  IV.  3.  89. 
m  •s^riwsr^RTFrJr:  V.   1.  56. 
ot  •s^jif^f^fH0  IV.   2.  55. 
m  ^  VI.   4.   13. 
rcfrr:  ^uikTi^  ^r  VIII.  2.  29. 

*ScR*rR*9    III.    1.    82. 

o  o  -o 

^FsrertTHrr  ^förqr:  III.  2.  13. 
^^5TST^7iTTfp^  III.    2.    24. 
r^rfep^r  ^  VIII.  3.  116. 
SrFil   cfT  =ET    III.    3.    S3. 
irrT^jRi^i^i  ^rfj  MII.  3.  116. 
<ri Wrikregpar °  III.  1.  82. 

sji  ^ii  »o         o 

»sw;  VIII.  3.   67. 
^fTC(fr^d"i'^^Ri  VIII.  3.  105. 
"STOVöwt:  g^q^-q;  VII.  2.  72. 

frFTr^T^TTCRI    V.    1.     125. 

5xTT:    *pT  iß   VIII.    4.   40. 
^ranförgr^pr0  II.   1.  39. 


frfiidUd^cf  cnr?70  VIII.  3.  61. 

SST:  wiäm  VI.    1.   23. 

f^m:  M.  4.   79. 

f^m:  jd^if^ri0  VI.  3.  34. 

%ri  IV.   1.  3. 

fkm  ffrinit  V.  4.   143. 

%rt  fe  III.  3.  94. 

%rt  ^r  VII.   1.  96. 

%OTqsrf?rnFff?rrü    IV.     1.     176. 

^t  <TEm  I.   2.   66. 

^TJrTTVJTT    nö^TöTT0    IV.    1.    87. 

^m  ^cft  IV.   1.   120. 

^W  ffraT^rsrara  IV.  2.  76. 

*v.  oft  v  III.   2.   77. 

^fcril^QdQ    cITT  IV.   2.  15. 

v-yuuMig-cTi  iiTsr  III.  3.   95. 

fTTSSTTfpa"    I.    2.     17. 

^Tf^ST^T  °   VIII.    3.    64. 
VJMI-rTmWnT0    IV.    3.     35. 

^TFTFfrrfi^raT0  V.    4.   10. 
jpTTfäsrn^srt  •s:Tf^5ryT  I.   1 .  56. 
^t^t  ^mt^t-t:   I.   1.   50. 

WT^Tff&^TrT^  V.    1 .    70. 
^J^cTpdUllI  °  VI.   4.    156. 
^TTR>Jr:    Uchl^cj^rr0  V.    4.    3. 

^r  ^  umTm  VI.  3.   20. 
wsjinTTiweFKTT  ajgJII.  2.  175. 
mrcü^u^d  VII.    1.  49. 
*^pfi3f^:wT^£if£rä-  VII.  2.36. 
^r  fasr:   III.   4.  38. 


LXXII 


•  T-JVJjmz:   —  ^ttt:  fri^r 
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nvi-ii.iii:   I.   3.  31. 

rrrTTT    :rTT37    Brq"    III.    2.    58. 

rrf^nu^Uk  h  -'  III.    2.    158. 

rT^TTFrrFT:    I.    4.    36. 

"tttt:  rirr   FTTraT  VI.    1.   22. 
fttrtt  sr:   VII.    3.    41. 

K  h.l'JrHItTTTvTT  \4.  2.  187. 
W7J  fH<Ui<y1rJWfo*  VI.  1.  47. 
r7T7T7T^?T7?frrTf^f^  \'I1I.  3.  76. 

F^TT-i:7TF5nnT  ^rm  VII.    2.    74. 
r^T   OTte  III.    3.    165. 
~rrax  ^3  ^  HI-   3.    176. 

-07TFTT    ~TrT?;T:    III.     1.    33- 

-7TT  air   VF.   4.   28. 
vjf;^-<Ri  ^np^  VI.   1.    133. 
^{TT^fTrqTrrrTPiq     A4.    4.    62. 
^ErtTTTnrfTiTT^aPf J  VII.  4.  81. 

c 

OTrrrir  nr.TmJ   IV.  4.    113. 

TET    fq    7Tö.v.'il'jl5vT?TT  I.    1.   68. 
r-J    r^rfriPT    VI.    2.    17. 

"^rrrn":   cfiftt  I.   4.   54. 

A 

-^n^TFi  rrrfr  VIII.   3.    11. 
-^TTnrzi  III.   3.    62. 
r^cm^^rn^^PTf?;  VI.  1.  L88. 
Sörfqcösf t.tht-  III.   2 .    172. 


sirrn  :tt  III.  3.  91. 
^jTTTnmy.TF^Tnrt  I.   1.   35. 
^nr.-frrrr^rrTT ^  VII.    1.  23. 
ssrcf  3t^t  II.    1.  25. 
^fT^frFnTfFT     VII.  2.   44. 
^TTmTFTFTqwjTf    I.    1.    37. 
SörfprfsRTS    cheifMmu  °    I.  3.  72. 

^HTT^rfzH  :rFn  VIII.  2. 103. 

r^frFTTFT   rrfvr|H|.|  -"'    I.     2.    39. 

^ri^rFTTnicFrij:  I.  3.   11. 
Sörfjfrt   äx^zrk?  VIII.   2.   6. 
r^r:^:    IV.    1.    143. 

^uifM-Tint  =et  VII.    3.    7. 
^rrfraTT:  A4.  3.   40. 
^fraTTUsT^ °  IV.    1.  54. 

SöTTF    rK'Jrd'J    cFT»TT:    III.     4.    61. 
SöTT^f    SHTS    III.    4.    54. 
^ön^wr:  otttitt  V.   2.   66. 
nTrT^>?T:   5^T:    III.    1.    73. 

^rrf^'-d'.lJ- IM  «-.TFT    I.    4.     17. 

Uijfä  tTHj^r  III.   4.   26. 
raTTml  A4.    1.    Iß. 
uifinapia   V.   2.    126. 
ui4hfc^lffcwfdM.iui<   II.  3.  39. 
^r  qrsr:   III.   4.   40. 

Soft    ^FFTTTT^^T    i^T-T     IV.    1.    2. 
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srf?T   MI.    \.   52. 


TTTEI    I.    2.     14. 


^m  sry: 


i^Fdfvifuif  IcJ 
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■j   5Hf;   III.   3.    76. 
^PxT    ^    III.    1.     108. 

^tctV  ■sRiuum*)':   VII.  3.  32. 
^  sry  f^rf?  II.  4.  42. 
^mT  ^  VIII.   1.   54. 
^njFTcfer  VIII.   4.   22. 
^r?r:  VI.  4.  36. 

^iT^FFT    3=3^  III-    2.    9. 
ö^^ffRTW:   c^TT  III.   2.   25. 
^rüFT^Tf^ltf:    IV.    4.    15. 

^miridT  -^r:  IV.   1.   100. 

^fnrswif^wrar  IV.  3.   167. 

^t:   VI.   4.   2. 

^yT:   SR:   UiMschi    III.    1.   83. 

'^(^rnTT^^FpTT:  ümuT  VI.  3.  9. 

f^FFTT?T    I.     2.    10. 

^rFrff    I.    3.     3. 

^?rn  III.  3.   121. 
lyrwTcnrr^  VIII.  4 .   31. 
<<riyl(l65"cF7   IV.    3.    124.    — 

IV.   4.   81. 
^<rRkK(dT:   tp:   HI.    2.    183. 
^örorferegr  VI.  4.   150. 
^rrf^;:  sk:  VII.   4.  60. 
^  ^  VIII.  2.   77. 
^#r  ^m:  VII.  2.   113. 
öt%  rrirart  VIII.   3.   22. 
^ö?T  -s^^t:   wm":   I.    1.   7. 
^jfir  ?mt  fif?r  ^rnT:  VIII.  4.  64. 

Ö^TTöi-üfT    ^STTH°    VI.     1.    68. 


^    :rF?r:qT5;    III.    2.    66. 
^Wrft<?b    =5T    III.    2.     116. 

^%  V  VI.    1.    114. 

^I  dli^chl^JV:    III.    1.    148. 

<^H IssUrfv    V.    2.     133. 

^ftt^t^t  %(W  III.  3.  40. 
^  crf?ra#:   III.   4.  39. 
^nrTr^gTf^n  surV.  1.  130. 

r^^TTOT    CTfT5I    VI.     1.    141. 
ft^TFn^Tt   =5T   üjtft°  III.  4.  48. 
f|  ^  VIII.    1.   34. 
f|?f  ngrT:  IV.  4.   65. 
%  *trt  VIII.   4.   15. 
f^eFrrfq-ffrnj  =sr  VI.  3.   54. 
f^iP-J^HIU!    £FT   VI.    2.    55. 
ffrr  I.   4.  86. 
^•«FTRcnwTiTrir  V.  4.  47. 
fnTFJ-OT  isPtf:   VI.    4.    101. 
k^tstt:  Jm'siwre»  VI.   4.  87. 
üw^Trr^iri  I.   4.  53. 
^zjrzi  fer:   IV.   4.   95. 
ü"TWT  WriWJ ?,  U ^ Rl 0"  VI.  3.  50. 

öt^Wft  ^^1°  VII.  3.  19. 

C  Ol  «^         ^ 

^^fkt  VII.   2.   29. 

^ITT   fwTT*t    VIII.     1.    60. 

^qf?r  =ar  III.    1.  26. 
^rjJT^Tvqr  s:^rrT^^n°  IV.  3.  S 1 . 
^Frim^rnPrfe  III.   3.   156. 
^m  II.  3.   23. 
^FTfÄp^0  II.    4.   28. 
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v^Frmr 


^TcTTTa 


T-TT?T    IV.    3.    21 
J    .TT,     TT    VIII.    3.    20. 

vj-ofj  VII.   3.   50. 
^jttstpt  rhrrar  \'.   2.  23. 
qTTgmrr  \:~ n:   VIII.   2.   <s5. 
<n  s:  VIII.  2.  31. 

tfraTi?I5s:    V.    1.    135. 
rrr  urnfsuTTT  VII.   3.   54. 
^i-n-nfui'jcKWM''  VII.  2.  5. 
p*sr:   VII.   4.   59. 
ö*5r  ctst  I.   4.    10. 

A  ^ 

y^PKTTÖT    ^77    VTI.     1.     54. 

ss5PTT«ri  m<i  VI.   1.    170. 


^jttt  rrnT:   VH.   3.    108. 

UTT^T    fqffT    cJTTTT"     VI.     1.    71. 

^  c 

y^sn-w^TTw^  jfcT  VI.  1.  151. 

U'-TTTT  FTT^T  FTT%FT  V11I.  3.   101. 

yrrn-?TH  VIII.   2.   27. 
rrr^rrrrr  ^^rnr^  ra  VI.  2.  174. 
jnar  V.  3.  80. 
y^rr  rrm^gr  mPitifc--^  I.  2.  47. 
ö^t  ö'i  y$*<Ri  VII.  2.  31. 
örfr  Piwiüi  VI.   4.  95. 

r-t        v 

ü":    »Ty*ll}i.!'l    VI.     1.    32. 

I":  rfmji^ijr  =g  ^rwiq'  III.  3.  72. 
üTmra  III.  2.  2. 


.© 


cFTT    i   mOT<":8   ii   ^Vöi'if^:    ii   VI.    2.    193. 
'Fehlt.  -  'st%. 

W37T    I    JlHWfrT1  I  ^^lUö'rT    1    sT^W^rT    I    OT^i^    i    cfinTJcfiJT^   I 
ilrlHUH     I    5 MUH    I    qTrTFnTTFT    I    W\HT\    II    ^TrKtrllf^:    II    IV.  4     19. 

1  Fehlt. 
"zj-^i  i  njfz1  i  ^x  i  a^ij  i  zmzj;  i  zmi^t  i  sumpft  i   ^  i 
3Fffö  i  xrf^r  i  ^  i    "a^r    i    i^srn;  1    ifrnrr    1    3f^  1    T,fwvjj  11 
snf^nfs;:  »  V.  3.  108. 

'Siddh.   K.   Bl.    102.   a.  UKsTT. 
ststt  1  fzcttt  1  cfnfgvrrr1   1  =377371  i  ^mr  1  ^öftt  i  ^tt^tt  i  ^t- 

Tt    I    qT^iT2  l  STr^TT   l   ^FeTT    I    ra^TfTT  I   ^T^nTT  2' 3  I  *J^(  IM^IUIT2   I 

ft^Tfa'^sTrrrfqTr'jva":  rfif^nH4  1  ^^TOTcrFrTDi'HSfTwr:  ^witt1  1  sprr 

^q-f^cfr    sTrfrf:5    1    5g^T    I    3foTT^T    I    S^TSTSTT    l    iWöl    I    cfif^FST    l 

mzmr  mm   sfqr   (vgl.  IV.   1.   48.)  1  ^t^töt.  4  i  ?jyr'2   11  $rn 
■zmcjt:   n    IV.   1.   4. 


'Siddh.  K.  Bl.  29.  b.  cFTTferTjTTTTTEifö.  -  2  Fehlt  in  der 
Siddh.  K.  -  3q^Tf^TnTT.  -  'Vgl.  die  värtika's  zu 
IV.    1.    64.   -  5Vffl.   die  värtika's   zu  IV.    1.    4. 

^f^"    l     ^f^j    1     q|%^T    1     ^ [    '     5n;{U4cl 2    I    =35J75rrcFf     11     ^f^T- 

%    11   VI.   3.    119. 


r^rqr.   - 


<TT3. 


LXXVTD  Ganapäl 'ha 

um   n   S.   zu   VI.    3.    42.    und    unter   SKcKhii. 
tj^"  ii  II.  4.  72. ;   mit  dieser  Wurzel  beginnt  die  2le  Klasse 
im    I)  h  a  t  u  pä  t  h  a. 

a^jsrrcR  i   4McjxH   i   ^TjrrRT^r  i   warfen  i  cttt^tttt  i  wriinT  i  I 
wrflr^Tn  ii  wjsrci-cMif^:  '   n  V.   1 .   111. 
'Der   ganze    gana  fehlt. 

^MVilfd-h     l    ^qflTTT    i     ^rrrfaYTTT  '     I    ÜJ^rfSTT^T^    l    «^l^olUI     I    9f?T^- 

pj   i   yyi^  *  i  wu^frt  i  ^inm   i  y^rfrr;?'  t  u-T^f ft  i  c^oüt  i 

TT^T^PtT  l  ZZffHTS  l  ^rilch  i  q^TTT'T  I  Ud<^*  i  rr^ri^T  I 
JT^.Tfq    i    Cfim    i    crr^T    '    7TiHy.(irJT?T    CJlfär    i     <ttTZ    "     ^TtFfrinnTT 

:?i  i  fr  i  *mnnT  i  ^nrijrr  i  afy^öi  i  ^fsprr  i  ^ruttt  s^ra 
•sfö  ?Tfrr:   M   MI.  3.   20. 

1  ^Fpröftn.   -  *  Fehlt.    -  3g'3wrn'    gehört     auch    hierher; 

s.   Siddh.   K.    Bl.   i<3.   b. 

5tnq  i  FrtjTrT  i  m?FT *  i  w+mu 2  i  wro *  i  ^»arr 2  i  anöFi  i 
m<7i  i  sra  i  qg  i  i*ud  i  o^tt  i  nn^r  i  -xux  i  ^TOrsre^;  ( 
Utrt-  i  wt^  i  ^rf&ci7rri-Hr5i  i  ttt  i  *wt  i  rrq  i  ^sr  i  a^  h 
srimf~:    H    V-    1.    1. 

ymm.    -  'Fehlt. 
WHMii    ii     I.    4.    20.     Es    wird    nur    das    erste    Wort     von 

diesem    gana    angeführt. 
^ft^TTT1  i   ^snjT  i  iprm   i   irTT^r2   i   35R;   i   forrtJT    i   rrTOTTarrT  i 

^TT^PTTIT3  i    «IfeUiUI     i    =4 i I H I i4 -f    I    iT3l-P!l     i    HI^I'JÜT    i    -JHriidM  i 

HIMrlKM    l    rTMHWJ.T    i   JSTCrRR    i    UWdUM    •     «fim'M    I    ^-*icim  ' 

chl^KUll8    I    OTTFT^    l    7rrftT3^frr?J.-T    I     TT^TT    I    %FI    I    HFTTÜT  i 

3TTU7     I     33^R6    I    ^TTZ^TTnT    I     ^TTfriT    I    WATicH 7    i    sfFäTSTiT  I 

r8  i  f^r-T   i   nTn  i   Rrfr'7   i   srf?^  i  sTOj  >  wftj   i 

r'J    i    T^ft    '    '.r?T— ^    i     ^rjj    i    gfPTvT10    l    «WC*    II    WT^rjTT- 
f--.     ii    IV     2.     80 


wre  —  <wm  LXXIX 

1  tj^üi.  -  *  iT^frn.  -  3  wrzm^.  -  *  cfcrwnrcr.  -  5  chUiam.  - 
6 Fehlt;  nach  OTnzsrVrnT  folgt  350R.  -  7 cFrruicj-,^1 .  -  *\&n.  - 
9MUI*H.    -   ,0£FnrFT. 

mi^    I    ifU-W     I    cfiMItf     I    chlMIMTT    I    cRrTq    I    cFJTTq1    I    cF^TE"    I    ST^7 
JTJT    I    ?FT    I    S^TiT    I    cFöjry    l    Q^T     l     IT^     I     ^737     !      tTT^T    t    f^öFT 

^r  1  ^ucfttt  1  zjn  1  cwmuvt   i  ttt~  i  ^itt  i  ?prq  i  ^ fr  1  =^ft 

m    I    cfiTT^  I    irVccFT    I  -UlrWM     I    OTT    I    ^IW    t    ^mj  I   ^ITT  I  <Tx^ 
?jfiq     I    %T    I    7sT7T    I    ST?Fi    I    fq^TT  I    mj    i    qTW    I    SIrT    I    ^T-UBT 

snrsntrT2  i  mer  i  cjrfq?^  i  im;3  i  stftt  t  stter  i  st^ft4  i  sito 

cFcra  I  ^tTJ  I  5HtTT*  l  cH^T:  l  'JTfaT  I  5^5T  I  ^SHTT  I  öTTlf  I  q^ 
T&F3  l  W\T  I  cFTJ  I  Wlcülül  I  STSTq^  I  »T^T  l  FF-FT  I  fä?mT 
jTüt  I  cTfT  I  CRfT  I  ;5FcT  I  TfdLiH  I  CT^  I  FTHT  I  <pT?T  3  I  STJ 
lp?T  I  Hodcft  I  ^Ff  1  ST7T5r  I  =TT^'  1  5HT  l  fcWM  I  g^T  I  PTTTST 
M  I  ET?  I  cFTT^T  I  cFTtT^cFJ  I  5^77  3  I  fW7  I  ^ycfT 5  I  ^ITT 
MJHcfi 6  l  ST^TO"  !  cpp  I  FTUT  I  qi£  I  cfiUZ^T  I  %ft?7  I  cFFT^3 
^^  I  STJ-ST  I  THFTf  I  5TPCTJT  1  WniT  I  ^ÖTFT7  I  *TcF^T  I  5FT 
m7  l  rTSTTT8  (  tq^F  I  TSTT^  »  fsTTJ  I  fWTTcfi  I  ITW  l  cFTTST 
q-ny)^'    1    t^TT    I    ^öTrT    l    FFTTcFf    1    ^rqj    I    rTTTTTJ    I    ^RtcH    I    3T^T^T 

^ttöf;  1  'mw  1   Quim3  1   ^f^t9   1  mrz  1   zj   i   FJ77?  1  7HT3 

5FrF3    l     iTcfi3    1     MUllri     I    ^FTT    1     Wtk    l     ^5T    I    ^3    l     FTFTZa' 

iiiuJtcj   1  qirztT    1   qrejr  1    ^ra   i    <fry  1   ^vm  1    21717    i   qr^r 

^rf3  I  qrj10  I  7TC  l  f§FÖF  1  3F37  I  ^TTTT  1  **$<*.'  "  I  ^T 
ER3R5;  I  <pTTT3^T  I  rTFT7  I  rfl^ur  I  q^FT  I  q^öFT  l  q^7  I  ITW 
STTcFT 3   I    ^T^T   l    U^Tlch   I   5FT    l    ö(?3    I    oRT    I    ^    '    3TT^T    I     i'jm 

rr^;  1   J^FT  1  3xR3   1  f^73   1  nrnr   i   t%öft   i    tttt  i   ctjft  i  =5^ 

qf§R    l    ?7T3FT 3    I    cFf^;  3    I    qTöfTcE ,2   l    JTföcJT    i    rTT^cT 3  I  a^cjvrf 3 

öf?^u  i  f%^T7  i   «?rf%T  i   firfTTHT  i  irET^r  i  ^7n<i  i  q%^r  i  ?r<£ 

53TTPT    I    ^7T3I7T    I    TP?    I    ?TFT    I    ^TFETT ' l  I    FFTT^T    I    ^TTf    I    5?T?tFr 


IAW  (l  a  ii  ;i  |>  ä  1  I»  a 


HTTTT  I  TTTT^  I  1?T^  I  TTK"  I  W7Tj£  I  TT7  I  7nJv=T  I  TVTJ^  ll 
^-F*TF>:    B     II.    4.    31. 

«^rrrr.  -  2^T^n-nT.  -  'Fehlt.  -  i^.  -  5Es  folgt  nach 
^"zn  noch  d~: hri.  -  Gn77T7T  für  tf;  i  ^fjtt,.  -  7  c-\-u,'A.  - 
B t\t,na.  -  9g^rrrT;  so  auch  die  Calc.  Ausg  :  im  Druckfeh- 
lerverzeichnisse wird  aber  ^ttt^t  verbessert.   -   1()rT7T.  - 

11  »TOScT.    -    1?«TP^77.    -    ,S5RsT.    -    U  PTFFT. 

■oq   i   zrn   '   3^  i   ^7   i  t^ft   i   cTrr   i   azT1  i  srrrj  i  ?ja2  l 

TFfH  '     l    BJT    I    '^TTT    I    f-JI^-l  vTlHIFT    l  WITT  ll   ^TCTtflRy ■  |chl7i«WI:     II 

V.   2.    127. 

1  Fehlt.   -   2^. 

^MFcI^JttII     I      ntrlörrT    I    ^dH     II    ^-JUr)^rM|R:  '     "     V;      1-     94. 

3t es  v  a  rtik  a. 

1  Der  ganze  gana   fehlt. 

srspr^  i  'j7!  i  OT  i  hft  i  qg;  i  -^  i  öt^;  i  55;  i  wrrz  i  nn  i 
ftrrr  i  ttf:  i  oft  i  afi^  i  cFtfs;  i  j§j«T  i  no  i  ip  i  jut^t  i 
<tft  i   rfo;   h   ^tt^;    ii   IV.   2.   80. 

WrJ    I    5TFFT^    '    5T?     i    5RS37    I    <Ül^    I     <g£    I     7TF7Fr     i     ^  7  '     I 


^>n72  i  sfjt2  i  fäsTjfl    i    irir^r    1    nfc^T    i    -ttzh  i    irfFZTT  i 

TT.n*    I      TFTFf2    I     t?TFFT    I      77TCT ä    i     cTtW*    i     ITTrTT^ ?    !     ^^  l 

r^T2   i  rrn-2  i   ggf?8  i  ^rfir*2  i  qfiF^  i  qfei  i  nTFFT   i  ^tft  i 

OTT    l    fen?    I    3TTFFT      I    fd'J'JMV     l    cTT6     I     "JFT    m^V    I    iFT    I    sT3  I 

nn-  i  jttct  i  mi  i  feRff   i   Fjvfg  i   fj^tttt   i   irrf^  i  =^^rr  i  =^r  i 

TFTTT     i     ä-^3     i     IXRT     i     feP*f8     I     ^TFFvTJ     I     jfäsTTFT     i     Sspl  l 

CrfrT1    i    n-JFFT     I    |TT^  I     -"FFT4    l    3F7T  2   I   feöR    I    ?JT3PT    U{&lsl  I 

iTTlTFT     «NU      I    3FT     I     yifl-J     I     föiridl    I    a~  *     I     'FT      i    rrFf  I 
fTTT     I     mtj    ll    n^JTFT:     II     IN'.     L.     HO. 

1  wr.  -  'Fehlt.  -  slte*r.  -   '--FT. 
vz?   i    ^ttt"    i   rm    i   3nfr'   i   3'TT   i   rr^T 2  i   SPSTT   i   arg    ll   333T- 
&:   ii    V.    1.   39. 


w*   —  vz  LXXXI 


^55Tqf?T    I     fTFTqffT  ;     I     STrT<7iH     I     SFTOfH     I     ITOTOfff     I    5 TFTqfpT  '    l 

qfä '   i  iwqf^ '   i  ^Rimlrr    i    owtrffT    i    wmfn    y    *iüoiyrtiif<:  u 

IV.  1.  84. 

1  Fehlt.  -  2  Es  folgt  noch  qgrqirr. 

^Ä   •   ^   '   '£.<    "    ^^:1    "   Vm    2'  70-  2tes  värtika. 

1  Der  ganze   g;  a  n  a  fehlt. 
^ft^HT  ii   IV.  2.  80.  Wird  öfters  mit  *)(l^m   verwechselt. 

WrajlJ     I    ?S£    I    fW    I    fä^TT    I    wfä    I    WR^  I    fetf    I    ■3ÜT    I 
fsTsTtT  l    I     5TST    l    ^T^TJT    I     ^JT    I    «7T^    1     £fa    I    f  £    I     f  K    >    jfTCE    I 

it?^:1  i  s^rfq  ii  srraTcnf^:   ii  V.    2.   64. 

1  Fehlt. 
mmq   n   Andere  Lesart   für  mzFN. 
^Tf%rT    I    q^frf^rT    I    m^STTfärT    I    qfpjffrT    I    f^pü    I    uß«J^    I    ?W- 

fferg*  i  erferg"   i  7ri%T  \    serfönr  i   ^ftrrnTfir  h    tnfoniR:     " 
VI.  2.    146. 

1  Der  ganze  gaha   fehlt, 
mf?;    I    TW    l    SFfT    I    TS    (lies    cj'S-)  I  m^ST   ll   mqTf^7T^H5TiTT:  l   H 

V.  4.    44.   värtika. 

1  Der   ganze   gaüa    fehlt. 
m^  ii   S.  zu  III.  3.  94. 
aif^HifM    i   srrfFTsr   i    jrrfT^fT    i   siirtw^i    i   iröpffer   i    zmfo  i 

sqWrT1     I     ^T^m     I     ncTF?     II     «|ch(diiui>     SÜ    I     rTTC    I    JTJcfnTJ     I 

t^ü-un  2  i  ^Uimfuiu^rnfr  -f<T  Ii   II.  2.  37. 

1  Fehlt.  -  2*^yH. 
t^t  ii  S.  zu  V.  2.  29. 
c^sFHT   ii   IV.   3.   88.  Wird  nicht  weiter  ausgeführt. 

t?    |    W    I     i'-mufcd     I     PuiRd     I    qf^nf^TT    I    qf^örrf^TT1     I    föcR- 
%T    1     PmRd     I    PmRd     I    ^cfif^rT    I    if^FffWT    I    ^T^f%rT  I  «tf^T 

8  ii. 


LXXXI1  G  a  11  a  p  ii 1  b  a 

fwr  i  ot^TtT  i  nftnTT  i  wrämi  i   smprr  i  it^TtT  i  ^fttft  i  ^?t  i 

WTFT  I  WT-Stt  l  I  «klfdH  I  mr^TfjTJ  l  aöTtFfföqrT  I  f^ty  l'-£rt  I 
i'-l-J-irl     I      3;<TT:Hn'    I      ^TTTfTT     I     *f-li  ifTjIFT     I      iJ-UlKrf      I      5>JI;jlrlrf      II 

-qrfr:   n   V.  2    88. 
1  Fehlt. 

i^PT  I  rTTTTTOTT  l  ^TW  I  ~OTO  I  JTpJT  I  Pq.äi  I  Plfä?*  I  R<l<l  I 
cTlfnn    I    iM.'K    I    Wl'-h^-l     l    OtT    I    yiT  '   l   =3^T  I   ihMr!^    I  U^iTjljr 2   I 

Mf^rU  i  qt^t  i  rra7777 3  i  ^fw  i  qf^Ufi  i  ff^  i  mn  i  rprr1  i 
«lüdV4    n   H--KJlfd.:    ii    IV.    2.    60. 

1  Fehlt.    -    25rTrT.    -    ^OT".    -    4«I^Kd. 
Jö^    I     *T^     I     jra     I     STrQ1     l     5TTI     1     -TU     I     OTT     I     TT77     JUT 2    I 

MI^HIffl  irraTT^TOT  I  3^TCTv5ra^TT  FT^  I  iT^R^T^TTTR^rr-.  il  3"^T- 
f?:    ii    VI.    1.    160. 

1  rr^r.  -  2nft  Star. 

177^  i  O^SST  i  5FFTT;  I  fWTrf  l  fä'-q-rTujrl  i  WT^  I  göTOT  i 
WrUfd-l  I  fFT^r  l  f%rT5T  l  ^rrrqT  i  ^JTTT  I  fq^-TT  l  mdrH  l  5JTT5T  l 
rtt    i    U^TT    i     STFT    i     JTTOT     I    ^tr;    I     =Spfrr     I     irthlUI     I     =5TT^T    I 

mrr  i  stwto  i  soichiu  i  ^tstt^st  i  ftot  i  ort  i  srnfi  i  cfttst  i 
f5rf%rrrrr  i  ^rtrr  i  mr^  i  QttT  i  rfcr^  i  ^ft  i  htt  i  mr^i  i 
arTTOT^T   i    c^r    i    y;Tro  I    PlWI-d    i    mn    I   mmvj*'   i   sr^q-  i  wz- 

7T%7    I    ^Tq"    I     filWIrf     I    5T5T    I    ^ft^TTT    |    &WZ    I     cTTtTTTTT"    I    ZFrf- 

trrrt  i  ^?^r5T  i  Pini-HH-rd  *  i  mi^yf  n   i<-*(i(<:  ii  IV.  2.  90. 

1  Pldl-rldTjf. 
3FT    I     i^HH    I     ÜHTJ;    I     T5R^    I     H^T^    '     ^MM     •     M<^IU IUI    I 
FTTTHT    l     FT^rn-  I  olUMJIU  '    I    gf^3T  I    W''    I    <T?t%    I    sTTTrTT    I    föj7?^  l 
4M  feq    I    ^TTT    i    ITTFT    I    3STTTT   I  3JTB7  I  MM  3-ilH    I    3^?TFT    ^H"    l 
TTTTT    l    i-p^^FTTO    I    T^rrTf   I  ^ÖTT^T    l    3^7    i    JT^  I    rr^TT^  I    5T^    l 

m^ih  i  r.'jdiiR  i  ifrqr^  i  cjürvt  i  *pref  i  2tsr  i  mt.Mi<T^^fy  n 
T^TTfT:    ii    IV.    1.    86. 


®-- 


5*  —  3^t  LXXXIII 

*D.  h.  öts^t  «mmiü'.  -  2  Fehlt. 

3ÖCTJ    I    STT1     I    3rq;rT    l    3(W[ !    I    3(^77    I    foT^F    i     fä<U'-h    U    3rfT- 

£Tfe   u   IV.   4.    15. 
1  Fehlt. 

3^T7T    I    S^TrT    I    ufd^H     l    CrarT^rT    I     #T    l    qtrT    I    ^H    l    ^mtjnFT    i 

qfdiiuich   i  sn?  i  ^s  i  msrcr  i  srar  i   qvrn  J^nr  u   a^oiR; '   » 
V.   1.   129. 

1  Der  ganze  gana  fehlt. 

grrerrei  i   xn^r  i   32^  1   §*nipf  «    sra7^    1    fn^rrar  1   $tz  1 

qftre1    I    qU^chUI     I    tplpd^-    I    VMMt)     I    qrPJT^T    I    T^PtT    I  cüS"^- 

fÖT  1    Ä;    1    chiuichfH2    1    fä^ra   1   cfrriyjlchiM    1    <wchuö   1 
wt*t^  1  stOWtet   i  wkitv  i  qcTFT  i  ^TW^ft  1  zm$;  1  oti^*  1 

cfi^rTcfi    I    cF^T^^T    I    ^W*Ui     n    ^rT    SWT^:    "    II.    4.    69. 

1  ^riw.    -    *  qi^lchrM. 

3t^T   ii   IV.    3.    58.    2tes    vartika.     Der    gana    wird 

nicht  weiter  ausgeführt. 
3TTSRrT   ii    S.    zu   V.    1.    105. 

37TT    I    ^rFq^  I    3TR1T    I    M>JI-L,  '    ^i^1*!.  '    "W:    '    ^    '    ^^I^':    ' 
^f  i   W   i   sn%. !    I   wrrröT:    ii  ^TrT  3pqiTrra':  «  V.  4.    151. 

1  STT#. 
3^t    I     3^ft    I    fFsft    I    rTT^    I    ^TrTT^t    I    inTT^    I    ig^t    I    U^t    I 
StTcFTöFTT    I    ^TcR^    I    töRT^T^T    I     ^cJT^TT    I    ^TTUT    I    STsT:    I    Q^T    I 

tf^rt"  1  fsrarr  1   m£t  1   murret  i   steril  i  arsrreri"  i    crarjrt1  i 

STcTT^    1    SWT^TT    I    MW    I    cTSWT    I    iT^ieT9   I  ^WWU  I  3m<£     I 

cftcrr  1  crar    i  *m^j  i    sewt  i  sryr  i  mgft  i  «ajj  i  ferÄT  n 

^7T   37TT57T:    ll    I.    4.    61. 

»äsrnft.  -  'Fehlt.  -  33fkrr. 


—         f 

LXXXIV  Gahapätha 


nrrr  i  forcn  i   srqiri   i   i<-m^  i    s^rra   i  ^37^17  1  ^^jn-  1  3*rfö- 
qz  1  f^rfjT^r  1  fSraT  1  fTrar  11  +ühhiR;:  '   11  IV.   3.  73. 
'Der   ganze    gaha   fehlt. 

=fT5tf'     I     nnmf    I     517    l     Pl-rTui      1      PldkH2    I      Pl-Jlrl  2    I     f^TR    I 

m^ra3  1  ürsrs2  1   qfrns  1   3q;i^2   1  wfq  1   fnrr  1  Ter   1  =r- 

SFI^  I     3>^l W'l^  '    ^^FT    I    *f?T    I    5TTJ"    I    Isrf^  I  STTT^T  I  ?FTJy  '  I 

#5T   11   ^iWlf^:    11    IV.    2.   80. 

1  *r?r.  -  2  Fehlt.  -  3  feFiFT.  -  4^tjq;. 
Ttthtj  1  yi^yjitTn' '   1    -cii^i'jur  1    rtcjirriium   1  ^Jiyiüui   1  m- 

3WT    l     jfiriMM     I     >M\iW'\    I     ^klMf?    I    ^l'lkMMIT    l    VU^MUI     I 

STsrnrtiT  1  uiuju,suh 2  1    ararranj  i  sny-rarrT  1  rrrsnj  1   rfrar^T- 

I    STUTZ    I    UldlUi  ;)   l    5T55FTFÜT    )    5JWJ:T5TG  I    ^17   I 


rTTTZTST    I    tsnarST    I    üTTqTOi3    II    ^a/-hl>J|fc/.    II    IV.    2.    54. 

'Unter  den  Beispielen  bei  IV.  2.  54.  im  Panini  und 
in  der  Siddh.  K.  ui^ium.  -  2  tttttttpft.  -  3  Fehlt.  - 
45Tqrr3".   -  55rarfnj.  -  6  sremT^rsr. 

cFrEf    I    tt'-J    l    EJTTT    I    TT^HJ    I    qTOTj  I    chiifld     I    ch'jiTl  {     I    *TFfT    I 
cFT^7    I    ^prjr    i    ^Tq    l    ^Pjq    I    «dd  I  c<     i    fdsll'-l'-h'    I    3v?Jrq-  I  ^    ii 

ch^iP^.1    h   IV.   2.   133. 

'Der   ganze   gaha   fehlt. 
BR3T^    I     njrT    I     WZ    I     WTZ    l     cFTHTT    i     cfTTS     I     W^Id     I     ITTJ    I 

^5  i    fa^  i    fqrj  i    fq-jrr1   i    fr  i    JI672  i    arflrj"   i    ^tj  i 

37W    I    ETcT^    II    £7T   cJT3T(T57T:    II    II.    2.    38. 

'fq-3/^    i   ftr.   -   2  Fehlt. 
cfttt^  ii   S.  zu  VII.  4.  3. 

TTTTJ-q  (ilMl6jy'4UI  ' )  I  5TTT 2  (WTfTH  f  TT  ZJ%^  '  foftf  ( TTTHT 
tfRSTJOT  ^)  l  ÖT^TT  OjsUII^&TlO  I  «RJ 3  (liqrliq)  I  S^FTj1  1  :T^T7; 
(TTTTTr"')     I     ^T77r'   I    ^T?77    I     ZT7!     $FäJ    IJ^    {V^VJJ)     I    J=FtJ° 


srptjft  —  sfh-öt  LXXXV 


OrfeTqf)  flra17>18  i  =g^rr17  (nm)  i  ^V7-18  i  w  17' 1S  > 
^ry19  (qwrt)  1  ^h?0  (OTfT^rar)  I  fä^  (f%f%rwrf)21  I 
fäwr^  (sq&örrai)    :    ^T 17, 18   '    *Tf 17' 18  1    i^v    OryTftrr)    1 

a^TTT    (jTrTT)     I    ^m    (^f)    I    3^IT22    (rörfTOT)    I    ^J  ("HT '3    (m^TTT- 

qfaniraY:)   1  n^x.   (stt^w^ft  24)  1  ^rr2°  1  änsn"86  1  ^r'rrr  (ra-- 

^Kt)    I    ä^TT17    I    ST^TT17    I    %7727    I     <?rr£28    (VW  q^iTTST  «5P|  ^r  I 

^TfsrrVaF)  ^wt17  (fa^Tra-  sw^ft  =sr)29  1  £ra17'18'30  1  775rr 
(gqimHi^Rrr:)  1  sörl  (gffrTTq^fi^Tndr:)  l8  1  fir{\  (wmr)  ,s  1 
srrrs:  OftffrTrsr)31  1  3f^  (jü^pt:)  i  njm™  (rrm-)  1  <tcpt.  0**- 

rTT33)     !     ^TiTCntT     '(CT*TrMT5r)     ^FäTT18,31     (^PlTf^r) 33     II     ^T^T?TJTÜTT 

zu   ,1  III.   1.   27. 

I  Alle  in  Klammern  beigefügten  Bedeutungen  sind  aus 
der  Siddh.  K.  Bl.  162.  b.  163.  a.  entlehnt;  die 
Wurzeln ;  bei  denen  die  Bedeutung  nicht  angegeben 
ist;  fehlen  in  der  S  i  d  d  h.  K.  -  2  S  i  d  d  h.  K.  bemerkt, 
dass  R'andra  crtö^  gelesen  habe;  vgl.  I.  3.  72.  - 
3  Siddh.  K.  und  G.  R.  31.  führen  eine  andere  Les- 
art ^^  und  ^töt^  an.  -  4  Fehlt  in  der  Siddh.  K.;  im  G. 
P.  und  im  G.  Rp3I.  -  5  Dh.  P.  ^E&jgHüK  -  6 Siddh.  K. 
??TT~  ^TSTT  ;   G.  R.  31.  ÖTIT  ^TTT  «gSWleT  VCtm  ?5TT  =5T.  -  7  S  i  d  d  h. 

K.  ^rr  vtht  'jsfmir  tön  ^  1  ^rarfärsrai ;  G.  P.  östtj  G.  R. 
31.  <5T£  AiRjUefmoiteiMaf^gr.  -  8In  der  Bedeutung  von 
herrschen  kommt  die  Wurzel  Rig-Veda  VII.  ö. 
—  LV.  5.  vor.  -9  Fehlt  im  G.  R.  31.  -  10 Fehlt  auch 
im  G.  R.  31. ;  die  Wurzel  kommt  unter  andern  vor : 
Rig-Veda  LXII.  10.  —  LXXVIII.  2.  —  CXII.  15.  - 

II  Siddh.  K.  und  G.  R.  31.  5T£  ref  ^  ^.  -  " Fehlt 
im  G.  R.  31.  -  13 Fehlt  überall  und  wohl  mit  Recht; 
vgl.  III.  1.  19.  -  M Siddh.  K  fügt  hinzu:  nhi  ~jm 
■mäi.  -  ,5  G.  P.  m^i.  -  Ui  G.  R.  31.  ffft^  j:wf35OTtff  1 
qnra-  gsw.  -  "  Fehlt  im  G.  P.  -  18  Fehlt  im  G.  R.  31.  - 
19  Davon    wmfc    Rig-Veda    XII.    8.    -  20Siddb.  K. 

*  IL  11* 


LXXXYI  G  a  n  a  p  a  t '  h  a 

und  G.  11.  M.  ^77.  -  21  G.  R.  M.  SkfafordA:.  -"In 
einer  andern  Bedeutung  kommt  das  Partie,  jjttrjtt  Rig- 
Veda  CXXI.  1.  vor.  -  "Davon  das  Partie.  *yj rjfjrf 
Rig-Veda  L.  6.  -  u  G.  R.  31.  ssrp^.  -  ^Siddh. 
K.  und  G.  R.  31.  $$i<uä,  -  "Vgl.  die  Präkrit- 
Wurzel  ^tt^t  =  sttz.  -  "  S  i  d  d  h.  K.  nrT6  ^-M'-hr^wr. ;  G. 
P.  f§TC  ;  G.  R.  31.  t^t:  sn?qtiirä  chr*n<ui  xT.  -  88G.  P. 
cfT^r.  -  i<JG.  R.  31.  ^rptt  mvak.  -  ^Siddh.  K.  führt 
^r  als  Variante  von  r^m  an.  -  3I  G.  R.  31.  srrrr  7T- 
htWst.  -  3*  G.  P.  rnrnT.  -  33G.  R.  M.  auffMid.  - 
"Siddh.  K..  G.  P.  und  G.  R.  31.  führen  auch  w^ 
in  der  Bedeutuno-  von  > Rcj  <  an.  -  3'  S  i  d  d  h.  K.  hat 
noch  ft^tt  ^ptt  und  qrr  w^nm  (Bl.  151.  a.)  ;  aus  dem 
G.  R.  31.  entlehne  ich  noch  folgende  Wurzeln:  m^in" 
mi^r  (sie)  i  nrfTiTT:  yrf^  i  ^q  fd--h~<-M  i  rrnnr  ^mpm  i 
f^tpttt  rariTT  i  T,^r\^  m^TMTsr  i  =r^  m-x^  i  u^iui  vr*jm  i 
<pr  fd^iR  i  ütttt  sto^ttt  i  ri?;  uqi^ojxj;i  i  ^r^rr  sr^fr  i 
^njT  fa^fira^  i  ku  Brrr»ncT  (sie )  i  jira^  ^rrTTirrsr  i  7^  57- 
est  1  1^7  rr-Tm"  11 

cFnr?   11   IV.    2.    111.;   s.   unter  nrf. 

37%    I    ifr.T    I    q/-iH,     l    CflSSiST    I    ^T^T    I    tpvfr    I    cETim    l   ^Tnf\    l 

»IIU/^FtY     I    EFTTTT    I    T^TT    I     ^FT 1     I    iFITTTTT    «JriFRET    II    cfirSTTf^:     II 

IV.  2.    95. 

1  Noch  rpTT  nach  stfi  ;  vgl.   zu  IV.   2.   95. 

cJvTT    I     fsnETTT    I      rar^-TTTT    I      ^TTTT    I     HlrniiT     I     tFTRTT  '     I    sR- 

ettt   i   anrarrcr   i  iHHk    i   =rfw  i    tfaö'   i    ^tht  i  jtttt   i  wiuei?.    n 

T^TTT:     il    IV.     4.    102. 

srfqwR  i    PiToTcjTl*   i    rTTqrirr  i    <7r7Frr   i    w<^  \   rxr<  '   i    Qfifqr- 

t%ttt    t   rrfq-p-i-^i    i    riHlfSl   ii   srreiuWlft   :<t  qrPTrnfrrir:8   u   S. 

zu    VIII.    2.    18. 

'Vgl.  Rig-Veda  XII.  12.  -  '  Der  ganze  gana  fehlt. 
Bei  VI.  2.  42.  sagt  der  Indische  Commcntator;  dass 
^j^'-ii^t  aus  vza^  entstanden  sei. 


• 


cRTTTöf    chltfehWt  LXXXVII 


fsrqft  ii  fch^cHif^  ic^fwiiui: '   ii  S.  zu  IV.  2.  51. 

1  Der  ganze  gana  fehlt. 
cffisrtar  i  ^TrT  i  öft^t  i  sr^  i  nörn-  ii  ch*iTiäif£/.  *  ii  S.  zu  IV. 
1.    175. 

'Der   eanze   gaüa  fehlt. 


cficfff  ■     I    JTsft  I  STÜTZT  f^J^T    I    SFTT    I    3vf^a    I    cFFpFT    I    cf^T^T3    I 

5T^ff   ii  civEfenx:   ii  VI.  2.   87. 
'cufcfi.  -  2cfrfrf^.  -  3cpnrr. 

cfTTTT    I     cllw    I    ^cF    I    STiFföW    I     5TT^     I    ^RJ^T    I     TTW?FiT     I    f^F?- 

sH  i    cH»rr  i    tprrr  i    finTEPT    i    ^TSFrT    i    ^%w    i    ^irrfteFr2   i 
sra-  i  sbr  i  ot^Tcjt3  ii  apnifrfs;:   n   IV.   2.  80. 
1  fern.  -  2  ^mfrarT.  -  3  m^. 

cFTtTT    I    5T%    I    ^TW    I    *pT    I    cJT5T    I    qT^    I    JpqT    I    ^  I    5T^  l    5]"rT   I 

srr?  i  t?  ii  cjTmrir:   n  V.  2.  24. 

sft^TT   ii   S.   den   Indischen  Commentar  zu  VI.   2.    12.   Den 

gana  finde  ich  nirgends   ausgeführt. 
c*,<ri||uTt    I    qi-TITT    I    pTJTT  I    öF'^T1   I    3FTTTC    I    ^T5^?2  '    sT^TTT    • 

sr^rrör^i"  i  ?Wr  i  ör^tst  i  qariTT  i   q^rr   ii  qirOTwrf^:   ii  IV. 
1.    126. 

1Siddh.  K.  Bl.   67.  b.  öpw.  -  'ww 

cF^c?r:    I    cFTH^-hrr:    I    tZTTprj^-     |     gpTC^Tuf:    I     STOWTET:    I    WZRfft'.    I 

aTsreff:   i   ihi^-hi^  i   ^qWfeeFrr  i  y^uäRcrr^f  i   Erf%q™f l  i  jrg- 

Gqrä    I    SmWPTT:     I    rFRcfTTTT?:     I    ^T^imTr^:   I  'T^f^nn':     '    ^TT^T:  2    I 

?r^w^:2  ii  in^rfflrötrfr   zü  rf&zrtfr:-   "  VIII.  3.  48. 

1cr%rp?f.  -  '2  Fehlt.   —   Vgl.   zu  VI.   1.    156. 
cffTfrjr   ii    S.   zu   VII.    4.   3. 

cRTrfchrfTMr    I    FnöTraf^l'Ui^U  I  l     I    ^TÖFr'-TJJToHT:   I    MHWJ  NU  IST:     l    efifq- 

wiMm?rr:   i  5TfFrchi^f'-iT^Trr?rr:   i  5R£3F5rn|#r?TTi  i  srraräspsrn  i  srr- 
cHrTTrrrrgTT:   i    CTrrnFTörorsrr:   i    äwi$wk<rfu   i    ^rfrpr^rcT:    i  f%- 


LXXXVID  Ganapa tha 

frrrnnyT:     i     rtUioIrllUl:     i     ^HnTW^EFira^T:     l     STIMSR,, 

znuzprrn^rn:  i  gr?r*Miqi:  i  ^rvFrrrnT:  i  *iwu4<ri)*Nti:  i  ^rr- 
cpn|"  i  .iV.V'-Mirr.  i  -Jr.|;i^ri:  i  rfr^rrnwr:  I  'U^}r%  i  ^r- 
sTrn;=rrgvj  11  cMrUhkwiP,/2  h  VI.  2.  37. 

1  Sidd  h.   K.   Bl.  236.  a.  rTTsrfqfmuWi.  -  2  Der  ganze 

jjaiia    fehlt. 

cfiTCT  I  OTTT  I  W7JFT  I  CP5TTST  I  qT^TTTT  I  ^füT  I  OTTS!  I  TI  I 
^FT    i     ctf^T    I    ?r?pri    I    cFJTT    I    JT^T    I    f^RT  I    fTTJT   I   ZFRJ  l  sray    I 

qyr   i   37^   1   qrmrT   1   jttt   i   JjnrTrT   11  shlällfi.:  11   IN'-   2.   80. 

iFnfST  I  %TT  '  I  IFTTTTT  I  ScTP|  '  ^^  '  Hl<-<MM  I  VI^-riK  I 
^Rrlch^  I  *HW^  I  f^^TRT  I  cf^TTT  I  JTfäl^R  I  »TTT^T  I  OTT- 
55  1  ^fpr  I  ^ol<rl  I  ^TT^IFT  I  STTolloMM  I  ao^isi  I  iM<  id  I 
^öTTTsT  I  JTT^TT  I  Rt-fejE^  I  ZT3&TZ  I  ^VTITR  I  stafä^  I  sTH- 
fe  I  Jram'  I  mqTTf^TjTC^Tn;  clTT^TT-rTTrT^  I  m^  I  T-5T3  (ÜCS 
335?)    1    nTT_  H    chlVdlf^:    II    IV.    2.    116. 

*Siddh.  K.  Bl.  76.  a.  irf^-  -  2  ^rafor.  -  3  Ebenso. 

3TT3-  i    rr^m    i    ^hihiu^    i    hx  i    ^nrnir    i    ^^in    i    srpr  i 

^FT    I     STF^T    I     ^T^T1     I     ifST    I     ^    I     SpT    1     T^T    I    ^    I     ^frt    II 

crnjTft.2   «  VIII.   1.   67. 

1  Fehlt.  -  2Nach    der    Siddh.  K.    131.  246.  b.    gehört 
auch  wm   zu   unserm   gaha. 

TTIZX^T,      I      TTFn      l     Ti'    I     3RF1    I      iT^FT     I     ^TT%T     I     ^W^Z    H 
FERSTöTcFTTf^:    II    VI.    3.    117 

T%^7    I    =T7«;    I    q^F"    I    ^JFTrf    I    FFT7    l    nnj5|   I   37TT7    I    ^9Tr    i 

wfr=:   i   qrrrf '    ii  f7FT7TTT:   h   I\'.  4.  53. 
1  <mf. 

TTTvpiT    I     rrm    I     cJTTTTT    I     3H3    l     T^    l    CTT^    I     g^J    I    g^H    » 


'Die   beiden   saüa's   fehlen. 


cJTTrfcFnsTqT    cFr^TPrT  LXXXIX 


cJi^T    I    ÖTJ  '    l    5IJ    I    iT^T^T    I    TTTH    I    rRipT    I    5P7    I    UWW,  I   STUTT    I 

^  H'i  ^  •>»  ~~  -^ 

snr  i  fsrqmj  ^^fr:  i  ^ft«-t  n  spsniT:   n  IV.   1.  9h. 

1  Siddh.   K.   Bl.   66.   a.  ara. 
grr   ii   I.   2.    1.  S.   die  6(e  Klasse  im  Dhätupätha. 

gprs;  i  sjcft^t  !  ^nnv  i  z^^r  i  ^?:  i  sti-ft:  i  -ttt  i  srto  i 
qi^aiq  i  fn^rra-  i  srsfir  i  3rsr  i  jtv  i  farfry  i  ^söt  i  ^ssn^r  i 
sr^TvT  i  asrn  i  arq  i  wffijz  i  ttotft  h  cwiri iR:  »  4ter  gai'ia 
bei  IV.    2.  80. 

cfi*K    I    JTFPT    |    jmnj    |     rt"5T?TR    i     gsSTPT    l    STTöfTf^T    l    fgtfW  !    I 
rrf^T^T    l    ^TITZ^T    I    W>Z    I    TV3TCTT    I    STPT^pT    1    STHWiUr    II    ch^.-i.l- 
fr:   ii    17ter  gana  bei    IV.   2.    80. 
1  Fehlt. 

cF^TOfl'  I  b'Jr\n£t  I  sTT^lft  I  STrTQTT  '  I  *r(v|U.<f|  I  ITOTqTT  l  2TrT- 
q^l"    I    riJC^eft    I    iftVFT^t    I    chQriü?ig<J     I     fsrO^T    l     rTÜTOTn  '     l    f^q-- 

£r  i  f%q^t  i  or^TT  i  ^TFr\qTt  i  fsif?tq?ft  i  fytum<)  "  sp^r  i 
(vimi<(i   i  ^T^q^rt  i    ^nrrqrr  i    ^mm^i  \    sjfirqft   i  9riuiq,n 2   1 

?:q^t  I  yah^M<0  '  ^W^  '  ^"TC^  '  ^Uliq^  I  Wf£i  I  *rgT- 
q^t    II    cF&PKITiT:    »    V.    4.    139. 

1  Fehlt  -  2s0uTH0- 

^7    I    mT7    I    JT^q-    |    ^TJTTf    I    7^5TT^"    I    olia^ch     I     SPTTsT:    ^rf^RT    1 

cfifir  i  fsrqrTTT *   i   sFrTfq-w^Tir  i    ett^  i  ärm^r  i    fqTrqrT    i    <t?t- 

^TT3T    I    ^rf^T    I     5TTrTf%    1     ^T^TCnrtfq"    |     JTm^ll^    1     3751117"    I    ^Z    I 

UMichi2  i  37  i  37  i  yrm  <  ap  '  ^  i  %£  i  Äfvi-Ir  i  bptt- 
=5^^f^r  i  CTquTT?!  i  vmo&vj  \  wrrajT  i  gznörtrsr  i  srf<iiFrT7  i 
önsirtenT  i  qiwT7  i  **&  i  'mpu  i  ct^  i  srrar  i  srrfävT  i  stt- 
^rbr  i  cf?t  i  ^ft  i  <tt  i  fqrrfr  i  öiw^uior  ^q^Tf^nr^aysi^f 3 11 
cKdif^;:    ii   IV.    1 .    151. 

1  rrfFT.    -    '2  SlT^TTcFfT.    -     5  S.    ZU    IV.     1.    51. 

ar^rr^  i    or^i   i    =5rtrzTrT   i    f^Ts:  i    ^ftxtt^-    i    ^ftt  i    fän^ l   i 

4 

II.  12 


\C  (iu  ii  a  p  ä  t  h  a 

cJrJn    i   ^.nrny   i   raTT^   u   Wollcrilfe£:    »  IN'.   3.    118. 


1  f%fpjf.    -   2  T^ft.    -   3  ^tj<t. 


I 


3TTT    I    TiTTT    I    ^T?T    I     iTFT    I     ifTT    I    JT37       I    rRUMrT    I    JTTTnTrT    1    1TT- 

j^rirT  i    iTirrraTT  i   'im^TT l    1    ^TtnqrT  i    gggrfwi  i    FrrT^Kn'  i 
3<km  i   iTTTTri  i  ?^1  i  7;T%rr '   i  ^f~irr  '  i  3<i^h  '  i  fsrsjrT '  I 
3T7TT1    ii   ^j  thdiRv  IchFdimi:    n   II.    1.   59. 
1  Fehlt. 

TlUTT^  I  We  I  OTfUq  I  5TSFFT  |  fsTTTT^T  I  r^TFTCT  i  7TT7T  I 
7FT77  I  0^737  I  5T5Trr  I  37"  I  cra~T  I  göraF5T  I  ^TTT  i  rj^"  I 
CTrT^  l    l    *TT5T    I    <T77T    I    «J^TTT    I    STO     l     -/.7    |    ^rf?FT    |    FJ7TFT    I    ?FJ- 

^nr  i  fsnrTpTFT2  i  <ittxt  i  ^j^  i  ^agrj  i  nrv^"1  i  <pr3  h 
chWIUdif?:   ii    IV.   2.   80. 

1  irrnrr.   -  2  cfinrTFT.   -  3  Für   beide :   MkwJich^. 
371777    I    f^FST,    I     f?Tin*7    I     q77T    I     STTITTI  '    ll    ^TTTTTIT:     II    VI.    3. 

117. 

1  \  III.   4.  4.  srf^fT. 

7PT    I    "TTTTT    l  ITtTrqT    I    PTTHT    I    77~T    i     »irr    ll    Hücrrfr:    II    VI.    2. 

118. 

3ft  i  qt  i  KTcrr  i  ^TRtnT  i  hfwJ    ii  ^iik.:   I"  IV-   2.   61. 

1  Fehlt   in  der   Siddh.   K.    Bl.    73.    a. 

ort   ii   III.    1.  81.    Mit    dieser    Wurzel    beginnt    im   Dha- 

t  u  p  a  t  h  a  die   9te   Klasse. 

5F7T7  I  ^T^T  I  ^7  I  JlWT  I  3<eFT  1  ftT^TT  I  ^7TrT  I  CT77  I  7J~  II 
^TTriTTTTTfrTTTrrr:  '    l    FFT    i    iTrr    i    7F7    I    5TOT    h    IN'.     1.    56. 

'Der  ganze  gana  fehlt. 

WiWZ  I  rTTTT  I  vTlfz  I  illfa'jlp-'l  I  ^FTf^TTTT  l  =^777  i  %77T7T  l  I 
h-TTTTT    I    b"^TTTT     |      »dWlrTi*    I      ^FT    OÖIrZn    I     ilT-7T    ttTHTT    I     'JlrlRfi1     I 

37TT7;  i  mf^ßi  i  iiTf^rnjr  i  stt^tm  *  i  stf^tvtftt  1  cmfq  •*£■«■*  i 
msfreer  h  ^TT'Trtr-.   11  1\'.   1.  80. 


cR^TPrr  —  rrqt  XCI 

'  h?m.  -  9  Fehlt. 

f%qcHT    I     ySTcFT    I     ^TTcfTT    I     «eicht     I     *r-M      I     =^£=FiT     I     ^T^T    , 

r^^rr   i  ^^t^t  i  cfTtr-TTr  i   ysrarT  i  ^zcftt  ii  ^T^fftn-qfr   -stf  f%- 
qchiR: '    ii   VII.    3.   45.   vartika. 
1  Der   ganze   g  a  n  a    fehlt. 

tjFTT    I     =T^FFT    II    *rf^T     l     ^F5?T    I     ^TTT7     l     CTrTF*pT7H3TFI    SRTRH 

umm^n  i  ^fp^  i  ^H-tSj*   i  fnfprq-  ii    rfmf?  crarsnTfn-  i 

Tfklrdrl    II    ^TTTJT    I    H^T     I    ^Utt  I   FT5T5T  I   FTSTFT    I    ^f^T    I    ^TT    I 
ffrrFaWr<*3J^f     CFTTcTJrFFT    I     qf^FFT    I    qfpTfpf    I     ^f^F^T    I    ST7- 
minrr:    l    VI(H°TTCT:    l    STTTITT.    I    ~*TFjqr:  H  ^F^FrFC'TTrSf    =3  l    l    ^T- 
^i-TTm^:   ii   «lehfdiiuft  tu  vgsfä}    ii    VIII.   4.    39. 
'Vgl.    zu    IV.    1.    49.   und  zu  V.    1.   9. 

=5FTT    I     rPT    I     =T*FT    I     ^7^TJT7    I     ^FT^T     I     ^3     ^     I     fitf^W       1 

jt^fft  i  FTsrer  i    FTörFi  i    ?fft  i  wg(  i    ^T^F^rnTR 2  i  wr- 

^FFT3    I    ^fpfr£rFT    cFTTWrcTrtTFT   SRTlirf    I    cf^FT  '  ^^<"  '  ^7    ' 

qrir-  i    fn-    i    eRJTT7    m    ^^tf?;:  4    ii    Eine    andere    lleoension 
des   vorhergehenden   gaha. 

»Vgl.   den   gana  mf^rft-   -  *  S.   zu  IV.    1.   27.   -  3S. 

zu  V.    1.  9.  -  4  Der  ganze   gana  fehlt. 

Tsrfefi    I     ^?5TT    I     TiT?:frMMollrjJ    ^TmTTTFFirr    I    fäsjcfi    I    SJÖFT    I    3- 

?^7  i  sa^  i  ^^L  '  3JT5T5r2  '    sr*^1* 3   "   ^-^t^'-    "  !V. 
2.    45. 

»igT^chiMdiri,.   —  Vgl.  das  värtika   zu   IV.    2.   45.  - 

2q7T5T73T.    -    3^TSFyT. 
WFfFTT    I     Tr^FTT1     I     ^6F5FTT2    I     ^fäuTl      I     ?rf|p?fr     I     JTfsFlT    l 
7F>prr    i    ct;ium4t    II    W^TF?:    II    S.    ZU   IV,    2.    51. 

'jferT.  -  2^rfeF?T. 

7FTT    I    ÜUM  T    I    HTelt   I  IRzrnft"    I  criTTfKFf    I    BuWfift    l    ffuWnrl'    I 

gfnziwf   i  srf^rfn^  n  %n  rvm^u:  ii  III.  3.  3. 

1  Nach  den  Beispielen  hei  III.   3.   95.   könnte   man  m- 
nFTT  vcrniuthcn. 


=S3 
XCII  G  a  n  ap  a  t  ha 

=TTTn  i    ^rrmri*  i    UHfo-f  i  ^rn   i   r*T  i   yfTrtdsT  L  gqp  1  sr?  i 

STcfi  I  ff9?  I  ^JT  I  ^TT  i  ^FFT  i  ITJWJ  |  ^T  l  m^TRFT  I  ST7- 
rTTTTT  i  Hl  fort  '  *.ißlrt  l  cTW  i  öTrTf  I  JTTT7  l  rPTJ  I  5TJ  l  f^TTT  l 
JT^CT  I  iFrT  i  XTf  I  «frli]  I  hüflU  I  rpr  |  FF?T  l  Mrtl'Tl  l  S~S[  I 
TTTiF  I  cHTT^H  I  ^rgr  l  ÖT5T 3  l  FFT  *  I  FTTT^T  I  FFT/ST  I  FPU  I 
EJ7TTJ7  I  cFTTq:  I  cfiFT4  I  577T!FFT  I  iM-Jc  I  ^T^I  l  5T7T^T  I  7TT-Tvr=T  I 
^TKTT    l      StfCTCTT      I     U-äzlr-Jh     I      <4UM~cK     I     ^iPJiilrt    I      kJ} ifqrt     I 

ötttpit  i  j  p;iui  i  üiiuirt  i  ^untf5  i  ^^  i  it^t  i  itt^t  i 
-rR^rfivr  i  qrnnr  i  üh^im  6  i  »rfqrt  i  nf^nn  i  ggq  j  -r  i  CTTr'rra'  i 

fjfvWIU  i  vTTT  l  S^PER  7  i  (MF*  I  ftrjrT  i  cfiwr  I  mrPT  I 
yT7r    I     fFTTTTST    I     fiTTsT8    I     tilUJIsl  '    I     iTHTT    I      i-lit!3rT     I     ^r*T     I 

H-^fo^T2    I    fT^fTUPT     I    377    I    3t£t7T    II     iliflR:     II     IV.     1.     105. 

1  D.   h.  tt?t  ^mhÜ.i.  -  '  Fehlt.  -  3rTT?r.  -  4c*,igchrt   für  cjrf^  i 
cji?T.  -  :>  smrqr.   -  fi  urUhur.  -  7  ^tcft.  -  8  fiwsr. 

iioiii/cj  i  rrarürtH  i  iwz-i;  1  wtütt;  i  ^tt#7!  i  a^oiuM  i 
-jioci ii,  7Tn  i  fiwr^  i  'jy-ciuiM  i  ^Ttprrt"  i  ^i*Tiiiicrr^nFr  i  grr- 
7;iq??i ;    i    srrrhraft  '    '^iri'-ic-k*   '    -  *  ^  <    '  ^ttt  i   rnrTnnrr  i 

rra'TTTd1  l  ZT^pTSTj  I  =TRT-7Tin!lri  I  T>1W  I  ~.T'4r?r-J-.  I  «^j-lFjlyTnf  l 
mtrrTjri  I  rtljfM'-i  2  l  'JMk >.l  I  *tf«i  l  MUloldUjlilold  >i 
FFTTT^T   ildlW^TFfTPT    11    II.    4.    11. 

1  Fehlt.   -  2  rruimri. 
rr^;   i    "zftftj  i    fm  i    fsrera   i    nw    R«PT    ^tttt    ^tttt  '    i   3W«7  i 

5J?  I  ^  l  ^7T-J  I  uJ'-Irt  I  ^77^^  I  5nW.il  M  I  i^TTTr^  1  {737- 
^TT^T  I  i|i|lrt'Jr"-<  I  nrTTnTTTJT  l  ^*-J|i]  I  ^afT31rT  l  ^--hM-rll'^l  I  T~ 
K5RI    I      A&ol4Ttfi      l     HrJ'.tS^/rt     I     cFTT^qT^I    I     ^TTTRTT  2    I     cMfTfflTT    I 

^TT^rrfriT  i  nirfrifk  i  arßrfr  i  m^in  i  ^asuRf  i  ^titt  i  ?rrf"qi^r  i 
mfrrnr  i  ^tttt  i  af^  i  snwrfip  i  OT^tm3  i  uttF^  i  ^ifirtuim-  i 
irrra  i  aTTTC^i  i   ui-niHr '   i  kvvfr;  i   ^nT^fpT   i    ^HJ^iinr  i 


TUT 
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'^    l    f5F5-ßr    I    5?rTT3J    I    ^    •    ^fSHT5    I    3W^    I    5FFrT(-       I    5^- 
TTlT^^TcFiHnTTT:8    H    IV.    2.     138. 

'Vgl.  die  vartika"s  zu  IV.  2.  138.  -  *  wiQchüiütqr.  - 

3  aregrf%.  -  4  anrf^rfe.  -  5  Hrcrer.  -  6  Es  folgt  noch  wtt(.  - 

7  Von  iTWrRT  und  uiUcirRi   bildet  man  demnach  yimtü  und 

muJdhf.    -    8Zu    diesem    gaua    gehört    auch    wn  ;    s. 

Siddh.  K.  Bl.   62.  b. 

frrfpfr  1   fnfpw  i    fnf^rs   i    fftf^f^tFT^r  i    =g^ifr  i   ^^tft- 

i5T  1  hwm  1  THTPr  1    %mitw    11     ^itFifdiiun"    «ssf    frrfTHMlf<:     11 

VIII.  4.   10.   värtika. 

'Der   ganze   gana  fehlt. 
ITT    I     cH^TTGT    I     531|r     I     TO    I     MknVi     "      <^T    I     öTHJ    I     ^TOTq    I 
WTrT    I    dWlV     I      ^TcTT^1    I    ITSfm    I    ftcTTÄT    I    3<75TrFT     »    iJilR'-    » 

IV.   4.    103. 

1  Fehlt. 

JTÜT    I    3TttT("    1    srWTRT    I    JHflT    I    ^FTFT    "    JTniTf^l'-hmuqT:  '   H  VI. 

2.    176. 

1  Der  ganze   »•  a  n  a  fehlt. 

nt%  1  ^t%"  1  «rf^T  1  ^r%  1  fafsr  i  ^fi:  i  ^srsrfär  i  tq^rq  " 
n,tf?niT:   11  IV.    1.   136. 

rrr  i  ^tsr^  i  ^w(  i  t%r  i  srfirsr.  i  ^t^cft  i  wtzj  \  un  i  mn  \ 
s^r  1  Trfir  =^t  =5r  1  ?rq:  Ffq^nTtfr   stt  ^  ^tar^  rTf^tt^tmiTqf  =3T- 

-RT^TWrSf    I    3>-PTT    -S^TT;  =5T    I    cFTO    I    ^    I    ZJ    I    W("    I    W^    I    ^~ 

ispt1   1  ?rf   1  srs;  i  ater  i  £ta2  u  iTsrrflj;:   n  V.   1.   2. 

sire  i  5Tsr  i  crsrspT  i  ct^^t  i  si<*i«M  i  pt5i?ft  i  sTO^f  i  trra"  i 
j^trt  i  trcraxrr  i  fsr^raroT  i  ^ra^rcrcn  i  *mwm  i  iifir? '  i  ött- 
^rnr2  «  riWrfih  n  VIII.   1.  27. 


\(  IV  G  a  n  a  p  ä  t  h  a. 

1  ;jptt.   -   'Man    i'iige    noch    ür'U'W    hinzu;    S.    Siddh. 
K.   Kl.   244.   b. 

'J'Jiqui"    ii    \-M  N^IiPTTT    35   niM^-ufr:    H    H-    4.    67. 

1  5RT.  -  2  gritora*. 
rfftnf^rafT  ii   S.   zu  I\'.    1.  48. 

HT7T1     I    4&troll     I     JTTrtf^SöF^    I    ^d-JJrcJI     I     <..3IJ  l'-l:     I     3Tr.rrTrr<TRT- 

■^y:   i  's^rmra-2   i    ^Tdi^m   i  ipm  i    ^wt  i    cw?r  i    ottf;  i   3fr- 

•ttt^i  :J    II    TTTT^rf^:    II    V.    2.    62. 


JTTX    I  TrBT l    I    ^pl  !     I    CJ J    I     mj^T    I     ^TT l     I    rr^T '     I  JT3SJ ' 

SREST    I  t|£ -*    I      rTTT  2    l     ^TT    I     ^TTTTT    |    TjfpTT     I    chl--hU.I  S  I    TTT^ 

iüTtFT  l     ^T^rTTT  4    l     cFIöJrT    I     ÜF5T    I     ^T7     I     =T77T^       I  rl'-M^ 

STTTT^  I    qr.!J77"    I    fspNTTZ  I   ^TrlT   l   STTHTi     i    '^PFT    I    SJ5TIJ  I    HT^ 

yivi<  i    ttt^t  i    ottttüt  i    otc^t  i    ^tfft  i    avjzitf    i    uttt: 
^nrraqr0  i  w^r>^  i  sw7  i  spt  i    ^  i  zp8  i  «15  1  ^1  ^ 

ET^HFT    I    yTrnFT    I     ^T~T37    I    JTT^HE    l    qT^^TFT    I    IT^^T  I   U7KI  I    ETnT9 

wm  1    ~»ra"'2  1   ij^  1    t^    1    w,    1    st    1   ist    i    ^  1   soft 
rrsrr   1    ^Tiifr   1    OTrrnrr    i    ^ttt:   ^ttttt   I   ^   I   ^^T   l   SfTnFTr- 

cjl    I    rraTT^T    I     FHFT    l     ^~?FT    (     ^TSTrTT    I    OT^I^IIFT '"    I    iftrFT11 

u  1 ,  eh 2  1  wjj.7jm12 1  iirf^i%  1  wrh%füi  1  »rriw^7 1  jjpt  i  *ry  1  wcrifei 
ssrnrrnr  1  OT^rfe"/  1  OTrrm  1  gr^Trr  1  m^m  1  ot^t:  1  ^tt:  i  ?rr?r 

TUT    I     *Mk     I      nTTT    I     qfarT*    l     m>~FT     I     CTFTö  13     I      OTTHTtTT 
^IV^nT    I    ^TV7TT7    I    OT-JvWnTT  l4    i    Urtldflf^llfr    I    ^T^TT2    i    ^TOT 
^■Hlrl     rfimt     l     OTIZ^    |     rprj    i    JTOZ5I    I    ^ttjj    \    q^    |    077 

sft   1   nr   1   ott  ''"'  1  w^ l8  1  nrrrr- 
UTH3'17   1   HrrmTr2   1   SR3T   i   w^j  '  ^t~^t   i   httitt   1   ft^t  i  37- 

^TTT  1  öTfrT  I  HT^T  l  =11^7 '  I  ^TPf-T  I  (If^ft  ^TW^  l  737TT 
rn=r=r  1  fcnr^  I  fä&*<?1  1  QWrT  1  th  c  I  ■c-TfnT^T  I  fqwT- 
-TTTT^T      I      frnrHT      I      ^7T(WT  l8      I      5TnTITT77T      1     UFTT      I      5T7T     l 


jThr  —  =3  XCV 

STfi"     I     <jfw     I     5f7T|-      I     JTTrTR^     I      färTTT^     II     JTT^Tf^:  '<J    II    IV. 

1.    41. 

JS.    zu    IV.    1.    63.    -  2  Fehlt.   -    3chW>w.    -    4wn?r   i 

WT5T37.    -    5  T&J&.    -    G  m^T>.     -    7  Wt,     -   8  <W.     -    <J  ^5f.    ~ 
10  m^T^TTfrr.    -    U  mrTiT.    -    "  OT^JT.    -    13  T(5^T.    -    U  OT^T- 

jrtift.  -  15  mj.  -  lfi  efs;.  -   17  j-itttz^t   i  utoz.  -  1S  ^d*l.  - 
1J^rfr  gehört  auch  hierher;   s.  das  Scholion  zu  VI.  2.  8. 

jftf  i  ftt  i  rWr  i  ^T6N  i    rrrc;  i   fn|T  i    cprr  i    w?m  i    mr  i 

^?q   i  tt^  ii  JTTfrfc.    n   VI.   2.   194. 

srt   ii   S.   den  folgenden  gana. 

5rrfi  i  3?üTfr  i  iSTTtri-  i  if>wi   i  ^?iraT  i  ^ijV  i  sre^f  t  ^r- 

spqsri  nr  i    friert  i   f^mTsrt  i   fäsrpTi   i  f%T3T  i   ('JH^i^- 

jfcr^^T  srfäfeRt  i  ^qr^r  i    ^an^rfi"  i    «räsn^rfO  (   i  srar- 

srfsRTzrf  i  firsirdr1  <  fg-errat1  i  fawf  fsrairT  5%  1  ferar  1 
fsrcraT  5;gr:  1  ^rfTTSTrsrr  «H  1  ^rq^ryV  1  3qfrat  1  q-f^rsft  1  qfj- 
UTsrt  11  <iw  ^Tf^:  11  III.  1.   134. 

1  Fehlt. 
sjt   11   Scholion  zu  VI.   4.   92.   —   S.    die    lte   Klasse    im 

Dhätupätha. 
sft    11    Scholion   zu  VI.   2.   42.  —  Der  gana  wird  in   der 

Siddh.   K.   nicht  weiter   ausgeführt;   er  wird    daselbst 

ein  ^cEfvmur   genannt. 
im  1   src *  1   a^nr  1    st  1    cirfT  1    ffe^f 2  \  fqsre  1  m^n  1 

irf^r  1  Wr6  11  sncrrir:   11  VI.  2.  85. 

i5RT.  -  2fqJT^t.  -  3^6.  -  4^r,  -  5  Fehlt.  -  6crenT£. 

n^  1  ^  1  ^n  1  jttF%  i  ti^rt  '  1  mi^  i  jtTöft  1  :*ert  '  1  =r- 

f%J    I    STT^T  [     I    JTT3    I    ^ra      I    rTrSTrf     I    iTTSTrl    I    rSTT    l     r5T    I    FoT    I 


XCVI  («  aiiapat  h  a 


| !   i  *^ l   i  ^  i  ^ftt:   i    aTir  i    wr.    i   rar^r  i    sräT   i   *rt  i 

FTTTTHT 3    i    "^T    I     fifiST    I     SPT    I    *J    I    *TJ [     l    rq    l    ^    i    T    »     3    I 
^T   I    ^T    I    ^     I    V"    I    ?IT    I     ^T  I  ?Tx  I  33T    I     33T3J,  I    cini'-li     I    JTTCT- 

rn  (   wr  i  m    \    tth    i    njr    t    qrr  i  a^aT  4  i  ßr^   i  irnrj  i 

^i[5    I    <TT?:    I    CTTT    l    WTTJT    I    3rTT^T    I      ^T    I     ^ZTT    I    HT0    I    5TCT    I 

rpr  i  jt^t  i  f^rr  i  ^fn  i  örfjr  i    FJ  i  =r  i   ^frt  i  r^a  i  arT  i 

STfiT  I  a^T  I  3TT  I  ff  '  I  aST l  l  f%77  *  I  f^H  !  I  fFpf  I  g^T7  I 
5T^    I    ST57    I    <=T    |     fTTTFT     I     ♦.Mrl/    l     'if^-Ji     I    IPf    I     Wrf    I     ?~3T    I 

tts\  i  H^Tf^  i  n=a7T  i  ^  i  irrn  i  3vT  i  qrrr:  i  ji  i  w  I 
^  i  ^t  i  i"  i  I; l   i  tn£ifc=i<i_  i  ar  i  w  r.?f  i  frzm  i  "tut  i 

bt  i  ^tt:9  i^ti    wi    ff  i    ^i    fi    ot  ■    fri  i   frr   i  sr  i 

3qqifÜMÜrei \ g [h^m^t^t  Enhi:  10  ii   ^TcfffHTTTrrr  -s?i  n  I.  4.  57. 

'Fehlt.  -  2tot.  -  3n7TT.  -  4  avT.  -  5  ||.  -  6^tt-  -  7^- 
ar.  -  s  m-ri'-h.  -  9  arc.  -  ,0  Der  Indische  Commentator 
o-iebt  in  der  Calc.  Ausgabe  folgende  Beispiele:  3^FT- 
mrfaragsy;    i    k~m  ä    ii    fa^n^uiTi^-i^:  i    ^för  witt  h  *arir- 

Pl^'-hi:    I    ITI   J    I   3   « 

xhJiu  i  Tjn^pj^i1  i  ^Tafan  i  farrraf»  i  ta^ar  i  ct^tt  i  rmT  i 
fFFfn  i  rfmfv  I  fTOTq  l  WTT  i  ^  I  rTT^T  i  zfff^.  I  nfuiy.  » 
t^oTuTiR:  '    ii    S.  zu   V.    1.   124. 

'Der   ganze   gaha  fehlt. 
^T(7  i   ^rry  i  drvnK1   i  ^Tjn^ra"  i  a^rra  i  «--wim    i    ^nMiHo- 
v^i>ifd^iuinrT^m^W^mfMMi^iuir*TqT^TT:  ^Fit  i  fa*i(*i^iJi  ai- 
rHTTq^r  i    JT^rfrT  i    rrr/'rfFnT;  i    y  idiyi^^Ri    ii    xiidiR:    ii   VI. 
2.    160. 

1  mfirar. 
mrrrrr   i   qjr '    i  ^r^r  i  aTT^r  i  q^ar   i   a.iifrWJi=fi    i  arrf^T- 
TTfnT    I    rTrV'ht]    l    M'4->."r    l    Mr-MH    II    iy^unf?^. l  »  VI.  2.    125. 

1  Siddh.    K.    Bl.    240.    a.  ^77-  -  *Der  ganze  gana 

fehlt. 


=3    rFTTfFt  XCVII 

^   ii   III.    1.    25.    Mit    dieser  Wurzel    beginnt    die    lOte 
Klasse  im  Dhatupätha. 

^nf  i  cjifjsr  i  cFnjq-  i  stt%t  i  vi  1*6   i  5rraT  i  n^r  i  cf^tt  i 
swr  i  'zp&ri  i  ^IcFcft  i  =3rWr  n  ^utt^:1   ii  VI.  2.   134. 
1  Der  ganze  g  a  n  a  fehlt. 

^3"  i  fwr  i  cr^  '  ^  '  ^1I^rr  '  17T  '  fä^1  '  3<-iwm  i 
3it%  i  sft^  i  fsrssn^T  Ni  rmn^  i  wu  i  wm  i  fsrfwr  i  f5fui*i  i 
vm  i  3^tft  i  ^ffTT  i  fa^rr  i  w^j  i    *r?r  n  ^rrf^;: l  n  IV. 

4.  62. 
1  Der  ganze  gana  fehlt. 

^rt%  i  qf§r  i  mfe  i  «utr  i  OTwfc-  i  mfz  i  rrrFT  u  ^rerr- 
TX:1   n   VI.    2.   86. 

'Der  ganze   gana  fehlt. 

^  i  1V5:  i  ^  '  5^  i  ^itt1  i  c^ff  i  ffra-8  i  TJmftr  i  QnJUi  i 
srtW  i  farawi2  i  mm  i  <fg$:r  i  fäwr  i  fsmi  i  ggrcr  i  fsr- 
|txt  fsr^7  =sr  ii  i^iQj   i<  V.   1.  64. 

fqf&    -  2  Fehlt. 
sTfTTH    n    H.    4.    75.    Hiermit    beginnt    die    3tc  Klasse  im 

Dhatupat  h  a. 
sdwr  i  Ä  i  cftttz^t  i  cjTPTq"  i  rarrf  i  id<jiu*i  h  dTr^TTfir: '  n 

5.  zu  V.   2.    103. 
'Der  ganze  gana  fehlt. 

37^"    ii   VII.    1.   25.   S.   unter  jetst. 

dTrffuMi  i  sir^Tte^trr  i  tfr&j  i  m^mt  i  ^n^r  i   ^proT  i  tri- 

(nFTTTT    l     ^f=Frf%FT    1     f#>T{"    I     cFlTrTtfT^    i     ^fT    I    ^cJMM    I    STST^    I 

cfT^r  ii  rRrfwTfs;:   II   IV.   3.   93. 

fft;  ii    II.    4.    79.    —    III.    1.    79     Es   beginnt   mit  dieser 

Wurzel  die  8te  Klasse   im   Dhatupätha. 
FFrrfrr  ii  VI.  4.  37.  FFrVfrf  =  ftt. 

II.  13 


XCVIII  Ganapätha. 

rririrT   ii   VI.   3.   35. ,    wo   das    Indische  Scholion  nachzu- 
sehen  ist. 

rllydf.l     I     gcq    i     cJiTJTcH    I     q^T^T    i    ^jTiu     I     ^TFT '    I    U^ !     i    JT^T 

nrcwwiu   i  ^f\n   i   i^rrr  i   tr^ny   i   fy-eii^  '   i  cFTq^r  i    ^mzwt 

wu 1  i  srn  i  tti^t  i  *T?rr  i  ^rsn-  i  vFxun '  i  fqqrcTT  i  ^t.j 
Wpf  i    q^njr  i    «^4*  i    snifcfi  i    ?rr^   i    fnrr    i    gm    i    t:t 

3?cf;TT?7T  I  iT7  I  STlftf  I  cFTH"  I  cTOT  I  ifl^y  I  CTF^  I  rT^IT 
Irlrl'-W     1    =5F?^F7    I    ?FyqiT7    I    iHT    I    ^'^ 3    I    ^f   I    'cJrchU    I    TUT [ 

Egaära  i  rra  i  ^y^  i  m^n  i  say  i  jit  i  fm  i  '^Vi  i  %j  i  qirn 

cJtss^T  I  FTq  l  ch I  ^ ch"  I  chrflrt  I  vT^T  I  HrrT  I  cTTW^T  l  STJTT 
^7  I  CTSTrT  I  SHF^T  t  S^T  I  ^T^T^T  I  cf^F  I  cH^T  I  cFv^/rT  l 
JT§T    I    ^3T7    I    oW'Jh     I    JTmrar5r    I     njqTFFT    I    0737T  l    TT5TT  l   XTsT 

rnn^nfqrrfq  u  rii^-hif^  ichPumi:   h   V.  2.   36. 
1  Fehlt.   -  2  irisch.  -  3  537. 

hmi^iu    i    Enf^TiT  i    ^rrfesr1   i    c^ifii   i    4*4  MW  i    =gg-  i 

U'Jkii--h   i  qropTT  n  hmiR:   ii  IV.  3.   152. 

1  ^rrfer.  i^iHriy  verhält  sieh  zu  Wk'af  wie  3rf%T 
und  >J^iuj  im  A  r  d  h  am ä ga  d  h  i  k  a  zu  crt^st  und  f~n 
im  Sanskrit;  vgl.  Lassen' s  Inst  i  tut  t.  S.   412. 

fe  i  fq^Tci1   i   (rfrrr  i    ^stpstt  i  iwr)8  i    3yq3  1   mzz  1  rr- 

^m  I  JP^  I  a^T  l  5TF3"  l  TirT  l  OT?T^  I  iiV-t-.iieJ  4  I  cFT7  l 
^^TT  I  FTFTrT  I  OT^TT5  I  cJTTTST  I  luTTT^  I  infrri%  I  4v?17[  I 
^TTTTT  I  W I --l-.il  rl  I  ^rtrMrl  I  dhl^FT  l  -cl^qij^  '  SW  I  rrfT  l  =37- 
n7I    1    MM  UM     l    OT736    I    cI^nffT    I    J^IcET7  I  ^T   I  sfora;  I  Z^T    I 

Uxf  11  i?i--hifrtj   11   IV.   1.    154. 

1  ßTFTtfi.     -     '2  <WldMf«IM.     -    3  375T-    -    '  TTTTtt.    -   5  STTm    - 

l?|->.Q-,r|^T:  I  cJ^rWlf^m:  I  jq-.*,Hinrrr:  1  «TOERRTSm  I  ÖJcFTq^- 
7[TnfTnT7rr:      i    3^TW»IT:     I    cH^UlkrWWT:     I     i-H^UM^vJ:     I     cpTT- 


rlfw^  —    HT3[  XCIX 

crr^r:   i!  II.  4.  68. 

^tf^nmn^  i  wwfä  \  w-Kifär  i  ^pf  i  fawr  i  J'^jt  i  fär:- 

Cjrf    |     aq^4     |     mOlT^Ff     l     STT£ 8    I     mqM4     •     ^U-umh*     l    CTr^    i 

qj?f  i  gjrrf   i  q<i%Trr  >i  ^q"si%trr 2  i  ^fcrfri  i  ^oin  i  ^cR?ra": 

^TTUFrT:3    ii    ^H   fflraj?pirT?r:    tl    II.     1.    17. 

lVgl.  das  Scholion  zu  Bhatti-K.  IV.  14.-  *  Fehlt.  - 

3  Bloss  ^f.  —  Vgl.  V.   4.   127,   128. 
girii   VI.    1.   7.   Der   gaha  wird  nicht  weiter  ausgeführt. 
ft?  ii   III.   1.   77.    Die  erste  Wurzel  der  ßten  Klasse  im 

Dh  älupatha. 

V.  2.   117. 

rTOT    i     ^H    1     T*T    I     5FT    l     qnf    l     öTQT    I     STfTOT    I     tircrT    1     ^    I 
«W    I     S^T    I     W    I     JrTcrqf    l     sT^T    I     =5^07     l    g^T     II     FTUTTfK:     II 

IV.  2.   80. 

<TOT7    l    <TOJ    I    ^QT    I    £«17    I    ^^    l     nnrr    I    3»T    i     9pT    II    FpfiT- 
f^:1    ll    S.    ZU    VII.    1.    59. 

1  Der  ganze  gana  fehlt. 
(TTc^f^T  i  trr^füT  i  m^ftiT  i  •psrfqr  t  siöfrfq  i  ^erfn  i  arTcrrf^T  i 
^etIst1  i  Jörq-iH2  i   |öra#  i   wrarf5i  i  a^t%  i  eH^3  i  m- 

5^TliH4    I    qTGcR^uR.    I    ?TFrfT^t?t    I    srPTTPT    l    ETTcO^I    I  n-fqfST    I 

qm^fn  i  cTFyfe  i  arcrftf?T  i  ?nfpr:Trf%  i  mP^t%   i   m^fj  i  ^r- 

fqfq"    l    5rrf%5Trtrfifi    1     qTf&T    i    cFTT^rjTCrTf^r     l     cTqrfllT    l    5T^"f%    I    5T- 

zfn  ii  rTfWrörsrrt^;:   n  H.   4.   61. 

'^brfFT.  -  8töiftQ.  -  3&f%.  -  ^wr^-fft. 
?vz  ii  I.   1.  74.  —  I.  2.   72.   —  III.   2.   60.  —  VII.  2. 


--© 


C  Gan  a  p  a  t  h  a. 

102.    S.   unter  ra;    der    gana  erstreckt  sich  von  fttt 
bis   ans   Ende. 

5TTJ  1  ITO5T  |  TTJzm  I  cf^TT  I  ^f  I  TST  I  JTUT  l  ^TOT  I  3^fT  I 
SfcT  I  <JJX  I  <J^T  I  iTTTT  l  ~'T  I  ;T^  ü  ^TmT^:  ll  V.  1.  66. 
J^TWPTT  I  OT  tkfvTT  I  XTUUpflfl  I  ^«sINrir  I  focjci^duil  I 
r>,^,  Quil'-^l  I  qi^dl^TTWT  l  I  Holidf |l|y<0  I  vj^.-jvajiT  I  ^ÖTT3r- 
f^  i  r-jTHIr)q«.U  I  5T3TcFT5Tr2  I  irdlrl'-HI  *  I  BWUMrN«!  l  3^- 
<»M*KM     l     tiNd«dPT    l     3T3PW     I     =ti'-KIM     I     EJTPTtpt     ||     ^HIUI 

^^jWRTfr  ii  II.   4.   14. 

1  ml  äT^^mrarT.   -  2  Fehlt. 
cmPi   i  «rnfq:  i  irsTsnfq'  i    *Ti<iyii   i  *fle^f^  i  ^r^rf^T1   i  ^t- 
=5-Tri^Pf i  a  i  7i7^Fcu%  i  mfznzßn  i  srnjfoY  i  ^i^-nra  1  ^rr#nr- 

fg    I     TlHTTm    I     f§FT    I     ST',  fy     I     rT^n-T     I     "TPSTER     I      c*-,  |  -4-.  Uev.    ' 

eTfsisrftjsr  11  srq-u  1  kj   n  V.   3.   116. 

1  y^Jrlf^tT.    -    8  «VJHrt  PrT. 

O  vi      ^> 

^TTTiTT^:     l    '^SHTTTT:    I    ^cuTitrii    I    ^cMltd!     I    EFTTTTH:  '   I    OTqiV:    I 
-d^^l:    11    dj4liJI(li<(lch[H*lu,i:  8    11    VI.    2.    42. 

'efttTttTt:.   -  "Vgl.   zu   VI.   2.   42. 
f^  11   III.    1.   69.  —  3Iit  dieser  Wurzel   beginnt  die   4te 

Klasse  im    Dhätupätha. 
TTTT    I     EJTT    I     qrr    l     TüTT    l     T5T    I     6TI8I    l     fet    l     «TOT    l    WTT(    l 
qfq^    l     7^T    I      iltflch     l     3/TT    l     rTTHrTn"    I     ^UT    I     ^TfT     I    ^rT    I 
rprr    1    ;T2PT    1    rrsr    1    7J7T    l    32j5FffiT    »ItIMI    I     rirRI  l    I    öTtf    I    ETCT    I 
öFTT^T    l    ?JnFTTCT    H    RTTTTT:     "    IN'-    3.    54. 

jsre  ii   S.  zu  IV.  2.   51. 

£S    I    5TST    I     tf^E    i     ;T^T    I     ^5T    I     STT.1    I    Sp7    l    ^SfT    l    ^TTJ  I 

37T1    I     HvjrrT    i     FTFT    I     sffcT    I     T^rfT     l     ?TZ     l     srfvj"     l     qfijid  I 

RWT    I     ri-f    |     rr^r    i     dUldtf  ldMlri*H!tUI(<Wi    i     v^TT     qiTF^FTT:  i 
iTEPT    ll    .-.-Mld:     h    V.    1.     123. 


rZJTT    TT 


CI 


1  Fehlt.    • 

^sptt  i  ^wr '  i  arf^qr l  i  ^wr l  i  ^r^w  i  cfif^qsr  i  mw*  i 

^ÜT    I    ^?T    I    STTT    I    q^T  I  TtW  II   5;olM4l^l*fdilUl:  II  V.  3. 100. 

1  Fehlt. 
q?T^  ii  III.    1.  55.  —  S.  die  lle  Klasse  im  D  hätup  ätha. 

£1J  !  S5T^  I  SSriWRT1^8  I  S^cüSJ1  I  SörRrT  I  SöT^  I  eTOJcJTTT3  I 
SÖTTTTT4    I    SSra"    I    55FT    I    S5T    II    STTTfjh    II    VII.    3.    4. 

1  Fehlt.  -  2  K  a  9  i  k  a :  sörTwrnr  ^fär  ^rf%r^  q^för  i  <x^Jc£r  i 
srtorr  «swrnr:    SBnwro"  ^fn    arrqwr  q^qW    (durch  VII.    3. 

3.)    fSTS    l    OTFJTsf     E^r^fw:     %3rT    I    5STT    ^«TTO":     ^TiJTPO"    ^T- 

bWUMör  (in  unserm  gana)  ^srsrs^^r  MiiiH^  fesr.  -  3Siddh. 

K.    Bl.    78.    a.    FqüTcFTrT.    -    4  ^TT    I    TT    I    «dTldk^Tör. 
ft:   ii   V.   3.   2.   —   S.   unter  sröf. 

ft^fe  l  f^JTOfwT  I  3iTF?rf§T  I  3VTCTT^f§T  I  STTS^rT  I  SÜST^cT  I 
STT^rT  I  3UU  I'^JVT  I  ^TTcTifqf  I  3UÜ|chfui  l  3^FTTfnT  I  3WT- 
TT%  I  3MI«4lei  I  SWTörTJ"  I  ^^qf^  I  qT^FTf^  I  OT^qf^  l  I 
Tqf^    l     f^^rSTcJTfqf    I     T^TFjfi^    I     ^rT5rrt%     II     R^UiülR.:     "    V. 

4.   128. 

1  ^l-cdjqfj. 

y*r  i  cr^nT  i  ststtt/T  i  snprör  i  Jn^^raiw  i  tjuch^-i^  i  m- 
f^reröfi"  i  »Tfq^r^  i  m^o^t  i  ^^t^t^tI'  i  jhmsW-Iqht  i  gjif^T- 
*HV4<?ft  i  ■^"TST^T^rl"  i  fsr^  i  jtztt^  i  ^rraT^i^  i  wq  i  fera^r1  i 

iTÜTTöit    I     T57cFT^T    I  OTaTcRöFT     I     TKITfTSr3    I     SiTTgTET3    I     ^^\n    I 

5T5IY    I     STsd"    I     JTrf  I     SrFTrf    I     TTS"^"    I    <TWtf    I    STTCT    I    q^    I    m- 

ip-^T    I     &nrT(T?TT    I  WTET?T    I      rM     I      £RcrHr^    SHoR^     I     ^sPT^T^P 

T\7K$    ^r    I     cfif%    I  ^FFfffa    I     ?ftq    I     ^TTT    |     3ssTJPtt"     I    q^STJ    I 

5;{%triTT<y  i  mcErT  ii  $£rrf?t:   •'  IV".   2.   127. 

T3"  I  ^ 4  I  STcFT  I  JpT  I  ^rfrfcR  I  ^ffTST  I  Zqctf  I  ^qT 3  I  ^qcR  I 
ST5FTT-    SJ^fj    =5T    l    Tq^    I    cTTsTST    I    ffTcfi  I  ^rfxqSFFT^  öTdiniT  I  STÜT  I 


C1I  G  a  i'i  a  p  a  t  h  a. 

rr^"  i  rnTjtR  l  ?JU  l  frr=T  I  Stcr  |  frqrj  |  fq^.^  ,  ferr  |  QijcH  i 
cFTrT^2    I    chlHcrl     I    chlVJM3    I    cTTTW    I    cfiTöT 4    I     ^5T    I    ÜHVl  °    I    37- 

cui^un  ^i'iVjniojiiui'rf  i  ?rf^=r  i  fwr  i  f%^  i  cftttj  i  w,v<  ^r? 
=ar  i  srh[  i  nf  i  sfph  i  fTfamr  i  mr  i  r\m  \  wxr:  i  iw-m  i 
rfiTrT  i  fei  i  3Tq^  i  sprfy^  i  sgtsr^  I  m\V7  l  ^HR  '  cJu^L,  ' 
^.Rr^i   i   rnrn'2  i    n^m   i  y^Ri^  i    rppn"  i  fr?r^jT  i  oji-^ui  i 

5??t  i  3jpsr^  i   sftar  i  Wi^  i  ^3*1  n  rrrrf^:  »  IV.   1.  99. 
1  öqr.  -  2  Fehlt.  -  33raro.    -    4cm^r.    -    5?^pT.  wtt  ist 
richtig ;    es    ist    der    6te    Casus    von    grr ;    S.    zu  VI. 
3.    21. 

nr  i    rrgr  i    f^r?r  i    arm  i    eht  i   önrcr  i  rsr  i  oft?  i  qrqm  i 

Ol  vi  \  o 

rTTIT    I    5FF^T    K^rci    =ET    i    FTüT^T    ^crTlq^J    II    RTTfir:    n    IV.    2.    91. 

^  «  t^-  i  örq-pwr  i  -uid^n  i  chl vi  1^1  i  ^i^ivikcn1  i 
^TTüFrfr  i  qrTCTqrft 2  i  mf^fr  i  uj-uip  i  cttst  i  mm  i  siwr  i 
srsrr  i  ^TrTcRt  i  oiioiwi  ^j   11  qqTf^;:    11   I\'.   2.  97. 

-iP^o) i föwR  i ia^Trferf%5rrwrif%«rr  u^rf«T:  *j*nui  i  h^-j:   i  !jt- 

S(FT:  I  JTpT:  I  jqTTT:  i  TP-TT:  i  SP-fa:  i  gjWn  i  JT5R:  i  rT%T- 
FP-TT:  *\mm  1  H^T:  I  FFPT:  I  cJJm  i  sl-rq^:  i  ^TTT:  i  57PT:  ( 
bsr^TT:    i   rigrirrr.    i   ^um:    i    swi^-i:    i    cTept.   i   cra^HT:   i  fsr- 

WrCTT:     I      crldUl:     I     f%^f5nT5FT:     l     cFTrRJFT:    i     UM4>M:  l    II      ^H 

TT^rrir.   ii  III.   1.  134. 

1  Fehlt. 

mjp^r,  i  f^npr^T  i  PwhH-.h  i  fmjwr,  i  fauhM'-h  i  Pi'---hifH-jh  i 

fmm  i    yrrrfpT  i  f^nfm   i    TTFFrfT^r    i    rnff^r   i    i-,i7i-i  '  i 

3TrfifFT    I    TT^rlMI^-J-.UI-JiUI:     n    W(,^chll^  IchfdilUl:    H   VI.  2.    1S4. 

1  Fehlt. 
rV.37  i    qrrr   i    gir   i    mu   i    3T^r   i    ^nrr   i    nfe   11    fSrcqiTfs;:   n 
V.    1.   20 


qj    —    q^  CHI 


rfr    I    cffTcfi    i    STT    i     Spfi    l    yUlM    II    ^H    qTSTRTI:  *    n    II.    3.    17. 
v  ä  r  t  i  k  a. 

1  Der  ganze  gana  fehlt. 

^TT  I  T3:  I  IJ3T  I  ^|m*  I  q^TqTCi  I  =cTnTOTcJT  I  £J qT^TT  l  CfTöT— 
CTTcFTT    I      ^}<4lch     i     CJT^TTW    |     Fra?1    I     5T372    I    SrfFTCrj    I    41^61  £  3    I 

tjd^u  i    H^nf 3  i    Uoiqieh  i    rriyqicR4  i    jt^tttöf:   i    cHqirnTT^  i 

3^3iqTöFf    |    i\^\a\    q-ypMUld^iyiUl:    I     ^TJTTU    l    eRtTcT^   II    "JTTöFJT- 

i^:   ii  VII.   3.   53. 

1  Fre.  -  2  xref».  -  3  Fehlt.  -  4  JT^rm"^. 

qriT    I     FP5T    I     rTCT    I     cFHIT    |     ^TT3    i     cfiSSTfÜrlcliT    I     5rfecfT    l    f%3T    I 

O  \!>  ^ 

:^RrT  I  qf^  q^T  =5T  I  cjW  I  ^"cR  l  rq-cfi  l  ^cJTöfT  I  ^T^T  I 
WPr{  I  yiHüy-l^  I  ftrpT^  I  öfTfcPT^  I  '^iV{:T_  I  TcfT^  I  ^TFTcFT  I 
STT^T  I  fasTTrT  I  QT^  I  f^fcR *  I  ^;5T  I  ^TSTOTcfT  I  t^F  I  f^- 
J^cJT    1     cF^T    I     f5^?T    I     f%^T    I     JFT^T    I     ^rT    I     cF^TT     I      STcFHITcJi     II 

q^TTf^:   i.   IV.  2.   80. 

1  ^t^t. 
q^  i    sra  i    srq  i    sn-;  '    ^^  i    ^  i    ^r^X1   '   ^^  '    ^5r^  ' 

=5T(T  I  JT^T  I  FT^T  I  ^T  I  mf£  I  S^T  I  5°T£  I  S^T?:2  ' 
7sT3    I     IT5: 4    '     ^f5    '     ^    >     ^    '     ^^fa6    '     ^f  '•    ^    I    arm-    i 

2jf  i  «ro  i  s;^2  i  s:*?2  i  sTT^qr  i  sörqra  n  q^^T^fnmrT: 7  11 

III.  1.   134. 

1  Die  Wörter  mit  stummen  r  fügen  im  Femininum 
ftq^  an;  s.  IV.  1.  15.  -  2 Fehlt.  -  3^.  -  4^.  - 
5  grr.  -  6  c^rq.  -  7  Es  gehören  zu  unserm  gana  unter 
andern  noch  folgende  Wörter :  m:  (s.  d.  Scholion  zu 
Bhatti-K.  II.  30.)  i  wv  (s.  Siddh.  K.  Bl.  58.  b.)  i 
ce^  (s.  d.  Ind.  Conim.  zu  VI.  1.  216.)  i  srr  (s. 
Siddh.  K.  Bl.  94.  a.)  )  qf^^F^  (s.  d.  Ind.  Comm. 
zu  VIII.  3.  75.)  i  qtasr  (s.  Siddh.  K.  Bl.  64.  a.)  i 
qqj^r  (s.  d.  Ind.  Comm.  zu  VIII.  2.  55.)  i  sra-  (s. 
Siddh.  K.  Bl.  60.  b.)  i  ^  (s.  d.  Scholion  zu  Bhat- 
ti-K. II.   7.)   i  öt^  (s.   d.  Scholion  zu  Bhatti-K.  II. 


(IV  G  u  i'i  a  p  ä  t  h  a. 

10.)  i  grr.T  (s.  d.  Scholion  zu  Bhatti-K.  II.  14.)  i 
^th-  (s.  Siddh.  K.  Bl.  02.  a.)  n  Ein  värtika  zu 
III.  1.  134.  erlaubt  bei  allen  Wurzeln  <lic  Ableitung 
mit  ^. 

^r  n   VI.    1     171.  —  S.  VI.    1.   63. 

VJ7J{    I   ry^rirrq    ii   q^.i^if^:1    u   S.    zu  IV.   4.    1. 
'Der  ganze   gaüa  fehlt. 

qf^pT    |     qf^T    i     mrä    i     q^u-H    i     qf^rft^    i     zq^TTJ    I     3q- 

urm  i  3q^?rrq  i  ^ftcpt  i  wm<r  i  ^tttc  i  wrfn^  i  ^t^ttt  i 
iMiUd  i  wrmr  i  a-wi  i  u^m  \  wini  i  wteiu\  i  uiTiuin^  u 
uf|ij«,=jif^: '    ii   IV.  3.   58.  värtika. 

'Der  ganze  gana  fehlt. 
qq    l    WnL    i     WSZ<<\    i     J?\    I     sTTtT    I     rjriTT    I     cTFrT    I     qT^:    qw    h 
qqrf^:    I    IV.    4.    10. 
qSJ    I    ^J^    I    (*^T^  I    STTüTiFF    1    5T?F^  '    ö^T   '    rRpU    ^T.  '   <Z^k  ' 

fqurRT  i  ^rf^T   i  chiumur  n  qydiK/.   u  V.  3.   117. 

cprTTÜT    I     Wl1^(      I     flfüNI     l     ^R?T    I     U^H*    I     8fT^"    I     fsrfPT  I 
«TSTRT    I    H-J-^rl    n    M-Hl^llfr:  '    «    IV.    3.     141. 
1  Der   ganze   «•  a  n  a    fehlt. 

qräTTT^rTT:    l    qHTSTpTT:    I    ^^^l'jiqT:  '   I    i^-Ji*Rr:   i   Trq^r^q:  i 

■^/.--l^q;  i  ^'-IHUi-lT:  i  cftUWU.£ch:  i  3<qUHJ'i37T:  I  -Ul^ chl^h:  i 
^ii^ji-Ki:    i   TFriTTTTi:    i   fqrrfrsTj:    i   fqrrf^srj-;    i   nö;5T~:  i    rrrr- 

q^f     l     TTTTrrTZT    I     ri^fdQrfl     I     -lv--JU:     I     TT^n^t    l     TT^THTT 2  I 

Trl^q:  i"  rr|w:  i  jf»TFTq:  i  mPi*?nfi:  i  riWspp  i  riWfarfam  i 
rfTT^rfr  i  twttt.:  i  ni^qiuiri:  i  sirrfy;iriT:  i  *uifi(7li)l  i 
chu[-d^-cin    ii   ^rnrrivuiufr   :jf   u  II.    1.   48. 

1  iT«--J<*lljl-J-.i:.    -   2  Fehlt. 
TTT-T    I     ^FFT    I    3^PT    l    "^FT     I    Z^rTjrj     |    -175:  '     1    öjf%   I    JTFFT    I 
T^T-T    (sie)  I    TT^T    1    ^JTFT^  chrdlUI   l  ';fl--hmcHlr1h>,ii|i  y^^TFci  ^     I 

nr.qf;if-M <  q^~ii<-;.*i  i-virh;: 3   1    vi^n   ?nr  11  qwif^:  11  V.  2.  100. 


i^r.  _  «vffi.  zu  v.  2.  100.  -  3Von  fsrcsra  kommt 
fsnjm".. 

CTT^rfT    5:5T:     I     chUtehft    ^5tt     l     7WTT     ^     I     fecR:     CRPTT    I 

rjjxnfr  nfsr  sFürf^  »  qi^^Tfs;:   »  VI.   1.   157. 

1  Also  cmr(  und  ör^qfn-.  Bei  frr  ist  ein  1  o  p  a  von  z  ; 
desshalb  liest  die^Siddh.  K.  Bl.  64.  b.  w^ftqw,  wo 
das  erste  <T^  für  ^  substituirt  worden  ist. 

qTSa"    I    7ZJ    I    fS"    (lies    qy)  I  3?rPT  I    ^öpphr_  »  ^fft  MIWlR.:  '  » 
S.   zu  III.   2.    15. 

1  Der  ganze  gaua  fehlt. 
qTsr^  ii  S.  zu  VII.  3.  45. 

qT5T    I    rTITT    I    U*J    I    ETTcT    I    ^TJ    I    qTC'rT '    I    TtrT    I    JTrFT    I    fq^^i    I 
feTcfi     I    51^6     I    ^3T    I    =TC  '     I    5PT    II    qTSTTft'-    »    IV.    2.    49. 

'Fehlt. 

fqx^T    I    3^  I    ^5^7    I    Höra»     I    dil'dilchMU  *    WJ    I  öHTT  I  35?f»    I 
q^F    I    tm    II    fq^^Tf^:    »    V.    2.    100. 

1sTrrarCT°. 

q^TTf^:    ii   V.   2.   24. 

1  qdr^r.  -  2  sn?T. 
q^r   ii   VI.    3.    121.    vartika.      Der    gana    wird    nicht 

weiter   ausgeführt. 
tujdifoii-cH  i    ^örfvioiM^   i    gTTförsrr^R  ii  quJTT^rEnTrfjc. '  «  S. 

zu  V.    1.    111. 

'Der   ganze  gana   fehlt. 
q;fri%T    I     |KMM  !    I     OTföcFf    l     fqfuScW    I     0%T    I    öJT^T    l    xp^ 2    I 
wfqZcJT    l    5;fq3cJT    l    olPfch    I    fthRl*    i    yf^Tcfi    I    f$T%cl7  1    'rf^F.3  I 
iT%cH3    I     f^t^i3     I     ^Hrich     I     STäf^rer4     |     ^ffq-cH3     |     q-f%g7     | 

^fer    i    ^fefi  i    erfw  i    qf^cfi  i    ^frfcfi  i    qf^jr3  i    m^fir    i 
II.  14 


CVJ  G  a  i'i  a  p  ä  t  h  a. 


■giRrW»   i   rjf^nr   i   ^7^t  i  n^qr 5  i  jttpttt;  i  mnvi7* 3  i  sttttt" 3  i 

:TT7T73    I    ^TTTT3    II    qriK.fllk;.    II    V.    1.    128. 

lD.   h.  7T?iT  wtjK'i.   -  g»llgi*K.  ''»'"•  ^t^  i  rjr-.  -  3Fehlt. 

-  4^iTFF7T    I    ^fq-tJT.    -    5  fT7:ST7pT77    für    W(*Sl    I    ^77. 

qrr  h  III.   1.  55.  —  S.  die  4te Klasse  im  Dhätupätha. 

qf-7.  ^     I     cpT    I     iPTT^T    l     H*-IM      I     jpTT    I     H7     l     öFTKFTT    I      fs^T    I 

niiiM   i  int11'  '  sn^re»   i-  fsin^  i  öf^tct  i  fsrfra"  i  ^rarn  i  cr^rr- 

<T  l    I    f^rRI    1     eFTTST    I     ERöJWt    l     FTT     I     FT7^    I     <7pT    l     JT7HT    l 

pater  i   rTT^rrq7:"i   ufl{i<  i    57^  i    ^7%"^;  1    w*m  \js&a   1 

cfiqci g    1    qRFT    ll    qc^TR":    »    V.    2.    135. 

1  Fehlt.  -  'Es  folgt  noch  cHgjWi. 
rr   ii  VII.  3.   80.  —  S.   die  9lc  Klasse   im  Dhatupäfha. 

rC7(    i    jt—    I    rnrrr    I    q^    I    FR    l    ?tl    I    ^J~    I    TTV    I    OTTT  I  37.    I 

jt£  i  ^npr  i  ^n?  i  zyn;  i  ^n?  i  «Rh-cH  i  sttst  i  vTT  i 
rrrar  i  erst  i  *r;  i  ^=nj  i  ü^r  i  ^  i  m  i  ot  i  ^  i 
t%t  i  ^?:  i  wn  n  «wrls;! l  n  V.  1.  1 22. 

'Der  ganze  gana  fehlt.  —  Bei  VI.  4.  157.  lässt 
der  Ind.  Comm.  auch  föqr  und  Rrr,7  in  unserm  gana 
enthalten  sein. 

TOld  j      I    qTITTPT    I    öTrUo--h    I    STfrlrT    i    5FTJTR    I    ScJW'ST  I  iMVIl-cf    l 

5f?rr l  i  rrrT  ii  »rrf  I-. ;  iu  yramrrTTT:8   ii   VI.  3.   109. 

'  Siddh.  K.  Bl.  <>3.  a.  ö[qT.  -  *  Der  ganze  gana  fehlt. 

-  Durch  unsern  gana  linde  ich  noch  folgende  Wörter 
erklärt:  tiwiWH.  (S.  zu  IV.  1.  85.)  i  *rpT  (s.  d.  Ind. 
Conim.  zu  VI.  2.   2.)   i   id^i(    (s.  zu  VII.   3.    1.)   n 

q-^T  i  uTTrrfj  i  mrm^  i  yirJthiPi  i  717^  i  TT^rfrrr  i  BTt^fä  i 
tfi^dta  i  iPi^fä  i  Ji<*4tar!  i  ^V.if:^  i  t^zrrfär  i  t^tttt- 

KT  l  7TT^TfrT2  i  iflfHUf  l  TTHTT  l  ift^pl  I  tfkl^lft  l  WT^T- 
UTPT    i    tnv.'jjfc.    i    rr^rraTTTTrrr:  3    ii    «l-J-.UliinM    sä    n    II.    4.    59. 

'tiUpüfsi.    -    ;  7T-  i   ^rm.  -  :iS.  d.  erkl.   Ind.   u.   d.  W. 

77?TRT. 


qpfvjr  —  mm  CVH 

q"  i  ^^(J  i  ^t  i  ^  i  ^r  i  5^3r  i  fära^  i  f^tf  i  j3^  i  J7  i  fsr  i 
m?  i  f?r  i  ^fv  i  ^tg  i  ^rfn"  i'g'i  3^-i    ^rfwr  i  zfn  i  qf^  i 
37   ii   ^rr  mTvT:    n   I.   4.   58. 
Ersrfrf    i    gw   i    mw    i    ^    i    fsrcrrr   I    R*IUI    I   7^cF7   l   TT^ST  II 

D7T    ETiHrtl  l>/'T'-  l     II     S.     ZU    II.    3.     18. 

1  Der    ganze    jjaiia    fehlt.    —   Siddh.   K.    Bl.   37.   a. 
zählt  auch  qw  und  g":ipr  hierher. 

CTTTfr^    I     Milf?^    I      T5~f57T     I     ehfSl'rf     I     IplITUrf     I     JTf^TT     I     =y\4l^     I 

*rn"^  i   *RT^"  i  cRify?j{"  ii  yiNif<:   n  IV.  2.  80. 

g?r  i  örfm^  i  sfsrf^  i  3iw^  i  PTJra'  i  fsr?:^1  i  fä^-t. '  Brfä^ ' 

fWT    l    JT^RT^  I    2TT3T    SCTTT    I    SJlpT^  '    ^WT    JTJT    I    föl'-httlrf    I    xTI^"    I 

515  1  ma  1  ^^  1  sft  1  ^pet,,1  1  t^  i  &tm  1  wzftt  i  H^rrir  1 

STJJTT^  I    STT^T l    l    WT(     l    ^T^  I     fäuil^*    I    ^Slfö    I    chUIHUI    I    £- 

enrr  t  sfv  ii  grrrf^;:   n  V.  4.  38. 
1  Fehlt. 

^wr^Törr   1    e^sFJ  1    fbiüoid^i   1    JT^TsPT  1   <T=g^T  11  crfnTRTf^:  '   II 
IV.   4.  99. 

1  Der  ganze  gana  fehlt. 
gferr  11  S.  zu  VI.  3.  122. 
w?r  1  7?tt7  11  guFrrflh l  11  S.  zu  IV.  4.   1. 

'Der  ganze  gai'ia  fehlt. 
9cf5  jtft  1  s^srr  ^ttöt:   1  cfyrn^rncj-.   1  *if*ä?  ^t%t:  1  ^sf%ir 

^TTTTT    I    WTFZjZ:     I    cf.fc4ÜKH:     II    OT^fFTnTrfY    -S?f    I    75T3T    JTPT  I  ^TSTSTT 

d«**d)  jq  ^ntlt  11  q^srrf^:1  11  VI.  2.   147. 
'Der  ganze   gana  fehlt. 

ferc  1  jtrt?tt  1  cKrdinn  1  mim  i  zwn  1  nfw:  1  ^ferr  1  ^jt1  1 
srfpn   1  :5TFrTT2  i  *rqT  i  ^Trrr  i  rt"f|rrr  1  cjhhi  1  rFnrr3  11  m- 

ETTf^:    n    VI.    3.    34. 
1  söp-tt.  -  2  Fehlt. 


©= 


(VIII  Gahapätha. 

3T  I  'ITT?:8  I  W  l  CT  I  =377  I  q-tTT  I  077  i  HTF  I  cjfrsn '4  I 
7F3Y1    I    'tfETTTT    I    H7T    I    37T37    I    f^.,  U'J'    H    CrgTTTT:     H    IN'.    8.     80. 

^iri •■».!.   -  'Fehlt. 
o^r  i   anrlM  i    Wj^xfi  i    r^  i    f$nr   i  7^7 '   1   cft^tT   i  cTöttt   11 
sren^i    n  IV.   3.    164. 

1  Fehlt. 

im  1  t^\1  1  3ft  1  ch^t  11  cT^rrir:   11   IV.  2.  80. 

1  T^r.    -    2  3"^T~<rT    für    i^T    I    T^T. 
öPrT    I    iFTHT    l    i^FT1    I    i^TTTT1    I    SiTTTT    I    fei    I    =fPrT  l    =fTT    I 
J^pT    I    cFT^T    I    iM'JW    I    cJWM     I    iMilW     I    «l(l<<    I    ^T(T«J    l    qf^- 

itttö;   1  ^s1   1  y-rtiR.:   11  V.   2.   136. 
1  Fehlt. 

cif  1  Tsf^T  1    ti^fa  1    ^fn"  1    #^m  1    st*  17, '   1    srfar:    sra  i 

TTTTT  I  3TTT  I  fTTTT  I  JX™  >  ^rfv 2  I  af^  I  37m  I  fffs"  I  5- 
f?T  !  r?T:  OTTRT^TTT  I  WA~,->\\{  f^fäi.l:  I  ^FTT  :  iVn  |[7,  f>j-:K  I  =^TTT  | 
fj,  M  I  cKTÜT  I  cFTq^T  i  fct37C  I  fdülM  I  fdW^Y.  I  J-TTT^T  I  iETcT  l 
^^iTTTTT  ^T^T3  l  chrJIUI  I  1^1  {  I  'TTTTT  I  ^T_  '  B«3  I  =T^  I 
^T    I    fTFTT     I    öJT^T    1    5F77     I     ^K    "    ^T^fFTTHITT    Sjjf     I    FT^T    I     iJTT    1 

n^r  i  ^ttt  ii   IV.   1.   45. 

1  CTTifTT.    -    *  Fehlt.    -    3  =5F=r»TT7TPTClf. 
ÖJTT    I     i'T^rrg     I     iT^TTTT    l    PT=n^7    I    fuWIcg    I    a7T!IT    I    3TWT  '     I 
35^    I      ST-TrTT    I     =gTT    l     ör^T^TT    I     JTPT37T    I     cJTTTrTT    l    sTT^TT  *    I 
HcT=FT    I    Uöra»T  3    I    nfrT3T    I    -f*"T^T    I    T^r^T    I     ^FnT7^T    I    ^5TCT- 

rrn-   i   ^rnTTTR^T  i   irenrnrn-3  i   nurtt 3   i    jh-u*H  i   h-iw-i  3  i  7- 

*FT^  I  JIT^T  I  ?T^T  I  iffärtlsW:  *MI<J*J  l  jgWTSJrl  '  I  TT^  I 
f^TT7!    I    5TTT    l     TTTTraT    '    *ffNft    I    irR^feT    I    'HIpTnTTT^T    I    W(- 

mf^r  i  ^TTjmijT  i  nranprf^H,  i  ^ft-t  i  srirmTr  1  ^r.m  i 
nv-irzj  i   ?i^t   i   rrn^r  i  rr^;  i  cfjft  i  n^r  i   zr^  '  i  iptt,:  rfxrFTt   i 


®= 


jrar  —  firaT  CIX 

^■wDi';    i   tfTswrfsr: 5  11  IV.   1.  96. 

1  3qf^R\    -    2  ITTTcTTT.    -    3  Fehlt.    -    4  J^fTSlrT.    -    5  Audi    3ITT- 
ö^tf^:    gehört  hierher;   s.   Siddh.   K.   Bl.   66.   a. 

ai^ui  i  crrzsr  i  inrnsr  i  ^ht  cpl.  ^  '  ^X  •  **?  '  ^XTun-  i 
fö<T>r>T  i  mrfiw  i  'iq  ( i  tw  i  ^tutcT  i  ^ttöt  i  fawTsr  i  ^tutöt  i 
^wsrt  i  ^isnf^T   i  ^f5t%r  i  sfuTfcnT  i    örüirrfq^r  i   uiWyifHM    i 

=gcr^T  i   f^nrur  i    fenr  i    *h^   i  ir^?r  i   föR  i  ^rriwr  i  ^~ 

5TOT5;  i  fsrsrmT  i  fsrcre  i  fsnrnr  i  ftqTrT  i  ^rsrirsTf^n':  ot  i 
^HaV^^^^H^  1  i  uu<D(  ii  di^miR^iriiiui:2  u  V.  1.  124. 
1  psR^  fügt  GjröT^  an ;  wenn  es  am  Ende  von  Compo- 
sitis  steht;  s.  Siddh.  K.  Bl.  92.  a.  Das  Simplex 
hat  znrr  nach  V.  1.  128.  -  2Der  ganze  gana  fehlt. 
—  Zu  unserm  gana  gehören  noch:  EFTTrPT  i  «u-'jim^ 
(s.  VII.  3.  31.)  i  ^"Rnj^r  (s.  u.  d.  gaüa  y^uifd*)  I 
gf^r  (s.  VI.  3.   51.)   .r 

WT    I    cFTl^r    I    ^3t?T    I    cF^lft^    I    m^    I    SpTTsT    I    3^*    I  afTT^JT    II 

umf^.   ii  IV.   1.   178. 

iraT^  i  ^rnr:  i  ^dMifcRr. !  i  *nuuTH^  u  ndejR:2  h  V.  3. 
14.   värtika. 

1  S.  zu  VI.   3.   21.   -  2Der   ganze   gana  fehlt. 

H5^T  I  HpT  I  JT^TT  I  SfhsWT^  l  5rfwT^"  I  W*TT("  I  ^f=tMT^  II 
^T^:   -    K    IV.    4.    16. 

'Der  ganze   gana  fehlt. 
fvraT  i  nfvfqft  i  wz  i  cfrfrcr  i  ^JT^1   i  ^nr.2  >  'n^sr  •  rafff  i 
q^jf?r  i  <T3f?r  i  -t^cH;  '  5Jwt  i  hti 3  i  fsrofi 3  i  stiw3  »i  fär- 
srrft;:  «  IV.  2.  38. 

15^".  -  2^rRr^  i  yf^  -  3  Fehlt. 


=® 

CX  H  a  11  a  j>  ä  t  h  a. 


f.PTT1     I     t%TT*    I      raTT    I     fwTT    I     TTöJ3    I    ^TTTT     I    »TOT    I    rfHlT    I 

^TT 4   I    XiJTT   I     37T^T    5P=6|il    i     v^n    I    ftttt  ?rrmfT'   I   yTn u   I 
Vnrr    l    =^iT    l    fTTTT    I    STTT    l    5TTT    l    rriTT    I    ^TT 6  II    ^TTT   fiinf^:    II 

III.  3.    104. 

1  fiTTT    £k  i  ,  mi    fallt'    im   (Ja  na  pal  hu  beigefügten  Be- 
deutungen   .sind    ans    den    vartikä's   zu    III.    3.    104. 

entlehnt.)    -  2,  %T    twNrf%.  -  :irrqT    frFTn---dr:.    -  4flT7T  CTT- 

^rt    (im    värtika    sfttt  ,    was    allein    richtig    ist).   - 
bmji  imww\    (das  värtika   besser:    cttttft).  -  b^m:  mr- 

iftq    I    l?TÖT    I    iRJ  W*"    I    5HT    I    =^  '    l    y^--h-f.^l     l    C77FFT 8   l   JjPjS    I 
^ÖT    I    STST    I    «f?3    I     T^T:     I     ^TJ    I     'p^4     I     ^    '     ^rTfrT    II    OT77- 

fHiülft   sif3   ii   III.    4.    74. 

1  arr^r  für  stö;  '  ^ö-   -  2  htt^t.  -  3  a;f%.   -   4  sfarggy   für 
so7   i   fT-TT.   -  5Aus    der  Siddh.   K.  Bl.   200.  a.  entlehne 
ich   noch   Zj^t:. 
it   ii   S.  zu  I.  3.    1. 

itst  i    srra"  i    wr7^  i    *r;  i   yiuiri   i  3?^^  i   ;m-h    i   ^fft   i 

miFFFT     1     i^H-l     I    7vTT_  I     "^T^TT    I     TvTL  I    ^TW^  I     rTTrT     I    9T7ET- 
FT    I     HTcT    I     cT^TT     I    STTWT     I    STMiMq     l    WIT(    I    cT^T^  I    -«Ick I     I 

jttjt^  i  «^siu   ii  ^tt  iTirrnj":   ii  III.   1.   12. 

ITrtrfefr    I    iTTf^rfqT    I     tJI'-I'JH     I    ^TTTtT1    l    '-hl  UM     rjsllfuisleh    l    SÜT- 
f^TTTTT''     I    rTTT^TT    I    cRSTr?    II     inf^cWlf^/.     H    IV.    2.    54. 

1  -efiiadi  -  2  srTfrTTTnn". 
iiHH-1,1    ii    S.   d.   Ind.   Comm.   zu  II.    1.    60. 

Fl 

TV-X    I    HFT    I    SZHOT    I    hm    i     eR9P5g    I     5F7T    i    cfttV    i    f^T    i    fö»" 
CT7T    I     SPTTOT    l    «TKrT^    l    tlkTHT    I     1\7    I    ^SfiT    I    ^T]i7T    l    CTmT    l 

^rrJT^rr  i   ttf^i   i  srefnKT  i  mntrr  i  z^  i  f^H  i   <7nr  i  vt>7   i 
rMK,inr  i  ttz  i  az  i  uz  ii  rr-^rrfr: '   n   IV.  2.  86. 
'Der  ganze    gana  fehlt. 

OTTTT    I    trn?T    I    ^rf.rfTf    |    77-cnTrT    I    TOTT5R    1    -77F"T    i    cFrrPTW    I 


& 

fir^T"  —  Kiu^otfy*  CXI 

%KM  I  ^T5T  I  5TT%T  I  =5nJ  I  UrT  I  fäud^cl  I  OcPT  I  ZffTZ  I 
^5T5?FT^ä     I     SFTWTSr3    I     ^TKJcli^T3    I     ^UT<T3"    I    STrFT^2    II     T^TtTT- 

f^;:4   ii   V.    1.    133. 

■?jTO.  -  »Fehlt.  -  3S.  zu  VI.  3.  21.  -  4  Es  gehört 
zu  unserm  gana  noch  *«<lu(»N ;  s.  das  Scholion  zu 
Bhatti-K.  V.    27. 

m^i^r  i   ^rr^^n-^i3  i   j^nr  i  ^frrTSTrr  z-mzrz  i  ^rj  st- 

FT7T4  I  ^%T5f  3FTFT5  I  $jf|5rriWT  felT  I  ?TT%rrfüTiTT  l  uf^TT- 
ftJTJTT    I     ^T^dlilrll     !     ^ri^teJUIrll      I      ^f^f^FTTSTT     I      wl^födlui     I 

ufiRdki  i  ^%tf6T  i  *iMf^*6r  i  ff%jTrr  i  ^t^^tt  i  nf^aF- 

£qr    I     OT^cFf^qT    »    fefsraTT    I     3^=fTT  6    I    ^T^%öTT    I    ^i^ori- 

rrr  i  sn^irnT7  i  ^t^{%frt8  i  cpfrfa^niTT  i   3^finwr  i  33- 

nöRTsn"    l    33Tfcrs*TT    l    3rWf^raT    I    3f<TrTf^TrTT    I    33lcW  9    I   33"- 

rsrraiTö?Tcff  i  q^crriwöF»  i  u?fiT^%r  i  jffojMigiyi^  i  3rq<wrc»7^rr  i 
fqqr?if'T%!ft  i  frcmm^Mi  i  sq-f^ssren"  i  ^fffarsrrr  I  ^W^t  I 
^fSfTrarT  i  srf^  swurr  srswnwtwr  cfttttj  =5rrfiT^Tf?T  i  sri^i" 10  i 

srf%rFSf  "  I  3??rf%FTE5f  7  I  üUetl  IrWI^T^T  femilrlfo"  I  ^RTFTfq'- 
aiTT  I  Q-c»dAtssiHI  I  WTäTFTt^TTT  I  WTTm^FTrTT  12  l  OT^fäsHT  I 
möPTFTKgT^T 13  l  3rq^rfir^^rr  I  fäf?33TcPTTT  I  cFif^fo -citri uiT  I  *tt- 
^STTTTT    I    N-d^chCT    II    «IchfHümT    W    I    rT^T    I    ^fTP-W.     I    cfiTf^TT- 

cft:  u  i  üij)^Kfchi'  i  ^r^fen-  i  u^^r  i  ^f^m-f|^T  i  3^r- 
?rr^TsTT  i  ?:srF^   i   sraprci^fäfznfs;15  n  II.   1.   72. 

1  ^rn^r.  -  2  ^W-  "  3  ^W^W-  -  4  ^tt  allein.  -  5  Das 
ganze  Beispiel  fehlt.  -  633*rejT.  -  7  Fehlt.  -  8m^jz- 
frtrTT.  -  9  Dieses  und  die  5  folgenden  Composita  wer- 
den im  Thema  angeführt.  -  10Siddh.  K.  Bl.  47.  b. 
?n%nr:  -  "G.  P.  und  Siddh.  K.  st^h^i:.  -  **mtr 
fT3JTrTT.   -   13m^f^RöF^T.  -   "  ^sfter:-  -  15Aus   dem   Ind. 


CXIl 


(i  a  ii  a  p  a  t  h  a. 


Conim.     zu    V.    4.  80.    füge    man    noch    s^ra^Rui    und 
5ör:£rarf  hinzu. 
*^Hi41    l   tHÜ.fdd?T   I   m?vTT   ii   M^Mk-JiTf^: l  ii  S.  zu  V.  i.  94. 
1  Der  ganze   g  a  n  a    fehlt. 

rrnTTT    I     qWTTTT    I     UsllsHT    I     ^f^TTT    I     nj^tWT    I     ^T^rf;7^T    I 

qfrflfr  i   ^iIuimiJt  i   ti^-eiir^1   i    &l  •    «Jiwi'i   n  m^rrir:   u 
IV.  4.   48. 
1  srprrptf. 
tjiRfdch   ii  S.  zu  VII.  3.  50. 

rTTrü"    I    STTFTT    I    STTTTTT  l    I    ZJWT    I    nr^T    I     ttTFTT    I    cFTT^T 
cFTR    II    MMlfJv/.    II    VI.    2.    88. 


tt    I 


1  STTÜT. 
HIUI-^J    i    föm:   SPS?    I    5FTRT:   STS^.  N  MIUI'-^lR:  '  ■  S.  zu  IV.  4.  1. 

*Der  ganze   gana    fehlt, 
rra  ii  VII.  1.  59.  —  S.  die   6te   Klasse  im  Dhatupatha. 
qgitdMsr  i  z[W?3  i  sFrr-irn^;  i  &&£  i    »rffer  i  erst  i  fror  u  ^t- 
chlrumfl  sü l   ii   S.  zu  III.   2.   5. 

'Der    «ranze     «rana    fehlt.    —    Siddh.   K.   131.    61.   h. 

wird  auch  rTi^m  hierher   gezählt. 
uz   ii   VI.  1.  15.  —  8.   die    lte   Klasse  im   Dhatupatha. 
EJÖJ    l    tf?^   I    3X^T  '    I    ijfq    l    iFffq    I    jcT^T    l    ERTT    l   9TTSrr  l  "dTOT   I 

ynr2  i   tsrfsr  i   mnr  i   fnfit   i   sn%  i   ff^H  i    s^fil.  i    *r$rT.  i 
nyr   i    crT   i   %   i  tv   ii   OT^urmifT  «3  jhttr;:    II   VIII.   2.   9. 

Jl^fJ    I    rT^J    I    ?T?J    I    Wl-.mm1     I    FTTTT^TTTT    I    M^lM-a     I    q^<nq^  I 

^KPTTTT    I     SrOTTCST     I     qTrfrc737     I     f'JuTkl^-     I    w.iw  2    i    faför  I 

^fe    I    ^ra-frTT    l      R^    I      ("^pT    I     ^FT7*    '     ^^     '     ^^  ' 

rpTT^3    I    »T^TTTT4    I    f&BPJT    I    3*rf^reTFT    i    d-il^tM1'  I    5FTTJfTTT  I 

^r<*lH     l     TTTTTFI    I     ^77    I     ^HFT    I     öl^ER     I     iTFRTT    I     iTf^T  I 
viJUiH     l    ITTT^T    l    ilUJirl    II    £7T    ^TTT^TT:    M    H-    4.    63. 


JWJ575re7    ÖT^'T  CXIII 


1  SHTU^WT.    -    25T^*TFT.    -    3  mSR.    -    43^(7T.    -    5shlfe=hHM, 
?TT?T=3Fr    I    «Tsra»    I    «rf^^pFi    I    qf^cr=5T37  *     I    rrrqiff    I    miUVffi    I    3FTT- 
^FT    I    3^rTcfi    l    ^TrT    I    UFT    I     ^«JJlUfcff   I  qf?UII4l^    II   prT  JnsTcFrRTr.    II 

H.  2.  9.  —  VI.  2.   151. 

1  trijsracF?. 

OTöT  I  TfilT  I  =srf^T  I  cTT^T1  I  iTFT  I  c?lF?:  I  mTT  I  ^cF3T  I  5E7TT- 
amisfifa  I  <75TT  HhQmTH  I  WT  föcpTT  I  g^  5F7%r  I  ^TTrT  3^- 
rFTFTT    I     CT^T    fpf?    I     ST^    ZFlfkicl     I     FR     Ü5T     I     ^Fm     I     rTTFT    I 

wtft  '.  tf.*ii(VTT3^nfär2  =5T  u  Jrrarf^;:   II  V.  4.  29. 

1  Fehlt.   -   2  ch^HshtechlPu 
äftii^i^i   i  emrirrfTfr  i    mrwimm  t  mrmzn£r  i   ^uidH-nj  i  m- 

ÜHU^lft    I    «UlrWrW.     I    ^t^lrll     I    ufrFTTlTrTT    1    nTqrftif^    I    ^5ST- 

t%^T5n   i  rrTTm^r:    i  cqnH%<T5r:   i  nrnw;   i   ^rfsrfrFTT^  i  mk- 

rTWdK'J^J     H    ^T^T^rTf^:  !    II    VI.    2.    81. 
1  Der   ganze   gana  fehlt. 

JT5PT  I  ~?TÜr7  I  ^TFT  I  O^TR  I  O^Ft1  I  ^TTFT  I  cJTFTTT  I  STOTO2  I 
cr-cJT  I  iTT^TTirT  I  cfi*at  I  fT^ft  I  t:Wt  I  W5?T  I  f^ZJl  I  ^T- 
«TT  I  ZW5  I  'T^TFT  I  TNTFT  I  cTCT^T  I  gfrSTTiTqT  I  ^STTST^fpT  I 
WTW1    I     ^"^TRT3    I     cFTST^T    I     =^r^T    I     ^TTTT    I     T%T:T    I    cFfFTö^T    I 

^ra?r  i  srrfiniw  gwisr4  11   aörrfib   u  V.   1.   130. 

1  D.   h.   5^sr   ^FFnrr.  -  'swttt.    -  3  D.  h.  ^zjt  ^^ftkt.  - 
4 Vgl.   das   vartika  zu  V.    1.    130. 

mun^j  i  =ctt%7T3-:tt  i   tnj=FrrFT  i  gfr^renfR'  i  üm€\  ii  ^T^mTTirn 

«v  <Tv  Gl  \      CA  ^"         rl  c. 

-stf  ffsrrir:1   »   S.  zu  VIII.   4.   11. 

1  Der  ganze  gana  fehlt. 
UTJQ  i    sttöfkt  i    snirer  i    ?uhiuijt   i    siwi l   i    ums"  i    fsnrrrf    i 
u^tt  i  ssffcrc  n  imnrrf^:   h  IV.  1.  178. 

my/J    |     cJTTCT?!1      I     WTi<J    I     sfm?T    I     5TFT?T    I     'iTTFFT    I     v"TT3ITUr?T    I 

t%nrf  i  it^tt  i  ssrNr^  ii  mwrf^;:  n  V.  3.  117. 

II.  15 


er— 

(.'XIV  Cm  a  i'i  a  p  ä  t  h  a. 


1  Fehlt;    dadurch    werden    die    beiden    gana's    gleich, 

wenn  man  noch  oben  snh'T  für  y"Trrsr  liest. 
ttttt  i  ^nn  i   5rtf  i  Tfi^ri  i  nm  i  5TR7  i  tkttfttt  i  rairrfre»  \ 
iTifir-.jo   i  nW..i(i   i  firnn-^n  i  cEn-^nr  n  t^tttr-.  '  h  IV.  3.  154. 

'Der  ganze   gana  fehlt, 
pj   .1  VII.  2.  45.  —  S.  die  4le  Klasse  im  Dhätupätha. 
yq   i   IT   i   7jm   i   ipy   i   r^nr    i    stöt   i   ^t   i   irra  '    I   mino.     " 
rriFTFl:  3   N    ^*nf<: 4    n   V.    2.   95. 

1  Fehlt    in  der  Siddh.  K.   BI.  95.  b.    -  2Siddh.  K. 

nura^rfr  ynirWr  fsrcrcrüT.  -  3  Vgl.  zu  V.  2.   115.  -  4I)er 

ganze   gaha  fehlt. 

r/.k'-M   i  mTTärnrqön^RT ?  i  RbMuiaiiälch  i  aöFrasräi  i  cj^rrä  i 

C    vi  \  \  PI 

rrirl-4-,,  kfPTT    I    fsitd'-KHIsHT    I    ?rf%Höf    I    577*51    I    5I5JJW   I    OTT- 

efr  i    cETTpfT  i    w\wJn  i  irawf  i    asrerrnTT  i  EnFrrf^H?f  i  m?r- 

ETTif3    I    llWlqMl4%iW4    I     <p*ITO3»3i7T3 f '°    I     t^^lW*8    '     ^T" 
73TcT    I    f?I?m%Tr    l    fe^lUcifi9  I    f^Kdlr?T9    I    UmFTrTT    I    tmi    I 

sTOTT  i  irnrnrm  i   'T^rnT  i  n^mm   i  ersrftsj  i  tsttjotsT  (sie)  •    l 

EufUU;4     I    üTWfTT    I    ^nf^qT    l    SrTCFrTT7  I  ^FälfT    I    JTmETST    I 

srföfnnT  h  <t?t  t^i^hiR:  "  "■  2.  31. 


1  wf  qrTTfi.     -    *  tll^l-ÜM.    -    3  HlsIcUsi.    -       JTTqTP?TVPT 

5  tT^iFnm7trj.    -  6*WgUM.    -  7  Fehlt.  -  h  m^Tvi.  -  9  ra*- 

c\  *  n  * —     *   <r~ 

^ETTHT.    -        T5T7TT5rjT. 
TTsT^T    I    mrrFT    I    cTB^T    I    SurTJT^PT    I    ?-WTrT '    I   SSJTJ 2  I   ^5H *  I 
n     'JTT7TTTT    I    7TTiT7PT2    I    rr^T    I    ^M'-M*l<i    I    BtST^TCPT*   I    ^rTTTTT  t 

5jf%    I    TTTTTT^T    ii    71'MlR*  l->.M.irrr:    n    J\'.    2.    53. 

'^oKJirioi.  -  2  Fehlt. 
TT?  ii  VII.  2.  76.  —  VII.  3.  98. 


urtm  —  ajTf 
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ra  ii   III.   1.   78.   —  Mit  dieser  Wurzel  ^beginnt   die  7tc 
Klasse  im  D  h  ä  t  u  p  a  t  h  a. 

\&m  i  55ott^  i  TfwTT^ri'  i  stt^ttötI"  i  a^Ra^  i  ^fp^t  i 
Epa^  i  cHunn^  i  üuitii^.  i  ch=hej*i  '  i  xuh^üi^ *  11  ^nui!^;  " 
IV.   1.    146. 

^th^iTd.  -  2  Fehlt. 
|dfHch  i    ^rrfq%  i   %rsrfe  i    mfmfsr1   i    mzjtfz  i  srte^TTfö  i 

oiddlfö    II  |e*fdcbll^;    "    IV.    3,     131. 

1  TU{  U\cJ. 

st  n  VIII.  2.  44.  — S.  die  9te  Klasse  im  Dha  tupat  ha. 
^Frrit:   »  V.   2.   100. 

^TTf|rr    I    =^rT    I    =T^    I     qfPT    I    T?7    I    ^T^TT    I    ST^T    I    JT^I    »    ^T- 

%TTf^T^irrrriTr:   n  III.  1.   13. 

^T%T   ii   IV.    1.    18.    —   S.   unter  üiuf£. 

^ST    l    OTStT    I    5PrT?T    I    Tc?T    I    ^THT1    I    ^5T    I    WT^"     I    ^g-    I    5^T- 

^m  i  c^;  i  <prrr  »  clunR:  u  V.  1.  50. 

1  ^trrr. 
cWM4fm   I   a^qfFr:    i   yi-Jtoiw:    i    ri-MQlrl^  l   R^TSrer:    i   Sp'.stq': 1    I 
5Tti3Fr^T  i  rpirra'^ft  i  ö^3TiSr55rawT  i  zu&r  n   cFwtänf^-.*  u 
VI.   2.   140. 

1  S  i  d  d  h.  K.  Bl.   241.   a.  spnspfc ;   vgl    jedoch    zu  VI. 

3.   21.   -  2Der  ganze  gana  fehlt. 

STATUT    I     CTJT    I     5TPr5T%    I     STuft    I     5raTO3T    i     qrnf    I    HIMMuTf    I 

m^;  i  ^%3jwr  i  sm^rn" !  i  ?n^  i  ^^  i  :^5xn'  i  qxqr  i 
5jw  i  Sssrcnfl"  i  Tim  i  mji  i  rr^rfsr^rr  i  3<ttt  i  rnrrm  i 
siwrt  u  srjtnTfs;:   n   IV.  2.  82. 

sr^  i  q^rra1  i  nrfta2  i  fq^rs  i  fere  i  örrTT^  i  ^r  i 
fsr^jy  i    fsraru3  i    f^MR  i    Pftt^3  i    öttj"  i    wf^f  i  mr^j  n 

el^l^lRi    u    IV.    2.    80. 
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CXV1  (-i  a  n  a  p  a  t  h  a. 

1  imivii.  -  rsrrW.  -  3 Fehlt. 
srnf   n   S.  den  Ind.   Comm.  zu  VI.   2.    131. 

cFFcT    I      i?h>T  '     I     cT7T    I    5T7/T 2    I    ~ ^FiT    I    fb\V^T    1    CPTT    I    TTnT    | 
^7^    I    SPTTTrjT    I    W\-JA     I    «HVÜclUr    ll    -Jvl'fllk  /.     II     1\'.    2.    63. 

!Fehlt.   -   2ct— . 

-JlkM     I     rfr-J7    l     ^TTTTT     l      37T37     |      ^T^T    I     ^fTfTfrfnTFT^TW    » 

OTfqTTTTT:     ii    IV.     1.     158. 

f§R~    I    T5T    l    3FCTT    |    y-.ßi*     |    iTTSTiT    I     3HFF7    I     Br^TTFT    l    VJl- 

-;r  '   i   f-j-j-jui;.    i   ?ri%q-nT  *   i  sfi^tttt    i    q^sa  i   fgrer  i   ^ftmT- 

r^T    l    cW-Jl-    l    TTT^TT     I     SFTiFf3    I    fePT    I    rTFFJTT    (    fe    i    T3FT    I 


af^4    I    >,'liqnf    I    qffFT    I    f^TFT    I    5P£T^Ff    i    ^FTrTT5    I    SJÜThT    I 

ßroTT  i  a;^  i  qfnönv  i  ^rrfr^0  i  T^rr  i  rrfafrr  i  f^rarr  i 
srar4  i    ?TrTrr4  i    itt^  '    ^F1^?4  '    rrTr*7  '  7j£  '  H^'J  '  2^  ' 

jf|?T    1    n^TFrt"    I    QT^T   T77f    =3    H    \c\<,  iQj     ll    I\'.     1.    104. 

1  zFT^J.  -  2  ^■fqi'jrrT.   -  3  U^TX.  -  4  Fehlt.    -   3  ^^TT.    -  G  71%^. 

faro  i  ^\^fj  i  zTrar  y1"^  ^  i  jtsttt  i  rfnfrT  i  aFvrra^  i  ^k- 
rqfTrT  I  'UIMI,  I  iT^T7  l  «M'JMl,,  !  l  S^nTTT  l  'i'-kWI  I  SJT- 
r^PT    I    ^RTT    l    HTTTT     I    ^r?HT    II     HH'Jlfr:     II    V.    4.     34. 

njrprr   i  rr^rrnj  i   FSTraT  1  ?fit  1  n-rm"  i  qnTrrf^;  1  m^ih    i 

ÖTCJ    l    iTTy^  l    wflöld    l    EFTq^T    I    qffejrcl    l    gWfT    I  öRTcltT  I  rtJJMUf  l 

^snir  1  srarT^  1  ^IcjJm'  1  nrTÜrrr  1  qf^sfl  1  SKff^RT  1  rTrmyrn- 2  1 
rrr  1  irrrrrnr.nT  1  33^  1  eftttt  n  fsrgarrf^;:  11  V.  2.  61. 

1  Fehlt.  -  2  sWrgcPT. 
fsm  1  ornj  1  ^rrn-  1  nr  1  ^iftt  i  irh0  1  ~^  1  anj  1  rtirv- 
77T  1   y-.'Ii'Tr   1  mz^T   1  t^-'-j   1   ^tttt  n  foT*nfr: '  n  IV.  3.  136. 

1  Der  ganze  ^;i  n  a   fehlt. 
fSfcFTSR   11    VI.  4.  153.   —   S.   unter  =73117   (IV.  2.  91.)   von 

hh  bis   an's   Ende   des   «ja  ha. 


' 


öIJTf    —    Wt&g 


CXVII 


fsp^re    I    f5rf%5C    I    fsrf^T    1    ST37    I    ^T^T    I    qj    |    qfrjTcf    I    f  5TrT  I 

wr?i  i  fnTrrT  ii  ra^rsrft;:1   ii  VI.  2.  24. 

^er   ganze   gana  fehlt. 
srer:    i    sPT:    i    J3J:    i    JT^i    i    W'    '    rRr:    '    rrar:    '    FrRT:    '   FW:    ' 
=et<t.   i    spt:   i    sr^;:   i    ^:  i    w:  i    ^t   i  STT^nn  wrai  wn 

UlolchJqfT:  I  T^rT!  I  5TTF>T:  I  cFTT^T:  I  JTFT:  I  ^T^T  I  UT^TT  I  £FT(T  l 
ST^:    I    aFvcrcr:    l    qT^:    Ii  v  ^qrf^T^mJWr:  l    II    ^fyf^FT^r^TUlMl'J^TWrSf 

cTGTTfT'T  ir?i  ii  VI.   1.  203. 

'Der  ganze  gaiia  fehlt. 
spt^t   ii  S.  zu  V.  3.  66. 

c 

5TFFT    I     STTfR"    I     ^TSTT^T    I     «^^tT?1    I    sTTcrf    I    3T5T    I    7T5TST    I    CT- 

gtüt  i  ^TsrirrT  i  stw  i  srst  i  st%  i  mf^vz  l  3^5T  l  feist2  I 
qTS;    I    3WT3    I    i'qWM'   I    'i'-l^d'    il   irrFTTiT:    ii    IV.    4.    12. 

1  Wie  man  ans    den  Beispielen  bei  IV.  4.    12.    ersieht. 

ist  fcPT^m  auch  getrennt  zu   fassen.  -  2  förrsT.   -  3 Fehlt. 

53TST  I  frfi;  I  5FT5T  I  ^W  I  =SF^7T  I  5T37  I  3tT  I  cT^T^  I  ^ftrf- 
^  I  FTC"  I  ttW(  I  ^7  I  OGcf^  I  qH3"ffcl7  I  MtüUI  I  f%cT^  II  <77JrT 
cüTaT^:     I    ^Icftfdimn    ^if1     I    FFT     I    tfWFZ    I    JT'aWT^f    I    ^fiffcT- 

^nf  i  qifw^F?::   i  '^rUiR.  ii  II.   1.  56. 
1  Vgl.   die    Beispiele  bei  VI.   2.    126. 

sre  i  frrrsr  i  ff^jttt  i  n^rsFT  i  jqH^qnT i  i  rrt^  i  ^^t^tjt  ,  i 
rf^TFr  i  nErrrr  i  ^fr^q^;  i  qr?FT<fr2  i  octfi  i  zqsrm  n  cyfeif^:  u 
V.    1.   97. 

1  Fehlt.  -  2  crWr  i   jt^t. 
srrfl;  i  jtfjt  i  stf^tt1   i  iw    i  TTcfTT  i  himr  i  w<wt  i  wain  i 

qm^T  i  ^nr^  i  sf?ft^  i  sft^  '  £fT  '   ^tTt  '  y-io*1   '  3J5TIv   ' 
qfr  i   arirn  i    sttttcffi   uzmzi  i  ht  i   cpnft  i  sfrcrFfön   «  a^r- 
^ttfo   ii  V.  2.  116. 
1  Fehlt. 

STÖRET:     I      cR^F-tf:     I     SF^IÜT    I    ^TFFcT:     ^5IcT<IFr    I     q^TTqT    I    *F?TOT    I 
S  =4 


CXYIII  Ganapa  tha. 

crrn^TTTT    I     OFT^f^r:    l     m^:     QTpWT:     (lies    q^Tqf%mT:)    N    ^ 

snFFtcrri^;: *   ii  S.  zu  VI.   i.  94. 

'Der  ganze   gana  fehlt. 
^rfn^gr  i    Md^H   i    söHkst  i   SR*  i   5TT  i    ^5T  i    sqf  l    afa   » 
mfu^iR:1   ii  IV.  3.  92. 

1  Der  ganze  gana  fehlt. 
5T7    I    3>T    I    ^    I     BFfTt    I     fJTT    I     *TFT    I    a~T?T    ll    üT7Tf^:     "    IV. 

3.    144. 

51^    l    ÖHJ    I    W    I    ^    I    cFlfq    I    qfÜT    I    rpt    I    S[i%    I    *^J    ll    5T- 
TT^:1    ii    VI.   3.    120. 

*Der  ganze  gana   fehlt. 

UT77T    I    fo'-ll'jl     I    B=TCT    I    XFTCT    |     iMMo     I    *Miö     I    f^cT  '    R^ri  J 

\    -*  *«*  »s»  "s.  ^., 

f^FT    I    f%T    I    ^    I     %T.   l    eT5T_    I    fil^    I    =^7    I     STt£    I    rT£    I 
2T7    I    fenT^  l    STTTOT    sTT^^    I    «i?N<<W;N-äT    -S^TXT:     I    <lf^  "    ^~ 

p^:1    ii   V.    4.   107. 

1  S  i  d  d  h.  K.  Bl.   43.  a.   wird   auch  %?rn  unter  diesem 
gana  angeführt. 

st-:f77t  i  ü^f^rüTT  i    chmi7,-.u    i    äifäiwr '   i  5137T77  1    CTFFrar  1 

TTF^irpr    l    ^TFT^  I    J'Mqx^    I    ^TTT^T    I    H*<r1    I    f^nJTrTT  ll  vr-t^lR:  » 

V.  3.    107. 

1  wfärzTJ. 
EcrrchMiRTcf  1  SirroratejFT  i  «diHMftyf  11  ^itHiviirurr  «?f  1  ^irim'j-.ir  1 

ipTTHTipTT    I    qfafoiqkf    I    ilrlUHIilH    I    IHHI^JId    I    tt.4 l^Hj-TTT  I   'TTTT- 
qfeRT   l    TT^TTTf^^TT    i    m4Wj|ft«hl  *    «    U.    1-    69-   vartika. 
1  Der   «ranze   g  a  n  a   fehlt. 

TTTTT    I    n^T    1    sTSPT    I    STJ    I    TO    I    WA    l    =37TT    I    5FH    I    W»^ !   I 

t;=i  i  fsirro  i  ?ht  i  sttttt  »  sttttfc.:   u  V.  3.   103. 

sbt^TöI  i   --t.'ia^oT  i  ifiüMot   i  ^rprr  i  35;  1  mrpT  1  <*,wu.i<ri<T  1 


WrF4:   —  Try  CXIX 


ER^  |  CJTTHT9  I  CTHT  I  ^f%  I  ^wf^  I  'üVJWi^X  I  tfl^MM  I  W- 
^TcT  I  ^niiT^r  I  STrTTT  I  Umd^lfpTrrt:  ^f^TRrf  Ulf^U  3  förtf  jp- 
^TW    I    -IHyUIcTfe^J     II    IV.     1.    73. 

1  Fehlt..  -  •  cFirnr.  -  3  S.  VI.  3.  43. 
fer  '■   S.  zu  V.  2.    116. 

3Tii '  i  ^Tfvmrr  i  mfwn  i  *m  i  ^ffö  i  Tf^T  i  ^-j^tt  i  gr^n-  i 
grt^r  i  c^fjr  i    ^?r  i  fry  i    cFrfq-^r8  i  wm  i  stüti  i  rTm-- 

cJTT3    I     TTTfqcJTT    I     cftfgf^rcFTT     I     sTfzfnT-TTr     I     ÖTfy-f^cFTT     I     T#Tpfi 

tiiri^-i   i  Q^icjur  i  |önrr  i  cTh-itth  i  ^Wtst  i  fsreTi3  i  fe=ü 

foTT^    I    rraT37    I     =T«TIcfi    I    AUHW    I     sT^FTT^    I     cpTT3    I    ireTT 3 


q^lf^fWchl     I    ^ftf^lrichV    I    y()f^chl'    I    üUUdrl  4  l  ^fe  I   iT^cFnf 

iT^'^uf  i  w^7"cFrnf3  i   <?T£J3»  i  ft^t  i  mzam  i  rrjr  i  f^Tnrr^ 
zrc3T  i    rT^r  i    ?r^r  i    ^rcmrr  i    rT«rr  i  cjttt0  i  qtrf  i  n^-^-i 
fsr^rr^  i  irfö  i   c^fT  i  ^ft  i  ?^r^T  ^ptt:  i  fösriffr  firsnrr  =5  > 
fui<=4 1  f^.^  i^f^ncn:    ii  IV.   1.   112. 

1cFTiHvrr.  -  2cjrfwrr.  -  3  Fehlt.  -  ^mä^n.  -  brm^m  für 

FTTTT    I    cFTtJT. 
SrflliiJT    I    cFT^TTTT    I    S^ferT   I   3TTP7    I   33tfT    I    fTW    I    ufqf    I    fTTT    I 

qnf  ii  ^faichi(<: !   ii  IV.  3.   76. 

1  Der  granzc    «ja na  fehlt. 
um  i  foi«q^  l  i  y^cfirf  i  uiHii(    i  swrw   i  UMichia^  i  ^rwr- 
*r2  i  fircFFT3  i  7Tr|iTrr  i  ^f^nrr    i  yfwt  i  fs^  i   vjwgr;  \ 
rn^fän  i  sröfy  i  fowirj   i  feisrr  i  spr  i    fmx  i  sisht^  i  sn*- 

fä    I     51W    I     35T    I     STrPrT4    I     öFUifiT    I     n37TT3"    I    fsrflr    I    ^frrfö    I 
JTTSTrT    I    ST^fFST    I    T37J    I    UMrJI^     I    Mdfef{ch   I    JTTTC^  I    cd^UI- 

VdiH'IiJim^"   i    imiT  I    ch--hriini   i    wter  i    q^TirrrT0  i   irr^rT6  i 


CXX  G  a  i'i  a  p  a  t  Ii  a. 

HT^T     I    JTifPTJ     I    tm~(    I    äT7     I     V-U'\<      l     ^FTT£    I     M>,>rf   I   qTrJT   I 

iH^i    i   -km-!    i  cf^  i   ryr  i    *j-4VjIM    i   77TTfr7rr  i  cprrf^Trr  i 
(eraultTthi   i  ^ft^rqrr  i   ß^Hilui<  i  <rf[fä   i  ^r^^rw  i  ctt^t   i  aar— 

rTTtfTT    I    W77    I    ^TfTTrT    I    äiUUhl    l  rFVKTJ^TT    I    W7F*TWT    I    ^T- 

gf^ 7  i  sfliffH^  i  sr^cif^T  i   fer  i  stet  i  sriör   1   ssöfj^  i   *jw^ i 
^1    i    mür    ll    q^TTTTnrmTFTT:  H    n    IV.    1.    123. 

1  VTZ    I    <J7.    -    "^PTTW;    -    3ÜT#rfTT.    -    4  rTTrT^T.    -    '"'  Vgl.   VII. 

3.   28.  -  ° ir^TT.   -   7wi/±rz7].  -  Hnir   gehört    unter    an- 
dern  noch  hierher;   s.   Siddh.   K.   1JI.   239.   a. 

UÜITIT    I     Vrf    I      fgRTTHT    I     öTTi     1      q-^TüT    I     HZtm    I     ^TT7    I    mr    I 

c  * 

<777    I    q Klirr    I    cFrairT    I    ^Tr\  I  FTqrrT  II    c"RTrT  CTTUilc'J:  H  II.  1.  40. 

5|[H:h    I    dlilM'lüT    I    7TT^"5I    I  CIFTS"    I    5TTr-rT7T    I      ^TTZWT    I     ffT^T    I 

i^V    |    ^o|<aH     I      f^I;TT^    I  ^sd'-hU6     I     cJTÖCTTrJ    I    JF^TT    I    rP^T    I 

5TTT    I    q^?7KraT    I    «WMil '    II  TTRcFTTTT:    II    IV.    3.    106. 

1  Fehlt. 

^UIll     I    q^fWTT    l     cJirl<-.l     I  rrP»fnTt    I     rTFFTT     I    ^FTT    I    al-Uchl    I 

^Trq^T  i   ^ff»T?^njT  i  qt:   i  ^tt  i  qfTT7T  i   ctst^t  i   :erqrT  i  fäjr- 
rq   ii   ^n  ^rqrqT^l:   n   II.    1.   70. 

3TfüT '    i   qrr   i   n-TT^r "  i   ttt^t  '  i   vt&t  i  fastor 3  i  fsr^r-T 4  i  q^ 3  i 
~~~^  i  ~^  i  mn?  i  htt  i  ^mn  i   sptt^t  i  sarnra»  i  afäiprei  i 

^rr^TtTT    I    ^f^J"    i    farfw3    l    nj    I    qfn3rT    i     TOT^T    l    s3TrT    I    V\- 

qrrr  i  sFrqriT  n  c^fT  5rxprr?TT:   n  II.   1.  o9. 

'Es  folgt   noch  3tfr.  -  2^T«  -  'Fehlt.  -    '  ft-.pt. 
rrför  i    ^rf^TTW   i    annj^w  i    ^rm^  i    sfiRri  '   i  u^y    i  qT^r 2  i 
^vfr   i   -^-j-i^i*   i   ^rr^r  i  ^tttt;  i  cfttsttt.    i   öttost   i   srrj  i   <tt  i 

ÖRf    I    tFTOTTTTr    l     5TT^73    l    5rT7!H    I     rT<TT    i    rj^q-    i    rrrr-T    I    HT^T    l 

7TT7  i  ftttf^  i  3TT^  i  nq^r  ii  T^rrir:   »    IV.   2.  80. 
1  Fehlt.  -  2iT^qr^T  für  höjj  i   qT^r.   -  3  STrcrr . 

^f=T7^T    I     JTGERöT    l     ZiFT    I     3JT    I     i?7T    l     3^    1    g»T    l    fälTR    I 

rjr^r  i    qrw  i    snjrr  i    q'fT  i   ^p^  i  ^^r  i  qfq^r  i  nn  I 


(p)  r  —  = 

sra  —  *3öi  CXXI 


f^:   ii    IV.   2.   75. 

'q-fn^RT.   -  2At.   -  3:5qTIT. 
rfcJTTST    i    £JTf^c?T    I    cFraqT^    I    üq^1    l    ^J^R     I    ^T^cfT    i    WJ    1     5TC- 
föT^   cp^     =5T     I     UFT2"!     3T3T  '     I      ^    I    TFTT    I    TfÜTfT    I    ^M-IIUI     I 
WR^  I     fT6     I     Tf^T    I     5^T    I     cfiW     I     STTcf     |     fsr^rT3    I     TWvi    1 

$t{   i    qw  i   *f<t  i    q^r    i   fnr^  i    ^ft^  i   ^iwr  i    wrfj  i 

rfiXUJ  I  ^3TnfqT  I  öfä  l  <f^T  I  WT^fT  l  firST^"  I  ^Tfä^TT  ll  ^f- 
cRT^:    ..   IV.   2.   80. 

'Fehlt.  -  2?re.  -  3f%^rT. 

^frTFr    I    ^FTTf    I    ^TFT    I    ^fdriT    I    5ET<T(T?T    I    ^"STOPT '    I    Ü^m    I    fr- 

wrq-  i  *nf  *  i  pRuf  i  fsrwf  i  zcftjt  i  norm  i  3tbtft  i  rfsrnr  i 
^rira-  i  ^raro  i  j-.w\-i  i  ^rar'  i  tfraV-iiRji<iHi7[fq-  u  ^riNiQ;.  » 
V.   1.    101. 

1  Fehlt. 
^ffysr^rr  i  mar  i   ^ttstt^it   i   g*?i^uTi   i  yH^Ti1  i    Twsjft  i  m-- 

nFTTTlt     I     pf?FTrT^  1     TTdc^Tr^  ^i^McHJTT:        II     IV.     3.     16. 

'Der  ganze  ga'na  fehlt. 
rrrjTTt'    ll  S.   ZU   IV.    1.    35. 

^ftft  i   T^fi  i  srr^  i    fänr  i   ssr  (sie)  l  1    ^tft  i   h?:  i    <t%  1 

5W5^Rt  11  rpt  wn^nf^:   ll  S.  zu  IV.   1.   35. 

•fsrfi'. 

^fqr  1   fsrnr   1    ^ft^  i   criHcrar   n   ^rr  äq^ir: '  11  S.  zu  III. 

3.    108. 

'Der  ganze  gana  fehlt.  —  Hierher  gehört  noch  jtct 
(s.  den  Ind.  Comni.  zu  VIII.  2.  63.)  und  äy^  (s.  das 
Scholion  zu  Bhatti-K.  II.  36.). 

15?    I    fa^öT    I    3H    I    31HT1     I    ZTT^8    I    3cT*T8    I    ^rT(    I    3TCT  I    ?RT- 

II.  1 6 


CXXI1  Ganapa  t  ha. 

7TT    l    rcTrT     I     rl    I     F^ffTT  '    chMr?      I     =7*1    I    1*T 4    l     m^T    i    UolMMöl- 

^.  wuMri^m^iypfnT  ciidviwjimiTii.'ji s  i  fSRWTTnrrnsrraT 6  i  ^ttt\ 
ciuTdiiiiMik'UiHyi:7  i  raz  i  ft^"  i   srr  i  jm?  i  sh^  i  st  i  v^  ' 

f^-  i  jpiZ  I  ^TTT  l  iTSTFT  I  fcfT  il  ^f?r  fTSTTTT:  »  I.  1.  27. 
1  Ka iy  y a t a  behauptet ,  dass  T*\U  keinen  Dual  habe  ; 
Ilaradatta  ist  der  entgegengesetzten  Meinung;  s. 
Siddh.  K.  Bl.  11.  a.  -  *  znj  und  ittzt  .sind  AMivc 
und  bezeichnen  in  unserm  g  a  n  a  Wörter,  die  damit 
gebildet  sind.  -  3Kacika:  ö^  i  vj  ^tft  i  rdc-ji^j  z?m- 
-ddMI  i  STp^TÄ:  <TföFT:  i  {737T  -SsTlejri:  i  fijrraT  srprr^:  i 
c^raTT^    ^     rl^l^FrPTtFF     qsTrn'     1     F5JTTTFT    I     STSTfa    ^M^MlfdM 

<i|y  UFT  ii  Vgl.  zu  I.  2.  30.  -  4Es  ist  hier  *ft  in  der 
Bedeutung  von  ra  gemeint;  s.  Siddh.  K.  Bl.  11.  b. 
-  5S.  I.    1.   34.   -  6S.  I.    1.   35.  -  7S.  I.   1.  36. 

TSR"  rrsjTT  i  rm  nrr  i  hft  ^TFr  i  »icmap^  ^ftjj^t  i  t%n:  (sie) 

fgpEt:   i  •y'iMd'H.Hiöj--f  i  rnnfrf*  irnif^f  i  ^UcKin^ivcWM  u  <tt?:t- 

^"    H     «3ÖR     ^TT    I     fld-WM     nöJTT^    I     3FRTcPFPTJT5Ff    I    rfTTTTt 
aviWHMcj:    I    ü.l*'PRIcW     i    riTiT    rTFT    I    FJFT   fpT    I    ^5^^"    rf'37?T^    i 

fspr  fsni   i  fei  füru '  i  ireref  *[n*T  i   nrnnr  i  ^ranf^i  »  üst- 

TTTTT:    h    VIII.    3.    110. 

irraTFT  i  f^rr  i  f^i-rii   i    iT==rr  i  |t^tt  i  m^n  i  ^sftt  i  ^jst  i 
crnraT  i  cn!f7ü|T  i  snsnrr  i  Erm^TT  i  ^^tt  i    'm  i  ^rsrrfr  1  i- 
cuj'r  i  surf  i  s^rdn  \  m£  i  ^t  i  etct  i   fe-rRT-T  i  grupr  i  errmn-  i 
ctttt  i  ^fft  ii  ^TarrnrnriT  stf   ii   I.  4.   74. 
irrirr  i    nr   i    nftn   i    Trnr  i    ^ttt  i   ^tijtt  '    i    crem-  i   friorTsr   i 

O  c 

TF]    i    7T55T    l    OTT    I    epf    i    rp^T    i    rn?!      i    tTTTOntPRl  \,,  |y*T    l    EJT- 
r  l ^- <  l --J ^^rTTTTRTn"?    =ET     l    (7T7n3>.l'-W.I'-MHT:     ttFT    i    gnf    i    3^F»    I 

tnrr   i   nr.^r  i    ttttt   i    ^t  i  stift  i  zum  i   ftj  i    ftw  i  vozn  i 
TT)  '   i  «77  i  ^   i  JTTT7- J   |   g=r  i   =37:   i   cFifrr    i  ttttj   i   af^r   , 

5TT    i     ^ST    i     UT^T    I     ST.rfrr    i    trsqrr     i    F^dFT     i     <T5T    l    f^TCqTT"    I 
TTn-    i    ttT?:    sTTTTm^PTT^T    ll    KP-mf":     H     V.    2.    1)7. 


-® 


es?    SreTTrT  CXXIII 

1  Fehlt.  -  *tm. 

fey  i  öjtjt  i  jtwft  i  ernster  i  rn^r  i  <*3»fy    i   rrmr  i  firrfw- 

sj  O  -o        *""-  C*  \  N 

:^T    i    3^    I    5J^!    I    JlP-Jtt.l    «    fa^dlßj    u    IV.    3.    93. 

n   h   S.  zu  I.  4.   17. 

*r   ii  III.   1.   73.  —  Mit    dieser  Wurzel    beginnt    die  5te 
Klasse  im  Dhatupatha. 

W3    l    Z'M    I    rT*T    I    cJrE^    I    ^T    I    33m    I    wTt!^  |    fffTW    I    cfT^tlT  I 

cFtTOT  i  ete  ii  ^fJTrrrfn'  g<=ii|iPi   »  III.  1.  18.  —  VI.  2.  170. 

q<=r    I     Z-M    l     rTq-    I     cFr^     I     m?X X     I     STCT2    I     wRtt     I     ^THTT    I 

srte  i  i^rito  i  sff^r  i  ^  i  qr^rr  wrer  s  ?mm*  i  htttct    i  5^r  i 
3F5T  ii  sprrl^:  n  V.  2.   131. 

1?rer.  -  *srrer.  -  3  Fehlt.  -  4aTjmr. 

qiWT    l     rrPlPcld    I     Qufed    l     ^ife-H    I    M<Ni»    I    ^^T    I    55TrT    I 

jpffrsFf l  i  5t^t  i  fer  i  arsicJTmn^2  i  ?np  i  söft^  i  ^f^"  i  £t&  i 
^rft^r  i  aFnrf  i  fsiJj^  ii  ^rfnmf^;:   »  IV.  2.  80. 

1  rrfrcFf.  -  *  srfa  i  ött^r. 
qsmTT l  i  anf  i  mn  i  wttj  i   ^srrf^F^  i  3wfpL  '  ^Pprfn3?r^  i 

XTrf    I    W&m    I    Uf<*<D*tlf    I     37GUI3VUf     I    cficFf8    I    cFcfT^qTTt    i    rftn;    | 
gj%ra?q    ii   Mdkrdif^:    ii   IV.   2.   77. 

1  gsrcg,  -  *  Fehlt. 
rrcnTTT  1  f^T:Grnrr  1  zwmr  1  *rou:  1  Ewtw. J  1  S":W:  1  srcffyr:  1 
f?r:cffy-:  1  «peify:  1  *JT?  (sie)  l  ^  (sie)  1  rnfpr^T:  wraT2  i 
gfaföiren  1  sMiNTir3  1  jfra^f  i  ^"^rfiTcraTfr 4  i  ^ft  ^TTrarirnTiT3  1 
^fprar.  1  ^jy^iii 6  1  ^Tf^rimüT:  n  m^mrruft  ■sn  wamf^:  11 
VIII.   3.  98. 

5S.  VIII.   3.   99.  -  6S.   VIII.   S.    100. 

q^rrrT  1  ^^Tfö   i  ^prera^  u  ^mdif^:  !   11  S.    zu  IV.  4.    1. 
'Der  ganze  gana  fehlt. 


CXXTV  G  a  n  a  p  a  t  h  a. 

frFrT  I  qiM^MIcJr;  IHHfTHTt  I  TTFT5T  WT^^TJ  I  g^T  ^T  I  ?TP7T 
STlRrlU     I    <J;U1~1    ^FFxTT    c^H^iJ     I    KWFpr    I    chi-IlTlVolvr J     I    TTOT    II 

^Trrrf^;:   u   V.  4.  3. 

1  jtfjjt  für  iwi  i  r'T- 
MirsTl    ii    S.   den   Ind.   Conim.   zu  VII.    1.   49. 
^sro^  n  VI.  1.  188.  —  S.  die  2tc  Klasse  im  1)  h  ii  1  upatha. 

vST  I  ^TTf  I  XTcTJ  I  $7rT  -S-rTT^T^T:  I  (<T:T7  I  ^TrTJ  l  ZW^  I 
TRPT  I  5fW  I  *T4^T  I  WTrT^  I  ^{TrTcFITrT  I  WITT  I  ^VTTFT  I  <FT- 
cfT  I  ^7T  ^l'J^Irll:)  '  I  ^FT  l  53FJ  |  f^ö(T  I  ^T^T  I  TT?T  I  f%^  I 
mich  I  TOrT  I  CTC^rT2  I  =TTTJ  I  FTOjrf  I  örf^  I  ^ö(nj  I  ^FmT  I 
Pl'-hUI    I     "SRI    I     H?fr    I     =TöT    l     q-TT    I     ^FTT    I    f '2    I    i|2    I     W7Ä    I 

^srr  i  ^Tfn-  i  ^h  -s^tt^twt:  i   sitt4  i  öttt  i  wrn^  i  u-\u\^  i  frr- 

^TT_  I  ^"FT  ^l'^.JWT:  I  ^THTT  I  ^FFrlTTTW:  I  ^TTTITT2  I  1737  I 
sTTHJT    I    ?TTcF    I    =T57  I    cFT  I    ST'l     ^FTT    I    k\qj>.\\   I    *T3T  I    5Trf    I    *^T=rr    I 

sri6  i  &n  i  httt  i  s=iRrT  i  y-yvr  i  ^Tri  |  3rrrüT  i  =5Frr  i 
fi^rrarTT  i   "ttt  i  =tvt  i   frzm  i  srzrr   i   ffüt  i   antTteFS»*FT2 5  i 

cE^TtJTTfJtvjTriy  l-HT G  ^5?J3TiTFPiI  7  I  <^7  I  WT  I  fäPTO^  I  CTHTTT 2  I 
rTTTq2  l  CFJTy*  I  traTJ% 7TT 2  I  ^FT^rf  I  WJW  I  STP&  I  «TTV  I 
^T=j    I    W*     I    ^FFT     I    f^ch    I    rnTr-rllcy^HfAHl    ^T^RI-rir.8    I    W7T- 


tnTT    I    UU.II'I      I     S7TFT2     II     OTtTTTTTTTTTTT     53    I    FFTT^T    tfq    I     rMlf^  I 

^TTi    I     5T    I     cFTPT    I     rT-7TFt'2    I     iTTTT    I     of    I     nT^TFT     I     m"f% "'  l 

c       ■  \ 

ir  i    ^if   i    rt-TT  i    gsraüf  i   itit   i    ottt    i   OTnrq    i    ot^t  i 

TVTrT'    I    fhr'TTT    I    rPTT    I    ?H1^     1    fTFTFT    I    37T    1     >JT  I     iT'7    I    iT^TT  I 
-Tizm    I    HTm    I    57 y    i     q;     i    5TWT    1    ^    I    nFT ' '     I    FPT5T    I    UT- 

f^Tvi    1   ?jmT   1    m^riT,    1    gqrfqr  i  ^tj^t:   i  vyn  '*  i  ?t«tj  ij  i 

rTIT-"T     1    =37    I    arg     l    ^^TFT     l    CT  I    'JöTTTi  I    5tI^  I    EHT   I   ^nfJ-1'  II 

I.    1.   37. 


OTöT 


_  d^r  CXXV 


'Das  Eingeklammerte  fehlt;  die  Käcikä  lässt  bloss 
tpqj  adyudatta  sein;  alle  übrigen  aber  antodatta. 
«Fehlt.  -  3mm.  -  4önr  ist  hier  ein  Affix  5  vgl.  V.  1. 
115.  -  5Vgl.  I.  1.  40.  -  6Vgl.  I.  1.  39.  -  rVgl.  I. 
1.  41.  _  8Vgl.  V.  3.  7 — 46.  -  9Es  werden  unter 
den  Affixen  hierauf  endigende  Wörter  verstanden.  - 
"»srfar.  -  "*%  für  *  1  ftg.  -  12^rn.  -  ,3^*q;.  - 
"Dafür  Folgendes:  HfcerUtOU:    xv^  ttspt:   1    srsWrTff:  sttcK 

M^mi^^T:      I    TFrf:     chrolW:     I    rTfMdrfl"    I     -IMIoufefö    »    Vgl. 

zu  I.    1.  38. 

^ÖT3T    !    UW3_  I    mu%  I    cJTFT    I    *PT   II    SSTmfJC- l  "I  S.  ZU  V.  1 .  111. 
1  Der  ganze   £  a  n  a  fehlt. 

Fora-    I     ?T%T    I     ^Ml-dl     I     HTrT    I    rTTTT    I     f?RT    I    xTmT    II    jf?T    =röT- 
BTft:    ..    IV.    1.    10. 

^lilrl    I    Söftör^"    |   ^^    |    STJ    I    STJ    1    sra^Tf    I    *^m(ti      II    ^TT- 
XTrTTf^:    11    VIL   3.    7. 

^fpr  11  IV.   1.   100.   —  S.  unter  fsr^. 

^ftrTcfit    I    cRT^nrT^    I    ^n^sRT    I    Ul^uJl     I     5J^    <    ^^    '    ^~ 

qTcFT  1  wd-mich)   1  ?rraT  1  *mi   i  ^rrar  1  mrtwt  1  ctm^ii"^- 
crt  1  fo<wf  1  f%^r '  1  ^rqrrf^raTr  u  ^(Vicwif<:  «  IV.  3.  167. 

1  f%"TT. 
^rPT^  I    chti^M  l  I    m& l   I    cFlf^HJT  '    I    3t^7T !    I    ehtl<tf     I    <*»<?!  <yl=h    I 
JTTlit^T     I    ilU^M?T    I    cht! 4M    I    cRtTTr^TiTr    I    ^5T    I    cTTCtrT    I    sTT^T    I 

nm  1  M<<rn   1  zrxt  1  nfrjTcrrr  1  ^fr  11  ^wfs;:  11  V.  4.  138. 
1  Fehlt. 
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Verbesserungen  und  Zusätze. 


S.  11.  Z.  5.  L.  särvadhätuka  und  ärdha- 
dhätuka  statt:  vi  karaüa ,  f^5  und  kr  it.  -  S.  15.  s. 
17.  Das  öt^  in  3öt  dient  zur  Unterscheidung  von  andern 
gleichlautenden  Elementen.  -  S.  20.  Z.  29.  L.  in  der 
Bedeutung  und  in  der  Form  der  Worte.  -  S.  21.  Z.  6. 
L.  Zum  statt:  Zur,  -  S.  22.  Z.  3.  L.  ^cTfcrr:  i  -  S.  27. 
Z.  6.  L.  welches.  -  S.  35.  s.  72.  Eine  paribhäshä, 
die  in  der  Calc.  Ausg.  bei  VI.  3.  50.  angeführt  wird; 
giebt  folgende  Ausnahme :  sw^cr^rfucFnj  UrUiJJj^nT  h^-cW<?ut 
JTTfer  I  -  S.  36.  Z.  13.  L.  Buchstabens.  -  Z.  46.  s.  49. 
Man  vgl.  d.  erkl.  Ind.  u.  3TO?t;t  zur  Berichtigung  des- 
sen ;  was  über  diesen  Kunstausdruck  bemerkt  worden 
ist.  -  S.  52.  Z.  23.  L.  crjnf^w:  i  -  S.  57.  s.  55. 
Siddh.  K.  Bl.  37.  a.  ^wstst^tt  5tüt:  gjrTrr  =ETrpRf  rpffaT  " 
5TCTT  mr^ci  aRT^cFj:  i  ot  3  min  üzr^fn  i  -  S.  62.  Z.  7.  L» 
srm;  statt  STfiT^  i  Z.  9.  L.  0J=T5rf%-fT  i  Z.  13.  L.  V.  2. 
94."-  S.  70.  Z.  8.  L.  stss^frtt0  i  -  S.  81.  s.  11.  Ich 
habe  den  Commentatoren  Unrecht  gethan:  die  doppelten 
Bildungen  in  der  Folge  werden  durch  das  ött  in  IY.  1. 
82.  erklärt.  -  S.  89.  Z.  27;  28.  L.  ^T^r^rnFTT^ranT 
^Hi-d^PTTf  i  -  S.  92.  Z.  1.  L.  cpumTFfr  i  -  S.  97.  s.  69. 
Vielleicht  muss  im  sütra°rrnTt  gelesen  werden.  -  S.  101. 
s.  32.  Siddh.  K.  Bl.  233.  a.  zu  VI.  1.  171.  ^  i  ^frqr 
(Oxytonon)  ^fTrfrTJT:  i  fl-di^sr  ^  ^-rTi^i-HiR.rd^dw:  (aus  VI.    1. 

169.)      I    =T     =5T    H:*l-H\MrllViV?ffH    cTRjf     I     ^,5?tt    -S'dl<ülUM5T?T- 

^jtrW^Tfsrf^    (lies :    °g;sr   -ssft0)   *rätnMej-H«j   wt   fsrirnrrr^  i 

j> ===== — 
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CXXVm  Verbesserungen  und 


ir  k  3»  i  mi-at  ms-!  i  -  S.  103.  Z.  28.  L.  arbRuiRki- 
^t?t  i  -  S.  108.  z!  3.  L.  Yaska.  -  S.  115.  s.  21. 
luden  Scholien    fehlt  das  Beispiel  zu  sr^r   i    Siddh.  K. 

Bl.      161.     b.     ÖI^IH^  MMI^TT^T     I     räV3?jfrT     I      -    S.     118.    Z. 

25.  L.Or).  -  S.  fei.  Z.  16.  L.  VII.  3.  72.  statt  VI. 
1.  97.  und  vgl.  zu  MI.  3.  72.  -  S.  123.  s.  51.  Vgl. 
zu  VI.  4.  75-  -  S.  125.  Z.  9.  L.  Wurzel,  wenn  diese 
auf  einen  Consonanten  ausgeht;  ernennt.  -  S.  126.  Z. 
12.  L.  fFOTfgrfff  i  -  S.  128.  Z.  30.  L.  ünädi.  -  S. 
141.  Z.  20.  L.  t%f"  -  i  -  S.  151.  s.  9.  Das  Beispiel 
5RF3  T^tfj  ^tsrir  ist  aus  dem  weissen  Yagur  -  V.  ; 
vgl.  Rosen  zu  Rig-V.  XXIII.  21.  -  S.  153.  s.  76. 
Siddh.  K.  Bl.   186.  a.  iftafctö  m^ymf^nfijft.  *nrf  ^rr- 

ffFT:      I    H^Jrh^H^Hj  -^if-OT     fsT^öT.      I     .    .     I     ffiüf  *p5TT      STT^TÜTT 

^frr  Harffför  ^oTtqiH  Mfd4fJl  3=g  (vgl.  V.  2.  127.)  -  S. 
154.  Z.  8.  L.  ^  (£)  st.  ^  i  -  S.  165.  Z.  13.  K  ä- 
Vikä:  ^3pJ  i  Z.  14.  Ka^ika:  3rT  st.  =g  i  Z.  21.  L. 
b.  st.  a.  -  S.  198.  Z.  22.  Zu  srgfäayar:  vgl.  zu  V.  4. 
30.  -  S.  203.  s.  57.  a^r  ist  Masc.  und  ATeutr.;  vgl. 
Siddh.  K.  Bl.  251.  a.  ult.  Amara-K.  III.  4.  90.  - 
S.  205.  Z.  1.  L.  Regel  94.  -  S.  217.  Z.  3.  Zu 
irsrffFt  vgl.  zu  VI.  4.  128.  -  S.  227.  s.  10.  y^H^ist 
richtig;  vgl.  VI.  3.  85.  -  S.  233.  Z.  22.  Zu  chrdiuw- 
w^vgl.  zu  VI.  3.  34.  -  S.  237.  Z.  12.  13.  L.  Z„ 
st.  z  >  Z.  14.  Aus  &  +  ht^t  wird  nach  MF.  4.  11. 
Sj-,  wenn  das  Affix  nicht  mTFT  ist  (vgl.  MI.  1.  91.). 
[St  (las  Affix  fffT«T;  so  wird  ans  m  +  üt^t  nach  VII.  2. 
115.  stt:  vgl.  zu  VII.  4.  11.  -  S.  239.  s.  11.  Die 
Kacikä  scheint  xrfj  =3  zu  lesen;  vgl.  S.  358.  ult.  - 
S.  240.  Z.  7.  Vgl.  zu  VII.  4.  58  -  Z.  12.  Vgl.  die 
Einleitung  S.  XLIX.  Note  1.  -  S.  244.  Z.  29.  Das 
siitra  wird  nicht  richtig  citirt;  man  lese:  wh  »iTm^  i  - 
S.  245.  Z.  1.  L.  Regel  68.  -  Z.  21.  L.  68.  st,  67. 
-  S.  248.  Z.  11.  L.  und  einem  auf  mq  oder  TT  i  -  Z. 
21.  L.  T^rR  |  -  S.  259,  260.  s.  186,  195.  Die  Per- 
sona lendung  ft  ist  nicht  nach  III.  1.  4.  anudätta,  da 
ft   nicht  aus   frrff  ,   sondern   aus  ft  eitstanden   ist;   vgl.  III. 


Zusätze.  CXXIX 

4.  79.  -  S.  275.  värtika  3.  Vgl.  V«.  3.  23.  -  S. 
294.  s.  95.  H"fi%:  scheint  richtig  zu  sein  •  värtika  1.  zu 
VIII.  2.  44.  betrifft  nicht  die  Wurzel  |n%  i .  -  S.  296. 
kärikä.  Vgl.  zu  VII.  2.  49.  -  S.  304.  s.  6.  In  der 
Calc.  Ausg.  wird  die  k  ä  r  i  k  a  ,  ihres  Inhalts  wegen; 
paribhäshä    genannt;  vgl.    die    Einleitung^    S.    LI.   - 

5.  305.  Z.  10.  L.  rrf^nnw  i  -  S.  307.  Z.  24,  L.  wr 
st.  stwt   i    -  Zu   den  abweichenden  Formen  aus  dem  R  i  g  - 

V.  füge  man  noch  aön-m-  (CIX.  2.)  für  JTörrwrr  (CIX  4.) 
hinzu.  -  S.  341.  Z."  13.  L.  *rT5wraT°  i  -  Z.  351.  Z  3. 
L.  fmnETrT:  i  -  S.  362.  Z.  15.  Man  streiche  die  2te 
Klammer.  -  Z.  363.  s.  27.  Für  wmVz  ist  in  den  Scho- 
ben wohl  a-riiVa   zu  lesen.   -  Z.  389.   Z.   27.  L.  fff  ^°    i 

-  S.  391.  Z.  5.  L.  VIII.  3.  99.  -  S.  394.  Z.  27.  L. 
ffrä  st.  fw^  i  -  S.  418.  Man  füge  vor  otfcF^  hinzu: 
mrJTWW  Adj.  =  «irq-Tcri^T  i  -  S.  433.  Man  füge  hin- 
zu: 3HJnrruTtT  Adj.  wh,  eine  Wurzel^  die  im  p  arasm.  und 
im  ätm.  gebraucht  wird,  Dhätup.  -  Z.  6.  Die  Sibi- 
lanten und  f  heissen  auch  3OTrtn;  vgl.  Burnouf,  Comm. 
sur  le  Yacna;  Additioris,  S.  CLXXV.  -  S.  454.  äfr  mit 
dem  2t^n  Cas.  bedeutet  auch:  fassen^  in  sich  begreiffen; 
vgl.  S.  399.  -  S.  457.  ult.  Vgl.  u.  öpt_  i  -  S.  466. 
ÖJT3  I  Vgl.  u.  re  3).  -  S.  475.  Z.  15.  L.  dieser 
Mann.  -  Z.  27-29.  L.  Diese  Bedeutung  haben  mehre 
tdd'h.;  vgl.  V.  1.  5.  ff.).  -  S.  504.  Z.  17.  L.  Reis 
st.  Korn.  -  S.  509.  Auf  qr?  folgt  bisweilen  auch  das 
Partie. ;  s.  S.  138.  -  S.  527.  firer^m"  i  Das  vor  f%rr  an 
die  Wurzel  gefügte  ^^  ist  auch  ein  vikarana.  -  S. 
529.  Z.  9.  L.  indem  die  Operation  nur  in  einigen  Fäl- 
len facultativ  ist,  in  andern  durchaus  bewerkstelligt  und 
wieder  in  andern  durchaus  unterlassen  werden  muss 
heisst  u.  s.   w.  -  S.   XLIII.   Füge    hinzu:   f^idH^  ^si^rrft^ 

VI.  1.  205.  -  S.  LXXI.  Streiche:  s^fer^t  =fe  VIII? 
3.    116.  und    füge    hinzu:     SrRTfrT^T^i"    ^    VIII.  3.  116. 

-  S.  LXXX.  Zum  g  a n  a  ^mf^  gehört  noch  ^  (s. 
zu  II.  3.  20.)  und  gar  (s.  Siddh.  K.  Bl.  1S6.  a.).  - 
Z.  24.    Siddh.  K.    Bl.  67.  a.trfösTTH  u  wHh  ft  »chfdfaüi- 
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CXXX  Verbesserungen. 


enrf  i  sTttt^i  iftö  i  diHiä-r.  i  quifa  fw  i  stttTrit  kotü  i  ?rr- 
m:  u  -  S.  LXXXII.  Z.  6.  Siddh.  K.  Bl.  73.  a. 
^"Wtott  i  -  S.  LXXXVIII.  Z.  28.  x*n  i  jrern  n  Vgl. 
zu  VI.  3.   61.  -  S.  LXXXIX.   Z.   28.   L.   IV.    1.     151. 

-  S.  XCI.  Zum  gan  a  fwrjnx  gehört  auch  jt^jtt  ;  vgl. 
zu  VI.  4.    120.    -  Z.   18.    L.    V.  1.  9.  st.  IV.    1.    27. 

-  Z.  19.  L.  IV.  1.  27.  st.  V.  1.  9.  -  Z.  28.  wtrt 
ist  richtig;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  200.  a.  -  S.  XCII.  Z. 
1.  L.  airjqnr  I  Calc.  Ausg.  wie  wir.  -  Z-  7.  Ueber 
sistst  s.  zu  IV.  1.  18.  -  S.  XCIV.  Z.  7.  cpm°  i 
Vgl.  die  Scholien  zu  VI.  3.  20.  -  Z.  27.  rT^crr  i  Frg- 
q  i  Vgl.  das  Bhäshya  zu  IV.  1.  15.  -  Z.  28.  fn%- 
nft  7m=t  i  pr?rf  ^[vk  i   Vgl.  värtika  1.  zu    IV.  3.  34. 

-  S.  XCVI.  Z.  17.  L.  srfsTOTTT  i  -  S.  C.  Füge  hinzu: 
l^ciVvH  n  S.  zu  VI.  2.  91.  -  Zum  gana  f^irrf^  ge- 
hört noch  cFrgr;  s.  Rosen  zu  Rig-V.  X.  3.  -  S.  CIL 
Z.  10.  L.  ^tt^  st.  55  I  -  S.  CVII.  Zum  gana  nmi^ 
gehört  auch  ar^  1  Vgl.  zu  VI.  4.  84.  -  S.  CIX.  Z.  12. 
Streiche  die  Zahl   1   nach  °^fe*r  und  vgl.  zu  V.  1.  124. 

-  S.  CXVHI.  Auch  3ßfq-  scheint  zum  gana  srpT^;  zu 
gehören;  vgl.  die  Scholien  zu  VIII.  2.  11.  -  S.  CXIX. 
Zum  gana  mi^oiif^  gehört  auch  wm  1  Vgl.  zu  VI.  3. 
35.  -  S.  CXXIII.  Z.   6.  L.  g  st.  ^  1 
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